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Vorrede. 





k ih vor faſt ſieben Jahren die zweyte Abtheilung 
ı dem dritten Theile dieſes Werks herausgab, da 
te ih mit dem vierten Theile . meine Arbeit über: 
Geſchichte der Kreugzüge beichließen zu koͤnnen; 
alle nöthigen Worbereitungen waren damals ger 
kt, um die Beendigung dieſes Werfs zu beſchleu⸗ 
m. Die Ausarbeitung biefes vierten Iheils wurde 
ch nach der Beendigung des Druds vom britten 
ile begonnen; aber mancherley Störungen und viel 
ge Berufsgefhäfte veranlaßten oftmalige Unter: 
bungen; - und dann machte eine ſchwere und fang: 
ige Kranfheit für mehrere Jahre die Enthaltung 
jeder anftrengenden Arbeit mir zue Pflicht. Run 
e, da meine Gefundheit wiedergekehrt iſt, glaube 
mit Zuverſicht verſprechen zu koͤnnen, daß in kurzer 
tdieſes Werk vollſtaͤndig in den Haͤnden meiner 





‘ 


N Vorrede. 
Leſer ſeyn wird; gewiß, fo viel art mir liegt, werde 
ich mich bemuͤhen, jedes Hinderniß zu entfernen, und’ 
jede von Berufsgefchäften freye Stunde wird von mi 
‚benugt: werden, um meine Zuͤſage in möglich kurze 
Friſt zu erfüllen; 

Daß ich die Geſchichte der Kreuzfahrt des Kaifert 
Friedrich des Erſten und der Könige Philipp Auguf 
von Sranfreih und“ Richard Lowenherz von Englam 
ſehe ausfühelich behandelt habe;wird mir, wie ich Hoffe 
keinen Taͤdel zuziehen, uünd meinen Leſern nicht una 
genehm ſeyn. Durch den Ausgang dieſer Unternehmung 
wurde Las Schickſal des gelobten Landes entſchieden 
denn als die gewaltigen Anſtrengungen, toomit "am 
jener Kreuzfahrt die Wiedekeroberung des heiligen Sra 
bes verfuche wurde, ohne Erfſolg geblieben waren, f 
mußte wohl die Hoffnung, vhß jenes Ziel erreichbar 
und eine dauernde Herrſchaft der Abendlaͤnder im Orien 
moͤglich ſey, aufgegeben werden. Eben dadurch gewinn 
dieſe Kreuzfahrt eine Wichtigkeit, welche es nothwendẽ 
zu machen ſchien, die Urſachen des Mißlingens fo ge 
waltiger Anſtrengungen in einer ausführlichen Darfte 
tung vollfländig zu entwickeln, und bie bewunderne 
würbige Tapferkeit der damaligen abendländifchen Ritter 





| Borrede, vii 
J hbſt, welche in keiner andern Gelegenheit fo ſehr, als 
5 in Kampfe wider den edeln Saladin, ſich verherrlichte, 
‚R verbient es, durch eine genaue und umftänbliche Er⸗ 
4 zihinng in ihr volles Licht zu treten. Zu einer ums 
köndlichen Darftellung der merkwürdigen Begebenheiten 
Kiefer Kreuzfahrt forderte auch die Reichhaltigkeit ber, 
ſewohl von Chriſten als Mufelmännerp, uns bavon 
iberlieferten, Nachrichten auf; und bey, ber.siebe zur 
Baheheit, womit im Ganzen die beyderfeitigen Berichte, 
am Theil von Augenzeugen, wie Gauftid Viniſauf, 
Behaeddin, Ebn al. Athir, Omad und Andern abge 
ſeßt find, ließ fih, durch Vergleichung dieſer Berichte, 
an fo ficherer und feſter hiſtoriſcher Boden gerinnen, 
dicht leicht für. andere, Perioden der Gefchichte ſich 
begründen laßt. Endlich ſchien mir, nach den Dar⸗ 
„J Refllungen der Geſchichte ber Kreuzzuͤge in Fr. von 
Kaumers Gefchichte der Hohenflaufen und des Herrn 
von Funk Gemälden aus den Zeiten der Kreuzzuͤge, 
ur noch eine vollftändige Fritifche Sichtung und genaue, | 
m möglidh, erfchöpfende Zufammenftellung der über | 
dieſe Begebenheiten vorhandenen Nachrichten verdienftlic) 
nmd nüglich zu ſeyn. Daß ich diefe beyden gehaltvollen 
Berfe, fo wie die von Herrn Michaud (im zweyten 





var. Vorrede. v 
Theile feiner Bibliographie des Croisades) mitgetheil. 
ten wichtigen arabiſchen Quellennachrichten ſorgfoͤltig 
benutzt habe, bemerke ich mit dankbarer Anerkennung. 
Die Citate in den meiſtens kritiſchen Anmerkun⸗ 
| gen ‚ welche meine: Darftellung begleiten , hätte idy bes 
beutend vermehren koͤnnen ‚ wenn ich es nicht fuͤr 
zweckmaͤßig geachtet hätte, mich auf die Anführung ber 
unmitteldarften und eigentlichen Quellen in den mieiften 
Faͤllen zu beſchraͤnken; und daß es mir moͤglich war, 
in dieſer Hinſicht Wollſtaͤndigkeit zu ‚erreichen, verdanke 
ich, ſo viel die acht letzten Kapiteln dieſes Theile bes 
trifft, ber zuvorfommenden und gefälligen Bereicwillig- 
feie, womit die Benugungider biefigen koriglichen Bi 
bliothek von den Worſtehern berfelben mir. geflatter 
worden iſt. " J 
. Dresden, am 11. Februar 1826. 
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von England. 
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‚ Die Könige Philipp von: Frankreich und Heinrich IL von. Eng: _ 
land nehmen im J. 1181 das Kreuz, 6. 7. Der Patriarch 
Heraklius von %erikfälerh ind der. Erzölfjof Wilhelm von Ty⸗ 
rus als Sefandte im Abendlande, 7. 8. Bemuͤhungen des 
Patriarhen Haimerich von Antiohien, Peter von Blois, der 
Templer und des Woarkgraͤfen Conrad von Montferrat für die 

Sache des Kreuzes, zweyte Sefandtfchaft des Erzbifchofs von 
Tyrus, 9. 10. Zuſammenkunft der Könige Philipp Auguft 
von Frankreich) und Heinrich II. von England zwifhen Gifors 
und Trie, 11. 12. Allgemeine Begeifterung für die Sache 
des gelobten Landes, 13 — 15. Der Kaifer Sriedrich I. und 

viele Deutfche nehmen. das Kreuz, 16. Ausfchreibung des 

Saladingzehnten, 12 — 20... Verordnungen des Königs Hein⸗ 

rich II. zur Erhaltung reiner Sitten unter den. Kreuzfahrern, 

und fonflige Anordnungen, 20 — 2 2. Erhebung. des Saladins⸗ 
sehnten in England, :23. Der König Wilhelm. von Schotte 
land widerſetzzt ſich, als der. Bifchof Hugo von Durham koͤmmt, 
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Vorrede. 





k ich vor faſt ſieben Jahren bie zweyte Abrheilung 
ı dem dritten Theile diefes Werfs herausgab, ba 
ke ich mit dem vierten Theile . meine Arbeit über- 
Gefhichte der Kreuzzuͤge beichließen zu koͤnnen; 
‚alle nöthigen Worbereitungen waren damals ger 
ft, um die Beendigung diefes Werks zu beſchleu⸗ 
m. Die Ausarbeitung biefes vierten Theils wurde | 
äh nad) ber Beendigung des Druds vom dritten 
fe begonnen; aber mancherley Störungen und viel 
ge Berufsgefchäfte veranlaßten oftmalige Unter 
bungen; . und dann madıte eine ſchwere und lang⸗ 
ige Krankheit für mehrere Jahre die Enthaltung 
jebee anftrengenden Arbeit mie zur Pflicht. Rune 
t, da meine Gefundheit mwiedergefehre ift, glaube 
mit Zuverfiche verfprechen zu koͤnnen, dag in kurzer 
: diefes Werk vollftändig in den Händen meiner 


voy Vorrede. 
Leſer ſeyn wird; gewiß, fo viel art mir legt, werde 
ich mich bemuͤhen, jedes Hinderniß zu entfernen, und 
jede von Berufsgefchäften freye Stunde wird von mir 
‚benugt werden, um meine Zuſage in möglich kurzer 
Friſt zu erfuͤllen. | Ä 
Daß ich die Geſchichte der Kreuzfahrt des Kaifere 
Friedrich des Erften und ber Könige Philipp Auguſi 
von Frankreich und?! Richard Loͤwenherz von England 
ſehr ausfuͤhrlich behandelt habe!wird mir, wie ih hoffe, 
keinen Taͤdel zuziehen, und meinen Sefern nicht unan 
genehm ſeyn. Durch den Ausgang dieſer Unternehmung 
wurde das Schickſal des gelobten Landes entſchieden: 
denn als die gewaltigen Anſtrengungen, womit am 
jener Kreuzfahet die Wiedeteroberutig des heiligen Cem 
bes verfuche wurde , ohne Erfolg "geblieben waren, | 
mußte ‘wohl die Hoffnung, vVhß jenes Ziel erreichbar 
und eine dauernde Herrſchaft der Abendländer im Orien 
mögfich fey, aufgegeben werben. Eben dadurch gewinzt 
dieſe Kreuzfahrt eine Wichtigkeit , welche es norhtoenbi 
zu machen ſchien, die Urfachen des Mißlingens ſo 9% 
waltiger Anſtrengungen in einer ausfuͤhrlichen Darſteh 
lung vollſtaͤndig zu entwickeln, und die bewundernh 
würbige Tapferkeit der damaligen abendlaͤndiſchen Kitten 


| Vorrede. vo 
| Abaft, welche in feiner andern Gelegenheit fo fehe, als 
im Kanıpfe wider den edeln Saladin, ſich verherrlichte, 
verdient es, durch eine genaue und umfländliche Er⸗ 
hung in ihr volles Licht zu treten. Zu einer um⸗ 
ſtandlichen Darftellung der merfwürbigen Begebenheiten 
Viefer Kreuzfahrt forderte auch die Meichhaltigkeit ber, 
ſewohl von Chriſten als Mufelmännerg „uns davon 
iberlieferten, Nachrichten auf; und bey derx Liebe zur 
' Bahrheit, womit im Ganzen die beyderfeitigen Berichte, 
zam Theil von Augenzeugen, wie Gaufrid Winifauf, 
Behaeddin, Ebn al. Arhir, Omad und Andern abge 
Bfehe find, ließ ſich, durch Vergleichung dieſer Berichte, 
si fo ficherer und feſter Hiftorifcher Boden gervinnen, 
ni - leicht fuͤr andere Perioden ber Geſchichte fich 
| begründen laßt. Endlich ſchien mir, nach den Dar⸗ 
ſtelungen der Geſchichte ber Kyeuzzuͤge in Fr. von 
Kaumers Geſchichte der Hohenſtaufen und bes Herrn 
ven Funk Gemälden aus ben Zeiten ber Kreuzzuͤge, 
mr noch eine vollftändige kritiſche Sichtung und genaue, 
wo möglich, erfchöpfende Zufammenftellung dir über 
dieſe Begebenheiten vorhandenen Nachrichten verdienſtlich 
Rund nüglich zu fen. Daß ich biefe beyden gehaltvollen 
Werke, ſo wie die von Herrn Michaud (im zweyten 











vin Vorrede. 
Theile feiner Bibliographie des Croisades) mitgetheil- 
ten wichtigen arabifhen Quellennachrichten ſorgfaͤltig 
benutzt habe bemerke ich mit dankbarer Anerkennung. | 
Die Eitate in den meiftens £ritifchen Anmerkun⸗ 
| gen ‚ welche meine Darftellung . begleiten, hätte ich be⸗ 
beutend vermehren fönnen, wenn ih es nice für 
zweckmaͤßig geachtet hätte, mich auf die Anfüheung ber’ 
unmittelbarften und eigentlichen Quellen in den meiſten 
Faͤllen zu befchranken; und daß es mir möglich war, 
in diefer Hinſicht Wolftändigkeit zu ‚erreichen, verbanfe 
| ih, fa. viel. die acht legten Kapitek » dieſes Theils bes 
feifft, der zuvorfommenden und gefähigen Bereitwillig- 
feit, womit die Benugung der biefigen koniglichen Bi⸗ 
bliothek von den Vorſtehern derſelben mir geſtattet 
worden iſt. J 
J ‚Dresden, am 11. Februar 1826. 
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. Die Könige Philipp-von: Frankreich und Heinrich IL von. Eng _ 
land nehmen im J. 1181 das Kreuz, 6. 7. Der Patriarch 
Heraklius von Serirfäterh und ber. Erzblſchof Wilhelm von Ty⸗ 
rus ale Geſandte im Abendlande, 7. 8. Bemühungen des 
Patriarchen Haimerich von Antiohien, Peter von Blois, der 
Templer und des Marktraͤfen Conrad von Diontferrat für die 
Sache des Kreuzes, zweyte Geſandtſchaft des Erzbifchofs von 
Tyrus, 9. 10. Zuſammenkunft der Könige Philipp Auguft 
von Frankreich und Heinrich II. von England zwifhen Giſors 
und Trie, 11. 12. Allgemeine Begeifterung für die Sache 
des gelodten Landes, 13 —ı5. Der Kaifer Friedrich I. und 
viele Deutfche nehmen das Kreuz, 16. Ausfchreibung des 
Saladingzehnten, 127 — 20... Verordnungen des Königs Hein⸗ 
rich II. zur Erhaltung reiner Sitten unter den. Kreuzgfahrern, 
und fonflige Anordnungen, 20 — 22. Erhebung des Saladins⸗ 
sehnten in England, :23. Der König Wilhelm. von Schotte 
land widerfegt fih, als der. Biſchoſ Hugo von Durham koͤmmt, 
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Geſchichte der Kreuzzuͤge. 





Fuͤnftes Buch. 


Der große Kreuzzug des Kaiſers Friedrich des Erſten und der 
‚Könige Philipp Auguft von Frankreich und Richard Lowenherz 
von England. 


Erſtes Kapitel 


& ſehr die Iateinifchen Ehriften im gelobten Lande die I,59% 
Beratung der Abendländer durch ihre Lafterhaftigfeit 
fh zugezogen Hatten, und fo wenig unerwartet alfo das - 
göttliche Strafgeriht war, welches ihre Herrſchaft in 
Syrien zertrümmert hatte: fo wurde gleichwohl durch 
die Nachricht von der ungluͤcklichen Schlacht bey Tiberiag, 
dem Verluſte der Heiligen Stadt Jeruſalem und den 
übrigen Unglücsfälen, welche darauf gefolgt waren, in 
der ganzen abendländifchen Kirche große Berrübniß er⸗ 
weckt. 

Während der faſt hundertjaͤhrigen Dauer der Chriſt⸗ 
lichen Herrſchaft im gelobten Lande hatten unter den 
Voͤlkern Des Abendlandes vielfältige Verhaͤltniſſe mit dem I 


Rorgenlande ſich gebildet, welche nicht ohne empfindlichen 
IV. Band. 1. A 







! 1) 
\ 
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3. ©. Schmerz zerriffen wurden. Je häufiger, auch in der Zeit, 
in welcher nur felten ein wallfahrender Ritter Theil nahm 
an dem Kampfe wider die Heiden, Wallfahrten zu dem 
heiligen Grabe gefchahen, um fo mehr hatte man ſich an 
die Leichtigfeit und Bequemlichkeit gewöhnt, womit, feit 
der Grändung der Chriſtlichen Herrſchaft in Jerufalem, 
nicht nur in der Heiligen Stadt felbft, fondern unter dem 
Fräftigen Schuge der Ritter des Tempels ſowohl ald des 
Hoſpitals, auh am Jordan und in Bethlehem und 
an andern heiligen Dertern die zur Wallfahrt gehörigen 
Uebungen der Andacht vollbracht werden fonnten. Durch 
die fromme Theilnahme der Chriſten, befonders folcher, 
welche felbft die Gefahren und Genuͤſſe der Meerfahrt 
esprob? Kitten, an dem Schickfale des gelobten Landes 
und der dahin wallenden Pilger war im Abendlande eine 

große Zahl von Stiftungen entftanden, melde beſtimmt 
waren, theils den. Pilgern ihre Reife zu erleichtern *), 
theild den geiſtlichen Ritterorden veichlihere Mittel zur 
‚Ausübung. ihrer ſchweren Pflichten zu verſchaffen und fie 
für die unverdroffene Beſchirmung der wehrloſen Pilger 
zu belohnen. In vielen, befonders franzöfifhen und 
italienifhen, Städten waren. eigne Hofpitien errichten 
für die Pilger; und es war nicht mehr ein Land der 
abendlandifhen Kirche, in welchem die geiflihen Kits 
teroxden nicht viele veich begabte Häufer befaßen. Die 


2») Ein ſolches Hoſpital wurde z. B. 
zu Montpelller ungefähr um die Zeit, 
wo der Verluſt des beit, Landes fchon 
zu befürchten war, ven einem Layen⸗ 
bruder, Namens Belt (oder Sup), 
gejtiftet ; welches erſt im I. 1198 von 
dem Papfie Innocenz IL beftätigt 
wurde. Die £ayenbrüder diefer An⸗ 
Rat erhoben fuh aber bald, noch 


während der Stifter ihr ald Recto! 
vorstand, nach. dem Denfpiele de 
ähnlichen Anfialten in Jerufalem, 31 
geiltlichen Rittern, und nannten .d 
chevaliers de l’ordre de $. Espr3 
de Montpellier; und ihr Drden vet 
breitete (ih bald In mehrere Lande: 
bis Pius IL Ihn aufhob. Histome 
de Languedoc T. Ill, p. 4. 44 


Der vierte große Kreuzzug. 3. 


| Mildthätigkeit der Gründer dieſer frommen Stiftungen 3, 8° 
wer nun auf einmal Durch die furchtbare Macht Salading 

end die unmwiderflehliche Gewalt, momit feine begeifterten 
Garen die Herrihaft des Kreuzes in dem gelobten Lande 
srlörten, ihres Zield und ihres Lohns beraubt. 


Bor allen erregte die Kunde von dem Verluſte des 
helligen Landes große Beflürzung in den Städten am mits 
telländifhen Meere, befonders des füdlichen Frankreichs 
und Italiens, deren Reichthum auf dem ungeftörten Vers 
kehre mit den Handelsftädten der fprifchen Kuͤſte vornehms 
bg gegründer war 7). 


Den Wünfchen der Handelsſtaͤdte Fam die miederers 
nachende Begeifterung der Ritter für den heiligen Kampf 
atgegen, feitdem das Andenken an den ruchlofen Ders 
rath, welchen die Pullanen gegen die Könige Conrad den 
dritten von Deutfchland und Ludwig den fiebenten von 
Stanfreich verübt hatten, nach und nach erloſch; und die 
SHeilnahme der Nitter an dem Schickſale des gelobten 
tandes wurde felbft in dem Maße lebendiger, ale die 
Gefahr, Das Heilige Grab für immer zu verlieren, drin⸗ 
gender wurde. Seitdem in Aegypten die Mache fich Bils 
dete, von welcher das Reich Serufalem ernfthafter als 
jemals zuvor bedroht wurde, fühlte die Chriftliche Ritters 
Khaft die Nothwendigkeit großer Anſtrengungen zu deffen 
| Rettung. 



















8) Die Senuefer wandten fih, for nigen und Eräftigen Hülfe für das 
MM die Nachricht von der Schlacht heilige Land auf. Ihr Schreiben If 
der Hittin Ducch einige aus ihrer aufbewahrt von dem Abte Benedict 
Sutt, weihe an diefem unglüdti: von Peterborougb. S. deffen Vita er 
Gen Tage Theil genommen hatten, gesta Henrici IL et Rioardi I. ed, 
‚ Mam gebracht wurde, an den Papſt Hearnius p. 472 — 478. 
Unten, und forderten ihn zur fchleu: 


A 2 
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Keen) Auch in Deutfchland, mo der Eifer für die Kren⸗ 
erfahren fonft nicht fo mwerfthätig als in Sranfreich warı _ 
Dom im wurde zu dieſer Zeit die Theilnahme an der bedrängteh 
Bage der Ehriften im’ gelobten Lande rege, und im Jahre 
1171 verfammelte fi ein großes Heer, aus den Kittern 
fowohl als dem Volke der Sachfen, zu dem Paniere ihred 
Herzogs Heinrich des Löwen, welcher, um feine Eünden 
abzubüßen und auf dem Boden, mo die Süße des Heis 
Iandes geftanden, der Andacht zu pflegen, Das Kreuz ges 
nommen hatte, In Begleitung der meiften. Pfaffens und 
Lanenfürften feines ſaͤchſiſchen Herzogthums, als des Bis 
ÄAdoffe Conrad von Lübel, des Abtes Heinrich don 
Braunſchweig, des Obotritenfürften Pribizlav und des 
Grafen Gunzelin von Schwerin, fo wie auch einiger 
bairifhen Landherren unternahm alfo "Herzog Heinrich, 
feinem Gelübde zufolge, die Meerfahrt. Aber auch dieſe 
Meerfahrt war, wie viele andere vorhergegangene, von 
geringem Nugen für die Befeftigung der Chriſtlichen Herr⸗ 
fhaft in Syrien. Nicht ohne große Befchwerden sogen 
die Pilger duch Ungern und den Bulgarenwald; und 
gegen die Servier, geübte Bogenfhügen, welche durch 
ununterbrochene Nachftelungen fie beunrubigten, beflanden 
fie mühfelige Kämpfe. Bey den Griechen fanden fie das 
gegen freundliche Aufnahme; denn den Kaifer Manuel 
machte Herzog Heinrich fi) geneigt durch ein flattliches 
Gecſchenk von gefattelten und mit trefflichen Decken gezier: 
ten Roffen, Panzern, Schwertern, Scharlachkleidern und 
feinem Leinwande. Am Öftertage ging Herzog Heinrich 
an der Seite des Kaifers in der großen Bittfahrt, womit 
diefes Feſt in Eonfantinopel verherrlicht wurde; der Abt 
Heinrich von Braunſchweig erwarb fich fogar große Ber 
mwunderung, ale er an der Tafel des Kaiferd den doppel⸗ 
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— 


ten Ausgang des heiligen Geiſtes mit Gelehrſamkeit und 9. € eb. | 
Sewandtheit verfocht, und die Kalferin von Byzanz | 
fhenfte nicht nur dem Herzoge Heinrih.fo viele Sammets 
Hleider, daß er alle feine Ritter Damit fehmücken fonnte, 
fondern auch jeder Ritter erhielt hernach von Ihr noch 
einen Zobelpel; und anderes Pelzwerk. Hierauf fuhr dee 
Herzog auf einem Schiffe, welches ihm der Kaifer Manuel 
ſhenkte, nicht ohne große Gefahr nah Alfa. Im ger 
lobten Lande erwieſen zwar die Pullanen dem KHerzoge 
uud feiner Nitterfhaft alle Ehre; und befonders die 
Templer ließen es fi fehr angelegen fen, den fächfifchen 
Silgern fich freundlich zu erweifen; aber diefe waren nicht 
geneigt, irgend einer Gefahr fi zu unterwinden; und. 
Herzog Heinrich begnuͤgte fi damit, die Kirche des heis 
ligen Grabes mit einer anfehnliden Summe Geldes zu 
befhenfen, Dafelbft für fein eigenes und feiner Gemahlin 
Mathilde, auch feiner Kinder und feines ganzen Geſchlech⸗ 
tes Seelenheil drey ewig brennende Lampen zu fliften, 
die Capelle des heiligen Kreuzes mit Muflvarbeit und 
deren Thore mit reinem Silber ſchmuͤcken zu laffen, und 
Wa Drden der Templer und Hofpitaliten taufend Marf 
Slbers zu ſchenken, mofür Grundſtuͤcke angefchafft wer⸗ 
den ſollten, um mit deren Einkuͤnften Soͤldner zur Zeit 
des Kriegs zu belohnen. Dann eilte Herzog Heinrich, 
: Bachdem er ſelbſt in Jeruſalem nur wenige Tage vermeile 
Wüke, biumeg aus dem heiligen Lande, und auch feine 
Gefährten folgten ihm bald, mit Ausnahme des Biſchoffs 
Konrad, welcher zu Tyrus ſtarb; fie beftiegen zu Antis⸗ 
| din Schiffe, fuhren nah Tarſus, und fehrten von dort 
m Eande zurücd durch das Neich des Sultand von Ico⸗ 
nium, welcher den Herzog und feine Ritter mit fchönen 
erden, trefflichen ſeidenen Gewaͤndern, ſechs Zelten von 
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ser Filz und eben fo vielen Kameelen, fie ju tragen, zwey 


gesähmten Leoparden und andern koͤſtlichen und nüglichen 
Geſchenken erfreute; und auch am Hofe des Kaiferd von 
Eonftantinopel fanden die Pilger wieder freundliche Aufs 


I nahme. Nach der. Abmefenheit eines Jahrs hielt Herzog 


Heinrich wieder feinen Einzug In die Stadt Braunfchweig, 
und legte dort in koͤſtlich mit Sold und Silber verzierten 
Kaften die trefflihen Reliquien nicder, welche er auf Dies 
fer Mehrfahre gefammelt und sim Theil von dem Kaifer 
Manuel zum Gefchenf erhalten hatte °). 

In diefer für die Angelegenheiten des heiligen Lans 


des guͤnſtigen Stimmung der Gemäther fand jeder Aufruf, 


zum Dienfte Gottes im gelobten Lande, welcher von dem 
Papſte an die Chriften erging, zu dieſer Zeit williges 
Gehör. Beſonders zwey der mächtigften Fuͤrſten der Chris 
ftenheit Meßen fich für Die Sache des heiligen Grabes ges 
toinnen, fobald die Gefahr deffelben drohender zu werden 


3) Es find die Reliquien, welde 
gegenwättig zu SDannover in der 
Schloßkapelle aufbewahrt werden ; 

vgl. Scheidii Origines guelphicae T. 

III. pP. 80. u. folg., wo auch Abbil: 

dungen der Geräthe, in weiche Hein⸗ 
rich der Löwe diefe Heiligthümer fafr 

fen ließ, mitgerbeilt werden. Die 

Gefchichte der Meerfahrt Heinrichs 

des Löwen erzählt ausführlich Arnold 

von Lübek 8. 3— 18. ©. 630. folg. 

Die Urkunde vom 9. 1172, durch wel: 

che Hetzog Deinrich die drey ewig 
‚ brennenden Lichter in der Kirche des 
beit. Grabes ſtiftete (eins vor dem 
heil. Grabe, eins auf dem Calvarien⸗ 
berg und eins vor dem heil. Kreuze), 
finder ih ben Scheid (a. a. O.) ©, 
76., nach dem im Archiv zu Braun: 
ſchweig aufrewahrten Ercmplar, wel: 
ches von dem Könige Amalsid von 


Kerufalem, den Patriarchen gieiche® 
Namend und dem Stiftsherrn des 
beit. Grabes dem Herzoge Heinrich 


ausgeſtellt und mit ihren Siegeln ver. 
fehen wurde. : Um die nörhigen DEIEF 


tet aut Unterhaltung der Lampen 3% 


fihern, kaufte der Herzog mit Zus 


fimmung de3 Königs von Jerufalem 
(libero Domini Jerosolimorım Re» 
gis concessu) für 800 Byfantien die 
mit der Mauer der Kirche der Kuf⸗ 
erfiehung zufammenbängenden Sl 
fee des Michael Turbitor, und der 
Patriarch und die Stiftsherren des 


heit. Grabes machten fich anheiſchig, 
von den zwanzig Bifanıien, weiche 


Diefe Däufer ald Grundzins jährlich 


feierten (quae domus annuatim . 


viginti Bisantios censuales red- 
dunt), das nöthige Dei zu befor 
gen. 


. 
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| begann: die Könige Philipp von Frankreich und Heinrich 3,80% 
der zweyte von England. Sie verhießen ſchon im Jahre 
1181, ergriffen von der rührenden Schilderung der Noth 
de3 heiligen Landes in den Briefen des Papftes Alerans 
ders des Dritten an alle geiftlichen und welt! hen Fuͤrſten 
der Epriftenheit, welche von Tempelherren umbergetragen 
und den beiden Königen auf ihrer Zufammenfunft zu St. 
Kemy in der Normandie übergeben murden, fchleunige 
Hälfe *); umd der König von England legte, mie wir 
im vorhergehenden Buche berichtet, einen Schag zu Jeru⸗ 
felem für die Bedürfniffe des Heiligen Landes unter der 
BDihut der Templer nieder. Nicht geringere Theilnahme 
| fanden der Patriarch Herakllus von Serufalem, der Erz⸗ 
Uiſchoff Wilhelm von Tyrus und der Großmeifter des. 
Hofpitald , welche als Geſandte der chriftlichen Fuͤrſten in 
' Syrien in den Jahren 1184 und 1185 im Abendlande 
unmherzogen und um Hülfe für das bedrängte gelobte Land 
5 fiheten, und mit einer beweglichen Ermahnung des Pap⸗ 
Red Lugins des dritten In Briefen, welche an alle chriſt⸗ 
| Btte Sehen gerichtet. wären, ihre Bitten unterſtuͤtzten. 
| Der König Hellirich der zweyte von England, nachdem 
e dem Patriarchen Heraklius in der Billa Redingen mit 
geoßen Ehren empfangen hatte, hielt am erſten Sonntage 
der Faſten des Jahres 1185 zu London eine feyerliche 
Berſammlung aller feiner Lehensmaͤnner, welcher auch der 
Hals Wilhelm von Schottland mit feinem Sohne David 
‚ md vielen Grafen und Baronen feines Reichs beywohnte. 
Vachdem der Patriarch Dort wiederum dringend um Hülfe 
| für das Heilige Grab gebeten hatte, fo ertheilte der König. 


O Bogerius de Hoveden ©. 349. dergelegten Schatzes Gefchichte der 
Bad Bgl. wegen des von dem Kr Kreuzzüge 75. II. Abth. IL ©. 
nige von England zu Jerufalem nie 973. 

! 


⸗ 
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2 Er allen feinen Lehensmaͤnnern in England ſowohl als St 
1 geich die Erlaubniß, das Kreug zu nehmen >); too 
die Erzbifhöffe Balduin von Canterbury und Walter 
Rouen und mehrere andere Bifhöffe, fo wie auch 
„große Zahl von Baronen aus ‚England ſowohl als 
Normandie, Guienne, Anjou und den andern frar 
fhen Ländern des Könige das Kreuz fogleich aus 
Händen des Patriarchen empfingen. Ein großer 2 
derfelben verließ auch fogleich die Heimath und begle 
den Patriarchen, als derfelbe von Dover hinuͤberfuhr 
Witſant in der Normandie; und felbft der König S 
rich zog mit ihm nach Frankreich, um, tie zu £oı 
befchloffen worden, mit dem Könige Philipp perfd 
über die Angelegenheiten des. heiligen Landes zu ı 
ſchlagen. In ihrer Unterredung befchloffen zwar die 
nige, ſowohl mit Geld. als Mannfchaft die Chriften 
Heiligen Landes im Kampfe gegen die Heiden Fräfti 
unterflägen; der Patriarch Heraflius aber, welcher 
—wartet haben fol, daß entweder der König Heinrich ſ 
oder zum mindeften einer feiner Söhne das Kreuz neh 
and eine zahlreihe Nitterfchaft über das Meer fü 
werde, war gleichwohl mit diefem Erfolge feiner B 
Hungen wenig zufrieden, und trat, feinen Verdruß 
zurücdhaltend, die. Heimreife nah erufalem an, 
fummervolle Tage feiner warteten ). 
:8) Rogerius de Hoveden ©. 358. der wahrfcheintichern Angabe: 
ſagd. Nach diefem Schriftſteller wa⸗ plures de Baronibus et Mil 
sen es fere omnes comites et baro- Regni crucem cepenunt de 
nes et zmilites Angliae, Norman- Patrisarchae, Jerosolymam 
niae, et Aquitaniae et Britanniae cturi. 
et Andegaviae et Cenomanniae, 6) „Sed haec omnia Patr 
weiche zu London fi befteugten. parvi pendebat et a curia re 


Benediet von Peterborougb ad repatriandum festinans; m 
(©. 438.) degnügs fi dagegen mit quidem confusus, quod tam | 


Der vierte'große Kreuzzug. 9 


An die Könige von Franfreich und England wandten vn 
‚ih tor allen die bedrängten Chriften des gelobten Landes 
uch dann, als in der Schlacht bey Tiberias die ganze 
Ritterſchaft des Königreichs vernichtet worden, und 
bald darauf das heilige Grab in die Gewalt Gala 
ding gefallen war. Der Patriarch) Haimerich von Antio— 
gien ſchrieb fagleich nach jener unglücklihen Schlacht eis 
an seweglichen Brief an den König Heinrich von Eng: 
land, welchen zwey Biſchoͤffe feines Sprengels überbrachs 
ten?), und flehte um fchleunigen Beyſtand zur Rettung 
des heiligen Grabes ſowohl als der Antiochiſchen Kirche. 
Der gelehrte Peter von Blois, fobald jene fhlimmen 
Rahrihten aus dem gelobten Lande einliefen, ſchrieb 
‚ebenfalls an den König Heinrich einen eindringlichen Brief, 
verin er ihm meldete, mie die Kardinäle der römifchen 
iche mit Genehmigung des Papſtes einen ficbenjährigen 
| Gnttesfrieden verfündige und gedroht hätten, daß jeden, 
der innerhalb diefer Zeit gegen einen Chriften die Waffen 
erhoͤbe, unabmwendbar der Fluch des apoftolifchen Vaters 
und der allgemeine Bann aller Prälaten der Kirche tref— 
fen: ſolle, ferner wie die Kardinale befchloffen, aller ihrer 
Reichthuͤmer fih zu entäußern, das Kreuz ſowohl zu pres 
digen, als felbft zu nehmen, und gelobt, von niemanden, 
welher eine Sache am vömifhen Hofe habe, Gejchente 





pofecie in itinere suo. Sperabat Dalenia. Den Brief bat Rogerius 
| aim, quod esser reducturus se- von Doveden (S. 306. B.) mitgetheitt. 
cam ad defensionem terrae, prae- In dem Antwortfchreiben des Königs 
 dierum Regem Anglige vel aliquem an ten Patriarchen und den Züriten 
de Glüs suis.‘ Bened. Perrob. p. von Antiochien, weiches ebenfaus bey 
67. Alſo auch NRogerius von Dove Roger von Hoveden (S. 369.) fih 
dea ©. 359. Ucher die Reife des Ya: finder, wird der Bifhof von Valeina 
tieren Heraklius vgl. Geſch. der Als der einzige Geſandre der Antio⸗ 
Kexviz. TG. III. Abth. 2. G. 260, chener denannt. 
TI Die Diihöffe von Cabilon und 
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9. hr. ugulaffen, von den milden Gaben frommer Chriften nu: f 
fo viel als sur Befriedigung ihrer dringendften Bedürfs «y 
niffe noͤthig wäre, zu verwenden, und fein Koß zu bes .ı 
fteigen, fo lange dag Land, auf welchem die Füße des 
Heren geftanden, von den Süßen der Heiden verunreinigt n 
ſeyn würde ®), ’ 

Nah dem Berlufte des Heiligen Grabes richteten die ꝛ 
wenigen noch übrigen Ritter des Templerordens zumnächft n 
ihre Hoffnung auf den König:von England, und meldes * 
ten ihm die Noch ihres Ordens und der ganzen chriftiis * 
hen Herrfhaft jenfeit des Meeres %), Nicht weniger ? 
forderte der Markgraf Conrad von Montferrat, welcher & 
die Stade Tprus mit unerfchütterlihem Muthe gegen die * 
Macht Saladins' verteidigte, einen englifchen Praͤlaten, 4 
den Erzbifhoff Balduin von Canterbury, auf, fi des 
bedraͤngten heiligen Landes bey den chriſtlichen Koͤnigct 
anzunehmen und dafuͤr zu arbeiten, daß die Schmach, 
welche über Jeruſalem gekommen, hinweggenommen wer⸗ 
de 0). 
Endlich wandte ſich auch der Erlbiſchoff Wilhelm von 
Tyrus, welcher nach dem Verluſte der Stadt Jeruſalem 
wiederum als Geſandter der bedraͤngten Chriſten uͤber das 
Meer kam, ſobald der Papſt Gregor der achte ihn als 
ſeinen Abgeordneten bevollmaͤchtigt und mit eindringlichen 
Ermahnungsſchreiben an alle chriſtliche Fuͤrſten verſehen 
hatte, an die beiden Koͤnige von Frankreich und England. 
Alsbald nahm der ritterliche Graf Richard von Poi⸗ 
tou, des Koͤnigs von England aͤlteſter Sohn und Erbe, 
8) Dieſen Brief wheilt Benedict von den zweyten bey Rogerius von Do: 
Peterborough mit ©. 477. 478. veden ©. 363 und 368. 
0) S. die Briefe ded magnus prae- 


ceptor der Tempelberren, Dieterih ı0) Baronii annal. eccles. ad a... ° 
(Terricus), an den König Heinrich 1187. (ed. Mausi T. XIX. p. 581.) 
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| dad Kreuz, obgleich bey dem Alter und der Schmwäde I. Bil 
ſeines Daterd die baldige Erledigung des Thrones zw 
warten war *5). 


Schon in dem erſten Monate des naͤchſten Jahres a 
hielt der König Heinrich von England eine Zufammens 
funft mit dem Könige Philipp Auguft von Sranfreich auf 
der Ebene zwiſchen Gifors und Trie, wo die Grenzen der 
Rormandie und des föniglichen franzöfifchen Landes ſich 
beruͤfrten, unter dem ſchoͤnen Ulmenbaum, unter welchem 
ſeit alten Zeiten die franzöfifchen Könige und die Herzöge 
der Rormandie ihre Unterredungen zu halten pflegten "?); 











- 












| 2) Gaufrid. Vinis. e, 17., wo alıd 
‚Wein für den Grafen Richard die 
ww &te in Anipruch genommen wird, 
def er auerit fich zum Kreuzzuge ent: 
w) „Ulmus pulcherrima inter 
- Syeorcium et Trie, ubi colloquia 
kaberi solebant inter reges Fran- 
de et duces Normanniae,‘‘ Ro- 
fer. de Hoveden pag. 367. B. 


: Guilielmus Brito befchreibt In feiner 


' weil des histor. de#@aules T. XVII. 

P 148) dieſe Ulme affe: 

„Haud procul a muris Gisorti, 
qua via plures 

Se secat in partes, praegrandi To- 

bore quaedam . 

. Ulmus erat, visu gratissima, gra- 
tior usu, 

Bamis ad terram sedeuntibns, ar- 
te juvanıe 

Naturam, foliis uberrima, roboris 

‚ imi 

Tanıa mole tumens, quod vix bis 

quatuor illud 


Bened. Petroburg,. pag. Sı7. 


:Philippis (Lib. IIL v. 209. sq. Re 


ed ſchneller, als ſich erwarten ließ, errichteten die beys 


Protensis digitis circumdent bra- 
chia totam. 
Sola nemus faciens, tot obum- 
brans jugera terrae, 
Millibus ut multis solatia mille 
ministret; | 
Quae gremio viridi, vestito gu 
mine, fesso 
Grata viatori sessoria praäestat, et 
omnem 
Introitum villae spacio specieque 
decorans 
. In bivio portae, per quam Mons 
Calvus (Chaumout) 
aditur, 
Tutos a pluvia spatiantes reddit 
er aestu.‘‘ 
Vgl. defielben Werfafferd Buch de 
gestis Philippi Augusti (Recueil des 
Hist. des Gaules T. XV.) pag. 69. 
Nah Radulf de Diceto (Col, 639.) 
land diefer berühmte Baum zwar 


nahe bey Giſors, gleichwohl aber auf 


franzöfifhem Gebiete (Gisortio vici- 
nans, sed intra fines Franciae ra- 
dioata). 


N 
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I 3 Fr. den Koͤnige, welche noch mancherley Hader entzweyte, un. 
ter fih einen Frieden, vereinigten fich zur gemeinfhafts · 
lichen Kreuzfahrt, und empfingen ohne Verzug das Kreuy. 
der König von Franfreih aus den Händen der Erzbis 
ſchoͤffe von Tyrus und Rheims, und der König von Enge” 
land aus den Händen der Erzbifhäffe von Tyrus und, 
Rouen. Man hielt diefen plöglihen Entfhluß für ei 
Wunderwerk Gotted. Nah dem Benfpiele der Könige 
nahmen auch viele der Prälaten, Fuͤrſten und re 
twelche fie begleiteten, das Kreuz, als die Biſchoͤffe Phu "x 
Iipp von Beauvais und Rainald von Chartreg, Herzog" 
Hugo von Burgund, die Grafen Philipp von Flandern, : m 
Thibaut von Blois, Rotrud von Perches, Heinrich don: 
Champagne und viele andere; auch erneuerte Graf Ris 
hard von Poitou fein Gelübde, und nicht minder die 
Erzbiſchoͤffe Balduin von Canterbury und Walther vom 
Rouen. Bevor die Könige fih trennten, feßten fie noch: 
fe, daß die Völfer, welche fich zu diefer Heerfahrt vers 
einigten, durch Die Farbe der Kreuze fich unterfcheiden : 

ſollten, die Franzoſen durch rothe Kreuze, die Englaͤnder 

‚durch weiße und die Flandrer durch grüne. Worauf fſie 
zum Andenfen an diefe zu Gottes Ehren unter ihnen gs} 
machte Verabredung dem Orte, wo fie das Kreuz genoms 
men, den Namen des heiligen Ackers beylegten, auf dems We 
felben ein hoͤlzernes Kreuz errichten ließen und eine Kirche. 
zu bauen befchloffen "®). | 


Es bedurfte Damals kaum erft der Ermahnung begeils 
ftertee Redner, um überall den Eifer für den Kampf | 
















13) Rigordus de gestis Philippi Wats p. 122, Radulphus de Dicete 
Augusti (in Recueil des historiens ada. 1188. p. 636. Bogerius de Ho- 
des Gaules et delaFrance T. XVII.) veden p. 665. B. 


©. a5. Matthaei Paris chron. ed. J 
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ndſchaften, ſobald es fund wurde, wie die Heiligthüs 
wer des gelobten Landes in die Hände der Heiden geges 
kn werden, fo wurden die Zürften, Ritter und Volt 
von brennender Kampfluft ergriffen, und gelobten die 







ir Die 


welchen ritterlicher Sinn begeifterte, eilte, mit dem Kreuze Kreuy 
6 zu bezeichnen, und niemand forfchte nach Vorwaͤnden —A 
feine Entſchließung zu verzögern oder ſich ganz dem heis Kib u. 
gen Werke zu entziehen. Wie zur Zeit der erfien Bots —* 
tes fahrt, fo kam auch Damals die Begeiſterung über jeden 
Stand, jedes Alter und Geſchlecht. Viele Mönche vers 
‚Besen ihre Zellen, die Priefter ihre Altaͤre ; die Bauern 

ie Aecker und die Bürger ihre Gewerbe, und wer noch 
gerte, den trieb entweder der Zuſpruch der Mutter, 

in oder Schweſter zu dem heiligen Werke, oder die 

t vor allgemeiner Verböhnung und Verſpottung. 

an fandte denen, welche die Ruhe in der Heimath der 
eilnahme an dem Kampfe für Gott vorzogen, Spindel 

ud Wolle zu, als folhen, welchen nur die Arbeit der 
Weiber zufomme und es nicht länger gezieme, die Waffen 

ige tragen **). Als auf der Verfammlung, melde der 

ig Heinrich von England nach feiner Ruͤckkehr aus 

er Rormandie nad) Saintingtone berief, der Erzsifhoff 
wuin von Canterbury und fein Stellvertreter, der. Bis 
EMpeff Gilbert von Rof, das Kreuz predigten, fo war der 
Faelg ihrer Ermahnung überaus gefegnet '?). 

Ener auch in andern Ländern der abendländifchen Kirche age 
awachte großer Eifer für das heilige Grab, Den DApfE heise 


19) Gsufrid. Vinis. a. 4. D. cis mysterium.‘‘ Roger. de Hove- Stahen. 
. 28) „Mirifice psaedicaverunt illo den p. 866. Benediot. Petrobusg. 

ie coram Rege et principibus suis p. 500. 

-verbum domini et salutiferae cru- 




















nder die Heiden zu weden. Denn in allen Städten und a 


renzfahrt. Jeder Ritter in Frankreich und Eneland, ha “ 
N 


—*8* 
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3. cr Urban den: dritten erfchütterte die traurige Nachricht vo 
der Schlacht bey Tiberlas, dem Verluft des heiligen Krerz 
zes und der Gefangenſchaft des Königs von Jeruſalem fi 

. heftig, daß er in eine ſchwere Krankheit fiel und nad 
„wenigen Tagen flarb *°); und wenn auch die Nachricht 
u welche Peter von Blois in dem vorhin erwähnten Brief 
an den König von England von der Begeiſterung des 
römifchen Hofes für das heilige Land mittheilte, fich nich 
beftätigte, fo widmete Doch der Nachfolger Urbans des 
dritten, Gregor der achte, die kurze Zeit, in welcher ex de 
Kirche vorftand, vornehmlich der Beförderung der allgemed 
nen Kreusfahrt; er reifte wenige Wochen nad) feiner Weiß 
nach Pifa, vermittelte den Frieden zwifchen dieſer Stad 
und den Genuefern, und machte dadurch die Theilnahm 
bender Freyſtaaten an dem Kampfe gegen die Heiden 
lich *7); und als Gregor im zweyten Monate feines Papf 
tbums auf diefer Reife zu Piſa geflorben war "®), fo ſetzt 
fein Nachfolger Clemens der dritte die Bemühungen fi 
die allgemeine Bewaffnung der abennländifchen Chriften 
heit zum Kampfe wider die. Heiden mit gleihem Eife 
fort. Der König Wilhelm von GSicilien, als der Erzbi 
fhoff von Tyrus auf feiner Keife nah Kom auch ihr 
die Angelegenheiten des heiligen Landes empfahl, erim 
nerte fih reuevoll, Daß er während feines Kriegs mide 
den Kaifer Alexius Angelus von Conſtantinopel, gerade g4 
der Zeit, als die Chriften im gelobten Lande Des Bey 


16) ©. die in Baronii annalib. sanum (in Ughelli Ital, sacr. T 
eccl. a. a. D. p. 582%. angeführten III.) ad a. zı87. 
Stiellen und Bened. Petrob, p. 477. 18) Er wurde am Sı. Okt. 1187 ge 
wählt, am 95. Okt. geweiht, un 
17) Waltheri Hemingford Chro- ftarb am 16. Dec. deffelben Jahr$ 
nica c. 87. in Gale Scriptorib. rer, Baronii Annal. eccl. a. 0. O. © 
Angl, T. U. p. 5rı. Chronicum Pi- 884. 587. 
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* in ihrem Kampfe gegen Saladin am meiſten be 3, ge. 
Wuftig gewefen waren, viele Pilger, welche in feinen Häfen 

| Gelegenheit zur Meesfahrt fuchten, theils dadurch, daß er 
Ben Jahre lang feinem Schiffe die Fahrt aus feinen 

Ba nah Syrien geflattete, theild durch angebotene 
MMpiheile, von der Wallfahrt nach dem gelobten Lande 

J arendig gemacht und in feinen Gold zu treten betvogen 

J het; verhieß aber diefes wieder gut zu machen durch 

J niſtige Hülfe in der damaligen Bedraͤngniß, und fandte 

Kos fon, als noch die andern Fuͤrſten, melde die 

J Suufahret gelobt hatten, mit den Vorbereitungen ur 
1 gefahr befhäftigt waren, eine Flotte von funfiig Ss ' 

) Iris mit fünfhundert Rittern zum Beyſtande des Königs 
* Jeruſalem nach Syrien, indem er entſchloſſen war, 
Heiner viel zahlreichern Flotte und einem noch ſtattli⸗ 

ı Heere die Unternehmungen feines Schwiegervater, 

| Ti Königs von England, deffen Tochter Johanna er zur 
WR denahlin hatte, zu unterftügen *9),. mas jedoch durch 
al fisen bald hernach erfolgten Tod verhindert ward, 
WE Auch in den nordifchen Reichen fand der Aufruf zur Dune 
u dilfe des gelobten Landes milliges Gehör, und viele Keinen. 
sine Seefahrer vornehmlich aus Dänemark und Sri 

u lud rüfteten fich zur Meerfahrt *°). 

DE 39 Am glänzendfien aber war der Erfolg der Bemuͤhun⸗ — 
wm der paͤpſtlichen Botſchafter, melde dag Kreuz in nung, 
dentſchland predigten. Zwar fand anfangs die Ermah—⸗ Sans 5 
ung, welche fie zu Straßburg an die Menge der dorg lanı. 














N)RHago Plagon p. 624. 625. Gau- führte dreyhundert Ritter; Gaufrid 
Fi Vinis. c. 15. 14. Nach dem Viniſauf gibt funfsig Galeen an, 
ale diefer Schriftitelter beitand die welche fünfhundert Mister und zwey 
Bette, welche König Wilbelm dem Grafen führten. 


ann 


| Biatge von Jeruſalem zu Hülfe 
| Mile, aus hundert Galeen und 20) Gaufz. Vinis. ©. ı7. 





\ 
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3. Sr. des Reichstags wegen um den Kalfer verfammelten Fuͤr⸗ 
ften und Ritter richteten, feinen Eingarig, und von dem 
Taufenden, welche ihre, obwohl beredten und anmuthigen 
Worte vernahmen, forderte nur ein einziger Ritter aus 
ihren Händen das Zeichen des heiligen Kreuzes. Als aber 
der Biſchoff Heinrich von Straßburg, ein deutſcher Edler, 
aus dem Haufe Hafenburg, auftrat und in fräftiger Rede 
den Anmefenden die Schmad) vorbielt, welche die Siege 
Salading über den chriftliden Namen gebracht, fo eilten 
viele Grafen, Barone und Ritter und viele des Volkes 
berbey, und empfingen mit Begeifterung das heilige Kreuz. 
Jedoch der Kaifer Friedrich that noch. nicht öffentlich fels 
nen Willen fund, fondern befchied die Fürften des Reichs 
auf Mitfaften zum Hoftage nah Mainz, um dort die 
Angelegenheiten des heiligen Landes in forgfältige uebern 
legung zu nehmen; auch wollte der Kaiſer, daß dieſe 
Verſammlung der Hoftag Gottes genannt wuͤrde. Bald 
darauf erſchien der Kardinal Heinrich von Albano in’ 

7 Deutfchland, und beflärkte nicht nur den Kaifer in feinem: 

eo  Entfchluffe, das Kreuz zu nehmen, fondern predigte auch 

in verfchiedenen Städten dag Kreug mit großer Wirfung. - 
Durch folde Vorbereitungen ward das große Werk geförs 
dert, toelhes auf dem Tage zu Mainz vollendet werden? 
foßte; und der Kardinat Heinrich, ald er aus Frankreich, 
wo er ebenfalls das Werk Gottes durch ſeinen Zuſpruch 
befeſtigte, zuruͤckkam, fand Daher auf dem Hoftage Gottes 
eine fo allgemeine Begeifterung für die Sache des heiligen 
‚Landes, Daß es des Zufpruchs nicht mehr bedurfte. Gotts 
feied von Biſemberg, Biſchoff von Würzburg und faifers 
licher Kanzler, welcher ſchon das, Kreuz trug, ertheilte zu 
Mainz nad) einer erbaulihen Ermahnung dag Zeichen des 
heiligen Geluͤbdes, an den bejahrten Kaifer, deffen Sohn, 


+‘ 
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a Herzog Friedrich von Schwaben, und eine große 9. „en. | 
a von Biſchoͤffen und Lanenfürften. Hierauf sogen der | 
nal Heinrich und feine Begleiter noch ferner im 
jeufgen Reiche umher, das Volk ermahnend, das Kreuz 

4 Heren auf fih zu nehmen; und nirgends fiel der 

ame ihres Worts auf unfruchtbares Land, fo daß, mie 
faf zu des heiligen Bernhards Zeiten, alle, welche ſich 
Bi fühlten, die Waffen zu führen, von Begeifterung 
Ir die Sache Gottes ergriffen wurden, und Weib und 
ad, Haug und Hof verließen 2°). 
Unter fo günfligen Umftänden war noch feine Kreugs 
t unternommen toorden, als diefe vierte große Kreuze 
het, indem die drey maͤchtigſten Fuͤrſten des Abendlan⸗ 
bei felbft Die Fuͤhrer der Heere feyn wollten, welche zum 
upfe wider die Heiden fi) fammelten. 
J. Während alle, welche fi Gott geweiht Hatten, mie 
® fee zur Wallfahrt fi) ruͤſteten, ordneten die Fuͤrſten 
it weiſer Vorſicht alles, was zur Foͤrderung des großen 
Iiernehmens dienlich fchien. 
i Der Kaifer Friedrich verordnete noch anf dem Bots Mut 
tage zu Mainz, daß niemand in das Heer aufgenoms bung 
en werden follte, weicher des Gebrauchs der Maffen schnen. 
g unfundig oder unfähig wäre, und nicht wenigſtens 
9 Mark Silberd oder: die Mittel für zwey Jahre mie 
a Muͤrfniſſen zur Heerfahrt fich zu verfehen, befige, 
8 viele Arme, welche dem Unternehmen mehr hin⸗ 

als * geweſen ſeyn wuͤrden, entfernt wur⸗ 
den 22), Die Roͤnige von Frankreich und England aber, 
damit auch den Armen es moͤglich würde, mit Unterftägung 





| 2%) Anon, narratio de expedit. Ottonis de St. Blasio Chronicon 
üAeistica Frideriei (in Canisii lect, c. St. 
jatig, T; I. fols) pag. 802 — 604. 533) Ibid. 


IV, Bond. > B 
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der Reichen au dem Kampfe fuͤr Gott Theil zu nehmen, 
geboten, daß alle diejenigen, welche nicht das Kreus ge 
nommen, bon allen ihren beweglichen Guͤtern und ihren 
Erinkuͤnften, ohne Abzug ihrer Schulden, wenigſtengs Den 
zehnten Theil zum Vortheile derer, welche dem deren ſic 
geweiht, abgeben ſollte. 
n in Bon diefer Steuer, welche man den Ealadinsjefuten 
reich. nanute, befreyete Der König von Fraukreich in der Vers 
ordnung, welche In der Berfammlung aller franzoͤſiſchen 
Drälaten und Barone im Lenzmenate diefed Jahres beras 
then und ſogleich verfündigt wurde, nur die Mönche def 
Eiftercienfer s und Carthaͤuſerordens, fo mie die Nonnek 
von Fontevraud. Die Lehensherren, welche das Kreuz gu 
nommen, wurden amgewiefen, dieſe Abgabe von ihre 
Lehensmännern, ſo viele deren nicht mie dem Kreuze fl 
hezeichnet, gu erheben; fonft erhoben fie die Erzbiſch dffe 
Viſchoͤffe und Kapitel von dem ihnen untergeordneten Kim 
hen und Klökern, und diejenigen, welchen die hohe © er 
richtsbarkeit zuftand, von allen Bewohnern ihres ieg 
Jedoch war der Sohn, der ſich dem Herrn geweiht, be 
rechtigt, deu Zehnten unmittelbar zu nehmen von dem, 
ihm als Erbfchaft einfk zufallenden Vermögen: feines Bas 
texs nder feiner Mutter, Auch Die Begäterten unter den 
Kreuzbruͤdern waren nicht befreyet Ken Dem Zehnten, fans: 
bern denen, welchen fie zur Abgabe defielben vongflichten,. 
waren, Rand es fogar frey, falls fie Die Entrichtung ver⸗ 
weigerten, ſich ihrer Perſonen zu bemächtigen und fie mie, 
Gewalt jur Bezahlung zu zwingen, ohnévdem Banne y 
unterliegen, mie für Gewaltthaͤtigkeit gegen andere Kreuz⸗ 
fahrer. Endlich wurde allen, welche dieſes Zehnten pflichtig,.. 
waren, Gelftlihen und Layen, unter Androhung des Ban⸗ 
nes und Judasfluchs geboten, mit einem Eide zu erhärten, 
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h ni ke dem Zehnten entrichteten vedlih und ehrlich und —5 
SE qee Rückhalt und Unterſchleif. Dafür wurde aber auch 

Au dene, welche ohne Zwang und gewiſſenhaft den Zehnten 
A baelten, die Belohnung des Himmels verhießen 2°), 


Der König Heinrich von England, in dem Ausfchrels 2 in 


ben, welches er zu Mans mit feinen Prälaten und Bas 
som berieth, befrenete von dem Saladingzehnten nur den 
De Roſſe, Kleidung und Waffen der Ritter, fo wie die dern, 
bıhe; Kleider, Bücher und alled andere Geraͤth der 
tigen welche zu den Verrichtungen Ihres Amtes ges 
a, nicht minder alle Edelgefteine, welche im Befige 
u tagen oder Geiſtlichen waren **). 
iche wallfahrende Ritter und Cleriker nicht nur von 
ie "teuer ausgenommen, fondern ed wurde noch aufs 
) verfündigt, daß alled Geld, welches vermoͤge diefer 
Luiz von ihren Unterthanen erhoben würde, lediglich 
a zu ihrer Ausrüftung überanttwortet werden follte 2°). 
fe Begünftigung wurde aber nicht den Bürgern und 









len. 






Yu wurden 


>- 2, welche ohne Erlaubniß ihrer Herren die Kreugs 










A0 Die Verordnung des Königs 
u ber den Galadinsgehnien 
20% Rigordus mit, de gestis Phi- 
Egg Augusti p. 26. 


„Exceptis!.. lapidibus pre 
"kam laicorum yuam clerico- 
\ “ Bogesius de kHoveden p. 
ru 2, wo die Berordnung des 
Bible) von England Im Auszuge 
| Bigebeits wurd 


| ®9 „Ciezici autem et militen, qui 


— 


ua ista dabunt; aed de proprio vuo 





 Sutem acceperint, nihil de deci- 


t gelobt hatten, gewaͤhrt; ſondern dieſe wurden viels 
e auch in dem daue, daß ſie der Wallfahrt fi ans 


dominico et quicquid homines e0- 
sum dehyerint ad opus illorum (d, 
i. zu der von Ihnen gelobten Kreuz 
fahrt), colligetur per supradicros 
et eis totum reddetur.“ Es ift ode 
ne Zweifel hier nicht gemeint, dad 


von dem Beſihthume oder dem Lehen 


(dominicum ) des Kreurfahrerd, fe 


-viet davon in feiner eignen Benupung 


kan u. 


degr nos: 


war , dee Saladinszehent erhoben 


„werden ſollte; Tondern ed follten nur 


Die Dinterfaffen, welche auf feinen 
Lehen oder Qute wohnen, zu feinen 
Borideite beſteuert werden. 


BB2 
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Ir Shlöffen, zur Entrichtung der Steuern nachdruͤcklich ar 
wiefen. Die Erhebung des Zehnten uͤbertrug der Koͤ 
in den einzelnen Pfarreyen einem Rathe, welcher zufi 
mengefegt feyn ſollte aus bem Pfarrer, einem. a 

. einem Templer, einem Ritter vom Orden des 

hannes, einem Sergeanten und Cierifer de Kine 
wie einem Sergeanten und Clerifer, des Yaran? , nr ' 
fen Gebiete, die Pfarrey lag, und einem Kr | 
Bifhoffs, zu ‚Deffen Sprengel fie gehörte. Damit a 
jeder gewiſſenhaft von feinem Habe und Gut zinſede, 
wurde nicht. ‚nur den gemwiffenlofen Steuerpflichtigen 
den Erzbiſchoͤſfen, Biſchoͤffen und, Erzprieftern durch V 
fündigungen, ‚ielche in allen Pfarreyen verlefen wurd 
die Strafe Des. Hannes angedroht, ſondern es wurde n 
ausdruͤcklich vergrdnet, daß in allen Faͤllen, wo jener | 
Erhebung der Steuer angeordnete Rath in die Rigtig 
der Vermoͤgensangabe eines Mannes Zweifel fegen wuͤt 
durch vier oder ſechs achtbare Maͤnner des Spreng 
eine folge verdaͤchtige Angabe gepräft,, und nad). ‚be 
Wiffen der ‚Betrag..ner, Steuer, beſtimmt werden foß 
Zum Tag der ‚Ablieferung Der ‚Steuer twurde der Tag nı 
Maris Reinigung beffimmt und verordnet, daß die $ 
ſchoͤffe in allen ihren Pfarreyen am Heil. Chrifitage und 
den heiden darauf folgenden Tagen die Gläubigen erme 
nen laffen folten, - für den beftimmten Tag Ihre Ste 
bereit zu halten. | 

Hierauf wurde noch das Verbot” alles Schwoͤre 
und Fluchens, fo wie des Wuͤrfel⸗ und Brettſpiels ve 
kuͤndigt, und geboten, daß nach dem naͤchſten Dferfe 
niemand weder in Scharlach noch in Zobelpels oder i 
anderm koſtbaren Pelzwerk ſich fleiden, auch nieman 
mehr als zwey Gerichte auf feinem Mittagstifche ‚habe 
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* damit nucht durch die Ueppigkeit des Volkes der I, 
Sam Gottes gereljt und fein Beyſtand dem- heiligen Un; 
‚innen entfeemdet würde, 

Den Kreusfahrern uber gebot König Heinrich noch 
iefohdeke, jede Unzucht und felbft den Schein derfelben 
ie; daher folte. es niemanden geftattet fepn, Weis 
wat ſich zu nehmen, es waͤre denn eine zu Fuß ge⸗ 
jade Wäfcherin, welche durchaus keinen Verdacht erregte. 
ia wurde es den Kreuzfahrern zur Pflicht gemacht, ſich 
‚et nftändiger und fittfamer Kleidung zu verfehen.. Das. 
a sourde zu Ihrem Vortheile noch ein Fönigliches Ges 
Üeiaffen, daß die Einfünfte der Güter, melde "ein 
fahrer vor feinem Gelübde verpfändet,. von dem 
7 in welchem er zur Wallfahre fi rüfte, Ihm noch. 
„len und erſt in den. nachfölgenden Jahren dem Gläus. 
* zu Theil werden ſollten, jedoch ſo, daß von der 
en keine Zinſen bezahlt, ſondern alle aus den Gütern. 
Denen Einkünfte von dem Kapital in Abzug gebracht 
Yon 1. Auch ſollte es jedem Wallbruder frey Reben, 
bie Einfünfte, fie möchten firchlicher oder weltlicher Art 
in, von dem Dfterfefle an, nach welchem die Heerfahrt 
Ayianen werde, auf drey Jahre zu verpfänden. Endlich 
Inte beſtimmt, Daß begüterten Wallbrüdern nicht das 
zuſtehen folle, über dag Geld, welches fie mit auf. 
—* naͤhmen, durch letzten Willen zu verfuͤgen; 
in dem Falle ihres Abſterbens waͤhrend der Kreuz⸗ 
pr fee ihre fämmeliche Ausruͤſtung und Habe nach der 
ung dazu angeoröneter achtbarer Männer auf 
— Weiſe verwandt werden zur Unterhaltung 
> hinterbliebenen Heergeſellen, zum Nutzen des heili⸗ 
I vndes und zur Unterſtuͤtzung der Armen 20). Man 


) „Dispositum cst etiam, quod quicumque in peregrinatione die- 
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8. ser. betrachtete alfo auch jedes Eigenthum, ſobald es auf 
Pilgerfahrt mitgenommen worden, unbedingt als € 
und dem heiligen Werke geweiht, dem es auf feine W 
mehr entzogen Werden fonnte. 

Ale diefe Verordnungen verfündigte der König H 
tich noch zu Mans, nachdem er fie mit feinem Gel 
dem ‚Grafen Kichard von Poitou, den Erzbifchäffen“ 
Tours, Canterbuty und Rouen, und mehreren Biſchoͤ 
aus England und feinen feanzöfifhen Ländern *7), fo 
auch den Baronen der Landſchaften Anjou, man 
Tours forgfättig berathen hatte. | 2 

Dieſe in den Engliſchen Ländern dieſſeit des De 
‚erlaffene Verordnungen wurden auch in England 
Bereitiilligfeit angenommen 2°), nachdem in der | 
fammlung zu Gaintington duch die gefegnete Ermahn 
des Erzbiſchoffs von Canterbury und des Biſchoffs 
Rof auch die Engliſchen Praͤlaten und Herren für 
heilige Werk waren gewonnen worden. 

In England wandte Heinrich ſelbſt noch ſtren 
Mittel an, als in ſeinen franzoͤſiſchen Laͤndern, um 

Saladinszehnten moͤglichſt eintraͤglich zu machen, und 
cesserit, pecuniam sum, quam se- 406.) nennen folgende Biſchõff 
cum in peregrinatione attulerit ad Theilnehmer an diefen Berathun 
sustentatioriem servientium suorum Johanmes Ep, Eliroicensis, Radı 
. et ad auxiljum tersae Jerosolymi-_ Andegavensis, RB. Cenomane 

tanae et ad sustentationem paupe- NM. Nanmetensis, Hugo de Nu 
u rum, dividet juxta Consilium die Cestrensis electus, Lisardus Su, 
€retorum vixorum, qui ad hoc con- sis electus, 
stitmentur. “ Roger. de Hoveden 28) „Aex Anglorum in prop: 
p. 866. Da von servientes die Rede sub. celetitate regnum transve 
il, fo kann diefe Berordnung nur celebrem 1000 opportuno con 
auf die Fürften, weiche Deergefeien tum iustituit et ea, quae in y 
unterhielten, bezogen und nicht auf bus placuerant transmarinis, | 
alte Kreusfahrer ausgedehnt werden.  sulum et Procerum Anglise fa 


77) Roger von Hoveden (a. a. D.) promtissimo roborarvit.“ Guil. 
und Denedict von Peterborough (S. brigiensis Lib, ILL c. 23. 
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Aulg übernahm ſelbſt zum Theil die Erhebung der Rs 3. 7 
} gabe. Demm er ließ aus den angefehenen Städten des 

| Sande die reichten Bürger auswählen und an befliminten 
Tagen und Stunden vor fi führen, too er don ihnen 
mu der Schaͤtzung getreuer Männer, welche ihr bemegs 

| Mb Vermögen und Ihre Einfünfte genau fannten, Die 
Maabe cxhob. Diejenigen aber, welche ungehorfam und 

; wineehrenflig fi bewiefen, wurden ſogleich in Feſſeln 
Aiegt und fo lange im Gefaͤngniſſe beiwaßrt , bis fie den 

| Fi köten Hellet bezahlten. Solcher reichen "Männer wurden 

| me tendon zweyhundert, aus York hundert, und aus den 
wern Städten nah, dem Verpältniß Ihrer Bevdlkerung 

; gewählt; und da auf gleiche Weiſe mit den Juden 
' serfahren wurde, fo brachte König Hein bieled Geld 

: ufamımen 29). Ä 
r ‚Damit nicht zufrieden, forderte Heinrich ben Zehn⸗ 
Elm uch). an dem Könige Wilhelm von Schottland aus dem 

j mie ſchottiſchen Reiche; und als der König Wilhelm ſich 

it zu der Leiftung dieſer Abgabe erklaͤrte, falls ſeine Ba⸗ 
2* fie bewilligen würben ; fo ſandte Helnrich den Biſchoff 
F Hugo von Dunelm in Begleitung vieler Beiftlihen und 
Lahen nach Schottland, um dort den Zchnten gu erheben. 
De König Wilhelm von Schottland aber 109 den englis 
Sigen Abgeordneten mit dem größten Theile feiner Prälas 
ei und Herren und einer großen Zahl feiner Männer bie _ 
Loen zwiſchen Werc und Brigham entgegen, mehrte 
been den Eingang in fein Reich, und that ihnen fund, 
2 feine Baxone die Abgabe des Zehnten nicht bewilligt 
dieten was auch die Barone ſelbſt bekraͤftigten durch die 



























s 29) Similiter fecit de Judaeis de Hoveden 1. c. Benedictus Petro- 
., wrrag suae, unde inaesiimabilem . burgensis p. 600. 
“ iki adquisivit pecuniam,“ Roger. 





3,888. 


Bernd: 
' Run 
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Erflärung, daß fie den Zehnten nicht wuͤrden zugeſtat 
haben, auch wenn ihr König ihn eidlich dem Könige 
England ſollte zugefagt haben; und vergeblich bemuͤ 
fih die englifchen Abgeordneten Durch freundliches Zur 
den Sinn der Schotten zu ändern. Doc fol der K 
von Schottland fi erboten haben, anftatt des Zeh 
und als Auslöfung für die Burgen, welche ihm der K 
von England entriffen, falls ihm diefelben zuruͤckgeg 
würden, zuſammen fünftaufend Mark Silbers zu 6 
len, was der König Heinrich nicht annahm 2°), 

Die Bemühungen der Fürften für das Heilige ! 


desdan beförderte der Papft Clemens der dritte ait..löbli 


mens 
ill, . 


Eifer, indem er fogleich nach feiner Weihe nicht nur 
von feinem Vorfahren allen Walbrüdern verfünd 
Ablaß beftätigte, fondern auch gebot, daß in der gı 
Kirche durch eine Antiphone, einen Pfalm und ein @ 
welche an jedem Lage, nach vorgefchriehener Weiſe üı 
Meffe vor dem Agnus Dei gefungen würden, Get 
Rettung des beitigen Landes aus der Gewalt der H 
und um ſeinen Beyſtand fuͤr die heiligen Kaͤmpfer 

fleht werb ſollte 32), 


30) Benedictus Petrob, pag. 514. Wilhelm fuͤr feine Burgen, w 
615., wo über diefe Berhandiungen ; der Gewalt des Königs von € 
ausführlich berichtet wird. Die Nach⸗ ſich befanden, viertauſend MR 
richt aber, Daß der König Wilhelm bers geboten babe. 

ſich zu einer Abfindung erboten habe, | | 

theilt Roger von Doveden a. a. O. 31) Die Weiſe diefer Andac 
mit; Doch meldet auch der Abt Des gen, wie fie in der St. Paı 
nedict von Petroborough (S. 514.), zu London Statt fanden, ba: 
dag fchon for der Reife des Königs „von Ooveden mitgetheilt ©. 37 
Heinrich nach Frankreich der König Baronii Aun, eccles. ad a. ıı 


— — 


25 





a: Bmwenyntes Kaputel. 





234 

Die zuderſichtliche Ueberzeugung der frdinmen Wallbruber 9. ‚en. 
we demgluͤcklichen Fortgange ihres Unternehmens, welche 338 
| wfdie Vereinigung der drey großen chriſilichen Fuͤrſten — 
ßq ſtuͤtzte, wurde aber bald ſehr geſchwaͤcht, als in den San Dot 
|: Medern Guienne und Poitou zuerſt zwiſchen dem Grafen — 
| ud feinen Baronen/ und dann auch zwiſchen dem Gras un 88. 
| fin Richard und dem Grafen Raimund von St. Giues 

| eine erbitterte Fehde und bald darauf zwiſchen den Koͤni⸗ 
gen von Frankreich und England ein heftiger Krieg aus⸗ 
beach, welcher die Ruͤſtungen zur Kreuzfahrt ſtoͤrte und 
beide Fuͤrſten und einen großen Deil der Wallbruͤder aus 
ihren Voͤlkern dem heiligen Unternehmen zu entfremden 

- Mit Vewruß ſahen die redlichen Wallbruͤder die 
reichlichen Beytraͤge, welche theils von frommer Mildthaͤ⸗ 
wleit freywillig geſteuert, theils durch die Erhebung deg 
gehuten erzwungen waren, auf die Ruͤſtungen nicht zum 

| heiligen Kampfe wider die Heiden, ſondern zu ruchloſer 
Schde der Wallbrüder wider einander verwandt werden. 

| Dem Grafen Rihard von Poitou, obgleich das Kreuz 
[db Herrn, welches er trug, Ihn unter den Frieden Gots 
tes ſtellte, kuͤndigten nämlich die Grafen Aimer von Aus 
gonledme, Gaufried von Lufignan und mehrere andere 
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38. Barone aus Guienne und‘ Pokton die Fehde an, u 
verwuͤſteten feine Länder, weil Graf Richard mit groß 
Strenge den an einem: feiner Leute von dem Grafen vı 

Luſignan begangenen Todſchlag rächte, deſſen Burg 
eroberte, feine Leute mit der Schärfe des Schwertes th 
tete, und nur Diejenigen verfchonte, welche das Kre 


trugen oder Damals nahmen 


2). Waͤhrend Graf Richa 


beſchaͤftigt war, dieſe widerſpenſtigen Baroue zu Strafe 
“ihre Burgen zu erobern und ihre Länder mit Teuer: 
Schwert zu verheeren, glaubte Graf Kaimund von S 
Gilles gelegene Zeit gefunden su haben, feiner Raubfad 

nicht minder ald einem alten duch mancheriey frühen 
Fehden geweckten und genährten rolle gegen: ven Ge 

fen Richard Befriedigung zu fhaffen. Ev uͤberfiel babı 
auf,den Rath und das Anfliften des Peter Seillun, fe 


s 


nes vertrauten Dieners,. Kaufleute aus dem Lande de 
Srafen Richard, welche durch fein Land zogen, und bi 


raubte fie nicht nur Ihrer Güter, fondern toͤdtete ſelb 
einige von ihnen und andre, welche in ſeine Gewalt fie 
fen, wurden theils geblendet, theils entmannt 2), 
Richard, welcher nicht zewohnt war, eine Beleidi 
gung ungeraͤcht zu laſſen, brach ſogleich in das Land BA 
Grafen von St. Gilles, und unter den Gefangenen 
welche er fortfchleppte, mar auch der Mann, meldet de 
Grafen Raimund durch böfen Rath zur Beraubung dei 
Kaufleute aus Poltou verleitet hatte 2). Der Graf Rat 


3) Bened. Petrob. p. 500. Rad 
Rogerius de Hoveden (p. 566.) ver 
ſcbhworen fi Damals faſt alle reichen 
Darone von Poitou (fere omnes di- 


tioses Pictaviae) gegen ihren Sra⸗ 


fen, und Graf Raimund von Tou: 
louſe war gleich anfangs mis ihnen 


im Bunde. Die Weraniaffung diefe 
Fehde berichtet Radulfus de Digete 
col,\639. 

9) Bened, Petrob, p. Snı.' 


8) Bened. Petrob, und Rog. de 
Hovedeu a. & D. x 
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amd aber, um die aus feinem Lande hinweggefuͤhrten zen 
Gefangenen, befonders den Peter Seillun, aus dem hats 
ten Sefängnife, in welchem ihn Richard hielt, zu, befreyen, 
da alles angebotene Löfegeld zuruͤckgewieſen ward, ftellte 
"Überall Wachen aus, ob es ihm gelingen möchte, von des 
Kinigd von England oder des Grafen Mihard Leuten 
 daige in feine Gewalt zu bringen; und nach einis 
- gu Tagen famen zwey englifche Ritter *), als friedliche 
ger von dem Brabe des heiligen Apofteld Jacobus iu 
: &mpoflella zuruͤckkehrend, nach Toulouſe. Die Wächter 
wſelbſt fcheuten ih micht, dieſe Pilger niederzutwerfen, in 
Feſſeln zu fchlagen und zum Grafen Raimund zu führen, 
; weiber fie als rechtmäßig gemachte Gefangene zu bewah⸗ 
an gebot._ Erſt nach einiger Zeit erlaubte er dem Einen 
von ihnen, dem Ritter Kobert, zu: dem Grafen Richard 
64 zu begeben, und Ddiefem zu melden, daß ihm) und 
finem Mitgefangenen die Freyheit nicht anders-mürde zu. 
 Speilswerden, als wenn Peter Geillun aus feiner Haft 
atlaffen würde, Der Graf Richard aber autiwortete, daß 
es ſelbſt auch von feiner Seite eine Verhähnung des heis 
) Iigen Apofels feyn würde, wenn er von deſſen Grabe 
fommende Pilger, welche durch Die Heiligkeit ihrer Pils . 
gerfahrt unverleglich waͤren, durch Löfegeld aus der Ges 
fangenſchaft befreyen wollte °), Der Ritter Mobert bes 
966 fi Hierauf zu dem Könige von Sranfreich, welcher 
Mon im Anzuge war, um Srieden zwiſchen den Gtreis 
tenden zu fliften, meldete ihm alles, was geſchehen war, 





4) „Aobertus Puer vt aulta⸗ 


Tær.““ Bened. Petreb, Hober- 


tus Poer et Badulfes Isater.‘‘ Rog. 
& Hor. | 

& „Dicebar enim qued ipse ma- 
gis oßlenderet Deum et b. aposto- 


lem suum Jacobum quam patere» 
wur, si ipse pro eis dedisset redem- 
ptionem, quod sola peregrinstionis 
severentia sufhciebar ad liberan- 
dum 008.‘ Benedict, Peisob, pag. 
01. 


9. Chr. 
2188. 


Kaͤmpfenden, fondern auch wider das unfhuldige Lands 


unlus 
ve 


.y 
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und bat ihn um feine Verwendung fuͤr ſeine und ſeines u 


Mitgefangenen Sreylaffung. Der Graf von St. Silles aber 
ließ weder durch die Gründe des Grafen Richard / noch 
durch die Mahnung des Königs von Frankreich zur uns 


dieſe unfelige Fehde, melde, wie alle Fehden dieſer Zeit, 
mit wilden Grauſamkeiten aller Art, nicht bloß unter den 


volk gefuͤhrt wurde. 


entgeltlichen Freyſtellung der Pilger ſich bewegen, ſondern 
erpreßte von ihnen cin hohes Loͤſegeld e). Alſo begann 


Als nun zwiſchen Pfingſten 'und Johannistag der | 
Graf von Poitou mit einem großen Heere, welches meis . 


fientheils aus Brabançgons, den. durch ihre Zügellofigfeit . 


verrufenen Söldnern,. befland, in das Land des Grafen 


. von St. Gilles fam, die Ügcfer verwuͤſtete und verbrannte, 


die Burg Moiffac und andere dem Grafen gehörige Schloͤſ⸗ 
fer eroberte und bis in die Gegend von Touloufe vors 


drang: fo erhob der Graf von St. Gilles ein großes 


Geſchrey gegen den Grafen Richard, als einen freventli⸗ 


hen Friedensbrecher, welcher gegen den bey Giſors ge— 


ſchloſſenen Vertrag handele, wodurch feſtgeſetzt worden, 


daß zwiſchen den Koͤnigen von Frankreich und England 


und ihren Unterthanen bis zur Ruͤckkehr von der Kreuz⸗ 


fahrt alle Fehden und Streitigkeiten ruhen, und uͤber⸗ 


haupt alle Dinge in dem Zuſtande bleiben ſollten, in 
welchem fie damals ſich befaͤnden ?). 


cardi Comitis hilii sui amorem, sed 


6) Der König von Frankreich ber 
fahl dem Grafen von St. Gilles, die 


Piiger freyzulaſſen, nicht aus Nüds 


fiht für den König von England und 
den Srafen von Poltou, fondern aus 
Ehrerbietung für den Apoſtel Jacobus 
(uou propter Hegis Angliae vel Ri- 


/ 


propter beati Apostoli Jacobi reve- 
semtiam et dilectionem). Bened: 
Petrob. und Roger. de Hor. 

7) Rigord. de gestis Phil, Aug. 
(in Scriptos, zer. Gall T, xvu. 
r· 9. 
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Der König von Frankreich erklaͤrte dieſe Klage für 


ROH MO EN DB I 





Bi gegründet und na hm des beprängten Grafen fich an. 
& ließ ohne Verzug durch Botſchafter den Koͤnig von 
Eigland nicht nur befragen, ob ſein Sohn, der Graf 
Richard, auf fein Geheiß die Fehde gegen den Grafen 
von Toulouſe erhoben, ſondern auch Vergütung deg von. 
hi geffifteten Schadens fordern. Als hierauf der König 
ährich nichts andetg ertwiederte, als daß ihm fein 
he buch den Erzbiſchoff Johann von Dublin habe 
adden laffen, daß er in der Fehde wider den Grafen von 
et. Gilles nichts thue ohne des Königs von Sranfteich 
Bien, und dab der Graf Raimund fich felbft von dem 
pifhen ihnen errichteten Frieden auggefchloffen habe °): 


u fo brach Philipp ohne Verzug in die Landfchaft Berry 


ein, machte dem Grafen Kichard feine Lehensmaͤnner abs 
fpenftig, eroberte in wenigen Tagen die Burgen Chateaus 
tour, Argenton und Bufancois, "und belagerte das fefte 


8) „Quibus rex Angliae respon- 
die, quod Rächardus filius ejus ni- 
kil inde fecerat per contiluim et 
wohpetatem. ipsins, et quod idem 
Bößhardus mandavit ei "per Joan- 
sem Dublinensem Archiepiscopum, 
guod ipse in hac parte nihil_fece- 
sat, nisi per consilium Regis Fran- 
eize.‘‘ Roger. de Hovedeu p. 366. 
B. Bon diefee Meldung. des Erabis 
(hoffs von Dublin berichtet noch deut: 
Sicher Benedict von Petrovorougb (©. 
8) alfo: ‚Comes vero Ricardus 
mandavit per Joannem Cumin, Du- 
blmensem Archiepiscopum, quod 


ipse nibil mali fecerat in terra co- 


witis de S. Aegidio, niri per licen- 
am Regis Francorum; 
quod Comes de S, Aegidio refutavit 
esse infra treugas et pacem, quas 
Frauciae Bex et ipse fecerant.“ 


pro eo 


An, 
Hume in feiner Gefchichte von Eng: 


Iand, um einen Beweis für die völlig 


unbggründete Behauptung zu erhal: 
ten, dan der Graf Richard den Krieg 
gegen den Strafen von’ Toutoufe In 
Gemösheit einer Werabredung mis 
dem Könige von Frankreich, um dier 
fem einen Vorwand zum Kriege ger 
gen den König von England. zu ver. 
fhaffen, angefangen babe, bringe 
aus diefen Worten folgende Erzäh⸗ 
lung and Lidtz 1,, Philip semonstra- 
ted with Heury; but xeceived for 
answer, that Richard had con- 
fessed to the archbishop of Du- 
bLlin, thar his enterprize against 
Raymond had been nudertaken by 
the approbation of Philip himself 
and was conducted by ‚his autho- 
rity. 66 \ 


3. Er. 
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Schloß Laurour; wodurch er den Grafen Richard ns 
thigte, das Land des Grafen von Et. Gilles zu verlaffen, 


“um feinem eigenen bebrhugten Lande zu Huͤlfe zu Fon . 


Zuttus 
1188. 


nach der Normandie *°), und Tammelte bey Aldncon feine : 


Frankreich aufjubieten. 


men 9), \ 


Ale der Koͤnig Heinrich von England diefe wider 
ſeine franzoͤſiſchen Laͤnder von dem Koͤnige von Frankreich y 
veruͤbten Seindfeligfelten vernahm, gerieth er in großen \. 
Unwillen; und, nachdem er durch den Erzbiſchoff Balduin Mi 
yon Canterbury und den Biſchoff Hugo von Eincoln ver⸗ 
geblich den König don Frankreich zum Frieden zu dewegekn 
gefucht Hatte, fo ließ er ſchleunigſt dur —— song 
Slanville, den Stoßrichter von England; im Lande Was F 
les Soͤldner werben, und, fandte feinen jüngern SohnF 
Johann über das Meer, um auch feine normännifchen 3 
Lehensmänner zum Heerdienft wider den, König von da 
Sobald von den Walliſern eine 
binlänglihe Zahl geworben war, fam Heinrich mit Ihnen 





franzöfifchen Lehensmaͤnner, während der König Philipp, “ 
welcher indeß, durch des Grafen Richard Ankunft beige : 
gen, das Land Berry verlaffen hatte; auf jede Weiſe 


9) Bened. Petrob, P- 507. (Rog. 
de Hov. fol. 867. A.) Guilielmi 
Britonis Philippidos L. III. 88. sq. 
Rigord. de gestis Phil. Aug. p. 97: 
Die beiten letztern Echrififielier er⸗ 


zählten von der Belagerung Laureur 


fotgendes Wunder: Als die Franzo⸗ 
fen, weldhe diefe Burg belagetten, 
vom Durfi heftig gequält wurden, 
weit nirgends Waffer au finden war 
fo wurde plöglih das Bette eines 
Baches, weicher durch die Hitze gänze 
lich audgetrodnet war, nach Rigord 
durch Waſſer, welches aus dem In⸗ 


nern der Erde hervorbrach, nad Wit⸗ 
heim Brito durch den Thau des Him⸗ 
mels fo ſehr gefüttt, daB das Waſſer 


den Pferden bis zum Gurt reichte; 


und in dieſem 3uſtande blieb der 


"Wach fo lange als die Beldgerung - ' 


währte. 
Burg die Franzofen abjogen, 
fhwand das Waſſer. 


As nad Eroberung der 
ven 


10) ‚„ Multi Walenses secnti sunt - 


eum in Normanniam, quos Ranul- 
Zus de Glanvilla, Justitiarius An- 
gliae, conduxerat ad opus Re 
cis. Bened, Petrob. p. $0$, 





j * v 
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agliſchen Länder beſchaͤdigte, und durch den Bifchoff 3,8% 3* Se. 
Hipp von Beauvais, welcher als Feldhauptmann ein 
nflreihes Heer führte, in der Normandie Albemarle, dag 
Schloß Wilhelms non Mandenifie, und andere Schloͤſſer 
‚seh den umliegenden Landſchaften durch Feuer vermüften 
ME Der Graf Kichard verwuͤſtete. dagegen das Land 
0“ Bendonie' *. 
| Hierauf fertigte Koͤnig Heinrich eine Geſandtſchaft, Auqun 
We aus dem Erzbiſchoff Walther von Rouen, Dem * 
SR Johann von Evreup und dem Marſchall Wilhelm 
, an den König von Frankreich ab, und forderte 
Bapktung des zugefügten Schadens; und als hierauf der 
. Snig Philipp mit Trog antwortete, daß er von feinem 
Beginnen nicht eher ablaffen wuͤrde, ald wenn er Die 
Yandfhaften Berin in der Normandie und Berry in feine 
Gewalt gebracht Hätte, fo wurde: die Zehde im Namen 
des Könige von England, ihm angekündigt '?). 

Alfo wandten die beiden Könige, welche das Zeichen” Steg 
I Beiligen Kreuzes trugen, gegen einander: Die Waffen, d Vene | 
v¶qe ſie ſechs Monate zuvor gelobt hatten, nur zur vn 
‚Bertheidigung des chriftlichen Blaubens gegen die, Heiden Eng: ” 
gebrauchen gu tollen, 
Der Krieg der beiden Könige begann ohne Verzug 
wi ai asien Erbitterung. Der König Heinrich, zu welchem 

anch fein Sohn, der Graf Richard, gefommen mar, 

nd aungpienfiage noch Johannis Enthauptuns mit den 30. zug. 











t 


u) König Heiatich fuße nah dee 


gmaumm Angabe des DBenedich,.von 


Imzsboreugh-am Genntage def ı0. 
ut 2188 (in die Dominica VI. 
MH Jul) von Portſer (einer Infel an 
des englifhen Kuune bey, Hartſhire) 
&, und landese am folgenden Tage 


in der Normandie bey Barkeur (apud 


Bardese Auctum). Die einzelnen 
Burgen, welche damals von beiden 
@eiten erobert worden, nennt Bene 


dict van Perroborougb ©. 813. 
19) Bened. Petrob, p. 816, (Bog, 


de Hov. fol. 367. B.) 


' 
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. PR} 

3. Eht. normaͤnniſchen Scharen von Alencon auf, zog in das 
Land des Königs von Frunkreich und ritt indem er Die 
Dörfer verbraunte, bid nad Mantad, wo er meinte, degia 
König Phhlipp: felbft zu finden Zwar fand er den Könige 
nicht; aber: der Graf Richard und Wilhelm von Mande⸗x! 
ville befanden dort einen tapfern Kampf wider die frame⸗ 


zoͤſiſchen; Ritter Wilhelm des Barres und Orogo von⸗ 
Merlu. und ühre Scharen, und Richard machte ſelbſe Dei 
Ritter Wilhelmindes Barres zum Gefangenen. ' Diefäl 
entfloh jedach ..abe er auf fein gegebenes Ehrenwolt⸗ side 






entfliehen zu wollen, mit den Banden vrrſchont [ Er 


auf dem Klepper ſeines Knappen, waͤhtend die engfifchen | 
Kitter die übrigen Franzoſen verfolgten Bu Nach die⸗ ⸗ 






zu. Aug. Heinrich aber drang am folgenden Tage vor biB yore 


2. Gent. Am dritten Tage brachen auch: die Shlöner aus Walcl 
ohne Wiffen des Königs Heinrich in das Land des Kdnigtch 
von Frankreich, verbrannten das Schloß Damvile uni 
das umliegende Land und erfchlugen viele der Bewohner z | 
und an demfelben Tage zerſtoͤrte Wilhelm von wanderine 
bey St. Clair/ einem Schloſſe des Königs Philipp, einen | 
ſchoͤnen Luſtgarten, weichen Philipp felbft angelegt hatte. 2) 


er 18) Bened. Petrob. (Rog. de Horv.) 
a. a. O. Wilhelm Brito (de gestis 
Philippi Ang. p. 69. und Philippi- 
dos Lib. III, 359. sq.) ſtellt diefes 
Gefecht bey Mantas nach den miß—⸗ 


lungenen Friedenshandlungen bey Str 


» ford. Bey der Genauigkeit der chro⸗ 
nologiſchen Angaben, weiche in der 
Erzählung der engliihen Schriftſtel⸗ 

ler fih finden, kann es jedoch fchwer: 
Alb zweifelhaft fepn, welcher von 
deyden Erzählungen der Vorzug ge 
bũhre. Auch darin It Wilhelm Brito 


nicht im Einverftändniffe mit der enge 
















liſchen Chronik, daß nad feiner en‘ 
säblung in dem pockkidien | 
Witeim des Barres nice In die, 
Gefangenfhaft des Grafen Richard | 
gerietb, ſondern, als Richard ihm 
ſehr heftig zuſeßte, das Drogo don 
Mellot beſreyet wurde. In der pro 
ſaiſchen Chronik deutet er kaum das 
Gefecht bey Mantas an, und de 
Kampfes zwiſchen Richard und Alte“ 
beim des Barres gefchieht deſeldt 
gar keine Erwähnung. 

14) Bened. Petrob, (Dog. de Ho- 
veden). J 


u 
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hatten die beiden taniglichen Heere einander ſich Syr. 
und ein entſcheidendes Treffen ſchien unvermeid⸗ 
in König Philpp war gu Chaumont, unfern | 
ager Dpf. englöfkhen Königs, angefommen — alg 
ige ihres Geluͤbdes wieder -eingedenf wurden, 
* Waffenſtillſtand ſchloſſen, um den Frie⸗ 
reden ? 325 Aber die Zuſammenkunft, welche 
ſchoͤnen und fchattigen Ulme unfern von Sis 
Hewurde, bewirkte nicht zrieden ſondern He 
* der, Gemuͤther. “ 

Sihähene hey Giſors erſchienen Die beiden Rdr Seotr. 
Billher Begleuuung. Der Konig von England 
isnfeiner Ritterſchaft muter dem ſchoͤnen Ulm⸗ 
Br fo daß die Englaͤnder gegen die heftige 
e dieſes Tages durch die ſchattigen Aeſte des 
aumes geſchuͤtzt waren; der. König von Frank⸗ 
‚befand MP mit den Seinigen auf der Ebene, 
sg den brennenden Sannenfrahlen ausgefeßt, 
agländern Gelegenheit gab. zu mancherley Spott; 
after gingen von Einer Seite zur andern und 
en Anträge und Antworten, Am dritten Tage 
noch immer fein Vergleich gefchloffen war, und 
zer Spott die Gemüther erhigt hatte, erhoben 
ofen plöglich die Waffen, und trieben die Enge 
8 dem Felde; denn König Heinrich fette feinen 
Lage des heit, Aegidius söffchen Königs, welcher um Frieden 
jo erzählten die engliſchen bat und die Zurückgabe des In Berry 
(Bened. Petrob. p.517. eroberten Landes antrug. Nach Wil 
r. 0. 0. D.), fam König Beim Brito (Philipp. Lib. III. 99. 
t wenigen Rittern in dad Xoo.) erbot dagegen Heinrich zuerft 
migs von Frankreich, um ſich "u Briedensbandlungen  (couci- 
yaften, wie dem Lande lium de paoe rogat); Worauf drey⸗ 
n wäre; und dafelbii er! tãgiger Waſfenſtiuſtand verabredet 
: ihm Sefandie des franı wurde. | _ 
d. x. C 
















34 Seſchichte der Kreuz zuͤge. Bnch V. Kap. A 


3 m. ſtarken Widerſtand entgegen / :weikten, nach der Bern 
thung der Franzoſen, als: Herzog der Normandie, U 
‚perfönlihen Kampf fcheute. gegen feinen Lehenähdernp-d 
‚König von Frankdeich "°).. Worauf König Phkliep, & 
Grimm und: Zorkı;: fogleich: Die. fhöne Ulme nieverhau 
Heß, welche: Gelegenheit: zur Werhoͤhnung der Bram 
gegeben Hatte, fo daß in ſpaͤterer qeit rur der gewalti 

Umfang des Gtammes- und der. Walgıderiaud demſelß 

hervorgeſchoſſenem Zweige: Zeugen: waren Der pa he 
Größe des ehemaligen Baumes"). Alle Zeitgen 
waren einfimmig:ininen Klage Über die Vernichtung 

ſchoͤnen Baumes; aber in Hinficht der Abfiche, in weich 

Pphilipp diefe muthwillige Zerſtoͤrung übte, find Die Ueb 

lieferungen denn englifhen und franzöfifchen Geſchichtbuͤch 
nicht uͤbereinſeumend; Denn nach der Behauptung: 
Engländer moite: Dädlipp durch die Zerſtoͤrung Descil 

mes, - unter defien Schatten die: Könige von Frag 
feit alten Zeiten gewoͤhnkich ihren Unterredungen MR 
Herzoͤgen der Normandie gehalten, fund thun, DAB gel 
{hen ihm und dem Könige Heinrich bleine Friedenshau 
lung mehr Start finden fole *°). Die Srangofen a 
‚geben vor, daß der König Philipp Dadurch die Ruhmt 
digkeit des englifhen Königs habe Lügen firafen wol 












16) Am aufführlichien erzählt die Ostentat, qnalis fuerit Pr 
Geſchichte dieier Unterhandlungen colia Vigeret. 

Wilhelm Vrito in der Philippis, D. Nam nova progenies fruticus 
111. 102. folg. und mit wenigern Wor⸗ succrevit ad instär« 
‚ten In der profaifchen Ehronit (de A terra sensim, steterat qui 
gestis Phil. Aug. p. 69.) Die englie nobile lignum‘' etä 


(den Schriftſteler find übermäßig 
Fury über dieſes Ereigniß. 
17) „Nuno (pudor et luctus pa- 
triae totius) ab ipso 
, Funditus est evulsa solo: sed 
adhuc locus ipse 


Guil, Brit, Philipp. III. 179. sg i 


18) „Jurans, quod de carte 
numquam ibi colloquia haberag 
tur.‘ Bog. de Horv. 
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wihet, mchdem enıden Stamm des Baumes mit Eifen I;,59" 
neben, und ſelbſt wie Wurzeln mit Eifenshededt hatte, 

Ih srißmt haben fol, Daß fo wenig alnaid menſchlicher 

yon eh vermögen ‚dem flattlichen Baumımmpuhauen oder 

| LE Erde zu seien n. eben fo wenig, Die. rangofen 

ud würden, hm Awas von femme: Landennıyu anf 

8 39 Sehr iblgruoͤndet war Die Prbargnifir deß 

5 Qersitelungicber ‚äriedenspandiautpen: ungen ſol⸗ 

Manden die Fehde zwiſchen demsheiden Koͤnigen 

emehrten Heftigkeit ſichuerneuern werde. 

Maß deeſe Beſorgniß nicht voͤlligtinCrfuͤllung ging, 

8 ten die Lehenmäͤnner des Königs: von Frankreich, 

Werfen Philipp von Flaudern und Thibaut von Cham⸗ 

XX übrigen Batune, welche eingedenk Ihres 

om Anfang an dieſe Fehde zwifchen Wallbruͤ⸗ 
Egesißstllige batten, und nunmehr die Waffen nies 

fan; Indem fleidenucKönigeterklärten; daß fie nicht - 

ne gegen Chriſten ſtreiten münden, bevor fie dem 

—* gegen die Heidewm / orwotu ihr Geluͤbde fie 

Winde, vollbrucht hätten: 3%), Daudurch wurde der 

55* gezwungen, die UAuterhandlungen zu er⸗ 

Pen und mit dem Könige Heinrich ſelbſt eine perſoͤn⸗7. Okt. 
—** zu halten **); und obwohl die beiden | 

ige in dieſer Sufammenfunft zum Srieden fich nicht 





















4 Guil, Brit. Philipp. III. 164 die franzöfifhen Schriſtſteller nicht 
> IR. erwähnen, geſchah nach der englifchen 
* Chronit (Bened. Petrob. und Rog, 
% Bened, Petrob. p. 519. (Bog. de Hov.) „apud Castellum in cra- 
ÜoBev. a. a. D.) Die frangöfifhen, „no S, Fidis virginie." Dag die 
mntidreibererwähnen diefes Ein ¶ſes castellum ein Ort nördlich ven 
gas ver franzöfifchen Barone ſo der Zoire iſt, ergibt fih aus dem 
X aus der dadutch veranlaßten Gange der Begebenheiten; aber när 
| andlungen. her vermag ich Ihn nicht au beſtim⸗ 
©) Diefe Bufammenkunft, deren men, 
. € 2 
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3. vereinigten/ “fb war es gleichwohl hun nicht mögli | 
den Kampf mit bedeutender Mahtan ffpeuern. z 
Macht des Königs Heinrich wurde, gu dadurqh, | 
ſchwaͤcht, daßicſinSahn Bachard in Unferhand 
Ti einlleß mie dern Koͤnlgr upmraufseich, megen ſep 
Streltes mit dem Grafen. mn, ©. Miles non, dem, 7 
söfifegen Lehenshofe Recht, gu malen, ſich erbot und 1J 
Waffen dem Vater entzogr: ang, ‚int ide 0 
durch zwiſchen Sem Water, ugd Dan, Soße, entſta 

ze Rov. wurde bald zursofenen Feindſchaft, nals mÄhrend. der SU 
denshantlungen / welche im Namengber, bey Sonmpufig Wi 

der Land ſchafe werchengeheiten wurden 223, Niharı.Äff z # 
lich pum Kobnitgeren rankreich uͤbertrat, amd, beamfelben (iR 
alle engliſcheLoͤnder in Granfreich Den Leheneid leiſtete. J 
Ueberheupt war dag Verhaͤltniß zwiſchen dem TR 
Heinrich and ſeinem Sohne, dem Grafen Richark von f 
"ton, ſchon ſeit laͤngerer Zeit ſo rroeſpannt, daß er 
sweifeln läßt, ob Richard in ganz vedlicher Abficht 
ohne Nebenruͤchſichten fo bereitwillig war jur, Anne 
des Kreuzes. "Beni Richard trachtete mit Ungeſtaͤm 
der Ehre, welche ſeinem aͤltern hexſtorbenen Bruͤber H 
eich widerfahren war, ſchon beh Lebzeicen ‚des, fr 
die fönigliche Krone zu ragen, und fuͤhlte fi fege:t 
digt, als der alte König Heinrich, eingedenf FR: 
druſſes, welchen ihm damals die unzeitige Theilung 
ner Gewalt mit einem ehrgeizigen Sohne erweckt He J 
jenem Wunſche fein geneigte Gehör gewaͤhrte. RichE 
erhob felbft die Auflage, daß (sin Water damit u; - 
ihn feines Erbrechtes zu berauben, und die engliſche Kup 
feinem jängern Bruder zuzuwenden. Auch führte er de 
halb Beſchwerde, daß feine Vermaͤhlung mie Alix, 


2) „ı4 Kal Decembris, karla sexta.‘“ Bened. Petrob. p. S00, 
























‘ 


‘ 


Der vierte große Kreuzzug. 37 


igs don Franlreich Schweſter, welche als zartes Fraͤu⸗ u 
ſchon zu Wied Weiters des KAöntgertudwig, Lebzeiten 
exlort und nach "England. gefüßze warden war, von 
ale von Einer Zeit ur: antenwnerfcpoben, und 

ij lichfin fogar im Schloͤſſe von Winton old Gefangene 

" 4 de uhd a in diefen Verhaͤltniſſen glaubte 











finen Valer nichrte; denn «8 mar ju der Zeit, als 
Ei Eee murder verabredet morben, daß 


ra Eden * des * von Frankrelch ſuchen zu 
ie Wenn hun der König Heinrich ſchon vorher in ſei⸗ 
Vemuͤthe Heftigen Haß gegen den Koͤnig won Frankreich 
ı fo Rärfte ſich Diefer Haß doch: nochmehr, als Philipp 
rgetzigen Wünfche des anmaßenden Pohnes beguͤn⸗ 
2 22). Bei iner Folchen Etimmung der Gemuͤther 


ar: na ni 64 


Kigard, de gest, Phil, August. 
22 sam. 
* die t *5 Terte angegebenen 





d des Strei⸗ 

| en do u. feinem Ba: 
u gebt auf, den Verdandiun⸗ 
vog, weiche während dieſer 


fanden. Dfn fchon in 








Mpräche Hey Deamoulin fors J 
f ig Polliep, von dem Engit 


te Bernard wiederholt und no aus 
Berdem dad MWerlangen hinzugefügt, 
„us Johannes, frater Comitis Ricar- 
di, crucem susciperet, Jerosolimam 
iturus, ..... quod ipse (Ricardus ) 
nullo modo Jerosolymam iret, nisi 
Joannes frater suus cum eo venis- 
ser.‘‘ Bened. Petrob. p. 541. Die Ber: 
zögerung der Bermählung der Prinzek 
fin Alty war übrigend ſchon früberbin 
ein Gegenftand des Streites zwiſchen 
beiden Königen geweſen; ſchon im J. 
1183 gelobte Heinrich dem Könige Dhls 
tipp, die Bermählung der Brinceß Allg, 
welche ex fchon Damals Im Schioffe 
Winton bewachen ließ, nicht länger 
zu hindern, und wiederum im Jabe 
1186, als die Könige ben Giſors Frie⸗ 
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—8 fruchte e Eriahnung sum Frieden wenlg welch 
von dem' Gapſte hr Vermittelung BrB Frledens Yen 
Cardinal iſchof He ihtig von Abatb Ähf dieſer Verfi 
fung an {ee Körtye: richtete, Vorohl der’ Kardinal, 
den. & ein zu reiben, alx Be Einen OR 
dern de Eſtelienden beduͤnſtigte, Hp quedem Tag 
ereBin 9 bey dem Gtafen PHnep"son Flanubernn 
—* * und erſt dann vor der Enlgen erſchen 
e -Unferhandlung unter hnen bekeits Begontich baeit 
ie Rreifigen Berhältnlire'jHelfdjeh Bein Könige 
rich und dem rafen Bicpärh’ Tahiti gene Geh drer 
gen Berhanplüngent u Schhoulih” 12 Sßtache un 
dem et ef Taze untetredetenſich DIE ige, welche 
dem Grafen Kigärd und dem Erzbiſchof von Rheit 
Der Milte des hroßen bön ihren Shtoheh "ind: Nicker 
eten Kkeiſes flahden;''Hild duht und vhue Lelden 
Sf zwer n Tage aber," Als der Kenigz Philipped Fü 

einig, Fi Mr — ng" bug ee d'der 3 


spart ae 


den und DL 
unter andern 


16. Sebfhen, ſchwur 


ig uiſ „quod 
Ricaräls at ‚Ats]l Ali axorem 
acoipager, —2 ‚Begis, Feanciae, 
quam ipse in custodia acceperat ad 
. Opus praedicti Richardi, tempore 
Ludovici Regis, patris puellae.‘ 
Bened. reir. pP. 309. 444. (Rog. 
de Hov. p.' 860.) Wetglichen Berri- 
eif —— Camntuar.) 
Chrön, ‘de reb, Angliae‘(in Twis 


Br 2 


den Sgript. Angl. col, 1480. 
pehh‘ Brite begnägt fich in felr 
iſnſchen Veſchime des Konten ' 
Auguft. nicht damit, die Ti 
au meiden, daß Heinrich feiner 
ne die vertobte Wraut ruek 
fondern fügt noch hinzu, 1 
alte König in den Werdacht g 
ſey, fich ſelbſt die’ Reize der i 


Vrinzeß zugeeignet zu haben ‚» 


v. 636 u. 637.. Bar 


ERE super indertus Süspectum orimine reddens, { 


** Ccorruplase nurum fama vulgantamotatus. ., 114’ 


In der ‚ütgern peofaifchen Ehronit 
enihätt er fü biefer verleumderifchen 
Nachrede. VFervaſius von Canrerbuty 
(a. a. D. ©. 1536) führt es als Ger 
rücht an, daß Kchnrich der Zweyte 
damit umgegangen fey, feinem Sohne 


[ 


Hohann den Dpten, mit Zurlli 
feines ãltern "Sans Richard 
wenden? ’;, quod’ffiteretur, ı 
fuit, ooronami 'regni ſGlio 
niori Joanni imponake. *' 
85) Boned. retiial; p. 821. 


d 
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der von /ei aroberten Burgen erklaͤrte, daß Heinrich 3, 8. 
Bermäßlung;felurg Sohns nicht länger verzögere, und 
Grafen RMNoyard alg feinem Erben. in allen feinen Laͤn⸗ 
bi laſſe gfp, wurde der König von England ſehr 
9; undam. dritten: Tage exhitztep ſich die Gemuͤther 

Bis: BafsDrohungen ausgeftoßen,murden, und die Rits 

tasten anlegten, von ihren Königen den Winf 
— R * ge. 29), 

yore * m Augenblick geſchabe es, daß Graf Richard 
Beer nepfangter„felerlichft-fein Erbrecht auf den 
„orfingland ‚anjuerfennen, und als Heinrich, deffen 
neägerte,. fo vbrach Richard in die orte aus: Nunmehr 
ich⸗/ dakdXcut hraſt, melches ich, bisher fuͤr unglaub⸗ 
here. „Disauf:legte er fein Shoe ab, fniete nies 
Be Könige von Frankreich und gelobte ihm mit 
eg heide Treng und Beyſtand gegen jedermann, nur 
‚Bögen feinen jafer. 27). Worauf der König Philipp 
nicht ——— und Iſſoudun und alles andere 

in der Landſchaft Berry ihm entriſſene zuruͤckgab, fon 
Ahn ſelbſt in Dem Beſitze ließ der Landfchaften und Burs 
melde Richard uͤber den Grafen von St. Gilles exobert 
a. die Landſchaft fe Querci allein jahelich tau⸗ 

— 2 ers eintrug *). 

hurBeges SD Gervan. Dorob. 1. c. gl. Bo 
Zur ned. Petrob, p. 691. (Rog, de Hov. 
BeBdest i esüpachbce lar“ Fol, 570) Guil. Neubrig reg, An- 
— i uio dio cos -· gli, L. III. 0. 94 weicher ausdrüd« 
Yipliges ce: uh fast, daß Richard durch Die 
Schlauheit der Zranzofen zu dem Abe 
falte von feinem Water bewogen wor» 
- den fe, „ Francorum, ut creditur, 
astutia abstractus et illectus,“ 
pt über diefe 08) Rad. de Diceto col. 641 Bo- 


—— de auefübrtihfe ned. Petrob. 1, c. 
n ſich inten. | 




















* 








ur 


; ui, | 
au 5* fitur Bogen apud Bun- 
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a⸗ 


9. Chr. 
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naͤchſten Jahres. d 


I 
: Hard als den 
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Jedoch ſchloſſen ‚gie beiden Könige eien Woſſenſi 
ftand, welcher big zum St. Hilariustage (13 Jonuar) D 
n ſollte bis zu demſelban Tas 
an welchem ein SM —* beine das Geluͤbde Yarı Fi 
fahrt aha B ten; und Koͤnig Heinrich turheih 
ergeiramteih a. Dr der Unterredunguc. 2 
Eardinal von UN rſprach über Bau Brafen,f 

L BE fe unvenſobnljchen Fabde d 
Bann aus, worauf « er zu dem Grafen, von londern 
ruͤckkehrte und bald hernach zu Arzas hard: ders 54 

Als die Zeit des Waffenſtillſtagdes abgelqufen qu 
begann der Kampf von nenam zwiſchen ben. beiden Ku 
gen mit Berennen der Zurgap, and Vefmſung her La 
ſchaften; und Rich ard (a nunmehr Aa Koͤni 9 
Frautreih af u n friegte wider feinen Pater, phue ig 














paͤpſtliche s * in Geryäch ruͤbttz. Atzchadielghte 


Batone —8— dem al König, Hrinrid nd 
Saumle Im Lande Anjon ‚Doß Weibnaqtsfeſt Peaiagr? 


Ä Gehorfami auf p,frasen, iM, nem ragen Miherazcın 
den, al den. bafdigen Shyamfolgen op. meh⸗nduͤrchte 
DR TR Wer, Dr IT un 


E 


als ben ei 
zu ſeyn ſchlen u qul Era) en) E 0n0 id 

Unter diefen Vmſtaͤnden waren, „Die emabnt | 
Sec, weie dp, Fapna hen, rn ae 
Nachfolger de 4 von A bann, in, der Bela 
Der —— des ‚heiligen, Fondgg,, an die Dep 
Könige eichtetg, ohne Erfolg, Zmay ann beide 9 
den Cardinal nebſt den Erzbiſchoͤfen VoR-Kpeims, 4 
ges, Rouen und Canterbury als ige 
gelobten vor ihnen zu Recht zu ſteheih daB. der Wi 


29) Roger. de Hov. a. a. D. 
30) Bened. Tetrob. p. 534. (Rog. de Hov. fol g7ı B.) 
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tige ſeyn follte, gegen denfenl isen “on I, gie 
OR dieſes Derfprechen nicht erfuͤ Ic märpe, 
Iegen A Boirkd!r ſeligmaͤch den Kre g 
u Erihher Wo, deiindge päpäkicher 
. Bar zu dertühntgen. & * 
ui Ku 
ß} 9 IL 










— u ee en. ale 
Welche dem $lie u iter den, Ki 





ve LG legen boürbe Den. nur pie Dar 
"pw Rn Tee, mie „der eh safe. Bei, 

us verfahren idrde =}; Glijgwohl ale da —* IL [Brei 
ee Ya In Zegläitung ihrer By 
—XRXC vet gattd Bernard "in „ber Sands, 



















tar,“ Faden" ie Worte de 
ͤ BT ur 17 15.72 König pi Hd “on ' Ri Ä 

* I en. hart 4 a 
RE vo —A— San eitee ‚Alle auf. 


EII ine Ar 
[ * d ee ii Mar 
Def Deafen —— vi 5 ae * Tode 
ihefoige nichtlbeſtrieten werte ser raf, Ri⸗ 
pen ebdeluageides Köurgk Bon car can Ki iche 
ER ‚erklärte noch außen em “feinen in le, 
| et nicht beyzuwohtit ı Bohlen nicht auch 
Br Sopanned in’ dei? tie bed derru 
—— ziehen wire RT er, Kon heine 
uber wii Un) "bie. Iheßrere \ #, iu00t, 
“ Pr ER: — lUnngne eh: dr io , | 


| ad ah. A 

— Be ue dieienigeh, (hrsihe ma Waneme— 
— vr — —J 

RL, 3 Beubd Fu 542. (Bog. 

XX |. *2 des de Hor. fol. 37:1. B * A) Gervas. 

we as Ip, Legat frag Dorob. eol. 1543. Nach der genauen 

“ Mann aus über Angabe des leptern Schriſiſteuers ger 
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3.@8 ;1" Als nun der paͤpſtliche Legat gegen den König 
Sranfreichr. weilcher eben: fo feſt auf feinen Forderu 
befand, als Her König: van England fie zurücmwieg, 5 
hungen ausſprach/ numd von Bann und Interdiet rei 

womit ex den König Vhilipp und fein Reich belegen wuͤ 
> feld Dem Könige von England nicht völlige Genugthu 
un Theil würde: fo kam es von beiden Seiten zu ba 
Torten; Der König: Philipp: erklaͤrte dem Legaten 
Scheu und nah feinen. Gewohnheit in kurzen undng 
den Worten 33), daß er; einen, Bann nicht, fürchtete, 
cher wider alles Recht über ihn würde verhaͤngt wer 
und daß es dem apoſtoliſchen Stuhle nicht zuſtaͤnde / 
Koͤnig von Frankreich oder ſein Reich durch Bann 
aufn re Weife Dafür ‚zu ſtrafen/ↄdaß einem an 
figen Wihnten Die verdiente Strafe widerführe. Det 
nig ſprach ſogar den Vorwurf aus, Daß der- 8 
wohl ſchon Pfunde, Sterling wittern moͤge 3). -n 
— Nach ſolchen Reden ſchleden Die beiden. 2 
aus; diefer Unterredung wiederum mit vermehrter ge— 
ſaitiger Erbitterung, und. der Koͤnig Philipp und der « 
J Richard drangen. ohne Verzug mit ihren⸗Gcharen In 
9. Land Ddes Könige Heinrich, -tglcher, deraſt alle 

Ritter, Dia, Treue: öffentlich oder. heimlich gebrochen 5 

nur auf;feinemenig zahlreichen Söldner firh verlaſſen fon! 

und, Badez:. nicht im Stande moon, ihrer überlege 
















hc A rimsneung ı der Heiden in dem ornvedet ih ‚dem Kẽ 
Abaize, With der Angabe des von’ Engeann mi of a u, 

Apıd. Wenepjer in der Gngiaporhe (sarig mndeme); der Anit neu 
(in Ebdomada Pentecoftes) Statt and dagegen brach a, 
batte, V Idus Jun.“ alfo am reise aus (non eine conri mn 
tage, d. 16. Junius. 55) Adjecit etiam;, güsd Mi 
33) Urt erat breviloguus. „Ger- minatııw Cardinalis jam Steci 
vac. Dorob- 1. c. Nach eben dies Begis olfecerar,“" Bened. * 
ſem Schriftſteler benahm ih Obhllipp p. 642. 


N 
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" —** wiverſtehen 22). Sie roberten daher ohne 3er 
' gehen Biöerkand das Schloß IA’ Werke Bernard, in deſ⸗ 

E fen Naͤtßze fleifung zuvor IM Frieden unterhandelt hatten; 

sad machdem fie Mehrere ändere Pleinere Burgen 3°) in 
itre Sewvult gebracht, ſo Nette ſich der Koͤntgz Philipp, 
leg gegen Tours nehmen wollte, erſchien 
— am Montage nach St. Johannistag vor 26. Zun. 
Stadaia Mans Wo der König Heinrich mit den wenis 

u ih ech treugebliebenen Kitten und der 
ae aufhielt und fih vollkommen ficher 
2* VE durch Die Trompeten des zum Sturm ge. 

Fr Petisöfkfchen Heeres wurden die Engländer aus 

k Oigicjeir aufgefchreift‘ Worauf der Senefhall von 

u r Sreppan von Tours ,' fein andered Mittel zur Nets 

4 finden: wußte, "Als daß er die Vosſtadt anzuͤndete, 

os * Fee BGlut  deB Feuers Die Franzoſen abpuweh⸗ 
* de GStadt ſelbſte großer Schaden“ jugefuͤgt 
* he euersbtunſe über die Maxwer ſich vers 

Bette undieinen: großen Theil ver Städt" ergriff. Mitt⸗ 

| — ** — Ig eln heftiger Kampf bey der ſteinernen 
Si ELLE von VBrullhum zu'ſerſtoͤren fich bes 

Die Franzoſen uͤber dieſelde vorzudringen verſuch⸗ 
Be Eiglandet untetlagene aber auch in dieſem Kampfe, 
üfties Rou enurde um Gehenkel verwundet und 




















men u Set der, Beſtuͤrzung und Unordnung die 
** * rd 


viele angofen mit den Fliehenden in die Stadt | 
idu wurde der König Heinrich fo erfchredt, 


| hose faotusm- est, mt 1 Repi An- bundus).‘“Guil. Neubrig LIT. 0.24. 
eier stipendiaries parcior 56 „Deinde Monıem fortem, de- 
inde Malum Stabulum, deinde Bel. 

hım Montem, deiude Batuu.“ Ibid, 
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3. ag daß er mit fiebenhunderg Nittern und der Miliz aus Wa⸗ 
led eilig. aus der andy, obgleich er den Bürgern ; 
‚berheißen hatte, ihre Stadt nicht zu verlaſſen, da fie ihm, | 
als die Ruheſtaͤtte ſeinas Vaters und der Ore feiner Su. 
hurt vor allen feinen Msädten lieb waͤre. Er entging 
aber den mit großet MHaſt wacheilenden Fraxzoſen nur, 
durch / die Schwierigkeit, melche fie fauden,, Über einen * 

geſchwollenen Strom zu kommen; viele der Vallſe w 
den erſchlagen, ein großer Theil der Fön lichen Scharen 
erfreute ſich; und mit den Übrigen ſuchle Heirrich hinter f 
den Mauren von Chinon Sicherheit. I englifche 
Ritter, welche miß ſechorig Kuechten, als vel König Heine. 
rich floh, in der, Burg, zan le Mans geblichen waren, übäle 
gaben Die Burg nach drey Tagen, weil die Franzoſen mi 
großer Heftigkeit die Befeſtigungen untergruben und mi 
Belngerungsjeug beſchoſſen a. 
Jun Mehrere andere DSyrgen. wurden hierauf den Zvanıor 2 
fen. ohne Widerftand geöffnet, und am Sreptage, dem legs n 
ten. Sage des Brachmonats, zog der König von Frankreich °u 
in Tours ein. Dann drang er gegen Fre vor, wohin. « 
der König Heinrich, nach dem —— bey le Wans 
auch von feinem juͤngeren Sohn Johann verlaſſen, geßohen 
war. Hierauf zogen die Franzoſen durch Die Scharen 
beiden Söhne des englifchen Könige verflätft, durch UM 
Kurth der Loire nad dem Schloffe St. Martin; und done 
erfhienen vor dem Könige Philipp und den beiden unges 7; 
treuen Söhnen des englifchen Königs der Graf Philipp’ vom’ ; 
Slandern, der Herzog Hugo von Burgund und der Erz⸗ 
biſchof Wilhelm von Rheims, zur hriedensvermittluns ne ? 

















87) Brned. Petrob. p. 54% 5435. Guil Armor. de gestis Phil. p. 4 
(Rog. de Hov fol. 572.) Guil. New. Nigord. de gestis Phil. p. 2. \ 
brig. 1. c. Gervas. Porob. cool. 1544, a 
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abietend. vyuwp aber, obwohl er ihnen vergoͤnnte, auch ner 
gu dem Könige’Heinrich fich ſu begeben, Mich ſch nicht bere⸗ ' 
den, den Kampf einzuſtelldih (oa am nächkien Montage 
führte er feine Reiſigen drch donmiedregen Loineſtrym 
an die Mauern von Saumur, ‘legte Seurmleitern au, und 2. Sur. 
—— der Stadt wo⸗ achtzig Rittor und Hundert 
Shegte in Nne Gefangenſthaftfielen. Da Rdn ven 
8 ardiä‘ ie 











Kies Chon: aenmo 18 II 5 mweryihı Dr 
» Durch ale dieſe —— hr" sehen 


Wale feige 3 Diener gebe t, YA Helnrich⸗ ſchön ſchwer 
| gt 8°), nad Zi und‘ ſchloß ie" dem Könige 


ilipp Srieden unter Dielen Bedingungen. Er erfannte 








"Ba König von Sranfreih, "ald feineh Heren und Richeer 
ve und leiſtete ihm von neuem der Lehenseid; er machte 
Bis verbindlich die BR All” an — von 'fuͤnf durch 

fen Richgrp,i Borligla uüchten Herren zu uͤbeß 

——— fie bene rel, Ruͤckkehr des 

Srafen ʒon her yyſale emfaßıt; ln Pite an Hinderniß 

Lunch harae mit Du Id'bem Weg 'gelege und 
> onen Des Konigtß von Englatib mir inem 
zligen EiDEW Vesſchaft eldiftel therden. "Die Wäcne 
br | elche in dem bamaligen Kriege von dem Ri 

Fonige — und d zu dem Grafen Richaed getre⸗ 
nen waren fohten njdt € eber,j u dem Könige jüfgcufegten 
verpflichtet, fon, el8 in be et Monate’ vor Vem Bes 

; der Kreuzfahrt. uw d € Zeit vo Autzuge ver areu⸗⸗ 


5 .z fıysm 
0) „Proh Aolox⸗ilxuft/ Der mb ’äp era patenes habgbane im- 
dict aus (©. 554.) nach der Err petratas, quod ipse nullaremus tum 
* der Einnahme von Tours, Nege Angtiae componeret, nisl cur 
una parte Pictavi praetende ‚ pace dimissi fuerint Britones.‘* 
Fo Begi Anglize, omieo suo, 69) ‚„‚Lioet aeger febxe laborarer 
Iahdias; er ex zlin pärte-Britones, Galida.“Guil, BritoPhilippid. L. ILL, 
qui RegiFranciae dediti fueraut, es 83. 780. 
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3,808. heere aber wurde die Mitte der Faſten des noͤchſten Ja! 
heſtimmt; amd beide Könige, ſo wie Dev: Grafſ⸗Richard 
lobten, um diefe:Zeit mit ihren Scharen bey: Vezelay 
einzufinden. Den Bürgern der Staͤdte aus allen Hestfi 
ten des Königs: von England. wutde Schutz und Echir 
Frankreich nach ihren Gewohnheiten und Rechten'z 
ſichert, alfo:daß fie nicht Sollten, vor Gericht gefordert 
den koͤnnen, es geſchaͤße denn megen. peinlicher Verge 
gen. Endlich verpflidgtete König Heinrich fih, dem Rä 
von Frankreich gwanzig faufend Marf Silkerdgic bezah 
und alle Barone des Koͤnigs non England ſchwuten w 
ihren König die Waffen zu Eehren und mit dem Könige 
lipp und. dem Grafen Richard ihn zu befämpfen, fa 
‚bie Bedlngungen dieſes Vertrages nicht treu und rei 
erfüllen: wuͤrde »0). Mit Abſcheu berichten die Zekigene 
von dieſem Vertrage, durch welchen Richard und ſein? 
der Johann ihren Vater zwangen, die Krone zu entwi 
gen, welche fie ſelbſt einſt zu tragen hatten, Und vom 3 
mel ſelbſt ſollen Zeichen geſchehen ſeyn, wodurch fie, 


gewarnt wurden. Denn als die Beiden, "Lönige mit 


Fer 


ander redeten, und Philipp dem Könige von & 
jene harten Bedingungen borſchtieb f gefehah ploh 
ganz heiterm Himmel ein furchtbarer Doanerſchiag 
ein Blibſtrahl fuhr zwiſchen die beiden Koͤnige, je 
ohne ſie zu beſchaͤdigen. Als ſie nach kurzer Unterbred 


- 40) Bened. Petrob. p. 545. (Rog. ' ungenau, indem er (fol. 1544) 
de Hov. fol, 5792. B.), wo die Be von dee GBeldabfindung unter I 
dingungen des WBerirand, wie ed - Königen redend, berichtet, König 
ſcheint, nach urkundlicher Nachricht rich habe dem Könige von Fran 
mitgetheitt werden. Die Nachricht sono Mark Silbers und den 
des Gervaſius von Eanterbury über zöſiſchen Baronen 20000 Marke 
diefen Zrieden iſt daher ohne Zweifel verfprechen mülfen. 
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6 Geſporaͤch rueuerten, wurde bey noch immer heiterem 9. an | 
u ein furchtbarer Dounerfchlag, nach. hefr 
nn gehört, welcher den algen König von Eng⸗ 
Wehr, daß er von. feinem Koffe gefallen feyn 
BR > Denn nicht die Umfehenben ihm zu Huͤlfe gekom⸗ 
ee 22% - 
De König Heinrich nahm aber den harten Vertrag 
N an, Als nachdem der König von Frankreich fih 
je gelacht hatte, ihm die Namen der ungetreuen 
undugliapone-ju nennen, welche es mit dem Könige 
fin ran Bee dem Grafen Richard wider ihn .gehals 
hatten. RS nun der alteikönig gleich im Anfange des 
| peiftlich übergebenen Verzeichniſſes den Namen feis 
2e8 Johann erblickte, fo verfluchte:er die Tage, an 
| a Ihm jene ruchloſen Söhne gebohren worden, und 
1* über beide den väterlichen Fluch aus, zu deffen Zus 
; radnahme felbf die eindringliche Ermahnung der Biſchoͤfe 
, ud anderer fromgen Männer ihn nicht zu bewegen ver⸗ 
Fwehte *?), ' = 
Dieſen eaiigen Vertrag überlebte König Heinrich 
nicht lange; wenige Tage nach dem Abfchluffe defielben ens 
: Digte % Ehinon fein mübfeliged Leben, nachdem er vor 
Fdem der Ößktigen Kirche, mohin er fih tragen lieh, 
won den antwefenden Bifchdfen die Losſprechung von feinen 
sen und hierauf dag heilige Abendmahl empfangen 
Püstte; und Richard, welcher, als er die Kundfchaft von feis 
nem Tode vernommen, ſogleich nach Chinon eilte, begegnete 
dem Leichname ſeines Vaters auf dem Wege nach Fonte⸗ 
vraud, wohin er im geöffneten Sarge geführt wurde, mit 
entblößtem ‚Angefihte und allen Zeichen der föniglichen 









* 
5 
* Lg 






41) Boger de Hov. fol. 372 B. 42) Roger. de Hov. L. c. 
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2.58 Würde, Krone, Scepter und Schwert und golden 
Sporen, um mit koͤniglichem Gepränge In der Kirche DUW 
Nonnen zu Fontevraud bengefegt zu werden. Als Rich = 
den föniglichen Leichnam erblickte, ergeiff ihn ROM 
Neue wegen der Vergehen, welche er wider feinen z | 
begangen, und er hob an laut zu weinen. Der keichnall 
des Königs aber foll, wie die Zeitgenoſſen berichten, get 
‚biutet Haben, als der ungetreue Sohn fih ihm naßete; 
Von Reue gemartert, folgte Richard der Leiche nach ar 
tevraud *3), 














An dieſer veuigen Stimmung übte Richard Feine 
Rache gegen die feinem Vater treu gebliebenen Kit 
nur wider Stephan von Tours, den Senefhall von MR * 
jou, verfügte er harte Strafe. Dieſen ließ er au "ln 
den und Füßen gefeffelt in ein Gefängniß werfen, und‘ 
nahm ihm nicht nur Die Aufſicht über, die Burgen und 
den Eöniglichen Schag, welche ihm fein Vater anvertraut 
hatte, fondern felbft feine aus einem edlen Geflecht ent | 

ſproſſene Gemahlin. Denn Richard erklärte die Ehe des 
Eernreſchalls mie ihr für nichtig, weil eg unerträglich fen, 
daß eine edle Frau verbunden bleibe mit einem nichtswuͤr⸗ 
digen Manne; der König gab fie hierauf einem: feiner 
Ritter zur Gattin. Die Knechte, melde feinem Vater \ 
treu gedient hatten, behielt er in feinen Dienfte und * 


| 





lohnte fie, jeden wie ee es verdient hatte. Dagegen bes 
wies er allen den Geiftlichen wie den Layen, welche feinem -; 
Vater verlaffen und ihm angehangen Hatten, feine Verach⸗ 
tung und entfernte fie aus feiner Nähe; und drey Rittern, 
welche ihn um die Zurückgabe der Lehen, deren König 
Heinrich wegen ihrer Treulofigkeit fie beraubt hatte, anzus 


43) Bened. Petsob, B. 846. 847. 
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; fiseunterfiiigen, wahm er ſogleich alles, was ſie 2.8 en 
als Lohn igves: Dieineldes empfangen Batten Ir se 
chdem Nichard daͤs Begraͤbniß feines Vaters voll⸗ 

arie p Nahm oe Rouen nach alter Sitte von dem 
wider Marlenkirche das Schwert Des Herzogthums 
mandie **), ordnete Die Angelegenheiten des Lan⸗ 

d eilte Aach England, um bie Krone nach herköͤmm⸗ 

zetſe zu cempfangen/und Anſtalten zur Behläus 
ssfapit zu treffen. ya 


BE VER P. 847. 648. ""granente Waltero, Archiepisoopo 
mes ® Bichardus die S.Mar- 7 civitatis, eiBpiscoopis Nor- 

quinta, Luna tertia, manniae etComitibus et Baronibus 
; (20. Jul. ııg9) sus dusatus ällius, ‘ Bened, Petsob. 
Buy Ducatus Normannizse p. 648. Ze BE | 
8. Masin Botomagensis, = 
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Drittes Kapitel. 





a. Er. Wahrend in Frankreich diejenigen, welche ſich 
Katar Kampfe für Gott gegen die Heiden geweiht hatten, 1 


Kreun- einander ſelbſt mit Erbitterung fämpften, ordnet 
Diane Deutfchland der Kaifer Friedrich mit weiſer Vorfich 
Kreuzfahrt; indem er durch keine andere Ar:gelegenf 

die Anordnungen für die Vollziehung feines bei 
Geluͤbdes unterbrach, als durch ſolche, welche fü 
Wohlfahrt und Sicherheit Des Reiches in der Zeit | 
Abwefenpeit nothwendig waren, Befefligung des ! 
frledend und Anordnungen zur firengen Handhabunc 
Rechts. Bereits auf dem Fürftentage, den er in 
ChHriftwoche zu Nürnberg bald nah dem Strasbi 
Reichstage hielt, ſchon Damals zur Kreuzfahrt entſchli 
bändigte der Kaifer durch einen Griedebrief den F 

geift feiner Kürften und Ritter fo weit, alg der ı 
Stun diefer Zeit ed zuließ '). Den Herzog Heinrid 


ı)„EoannoFridericus Imperatos, Clıron. Ursp. ad a. 1187 (ed. 
Jam cruce signatus, cunven- 1569) p.301. Friedrich hatte ai 
tum priucipum apud Nosimberg Kreuz fon angenommen vo: 
Coadunavit: ubi de pace terrae Reichttage au Mainz, wo Die 
disposuit et in literas zedigi jussitz che Annahme geichab. Diefer i 
’ quas literas Alemani usque in prae- brief finder fuh Übrigens vouf 
sens Fridebrief i.. e. literas pacis in der Chronik des Abıs von Ü 
vocant, neo aliig legibus utunur a. a. D. 
Naquam gens agrestis ct indomita,‘‘ 
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on, deſſen ungeſtuͤmer Sinn durch die fruͤhere Ders 2. . ehr, 
mung aus dem deutſchen Meiche noch nicht gemildert 
den, nöthigte er zuruͤckzukehren nach England: zu fels 
ı Schwiegervater, dem Könige von England, ‚dandit 
ch ihn der Friede im Reiche nicht geftöret würde, 
Sobald Sriedrich dffentlih dag Kreuz genommen 
ke, fo kündigte er, wie der Gebrauch des vedlichen 
d offenen Kriegs es erforderte ?), dem Sultan Saladin, 
t velchem er zuvor Gefandefhaften und Geſchenke ges 
fee harte, den Frieden auf, und ſandte ihm durch 
werafen Heinrich von Died einen Abfagebrief, worin 
a anfündigte, daß, falls er nicht binnen Jahresfeift, 
meen Tage des Wintermonates des Jahres 1138 an 
ühnet, den Chriſten das geraubte Land zuräcgäbe, er 
Ülraft des Heiligen Kreuzes und die unbezwingliche 
haft der deutſchen Ritterſchaft im blutigen Kampfe ers 
dem werde. Saladin antwortete auf dieſen Brief zwar 
kBärde, und pries nicht minder die Zahl und Tapfers 
k feiner Echaren und den Umfang feines Reiches und 
ı Nacht feinee Bundesgenofien, als Friedrich feiner 
st ſich geruͤhmt hatte; doc) erbot er fih, falls der Kaifer 
t ihm Srieden halten, und die drey ſyriſchen Städte 
tischien, Tyrus mund Tripolig, welche noch in der Ges 
fe der abendländifhen Epriften waren, In feine Hände 
on wollte, nicht nur das eroberte wahre Kreuz und 
e gefangenen Chriſten ohne Loͤſegeld zurückzugeben, fons 
m auch alle Abteyen und Klöfter des gelobten Landes, 
e fie vor der Zeit des Einbruchd der Chriften in Syrien 
vefen, wieder herzuſtellen, die Pilgerſahrten der abend⸗ 


Qua imperlalis ımafestas .... dinnm nuntiıs" etc. Gaufridi 
tubns suis bellum semper indiok » Viniszuf Richardi Regis Ites . 
tinatus ab Imperatore ad Sala- Neros. © 8. 


Da 
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"a ländifhen Epriften zu den heiligen Stätten des 


Landes nicht zu hindern, und die Beſtellung ein 
fhen Prieſters bey dem heiligen Grabe zu gefta 


Denn große Furcht überfiel 


5) Diefe Briefe werden in mehrern 
Chroniken mitgetheilt. Der Brief des 
Kaiſers indes (ih z. B. bey Denedict 
von Peterborough &.515. Matthaeus 
Paris (hist. Auglicana, ed. Wats.) 


©. ı28 und andern. Veyde Briefe hat 


Gauftidus Winifauf a. a. D. Bey 
den morgentändifchen Geſchlchtſchrei⸗ 
dern findet ſich zwar keine Spur eines 
ſolchen Briefwechſels; gleichwohl trägt 
Der Brief des Gultans an den Kaifer 
(0 ſehr das Bepräge der Aechthelt, 
und iſt fo gana in morgensändifcher 
NBeife gefchrieben, daß man Ihn 
unmöglich für ein untergefchobenes 
Machwerk balten Tann. 
wähnt der gleichzeitige ungenannte 
Berfaſſer der Erzählung von dem 
Areuzzuge Friedrichs bey Caniſius 
(©. 804) der Sendung des Heinrich 
von Diech, welcher auch in dem Ants 
‘wortichreiben Saladind als kaiferlicher 
Botſchafter genannt wird. Dagegen 
IR die Unächtheit ded Vriefed, welchen 
"der Kaifer an den Sultan gefchrieben 
Naben fo.4, außer auem Zweifel. Denn 
er,entbält eine Menge von rherorifchen 
und zum Theil abgeſchmackten Flos⸗ 
Wein, welche fich au dem ©tule eined 
babſerlichen Abſagebriefes nicht pafien ; 
And manche Redensarten und Wen: 
dungen verrarhen fo viele Unkuͤnde der 
Berbätiniffe in Deutfchland, daß fie 
eber außer als innerhalb Deutfchland 


einem Berfätfcher in den Sinn fon» 


men konnten. 8.98. „Tu quidem 
in ipsa rerum experientia, Deo 
auctore, äntelliges, quid postiut 
nostrae vıctrices aguilae, quid co- 


Ah er 


bie Caracenen, ale 


hortes diversarum natior 
furor Teutonicus et in ı 
Capossens, quid caput 

tum Rheni, quid juv 
stri, quae fugam numqu. 
quid procerus Boywarı 
Swenus (1. Suevus) astu 
Franconia circumspecta, 

gladia ludens Saxortia, « 
singia, quid Westfalia, q 
Brabantia, quid nescia 

tharingia, quid inquie 
gundia, quid Alpini 

quid Frisonia in ament: 
mento) praevalens, quic 
suis feris ferior, quid 
quid Byria, qud A 
quid Hisıria, quld Roc: 
erc. Es läßt ſich aber der S 
daß der Kaifer Friedrich dei 
Ealadin einen Abſagebrief 
Stauben beymeſſen; wenn 
angebliche Abfagebrief, wı 
Ebroniten mittheilen, in 

oder Frankreich gefchmiedet 
ſcheint, In Zolge des Gerü 
dee geichehenen Ueberfendı 
ſoichen Schreibens. Uebrig 
nach diefem Briefe fchon fı 
KBriefwechfel zwiſchen beyden 
@tatt gefunden; denn der: 
ziehe ſich wiehrere Male auıi 
beres Schreiben des Gulta 
der Anonymus des Caniſiu 
von frügern Gefandiichefi 
Geſchenken, wodurch Fried 
©aladin ſich einander geel 
ſouen. 


a 


Der Kreuzzug des Kaifers Friedrich | a 7} 


a, daß der König der Deutfchen, welcher vom.“ 
Sen Meere bis zum mittelländifchen über viele 
Voͤlker herrfchte, und durch große friegerifche 
‚ feinen Namen furchtbar gemacht hätte, zur Kress 
ih rüftete; und Saladin felbft fürchtete den Kaifer 
ih mehr als die beyden andern mit dem Kreuze 
reten Könige *). 
tie weifer Sorgfalt war Friedrich darauf bedacht, 
inem Heere die Gefahren zu entfernen, in, welchen 
ober Theil der Heere, welche früher zum Kampfe 
die Heiden ausgezogen waren, den Untergang. ger 
hatte, bevor fie das Land der Helden erreiche 
Er fertigte nicht nur Botfchafter ab an den 
von Ungern Bela den dritten und den Kaifer des 
mifhen Reiches, fondern der Ritter Gottfried von 
zach begab ſich mit einem Faiferlichen Briefe und 
Geſchenken felbft zu dem Sultan der Türken zu 
m; und von allen diefen Zürften begehrte der 
für fein Heer, welches er zum Kriege nur gegen 
in führte, unfchädlichen Durchzug Durch Ihre Länder. 
Begehren ſchien auch mwilliges Gehör zu finden; 
er Kaifer Iſaak Angelus und der Sultan von 
m verbleßen mehr, als fie zu halten geneigt waren. 
yantinifche Kanzler ’) Johannes Ducas fam an Dun 
einer glängenden Geſandtſchaft zu dem Kalfek 


X 


od· 
Ede Mufelmänner die An⸗ welche denSultan die Nachricht von der 
Fönigs der Alemanen cu Ankunft des Kaifers Friedrich brachte. 
weicher mit Hundert Taufend 5) Eigentlich Logothet des Dromus. 
ı aus den Ländern ijenſeits d. i. Oberpoſuneiſter. Diefe Würde 
pet ausgezogen war, fo aber läßt ich damals mit dem Amts 
ie große DBeforanid, und fie eines Kanzlers in Deurfchland ver« 
nien ganz verloren.‘ Abub gleichen, indem diefer Logothet nichie 
IV. &.206; Auch Bohaeddin mehr mit den Dorten zu tbun, und 
zeſitht die Beforgniffe ein, In dagegen die Audfesigung der kalſer⸗ 


‘ 
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2 EFriedrich nach Nürnberg und Überbrachte das Verſpreche 
des Kaifers Iſaak, Daß der Durchzug der deutfchen Kreu— 
fahrer durch die Länder des römifhen Reichs auf kein 

Weiſe erfchmert, fondern vielmehr durch reichliche Lieft 
rung der Dedürfniffe des Heeres möglich erleichtert wer 
den follte, falls dagegen der Kaifer Friedrich verfprädt 
feinen Scharen jede Befhädigung des römifgen Reich 
und der Unterthanen Des Kaifers von Byzanz zu wehren 
Unter diefen Bedingungen wurde zu Nürnberg feyerik 
der Vertrag gefchloffen, und von den byzantinifchen S 
fandten ſowohl, ald im Namen des Kaijerd von dem He 
zoge Friedrich von Schwaben und den andern: anmefe 

‚den Sürften befhworen; worauf der Bifhof von Münft 
und Die Grafen Robert von Naffau, Heinrich der jünge 
von Dieb und der Caͤmmerer Marquard als kaiſerlid 
Abgeordnete Die byrantinifche Sefandtichaft auf ihrer Kür 
fchr begleiteten, um zu Konftantinopel das weiter Erfo 
derliche zu verhandeln *). Mit gleichen Verſprechung 
kamen auch Gefandte des Sultans von Iconium na 
Deutſchland, und befhwuren ein Buͤndniß ?). 

"den Mittlerweile erging fchon vor dem Weihnachtsfe| 

‚tungen die Ladung des Kaiſers Friedrich an alle Fuͤrſten d 

Ditger Reichs, in den Saften des folgenden Sjahrs 1189 zu R 


heers zu 
race gensburg zum Reichstage zu erſcheinen; und Diejenige 


lichen Beſchlüſſe su beſorgen hatte; ſ. Anonymus des Eanii: us ftası con 
Pu Cauge Glossar. graec. v. „Jojo- deNlassouve. Me ei 
Birs too Jeo non col.g22. Daher ie. Dev aenoid von ck ſt 
ganz richtig der Anonymus des Can. ArOrO. CEdben Tiere Schrifiſte 
fius.&.529); „CancellarinserLegad nenni alten den Kämmerer Mark 
Imperatoris Cunstantinopolitaui. user dieien Geſandten. 

6) Nicetze Chon. Aunales p. 257. 7) Otto. de Sı. Blas, Chron. a, 
Anon Canis. p.50$. Arııold. Lub. iR Anon, Conis. L c. Godefridi Mi 
T.eibnit. Scrpit. Brunsv. F. II. p 768. Annales in Marq. Freheri Script 
Unsweifeibaft i es weht, daß in tem zer. Germ. ed. Strur- T.I, p.35C 
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wi .wehe das Kreuz trugen, wurden aufgeboten, woblge⸗83 vn 
Bißet und mit Allem, was zum Kriege gehörte, verfehen, 
alemmen; meil von dort am Gt. Beorgentage, der 
‚Berabredung gemäß, der Aufbruch zur Heerfahrt geſchehen 
‚flre. Bald füllten fi Daher überall in Deutſchland DI 
. Geeefiraßen mit Schasen der Kreuzfahrer gu Fuß und zu 
Bob, welche fih zu den ihnen angewieſenen Sammel 
K ylägen begaben. Siebzehn Biſchoͤffe verſammelten ſich zu 
Aegensburg, und In großer Zahl erſchienen die Latens 
furſten, umgeben von zahlreichen Heergefolgen; und der 
"Baier ordnete nach Ihrem Rathe Die Angelegenheiten des 
äüches und feines Haufes 2). Dann fuhr der Faifers 
Be Pilger, von feinem Sohne, dem Hergoge Friedrich, 
son Schwaben, DBertold von Andechs, Derzöge [von 
Mean, dem Markgrafen Hermann von Baden, den Bis 
ſchoͤfen von Würzburg, Münfter, Paffau, Osnabruͤck und 
Feiſſen, und von vielen Grafen begleitet zu Waffer nad 
Yaflau ?), während das übrige Heer mit allen Roffen 
„ud Wagen zu Lande ‚00. Zu Wien empfing den Kaiſer 
"ad die übrigen SKreuzesfürften der Herzog Leopold mit 
großen Ehren; und auch die übrigen Pilger erfuhren die 
weitberühmte Mildehätigkeit des Herzogs, welcher ihnen 
sicht nur Lebensmittel für billige Preife liefern lieh, ſon⸗ 
vom auch viele unter ihnen duch Geſchenke erfreute. 
Dagegen murde eine Stadt an der Donau, Mutufn ges 
naunt, meil ihre Einwohner ich erfreche hatten, von 






8) Tageuo de expeditione Asiat. 
Priderici I. (in Marq. Freheri 88. 
zz. G. ed. Sıruv. T. I.) p. 40% 
Godefridi Mon. Annaleı L. e. Nach 
der Eryä ng des legteren Gchrifes 
Bewers f e der Kaiſer zwey Gra⸗ 
ſen, weiche aber nicht genannt wer⸗ 
den, ſchtiſtiich auf (scripsit duobus 


Comitibus), diefe Ladung zu verfün: 
digen, und erklärte ſich bereit, Denen, 
weiche es nicht glauben würden, durch. 
einen Eid zu befräftigen, daß cr fell 
entfchloffen fey, am näcften Gt. 
Georgintage von Regensburg aufzu 
brechen. 
oO) Tage L e- 
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ae durchziehenden Pilgern einen Zoll zu erpreſſen, von Demde 
-Pilgerheere mit euer zerſtoͤrt. Aber fhon während des u 
Aufenthaltes zu Wien geigte fih In dem Pilgerheere ſolche * 
Ausgelaſſenheit, daß der Kaiſer fünfhundert Mann wegen ; 
Dieberey und Unzucht aus dem Heere ausfchloß und in 
ihre Heimath zuruͤckſchickte 20). Won dort eilte der Kais | 
fer nah Presburg in der ungarifhen Marf, wo er bier 
Tage verweilte, bis alle nachziehenden Scharen mit dem * 
großen Heere fih vereinigt hatten. Dort fenerte der Kai ' 
w. Mo. fer das Pfingſtfeſt, hielt mit den Sürften des Reichs, 
welche ihm dahin gefolgt waren, feine legten Berathun⸗ 
gen. über die Ungelegenheiten des Reiche, und übertrug 
an feinen Alteften Sopn, den römifhen König Heinrich, 
die Reichsregierung. Auch beſtimmte Sriedrich dert mit. 
dem Rathe der verfiändigfien und fundigften Männer 
neue Ordnungen ded Heerzugs, zur Handhabung des 
Sriedens und firenger Zucht, und forderte von allen 
Pilgern einen Schwur, wodurch fie zur underbrüchlichen ' 
Befolgung dieſer Ordnungen fich ‚verpflichteten **). 
Während der Kaifer in diefen Tagen der Ruhe mit väs " 
terlicher Sorgfalt alles in forgfältige Ueberlegung nahm, 
was zum Helle der Pilger dienen konnte, überließen fich 
Die Ritter, vol Ifröhlichen Muths und ohne Ahnung des 
ſchrecklichen Untergangs, dem fie entgegen gingen, muns 
- tern Beluftigungen und geraͤuſchvollen Kampffpielen *2). 
Nachdem die Fever des Pfingfifefles vollbracht wor⸗ 








. 


ı0) Anon. Canisii p, 508. 506. cesm itineris actum est.‘ Godefr, 
“Arnold, Lubec, p. E77. Mon. p. 552. 

28) Caeteris autem armorum Iaı« 

u) Anon. Canis. p. 806. Bgl. sibus et quieti vacautibus, impe- 

Otton, de St. Bias. Ghron. c. 52. rialis tamen industria minime va- 

„Jurata est paxab Omnibus, et lex Caus a cursis, interim tractabat de 

malefactorum lata est, er de pre- seriis“ etc, Anon. Cauis 


\ 
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a, entließ Friedrich Die Fuͤrſten, welche Ihm das Geleit I, Ein 
z an die Sraͤnze des deutſchen Reichs gegeben hatten, 
& diefe trennten fi wehmuͤthig von dem hochbetagten 
Her, welcher, nachdem er feine Jugend und fein maͤnn⸗ 
es Alter meift in Seldlagern und unter großen Ges 
wen zugebracht Hatte, im hohen Alter noch größern 
fahren muthvoll entgegen ging. 


Während alfo von Regensburg der Kalfer mit dem 
fen Heere in wuͤrdiger Anordnung die Heerfahrt ans 
Mt, zogen auch auf den Heerfiraßen am Rhein viele 
Garen folcher Pilger, welche den Weg durch Italien 
u die Meerfahrt vorzogen; aber von ihnen gelangten 
r wenige zu ihrem Ziele, indem der König Wilhelm 
# Sicilien fie an der Graͤnze feines Reiches zuruͤckwies 
id ‚Die Abfahrt aus den apulifchen Häfen ihnen nicht 
ftattete. Diefes aber that der König nach Dem Wunfche 
SLZaiferd Friedrich, welcher es ungern fah, daß ſolche 
selne Pilgerſcharen nach dem gelobten Lande zogen, 
forgend,, daß fie dort durch Mangel und Noth oder 
uch unbefonnene, ihren Kräften unangemeflene Unters 
mungen, ohne Nugen für die heilige Sache, umfommen . 
hen 2). Viele andere deutfche Pilger aber fuhren aus 
a niederländifchen Häfen auf Schiffen, melde in den 
tädten am Rhein gebauet worden, und namen den 
eg. Durch Die Meerenge von Cadir; und allein von 
In am Rhein fuhren drey Echiffe ab mit dreyzehnhun— 
st Pilgern, welche ſich mit allen nöthigen Waffen zum 


3) „De tot vero prasmissis exer- transmarinis, et quod mann parva 
ibus minima pass tsansire potuit, nihil facere possent Contra paga- 
od ad zurum Impcratoris Siculus nos aute adventum Regum diver- 
x inhibuerat transitum peregri-_ sorum et ipsius Imperatoris,“ Go. 
, eo quod victus deforer in defs. Mon. p. 850. 
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3 IrSchutz und Trug trefflich geruͤſtet und auf drey Jah 
reichlich mit Lebensmitteln verſehen hatten **). 


\ 


- 3. Mal. Am Mittwoch nach Dem Pfingftfefte brachen die pil⸗ 


von Presburg auf, und zogen, dreyßig Tauſend Streite 
zaͤhlend und darunter funfzehn Tauſend auserlcfene Ritter 

über die ungariſche Graͤnze 22); mo mehrere Bifchöfl 

und edle Herren, als Abgeſandte des Königs Bela vs 
Ungarn, den Kaifer empfingen. Von ihnen geleitet, un 

die Befriedigung aller Bedürfniffe auf die Veranſtaltun— 
des Königs Bela auf feinem Wege findend, fam da 

4 Jun. Heer nad) Gran, wo der König Bela mit feiner Gemah 
fin und einer Begleitung von Taufend Kittern den Kaife 


[4 


erwartete, und mit Ehrenbezeigungen und Zeftlichfeiten 


erheiterte. In der Burg diefer Stadt fand Friedrich zwer 
Häufer auf des Königs Bela Anordnung für Ihn und fein 
Heer mit Diehl, und mit Sutter für die Laſtthiere angefuͤllt 
der Kaiſer aber überließ alles den armen "Pilgern, welch 
mit folhen Ungeſtuͤme der Vorraͤthe ſich bemächtigterm 
daß drey Männer im Mehl verfchürtet wurden. eben 
haupt war folder Ungeftüm und folche Aurgelaffenpeil 
im Heere, daß der Kaifer während feines Aufentpalte- 
zu Gran fhon wiederum neue und gefhärfte Gefege fir 
die Handhabung Des Friedens nad) dem Nathe der Füx 
ſten verkuͤndigte und beſchwoͤren ließ. Zu Gran verlobt 
ſich der Herzog Friedrich von Schwaben mit der Tochter 
des Koͤnigs von Ungarn; und nach dieſer Feyer, waͤhrent 
das Heer durch ein fruchtbares Land und im Ueberfluſſe 


14\ Godefr. Mon. 1. c. 
13) Alfo gibt der Mönch Bottfried 
“ die Zahl an. Nach Gaufrid Viniſauf 
zählıe Das Heer zu der Zeit, als ed 
die Stränge des Landes der Eeld: 
ſchuken berras, noch drey Zaufend 


Ritter und achtzig Tauſend andre 
Streiter; es befanden ſich dabey ſieden 
Biſchöſſe, ein Erabifchof, zwey Den 
soge, neunzehn Grafen und dreg 
Marfgrafen. Bichardi Iter Hiero- 
solym. co. 22, p, 266. 
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Bier Beduͤrfniſſe langſam feinen Weg fortfeßte, vergnuͤge TE 
a fih die beyden nunmehr verwandten Herrfcher In 

| einem anmuthigen Forſte am Ufer der Donan vier Tage 

| mit der Jagd *°). Beym Abfchiede verehrte die Königin 

} von Ungarn dem Kaifer ein herrliches Zelt, von ſolchem 

| Umfange, daß es faum auf drey Wagen fortgebracht 
} werden konnte; es war gesiert mit Scharlady und Tapeten, 

anf welchen unter andern die Abbildung eines Kleinen 

ken Jagdhundes die deutſchen jagdluſtigen Ritter ers 

Afente, und mit einem bequem und koſtbar ausgeſtatteten 

| ete und einem gepolfterten Stuhl von Elfenbein verfehen; 

m außerdem verehrte fie ihm andere treffliche Geſchenke. 

diaͤr legte der Kaiſer auf Die Bitte der Königin Fuͤrſprache 

| be dem Könige Bela ein für deffen Bruder, welcher feit 

 Amhichn Jahren gefangen gehalten wurde, - und Diefer 

| giste, nachdem er die Freyheit erhalten, mit zwey Taus 

| Me Ungarız dem Heere den Weg duch) das Reid bie 
die Gränge *7). 


rt 

| Um dieſe Zeit vereinigte ſich mit dem Heere des Kai⸗ 

Mi die Schar der böhmifchen Pilger, welche auf Fürzes 

vom Wege aus ihrer Heimath auf die große Straße der 

Pilger kam. Nicht ohne große Befchwerde war hierauf für 
das zahlreiche Heer derliebergang über den Donaufluß *°), 
Dann zogen die Pilger nad) & irmium, wo der Graf Engelbert 

3 yon Berg flarh, und gingen am Vorabend vor Gt. Determ: Sun. 


2 36) Anon. Canis, p. 506. Arncld. ded Eanifiuß civiras oder vicus 8. 
4 Labee. 1. — God. Mon. 1. e. Nach Georgii) Friedrich zufolge der Nach⸗ 
3 der Eryäbtting des Arnold von Lübeck⸗ richt des Mönches Gettfried „in 
N veren zmew: Mäufer, nach dem ootava Pentecostes‘' d.i. am Gonns 
” ine Goreftied nur eind mit tage nach Pfingſten d. 4. Junius. 
Medi und Zutter gefüllt. Uebrigens 17) God. Mon. l. c, Arnold, Im 
km neh Stan oder Eirigontum beo. 1.0 

(bey Godeicied und dem Anonyınus a0) Auon, Ganis Lo. 
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IE md Paul Über den Saufluß. Dort wurde dag Heer 
gezaͤhlt, und es fand ſich, daß die Zabl der Ritter auf 
funfjig. Tauſend, und die Zahl der jum Kampfe fähigen. Ar 
überhaupt auf hundert Taufend gefliegen war. 10). Zu W 
Belarad, der erfien Stadt in Servien, Bielt der Kalfer - 
Friedrich ein feyerliches Gericht, und firafte ale Diejende, 

gen, welche die beſchworene Ordnung des Deers Kahn 
und den Frieden mit den Einwohnern des Landes, Kr 
welchem fie fo freundlich aufgenommen worden, gehroch ? 
hatten; zwey Edle aus Elfaß wurden nad) eigerlidenk, 
Sprucde enthauptet und viele andere Pilger mit fehweren * 
Leibesſtrafen gezuͤchtigt 20). Auch hielt der Kaiſer zu 

Belgrad ein feyerliches Kampfſpiel, welches er ſelbſt aß 
ordnete, und ertheilte ſechszig Knappen die ritterliche “ 
Würde. Bon dem Statthalter dieſes Landes, welcher zu⸗ 
dem Kaifer fam, wurden die Pilger mit Berfprechungen 9 

der Sreundfchaft und Bereitwilligkeit zu jedem Beyſtand _ 
erfreuet ?”). Ti 
So freundlihe Aufnahme die Pilger in Ungarn ge " 
funden hatten: fo unfreundlich war, ungeachtet jener Ber | 
heißungen und des ſcharfen Straferempels, womit in “ 
Belgrad der Kaifer Friedrich feinen feſten Willen, den“ R 
Frieden zu handhaben beiviefen hatte, die Aufnahme, w “ 
Serien, und allgemein war die Meinung unter ‚den, 
Pilgern, daß der Kalfer Iſaak, gemäß der gewohnten 
Treuloſigkeit ſeiner Vorfahren im Reiche, ungeachtet der 5 





















9) Arnold. Lubec. 1. o, „Habita est ab Imperatore curia in . 
20) „Quidam ex peregrinis pro- villa, quae Belgraue dioitur, adsı 
pter violationem pacis membrorum quam dup nobiles de Alsatia pro '? 
eruncatione plexi sunt, quidam violata pace decollati sunt.“ Godeir.” . 
euam Propter graviores excesus Mon. 
coram Imperatore capitalcm seı- 8ı) Arnold, Lubec. 1. c, 
testiam subjere." Anou. Cauis. 
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kiehlichen Meldung feiner Botſchafter und des beſchwor⸗ 2,59 3.08. 
xs Berträges , die Servier ſowobl als die Bulgaren und 
Balschen jur Feind ſchaft gegen die Kämpfer Gottes aufs 
efiftet babe 22), Unter beftändigen Neckereyen der Ser⸗ 
er, welde aus jedem Orte, der zum Hinterhalte ſich 
ignete, die Pilger mit Pfeilen beſchoſſen, und dafuͤr, ſo 
zele ihrer in die Gewalt ber Deutſchen fielen, mit dem 
rauge beſtraft wurden, zog das Heer bis zum Fluſſe 
etawa. Strenge war indeß die Ordnung des, Zugs, 
m dadurch wurde größeres Unheil verhuͤtet; der Heriog 
Uedrich von Schwaben führte Die Vorwache und veinigte 
ve eg, und bie. Wagen, welche hinter dem Heere deu 
per, waren durch eine zahlreiche Wache geſchuͤzt. Doch 
ieh es ſich nicht hindern daß einzelne Pilger / welche in 
Ne Gewalt der Servier fielen, auf ſchmaͤblich⸗ Weiſe um 
fe Leben famen; fo. wurde ein Bürger ı aus Aachen eines. 
tages auf einen Pfahl gefpießt, und zur Rache dafür. 
vwiben fünf, Servier gehente »22). 

unter, dieſen Umſtaͤnden waren noch wirlſamere Ans. 
auugen nöthig; und Der Kalfer- vergönnte,. um dieſe 
u verfügen, in einer offenen Ebene bey. der. Stadt Bran⸗ 
ige feinem Heere eine fiebentägige Ruhe **). ‚Su, dieſen 
lagen der Ruhe kamen zu Dem Heere Der. Braf,pe Inrich. 
en Salm mit den. Bürgern aus Metz, welche das Rum 
yasmmen hatten, und eine, Schar ‚von ungriſchen pil⸗ 
eu. . Auch der. König Bela kam mit dieſen Pilgern, um. 
Bkfhied bon. dem. Raifer zu nehmen, und, ſchenkte Abm. 
w „dei Ihstinetn peridi Impe- 2) Gedefr. Mon, vgl Aue, 
Irumdusii procurante, Graeci, 24). Anon, Canis. Der Dr, in 
Bicel, Bulgari, cum innumerabili- deſſen Nähe die Bliger diefe Diaftage 
ms allarumm populis nationum, jam hielten, wird Brundusium von die 


setzis exitiales machinabantur in- ſem Schriftſteller genannt. Auch To 
idias.* Anon. Canis, aene emähnt deffeiben, 


| 


Ar Sergige dbt Krruf ge: vu qtv. Kap. 0. 


3. En. sie Mehl bllabent Wagen, wobon jedte von yihy: 
Sie” dejogen wurde/ und Sier Kanieele mie fo koſten 
vatch Bachen beladen, "daB deren’ Werth auf fünf Tun 
ſend "Rare Silbers hefchäge wurde; wofaͤr ‘der Koifetẽ 
ihm äte Schtffe Siärken, weiche ihn voh Begenshuitg® 
Bit zefolgt waren hy 7 HEN ER 
oe Scharen wurde fuͤr die gie des weg 
gesityer. "On vie erfie Schar wurden die” Ungarn m 
Bbhmen Nwieſen/ um; als dem Vollke und der Sprachc 
dieſes Landes am wrkih ſten fremd; ben’ ig auszukuco 
(haften md zu ſaͤubern?!“ Die zweyte Schar bildeten dei: 
Hitlog von Schwaden and” der‘ Sifgof bon Regensbu 
nint ihren Leuten; it der dritten waren bie Kilasfe 
Britz öl And Varel’ mit den Pilgern Aus a 
hei, "und die bierte Schat, welche aus allen Abd 
serpgein beftänd wurde von dei sälfer. Sriebriggt 
fahren raj; ans aa van ann Sir oeoB 
Wie nothwendig diefe mMehrehen⸗ waten /teigte ug 
ie, »Rit jedem Tahe⸗ſetiden "day Heer machdem 
orten Nee‘ ben. Seadvige ſeinen we foͤrtſetzte, unrden® 
ae h lerigtkeiten größer; und jede Unachtſamkeit Jole 
bly een“ Nachſtellunhea der uͤbetal in’ Dei großen 
Vuthüroum atde⸗n 1ädtkirodh Fehadẽirhend einen Schabraẽ 
fg? Agls Nach der zweyten Tagereife dir Herſvg Friedrichẽ 
all feiner Schür n · dleſen Walde Abernachlete, und 'ntäit 
tleigade Wäcel aAltsgeſteut hatte‘ :ipirde Fern Lager 
ek ein Ritter und mehrere andekt Yilyer wurden 
getoͤdtet, und. andere, verwundet. Die Kuͤbnheit folcher 
Nachſtellungen wurde keinesweges durch die · haͤufigen und: 
augenblicklichen Strafen gemindert pi welche jeden der Feinde 
8 * zeg Lubee. p. — notiscimum, quod : Bulgefewaltti ' 


ı "Cänis. p. 507. abibcitor.⸗ Arnold. Leben. Fr 83: ‚ha 
27) ‚‚Nemuf’illud“ et v 


x 
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Nafen, der ergriffen wurde. Als der edle Ritter Friedrich 3,508 
von Bergheim Duck einen: Wald ritt, murde plöglich 

Me fein Rod durch einen Schuß vertoundet; und Als nad) 
lengem Forſchen der heimtuͤckiſche Servier, welcher dieſe 
dewvelthat begangen Hatte, in dem dichten Laube eines 
Baumes entdeckt wurde, fo faumte der Ritter nicht, in ' 
Gegenwart ſeiner Heergefellen, welche er für dieſes Schaus 

Yl zuſammen vief, an demfelben Baum mit einen 
ickte den Boͤſewicht anfzufnüpfen. Eine ſchwere Strafe 
Au ver Kaifer ſelbſt, als durch geſchickte Anordyungen 
en gelungen war, eine große Zahl ſolcher Räuber in 
Bi Sewalt zu: bringen; denn diefe tvurden nicht nur, 
Weise übrigen Genoſſen, mit dem Balgen beſtraft, 
fſendern weil aus ihren Ausfagen hervorging, daß der 
Etatthalter und die Bürger von Brandiga, bey welcher 
‚We Bilger die legten Raſttage gehalten hatten, großen 
Utheil Hatten an den wider das Pilgerheer verübten 
Baulofigkeiten: fo kehrte der Kaifer um und zerflörte 
Ae verbrecherifche Stadt mit Feuer. 

"Mit folden Feindfeligfeiten und ſolcher heimtuͤcklſchen 
besheit, melde die Griechen wider die Kreuzfahrer ans 
Mitten, waren, tie fchon die frühern Pilger fo oft er— 
ſhien Hatten, ihre Worte und ihre angelegentlichen Freund⸗ 
ſchaftsderſicherungen in Widerſpruch; und die Verfiches 
wagen” der freundſchaftlichen Sefinuungen des Kaiſers 
Wick gegen Friedrich und feine Kreuzfahrer wurden mies 
derßolt bey jedem Anlaſſe, mährend feine Gelegenheit 
vweſaͤumt wurde, ihnen zu ſchaden. Nicht nur ließ Iſaak, 
mꝶrend Des Zugs der Pilger durch Servien, durch feinen 
GSqthwiegervater, den König Bela von Ungarn, welcher 
dem Krenzheere einen Botfchafter nachfandte 2°), deshalb 
23) Diefes Geſandie erreichte den Kaiſer FBriedrih in einer größten 


388 ch entſchuldigen, daß ihn die Belagerung der ( 


— 
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Philadelphia in Aſien, in deren Beſitz ein Rebell 
Namen Theodorus, ſich geſetzt hatte, noch immer en 
halte von ſeiner Hauptſtadt; ſondern bald hernach er 
‚auch ein Abgeordneter mit einem Briefe des byzantin 
Kanzlers Johannes Ducas, worin mit ſchwuͤlſtigen 
ten die Ungeduld feines Kalſers, das Heer der fro 
Pilger in feinen Gränzen zu empfangen und mit 


Beduͤrfniſſen reichlich zu verforgen, beſchrieben, un 


Verficherung”gegeben wurde, daß an deu Gräser?) 
einige vornehme Maͤnner den Kalfer ermarteten, u 
mit allen, feiner hohen Würde angemeffenen, Ehre 


empfangen und für die Bedärfniffe feines Heers zu ſo 


» Die Behandlung der Pilger Murde. Indeß;tjek 
freundlicher, als fie Das Gebiet der Fuͤrſten von 


betraten. 


theild zerſtörten Stadt‘, welche. der 
YAnonymus des Eanifius Ca. aD.) 
Madinel nennt. Bey Arnold von 


Lübeck heißt fie Navenelle. 


29) „Apud urbem Stralizium.“ 
Anon. Canis. 


30) Die Seſchichte von Servien in 
dieſer Reit it überaus dunkel; und 
die wenigen Nachrichten, weiche ſich 
in den Schriftiietern über den Bus 
des Kaiſers Zriedrich finden, find 
eigentlich die einzige Quelle unferer 
Kenntniß der damaligen Berhättniffe 
dieſes Landes. Diefen Nachrichten 
zufoige datse dee Supan von Niſſa 
nicht lange zuvor vom griech lſchen 


Breiche fih unabhängig gemacht, und 
- fudte den Benfland des Kaiſers 
Sriedrih, um In dieſer Unabhängig: ’ 


keit ih zu behaupten; er war felbfl 


| Denn Stepfan Neemann, Geoßfupan \ 
Landes, und deſſen beyde Brüder 2°), welche nicht 


geneigt, in eine ſoiche Rebent 
dung mit dem deutfchen Mei 
treten, als diejenige, in welch 
flavifche Zürften getreten ware 
zu treten waren gezwungen u 
Diefed Anerbieten braten fi 
Gefandte zu dem Kalfer au 
Doftage iu Eger am Weibna 
sı88 (Godefr. Mon, p. 55x) 
Riffa wurde es von dem Supa 
wiederbeit. Zugleich erhellt a 
fen Nachrichten, daß nicht das 
Land Gerdien unter dem Sup 
Niſſa ſtand, fondern nur der | 
Theil deſſelben; und daß Hı 
nördiihen Theile dee Herze 
Branditza gebot, welcher Die 
ded römiihen Meiched aner 
und daher auch die MWefchte d 
ſers Oſaak In Hinſicht der Kren 
vollzog. 
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wer ſich unabhängig von dem griechiſchen Kalfertfume IE“ 
acht hatten, ſuchten den Schuß des Kalfers Friedrich. :s.Ius 
he, ale der Kaifer nach Niffa kam, bemwirtheten 

pie mit großer Pracht, und erboten ſich nicht nur, 
de Kaifer mit gewaffneter Hand gegen die Griechen 
Bfhügen- wollte, ihr Land von ihm als Lehen zu neh⸗ 
nd ihm zu helfen gegen jeden, feiner Feinde, fons 
Man, den Beyſtand ihrer Freunde und Bundesges 
der beyden Brüder, Kalopeter und Affan, Ihm zu 
Mhafen, welche in der Bulgarey und Thracien auf 
Weiſe, mie fie, die Unabhängigkeit fih erworben 
Bin Der Kalfer getoährte ihnen zwar eine gnädige | 
Mhne und nahm die Geſchenke an von Lebensmitteln 
7 Kt, welche fie ihm und den einzelnen Fuͤrſten brach⸗ 
| er wies ihre Anträge wegen eines Kriegs gegen 
’ pBeifer Iſaak zuruͤck, als unverträgli mit feinem 
fotwohl alg dem den Griechen zugeficherten und 
onen Frieden °*). 
—* ſechstaͤgiger Ruhe ſetzte das Heer in ſo ſtrenger 
Mang, als auf dem Wege durch den friedlichen Theil 

p Serien, den Marfch fort, und neue und größere 
Peren und Mühfeligfeiteu begannen, fobald es die 

bat der Bulgarey betrat. Schon bey dem erſten Bergs 30. Ju. 
i 32) dieſes gebirgigen Landes, defien Höhen und 
Mer ſchon für fi, befonders den Laſtwagen und dem 

7 ke ſehr befchwerlich waren, mußten die Kreuzfahrer 
je 4 durch die bewaffneten Scharen, welche fich Ihnen 
enſtellten, mit dem Schwerte bahnen, und die 


2 ! 

f) Anon. Canis. p. 508. Gottfried p. 853: „ Bulgari tribus 
„IL. Kal. Ang. transivimus muris singillauim ab "Invicem poei- 
x pimam clausuram.“ Dierbald, tis iter eorum praestruxerunt, aesti- 
ilsgen. 1Ba$ unser dieſen Claw mantes se cos implicatos in uu⸗ 
tu zu verfichen ſey, Sehr der Mönch. absque discrimine oocidero.“ 


VW. Dawd, 3, € 


























66 Geſchichte der Kreuzzüge. Buch V. Kap. IM. 


>. Mauern und Verhacke zerfidren, womit die Zugänge N 
Paſſes verfperre waren. In Diefem Gefechte fiel der « 
Ritter von Hals, viele andere Ritter und Knechte 4 
pfingen ſchwere Wunden, und viels Wagen des Biſche 
son Paſſau, fo wie des Herzogs von Merun, mu 
gepluͤndert. MIET BNORS: * 
Auf gleiche Weiſe fanden die Kremjfaßter beſon 
drey Paͤſſe befegt und geſperrt; außerdem mußte faſt MW 
Thal den Feinden erſt mit Gewalt abgewonnen wer 
und nicht ſelten geſchah es, daß, wenn eine ef 
Weg erzwungen hatte, Die Feinde ſchnell unter: dam & 
der Gebirge ſich wieder fanmelten, und-Die-nachfoigl 
Schar überfielen und beſchaͤdigten. A :die Ungerai 
Böhmen fih den Weg geöffnet hatten: durch dem: zii 
verfchloffenen Paß, den ein von Selfen umgebenes d | 
und waldiges Thal bildete 22), und auch. Die Schu 
Herzogs von Schwaben ſchon groͤßtentheils ohne « 
Schaden ald einiges von den Rändern hinweggefchk 
Vieh durchgezogen war: fo benugten gleichwohl die 
garen noch die Gelegenheit, welche ſich ihnen * 
Sorglofigfeit der legten Haufen dieſer Schar Darböt 
überfielen die Leute des Bifchofs von Paffau um 
Herzogs Berthold von Meran mit gewaltiger 44 
und wildem Geſchrey. Der Biſchof Dietbald von WE 
in der Meinung, daß keine Gefahr mehr vorhanden 
mar eben mit zwölf Helmen voraus geritten, ol 
Angriff geſchah. Angſt und Verwirrung bemächeigt 
der Pilger, fo daß fie ſich entſcharten und ihr Si 
‚der Flucht fuchten. Erſt mit vieler Mühe gelang 4 
Herzoge Berthold der Flucht zur wehren, indem «€ 
fein Panier erhob, mitten unter die Seinde d 
3) Dietbatd nennt diefen Vaß serundam ciamsuram. Ä 
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imräddrängte, und durch diefes Beifpiel son Kuͤhnheit . 
dTapferkeit den Muth und das Vertrauen der Pilger 
wer herſtellte. Auch Der Biſchof Dierbald von Paſſau 
hm an dieſem Kampfe ruͤhmlichen Antheil. Der Bulgaren 
e, deren Anfuͤhrer bey dieſem Angriffe zwey Söhne 
es Herzogs waren, wurden mehr als vierzig verwun—⸗ 
zJbier und zwangg murden aus ihren Schlupfwinkeln 
hergezogen unde anden Schweifen der Roſſe bis zum 
Wien Lagenplatze geſchleppt, mo fie ihren Genoſſen zur 
wund, an den Bäumen längs; des Weses, an den 
—ã— 3), 0... 

efe Strafen dienten zwar bajn, fernere Angriffe 
rzaſchloſſenen Sſcharen des Kreuzheeres zu verhin⸗ 
Pipe Yinderten aber nicht die Nathſtellungen gegen 
ere Haufen und "einzelne Pilger, und fchredten die 
Men, Anwohner des Landes, fo daß fie ihre Woh⸗ 
im ve fi eßen und alles Tragbare mie fi nahmen, zu 
5 Schaden des durchziehenden Meered. So fanden. aus. 
Eenzfahrer auch die Stade Straligium gänzlic) 
Men und oͤde; die Eintvohner Maren in dag 
Ege geflohen und alle Lebensmittel gleichfalls wegge⸗ 
pe, und es war den Pilgern, mährend fie dort 
fen, befonders die Entbehrung des Weins laͤſtig, 
im es ihnen bis dahin nicht gemangelt hatte 3°), 


Den Aufenthalt zu Straligium benugte tmiederum 
Laiſer Friedrich, fietd bemüßt, Alles zu entfernen, 
dem Heere und. der Erfüllung des heiligen Geluͤbdes 
glich ſeyn konnte, zu weiſen Einrichtungen fuͤr die 
Ri unerhebtichen Abweichun⸗ 35) „Ibi exercituo noster propter 
seten von diefem Kanıpfe dee penuriam vini coepit valde debili- 
zus des Eanifiuß ©. %8, 509 tari.“ Dierbald. ap. Tag. pP: 408 
erdaid bey Tagen. & 
| €2 
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3,58. Handhabung der Zucht und Ordnung. Obwohl die Pilge 
die Verddung des Landes, woraus fo vieles Ungemam 
für fie erwuchg, der Aufhetzung des erbitterten Herzogs vs 
Brandiga zuſchrieben 3%): fo ließ ſich doch nicht läugnen 
daß von raubfüchtigem Wolfe, welches unter die fromme 
Pilger fich gemifcht hatte, die, In der Noth von dem Kaife 
ertheilte, Erlaubniß zu pluͤndern auf ruchlofe Weiſe wa 
gemißbraucht worden. Dadurch war unter den friedliche 

ı Einwohnern des Landes die Meinung entflanden, aldi 
Die Pilger die Heiligkeit, melde ihr Geluͤbde ihnen ve 
leihe, mißbrauchten, um mit möglichfter Sicherheit oh 
Widerftand dje hriftlichen Länder, durch welche ihr WA 
fie führe, ausjupländern, Auf das Gebot des Kaiſch 
redete: der Bifhof Gottfried von Wärzburg zu dem H 
erbaulihe und eindringlihe Worte, in welden er di 

' Pilger abmahnte von Rauben und Plündern, und ſ 
erinnerte an die ſchrecklichen Folgen, welche der bel 
Achan an der Beute von Jericho begangene Diebſtaß 
über Das Volk Gottes brachte, und an die furchtbare 
Morte Gottes an das Volt Iſrael: Ein Fluch if # 

deiner Mitte, Iſrael, und du wirft nicht ſtehen fönng 
wider deine Feinde 27), ’ 
Die Vollziehung der Krengen Anordnungen des Kaiſen 

zur Handhabung der Zucht im Heere wurde noch nothwen 
diger, als Die Nachricht gebracht wurde, daß bey dem Drittel 
verfchlofferen Paffe, dem Paſſe des heil. Baſilius, nick 
bloß Bulgaren der Kreuzfahrer warteten, fondern au 
ihnen noch ein zahlreiches griechifches Heer, welches 

in der Ebene bon Romanien gefammelt habe. D 









36) „ Praeoepto Ducis Brandusii 57) Anon. Canis. p. 509. 
homines illius provinciae montana 
oonscenderamt.‘' Id, 


ku Muri N 
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w ucricht, welche den fruͤhern Argwohn, daß der griechis 7, @ 83*8 





























n ie Laiſer der Stifter aller bis dahin von den Pilgern 
cetragenen Leiden und Mühfeligfeiten fey, zu beftätigen 
ze Kin, regte den Haß. der Wallbrüder gegen die Griechen 
ur Neuem. auf.2°).. Der Kaifer Sriedrich aber wurde 
* adutch bewogen/ die Ordnung des Heers von Neuem 
a indern, „UND. in fünf Scharen dag Heer zu theilen. 
In Scharen murden aus der fämmtlichen Kitterfchaft 
y ine, und in die fünfte Schar nur Knappen und 
sncchte gewieſen. Die Fuͤhrung der erſten Schar 
N * dem; Herzoge. Friedrich von Schwaben, dem Bis 
| ka Regensburg und vier baierifchen Grafen übers" 
1, und das Panier diefer Schar dem Grafen Bertold 
j fa Zipcingen 39) anvertrant. Die Ungarn und Boͤhmen 
Ferden in die zweyte Schar geſtellt, jedes Volk mit 

PR eigenen Pannerherrn. Die dritte Echar wurde 


N um 


[RER Ep 


\ je Bürjburg, Bafel, Lüttich, Yaffau und Osnabrüd 
Wirt, und bie beyden Paniere dieſer Schar von dem 
zege von Meran’ felbft und dem Grafen Poppo von 
Paneberg getragen. In der vierten Schar zog der Kaifer 
" mie dem Erzbifchofe von Tharantafia, dem Bifchofe 
a Reiffen, dem Grafen von Holland und deffen Bruder 
* der ganzen uͤbrigen Ritterſchaft. Die fuͤnfte Schar 
Dede nicht ſogleich geſondert, ſondern dies geſchah erſt 


. ERSIndeGraecorum fraudesjam hier benannt wird, welches in den 

Pööidenter patesoete coeperunt.Hıld. von Bertold V. vorhandenen Urkun⸗ 
* 9 Bertoldus Comes de Nuwen- ten in feinem Titel nicht genannt 

Miro in Brisigaudia. 14. Es iſt fein wird. Uebrigens würde Schöpfin (in 

Merer als Bertold der fürifte von‘ der Historia Zaringo - Bad. I. p.ı5) 

Bifeingen, denn das Schloß Neuen» nicht behauptet haben, dag Bertold 

‚ing im Breisgau war ein Bährin an diefem Kreuzauge keinen Antheil 

Hiacs Su. Merkwürdig aber It 6, genommen babe, wenn Ihm diefe 

I Bertoid gerade nach dieſem S chloſſe Stelle befannt geweſen wäre. 


6 
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FE" Hey Ppilippopolid *°). In diefer Ordnung feßte da 

Ä Heer feinen Weg fort von Straligium nad) der anden 
Gränze der Bulgarep; und che ed den legten Paß en 
reichte, wurde ed von Neuem verſtaͤrkt durch den Biſche 
Peter von Toul und Gobert von Scharfenberg **) su 
ihrer Ritterſchaft, welche gleichfalls mit den gibßten U 
fhwerden und unter fleter Verfolgung duch Serbĩ en un 

die Bulgarey nachgezogen wären, und jum Entfegen oil 
berichteten, wie fie auf ihrer Straße uͤberall Leichnai 
von , auf dem Wege geſtorbenen Wallbruͤdern, welche 
den Graͤbern aufgegraden worden, durch das ruchloſe 
dieſer Länder an den Baͤumen aufgehenkt gefunden hätten er 
wu Der Durchjug durch den Paß des heil. Baftlius | 
nicht fo fhwierig, als die deutſchen Kitter gefaͤrch 
hatten. Eine nicht geringe Zahl von griechifhen Trupp 
fand fih zwar bey dem Paſſe; als aber fünf Hund 
auserlefene geharniſchte Ritter mit gepanzerten Koffen * 
von der Schar des Herzogs von Schwaben fich zeigek 
fo wichen fie zurück, und hinderten die Pilger nicht, Y 
Mauern und Verhacke zu zerfidren, welde den Weg W 
fperrten. Kaum aber hatte das Heer die Gränze m 
Romanien betreten **), als die Deutfhen von der Seid 
feligfeit und Treulofigteit des Kaifers Iſaak, welder | 


—X 
wi 
X 








40) Anon. Canis. L c. milites loricatos elegit de pi 
43) Gobertus de monte aspero, stantioribus agminis sui, quosE 
mia. etiam ferreos equi habebaut aM 


3 — ctus.‘ Auou. Cauis. 
43) „O dira et inaudita vindictae 4) Der Anonymusd des Ca 


species, ruft der Unonymus des nennt das Land, in weldes-4 
Earifiud bey biefer Gelegenheit auß, greuzkahrer kamen, nachdem fie dad 
\ o persccutio monstrosa os. die porta St. Basilii gejogen wear 
Hominem post fata perimere volle, (orram Circniz, der Biſchof D 
cradele et vesanum.‘‘ baid mit einer Eleinen Abweichun 
- 43) „(Dux Sucviae) guiugentos Oiscuicen. 


\ oo | 
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hal zwar gemohnt Maren, von Neuem einen ſichern 
penis erhielten. Denn mit dem ungrifhen Grafen 
etophorus, welcher von dem Kaiſer nach Conſtantinopel Hug. 
*2* war, kam ein Mann aus Piſa, mit 
a Jakob, und aͤberbrachte einen Brief, in welchem 
n Kaier von Bpzang unverhohlen erflärte, daß er 
net nur des Grafen von Naffan und feiner Begleiter, 
he als Gefandte "des Kaifers Friedrich an feinen, 
A gefommen, fi bemaͤchtigt habe und ſie als Geiſel 
j Berwahrung Balte, fondern noch außerdem auf die 
heantiwortung des Herzogs bon Schwaben und ſechs 
; geiftlihen und Lapenfürften als Geiſel für Die 
Hen Gefinnungen der Kreusfahrer beftehen muͤſſe; 
ja er ohne ſolche Sicherheit weder den Markt der 
rasmietel, noch den Durchzug durch feine Länder zus 
* n koͤune. Dieſe Bedingung rechtfertigte der Kaiſer 
d die Behauptung, daß nicht nur die enge Freund⸗ 
Bft, welche Friedrich mit dem. rebelifchen Großfupan 
a Servien gefchloffen habe, feindfelige Abfichten gegen 
# sriecifäe Kaiſerthum verrathe, fondern daß auch 
erh die ihm von den Königen von Frankreich und Engs 
“ d und dem Herzöge von Brandiga sugefommene Nachs 
Bit ihm die Abficht der Deutfchen befannt geworden fey, 
De Griechen zu unterjochen und für den Herzog von 
Ehmaben die Krone des griechifchen Kaiſerthums zu 
Meaben; und es wurde fogar den Deutfchen als ein ans 
Mmahliches und unbefugtes Unterfangen vorgeworfen, daß 
f die Sränze des. griechiſchen Reichs Überfchritten waren. 
h fügte Iſaak die Forderung Hinzu, welche in allen aͤhn⸗ 
Gen Fällen von feinen Vorfahren ohne Nugen gemacht 
herden mar, daß dem griechifchen Reiche ein Theil der 
: oberungen r welche die Kreuzfahrer über die Türken 


Sf 
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UEN machen würden, wenigſtens die Hälfte derfelben, ul 
werden müffe *°).. 


rn 


Der Grimm der deutſchen Fuͤrſten und Rit! 
auf das Hoͤchſte, als ſie dieſe Vorwuͤrfe und Ford 


21 


vernahmen *°), welche, wie es die Weiſe der | 


war, in einem ſtolzen Tone und ohne gehoͤrige Ehre 
gegen den deutfchen Kaifer vorgetragen waren. De 
in der Ueberfchrift des Briefes, welche dem Kaif 


die anmaßlichfien Titel belegte, 


murde Des 


Friedrich kaiſerlicher Titel verſchwiegen, der Kai 
ein Zürft von Alemanien genannt, und fogar fein 
berühmter und gefürchteter Name ausgelaffen *? 


| 


Kaifer Friedrich mäßigte indeß feinen Unwillen üb 


Kränfungen, und ſchickte den Boten zurüc, ohne 
mit Schimpf zu vergelten, aber mit der ernften S 
daß feine Unterhandhing mit dem Katfer der Griech 


E 48) Der Biſchof Dierbatd und der 
Anonymus des Eanitius führen Beyde 


dieſe Forderungen im Ganzen ſehr 
übereinfiimmend an, 
Sch bey jedem Dieter Schriftſteller 
einige Umftände, Deren der andere 

nicht erwähnt; 


indes finten 


wir haben bende Er: 


gählungen vereinigt. Nur darin wel: 
‚chen fie von einander ab, daß nad 


der Erzählung des Biſchofs, weiche 
wir für genauer halten (indem fie 


offenbar aus einem forgfältig geführ« 


ten Tagebuche gefioffen it), Ter Brief 


des Kaiſers den Kreusfahrern ſchon 


Im Lande Tirkwitz, nach dem Ano⸗ 
nymus Aber erſt zu Philippopolid 


übergeben wurde. 

46) „Audito itaque literarım 
:tenorc, isa peregrinorxum vehe- 
enter efferbuit in gentem Grac- 


' orum.*' 


Anon. Canjis. 


47) Die Ueberfchrift d 
war, nad dem Anonym: 
nifind, alſo abgefaßt: 
a Deo constiturus Imper: 
Alssimus, Excellentissim 
tissimus, Sublimis Mod 
Angelus to: 
haeres coronae magni C 
dilecto fratri imperii suj 
Priucipi Alemanniae, gr: 
et fraternam et puram dil 
Auch der Biſchof Die 
„Hex Graecorum super! 
ganter Angelum Dei eı 
nostrae Ädei et Romanu 
torem se appellans.“ $ 
IN Das Mifvertäandnig, ' 
mitienname des Kaiſers 
von dieſen Edhriftiiektern 
anmaglichen Titel genon 


manorum, 


Der Kreuzzug des Kaiſers Friedrich J. 73 


koͤnne, fo lange die nach Conſtantinopel geſandten — 
n Botſchafter als Gefangene behandelt würden. 
e Maßregeln, melde der Kalfer Iſaak zur Bes 
9 feines Reiches in diefen Umfländen nahm, fuͤhr⸗ 
derum, wie die Maßregeln, melde in ähnlichen 
yem, feine Borfahren angewandt hatten, erſt die 
derbey, anſtatt fie abzuwenden; weil ſie weder 
ißig gewaͤhlt waren, nes mit Nachdruck und Aus⸗ 
durchgefuͤhrt wurden, und eben deswegen in den 
hrern nicht Furcht oder Zurädhaltung, fondern 
und Erbitterung erweckten. Die Wege waren 
wech Verhacke verfperrt, und der Protoftrator 
| Kametzes, des Kaiferd Neffe, und Alexius 
Domeſtikus des Weſtens, ſtanden mit einem 
ichen. Heere von Miethstruppen an der Gränze, 
n Kreuzfahrern den Weg zu verlegen *°); aber 
'onnten der Kaiſer SF aaf und feine Näthe nicht 
: zum Entfhluß fommen, ob fie die Stade Phis 
lis behaupten oder zerflören laffen wollten, damit 
je den Kreuzfahrern zum Rückhalt dienen möge; 
icetas Choniates, der Gefchichtfchreiber, melcher 
die unter folchen Umftänden fchwierige, Stelle des 
alter der Provinz Philippopolis verwaltete *?), 
daher die twiderfprechendften Befehle vom Hofe, 
ch er abmwechfelnd die Befeffigungsmwerfe der Stadt zu 
fen und niederzureifien angemwiefen wurde. Zu der 
wo endlich der beftimmte Befehl angelangt war, daß 


icet. p. 258. Die ganze Verwaltung verfianden, 
Tıv roũ Oduaros Il - Indem fih das eriiere Wort befone 
ders auf die mititärifihe, das letztere 
auf die finanzielle Verwaltung be 
sieht. 


los UNESWOUEFOL xal ag- 
l anoypapıy. Nico. P. 957. 
2074 nad) Eroypapn wird 
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Son die Stadt don ber Befagungnmd den Einwohnern verlaffen ı 
2A werden folte, famen die Deutfchen nach Philippopolig : 


auf einem andern Wege, als war erwartet worden, ohne 
weder durch die Verhacke, noch durch die griechiſchen 
Truppen gehindert worden zu ſeyn *°). | 


Auch, die Verödung von Philippopolig Mar eine 
Mabregel ohne Nugen; denn nicht nur fongte Der Kaifer 


Friedrich den zerſtoͤrten Wall ohne große Mühe wieder hers 
fiellen, fondern die Kreusfahrer fanden auch in der Stadt 
einen Ueberfluß von Wein, Getreide und andern Lebens— 
mitteln, obgleich alle wohlhabenden griechifchen Einwohner 
ausgezogen, und nur die Armen und die Dort wohnenden 


Armenier zurücgeblieben waren ?*). 


Beſonders nüglich 


waren den Pilgern die Armenier, welche in den Städten 
dieſes Landes wohnten, und von den Griechen eben fo 
fehr, wie die Iateinifchen Chriſten, für Ketzer geachtet 
wurden. Indem daher die Armenier die Kreusfahrer als 


8%) „Dem Könige (6nyl, d. i 

dem Kaiſer Triedrih) waren die 
Berhacke fo wenig hinderlich, daß er 
ohne Mübe durch jie feinen Weg 309; 
und was noch das poſſierlichſte war, 
er nahm einen ganz andern Weg, 
kam nach Pbilippopolis, und bes 
feitigte die Stadt mit einem Waue.“ 
Nicetas ©. 238. 


gi) „VIII Kal Sept. ad civitatem 
Philippopolin venimus, vacuam 
hominibus, sed pleuam vino, fru- 
mento aliisque di vitiis.“ Dietbald, 
ap. Tagen. „Die Stadt Philippo⸗ 
polis fand der Kaifer der Deutichen 
Tece von. den meiſten und wohl 
babeudiien Einwohnern; diejenigen 
welche aurüdgeblichen waren, bes 
landen entwedes aus Armen und 


foichen, weiche nichts anderes befaßen, 


ald was fie an Ihrem Leibe trugen, — 


oder aus Armeniern.“ Nicet. a.a.D. 
Das Vergſchlos, deſſen fich die Pilger 
bemädhtigten, wie in Folgenden bes 
richtet wird, iſt ohne Zweiſel der von 
Dtio von Gt. Blaſien (Chron, c. 32.) 
erwähnte „muvus accessu difficilis, 
(quem Augustus) ad receptionem 
exercitus/ munıvit, eumyuc Tcuto- 
nico idivomate Chunigesberc uun- 
cupavit.* Die Erzãblung dieſes 


Scdh riftſtellers von dieſen Begeben⸗ 


heiten iſt übrigens nicht nur ſehr 
unvoolliſtãndig, ſondern auch bock 
ungenau; denn nach feinem Berichte 
beſchloß ſcoon damals der Kalfer 
Sriedrih den Winter in Romanien 
suzubringen, und des Aufenthaus in 
Adrionopei erwãbat 05 gas wide. 


— 
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Blaubenögenoffen und ald ihre Befchüger gegen die Vers I, Eh" 
folgung: der unduldfamen Griechen betrachteten, fo brach⸗ 
ten fie ihnen alle ihre Bedärfniffe und fuchten überhanpt 
He Werk und ihre Abfichten aufjede Weife zu fördern ’*), 

; Benige Tage nach Dem Einzuge in Philippopolis ficherten 

die Krenzfahrer ihre Stellung noch mehr durch die Ers 
sberung eines in der Nähe der Etadt gelegenen -feften 

| Bergfchloffes, welches durch den kaiſerlichen Marſchall J | 
Heinrich von Kelten mit einer tapfern Schar Im erften . 

Eturme erobert, und von dem Kaifer Friedrich mit bins 
Insliher Befagung verfehen wurde. Die anderen Führer 
IJMen Hierauf gleichfalls Gelegenheit zu ruͤhmlichen Thaten. 

dar Herzog Friedrich von Schwaben überfiel nach. einem 
sihtlihen Marſche in der Morgendaͤmmerung eine gries 
giſche Reiterfhar, deren Abficht, den im Lande herums 
IJ freifenden und Lebensmittel fammeliden Haufen der Kreuz⸗ 
J kehrer nachzuftellen, ihm durch -Armenier war verrathen 
‚ worden, erfchlug den Hauptmann der alanifchen Reiter 
it funfjig von feiner Mannſchaft, und machte große 
B Beate. Der Protoftrator Manuel Kametzes führte felbft 
ieſe Schar; aber weder er, noch die übrigen Griechen 


6) „Armeni fideles nostri sunt. 
«.. Oraeci haereticos nos appellant, 
Cleriei et Monachi dictis et fattis 
maxime n0s persequuntur,“ Diet- 
bild, >. Tagen. p. 409. „Armcnii 
eiam quaquaversum venientcs mer- 
arm eis abuundantisimum in 
oanibus praebuerunı. “ Godefr, 
Mon. p. 853. „, Die Armenier ayein 
derrachteien die Ankunft der Aleman⸗ 
uen nicht ale einen feindlichen Ein: 
wud von Völkern, fondern als ei⸗ 
men Beſuch von Freunden, deun Die 
Aemannen halten Gomeinſchaft mis 





den Armeniern, und ſtimmen mis 
ihnen überein in den meliten Ketze⸗ 
treuen, indem Den Armeniern und 
Alemannen auf gleiche Weiſe die 
Anbetung der Bilder verboten it, und 
beyde fich des ungefänerten Brods 
bey dem Abendmahle bedienen, und 
überhaupt andre Dinge, indem fie 
von der Wahrheit fih verliert haben, 
ats gelegmägige Gebräuche beobach⸗ 
ten, welche von den rechtgläubigen 
Ehrifien gemiibikigs werden.“ Wis 
cetas. 


\ 
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3» zu. magten gegen die Kreusfahrer zu ſtehen; fondern nah 
wie der griehifhe Geſchichtſchreiber Nicetas Chon 
felbft als Zeuge verfichert, auf die fhimpflichfte Weif 
Flucht, und überließen den Alanen den Kampf. Erf 

_ dritten Tage fam der Protoftrator, der in größter Angl 
einem einfamen Pfade geflohen war, wieder zum Vorſc 
und die andern Flüchtlinge erreichten meiſtens ohne P 
und Waffen das Lager *2). Bald darauf zogen die 

zoge von Schwaben und Meran mit ihren Scharen g 
Die Stadt Berrhoca °*), melde von den Griechen 
ftarfer Macht befegt war. Die Griechen fameg . 
hervor aus der Stadt in geordneten Scharen, als o 
Willens wären, den Kampf zu beftchen; faum.aber hi 
fie die blinfenden Waffen der Deutfchen gefehen, als 


bsn. 
\ 


IT erinnern 


63) Perempto ibi signifero et aliis 
qQuinquaginta de populo Alanorum, 


_ qui erant conducıitii milites Im- 


peratoris Graecorum. !,„Anon. Ca- 
nis. Genauere Nachrichten über dies 
ſes Ereigniß gibt Nicetas Choniates 
(©. 2661). Die Armenier in dem 
Echioffe Prufenum (TO georgıov 
eo Jlcovonvor) waren die gewiffen, 
von weichen nach dem Anonymus 
des Eanifius der Herzog Friedrich 
feine Nachrichten erhielt (relatu quo- 
zundam stirenuo Duci Suevrorum 
innorwt). ‚Der Protofrator war 
nämlich mit zwey Taufend Wohlbe⸗ 
rittenen In der Nacht ausgezogen, um 
in der Frühe des Morgens von den 
Hügeln bey Philipropolid die herum: 
fereifenden und plündernden Kreuz 


fahter au überfallen, indem er dad 


ganze librige Meer, in welchem ſich 


auch Nicasad tefand, In der Ebene 
zurückließ. Die Kreugfahıer aber, aid 


$unen dieſer Plan verrathen Worden, 


verließen In der Nacht, fünf Te 
gepanzerte Ritter fiark, Ihr Lag 
Philipporolid, und fuchten ;Der 
toftrator auf; fie kamen in Der, 
des Morgens, ohne von den‘ 
fetten griechifhen Polten 6 
worden zu feyn, und ohne dem 
toftrator zu begegnen, in die 
des griechifchen Lagers, kehrter 
fogleih um, als fie in Erfa 
brachten, daß der Protoſtrato 
einem andern Wege gezogen ſer 
ibn ferner aufzufuchen; wora 
mit ihm zufammentrafen, inde 
bey dem Schloſſe Prufenum von 
Hügel berabitliegen, welchen 


die griechiſche Reiterſchar beſtieg 


von dem Anonymus genannte 
fer war, wie wir aus Nicetas 
falls lernen, Theodorus, ©oh 
Alerius Branas. 


64) Urbem Veroi. Anon. ( 


P. Sır. Vezca bey Tageno (p. 
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Eharen ſich auflöften und durch die Flucht nach allen T;.0" 
Exiten zerſtreuten. Die Pilger bemächtigeen ſich in- Diefer 
Stadt einer reihen Beute. auf gleiche Weife wurden in 
wenigen Tagen zehn Städte und das Land diefer frucht⸗ 
deren Probinz weit und breit ausgepluͤndert, und. in dem 
tagen der Kreuzfahrer, welche der Kalfer Jlaak durch die 
krtziehung des Markts der Lebensmittel in. Mangel und 
Koth bringen wollte, war folcher Ueberfluß am Lebensmitteln, 
dab. ein Ochſe um fünf Pfennige, und ein Widder um 
ep oder drey Pfennige.feil war; auch war des Goldes 
Ewa Silbers und goldgewirkter Stoffe und anderer Kofts 
J befeiten, welche die Pilger erbeutet hatten, ‚fein Maß ). 

Das Heer ſchwelgte daher in allerley Freuden, :und die ' 
ſtohſten Botſchaften wurden in die Heimath gefande von 
| dm Wohlergehen der Gott geweihten Krieger °°). 

Unter allen diefen Plünderungen, welche zu geftatten 
den Kaifer Friedrich die Noth gebot, hielt er die Ordnung 
| nit Füäftiger Hand aufrecht; die härtefte Strafe.traf ohne 
W Isterfchied jeden Pilger, welcher Raub übte wider die frieds 
hgen‘Eintoohner des Landes, und jeder Grieche, welcher 
den Schuß des deutſchen Kaifers fuchte, war ficher feines 
kebens und Eigenthums. Einige freche Jünglinge, welche 
eines Tages den Markt der Armenier beraubt hatten, 
wurden, fo- viele ihrer ergriffen wurden, enthauptet; und 
als die Moͤnche eines Kloſters, welches von einem Haufen 
von Pilgern belagert wurde, eine Botſchaft an den Kaiſer 
fandten, und fih ihm unterwarfen, fo gebot er fogleich 
Stieden, und ließ ihnen alles Geraubte, mit Ausnahme 

5) Anon. Canis. 1.c. Boltommen Viſchof Dietbatd von Paflau an den 
damit übereinfktimmend if die zwar Herzog Leopold von Deftcrreich, abun« 
kurze und im Algemeinen gehaltene damus, commilitones nostri omnes 


Erzäßtung des Nicetas. adhug sani et incolumes sunt,** 
66) „Bonis omnibus, ſchrieb des ’ 
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2 gr. der Lebensmittel, zuruͤck erfiatten 7). Das Verhälmiß ıh 
zwiſchen den Kreuzfahrern und den Einwohnern des Landes su 
wurde daher mit jedem Tage feiedlicher, und allmaͤhlig al 
entftand gegenfeitiges Zutrauen. Den alten Kaifer drängte ig 
aber fehr die Sehnfucht nach der. Erfüllung feines Ges al 
lübdes und nach rühmlichen Thaten für Die Sache Gottes. ;m 
Daher wuͤnſchte er ſehnlichſt den Frieden und die Erinenes ha 
zung des zu Nürnberg aufgerichteten Vertrags mit dem 
Raifer Iſaak, und bemühte fih, Ihn wa feinen frbeds ki 
lichen Gefinnungen zu überzeugeh; aber feine Berficheruns In 
gen und Anträge fanden fein Gehör, obgleich fefont die in 
Anführer der griechifchen Truppen, Manuel Kametzes und 
Merius Gidus, welche die Briefe des deutſchen Kaifees 
nach Byzanz befoͤrderten, mit den dringendſten Gruͤnden x 
zum Frieden riethen. Hanf achtete weniger auf ihren 
derſtaͤndigen Math, als auf die Traͤumereyen eines ſchwaͤr⸗ je 

meriſchen oder vielleicht beträgerifchen, von Iſaak aber — 
ſelbſt zur patriarchaliſchen Würde erhobenen Moͤnches, 
Doſitheus, von venetianiſcher Abkunft, welcher den ſchwa⸗ 
chen und aberglaͤubiſchen Kaiſer gaͤnzlich beſtrickt hatte, 
und durch ein Traumgeſicht zu wiſſen behauptete, daß der — 
abendländifche Kaifer niemals die Abſicht gehabt habe, * 
fein Heer nach Palaͤſtina zu führen, fondern der Kreujzzug 
ihm nur zum Vorwande diene, feine Scharen in das Herz - 
des griechifchen Kaiſerthums zu führen, und der Haupt⸗ 
ſtadt fich zu bemaͤchtigen. Der Mönd nannte felbft das 
Thor, durch welches, feinem Traumgeſichte zufolge, der 
Kaiſer Zriedrich in Byzanz einziehen follte, nämlich das 
an der Landfeite, zunächft am Blachernenpalaft, befinds 
fihe Thor des Zyloferfog oder der hölzernen Rennbahn; 
daher der Kaifer dieſes Thor vermauern lieh, Iſaak 
57) Godefr. Mon, a. & ©. 
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traute der Babe der Weiſſagung dieſes Moͤnches um fo 


- wehr, weil er ihm zu der Zeit, ald er noch Privatmann 
war, feine Erhebung auf den Thron vorher verfündige 
hatte. Der ſchwache Kaiſer ging felbft fo weit in feiner 
Torbeit, daß er ſich Geſchoß und Pfeile verfertigen ließ, 
. ud in deren Gebrauch fih übte, um den Kaifer Sriedrich 
ſelbſt zu erlegen, und den -Hofleuten ans den Fenftern 
des Blacheruenpalaftes die Ebene bey dem Phllopation 
reigte, im weicher es die Deutfchen mit diefen Pfellen: ers 
' Wieben wollte; wodurch er felbft bey den Griechen zum 
&fpöet wurde °°). Unter dDiefen Umſtaͤnden erhielt Frie⸗ 
ih von dem Kaiſer der Griechen feine befriedigende 
Manwortz; fondern in zwey Schreiben wiederholte Iſaak 
Vie Korderungen des erfien Briefes, welchen der Pifanes 
ZJalkob überbracht hatte, und In gleich ſtolzem Tone und 





mit gleicher Zurücfegung aller dem großen und tapfern 


Laiſer des römifchen Reichs gebuͤhrenden Achtung °?). 


"Die gänzlihe Unnüglichfeit aller gegen die Pilger 
engeorbneten Borfefrungen, melde nur dazu dienten, 


m) Nicetas &.258— 860. Der Kal⸗ 
fee Iſaak datte überhaupt durch die 
Bertraulichlelt, in weicher ee mit 
Diefun. Mönche febte, und die un 
mägige Begünftigung deſſelben allge⸗ 


meinen Unwillen erregt, er ernannte 


Wa nicht nur zuin Patriarchen von 
Jeruſalem, fondern verfegte ibn katd 
hernach auf den EStuhl von. Konfians 
tinopel;, nachdem den daͤmaligen 
datriarchen von Antiochlen, Theodo⸗ 
ud Yalfamuf, einen ſehr rechtokun⸗ 
digen Wann, dadurch, daß er ihn 


Diefe MBürde hoffen ließ, zur Aus - 


Bekung ded Gutachtens bewogen 
Bette, Daß die Berfegung von Einem 
Feniaracnkult einen andern 


den Canonen der Kirche nicht wider⸗ 
fireite. Saat war aber nicht im 
Stande, den Doſitheus gegen den 
MWiderfpruch der Geiſilichkeit, weiche 
auch das Volk für fich gewann, zu 
behaupten, und ed erging dem Dofis 
theus, nach dem Ausdrude des Nis 
cetas, wie dem Hunde in der Aeſo⸗ 
pifhen Fabel; er kam, ald er ges 
zwungen wurde, den Stuhl von 
Eonftantinopei zu verlaffen, ganz um 
die patriarchaliſche Würde, weis 
mittlerweile für Den Stuhl von Je⸗ 
zufalem ein anderer war erwählt 
worden. Vgl. unten Anm. 90. 

69) Dietbald, ap, Tag. p. 409 
Anon. Canis, p, Str, 


— 
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fie zu ſteter Pluͤngfrung Des Kandes aufzufordern, ohne 
den mindeften, Schutz zu gewaͤhren/ zwang endlich dem 
Kaifer Iſaak verſtaͤndigerm Rathe Gehör zu geben; denn 
nad) den verſchiedenen Gefechten, in welchen die Griechen 
wicht: den, erften Angriff,.der Kreuzfahrer ertragen: hatten 
war der Protoftrator Manuel mit feinem: Heer bis nah 
Achrida zuruͤckgewichen; wo die griechiſchen Truppen, weil, 
alle Anſtalten zu ihrer Verſorgung fehlten, das Land 
nicht minder pluͤnderten, als die Kreusfahege bey Philips 
popolis. Gleichwohl bedunfte es noch fehmmieled Zure⸗ 
dens, um den von den Weiffagungen Dad, Mafithrus bes 
firicften Kaifer dahin zu bringen, daß er beſchlgß, Die: 
Unterhandlungen mit dem abendländifchen Kaiſer wieder 
anzufsüpfen. Der GefhichtfchreiberRispgag, welcher vom 
dem Protoftrator nah der Hauptſtadt gaſchiakt wurde, um 
‘dem Kaiſer die traurige Lage der ihm anvertrauten Pros 
vinz zu fhildern, und um Abhuͤlfe zu bitten, bewirfte 
aber gleichwohl nichts durch feine beredte Echilderung der. 
Leiden, unter welchen die Einwohner erlagen; und nur 
dadurch brachte er endlich eine Aenderung der Gefinnung. 
des Kaiferd hervor, daß er ihm berichtete, wie unter den. 
Kreusfahrern das Bündniß nicht unbefannt fen, welches 
‚von dem Kaifer der Grichen mit dem Sultan der Sa 
Tacenen aufgerichtet worden, und tie unter ihnen das 
Gerücht gehe, daß folches Buͤndniß nad der Weife der 
Barbaren durch gegenfeitiges Trinfen ihres eignen, aus 
geöffneten Adern hervorgelaſſenen Blutes befräftige worden, 
Diefe Meinung fchien dem Kaiſer fo empfindlich Fränfend 
für feine Ehre, daß er es für nöthig erachtete, fie durch 
freundliches Benehmen gegen Die Kreuzfahrer zu zerflören®°), 


; - 66) Nicetas (©. 262) redet zwar in niſſe mit dem Sultan Satadin fo, 
Ä chriſtucher Scham von dem Bünd: atd ob ed nur in der Meinung dee 
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em waͤhrend zweyer Monate die fruchtbare und reihe 8 
ns von Philippopolis der Willkuͤr der fremden und 
mifchen Krieger überlaffen getwefen war, fo murden 
ehr Die deutſchen Gefandten in Freyheit gefegt, und 
eoßfanzler Johannes Ducas und Andronicus Cantas 
ı# zu Borfchaftern ernannt, um mit ihnen in das 
des deutſchen Heerd bey Philippopolis ſich zu bes 
und dem-frühern Vertrag mit dem Kaifer Friedrich 
kherzuſtelle °°). Gleichwohl beharrte der Kaifer 
god nicht bey diefenfEntfchluffe; und, da er wegen 
gr vorgerücten Jahrkäzeit nicht hoffen konnte, daß 
kurfche Heer feinen Weg ſogleich fortſetzen wuͤrde, 
hete er auch zu feiner vorigen verkehrten Anſich 
und enthielt ſich nicht einmal der Beleidigungen 
u Briefe, welchen er diefer Sefandtfchaft mitgab *?), 


m vorhanden geweſen twäre; 
chaeddin bat das Geheimnig 
2. & unten Anm. 6% 


ie Sefandten nennt Nicetas 
„ welcher in det Angabe der 
‚der Begebenheiten ungenauer 
die fehr genauen Berichte der 
Zeugen dieſer Ereigniffe von 
we Abendländer, des Biſchofs 
, und des Anonymus ded 
3 denn Nieetas fies dieſe 
ſchaft unmittelbar nach dem 
m der Pilger über die byzan⸗ 
Branze. Nach dem Anonymus 
Aus waren In diefer Geſandi⸗ 
„ Cancellarius et alii quä- 
aecorum priucipes, Tatione 
is graeco vocabulo Sebaston 
nach Dietbald: „‚Cancella- 
aecorum et alii Graecorum 
es. Nicetas nennt nur die 
fonen, und erwähns nis 


Band. x. 


der BWegleiter, welche ihnen yuge 
geben waren. Auch In Yinfiht der 
Beitbefiimmung if eine Feine Ab⸗ 
weihung. Nach einem Briefe des 
Kalferd Friedrich an den Herzog 
Leopold von Deftteih, den Tagend 
(&. 410) mittgellt, kommen die 
deutfchen Sefandten am Tage Simon 
Judä (am 28. Det.) zurück; nad 
Nicetas aber (S. 262) hatten die das 
maligen Unterhandlungen Statt, als 
{don der November eingetreten war, 


68) Nicetady, welcher Überhaupt mis 


der äußeriten Mißbilligung das Ber 
fahren des Kalferd darſtellt, erzählt 
(S. %63), daß Iſaak in diefem Briefe 
„auf eine unkaiferliche Weile,‘ dem 


Kaifer Friedrich vorber verkündigt 


babe, daß er noch vor Diiern flerben 


werde, Wahrfcheintich war Died Spots - 


auf des doutſchen Kaiſers bebes 
Alter. 
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a Mit bellommenem Herzew naͤherte ſich die gricdjifd 
Geſandtſchaft dem deutſchen "Lager, und die vaufchen 
Freude, womit der Biſchof von Muͤnſter, dev Graf vg 
Naſſau und: die Übrigen zuruͤckkehtenden deutſchen Abg 
ordneten empfangen wurden, mehrte ihre Beforguiffe x 

Dt. ein nicht Geringed. Am Tage Simon Judae, an mu 
ihre Anfunfe erfolgte, titten mehr alsndrey Tauſend 
erlefene Ritter in vollen" Ruͤſtung ſechs Naſten ihnen ug 
gegen, und tummelten, als, fie jihrer qnſi fig wurden, ® 
Roſſe und ſchwangen ihre Lanzen/ ‚fo Rab. difngFiechiſch 
Geſandten meinten, unter eine ‚feindliche Schat Ela 
zu ſeyn. Als aber dem Herzoge von Schmeben. und. Bi 
übrigen Fuͤrſten dieſe Furcht der griechiſchen Hfren j 
kannt wurde, fo legten, fie ihre Schilde ab, und nähberg 
ſich ihnen mit Freundlichkeit und belehrten fi e.DaB folg 
die Sitte der Deutſchen ſey und ‚den; griechiſchen 7 

nehmen Herren nicht weniger, als ihren aus einem hart 
* Befängniffe zuruͤckkehrenden Waffenbrüdern, zu Ehren . 
gu feyerlichem Empfange gefchehe 2), Nicht minder 4 
raͤuſchvoll war die Freude, mit welcher die Zurucktehren 
in Philippopolis empfangen wurden. Anoͤblbar warg 
Volk, welches ſich herandraͤngte um die Dulder zu fi J 
deren ſchwere Gefangenſchaft und keiden, welche die, Fr 
bildungskraft eines jeden nad) Willkuͤr fich ausmalte, 4 
gemeine Theilnahme ertvarben. Noch heftiger war di 
Gedränge des Volks, als fie, nachdem fie die griechifche 
Borfchafter in ihre Herberge begleitet hatten, zu “ 
Kaifer fich begaben, und unbeſchreiblich der Jubel; 7 
65) „Quod cum audisset Dux factum fuisse ad laetitiam er bon 
'Sucviae et alii proceres, statim, rem cxcipiendorum, et glorisi 
depositis scutis, Graecos benigne Graecorum.“ Dierbald. ap. Tacc 


. excepesunt, dicebant, talem cue L c. 
' . eonsuetudinem Teutonicorum et 
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* ſangen: ihr ſeyd gefammen, ihn Erſehnten; Andre I, ge 
a frohen Sinns« heute ifis Herr, dein Tag ꝰ). Auch 
je ac Kaifer , ward; yon inniger Freude bewegt, ging 
; fine Herhergen den Geſandten, enfaggen,. umarmte 
— vergießend, ‚und rach zu ihnen die 
Kader Schrift: ich Dante Gott, weil meine Söhne 

2 MORE UND, uynmehr. ‚tieder ‚Lehen, und ver⸗ 
* Fun mieder; Befunden: 1 ı Dee 


F die Serie] welchen · der Biſchof Herrmann von 
ee vet Kalſer abſtuttets Über die ſchimpflichen und 
MFhuidlungen, welche er und feine Mitbots 
A ftantinopel erfahren hatten, rührte alle 
- Neade zu Thraͤnen, und regte von Neuem den Grimm 
ientiesen Furſtoinch egen die Ötlöchen auf; und ihr 
we flieg ar var He, als der Biſchof erzählte 
h dem Buͤndniſſe des Kaifers Iſaak mit dem Sultan. 
Bin wodurch den Ungläubigen vielerley Vortheile, 
fort zu Sonftantinopel eine Mofchee zugeſtanden wor; 
dem häufigen Verkehre des gricchiſchen Kaiſers und 
Euutans, der gegenſeitigen Beſchickung durch Ges 
Dt, und einer Predigt, worin der Patriarch von Con⸗ 
Meopel die Griechen zur Bertilgung der abendländifchen 
Diet aufgefordert und ihnen dafür Vergebung der Ein; 
Boerheißen Hatte, ſo wie von den Unftalten, welche 
stiechen gemacht haben ſollten, um die Pilger bey 
bebergange uͤber die Meerenge des heil. Georg zu 
ſer und zu Lande zu uͤberfallen. Nach dem Berichte des 
dofs follte der Kaifer Iſaat bloß in ber Abſicht, den. 


Ian „Deinde nunciis Graecorum cantantibus, Advenistis desidera- 
— collocatis, nuncii no» biler, et etiam qnibusadam cantan- 
âã A Imperatosem usque magno tibus: Hutte ist herre din taon.““ 
io deducuntur, quibuadam Dicibald. 1 


32 





4: Chr. 


1189. 


2 


ſer, nicht auf btt Gcfändeeh"Gefgräfte, fondern SU 


gezwungen,  fich“ dem Willes Ve Kaffee! Dr Füg 
Die Griechen‘ ſahen Hari: nicht nur⸗ en Begehung 
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Uebergang dad: deutfchen Heers uͤber/ das Meer in ein 
unguͤnſtige Jahreszat zu ſchieben· und· dadnrch die Al 
führung feines ruchlofen Plans ſich zu erleichtern, di 
Unterparlungen Ole Ange geiogeid HABEN): 
In folder Stichmung fanden“ dſe bydeeimiſchono 
ſcafn⸗ den Kaifet glebrith nundoi ſeine Fuͤrſten, ange 
am andern Tage vor Kalt 1 u j0 m ihren fi . 
auszurichten; und ſchon Ver erſte Eathfang verträgt 
des Kaiſers Geſinnüng. Ren bub ſpoͤttiſcherie dflicht 
wurde die Auffbebirung, ſich Wedetjufegen dor' bem Kh 










welche in ihrem Gefolge waten, oͤhneultilter ſchied, fol 
den Koͤchen, Baͤckern id’ —*z—z—— diefe EN 
zugeftanden °°); Le Gkfandtih meinten, WE. 
genug fen, wenn nur’ "ihren felbſt ÜRTE EHE widerfuͤht 
und ihre Bedienté lich” weigerteny’Tegedhtangemeffe 
Eprenbegeigung‘ anzunchmen: fo Whrdei defekt’ Gem 





unhöflichen Empfangg,'' welchen 11) ring 
deutſchen Votſchafter gefunden hatten /knbem Biere Kb 
genoͤthigt worden } obgleich von vornehmer ns 
Aufträge fiehend vor dem kaiſerlichen rote auszuri 
fondern uͤberhaupt eine Verhoͤhnung des’ Ben ie 
fchen Volks, als eines ſolchen, welches MA und zen 
65) Anon. Canis. ©. 511, 518. Bol ———— * *5 
Dietbald. 1. c. Daß die Nachrichten eloraodu: d demsus. Nice, 


ündniſſe d 
der Gefandten von dem Bündnifle des Unter den wercavas (d. i. M 


Kaiferd Iſaak mit dem Sultan Gar . 
Iadin vollkommen gegründet waren, netern) glaube ich mit Recht Bãcke 


wiſſen wir · durch die ausführliche IV verlieben, obgleich es fonderbg 


"Nachricht bey Vohaeddin: im. geben if, das fie von den Oyromodoss Dun 


Saladind ©. 19-131. - die inmemapo. geicennt we 
66) Ano. Tous Oyonosevs nal find. 
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u ſchaͤzen wiſſe, fondern den Vornehmſten nit. —8— 
her Bu den ‚gemeinten Knecht °?). 


’ Gieranf der Ralfer, Friedrich den Inhalt des 
‚r-melden, Die Botſchafter ihm uͤberbrachten, vers 
s Battes fa,hielt, er den Geſandten mit fharfen 
efen bie, Wortbruͤchigleit ihres Herrn und die uns 
Gene Weiſe oyra im welcher er an ihn fchreibe, und 
dann ‚keins. fräftige, Stimme. mit diefen Worten: 
wer Dh Mer ich bin und mie ich Heiße; 
Friedrich der ‚Römer Kaifer, und allzeit Mehrer 
fr, Dafür. hat fein Vorfahr im Reich frommen, 
wiffes,. Emänuel der, Komnene, felöft zu der Zeit, 
Seine waren, Res ‚mich erfannt, auch niemals 
Würde gekraͤnkt. Sch befige das Reich, welches 
w.,8Enfe Carl, faft vierhundert Jahre, meine 
teibehauptet baden, ohne Jemandes Widerfpruch, 
* und dreyßig Jahre, und babe in der Stadt 
ber Hauptſtadt der Welt, von dem apofolifgen 
dadriauus dem‘ Nachfolger, des beil, Petrus, bie 
je Kryne und Die gebräuchliche Salbung empfangen. 
1,44; hekannt und in den Gefhichtbüchern der 
meh, verzeichnet, tie durch einen von des byzan⸗ 
Kaiſers Vorfahren aus Feigheit und Faulheit 
on des roͤmiſchen Kaiſerthums preis gegeben und 
igt, und dadurch von Conſtantinopel nach Rom 
rſetzt worden iſt, und deshalb ſollte billigerweiſe 


® 


enter ed Niceta$ (a,a.D.), und Adet, fondern jeden fichen ließen, 
rin diefen Umftand bey dem gleichwie die Schweinhirten, welche 
der Geſandten berichtet. alle Schweine, obne Unterfchied, of 
tete dadurch die Römer fie fert oder mager find, in Einen 
ihnen, daß fie feinen Unter» Stau treiben." 
sachen wüßten für Tugend 
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I. Ehr. 
1189. 


- santin Ten Großen, 


wider Gefandte. 


euer Here nicht einen Kaifer der Römee, Tohbern 
Kaifer der ‚Somanter“ ſich nennen *8). 


Ya dag dieſe. Rede die öngapginitihen, 8 Borfe 
in \ heftige Furcht gefegt wurden (Rimmte, Der Kaif 
‚nen Ta danfter und fuhr alfo, fort; Obwohl alle 
weiß, daß euer Here feiner Vern ſhugh gegen mi 
treu, geworden iſt: fo ſey es Doch fern von mir, | 


an euch zu ſtrafen; denn es ift nicht Sitte hey un 


wicht verleitet ung dazu euer Peyſpiel, Gewalt zr 
‚Sch verlange von meinem B 
‚eurem Herrn, nichts weiter, als daß er mir, bet 


‚fein Reich derlaffe, alles „Eigghehum. meiner Gefa 
ſo viel er deſſen noch zurüchhält, wieder erſtatte °?) 
Geſandten erwlederten, daß ſie micht bevollmaͤchtigt 


auf. dieſe Forderung zu antworten. 
Das furchtſame Betragen der grlechiſchen Borfı 


n 


ſowohl in ihrem ganzen Verkehr mit den Krenzft 
als insbeſondere in der unterredums ‚nie dem Kalfe 
ihre Ungefhichlicfeit, ihre Würde iu behaupten Ir 


68) » Quod Cie, imperinm) quali. 


"ter propter desidiam et tardum suo- ' 
cursum cujusdam ex praedecesso- 


sibus Domini vestri a Constautino- 
Poli Roman translatum sit, testi- 


AMcantur illi, qui gesta Romanonım . 


„st Friderici seriem Tevolverunt. 
"Non ergo Romanorum sed po- 
.tius Romaniorum moderatorens 
se diccre debuisset.‘* Anon. Canis, 
p. 512. Ohne Zweifel deutet der 
Kaifer mit dieſen Werten nicht auf 
Tie Verjetung des Sitzes des Reichs 
ron Stom nah Byzanz Durch Con: 
fordern bloß 
auf Die Wiederherſtellung des abend: 
landiſchen remiſchen Kaiſetthums 


durch Kart den Großen, im 
die Folge davon war, daß t 
von Byzanı die romiſche Ki 
Hülfe und. Beyftand gegen ih 
legen und Ihrem Sara 
gaben. "" 


d9\ Ziemich geeichtautend 


dieſe Rede dee. Kaiſers ben. 
(ap. Tagen. p. 409) und" 


nymus des Caniſius, wck 
fie ng eignem Anhoren m 
doch vouiändiger bey den 
Schriftſieuer. 


70) Nur wit Reichen 
das Urtheil richtig, woiche: 
für 1.25): „Diele tE 


\ 
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per nicht penig dazu, bey den Kreusfahrern die Ver⸗ger 
Phtung gegen das ganze Volk der Griechen, melche durch 
von ihren Kriegern in allen Gefechten bewieſene 
agheit erweckt woͤrden war; noch zu vermehren: aber 
1 de’ Wrzfang diefer Unterhandlungen und 
R Tölimmen“ ee darans entfianden, hatte 
"der Kaife Ärete ju! fragen; und aud) die 
Da Pilger konnte fein’ Vorwurf treffen, als fie Die 
7 des Landes erntuektten, nachdem der griechi⸗ ' 
ke Feifer‘ aufs Neue es Fund gethan hatte, daß er ent 
Bafen war, den zu Nuͤrnberg beſchwornen Vertrag nicht 
Ehalten‘, und dei Krevzfahrern den frledlichen Durchzug 
fein KH icht au geſtatten. 


2 ;h JM nr, X 


x E — Geſqudtſchaft abgezogen mar, 
—** der Kaiſar Friedrich die Fuͤrſten zum Krieges 
* to 3; Fate nen ob et unlich ſey/ den Weg 
u ‚aum. * zu ne; und als alle 
BEA, „Daß die Jahtsl eit iu. weit vorgeruͤckt 
8 2 — f weiches doch nicht ohne 
Ê PER beginnen, ſo vurde beſchloſſen, in dleſem 
F 4 zu übeeibintern; auch wurde die Meinung derer 
4 Sgenommen , welche riethen, das Heer zu theilen, und 
weiter im Lande in Die MWinterherbergen auszubreiten, 
mit nicht die ganze Laft der Unterhaltung fo zahlreicher 
Maren auf. Einem Landfriche laften möge. Es wurde 
. Go befchloffen, drey Abtheilungen des Heers zu bilden, 





Männer meine Freunde find, fo muß 





‚Nachten den König (rTov enya) 


gern die Römer in Wurh (effuzvar) ' 


bach ihre Unfunde deſſen, was fie 
Sütten ihun ſollen, und die Ihnen 
tigenidũmliche Furcotſamten (uade- 
ROFLTE Onneiz\ ; Denn-obgleich dieſe 


2 


ich doch der Wahrheit den Vorzug 
heben.“ Auch Männern von feſterm 
Einne würde unter ſolchen Umſtänden 
die Unterhandlung mißlungen ſeyn. 
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BEN und dieſen abgefonderte, nicht. ala Kehren er 
entfernte Eagerpläge anzumelfen 7 anno: dr 
98 dieſer Beſchluß geſact wurge yerente die A 
ihrag Seluͤbdes; denn ſie hacces micheiudf eine!gii 
Dauer der Pilgefhafk gerechnet, und-fürdteten’$i 
nern Befchwerlichfeitemimer Fahrt. Der Maiſer Si 
aber wehrte ihnen nichts als mit dem Biſchoffs sat | 
ihrem Sührer, faſt alle in ihre Heimarp’guräuktk 
und von Ihnen nur wenige zurüdhlieben, welche 
ſchimpflich achteten, ein ausgefprochenes Geluͤbde zu br 
denn des Kaiſers Meinung war, daß erzwungene & 
Sort nicht mohlgefälig wären 72), IINTPRRERT 


Muach Hiefem änderte dr Kalfer geiforid, 4 
anfanga zuoPhilppopolis 5’ bleiben befchloffen 
feinen: Ban’, brach am Sonntage nach Allerheilige 
feiner Schaͤr, auf, nachdem er elf Wochen su Phi 
polig verweilt hatte, und begab fih auf den Wer 
Adrimropelz die Stellung bey P 8 "ln 
Vertheidigung dieſer Stadt überlich“ * 
Schwahen und den vier Biſchoͤfen von Laͤttich, 
Paſſau und Toul ??), 


8. Nop. 





9) „Paminus noster Imperator 
epud Philippopolin intendit hye- 
zmare, Dux Sueviae Veroae. Exer- 
eisus in, tres locas se recepit. 
Dietb, ap. Tagen. Die Berathungen 


über die Beziehung der WBinterquars 


siere erzählt der Arionymus des Ea: 
niſius ©. 512. 

- 93) Anon. Canis. p,512. 513. Als den 
Anführer der abziehenden Ungern 


nennt diefer Schriftſteler den Episcor 


pus Jabarensis, was nicht6 anders 
AR, als das fonit gewöhnliche Javrien- 
ie oder Jaurinenaje, von Györ, dem 


ungrifchen Namen der Stad 
©. Büſching's neue Erdbefch 


BL E15 5 


73) „Transactis ibi .undet 
domadibus, Imperatar cum ı 
inde egressus, guatuor Ei 
Leodicensi scilicet, Monası 


. Pataviensi et Tulleusi et al 


tis rcmanentibus ad custod 
vitatis.‘‘ Anon. Canis, p. $ı8 
fange bernach awang ihn der 
an Lebensmitteln fein Heer au 
er ſelbſt begab Ach nah 1 
Intern ec feinen Sobn und 


m J 
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Arlehziſche Heer wagte eben fo wenig auf dem I," 
ah Adrianopolis dem Kaitke' fi entgegen zu 
Vs.x. uͤberhaupt bis dahin einen Aapfꝰ mie den 
mern jheſtanden hatte, fonderm wich uͤbeeail zuruͤck 
waͤoter ſichs mamit, die Einwohner der Staͤdte, 
uf Bam Wege lagen, mit ihren bewegkichen Guͤ⸗ 
viel ‚als geh hinwegzufuͤhren; obgleich eine 
be Verwuͤſtung des Landes von den Kreuzfahrern 
urde, und die Nauchmolfen, melde von allen 
von den duch Feuer zerflörten Städten und 
aufftiegen, die. Griechen zur blutigen Rache und 
theidigung ihres Landes aufforderten ”*). Auch 
zel, ohgleich eine durch ihre Lage am Zufammens 
veyer Strömen,„des Hebrus und Artisfus, und 
tee Manerg, und, Zhürme fefte Stadt, fanden die 
erlaſſen, als ‚fie dort am Hefte der heil, Caͤcilia 
ahdem die Einwohnex theils nach Conſtanti⸗ 
heile, in. Bir henachbartee Stadt Demotica geflohen 


Bi us. 308. 


bindertenden Teuppen den Geographen Meletlus mitgeteilten 


‚7a, WG: za 


lis gurüdtieß, Ihr habt ed 
ach er zu ihnen, dort euch 
I, folange big ihr für eure, 
tehen vor dem Kaifer des 
emudeten Beine’ ind efmat 
wieder Kraft gewonnen ha⸗ 


Micetas E. . 263. Die. 


8 Dreitidy genanni Stadt 
dre, ats Adrlanopel. Denn 
en führte diefe Stadt nach 
m Sohne des Agamemnon, 


t ihren Erbayer gehalten . | 


6 der Kalfer Hadrian auf 
je gegen .die Sarmaten und 
' deſſen auch Aeuus Spar⸗ 
6.) erwähnt, dahin kan. 
e son dem neugriechifiben 


‚Cage (T'ewygagia wulala xel 
ya, ed. Anthim, Gazcs Venet. 1807. 


8 T.3. p. 101) wurde Hadrian zur 


‚Berfhönerung dlefee Stadt und zur 


Aenderung ihres Namens dadurch 
veranlaßt, day er durch ein Bad in 
dem Fluſſe Hebrus bey Adrianoyolis 
vom Wahnſinn geheilt wurde. 


74) „Porro, dum nostri in mariu 


potenti procedercnt, tota terra cir- 


enmguaque urbium, oppidorum 
et villarım incendiis relucente, 
Graecorum exercitus illos sine mora 
fugiens anteibat,‘* Anom. Cauis. 
‚PB 61%. 

75) Ibid, und Gadefr. Mon. ©. 363, 





I. € 
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2er Erbitterung gegen die Griechen ſtieg beyit 


Kreuzfahrern auch feitdem noch mit jedem Tage, w 


von allen. Seiten Nahrichten und Warnungen kam 


welche die feindfeligen Abfichten des Kaifers Iſaak geg 


alle Pilger beflätigten, auch wurde ein ‚Schreiben: 1 


Königin Sibylla von Jeruſalem dem Kaiſer Friedrich üb 


bracht, worin gemeldet wurde, daß nad. aigweifelhaft 


Herichten zwifchen dem Kaifer Iſagk und dem Sult 
Saladin das Buͤndniß zum Verderhben Dev. Abendlaͤndiſch 
Ritterſchaft, wovon ſchon lange das Heruͤcht umhergetrag 


werde, wirklich geſchloſſen worden ſey, und Salat 


dem Kaiſer Iſaak ſechshundert Scheffel vergiftoten Met 


uͤberfandt habe, um damit die deutſchen Pilger: zutoͤdte 


Die Königin bat den Kaiſer flehentlichſt auf ſeiner H 


zu ſeyn „ndem fie ihm berichtete, daß das jengm Mel 
beygemiſchte Gift won.fo gewaltigen Wirkung, waͤre/ d 


ein Mann, welchen anf Befehl des Sultans sine Buͤch 
folhen Mehls geoͤffnet hatte, um esnzu unterſuchen,bl 
durch den Geruch deſſelben getoͤdtet worden ſey. 9 
einen Beweis der; feindfeligen Geſinnung des griechifch 
Kaifers zeigte fie dem Kaifer noch an, daß alle Kornay 
fuhr aus ‚Conftantinopel nach den ndd im DBefige, A 
Chriſten befindlichen Plägen des gelobten Landes auf d, 


Strengſte verboten worden fey ?°). 


Die, Lreujfahrer begannen daher, ſobald fe ih 
neuen Stellungen eingenommen hatten, den Krieg geg 
die Griechen mit noch größerer Heftigfeit, als zuvor. D 
Herzog Friedrich vun Schwaben vor Allen blieb nicht Ian 


wo auch die Zeitbefiimmung des Ein: 76) Dee Brief der Königin Sibr 
zugs der Deutfchen in Adrianopel iſt von Tageno mitgetheilt, ©. gıc 


'Angegeben iſt. Ueber Demotica vgL. 


unien Anıı. 77. 














"Der Kreuzzug des Kaifers Friedrich J. 9 
rmhig in fhher Herberge zu Philippopolis, fondern Durchs 
og mit eine nirserfefenen Nitterfchaft weit und breit dag 
ES dieffeits undtenſetts Adrianopel, und eroberte 
RE bermüftete Staͤdte und Burgen. Zuerft führte er 
a Schar gegen. die. fefte Stadt Demotica 7”), wohin 
Wi Die leſten Truppen des griechiſchen Heers zurückgezogen 





er groͤßten Heftigkeit; und obgleich Die Griechen diefe 
Stadt mit" Tapferfeit vertheidigten, fo erffiegen Doch zus 
x des Herzogs Pannerherr und Hugo von Worms, ver⸗ 
Br eines. ‚angelegten Baumes, einen don alaniſchen 
| nechten vertheidigten Thurm, erwuͤrgten die Alanen, 
1 Eh twätfenölhre Leichname aus den Senftern des Thurms; 
| ra ihnen erklommen auch die Hbrigen: Ritter Die 
} Manern. Funfzehnhundert Griechen und Manen wurden 
E Diefer Stadt ekwuͤrgt, und unermeßlich war. die von 
Yen Pilgern dafelbft gewonnene Beute. Don Lebensmit—⸗ 
Wie ward dort eine fo große Menge gefunden, daß fie 
; Sn Wochen zum Unterhalte des Heeres würden hin⸗ 
"'gichend getvefen, ſeyn. Auch der Bifchof von Negensburg, 
| des Kaifers Mundfchenf mit dem Seneſchall Mar: 
| machten in mehreren benachbarten Städten reihe 
Beute 78), und‘ der Senefhal Markard vernahm von den 











7m Auch Didymoteihon oder Dys 
wrteichon genannt, eine Stadt am 
Zluffe dDebtus “oder Mariga, füdlich 
‚on Adrianoet (Meletii Geogr. a, 
“D. &. 153); der Anonymus des 
Taniſius nennt fie Dimothicon,' und 
der ungenannte Berfaffer der füde 
nannten Epistola ayerlyougyos (dem 
Echreiben eines Kreusfahrerd über 
Die auf Diefer Kreuzfahrt erduldeten 
Sübfeligkeiten), in Urstisii Scriptt. 
BR. G. (cd.1670) p. 860: Timotioum. 





Ueber die Eroberung dieſer Stadt f. 


“außer diefen beyden Schriftſtelletn 


Godefr. Mon. Ann, p. 833. 891. : 


78) Die von dem Bifchof von We: 
gendburg eroberte Stade nennt Der 
Anonymus des Caniſius: Probaton, 
und die von dem Senefhatt Markard 
audgeplünderte: Nikiz. Die Lage 


“von beyden weiß ich nicht zu beſtim⸗ 


men, wenn niche etwa Nikiz eine 
verderbte Ausſprache von Litiza If, 


J. Che. 
5180. 


| Sartre; hd: beſtuͤrmte fie von-der' neunten Stunde an mit - 


- 


93 Geſchichte der Kreuzzuge. Buch V. Kap. M. 


IE Einwohnern, daB auf das Geheiß des Kalſers der Grip” 


chen viele Brunnen vergiftet, und an verſchiedenen Orten 
Faͤſſer 'mit vergifteten Weine bingeſtellt worden, bet 
weichen bis dahin Gott die Pilger behütet Hatte, ' "11" = 


, Nur, felten verfuchten es die Griechen, diefe Ber 
wuͤſtung ihres Landes zu hindern; doch wurde don den 
Kreuzfahrern mancher harte Kampf beſtanden gegen DIE 
Miethötruppen aus dem. Bolfe der Sumanen, eigen 
nete Reiterſcharen, welche von Zeit zu Zeit die ‚einzelnen ; 
aan ufen der Pilger, welche auf Beute höginge: en; übers 
fielen. Aus der Stadt Manifava Kr brach einft eine 7 
gahlreihe Schar diefer Neiter hervor und erwuͤr te m 


rere Pilger; die Cumanen aber wurden von den Gittern = 


melde ſchnell zur Schlacht fi ordneten, in die Stadt = = 
zurück getrieben, und das Blut der getödteten Pilger _ 
wurde dur die Erſtuͤrmung und Zerfiörung der Stadt; 
und. den Tod von vier Taufend Feinden gerächt, melde 
theils, durch die Echwerter der Ritter farben, theils in 
den Slommen der angesündeten Stadt umfamen. Durch * 
ſolches Bepſpiel wurden auch die Cumanen fo ge⸗ 
ſchreckt, ‚daß fie kaum mehr wagten, den Rittern fidh ze ‘ 
zeigen. Wenige Tage hernach, als der Herzog Friebrib . 
der Stadt Arkadiopolis sg ch bemaͤchtigt hatte, wurde 
4 


dem Namen einer weſilich und unfern | da Maniceta in der Fpistols 
von Demotica gelegenen Stadt. auep. 
279) „Oppidum Nikiz, unde Con- 2 
stantinopolitano Imperatori aunua gr) Artadiopolis heißt jegt Burgas ie 
pensjone tributum taxici mitteba- gbder Purgasi (Hoveyalı), liegt am |} 
tur. Ibi ab incolis didicerunt, in dem Beinen Zlufſe Eedrinus, füdöf: 3 
multis jam sacpius locis latices et Sich von Adrianopel, ‚und if noch 
ollas vinarias infectas fuisse taxico gegenwärtig eine bedeutende und 
ad perniciem nostrorum; quos ta- woblbabende Stadt. Meletii Geogr. 
wen Deus suae miserationis anti- ©. 103. Clarke Travels Vol u. 
| 


doto oonservarit." Anon. Canis, ©. 545 
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g. die Kunde gebracht, daß eine Schar don Pilgern, in, Sr. | 
m Kampfe begriffen fey mit den. Cumanen; ſogleich 


N 


98 


} i gen der Herzog und feine Nitter ihre Koffer und 





















undert, 
e in ißte 


Try] 


—T nopel *%5, 


alle 


ichen Scharen fam, 


85) „Duce Adrianopolin reverso.“ 
Anon. Cars. pᷣ 614 Die Seit, wenn 


Ber. Herzog von Schwaben feind Stel⸗ 


Kig, Ben Bhilippopolis verließ, wird 


son den Schriftſtellern, fo genau fie 


af in der Angabe der einzelnen 
Umfände diefer Begebenheiten find, 
sicht angemeft. Der Herzog kann 
nicht lange dort geblieben feun, da 


| sten nach dem Drte des Kampfes, Sobald die Cumanen 
Lu) Panier des Herzogs erbiickten, fo nahmen fie Die 
st, und ‚übe ließen den Rittern eine reiche Beute und 
of Auch war unter den Gefangenen, 

4 Oewalt fielen, eine cumaniſche Frau, melde 
& Menn ge teibet u und. gerüftet , und im Gebrauche des 
vegens ſe efbt. War. Rad Diefer Waffenthat kehrte 
5 In Heris Er nicht‘ wieder zurück nach Philippos 
ep Nr Zexe intzte 1 mil ber” Char des Keifers 


Der Aerieg von Schwaben begnligte fi ich "ya dieſer 
EN mept damit, „die ‚Städte in der Nähe von 
5 opolid und” Adrianope 
.& hehute fette "Streifzüge alıdy Ha entfrinteren Gegen⸗ 
| m ang “und verwäftdte und plünderee ſelbſt Die Städte 
er eefüfe, und. ſolches Schrecken ging vor Ihm Her, 
| inwohner des Landes angſtvoll flohen. Be⸗ 
J FA hart mar das Schickſal der Landſchaft Gradniz / 
eine von den zu Philippopolis zuruͤckgebllebenen 
Ki Weil diefe Pilger in Gemäls 
ben, welche fie dort in Kirchen und Häufern fanden, eine 
Berhoͤhnung der Kreuzfahrer entdechten 22): 


u beſchaͤdigen, ſondern 


ſo ven 


. vohe 
wie ibn far unmittelbar nach dem 


- Borrüden des Kalferd nach Adria 


nopel jenfelt6 dieſer Stadt finden. 
85) „ Ubi quoniam in picturis 
templorum et aedium viderune 
Graecorum imagines 'eguitando 
peregrinorum cervicibus insidere, 
t0tam terram praeda et inoendio 
vastaverunt.‘ Anon. Canis p. 514. 


94 Geſchichte der Kreuzzuͤge. Buch V. Ke 
3.58 wuͤſteten fie das ganze kand mit Feuer und Sqh 


alle Schonung. 


2. Er. ‘ Als die Zeit peranrüchte zur Fortfegung t 
” beſchloß der Kaiſer Friedrich alle ſeine Schar 
zu vereinigen, zumal da die Verbindung zwifi 
Schar und denen, welche bey Philippopolis ſta 
unterbrochen war, und von ihnen nur ſelten zu 
» Kunde lam. Der Herzog Bertold von IReran r 
mit dem Grafen von Holland und Friedrich von 
Abgefandt, um die bifhöflihen Echaren von 
polis nach Adrianopel zu führen. - Vor. ihre 
aber hatten die feigen Griechen die Entfernung 
098 von Echmwaben und der andern Kitter, n 
Abenteuer ausgezogen ivaren, benußt, um die zı 
von Philippopolis zurücgolaffene geringe Schar 
gern mit großer Uebermacht anzugreifen, und. v 
und mehrere andere diefer Pilger zu erfchlagen. 
Fuͤrſten dieſes erfuhren, fo ritten fie ohne Ve 
dem Orte, two diefe That von den feigen Mie 
des Kaifers Iſaak war verübt worden, und mo 
gelagert waren °°), rannten wider fie, und ı 
ihrer im Kampfe drephundert. Hierauf wurde. 
Philippopolis bis auf den Grund zerftört; und d 
ſcharen traten dann den Weg nach Adrianopel 
fie nach einem langfamen Zuge von drey und 


6. Best. Tagen anfamen °°). 


84) „ Dux Meranise et magnus 
Comes Hollandiae et Fridericus de, 


Berguen *“ Anon. Canis, 

5) » Apud Baccon, ubi nostxos 
occiderant.* Anon. Can. 

85) „Anno Christi 1190 pars illa, 


quae hyemavesat. apud Philippo- 


polin, seonta est dominum Jıppe- 


satorem Hadrianopolin 
Kal. Febr. (Montag ı 
convenit Constantinam 
cantabatur : circumde\ 


. gemitus mortis, h. c. 13 


(Sonntag sı Jan.) veni 
satorcm Fridericum VILl 
(Dienſt. 6 Gebr.) Tage 


NOOREERE EIG DEN BaiioreWriench.ko ns 


Wand arle t aorgon Beſth a febatan Dan Aabe⸗ abund 


| 2% Kütterfäaft- im Lande umher. Beute : und, Ahenceygr 
tee: Ribk-nue war she Abfmpert(aimfeike ara 
gain uherbigtligen: Steenge.wfehws feſten. Sans Any 





















I iehen ‚geärhiat. war. den gapulichem Verfall aller: Zuch 
er Ordnung, u Binden v-iamd. Hwählbar wares die 
Wen nah: Beihruerheit, welcha ars auf. feinem Rippe: 
eh zu hHöran ‚uud vabzufelen bateez dnnbernsiig sehe 


mul je hmwisriger waurde im A 


num llebergange ähgt Das. Meer ohne, dan guten 
*8* Baifekiıdas, Griethen; und wenn ga auch 
um geweſen wäre, die nöthigen: Saprzeuge | dey Brig 
In wis dm haften obgundehigen, fo Mürde-Dpch,pngih 
Bon ira Kampfadie Pilgerſchaft aufs Neue verlagger⸗ 
a fen. - Dep. Kaiſer Feledrich aher wuͤnſchteſcih 
ice, als die Beſchleunigung des Unternehmeng, weil 
ijn, bed feinem hohen Altey,. jener. Aufſchubedie nf 
T g verminderte, die Vefreyung des heiligew: Geabes 

ft feinen, Augen zu ſchauen. Auch war dd dethalb ger 


* mie den SGriechen anzutreten, weil der Kaiſer 
friedfertigen Geſinnungen des Sultans von Iconlum 
lneiweges ſicher war, und alſo den ſchlauen und urg⸗ 
IJuiten Griechen vieifaͤltige Gelegenheit blieb, dem Heere 
End ie Men; mie Huͤlfe der Tuͤrlen / Verderben und 
| Jünsins zu bereiten. er “ 
" Daher. hörte Friedrich gern auf. die neuen. Grisdends. 


age welche von Seiten des Kalſers Iſaak kamen; 





en, m: Sri ee 


1 Dgcit Deranshäisn in male 904. Dear ach 


* Keiſers Eo licht, die Griechen Bchenamigef 
wiugens lishen: ſo ſchwer war es, die Toissel, gu-- 


ih,. die Nebecſahrtomach Afiem wor wiehegbergehele 


46 Gefgiäte der Keeugpäge. Bud V. Kap 
uꝛ 


und nur der Wankelmuth und bie. Unvedlichkeit Der 
chiſchen Kaifers verzoͤgerten die Verſoͤhnung. Die 
billigen Anträge, welche ihm gebbacht wurden, na 
mit Bereitwilligkeit an, und ließ nad: gepaltene 
rathung mil fundigen Maͤnnern und der 2.710227 
den Boefchaftern des Kaifers Iſaak gemäß; vie U 
des Vertrages ſchriftlich abfaſſer; and daß noch m 
Wochen bie Verwuͤſtungen des Landes fortdauerten 
allein die Schuld der griechtſchen Botſchafter, welch 
die Urkunde dvorgeleſen wurde, mehrere von Ihnen 
zugeſtandene wichtige Bedingungen zuruͤcknahmen 
daburch die ganze Verfahdlung ruͤckgaͤngteg machte 


enuar. Hagegen mich Friedrich dem Autrage des oben "ed 


ten Fuͤrſten Kalopeter zu einem Baͤndniſſe gegen 
griechiſche Kaiſerthum nit freundlicher Antwort 
zerſtorte aber mit Klugheit nicht vdllig ſeine Hof 
fhderh’ erhielt dieſe wichtige Verbindung für: De 
ber: Noth; denn Kalopeter erbot ſich, mit vierziz 
ſend Eumanen den n Deutfchen beruhen nn wa 


m oe Anonhmus vdes Caniſius 
dezeichnet duſe Unterhandlungen. aid 
gleichzeitig mit dem oben erwähnten 
Buge In das Band Graͤdnißz: ſie fanı 
den alle wahrfcheinticd noch ie ODe⸗ 
ermber 1199 Gtatt. 

8) Wenn die Nachrichten des Ano⸗ 

nywud ded Caniſtus genau: And, fe 


waren De Mbfihten des Büyften Kaleı 





peter auf nichts Beringeres, atd die 
Errichtung eines neuen griechtſchen 
deetichs gerichtet: AIntexea (au der 
Zeit, als die biſchöflichen Scharen 
von Pblllppoposid nah Adrianopei 


zogen) Aklopetrus, qui duim Ablaräs 


frasre suo Aominabstur populis 


Blacorum , misit legationem Adria- » 


nopolin, diddemaregni 
olse de maan: Imperatoriı 
suo rogans imponi, et & 
Imperatorem Öonstahttinopo] 
promlttens se ventarum jHl 
xilium cum XL bus © 
zum. Imperator vero 

petitioni amiuabile e 


;0ens pro tempore Aed 


sponsum. Quamvis alia 


majori sollicitudine Proposir 


perſiorre moneret. Ampliu 
que desiderabat partikus tra 
nis iuoeurrere et videre bor 
salem, quam in Graec: 
morando alienum-sil 
perium vendicare,'" 
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hen Wichtigfeit war, im Fall, dab der Kaifer I, ehe 
fortfuhr, den Pilgern die Fortſetzung ihrer ‚Sapre 

fein Reich zu verſagen. , 

er griechiſche Kaifer aͤnderte aber ſeinen Sinn, als 

de Nachricht, daß das ganze zahlloſe Heer der 

bey Adrianopel fich wieder vereinigt habe und im 

f fiehe, gegen: Conftantinopel vorzurüden, die 

dadt feines Reiche in die peinlichfie Angſt geſetzt 
und das ganze Volk von Eonftantinopel, in angſt⸗ 
Erinnerung an das über die Stadt durch die früs 
iUgarheere gelommene Ungemach, einmäthig die Er⸗ 

| ſichern Friedens mit den furchtbaren Fremd⸗ 

} derte 89), Es erſchienen alſo von Neuem grie⸗ 
Endte im Lager der Kreuzfahrer mit Friedens⸗24. Zedr. 
Mm, welche zwar dem Kaiſer Friedrich wohlgefaͤlig 
iv doch weil er den Abſichten des Kaiſers Iſaak 
mauter-:for hieß cr die Gefandte nah Konftantis 
wücfehren, und fandte mit ihnen Botſchafter aus 
iſten Fer Pliger, verfehen mit der Vollmacht, den 

zu Beeabreden und von den Griechen den Schwur 
räftigung deffelben zu empfangen. Schon nad 






| Tagen Pamen diefe Gefandte zuruͤck und übers 
; die urtunde des Friedens, welche in der Kirche 
lien Weisheit von fünfpundert der vornehmfien 


gt zwar (S. 263) in 
„Als der Winter 
und die Blumen 


küne = 


u 
d der König die Eide;‘ 
(eingg Erzählung der vor: 
nen“ Ereigniffe geht her: 
es feine Uebertreibung if, 
Anonymus des Eantius 
die damalige Stimmung 
antinopes alſo ſchildert: 
nd. Be 





„Trepidat ergo tota urbs Constan- 
tinopolitana, jam suum excidium 
et exterminium suze gentis existi- 


mans imminere.‘" Die Seit der An⸗ 
kunft dieſer Geſandtſchaft bemerkt 


Tageno (S. 4): „XVI Kal. Marxt. 


venit nuntius Imperatoris Graeeo- 


rum, ferens finalem et psaecisam 
pacis compositionem cum domino 
nostro Imporatore."' 


6 


4: 


1 
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Fe Beamten des Hofes und der Gerichte ?°), 


Patriarchen von Conflantinopel war befchtworen 
und deren gleihmäßige Beſchwoͤrung von den 
ſten Fuͤrſten und Rittern des Pilgerheeres °*) i 
wart ſeiner Abgeordneten der Kaiſer Iſaak ford: 

Durch dieſe Urkunde verpflichtete fi) de 
Friedrich, mit ſeinem Heere bey Kalipolis, u 
wie die vorigen Heere, bey Conſtantinopel über I 
zu fegen, auf dem fernern Durchzuge durch d 
des roͤmiſchen Reichs auf der Heerſtraße zu blei 
von derſelben weder zur Rechten, noch zur Lin 
weichen, auch feine Aecker und Weinberge zu bei 
Dagegen machte fih der griechifche Kaifer ve 
dem Bifchofe von Münfter und dem Grafen Ku 
wie ihren Gefährten, allen zugefügten Schade 
fegen, den Deutſchen ſowohl Wegmeifer, als Leb 
gu liefern, fo lange als fie in feinem Reiche : 
wuͤrden, auch zu Kallipolid fo viele € 
ſchaffen, daß ihr ganzes Heer in zwey Zahl 
Küfte von Afien gebracht werden fönfte ??), un 
zur Sicherheit der Deutfchen hinlaͤngliche Geiſeln 







90) „Ad haeo omnia conservanda 
Juraverumt intra templum sanctis- 
simae Dei magnae ecclesiae ad s. 
Sophiam, praesente Patriarcha Do- 
sitheo, quingenti viri sublimiores 
eivitatis et imperii.‘° Anon, Canis, 


p, 55 „Soxwönoav Evdov ou 


peylorov vw ano rwv ayopaluy 
var cc Paosleiov avins revra- 
ndosos, es | 
Parovs ras ovvdnxas gulafsı.“ 
Nicet. 1 0. Wenn die Erzählung 
des Anonyumus vollfommen genau iſt, 
fo war Dofitbeus damals noch Yo 


6 Baoıleus anapa- 


triacch von Eonflantinope 
Anm. 58. 


9) „Es ſchworen, 4 
die Statthalter (os Toni 
Derzoge und Grafen) v 
gnaten (08 —RXXX 


02) Dieſe Vingume 
nur bey Nicetas. Weger 
über Kallipolis, weichen 
nehmen foltte, wird zwar 
Schriftſteller einer beſon 
redung erwähnt; daß fie 
und Statt finden mußte 
der Watur der Sache ſelb 
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lich nit nur follten der Großkanzler Johannes Ducas 3 —8 


Kudrönitus Cantacuzenus 93) mit ſechs der vornehm⸗ 
Richter und ſechs andern vornehmen Beamten 9) 
Kaiſer Friedrich übergeben werden, und in feiner 
fo Tange bleiben, bis fein ganzes Heer die Küfte 
Nfien erreicht hätte, fondern auch ferner noch ſollten 
Irotoffrator oder Marfhal Michael und fünf andere 
bme Griechen ih der Gewalt Friedtichs bleiben und 
egleiten, bis das deutfche Heer mohlbehalten und 


en Griechen unbeſchaͤdigt die Stadt Philadelphia 


J haben wurde Ben 


w nenm der Anondmus des 
bey welchem auch alein der 
Gefandten betungenen Ent: 
ng Erwähnung gefdieht; 
Arie nur im Allgemeinen 
utöverwandten des Kaiſers 
EE aiuaros), welche ald 
Bertiefert werden mußten. 

Ali ‚judices sex, et de me 
Constantinopoleos alii sex. 
Sanis. Die Mike, weiche 
.gefieut Werden foltten, ge 
a Micetas zu den xgırais 


Lob del inmodgönov, deren 










fie ohne Zweifel 


lerium) , welches über dem 
omus ( namlich ohne Zweifel 









n Seife deifelhähh, wo ſich die 
es E fe erdtinen) ausge: 
Wimesb Batendiien Statt 

h (Cönstank, Börphyrog. 


Y ; aulae. Byranı. Lib. I. 
< ——— jet diefer Michter 

edeittttch bey Cinna⸗ 
B. VL 6.) und Nicetas Er 
9; und daß ihrer zwölf ge 


ſelbſt einer war. 


(Brkov, d. i. velum 


ES Be " on. 

weſen, tebrt Du Cange (Gors. er. v. 
Kossyewov Aydlov) . Mac der 
Wicdereroberung von Eonitantinopet 
über de Lateiner fcheint diefe Milde 


‚nicht wieder hergeſtellt 10 (ey; ‘denn 


Kuropalated ermähnt der Richter des 
velum nicht unter den byzantinifchen 
Reichs- und Hofbeamten; wir wiſſen 
daher auch Ihren Geſchäftskreis wirhe 
zu bezeichnen. | . 


9) Die Stelle des Anonymus, 
worin diefe Beringung ausgedrüdt 
wird, iſt verderbt: „et Dominum 


Michaelem, filium patrui sul, et 


alius nobiles viros quinque degant 
cum Imperatore et ambulent cum 
eo, doncc secure possit ambulare 
citra Philadelphiam civitatem, “ 
Caniſius hilft durch Einfchlebung 
von qui nach quinque, wodurch 
auerdings ein grammatiiher Sinn 
bewirkt wird; es muß aber außerdem 
obne Zweifel ſtatt quinque verbeffert 


werden quatuor (denn dieſer Geiſein 


waren nicht ſechs, ſondern mit 
Inbegriff des Protoſtrator Michael 
im Ganzen nur fünf), was aus 
der folgenden Erzählung (©. 316) 


& 2 


\ 
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I. Verſoͤhnung mit Friedrich verzoͤgert hatte: fo ſehr 
er ſich nunmehr. den Vertrag zu vollziehen, und k 
war von den Rittern der Vertrag beſchworen, als ſchi 
die verabredeten Geiſeln ſi ch einfanden, und reiche © 

#7. Bedr. (henfe im Namen des Kalfers Iſaak dem abendländifd 
Raifer und feinen Fuͤrſten überbtacdht murden *0), weh 

‚ Briedeich zu ertoiedern nicht, verſaͤumte. Dabey gelag 
es den Griechen, die gutmuͤthige Redlichkeit der Deutfche 
wenigſtens zum Theil zu taͤuſchen. Nicetas —* 
berichtetꝰ7), daß die ſechs den Deutſchen als Geiſeln 
dem Collegium der Richter uͤberlieferten Maͤnner nur Ri 
tarien waren, teil die dazu von dem Kalfer auserfchen 
Richter dem Faiferlichen Befehle ſich dadurch entjogd 
Daß fie in fremden Häufern fi verborgen hielten. Zw 
ſtrafte Iſaak Die widerfpenftigen Richter durch Einziehun 
ihrer Häufer und Befigungen, welche er denen verlid 
die ihre Stellen vertraten, und durch Entfegung be 
ihrem ehrenvofen Amte; als er aber, wie Nigetas fü 
ausdruͤckt, fpäterhin zu der Einficht kam, daß ihr Ung 

. Horfam, nicht Durch Widerfpenfiigfeit, fondern dı woh 
begruͤndete Angſt veranlaßt worden war, fo sale hyn 
ihre Guͤter und Stellen zuruͤck. 













Dervorgeht: „Ut autem universus 
transfretavit exercitus, omnes ob- 
sides, exceptis quingque, im- 
petrata ab Imperatore licentia, ro- 
-dierunt Constantinopolin,‘* 

%) „Als der Bertrag zu Etande 
gelommen war, fo fandte der Kaifer 


dem Könige vier Centner Silber⸗ 


Münzen (apyvplom YousouaTem 
ueyezvagıa wlcoepe), und fchöne 
goldgerwirkte Gewänder, welche der 


König mi anderen Gelchenten veo 


galt." Nicetad. Ole vier Eenll 
oder achtbundert Dart Silbers war 
vielleicht die für den, feinen Gefas 
ten zugefügten Schaden von % 
Kaiſer Friedrich ausbed 
nur von dem Anontzt 
find erwähnte Vergünk 
in welcher die Seifen 
en übertieferk *3 bemer 
der Anonym —*8 u 
Zageno (©. 55 Kat. Martii. 


mM ©. 865 
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% „Melich, hieß ed;nach dem 
ernus des Eanifius (8. Sı5) In 
Pie * der Gefandten zufolge die 
el Sqreibens, patris suj, gratiam 
hölepıns, illins hacres venus et le- 
Aptiews comprobatur: A te igitur 
; — * haereditario jure reposcit et 
Mrum est, ut deinceps illa anti- 
9a et specialis amoris tui duceri- 
is transfundatur in Alium, quia 
4 em hactenus dilexisti. Cum 
num Soldani, uod tuum Adu- 
‚Aiser xzeputare potes, intraveris, 
N mai BA -peopria terta ‚et muni- 
‚üöne —2X , secure et paci- 
pn abulabis.‘“ Die Zeit dieſer 
, I adiſchaft wird ebenfaus von 
Uyene (a. a. D.) genau angegeben: 
All Kal. Mart. venerunt nuncii 
"Seldani Turcorumset. filii ejus ad 
"Domiaum Imperatörem apud Ha- 


; tantes legadigsjgn.‘' Das Schickſal 
es Sultans Azzeddin war ziemlich 
Nentic dem Schickſale des Kaiſers 
| I: tadwig ded Frommen. Beil Azzeddin 
Me Wand unter feine zehn Söhne 


Der Kreuzung des Kaifers Briedri J. 


k. Die. Pilger glaubten um fo .mehr, daß nach dieſer 
Foſthnung mit den Griechen ihrem Zuge zum Kampfe 
t Wer Saladin feine Schwierigfeiten mehr entgegen fläns 
im, ald wenige Tage nad) Eröffnung der Friedenshand⸗ 
A gen mit den Griechen eine türfifche Geſandtſchaft dem 
18 Friedrich einen Brief des Sultans Azzeddin von 
ninm, welcher nicht lange zuvor des Reiches ſich be⸗ 
3 hatte, uͤberbrachte, worin det Sultan verſicherte, 
fein Sohn und Nachfolger Maleffhab dem Kaifer 
u den Deutfchen Kreuzfahrern nicht minder, als er ſelbſt, 
| eb und gewogen ſep, und daß fie Beyde deren ankunft 
ungeduld erwarteten 99). 


'soieder herſtellen woute: 


%slanopolin morautem, bonam por» . 


zetheilt baute, Fo erhob fich Der älteſte, 


; 


maletſchad, dem Sivas nugefallen 


war, wider ihn, bemächtigte ſich 


feiner Derfon, und nahm Anfangs 
den Schein an, als 0b er nur das 
Anfeben und die Gewalt feines Waters 
bad aber 
zwang er diefen, in Gegenwart von 
Zeugen, auf das Reich zu verzichten, 
und fuchte hierauf feine Brüder der 
ihnen zugewieſenen Länder au beraus 
ben. Dieſes geſchah im Jahre zı88, 
oder im Anfange von zı99; und die 
Mede, weiche der Anonymus den Ger 
fandten In den Mund legt, paßt alfe 
vorkommen zu den damaligen Ber: 
bättniffen. Die Geſtalt der Dinge. 
änderte fih aber,nicht lauge hernach ; 
denn Azzeddin befregte fich, während 
eined Gefechtd zwiſchen Malekſchah 


und ſeinem Bruder Rureddin Sultanı 


fhab, dem Cäſarea zugefalien war, 
durch die Flucht aus der Gefangen: 
fchaft des erfiern, und begab fi, 
nach längerm Umberirsen von Einem 
feiner Soͤhne zum andern, endlich 
zu feinem zweyten Sohne Gaiath 
eddin Kaichosſru. Dieſer vertrieb hier⸗ 
auf den Malekſchahh aus Iconium, 


10X 


g. Chr, 
2100, 
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ar Mit frohen Hoffnungen und freudigem M 
reiteten ſich daher die Pilger, Ahte Fahrt: fordjtfet 
der alte Kaiſer war wlederum, wie gewoͤhnlich / 
lorgfaͤltigſte bedacht/ jeden Schaden von dem H 

viel er vexmochte, abzuwenden. Nicht nur nahn 
Neue von allen Pilgern einen feyerlicherSchwur, 
fie ſich verpflichteten zur ſtrengen Beobachtung al 

nungen bed Heers und befonders ever, welche 
Den Griechen errichtete Vertrag nothwendig ma 
ſondern er ſandte auch einſichtsvolle Männer aus, 
Weg von Adrianopel nach Kalipolis zu unterfud 
Nur die Rauhigkeit der Witterung und heftigen 
und Froſt war den Pilgern zu dieſer Zeit laͤſt 
hrachte ihnen manchen Schaden. *°'). 

1. Rörnr. Am erſten des Lenzmonates, zwey Tage nad 
Geiſeln von den Griechen uͤberantwortet worden, 
Herzog von Schwaben mit ſeinen Scharen ab vo 
nopel, und am folgenden Tage auch der Kaiſer 
uͤhrigen 202), begleitet von den Geſandten des 
von Iconium; aber die frohen Hoffnungen, we 
Pilger in den legten Wochen fich überlaffen hatten, 
den bald, und felbft der Weg nach Kallipolis fü 
fo mühfelig und befchwerlich, daß viele Pilger zu 
anfingen, ob Gottes Segen auf ihrem Unternehm 
Nicht nur dauerte die Unfreundlichkeit der Witter 


*b und blieb im Beſitze des Reichs, in⸗ Vgl. Nicetqs 8,064 (ſ. 
dem im JZahre 1192 ſowohl der alte 158). 
Azzeddin ars Malekſchah farben. Die 99) Anon. Canis. p. Sı 
weltern Schicffale des Kaichosru, wie 100) Tageno p. 4IE. 
ihn hernach fein Bruder Rokneddin xor) „VI. Kal. Nurte, 
vertrieb, und wie er nach Defien Tode habuerunt peregrini nos 
wieder in den Beſig feined Reiches intolerabilem et frigus : 
kam, gehören nicht hierher. Abulf. apud Hadrianopoliu.“ 
Ann. moslem. T. IV. ©. 128 seq. ı03 Tageno L c. | 
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mm berdarben heftige Negengüffe, verbunden mit >;Ed*- 
baren Mewittern und Stuͤrmen/ Wie Wege, und der 

gang Züben die zum Theil löslich: anſhwellenden 

‚war hoͤchſt muͤhevoll und. gefährlishs ſondern auch 

mittel und beſonders dien Wahrung der Laſtthiere 

I, weil ed den Bewohnern des ‚Bandes, auch bey 
gutem Willen, unmöglich; war, nauf der zerſtoͤrten 

e dem Heere der Pilger fih gu nähern 202), und 

ilte ſtieg fo ſehr, daß die GBriechen, welche des 

ls wegen Dem Heere folgten, hin und wieder 

: auf den Feldern oder im Lager gefunden wur⸗ 
Nah einem: Marfche von drey Wochen, auf 

n fie mit Befchwerlichfeiten jeder Art kämpften, 

en die Pilger endlich am. grünen Donnerflage Kalsıaman 
, 100 funfjehuhundert Frachtſchiffe und fieben und 

g Kriegsfchiffe oder Saleeren bereit waren, fie nach 


fie von Aſien hinuͤber zu führen. *°°), 


VIII Id. Mart. (8. März) 
ınt tonitrua horribilia et 
insoliti ruentes fecerunt 
boriosam hominibus et 
V Kal. April, (18. März) 
Imarum fuimus in Acın et 


nagna, guia equi penuria 


borabant “ Tageno, „An- 
ervenirent Rossam civita- 
rima incommoda in castris 
mt, nimio #uperincum- 
in et inundantia pluvia- 
Quorundam etiam peregri- 
wrus, una cum hominibus 
tis, in transitu cujusdam 
ta vi torrentie rapti sunt 
1.‘ Anon. Cmis. 

fonnulli ex vulgo Graeco- 
uentes Mercatnm, passim 
ku et in Campis deficientes 


frigore occumbebant,‘ Anon. Ca- 


‚nis, 


208) Tageno L c, Der Weg, den 
Die Kreuzfahrer Durch das gebirgige 
Land zwiſchen Adrianopet und Kalli⸗ 
polis nahmen, läßt fih nicht wohl 
nachweifen, da die van Ihnen ge 
nannten Namen weder auf den mis, 
befannten Karten, noch In Reiſebe⸗ 
fhreibungen und andern geographi⸗ 
ſchen Schriften vorfommen. Am 4, 
März (IV. Non. Mart.), dem Bonn: 
tag £ätare, ging das Heer mit vielet 
Mühe über den Fluß Rima (Fageno). 
Dann kamen fie nach Roffa, und von 
dort nach Brachol (Anon. des Cani⸗ 
find). Am grünen Donnerflage flarb 


"Einbe von Hagenau (Ainbecus de 


Haganaue), welcher gu Abruſia (apud 
Abrusiam) begraben wurde (Zageno.) - 


J 
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neh. Ungeachtet aller: erfragenen Beſchwerlichkeiten 


'.MRönn dem Heere nur kurze Ruhe gegoͤnnt, und ſchon am) 


wRänganzen Heers. 





freytage ging der Herzog von Schwaben zuerft- mit 
Heerabtheilung über das Meer, indem er alles Fuhr 
zurücließ 1200); ihm folgten in den folgendey Tag 
Biſchoͤfe, der Herzog von Meran. und die übrigen 8 
mit ihren Scharen; ſechs Tage währte die Ueberfah 


Am legten Tage, dem Mittwoch 


dem heil. Oſterfeſte, als alle übrigen Pilger die jen 
Küfte erreicht hatten, fuhr der Kaifer über die Me 
unter großen Ehrenbejeigungen der Griechen, un 
allen Schiffen der Flotte erfchallte Muſik von Tron 


Slöten und andern Anftrumenten. 


‚Die Ueberfah 


Pilger geſchah ohne alle Gefäßrlichkeit und irgend 


Pilgers Schaden "°7) 


206) „Dimissis curribus. “ ' Anon, 
Canis, N 
307) „Ne unus quidem periit.‘® 
Tageno. In dem Terte ded Tageno, 
on diefer Stelle ſowobl als In der 
Chronik ded Mönches Sottfried(p.355), 
sit wahrfcheintih cin Fehler, Indem 
ed daſelbſt heist, das das Decr in 
fieben. Tagen über dad Meer ger 
tommen fey; denn aus den eignen 
genauen Angaben des Tageno geht 
Bervor, dag nur ſechs Tage dazu 
erfordert worden. Am Charfreyrage 
(X. Kal. Apr. in Parasceve) ging 
der Derzog von Schwaben hinüber, 
am Dftermoniage (VII. Kal. Apr. 
36. März) der Bifchof von Paflau 
und der Herzog von Meran, und am 
“ Mittwoch (V. Kal April, quod erat 


quarta feria, 28. März) der Kaiſer 


ſelbſt, umd awar: „ post transitum 
omnium percgriaorum.‘‘ Alſo am 
Srevtage, dem 23. März, begann dis 


Meine Brüder, ſprach di 


Ucherfahet, und km Mitm 
3. März war fie vollendet. 1 
Ueberfahrt des Kaiſers drüd 


. Anonymus ded Caniſius a 


„Imperatori ad ultimum tr 
Graeci solenniter appla 
tota clässe buccinis, tibii 
que musicorum iustrum 
generibus zesonante. T 


dählung zufolge wurde alle 


Dingung des Vertrages, nac 
das Meer der Kreusfahrer 
Ueberfahrten nach der jenfelti 
gebracht werden ſollte, nic 
wahrfcheintih mit Zuſtimn 
Kreuzfahrer ſelbſt; iwenigiie 
gen ſich die Echriftfielier ı 
über, vielmehr bemerkt de 
Gottfried, dag der Kaifer Jj 
Schiffe geſchickt habe, au 
ſprochen hatte: „Bex Grae 
galeilas supra promissum 


nivuit.“ Um Dferkeite wu: 
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dige Held, als er nad) fo gluͤcklicher ueberfahrt fein 3, cr. 
ee verlieh, ſeyd ſtark und muthis, denn alles Land 

In gaſerer Hand oe), " 

"Son am folgenden Tage gebot der Reife, den Wego.Rän 
’ ttzuſetzen, und ohne Fuhrwerk begann das Heer den 

Be auf einer ẽſchwerlichen Straße uͤber ſteile Gebirge 

je ur dichte Wälder; zahlloſe Laſtthiere ſchleppten 
ihren Räulken das Gepaͤck des Heeres auf den ſteilen 

FR (Hlüpfrigen Mfaden, und beſchwerlich war der Uebers 

ing über Die angefchwollenen und reißenden Zlüffe. 
Abdem ſie zuerſt laͤngs der Kuͤſte des Meeres, unfern 
21m. Lande des alten Troja "°%), vorbeyzogen, wand⸗ 

‚in fe fi mehr in das Innere des Landes, und famen 

* ie Thyatira, ‚die alte ‚Stadt einer von dem fieben in 

8 Offenbarung Johannis genannten chriſtlichen Gemeis 

ge, und Sardes, erſt zwey Tage vor St. Georgstag nach ar. avri 
Hiladelphia, wo die fünf Geiſeln des Kaiſers Iſaak das 


























zerheer verließen **°), 


anſich geruhet. Uebrigens Läßt ſich 
Bu den obigen Angaben des Tageno 
iR Beticht des Arnold von Lübeck 
8..P.678) volllommen vereinigen: 
nibns Rex tantas naves provide- 

, ut omnis exercitus cam omni- 

 attinentiis auis tribus die 
Im transmearer.‘‘ Nach Niceras 
denerie der Mebergang vier Zage 
(mr dulonss mAsloos rν rer- 


"wu B $ 


* 


rar zard 779 Ew yiveras). 
| 8) Godeis. Mon. Le. 


5 ) „Veterem Trojam relinquen- 
a laeva.“ Anon, Canis. 


m. ww [3 Le] * 


| Du Step berührte, werden von den 
Satliielern fo ungenau angegeben, 
Nah der Weg von Kauizolis bis Sardes 





0) Die Namen der Derter, welche 


durchaus nicht mit einiger Sicherheit 
fih nachweifen läßt. Am Dritten Tage 
(z. Aprit) kamen die Kreusfahrer nach 
Spigaſt am Fluͤſſe Dyga. (Anon.) 
Dieſe Stadt iſt ohne Zweifel die am 
Hellespont gelegene Stadt Pegae 
(Ilnyal), welche ſchon vor der Er⸗ 
oderung von Konfiantinopel durch 
Die Kreuzfahrer von Wbendländern 
bewohnt war, und deren Villeharduin 
(c. 162.) und Niceta (in Balduino 
©. 1. p. 388) erwähnen: „Lespigal, 
une cite qui sor mer siet et ero 
Peuplee de Latius.“ (Twv Blln- 
orovriow Aativwy, wv ij molss 
Ilnyal xaruwouaorus) Es iſt auf⸗ 
fallend, Das die Geſchichtſchreiber die⸗ 
ſes Kreuzzugs dieſer Landsleute nicht 


% 
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Auch auf dieſem Wege fügten die Einwohn 
Landes und zahlreiche Raͤuberhaufen den Pilgern m 
Schaden zu; aber der Graf Ulrich pas Kiburg, % 
von Bergheim und Graf Konrad non Doͤrenberg / 
voxnaͤmlich Die Reinigung des Weges von dem’ R 
ſich augelegen ſeyn ließen, ſpaͤhten mit unermuͤdeter 
ſamkeit jeden Hinterhalt aus, und vergalten jeden 
mie blutiger NRache, modus: der; Name; Der: dei 
Pilger: auch in diefem Sander furchtbar wurde. Al 
ſtens der Graf Conrad bey dem. Eintritte iniein IE 
sahleeiches Lager folder Räuber: erblichtens ordnete. 
gleih den Angriff; und Die Räuber; melde ebeı 


3. Er. 
"Tg. 


erwähnen , welche doch ohne Zweifel 


ſchon damals am Hellespont wohnten. 
Uebrigens iſt es zwar unbekannt, zu 
welcher Zeit ſie ſich dort niedergelaſſen 
baben (vgl. Du Cange zu der angef. 
Stelle des Villeharduin):; jedach ſehr 
wahrſcheinlich iſt ed, daß es zurück⸗ 
gebliebene Kreuzfahrer waren. Der 
Uebergang über den Fluß Dyga ge— 
ſchah nach Tageno am 2. April (IV. 
Non, Apr.). Am folg. Tage (3. Apr.) 
gingen fie über einen großen Fluß, 
weicher bey Tagenv Anelonica, und 
bey dem Anonymus Avelonica heißt, 
und der Scamander zu feyn ſcheint; 
fie ſehten dann ihren Weg fort zwi⸗ 
fen zwey Städten, welche der letz⸗ 
tere GSchriftfieier Ypomenon und 
Archangelon (ad casıra) nennt. 
Diefer Weg war nah Tageno fehr 
beſchwerlich (viam lutosam et val- 
losam habuimus). Am 7. Aprit (VIL, 
1d. Apr.) kamen fie auf Die Heerſtraße, 
weihe von Conitantinopef ( über 
Smyrna) nah Zragonium (d. 1. 
Srigonium, iegt Targos, zwiſchen 
Smyrna und Sardes) und Ico— 
nium fübrte, wo fie ſich wegen des 
J 


wären Lundes, welches nut 
auf ſieben Tage wir guen BB 
fen verfaben, am 0. April 
Apr.) in dag afcaritanifd 
(vallis Ascaritana), wo d 
murrte wegen der Lebengmitt 
pter forum), am ı4. April 
Kal. Maj.) nach dem Schlo 
niora, und von da nad { 


(cujus ät mentio in Apocı 


Eo weit Tageno. Nach dem 
mus 308 das Heer von Thyati 
die Ruinen von Mylaſa ( peı 
Meleos) nad Aglos, dem £ 
Martyrthums der beit. Codm 
Damianıus (was fatfh if, 
Aegae, wo jene Heiligen den 
tod beftanden, Liegt In Eitich 
Meerbufen von Iſſus, vgl. Sy 
de 58. Anargyris Cosma et Da 
Vienn, 1660. P.1. p. 2), u 
Agios über Sarded nach Phila 
wo ed nad Tageno am 2: 
(XI.Kal. Maj.) anlangte. B 
des Fam das Heer auf die ı 
weiche noch gegenwärtig von € 
nach Jconium führt. 
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atmapljeh. Herjebeten, oͤherfiel ſelche Angſt / daß ſie 2 
ucht entwichen, und ſilbernes Geräthe 
hauen Raub, ja ſelbſt ihre Pferde, im Stich ließen, 
— Pilger vollbrachten gegen dieſe Raͤuber tapfere 
Als einſt ein ſchwaͤbiſcher Mann, ein Buͤrger 
7 Ede Ulm, unten: mehreren von den Griechen 
m Snappen sad; feinen Bruder, bemerfte, vers 
; be: er. fesleig, entflapmt von Dark nah Rache, 
5 hn. Andere wohlgewaffnete Männer, und durchs 
Fe Waldungen' ſo lange, big er zehn Griechen ans 
* an einem xings von Waſſer umgebenen Orte, 
u ſwiugaͤnglich ſchien. Der ſchwaͤbiſche Mann lieh 
We durch dieſe Schwierigkeit, noch dadurch, daß feine 
fen ihn verließen, weil ihnen das Unternehmen 
bi ht fchien, ſich abhalten, durch dag Waſſer zu ſchwim⸗ 
B, und allein die zehn Räuber anzugreifen; und eg 
Rang ihm, ihrer neun zu erwuͤrgen und den zehnten in 
' nd gu treiben. 
| einen engfihafteren Handel aber geriethen die 
ber Gen Philadelphia durch den Uebermuth einiger 
Mnnigen Männer, welche vor den Thoren dieſer 
dt die Saaten zerfiörten und wider die griechifchen 
fleute Gemwaltthätigfeiten übten. Es fam mit den 
Bropnern der Stadt, welche diefen Frevel nicht unges 
Part lieben, zum heftigen Kampf, in welchem mehrere 
hier getötet wurden; und ſchon riethen viele unbeſon⸗ 
| —T2 nach Rache duͤrſtend, die Stadt zu ſtuͤrmen; 
Mr Sfr aber und bie weiſern im Heere achteten es 
7— ‚ eine Stadt zu serflören, welche in diefem, 
w den. Heiden umgebenen Lande der einzige ſichere Zu: 
chtsort Der Gläubigen war, und gewährten dem Statt; 
ter von Philadelphia auf feine Bitte Srieden. 















/ 
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Die Griechen aber vergalten dieſe friedfert! 
ſinnung mit ſchnoͤdem Undanke und ſchaͤndlicher Tr 
keit. Denn kaum hatten die Kreuzfahrer begonne: 
ſteile lydiſche Gebirge in der Gegend der von den 
zerſtoͤrten Stadt Hierapolis zu erſteigen, als fuͤnfl 
Reiter aus Philadelphia den Nachtrab anfielen; a 
ihnen unerwarteter Schnelligkeit ordneten der Kall 
die übrigen Fuͤrſten, welche die legten Scharen f 
ihre Ritterſchaft zum Kampfe, die Griechen er| 
auch wieder damals, daß fie mit ehernen Säufe 


Rieſen zu fämpfen wagten *23), viele büßten ihre 


Iofigfeit mit dem Tode, und die. ;übrigen rettet 
dur fchimpfliche Flucht. 4 
Bey Laodicea, wo einſtens das frefflihe Hı 
Biſchofs von Freyſingen durch die Tuͤcke und 2 
der Griechen vernichtet, worden war, dieſe Pilge 


Ju 


112) „Avdosaos yalxnescı 9 
yiyasıy axaraßııross TEoosyyi- 
oovrss Eyvywoavy.‘‘ Nicet, „Von 
Erz gearbeitete Säulen‘' war der 
Liebiingsaustrud, womit die feigen 
Griechen die Furchtbarkeit der tapfern 
adendländifchen Ritterſchaft bezeich: 
neten; fie entfchuldigten fih damit 
auch im 9. 1203, als fie ed nicht wag⸗ 
sen, gegen die Sranzofen und Bene 
slaner Ihre Stade zu vertheidigen: 
„oVE Yuzyaprayas ayydiovs xal 
yalunilarous avdglayras oux ux- 
vorv arroxaleıy,‘‘ Nicet. p. 549. 
Bon dieſem Angriffe der Miliz von 
Philadelphia auf die Deutfchen fpricht 
auh Nicdtad mit Unwiien, indem 
er der vorgefalienen Händel nicht ers 
wähnt, fondern vielmehr die Phila⸗ 
deipbier befchuldigt, Freundfchaft und 
Gefalligkeit gegen die Kreusfabrer ges 


beuchelt zu haben (geÄswdı 
v3). Ueberhaupt abe „0 
Erwähnung dieſes Erin 
Beweiſe, daß in der EM 
Anonymus ded Caniſius ı 
mindeite Uebertreibung ift: 
rator et alii qui cum eo re: 
citas curam gerebant, hast 
venientes viriliter excepei 
de illis pluribus interfec 
victi ct dispersi in fugam 
delphiam cum detrimento 
core coacti sunt Temeare. 











des Meletius T. III. ee * 
(Meoooyus\, Rah N 5“ i 
mals die gebirgige Gegant 
Hierapotis und Laodicea 6 
d. 1. der Adler oder Adlerbe 
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Wehe Aufnihme fanden **2), vuhten fie mehrere 
und fÜR den langen Weg durch das meiſt dde und 
Hebare Reich des Sultans von Jconium murden 
mittel für Menfchen und: Vieh von den beueittwillig 
den Einwohnern des Landes im Ueberfluffe gefauft. 
nf dem Wege durch das Land der Türken war der 
entſchloffen, die Zucht des Heeres nicht minder 
5 ‚handhaben, und jeden von einem Walbruder 
reg. Raub nicht minder Rreng zu firafen, als im 
WE Rees denn’ er meinte in einem friedlichen 
‘8! ſeyn. Daher verbot er bey dem Eintritte in 
eich des Sultans, unter Androbung fchwerer Strafe, 
lte und Heerden einer umherziehenden tuͤrkiſchen 


3. Ehr. 
1100. 






zu beruͤhren, welde vor den Kreuzfahrern in das 


je geflohen war. 





‚Bonum hic forum habui- 
Tag.“ „Kal gilogporn- 
Ensloe asraoırara, nal 
rınddvzes ws ouy Erlgwdı, 
vres pdy vols Aaodınsvas 
gu Geadıy ennıkayro 
F-ficet. d. i. „Als fie dort 
Feundlichſie behandelt und 
wordes wie ſonſt nirgends, 
en aM Für die Laodicener 
te von Gott.‘ Den Weg von 
gina Zaodieea beichreibt 
BR: Als fie Bblladeiphia 
hatten, beitiegen fie mit vie 
e einen Berg (welcher auf 
en miß, ‚dem Namen IM bei 
6 n kamen fie nad 

aven am Mäander), 
nad Hierapolls, wo der 









Auch waren die 3 
diefe ihr Land betraten, Anfangs freundlich, 
Lebensmittel fo viel als fie vermochten *222), 


Fürfen gegen die 


heilige Apofiel Philipp den Märter: 
tod far, und von Ferapolis nach 
Zaodicea. 


113) „Ibi (apud Hierapolin) Au- 


men, quod Macander minor vo- 
catur, trajecimus et Tuscorum di- 


tionem intravimus, qui omni hu- 
manitatg et hilari vultn nos exce- 
perunt, 
exercitui administrarunt........' 
Inde (a Laodicea) iutravimus de- 
sertissima losa Turciae, descenden- 
tes juxta lacum Salinarım, in terra 
horrorum et salsuginis.‘‘ Tageno, 
Damit ſtimmt auch der Bericht des 
armenifchen Fürſten Bafıllus an den 
Sultan Saladin überein (Beylage 1.): 
„Während feines Zugs in den eriien 
drey Tagen kamen die Turfomanen 
von Audſch zu ihm mit ihren Schafen, 


{ 


forum pro posse nostro ' 


— 


J 


[2 % 
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3. ‚et. deſto unfreundlicher war das gand, welches nicht 


fandigen und unfruchtbaren Boden darbot. Bald 
wurden DIE Pilger gemahr, daß der Sultan von Scı 


der an ihn ergangenen Aufforderung Saladin zum Kö 


‚gegen die Chriften Gehorſam Ieiftete, und nicht gef 
war, mit dem Kaifer Friedrich den verſprochenen 8 
zu halten. 

Bon Maleffhah, dent Soßne des Sultarid von 
nium, welcher feinen Vater von der Regierung verd 
hatte, war eine unermeßliche Zahl von raubgierige 
komaniſchen Reitern zu dem Kriege gegen die Pilg 
dungen worden, und die Heiden begannen gegen 
Heer denfelben Ktieg, wodurch fie den frühern P 
heeren ſo vielen Schaden zugefuͤgt hatten, und w 
die Beſchaffenheit ihres gebirgigen und unfrucht 
Landes ihnen fo ſehr erleichterte; jede Bergſchti 
barg leichte tuͤrkiſche Reiter, welche ploͤtzlich die Vo 
Beſchwerlichkeiten des Weges und Entbehrungen alle 






unberührt tteßen, bildete 1 
Binifauf (c. 2% p. 263) m 


PRindern und Pferden und andern 
Waaren.“ Hugo Plagon, welcher 


die Deutfchen befbuldigt, durch Raus 


bereyen daß gute Bernehmen mit den 
Türken geftört zu baden (p. 626), iſt 
zu diefer Anklage, ald Stanzofe, wahr: 
ſcheinlich durch Nationaleiferfucht ge: 
gen die Deutfchen veranlaßt worden. 
„L’Alemanut, quant il furent entres 
en la terre de Turquie et ’d’Ocoine 
(d. i. Iconium), comencdrent & tolir 
la viande as paisans qui lor apor- 
toient, Li paisaus se traistrent 
ariere, quant il virent com les 
desroboit et n’aporterent point de 
viande.“ Wus den von den Türken 
verlaffenen Zelten und Heerden, welche 
nad dem Anonymus des Eanifius die 
Kreurfahrer am Wege fanden und 


Uebrige 


Gerüchte folgende Erzählung 
ergo contigit, ut pfaedam 
mam, quam in ipsis segpi 
Soldanus ex induset# 
Tat, nostri praetermeiiil 
querent omnino intactam “ 
Zageno (S. 412) würden dien 






‚den auf sooo Stück @ameete, 


Ötinder, Schafe und Siggen 9 
nnt auch SE. Ma 
Kinneir in feiner Reiſebeſch 
(Journey through Asia min: 
menia and Koordistan, Lond« 
8.) ©. 223, eben fd’ ae 
Land zwiſchen Ie 
eine unfruchtbare, “ 
gebirgige Landfchaft. 
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| Begenfhügen verſteckt, melde Tod und Merderben in 
. Echaren der Chriften verbreiteten, und nicht felten, 
Bergpaͤſſe sder fleilere Straßen dazu Gelegenheit dars 
fen, verlegten geordnete Haufen von Fühnen türkifchen 
fitern dem chriſtlichen Heere den Weg. Diefe Schwies 
keiten waren indeß für die Kreuzritter niche ſchreckend, 
| P lange ihre und Ihrer Roſſe Kraft nicht ermüdete, und 
pe unse die Gefandten des Sultans, welche den Kalfer 
leiteten, verfi cherten, daß die Horden, welche den 
a Deutſchen ſich zu widerſetzen wagten, herrenloſes 
: * ndel ſeyn, durch deſſen Ausrottung dem Sultan 
. ein nicht. geringer Gefalle gefhehe. Der Kaifer 
BR, mit den auserlefenften Rittern, bütete den Rücken 


BB Heers führte der Herzog von Schwaben mit nicht 
inderer Wachfamfeit, und die Wehrlofen und dag 
fi waren in der Mitte, umgeben von dichten Reihen 
| ic gerüfteter Ritter und Bogenfhügen. Daher blieb 
ı Mord oder Raub, welcher von diefen Horden wider 
iger begangen wurde, ungerächt ***); und alg eineg 
Jeges ein zahlreicher tuͤrkiſcher Haufe dem Heere den Weg 
en Huͤgel am Eingange eines Engpaſſes durch 
ollen mit Steinen beladener Wagen und andere 
te zu wehren fuchte, gewann der Kaifer Friedrich 
Fi en entfcheidenden Sieg nicht minder durch eine Fünfts 
ausgeſonnene Kriegsliſt, als durch die gewaltige 
iyferkeit der, deutſchen Ritter. i 


&N4) Anen. Canis, p. 517. 518. us Alld wal“ odros zjv dvomıor 
MW übe. Schriftfieler. Nicetas be yaynv ännÄivovres, Einorevov 
J Malige die Türken gieichfaus einee omrymors layvov, xalros Pwwarloss 


Mändiihen Bortbrüchigkeit (5.264): Emlons avrddusvor. 


i Heers ‚mit unausgeſetzter Wachſamkeit, den Vortrab 


guädeten Pilger uͤberfielen; in jedem Walde waren de 


1. Mai. 





J. Chr. 
2100. 


! 
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Als nämlich Sriedrich die Abſicht der Tuͤrken ge 
wurde, und ſchon Ihre Paufen und Trompeten das 
chen zum Kampfe gaben, theilte er fein Heer,. legte 
Theil deffelben in Hinterhalt, verbarg eine Zahl der 
erlefenften Ritter in feinem kaiſerlichen Zelte, welche 
abſichtlich fEehen ließ, und ließ, um diefe Anftalten zu 
‚bergen, einen gewaltigen Rauch erregen; mit dem ar 
Cheile des Heers aber ſetzte er ſich in Bewegung, 
fo, daß es ſchien, als ob er einen andern Weg nel 
wollte. Die Türfen wurden Dadurch bewogen, zum: 
ihre vortheilhafte Stellung zu verlaffen, und in die € 
zu flelgen; denn es lockte fie die Beute, welche fie in 
faiferlichen Zelte, und überhaupt in dem Lager der | 


ften zu finden Hofften, wo vieles don den Pilgern 


Ermüdung und der Schwierigfeit des Sortbringens 
die Gebirge zurücgelaffen war. Ploͤtzlich aber bri 
die trefflich gerüfteten Ritter aus dem kaiſerlichen 


+ hervor, und ermürgten die Plünderer, und zu gle 


Zeit Kürmte das übrige Heer wider die türfifhe S 
welche den Hügel noch befegt hielt, und verbreitete‘? 
und Verwirrung. Nachdem fünfhundert Tuͤrken erj 
gen worden, ſetzte das Heer feinen Weg fort, doch 
ohne fernere Beläftigung der Türfen *225). | 

115) Diefed Kampfes erwähnt Kreusfahrer unmittelbar nad ' 
Tageno (©. 412) nur fchr unvollſtän: Siege nach Zufopolis, einem 
dig, ausführlicher der Anonymus des über deſſen Lage mir nichts be 
Caniſius a. a. D. und Nicetas (8.264). iſt. Die Zeitbeitimmung finde 


Durch den letztern Schriftſteler, web bey Tageno und In ter Ep 
cher den Drt, wo das Gefecht vor anepigraphus, doch mit einige 


fiel, nennt, nämlich Ginclarium. fchledenhelt. Den dem eriiern 


(T'yxiagıov), erfahren wir eigent⸗ von und angenonäßtene Bertimi 
Lich erit, worin die von dem Kaifer die letztere fegr dieſe Begebenhe 
angewandte Kriegsliſt beitand. Nach den 31. April (eria iecuuda, 
dem Anonymus des Caniſius ynd dee Prima erat Rogationum dies), 
epistola anepigraphus famen bie 


⸗ 
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chon am dritten Tage nach dieſem Siege fanden 9,8. 
ger 'eine enge Straße zwifchen Bergen und einem 3 Pal. 
in derfelben Gegend, melde einftend auch dem 
Emannel, dem Comnenen, In feinem Kriege gegen 
ultan Kilidſch Arslan von Jconium fo verderblich 

n war ?20), mit mehr als dreyßig Taufend Türken 

» aber auch diefe widerſtanden nicht dem gewaltigen 

men der Kreuzritter; fondern, nachdem ihrer viers 

rt von den Schlachtſchwertern der Nitter gefallen, 

tn die übrigen in verwirrter Flucht, gleichwie 

de Wolfen, dag Gebirge 227), und überließen den 
mie Lager, welches angefüllt war mit vielerley 
hen, welche den ſchon mit Mangel aller Art kaͤm⸗ 

m Kreuzfahrern nicht wenig gelegen famen **®), 


lber die Tapferkeit der Ritter und die Machfamfeit 
aiſers und des unverdroffenen Herzogs von Schwa⸗ 
ermochten nicht die Schwierigfelten gu überwinden, 
immer mehr fich entwickelten, je weiter das Pilger⸗ 
u dem Lande der Türfen vordrang. Zu den gewals 
Kühfeligfeiten des Weges famen bald von Neuem 
rm und Mangel; denn die im Lager der Türken ges 
nen Vorraͤthe waren bald verzehrt worden ==), 


x 


< ‚ 
„Ubi rex”Graecorum Ema- sitate fugientium,tota ipsorum mon- 
um magno exercitu a Turcis tium videretur superficies nutare,‘* 
us fuerat.‘ Tageno. Näms» , ug) Anon. Canis. l.c. „In mente 
9,1175. ©. Berum ab Ale pabere, ruft Tageno aus, omnes 
tc, gestar. Lib. IV. p. 606. diem illum, in quo altum et la- 


kas (©. 116) beiden Diefe Yoriosum istum montem transivi- 
e,“ weiche In der Näbe des mus,‘ 


yriocephalon waren, die Elan 219) „IV Nom. Maji validissima 
Tyobriges ( Kibssovga F0V  fames coepit esse in exercitu.“ Tag. 
Ten) | Nach der Erzählung des Arnold von 
‚Ur quasi, fagt der Anonys Lübeck (c.32. p. 679) nährten fich In 
| Eanifius (G. 518), ex den- der damaligen Hungersnoth mande 
dand. z, 2 


V 
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3er Der Kaiſer ließ in dieſer Noth von zweh, gerade di 


gefangenen Türken Einen vor fich führen, und ver| 
ihm Erhaltung feines Lebens, wenn er dag Pilg 
auf dem fürzeften und bequemften Wege durch Diefe V 
in die fruchtbaren Gegenden des türfifchen Landes f 


wolle. Der türfifche Gefangene heuchelte Bere twili 
rieth den bisherigen Weg zu verlaſſen, und linkz f 


wenden, indem er verficherte, daß diefer Meg, , 


auch nicht gänzlich frey von alen Befwerlichfeiten, 


fhon in zwey Tagereifen in die Ebene führe, und 
haupt bey weitem nicht fo muͤhſam ſey, als die vor 
Kreuzfahrern betretene Straße, welche durch ein unf 
bares und voͤllig waſſerloſes, außerdem von vielen 
ſend Tuͤrken beſetztes Land fi) ziehe 220). Sein. ar 
ger Rath wurde ungluͤcklicher Weiſe befolgt, und a 
daß das Heer, wie einſt Ludwig der ſiebente von F 
reich, fich hätte bemühen ſollen, auf der Straße 
Attalia möglichft bald die Meeresfüfte zu erreichen, 

es den Weg in das Herz der Laͤnder des Sultans 
Iconium. An einer eiſernen Kette, welche um f 
Hals befeſtigt war, geführt sam), jeigte der Türfe 


chriſtlichen Scharen den Weg zu ihrem Untergange. 


4. Mal. 


Zu derſelben Zeit entwichen auch die Befandteı 
Sultans von Jconium, melde bis dahin den Kaife 
gleitet Hatten; wodurch aller Zweifel an den feindl 


Pitger durch die Honigkuchen (panes Zpist. anep, ap. Vrsſtie. Wi 

melliti), weiche fie zur Zeit des Ueber von dem Anonymus des an 

fluſſes fich bereitet hatten. “ zählten Urfache der Aendı 
220) „A via regia quam Impera- Weges finder ih In —*8 

tor Emanuel ire solebat (f. oben keine Erwähnung. 

Anm. 116), eo quod esser deserta et 181) „Sic Turcus ferrea ı 


“  longissima versus Iconium et tota sibi ad collum nexa ducatum 


montibus clansa, necessitate citus sub obtentu Capitis rec 
coacti ad sinistram declinavimus.“ Anon, Canis. 
/ 
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nungen des Sultans gehoben wurde. Durch dag I;,Sör. 
hafte Borgeben, mit dem Emir von Philomelium, 
Ben zunaͤchſt der Weg der Kreuzfahrer führte, zu ihren 
Be unterbandeln zu wollen, bewogen fie den Kaifer, 
. Km fie zu entlaffen, fondern auch einen vornehmen 
Namens Gottfried, Ihnen zur Begleitung zu geben. 
fe aber in Philomelium angefommen waren, wurde 
Ritter in Seffeln gelegt, und die Gefandten hatten 
ech hheit, niche nur dem Kaifer die Sügenhafte Mels 
un 9 ſenden, daß fie ſelbſt gefangen gehalten wuͤrden, 
e ſelbſt ihre zuruͤckgelaſſenen Sachen zuruͤckzufordern; 
Per Kaiſer bewilligte, obwohl er ihre Lüge durchs 
Be: °*2), 
— Die Verheibungen des Wegweiſers ſchienen indeß ſich zu 
tigen, als die Pilgerſcharen an dem erſten Tage, an 
hem fie ihre Straße geaͤndert hatten, zahlreiche Heerden 
frafen, wodurch ihrem Mangel abgeholfen wurde, und 
g endern Tage von der Spige eines fleilen Berges eine 
Be Ebene erblickten; aber dag Herabfleigen von Diefem 
J war ſo gefaͤhrlich, daß die Ritter nicht nur ge⸗ 
Mist waren, von ihren Roſſen abzuſteigen und zu Fuß 
sehen, fondern auch felbft Roſſe und eine große Zahl 
ir kafithieren in den Abgrund herabſtuͤrzten 222); und 
Kgkicher Zeit begann die Verfolgung der Türfen von 
em mit vermehrter Heftigfelt. Die Türfen drängten s. ı mal. 
anders gegen die hinterfie Schar fo getwaltfam und in 
ofer Menge, daß der Kaifer es nicht mehr vermochte, 
bie ihnen zu widerſtehen, und genöthigt war, die Her⸗ 
ie von Schwaben und Meran, und den Markgrafen 
Be Baden mit ihren Scharen zu Hülfe zu rufen. In. 


=) Tageno hl. co. Anon. Canis, 183) Anon. Canis, p. 818. Godelr. 
a9. Godefs. Mon, p. 558. Mon, L c. Epist. anep. p. 861. 


92 




















9. ehr. 
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diefem Kampfe wurde dem Herzöge von Schwabe: 


durch einen Stein, womit eim heidnifcher Schleude 
traf, der Helm vom Haupte geworfen, und elı 
gerfchmettert 222); endlich aber flohen die Türken 
dem ſechszig ihrer auserlefenften Reiter von den 
tigen Hieben der Kitter des Kreuzes gefällen waren 
tapfere Ritter Friedrich von Hufen aber erlangte in 


6. Rai. andern Kampfe die Märterfrone, als fein Pferd 


‚unter den Heiden flürzte, gegen welche er, nach 
Gewohnheit, fein Schlachtſchwert mit gewaltiger 
bewegte; und über den Tod dieſes Ritters, der vo 
andern fich großen Ruhm ertvorben, entftand im 
Lager ſolche Traurigfeit, daß für einige Zeit das. 
geſchrey fih ummandelte in Klaggefchrey 25), 


7. Mat. ſolchen beftändigen Gefechten fam das Pilgerheer 


Tagen nad Philomellum *?°), 
In allem diefen Ungemach und allen diefen ©: 


12335) „Ipse Dux sibi ab hostibus 
fracto uno dentium vulneratur.‘ 
An. Can. p. 519. „Ibi etiam Im- 
peratoris flius, Fridericus Dux Sue- 
viae, a fundibulario duobus denti- 
bus mutilatus est. God. Mon. „lctu 
saxi eliditur galea, excutiuntur 
dentes.‘‘ Gaufr. Vinis. o. 23. p. 264. 
Der Anonymus des Eanifius läßt den 
Kaifer wegen diefer Bunde feinem 
Sohne folgendes Lob mit freundii: 
chem Geſichte (subridendo) estheilen: 
„Hujus eicatrix vulneris, Ali, in 
te de caetero erit virtutis et mili- 
tiae favorabile intersignum, quod 
te jam Deo mılitasse indicat et te- 
statur.”“ Gefchmadiofer drüͤckt dieles 
Sotifried Binifauf aus: „ Quoties 
labra secedunt, victoriae gloriam 08 
nudum testarur."‘ Uebrigens fegt der 


Mond Sottfried diefen Kamp 


nad der Erzäblung des Aı 
am Gonnabend, dem 5. 9 
gefatten feyn muß, aufıden Dı 
vor Pfingiten (10. Mal), w 
unridtig iſt. 


125) Godefr. Mm. 1.c. D 
anep. nennt dieſen Ritter: 
cus de Hunlitsa. Died Ge 
nah diefem letztern Schriftfi 
Montage nah Himmelfahrt 
vor. 


126) Nach der Epist, anep, 
tamen die Kreusfahrer am . 
fahrtstage (3. Mat) in die N 
Philomelium kin planicie Ph: 
und am Montage darauf ( 
wurde bey der Stadt das La 
geichlagen. 
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der Muth der Kreusfahrer ungebeugt, und ihr Ver⸗38 de 
2 auf: Bort ungeſchwaͤcht; und als die Türken Frie⸗ 
uboten, unter der Bedingang, daß der Kaifer ihn 
mer großen Summe Geldes erfaufe: fo antwortete 
ih nur mit Epott, dab er ihnen einen Silberling 
en wollſe, jedoch unter der Bedingung, daß fie ihn 
ſich "ganz gleichmäßig zu theilen härten, ohne daß 
mehr oder meniger erhielte, als der andere *2?), 
Xit jedem Tage aber wurde die Lage der Kreuzfahrer 
Mer. Nach dem Gebote des Sultans Hatten die - 
‚net des Landes alle Lebensmittel verborgen, und 
heerden in entferntere Wälder und Gebirge ges 
z28\. und nirgends fanden die Walbrüder Lindes 
yes Mangels und der Enibehrungen. Zu gleicher Zeit 
die Zahl der Türken, welche die Wege belagerten, 
ſtaͤrker, und ihre Angriffe wurden heftiger und 
fiber. Schon als das Heer der Stadt Philomelium 7. Rat 
iherte, ſtellte ein zahlloſes türfifches Heer ſich ihnen 

en, und um die Abendfiunde begann ein heftiger 

fe Der gewaltigen Tapferfeit der Ritter, Ulrichs 
ügelnbard und feiner Heergefellen, melde an dis _ 
age vornehmlich die Laſt des Kampfes trugen, mwiders 

n zwar die türfifhen Scharen nicht lange; aber 
vohl wurde durch Die ſtets miederhoften Angriffe 
irkiſchen Reiter, außerhalb und innerhalb der Etadt, 
ilgern nach Diefem ſchweren Tage auch die nächtliche 

‚De nostro Vobis omnibus Schriftſteller eine Münze aus ſchlech⸗ 

ur unum argenteum, itasci- ter Mifchung von God und Kupfer; 

ır inter vos sequabiliter dic es war nämlich eine byrantinifche 

.* Anon. Canis. Nad) Arnold Münze mit Bem Gepräge des Kaiſers 

eck (c. 58. p- 680) erbot ih“ Manuel. S. Du Cange Gloss. v. 

b einen Wanlat zu besablen Manlat, 


a denarium, qui Manlat di- 2028) Anon. Canis, L c, Otton. de 
>) und Diefed war nach dDiefem St, Blas. Chrom. ©. 54. 
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9, uhe nicht eher vergoͤnnt, als bis fünf Taufend Tuͤrl 
Wablſtatt bedeckten *?°). Am folgenden Morgen 
Imiederum der Weg erft Durch einen harten Kampf 9 

zo. Mol. werden, und zwey Tage hernnacd, zeigte der türfifche 
weiſer den Rittern das Panier des Sultans. und 
fie aufmerffam auf dag Schmettern feiner Pofaune 


Der Mangel wurde nunmehr fo groß, daß die 

ften, zum Theil felbft vornehme Ritter, genöthigt ı 
Ihre Pferde und Efel zu ſchlachten; denn einen ; 
„kaufte man um nicht geringer ale zwölf Marf € 
und ein mäßiges Brod foftete fünf Schilling. und 
Die Verzweiflung bemaͤchtigte ſich vieler fo fehr, d 
Leichtfinnigen zu den Türfen fich begaben, und ihren 
ben abſchwuren, die Frömmern aber, wenn fie vor $ 
und Ermaltung nicht meiter zu gehen vermochte 
letztes Habe unter ihre Eräftigern Genoffen vertf 
dann in Geftalt des Kreuzes auf den Boden fid 
und den Heiden zum Märtertode fi) darboten *?* 


2. Mai. Der einzige Tag der Ruhe var der heilige Pfin 


299) Anon. Canis. 1.c. Zageno 
erwähnt diefed Gefechts nur kurz 
und ohne den Ort zu nennen, jedoch 
mit Bezeichnung ded Tages, „Nonis 
Maji.“ Auh Nicetad (©. 264") ges 
denft deffeiben, indem er bemerkt, 
dag die Pilger über die Söhne des 
Sultans, welche ihren Bater vom 
Throne geftoßen,, Diefen_ Sieg gewan⸗ 
nen und dann die Stadt Philomer 
lium zerflörten. Nach der epist. anep. 
wurden ſechs TZaufend Türken in dies 
fer Schlacht getödiet, und darunter 
373 Vornetzme (de melioribus totius 
Turciae), der Kreuzfahrer wurde 
keiner, fondern nur viele Pferde 
wurden ihnen getödtet. 


130) „VI 14. Maji audierun 


_ tubam Soldani et vexillum 


derunt, sicut referebar Tu 
ptivus, qui nos ducebat,““ 


157) „Mox in formam Cn 
prostrati, sic se ipsos x 
transeunti exercitui expor 


‘Anon. Canis, p. 530, wo ü 


über die damalige Noth dei 
heeres eine fchauderhafte Bela 
fih finde. „Vinum, heißt « 


'epist. anep., et farina ex 


fecerat, et ego cum aliis 
carnes comedi.“ Bgl. Arın 
beo. c. 32. p. 679 
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nelchem die Pilger ihr Lager an einem voͤllig ums 
tbaren Drte zu nehmen gendthigt waren. Dort bes 
en fie fih gu dem ſchweren Kampfe, welcher am 
ıden Tage ihnen bevorftand; denn das zahllofe Heer 
Zultans Hatte fih ihnen genähert, und das allges 


3, Chr. 
1209, 


Ps 


Gerücht verfündigte Die Abſicht der Heiden, die 


cht nicht zu verſchieben *??), 


yer ehrwuͤrdige Kaiſer berief die Sürßen und vor⸗ 
en Ritter des Heers zum Kriegsrathe in ſein Zelt; 
ige des bejahrten Helden in dieſer Noth waren 
die gefahrvollſten Tage zu vergleichen in ſeinen 
ollen Kriegen gegen den trotzigen Freyheitsſinn der 
en Staͤdte. Auch in dem Aeußern dieſer Verſamm⸗ 


teßte die traurige Lage des Heeres ſich dar; weder 


uͤſung der Ritter war, tie fonft zu ſolcher Vers 
ung» mit Sorgfalt aufgeſchmuͤckt, noch fah man 
e Kleidung; dagegen trugen die Ritter an ihren 
ıgen und Waffen die Zeichen des unausgeſetzten 
es der legten Wochen, und in Ihren bleichen Ges 
ı die Spuren der ungewohnten Entbehrungen *3?), 
sch der Muth und das Vertrauen auf Gott verließ 
rſten des Heeres auch an diefem Tage nicht, und 
epfpiel flärfte Die meiften der übrigen Ritter, obs 
viele ſchon nach dem Verluſte ihrer Koffe der uns 


non. Can, p. 5%. Tageno simul in unum ooram Imperatore, 


noch eined Gefechtes am in forti sed miserando habitu con- 


vor Pfingfien (V Id. Maji, sederunt. Quippe qui prius deli- 
bey der Stadt Sirma, wo cate et splendide viventes ad tam 


n und dann noch auf einem sacratac dieisolennia praefomentari _ 


9 diefee Stade funfzsig ew Dbalneis et mollibus vestiri consue- 
vurden. verant, modo longis attriti jejuniis, 
Ad edictum igitur Impe- in squalore et armorum ferrugine 
us (2), sed elccti procercs asperioris vitae inoommoda sentie- 
ores ewesoiwus; oonvoosl Want.“ Anon, Canis | 
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Ede gewohnten Muͤhſeligkeit ſich unterwanden, zu Fuß zu 
und zu kaͤmpfen; mit frommer Ergebung hörten | 
begeiſterte Rede ‚des Biſchofs Gottfried von Wuͤr 
» welcher fie daran erinnerte, wie nach der Austh 
des heiligen Geiles, deren Feſt an dDiefem Tage gı 
werde, der wahre und ſeligmachende Glaube vorne 
duch Die heiligen Märtyrer und Bekenner verbreit: 
- befefliget worden fey, und fie ermahnte, diefen Bey! 
zu folgen, "und mit inbrünfligem und vertrauen: 
Gebete die Zürbitte des heiligen Ritters Georg bey 
um. Kettung aus 'diefer Trübfal zu erflchen. 
es nicht In der Schrift, ſprach der Bifchof; daß 
Zaufend, und zwey zehn Taufend in die Flucht getr 
darum vertrauet auf den Heren. Als diefe Ermahn 
auch der Kaifer mit fchöner und fräftiger. Nede 
flügte, erhoben alle einfiimmig einen Kriegsgefan; 
ſchwaͤbiſcher Weiſe "?*); dann begaben fie fih il 
Zelte und genoffen mit geftärftem Muthe ihr für 
Mahl. 
14 Mo. In der Fruͤhe des folgenden Morgens fangen bie? 
| die Meffe, und alle Pilger empfingen, wie fie vor jed 
fheidenden Schlacht zu thun gewohnt waren, das 
Abendmahl; hierauf erwarfeten fie vertrauenvoh d 
griff der Heiden. Als aber dieſe nicht in geordneten € 
die Schlacht begannen, fondern nur, wie in den 1 
‚gehenden Tagen, mit Eleinen Angriffen von allen Sei 
Pilger beunruhigten: fo ordnete der bedachtfame Kai 
Ritter in drey Scharen, alfo DaB nach der vordern 
zwey neben einander zogen, und dag Heer Die Geftal 
Dreyecks bildete. Die vordere Echar übertrug 


134) „Mox omnes simul una voce more Alemannico.“ Anoı 
cantum bellicum extulerunt de p. Jar. 






















der Kreuzzug des Kaifers Friedrich I. 121 


pfern Biſchoͤfen von Muͤnſter und Wuͤrzburg die hin⸗ or. 
x Edar jur rechten Seite ‚führte er felbft, und bie 

e zur linfen Seite der unverdroffene Herzog von 
* Zwiſchen dieſen beyden hintern Scharen ward 
De wehrloſen Volke feine Stelle angewiefen, und dass 

N außerdem noch gefchägt durch Nitter und Das Fuß⸗ 
® und zweckmaͤßig geftellte Bogen; und Ambruſtſchuͤtzen. 

p diefer Ordnung bahnte fi das Heer mit Kraft den 

9 Durch die dichten Türfenfharen; felbiE der Prinz 
Multihah wurde im Getümmel des Kampfs durch. die 
* Lanze eines Kreuzritters aus dem Sattel ges 
J iefen, und nur die ſchnelle Huͤlfe feiner Trabanten ret— 
Be ihn von der Gefangenfchaft "3°). 


P: Der Muth der Kreuzfahrer wurde nicht wenig ges 
rt, als ein armenifcher Ritter, welcher an diefem Tage 
; 16 Heer des Sultans verließ und zu den Chriſten über, 
Ging; berichtete, Daß Malekſchah, der Sohn des Sultans, - 
* der ſchon beſchloſſenen und angeordneten allgemeinen 
SEhlacht abgemahnt worden ſey durch einen ſeiner Emire, 
weicher ihm Beyſpiele vorgehalten von der ſelbſt noch 
nitten unter Entbehrungen und Hungersnoth furchtbaren 
Etaͤrke und Tapferkeit der chriſtlichen Ritter, Denen in offener 
E Eglacht fein Türke zu widerſtehen vermögen werde, und 
ren Sultan vornehmlich von der Unternehmung der Schlacht 
ügeſchreckt habe Durch Die Erinnerung an eine furchtbare 
| Schar von weißen Rittern, welche big dahin ſtets Schrefs 
ten und Verwirrung in den türfifchen Horden verbreitet 
dabe. Die Pilger erfannten in diefen weißen Scharen 
ein Wunder Gottes und des heiligen Georgiug, gleich dem 
135) „Ipse quoque Melich de- fugam accelerat cum suis usque 


fectus ab equo, sed heu nimis fe- Iconium.““ Anon. Canis. p. 59. 
sino suorum resurgens auxilio jam Bgl. Epist. anep. p. 5861. 
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Wunder auf der erften großen Meerfahrt in der 
bey Antiochien gegen Korboga, in welcher eben 
weiße Nitterfihar den frommen Kämpfen‘ Gt 
Sieg über ein furchtbared Heer der Heiden 

hätte. Ihe Vertrauen auf wundervolle Hülfe € 
ihrer fchredlichen Noch, welches durch dieſen 8 
wet war, wurde aber noch lebendiger, ale 

Ritter Ludwig von Helfenftein, ein glaubwürd 
im beſten Rufe ſtehender Mann, verficherte, di. 
Schar gefehen zu haben, und die Wahrheit Ye 
fage nicht nur bey feinem Pilgergelübde, und d 
gen Grabe betheuerte, fondern auch Durch das 
urtheil des glühenden Eiſens zu befräftigen fich er 


\ 
136) Episs. ancpigr. a. a. D. und tutum tali genti talibu 
Auon. Can, p. 637, welche ausfũhr⸗ structae cominus in bı 
lich die Gefchichte diefer Erfhelnung rere.“ Daß ed aber nich: 


 erzäblen, und den Pilger nennen, dete Prahlerey it, wenn d 


weicher dieſe weiße Schar erblidte. Schriftſteller behaupten, d 
Der Anonymus des Caniſius gibt ken durch [Die ungeheuer: 
Diefem Mitter folgendes Zeugnis: der deutfchen Ritter in ‘ 
„Quidam cıiam potens in exercitu Angſt gebracht worden, 

nostro Ludovicus nomine, vir uti- Zeugnis des Nicetas, welc 
que .bonae opinionis ct vita com- Folgendes erzähle: Ein « 
mendabilis , bonorum hominum lich großer und ſtarker 

probatus testimonio.‘‘ Auch Tageno eines Tages binter dem £ 
und der Mönch Gottfried erwähnen geblieben und folgte demſel 
dieſer Erfcheinung. Eben der türfifhe langſam nach, fein müde: 
Emir, welcher dem Prinzen Malekſchah Zügel führend. Mehr als 
Diefen Bericht abftattete, brachte Ihm tapferſten Türken verfam 
auch‘, nach der Erzählung des Ano⸗ um ihn, und ridjteten weil 
numud, als Beweis der ungeheuern Pfelle, er aber febte, 

Stärke der deutfchen Ritter den Arm child und feinen Panzer 
eines Türken, weicher nebit dem Danzer rubig und gelaffen feinen 
abgehauen war, „brachium unius Als aber ein Türke es r 
Tırci, quod nuper invenerat cum nahe zu kommen und mit di 
lorica truncatum,“ mit der Bemer ihn anzugreifen: fo 309g 


tung: „Non sunt imbcelles dextrae, ner geivaltigen Hand (77 


non enscs obtusi, qni sic hominem HpwenN zeipl) fein ech 


Jopioagım Alsmemmbrant. Nom ou Beraus, und Lieb dem Ro 


—3 


_ 
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Mer (don an.diefem Tage wurde ed Fund, daß der 2,8 


fifhe Wegweiſer, twelhem das Heer bis dahin gefolgt 
ws, feines Lebens nicht ſchonend, das Pilgerheer verrieth, 
mit Mbfichtlichfeit in unmegfame und waſſerleere 
mden führte. Der Ort, wo die Wallbruͤder nad) 
m möhfeligen Tage und einem langen, bis in die 
Mi : fortgefegten Marfhe fih zu lagern genöthigt 
F bot weder den Menfhen, noch den Thieren die 






fie Erquickung dar; noch während des Zuges loͤſten 
m ſtaubigen Nebel, welcher in dieſer fandigen Wüfte 


Kejob, und der in Dunfelheit der Nacht die Scharen 


uf; ; umſchwaͤrmt von den morbgierigen Turfos 


men ireten die Pilger einzeln umher, und fanden ih 
x mit Mühe und nach großer Angft bey den Bannern 


el war: fo quälend, daß die Pilger ihren Durft mie 
Blute der gefallenen Roſſe zu loͤſchen verſuchten. 
hate: wurden unter dieſen Muͤhſeligkeiten irre an Gott, 
gen Über zu den Heiden und verlaͤugneten ihren Hels 
id. Als der Kaifer, welger tief betrübt war über die 
den des Volks und fie linderte, mo er vermochte, dies 
vernahm, fprach er mit Befümmerniß: Es muß in 
fm Heere das Korn gefichtet werden von der Spreu; 
an fo lange diefe, welche Durch ihren Abfall als Kinder 
Verderbens und des Teufels ſich erweifen, unter ung 
Ärden geweſen fenn, hätte fein Segen geruht auf uns 
mm Beginnen za7), | 


* Bilbeiseine durch, wie Gras⸗Ruͤcken des Pferdes verwundete (wo 
; und als der Seide bey dem 75» uev winyivra dargednvus 

ei des Hferdes Im Sattel blieb, , duy), xonus dd nal Tor Immow 

un te gegen den or ſelbſt Zagsiv Mamravros cv dorgd. 

un ſe gewaltigen Sieb , daß er nicht 

den Linken, fondern auch deffen am voö hjyuaros), 

and fpaltete und ſeida noch den 157) Auom, Canin p. um 96 


— zuſammen. Beſonders der Waſſer⸗ 


\ 


x 
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3 Eine große Erquickung gewährte daher den 
s.Mal. hruͤdern ein fumpfiges Waffer, umgeben von Nafer 
ches fie am folgenden Tage antrafen; fie lagerten | 
demfelben, und ruhten zwey Nächte an diefem Dri 

wohl dee Mangel an allen übrigen Bedürfniffen fi 

war, daß felbft vornehmen Rittern feine andere Ne 

zu Theil wurde, als ansgegrabene Wurzeln, un 
Sleifch ihrer Pferde und Efel, melde fie fchlad 

und felbft das Feuer jur Bereitung diefer Epelfen 

ten fie in dieſem unfruchtbaren Lande nicht anders 
2 winnen, ald durch ihre Kleider und die Sättel 
Roſſe 2°). Gleichwohl antwortete der Kaifer de 
fandten des Sultans von Iconium, welche an 
Drte zu ihm kamen, und die Erlaubniß des Durc 
durch fein Land und den Marke der Lebensmittel 
drehen Tagen gegen die Bezahlung von drephundert 

nern Goldes, und die Ueberlaffung des armenifchen 9 


Zageno fiebt in diefer Noth eine ges 
techte Strafe Gottes für die Verfäu: 
mung des Danfgebeted au Bott wegen 
des leuten Sieges (p. 413). .„ Qnia 
de nacta vicıoria Deo hymnum non 
cantavimus, dignas solvimus poe- 
as.‘ . 


138) Anon. Canis. p. 523. Darauf 
bezieht fich vieleicht die Erzählung 
Bohaeddind (Vita Sal. p. eo): „Es 
in. mir erzählt worden, Gott weiß, 
ob es wahr ii, das die Alemannen 
eine große Menge von Panzern, Hel⸗ 
men und anderm Kriegsgerãthe, wel⸗ 
ches ſie nicht fortzubringen vermoch⸗ 
ten, zu einem Haufen zuſammenge⸗ 
jegt und verbrennt Haben, damit es 
Andern nicht nügen möchte; alie 
das davon nur ein Haufen Eifen’d 





\ 


übrig blieb.“ Noch Deutlid 
wäßnung diefer Thatfache fü 
ebendafelbit &. 124 aus einen 
des armenifhen Zürften B 
gorius: „Als ich die Alemanı 
über eine Brücke ziehen ſah 
merkte ich viele, welche wed 
noch, Wurffpieß hatten; unt 
nach der Urfache davon fra 
antworteten fie: Wir verweit 
auf einer ungefunden Wiefe 
Tage, und weil ed und an Bi 
und Holz fehlte, fo verbranı 
den groͤßern Theit unſers Heer⸗ 
auch ſtarben viele von uns, 
waren ſelbſt genoöthigt, unfer 
zu ſchlachten und zu verzehre 
auch unſere Lanzen und Wa 
brannten wir wegen des & 
geld." 
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bin die Willfür des Sultans, anboten, mit feilem2.Etn _ 
Bane: Richt iſt es die Weile meiner Ealferlihen Würde = 
d der hriftlichen Nitterfchaft des Kreuzeg, den Weg zu 
enfen mit Gold. oder Silber; mir wollen durch die 
ſe des Heilandes, zu deffen Ehren mir fireiten, den 
ans bahnen mit dem Schwerte. Diefe Worte ers 
ste. der tuͤrkiſche Botſchafter mit der Drohung, daß 
Nder dritten Stunde des andern Tages der Angriff 
heanzen unzähibaren Heeres der Türken den Kaifer ed 
igen laſſen werde, diefe biffigen Anträge verſchmaͤht 
kieben 239), 
F Biele im chriftliden Heere waren unzufrieden über 
' Kaiſers Unbiegfamfeit und murrten; und felbft der 
Her war nicht ohne Beforgniffe **°). In dem Krieges 
he, welchen er verfammelte, äußerten Die Ritter ihre 
lichkeit unberhohlen, und ſehr verfchieden maren 
Beinungen über die Mittel der Rettung. Viele rie⸗ 
en vor Iconium vorüber gu ziehen, um fo fchnell als 
klih das Land des befreundeten armenifchen Färften 
Bu gewinnen. Andere rietben, Iconium zu erobern, 
al jsnes Land noch zu fern, und auf dem Wege dapin 
WB Verderben des Heers unvermeidlich fen, wenn nicht die 
ng dieſer Stadt und die Erzwingung des Marktes 
Bichensmittel von dem Sultan der bisherigen Noch ein 
ide male; menn auch die Belagerung von Iconium, 
baten fie, ein gefährliches und ſchwieriges Unternehmen 
Ir fo ziehe doch jeder tapfere Mann den rühmlichen und 
aellen Tod duch das Schwert in der Schlacht dem 






- \ 
u). Anon. Canis. p. 523. Canis, „Imperator licet clam an- 

" “  gebatur de casıris crasıinae diei.“ - 
0) ‘„ Legatis inde abeuntibus, Tag. MWgL Arnold. Lubeo. c. 95, 
zi valde anxiati sunt.“ Anon. p. 680. 


4 


2,80. Iangfamen NHinfcheiden duch Hunger vor. Diefe M 
mung fiegee, und der Bifchof Gottfried von Würzb 


| ihnen fchon oftmals Benftand in der Noth geleiftet ie: 


und Thränen; der Kaifer aber gelobte feyerlich dem heilkir 


17. Mal, 


2 Deo sibi ooncederetur cvincere Tag. Bgl. epist anepigr. p. 66t. 


‚Ermatteten wegen, gegen Jconium. Die Türfen um 


und flets wiederholten Angriffen die Chriften zu fjredena) 
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und die andern Bifhöfe flärften den Muth der Wal 
brüder durch Fräftige Ermahnung zum Vertrauen ans 
Bott. Auch geboten fie den Pilgern, Gott und den hei 
Georg, welcher, wie aus dem Berichte des armenifchen 
Ritters und dem Gefichte des Pilgers befannt ſey, 
dem heil. Victor und feiner übrigen heiligen Ritterſchat 


um fernere Huͤlfe anzuflehen. Die Pilger riefen daher⸗ 
dieſem Gebote zufolge, Gott und den heiligen Georg um | 
Beyſtand an in Gefängen und Gebeten und mit Saf; 


Georg zu Ehren, wenn er das Pilgerheer aus dieſckA 
Noch befreye, eine prächtige Kirche zu bauen »*12). 3 
Am andern Morgen, als die Pilger Durch das Ynl 
hören der heil. Meffe und den Genuß des heiligen Abendf 
mahls zum Kampfe fi vorbereitet hatten, bewegte ſich 
das Heer in langfamem Schritte, der vielen Kranfen und 


ſchwaͤrmten zwar nad ihrer Gewohnheit dag Heer in} 
sahllofer Menge, und fuchten mit furchtbarem Geſchrey 


doch fügten fie ihnen feinen bedeutenden Schaden guf 
und am Abende diefed Tages lagerte fich das chriftiie 
Heer nad) einem kurzen Kampfe gegen die Heiden vor def 
Stadt- in einem Thiergarten des Sultans **?), too an 


141) ‚, Christianissimus Imperator necessitatem eminentem.‘‘ Anon, |; 
ae: . 142) „Juxta ıhortum feramm.* 4 
fundaturum Basilicam ad eitulum Anon. Canis. „In ferali (leg. ferae 1 
b. Georgii, si per ejus auxilium um) horto et viridario Soldani“ 1 


publice votum vovit, Domino se 
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) —2 und Nahrung für die Roſſe fein Mangel war. Ya" 


» fhöne Luſthaͤuſer des Sultans in diefem ‚Garten 
den von den Pilgern zerſtoͤrt. 











uhwitter und Regengüffe den Pilgern feine Ruhe in ihren 
Em und auf ihren Lagern vergoͤnnt hatten **?), bes 
7 ſich Das Heer in der Frühe des andern Morgend 
dm beusrflehenden harten Kampfe diefes Tages mies 
en durch die Geyer der heiligen Meſſe und dee Abends 


Ä 8 einer ſtuͤrmiſchen Nacht, in welcher furchtbate g age 


4 Aw, und in zwey Schlachtordnungen ruͤckte es voll 


tauen auf Gott und im glänzenden Lichte der Morgens 
4 aus dem Lager. Denn der Kaiſer Friedrich hatte 
BB gepflogenem Rathe die Ritter, deren nicht mehr als 
Bea noch die volle ritterliche Ruͤſtung und Roſſe bes 
Hin 9 in zwey Echaren getheilt, und zwiſchen dies 
die Kranfen, die Priefter und die übrigen MWebrlofen 
B:-°). Der vordern Schar, welche der Herzog von 
veben mit dem Grafen Florenz von Holland führte, 
* die Eroberung der Stadt Iconium uͤbertragen, der 
sifer ſelbſt übernahm mit der hintern Schar den Kampf 
jr das große Heer der Heiden; und zum Schutze gegen 
a Äalihen Ueberfall aus Hinterhalten führte jeder Nitter- 
hinter fich auf feinem Roſſe einen geübten Bogenfhügen"*°), 
äslich hatte der Kaifer mit feinem Sohne verabredet, 
B jede der beyden Scharen thun folle, was ihr obliege, 
fi um das Schickſal der andern zu kuͤmmern, und 
de ‚gelobten fi) einander, daß Keiner den Andern 
. Huͤlfe rufen und von feinem Werfe abwendig machen 















145) „Mocte illa tonitrua et im- damals nur fünfgundert Ritter noch 
ss insoliti nos vexarunt.‘ Tag Mole. 

gi. Anon. Cam, p. 824.  - 145) Anon. Can. p. 525, Godelrid 
Mon. p. 536. 
144) Nach der epist. anep. hatten 146) Nicer. p, 364. 


s 
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ze foße, aud wenn es ihm. noch. fo ſchlimm ergehen möge 
Auch gebot der Kaifer, ald das Heer fih in Bewegun 
feste, bey ſchwerer Strafe, daß fein Pilger unter irgen 
einem Vorwande zuruͤckbleiben folle; weder um Beute ji 
\ machen, noch feinem gefallenen Freunde beyzuſtehen. Ebei 
fo wenig follte irgend ein Nitter dem Kampfe ſich ent 
ziehen, unter dem Vorwande, das mwehrlofe Volk ode 
das Gepäck gegen die Heiden zu vertheidigen, fondeg 
Beydes follte an diefem Tage feinem Schickſale — 
werden. Endlich wurde jeder Pilger, der Lebensmitte 
beſaß, aufgefordert, feinem Waffenbruder, welcher .. 
nicht hatte, davon mitzutheilen, weil am andern Ta 
alle gleich reich feyn würden, entweder durch die Bent 
in Sconium, oder durch die erlangte Martyrerpalme im 
Himmelreich **7). - 
| Als beyde Scharen fon geordnet waren, Falk 
Boten des Sultans, und trugen Frieden an. Desk AN 
aber antwortete ihnen, daß feine Unterhandlung mögkd 
fey, fo lange fein Sefandter von dem Gultan gefangel 
gehalten werde, und gebot dem Herzoge von Schwaben 
den. Kampf nicht länger zu verfhieben. Der Sud 
fäumte nicht, dieſe Forderung zu erfüllen. Der gefangen 
Kitter Gottfried fam bald hernach aus der Stadt < 












nium den Waffenbrüdern, melde zur Beſtuͤrmung vq 
Sconium fih anſchickten, entgegen **®), 

Die Lage von Iconium bor zur Vertheidigung do 
Heiden manche Vartheile dar. Nicht nur war die Ste 
duch eine flarfe Trauer und eine Burg, welche mitten 
in der Stadt auf einem Hügel lag, gefhügt, fondern eine 
große Zahl von mit Mauern umgebenen Gärten, welche 
drey Raſten weit die Abhänge der gegen Abend von ber 


147) Tag. u. Anon, Can. a. a. O. 148) Tageno a. a. O. 
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fich erhebenden Hügel bedeckte, von melden died,Eht. 
e berabführte, eignete fich zu Hinterhalten und 
elungen aller Art, Den Chriſten aber mar die 
rung dieſer Stadt von höchfter Wichtigkeit wegen 
erräthe, melde Dort erwartet wurden, der großen 
barfeit der Ebene, morin Iconium liegt, und 
don allen Seiten von hohen mit Schnee bededten. 

u eingefchloffen gegen Oſten viel weiter fich erftreckt, 

er Blick veiht, und des Leberfluffes diefer Ebene 
affer Durch zahlreiche Duellen, einen wafferreihen - 
und einen See, in welchen diefer Fluß ſich ergießt. 
keusfahrer fonnten mit Sicherheit Darauf rechnen, dort 


- 


dung nad) fo vielen Müpfeligfeiten gu finden +9), 


\ 


leber die Lage von Iconlum 


ichen Abulfeda (in Buͤ⸗ 
Gegain für die Gefchichte 


ie. TE. V. &.303), und vor 
useir ©. 818 flgd. und Dr. 
ner In Den Wiener Jahrbür 


En. von 1821. B. II. S. 60. 66. 


Men und Süden, ſagt Nr. 
erſtreckt fich die Stadt weit 
ee Mauern, welche einen 
ven ungefäht zwey Meilen 
gegen Norden If die nicht 
Bergkette von Fodul Baba, 
krreibar Binter der Stadt find 
nge der Dügel bededt mit 


ad anmutbigen Wielen. Ein . 


beit von dem Waffer eines 
Ih von der Etadt gegen 
iegenben Kleinen Fluſſes wird 


e WBewäflerung der Gärten. 


Terſe iungen, der übrige 
tt ſich aus oder hbildet viel⸗ 
m Meinen Eee oder Sumpf, 
» fechd Meilen nördlich von 


. Bett Schnee bedeckte Berge 


an d. 8s 


— 


erheben ſich von allen Selten, au 
genommen gegen Oſten, wo eine 
Ebene forach als die arabifhe Wüle, 
biet weiter fich erſtreckt, als das Auge 
reicht.“ „In der Mitte der 
Stadt tft kine kleine Erhöbung von 
dem Umfange von drey Viertel einer 
engliſchen Meile, welche befeſtigt, und 
wahrſcheinlich ehemals der Plag der 
Eitadeue von Iconium war. Den 
Gipfel dieſer Anhöhe umgeben die 
gervölbten Sundamente eined Baues, 
weicher für ein Ueberbleiſel des ches 
matigen Palafted der feldfhukifchere 
Suftane ausgegeben wird." Die 
Schriftſteller der Kreuzzuge, außer daß 


fie Im Algemeinen von der Ebene, dem. 


Gärten und Wiefen bey Jeonium 


reden, geben keine genauere Belchreie _ 


bung. Nur Tageno (E. 419) erwähnt 
der Lage des Schtofies, doch auch 


nur im Allgemeinen: „„Castrum quo@ 
supereminet civitati,‘ unb weited 
2 


unten nennt er ed ein casırum mu⸗ 
nit mum. 


⸗ 


130. Seſqhichte der Keeuzsäge. nd V. San IIL- 


» „ee "Der Herzog von Schwaben und- feine madere Kits 
este ſchaft untertwanden fih auch an dieſem Tage des K 
on wider die Heiden, als weiblichen, Rittern es bern 

fie drängten mit unwiderſtehlicher Kraft, ungeachtet «fi 
Schwierigkeit, welche der durch den heftigen Regen ' 
vorigen Nacht erweichte Boden. entgegen flelte, Die Sei 
nifhen Reiter zurüd, und erſchlugen ihrer eine gu 
. Zahl, während die Bugenfhägen die Maurrn der Gil 
erſtiegen, und die in Hinterhalt. dort. gelegten Heiden Mi 
ſichern Schäffen tödteren. - Bor dem Thore der Ce 
‚ widerfianden‘ die Ungläubigen noch einmal mit gruf 
Kraft, und in dem engen Wege ziwifchen den Wow 
und dem Graben der Stadt wurde fogar ein Tpeil-l 
hriftlichen Ritterſchaft Durch die Dichfen türfifhen Schar 
welche ſich entgegen drängten, und den Pfeilvegen If 
Bogenfhägen zum Weichen gebracht; als aber der Hi 
Friedrich mit fräftiger Stimme fie firäfte, und ll 
heiliges Gelübde erinnerte, ermannten fie fih, und 
die neunte Tagesftunde nach fechsftündigem Kampfe da 
‚gen die Kreuzritter zugleich mit den fliehenden TÜR 
gleichſam als in Einer Schar, in die Hauptfiadt M 
Sultans *’°), Malekſchah aber mit feinem Vater, WM 
Sultan Kilidfh Arslan, und die reichfien Einwohn 
flohen mit ihren Eofibarften Gütern in die Burg 2). 
















150) „Civitatert cum Turcis velue stola anepigr. ereigniete fuh * 
una acie (Dux Sueviae) intravit. Einnahme dieſer Stadt edenfand A 
Tag. p- 414. ®Bgl. Anon. Canis. Runder: „Quod mirabile er or 
p. 324. „Ante horam diei testiam dibile (leg. incredibile ) diem © 
Augustus civitatem subitanco in-  detur, divino auxilio Dux Sucdh 
cussu cum maximo impetü aggres- cum sibi adjunctis sex ockupay 
sus, mültitudine pagarıorum resi- civitatem.‘ 
stente Odcisa, ante nonam expu- 151) „Soldanus igitur cum Gosch 
grlatam irrupit.“ Otton. de St. dubium an fraude obviam von 
Blas. ohron. c. 54, Nach dee epi- exercitui, visa prima acie, tiv 
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Nach Der alten Weiſe der Kreuzfahrer wurde feinem I, Ehe 
a nm Soldes willen das Leben gefchenft, Weiber 
Rinder wurden hicht minder erwärgt, als die Mäns 
welhe Waffen führten 222), und unermeßlich war 
ente. Die Schäße, melde die Pilger in dem Palafte 
dalekſchah fanden, wurden allein gu zehntauſend Marf 

rs geſchaͤtzt **37, und noch willkommner ſelbſt war 
lilgern die große Zahl von Roſſen, Maulthieren und 

‚ welche fie dort erbeuteten, und der Ueberfluß von 

‚, Korn, Del, kbſtlichen Fruͤchten und andern Lebens 
m,o welche die Heiden in diefer Stadt gefammelt 
bo.” J 
ittlerweile beſtand auch der Kaiſer, bevor er von dem 


ds vertit, in dastrum, quod 
—R civitati, fugit.“ Tag. 
Meichreidungen dieſes Sieges 
en, und dem Andnymus ded 
6 nicht übertrieben find, beivei: 
Erzählungen der Morgentänder, 
es Zürſien Bar Sregorius In 
wiefe an Saladin (Bell. 1): 
rer Konig der Alemannen fich‘ 
idt Itonium häderte, fammelte 
din, der Eohn des Kilidſch 
‚ die Truppen, ging ihm ent 
und ſtritt wider ihn mit gro⸗ 
ſrengung; aber der König der 
anen beitegte ihn völlig; als 
jierauf gegen Iconium rüdte, 
im die Einwohner.der Stadt 
ihn aus, aber auch diefe trieb 
ER, worauf et die Bradt mit 
cawerte verwüſtete, und viele 
Hänger und Perſer tödiete." 
ar Hebr. Chron. Syr. p.-.414. 
wa Berichte ded Nicetas (©.265) 
e An Türke (Touasiirns), 
e fpäterbin au Conſtantinopel 
ward und in den Dienit des 


Kaiferd trat, damald aber Dielen 
Kampfe beywohnte, daß ihm die 
Wegſchaffung der Todten, weiche ini 
feinem Garten erfchlägen worden 
waren; ziveybundert filberne Stateren 


gekoſtet habe Ldeaxoolovs apyup£ovs 


xotadLloIal otarı,pas us Euxo- 
.3 - * * 

pioiv ru verowv; 0 KüTa ròν 

x,n0V avTov antugaynoay'; 


152) „Orines quos tepetit ferrd _ 


gccidit pueros et mulieres.‘“ Tag, 
lunumeris utriusque sexus et aeta- 
tis in ore gladii trucidatis,”® Otto 
de St, Blasio 1, &, 

133) „Praeda accepia in solo pa⸗ 
latio Melich aestimata est ad decem 


‘ zmillid marcarum. Et häec contra 
nostros a Saladind illuc missa hues 


Yat; ad Opus stipendiorum exerci« 
tus coniducendi.‘‘ Anou. Caiiis; 
Nah Tageno, der (indeß in Zahlen 


ausgedrückt ) Dieie Beute Ju rOCo00 


Mark anfchlägt, war dieſ tSchaß die 
Mitgift, welche Matetfinas mir feinet 
Gemahlin erhalten batıe. 


2 


„ 


132 Geſchichte der Kreuzzüge. Buch V. Kap. IIE 


2 Siege des Herzogs Friedrich Kunde erhielt, einen Harz, 
Kampf wider die .in.unermeßlicher Zahl gegen ihn. 
dringenden Heiden. Schon ermatteten feine Ritter in da 
ungleichen Kampfe, ſelbſt die Kräfte des beiahrten Heldg 
unterlagen fafl, Die .meiften eriwartefen nichts anders, 
den baldigen Märtyrertod, und. die Bifchöfe und Prick 
legten ihre Stolen über ihre Schultern, als Zeichen dg 
Ergebung in Gottes. Wien, um mit gleicher Bereit \ 
ligfeit als die Ritter dem Tode ſich darzubieten ’°4 
Der Kaifer ‚aber, welcher in der Mitte feiner Schar lang 
tief befümmert über die ſchwere Laft dieſes Tages, - 
acht lange der Ermattung und dem Kummer 9 
Mas mweilen wir hier, fprach er, und haͤrmen p | 
Chriftug fiegt, Chriſtus regiert, Chriſtus gebietet! Kommf 
meine Heergefellen, die ihr aus eurer Heimath gefogt 
feyd, um mit Eurem Blute das himmlifhe Reich guy 
kaufen. Hierauf tummelte er fein. Rattliches Streitre 
und rannte, indem alle Kitter ihm folgten, mider d 
Heiden 222); und Bote verlieh auch diefer Schar den 
Sieg. Die Türken wagten faum dem gewaltigen A 
drange der Nitterfchaft Des Kreuzes zu mwiderfichen, um 
eine große Zahl erfhlagener Feinde bededte den; Kampfl 
plag. Froh dieſes Sieges, zog hierauf auch die kaiſer 
liche Schar in die Stadt Iconium ein, worauf fogleid 
die Burg eingefchloffen und deren Delagerung angeordnd 
wurde 5°), 


20. Mal. Am andern Tage begingen die Pilger wegen folchei 
herrlichen Sieges Gott zu Ehren ein Dankfeſt mit eing 















- 284) Episcopi es nacerdotes plu- verso equo, ut leo irzuit im FA 
simi stolis colla oircumdederunt, stes.‘ Tag. ®Bgl. Gaufr. Vinis. Irq 
quasi jam morituri.‘‘ Tag. Hieros. Richardi c. 35. p. 26% * 
134) „Ipio primus, in gyruım 256) Otto de St. Blas. 1. c. 
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Rhen Meffe, wobey die Epiftel gefungen wurde, In, Ed* 
er der Apoftel Paulus feiner Drangfale zu Iconium 
ine zn, . | — 

doch an dieſem frohen Tage, an welchem die Pilger 
vierzigtägigen harten Leiden und Müpfeligfeiten 
den Genuß deg erbeufeten Leberfluffes fich erquick⸗ 
eſchienen Boten des Sultans Kiktdfch Arslan, welche 
rteden fiehten, ihren Herrn wegen des gebrochenen 
ns mit der- Schwäche-feined hohen Alters, wodurch 
die Hände fhlimmer Rathgeber gefommen, und 
kinen- Cohn Maleffhah mit dev Furcht dor der 
Saladins entſchuldigten *°®), und für deren kuͤnf—⸗ 
reue Geiſel anboken, über deren Zahl fowohl, als 
en, die Beftimmung dem Kaifer zuſtehen folle, nur 
x* Aubnahme, daß er niche Malekſchah / den Sohn 
altans, fordere: Der Kaifer, nachdem er mit vers 
ißorwäürfen die Treubrüchigfeit des Sultans und 


seguenti die XIV Kal, Jun, 
)eo egimus, Missa Fhaxitas 
usa et epistola, in qua 
ıentio kt, (2 Tim. ILL, 11.) 
# Tag. 


Miserunt-(Soldanus et Me+ 
ıncigs ad Imperatorem di- 
Soldanus ceulpam mam et 
suerudinis lenitatern atten- 
huc apud te de venia nan 
cum ad sumpenda antigıa 
jedera, prius suggestioni- 
j suorum Coactus sit; uf 
ınnosus, decrepitus et im- 
o päce et misericordia tibi 
.* Anon, Canis: p. 5394. 
we Gultan, welcher nad) 
sıs ra Tafape) geflohen 


chuſdigte fig damit, Day er. 


nicht6 von dem wiſſe, was feine Gößne 
gethban, deren Eines, Kotbeddin 

(Korerivoc), ihn des Reichs bes 

raubt hatte.‘ Nicetad ©. 263. Daf 
Diefe Entſchuldigung nicht ganz un⸗ 

gegründet war, beweift Die Anklage 
Bohaeddins (Vira Sal, S. 110): „Ki: 

Ndfch Arstan Hatte zwar den Ecein 
angenommens: ald ob er dem Könige 
der Deutfchen widerfirebe, aber’ in 
feinem ‘Innern war er mit ihm ein: 
verfanden ; und als er durch fein 

Land 308, fo offenbarte Ser Eultan 

die bis dahin verborgene Befinnung. 

Denn er fchloß mit Ihm einen Ber 
trag, und gab ihm ſeibſt Geifer für 

die Erfüllung der übernommenen Ver⸗ 

Bindtichkeit, ihm Wegweiſer zu geben, 

weiche ihn bis zu dem, Lande des 

Eon Leon führen ſollten.“ 


/ 
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u feines Sohns geſtraft hatte, verwiligte ihnen den Frieden 
Denn, ſprach er, einem roͤmiſchen Kalfer gesiemt es, tra 
tu ſeyn und erbarmend; und nachdem Bott ung, al 

dem eigentlihen Voigte des 'gelobten Landes, den We 
durch alle Feinde geöffnet, und die Wuth des Malekfhaf 
der wie ein grimmiger Eber ung anfiel, zu Echanda 
gemacht hat, fo wollen wir lieber fchonen, als vermun 
den *3°), Diefe friedfertige Antwort des Kaifers erweckt 
die größte Freude unter den Heiden, Der Vertrag, mg 
durch die Türken zur Beforgung des Marftes der Lebend 
mittel für die Pilger ſich verpflichteten, wurde foglch 
geſchloſſen, und zehn Emire und zehn andere vornehn 
Heiden wurden zu Geifeln dem Kaifer überantwortet og 
worauf nach dem Kathe der Türken Friedrich den We 
nach Antiochien über Seleucia, Tarſus und Mopevef 
waͤhlte 101 Je _ 

Noch drey Tage ruhten die Scharen nach diefem 
trage in der Stadt Jconium, deren damalige Sröhe 
Pilger dem Umfange der alten heiligen Stade Cöln gie 

3. Mai ſchaͤtzten 202); dann verließen fie die Stadt und nahme 

Ihe Lager hey demfelben Thiergarten deg Sultans, 1 
welchem fie die Nacht vor der Schlacht zugebracht ha 
ten *°3), Dort verweilten fie gleichfalls vier Tage, wu 
den von den Heiden mit Lebensmitteln reichlich verfeher 
und verfauften ihnen die überflüffigen der erbeuteten Laf 
ss. May thiere, Mit geftärften Kräften traten fie dann ihre Fah 
159) Tageno p. 414. tudine aequatur Coloniae.“ Epi 

160) „Dati obsides decem Almu- anepigr. p. 562. 
gati et alii decem magni Baronees.'* 163) „X Kal Jun,“ Tag. Ga 
Tageno. „Der König nahm von richtig gibt War Gregorius in d 
Ihnen zwanzig vornehme Herren alz mehrere Male erwähnten Berichte. 
Seife. Bohaeddin ©. 121. Dauer des Aufenthalte der Deushd 


165) Bohaed. 1. c. au Jcontum zu fünf Tagen an. 9 
162) „‚Giviss loonium im mag baltdin a. a. D. 























ke. * 


mochien geführt 200). 


Am 6. Mai (VII Kalf jan,) 
fi das Heer aus dem Lager bev 
Thiergerien in Bewegung, und 
"m durch ſehr ebne Gegenden an 
[dern Dit, wo pierzig Quellen wa⸗ 
im; em folgenden Tage kamen die 
Niger an ein großes und trinkbares 

:Bafer, wo die Türken ihre Verfol⸗ 
Pangen wieder anfıngen, von dort 
‚204 einer großen Stadt (ad magnam 
} rillam) , wo viele Weinberge waren, 


wähllligen 2Bege nach Pyrgos, 100 
| fe einen reichlichen Markt der Lebens» 
; mittel fanden und Einen Tag rubten. 
f Eli am 30: Mai (Ill Kal. Jun.) 
erreichten fie Larenda (eine nicht 


mehr vorhandene Stadt In ter Naͤhe ... 
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m an, frohen Hoffnungen ſich uͤberlaſſend. 
anſchwaͤrmenden tuͤrkiſchen Horden hörten zwar nicht 
lich auf, das Heer auf feinem Zuge zu beläftigen, 
BA vermochten fie nicht, es bedeutend zu befchädigen, 
jan die Beforgniß wegen des Schickſals der Seifel Biel 
L von ernfihaften. Ansriffen. 


* In vier Tagen *°*) fam das Heer nad garendey% Mal. 
B Sränsftadt des türfifchen Landes; und nachdem ſie 
einige Tage geruhet, betraten fie das von Armeniern 
michte Land, mo der Anblick der auf den Feldmarken 
N rfer aufgerichteten "Kreuze mit Freude die Pilger 
Me, welche in dem heidnifchen Lande, welches fie. 
Bogen Waren, Fein außeres Zeichen ihres Glaubens 
— 2* 293), Die türfifchen Geiſel aber zur Strafe 
. N fottgefesten‘ Seindfeligfeiten, welche von Türfen noch 
» dem Vertrage von Iconium geübt waren, erhielten 
Bi ihre Freyheit, ſondern wurden vielmehr in noch 
wies Gewahrſam gengmmen, und ale Gefangene nach 


der wenig Waller; dann auf einem. 


N 


z 


des jegigen Karaman, welches aus 
den Trümmern von Larenda durch 
Rataman Dglu erbaut worden ft). 
Tageno. Kinneir gibt die Ent: 
feernung awifchen Icontum und Kar 
raman zu 18 Stunden an, und machte 
fetbit dDiefe Reife In drey Tagen, vom 
6. bie 8. Febr. 1814 (Journey S. 213 


— 216); feine Angaben laſſen fih abes 


nicht mit den Angaben des Tageno 
vereinigen. 

165) „ Ubi in campis eruces hixas 
vidipus, ingens gaudium oriturz 
diu enim nihil quod ad decorem 
seligionis Chrisiianae pertineret, 
vi@eramus aut audieramus.'' Tag. 

66) „Obsides.... quos nobiscum 
Antiochiam captivos duximus.'* 


135 
Die 


3. Ehe. 


1189. 


0 
‘ 
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Die Pilger fanden in dieſem chriſtlichen Land« 
die Erleichterung, welche fie erwartet hatten, o 
ihnen Lebensmittel von den Einwohnern des Landes 
ih dargeboten wurden, und der Fuͤrſt son Sibilia, 


3 or 


330; 


. 


feſten Schloffe an der chriſtlichen Marf, 


dem 


Stiedrih entgegen fam und große Ehre ermies 
Denn die Straße nach. Seleucia in Cilicien führt 
unermeßlich Hohe umd fat unmegfame Berge, um 
daher überaus beſchwerlich; auch hörte bald die vei 


Tag. P. 414. „Obsides oonstanter 
ex coudioto postulabant dimitti 
domum, sed frustra, arctiore inde 


custodia a nobis observati sung.“ 


ld. p. 415. Nicetad (S. 266) echieit 
fogar die Nachricht, das erſt, nach⸗ 
den einige der türkifchen Geifet und 
Wegweiſer von dem Kaifer waren ger 
sodtet worden, Die Übrigen freyges 
Laffen wurden. „Z'öv de durpa zur 
seya ap avrois dvvaulvom tous 
naidas defauevor sal jyeuovan 
vdov wgoolaßouevov islorous, 
Ta aurwv ögıa ovrws Umepßa- 
lsiv" ollyu ÖL vorepov jjdero 
(leg. 7dn vov) v7s "Aousvias 
dyausvov, ou Agazeis &x Tovrwy 


dovvas zw Eipss, tous da Aofnove 


anorluyar onlow.* 

167) „Psinceps Sihiliae, vir po- 
tens et honoratus, cum omni de- 
votione Impesatorem exctepit et 
forum pro posse exhibuit. Est au- 
tem Sibilia castrum munitissimum ; 


et marchia Christianorum a crebris 


Turcorum insnlibus per ipsum 
praefatum Principem defensatur.‘‘ 
Tag. Hoͤchſt wahrſcheinlich iſt dieſer 
Fürſt von Sibilia kein andrer, als 
war Gregor, der Sohn des Baͤflius, 


mit dem Beynamen Kakigus 
Bohaeddin (S. 123) durch 

d. i. Statthalter oder Nachſo 
klãrt). Es war wahrfeirn 
Nachkomme des Kug Baſul 
Räuber Baſilius), welcher 
Zeit, als die Armenier ſich 
Boñd der Herrſchaft über das 
Land von Cilicien fetten, 

nicht lange vor dem Anfa 
Kreuszüge, Herr verfchieden: 
(hiöffer- wurde, weiche Mbul 
(Hist. Dynast. p. 573) die 
der Dertichaft des Ebn Leo 
bilad Ebn Leun) nennt. U 
Schloß Sibilia finder fich wei 
Nadıricht, eben fo ıvenig «< 
viele andre, damals von Ar 
in diefem Lande befegte ' 
weiche von Wbulfaradfch Aı 
fgrifchen Ehronit genannt 

Die Abendländer nennen di 
den Rrmeniern beberrichte & 
sugsweife Terra Armenion 
Ermeniorum (f. m. Coma 
de bellorum Cruciatornm e 
histor, p. 22. Anm. u.), at 
ſchlechthin Montana, und fo 
la montaigie. (3.2. in R 
Coggeshale Chron. Anglica 
813, wo aber fälſchlich la Ni 
für 1a Mentaine fickt) 


Der Kreuzzug des Kaiſers Friedrich L_ «37 


ger Lebensmittel auf, ald die Pilger weiter ing 3 
bordrangenz denn die Fleintn armenifchen Fürs 
jelche ſeit dem Verfalle des ſeldſchukiſchen Reichs 
dand beherrſchten, wagten aus Furcht vor der 
Faladins es nicht, ein Heer zu unterſtuͤtzen, wel⸗ 
n Kampfe wider dieſen maͤchtigen Sultan nad) 
rgenlande kam, ſondern ſtanden vielmehr mit dem 
im Bunde, und gaben ihm genaue Nachrichten 
ı Zuftande des Pilgerheerd. Auf diefem Wege?08) 
die Pilger in einer Nacht Durch ein heftiges Erd; 
ſchreckt, und es erhoß fi) dabey ein ſolches Ges 
daß fie meinten, eine gewaltige türfifhe Schar 
hexan "°9). AS fie, nachdem fie mit großer Bes 
e einen hoben Berg üÜberftiegen hatten, in einer 
Ichen Gegend, mo menigftens für die Roſſe Nah⸗ 
ar, neben einer fleinernen Brüce über dem Fluſſe 
nug "7°) einige Tage.ruhten, entfland wiederum 
yer Mangel der Lebensmittel, daß vornehme Ritter 


von der mehrmals erwähnte - (p. 369) iſt aus Selefkie und Saleph 


fogar Caleph geworden. Dieſer Fluß 


Bar Gregor den Beweis 


ist, ancpigr. p. 562. 


Descendentes igitnr juxta 
n aqnam, Selcphica na- 
xıa lapideum pontemm Ca- 
ati sumas.‘ Tag. 
elephica If kein andres als 
Salgtadnus, welcher nad 
wiechifchen Ausſprache des 
der Stadt Seleucia, Belek: 
weicher er ſich ind Meer ew 
genannt wird, fo wie er 
tigen Tages Saleph oder 
nach den verichiedenen ver« 
Ausſprachen deſſelben Na: 
it. Buͤſchlng's Geogt. von 
‚23. In der epist. auepigr. 


Das 


wird überhaupt fehr verfchleden bes 
nannt. Nach Meterius (TH.3. &. 193) 
nennen Ihn jegt die Türken Eate Eul 
und Die Griechen &ideropotamg 
(Zidmpordraua), und dieies iep- 
secen Namens erwähnt (chen Jakob 
von. Vitty (Hist, Ilieros. p. 1721) 3 
„gucm Auvium ferreum vocans 
incolae z‘* by Macdonald Kinneir 


(Journey ©. %7) heiüt er Girama 


und Mout Eui. Die erwähnte ſtei⸗ 
nerne Brüde Ki wahrfcheintich die⸗ 
felbe, auf weiche Kinnelr (vgl. ©. 208) 


am dritten Lage feiner Reife von - 
Kalendri nach Karaman, ungefähe . 
dreyßig englifhe Meilen von dem er« _ 


Kern Orte, unfern von dem Dorfe .. 


Mout über den Zug ging. 


. 4, 
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3,8: mit Kräutern, welche mühfam im. Gebirge gefucht wi 


den, ſich kaͤrglich naͤhrten, und mande ſchon wieder ihr 
Pferde nicht mehr ſchonten. 
Zwar erſchienen, waͤhrend die pilger dort gelagı 
waren, Boten des Fürften Leo, des mächtigften unter d 
armenifchen Fürften des Gebirgslandes, welcher, wie fei 
Morfahren, in vielfältiger Verbindung fland mit D. 
abendlandifchen Chriken in Syrien, und brachten d 
Zufiherung der DBereitwilligkeit ihres Herrn zu dede 
Beyſtande und die Zufage eines veichlichen Marktes d 
Lebensmittel; aber die Nachrichten, welche fie von d 
Defchaffenheit des fernern Wegs gaben, waren fo niede 


ſchlagend, daß der Kaifer fie geheim hielt, um nicht dei 


Unmuthe des Heeres neue Nahrung zu geben »75). Die 
Boten aber vergrößerten abſichtlich die Befchmwerlichfeit« 
Diefes Weges, weil fie ihrem Auftrage gemäß, den Kaifı 


- bewegen wollten, Das armenifhe Land zu verlaffen un 
feinen Weg durch das Gebiet des Sultans von Iconiu 


fortzufegen; was ihnen nicht gelang *72). 
| Bon ſechs diefer armenifchen Boten, welche Friedrid 
als Wegweiſer zurügkbehiele, geleitet, trat das Heer au 


171) „Piissimus Imperator, condo- 
lens ut pater percgrinis suis, jussit 
celari hoc, ne taedio viae et per 
nuria rerum Opprimerentur, si tan- 
tos sibi imminere audirent labo- 


res.“ Tag. Die DBefchreibung, weiche 


die Schriftielier der Kreuzzüge von 
den Beſchwerlichkelten dieſes Weges 
machen , ſtimmen ſehr überein -mit 
den Nachrichten des Herrn Macdonald 
Kinneir, welcher einen großen Theil 
deſſelben Weges zog, und von der 
Unfteundlichkeit des Landes nicht 
wenig Ungemac erfuhr (vgl. ©. 210). 
„Das Laud, beißt ed ©. ac, Bar, 


- 


I 
swifchen Kalendri und Karaman, ve 
den Türken Itſchil (d. i. Cilicien) 9 
nannt, mag mit Recht ein unerme 
licher Wald von Eichen, Buche 
Wacholderfträuchen und Tannen g 
nannt werden, und if von wenige 
umberziehenden turfomanifchen@tär 
men bewohnt, welche nur Eamee! 


pferde und Dornvieh Balten.... 


Die Wege find ſchlecht, für ſchwer 
Geſchütz nicht fahrbar, und dag Laı 
it in jeder Hinſicht ſchwer sugän 
lich. “s 

27%) ©, Vevlag⸗ Rs 
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Me des heiligen Sebaſtian die Reife wieder an, und 2,0. | 

















Neichte Die Nachtherberge nur mit vielen Schwierigfeiten 
uf einem Wege, auf welchen es den Scharen unmöglich 


wurden die Schwierigkeiten des Wegs über die 
1 Gebirge, längs tiefer Abgründe, unerträglicher für 
Mh herr, im melchem die Zahl der Kranken und Ermats 
Me täglich mit ungeheurem Fortfegreiten wuchs, zumal 
item Mangel an guter Nahrung; denn auch Die Zus 
7 Fuͤrſten Leo wegen des Marktes der Lebensmittel 
wie die Verheißungen des Fuͤrſten von Sibilia, uns 
de a :73),1 Die Bifchöfe, welche früherbin ihre Koffe 
er getummelt und an manchem gefährlichen Kampfe 


u Knappen über das Gebirge getragen werden *7*), 


Fa Marſche über einen fleilen mit unermeßlihen Abs 


Minden umgebenen Berg die Stadt Seleucia, noch im 
[biete des Zürften Leo, in deren fruchtbarer Ebne fie 


Fadlih nach vielfaͤltig getäufchter Hoffnung das Ende 


leer Leiden und Mühfeligfeiten zu finden hofften, und- 


mit fröhlihem Sinne ihr Lager errichteten. Aber noch 


Fam Abende diefes Tages wurde ihre Fröhlichfeit in Be⸗ 


truͤbniß und Verzweiflung verwandelt, als im Lager die 
Nachricht fich verbreitete, daß der fromme und tapfere 
Kaiſer durch. plöglihen Tod auf unerwartete Weiſe fein 
ruͤhſeliges Erben geendigt babe *?°). 


173) Tageno. terdum posterior domini et Samalı . 
175) „‚ Deferebantur Episcopi in  zuiserabilem minabatur ruinam.“ 


kecicis ob acgriındine et iu au- Tag. 


gustiis semitarum prios equus, im 175) „‚Magua laetitia in campis‘ 


heil genommen hatten, Eonnten nur in Sänften reifen,. . 
un viele Ritter mußten wegen völliger Erraattung durch 


Mu, ben ihren Panleren fid gu halten; und mit jedem 


u Am vierten Tage, dem Vorabende von St, Barnas zo, Sun. 


ME, erreichten Die Pilger nach einem muͤhſamen naͤchtli⸗Niee 
d. Er 


tiien, 


3 Chr. 
1190. 
beſchwerlichen Berges in die Ebene von Gebaftia 


J 
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Waͤhrend naͤmlich das Heer uͤber die Hoͤhe des 


ritt der Kaiſer, nach dem Rathe der Einwohne 
Landes, mit ſeiner Begleitung im Thale laͤngs dem 
Kalykadnus auf einem, jedoch nicht mit minder befi 
lihen Wege; und hier farb der Kaifer eines ploͤtz 
Todes auf. eine Weife, von melcher die Zeitgenoffen 
auf. gleiche Weiſe berichten. Denn nach-der Ueberlief 
mehrerer glaubhafter Männer, welche dieſer Hee: 
beymohnten, fanf der Kaifer, obgleich ſelbſt in f 
hohen Alter noch cin fertiger Schwimmer, unter it 
reißenden Wellen des Fluſſes Kalykadnus, ale er 
von der Hibe des Tages ſich abzufühlen, unfolgfan 
verffändigen Rathe und dringenden Abrathen feine 
gleiter, in dem Fluſſe fih badete, und wurde mit g 
Mühe von Einem feiner Begleiter aus dem reiß 
Etrome hervorgezögen "7°, Diefe Erzäblung von 
Tode des großen Kaifers fand nicht nur bey 


Selencide convenimus, Jam enim 


omnia pericula evascramus, sed 
dem amnis impetu praevale 
eo vi avulsus, 


gaudium nostsum in luctum ver- 
sum cst. Nam IV 1d. Jun., qui erat 
tunc dirs solis, circa vesperam Se- 
leuciae subito Imperator obyit.' 
Tag. p. 416. 

176) „Quibusdam ergo equitibus 
de cuusequente agmine Impeıatoris 
practentantibus, ei Auvium us 
quam vadabilem invenireut, Im- 
perater dissuadentibus his, qui se- 
cum erant, ad refrigeraudum se et 
lavandum irrevocabiliter Auvium 


iniravit, et cum.se ipsum ad trans- 


pandım exposuisser, mox in amue 
zedio ferus, er jam indipiens 
mergi, cujusdam sui militis, qui 
secum aquas intraverat, Opem mi« 
serabilitcr invecavit. Cui festinap- 


ter ille affectans succurrere 
diis undis eum arripnit; s 


naufragiuı 
evasit, Alius vero equo in 
celesiter, sed scro Imper 
Umtanıem in gurgiie comp 
dit.“ Anon. Canis. p. 516. 
ihre große Umſtändlichkeit v 
dieſe Erzählung eines Mannet 
cher alte Gelegenhelt hatte, 

Nachricht fih zu verfhaffen, 
atten Glauben. Dieielbe Erz 
finder fich weniger umſtändlich 
Epistola auepigraphus, welch 
lange nach dem Tode des Kaife 
Tarfus) und noch ehe die Kreu 
nah Antiochien famen, gefd 
wurde, was aus den Schluß 
erhellt, 


\ 
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in Glauben, ſondern auch unter den. Mufelmännern I, IE 
e fie verbreitet *77). Andere glaubwuͤrdige Männer 
Zeit, welchen es nicht an Gelegenheit gebrach, von 
njeugen die Art des Todes zu erfahren, wodurd in 
ı Gegenden. der große Held feinen Völkern entriffen 
e, verſichern, daß der Kaifer, als eine große Zahl 
spranziehenden Laflthieren den Weg perfperrte, bloß 
jeftiger -Begierde Den fregen. Weg zu erreichen, uns 
Klanıer Weife verfucht babe, zunaͤchſt an dem Orte, 
s aufgehalten murde, durd den Etrom zu reiten, 
auf ſolche Weife von den Wellen verfchlungen wor⸗ 
np *78). Der Ritter Gotsfried Viniſauf, ein Waf—⸗ 
ührte des Königs Richard Loͤwenherz auf der großen 
fahrt der Engländer, indem cr dieſer Erzählung von 


Amold. Lub. c. 34. p. 680. 
de 6r. Blas. chron. c. 5%. 
« Vitriaco hist, Hieros. (apıd 
.) p 122. Godclr. Mon, 
p. 356. Chron. Ursperg,. 
1569) p. 299. [ Burchardi 
d.I. ed. Christmanu, Ulm, 
p 87.) Hugo Plagon con- 
hisı. belli sacri . p. 696. 
ini vita Saladini p. 120, 
auch Bar Gregorius in feis 
efe bey Bohaeddin S. 199, 
‚Ann. mosl. T. IV. p. 106. 
g. Chron. Syr. p. 414. 
ufridi Virfsauf Iter Hieros, 
ce. 34 p- 365 iin Bongars. 
ei per Francos p. 1962). 
i Coggeshale Chron, Angli- 
3. Diefe Erzählung kam 
den Dbren des Nicerad 
Unter den fpätern Schrift⸗ 
it auch Marino Eanudo fie 
nen, Secr. hidel. cruc. (apud 
I P- 396. Diefer Erzaͤhlung 
tet aber, daß gegenwärtig 


wenigſtens der Kalykadnus, ein ſehr 
teigender Bergfluß, nirgendd zu Fuß 
Furchgangen werden kann, und dee 
Kaiſer atfe nicht leicht zu einem ſolchen 
Berfiihe veranlags werden Eunnie. 
„The Girama is, I understand, in 
no placc fordable.‘‘ Macd. Kinneir, 


p. 808. Indeß nach dem Berichte deb - 


Mönche Gottfried konnte an dem Drte, 
wo der Kaiſer umfang, der Fluß wirk⸗ 
lich Ducchtwarer werden: „‚„Idem Au- 
vius non admodum altus erat, ita 
ut plerique testati sunt, quia vado 
transiri potui⸗set.“ Merfwürdig ift 
ed, Das Tageno nichts fiber die Are 
des Todes ſeines Kaiſers berichtet: es 
geht nur aus feiner Erzählung her⸗ 
vor, das der Kaifer nicht im Fluſſe 
ſelbſt, ſondern erſt fpäter, nachdem 
ee nach Eelcucien gebracht worden 
war, fein Leben endete. (S. Anm, 
1753) Damit ſiimmt auch die Nachs 
richt des Dar Sregorius (Beil. a.) 
siemlich überein. 


\ 
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ugs dem Tode des Kaifers beypflichtet, verweiſt es dene 


14. Jun 


den Tod des Kaiſers Friedrich vernahm, fo kehrte er f 


des Kaifers den Weg nad) Antiochien antraten "?°. 


melde erftere Erzäßlung verbreiteten, mit harten BA 
würfen, daß fie Unmürdiges von den Kaiſer berichtenk 
weil die Belufligung des Schwimmens unangemeffen fl 
der faiferlihen Würde, und daher als die Weranlaffud 
des Todes eines fo. großen. Heiden nicht angenom — 
werden dürfe ?*) ·.. oe f 
Bon diefem ungluͤcklichen Tage an wich aller & . 
von den Deutfchen Kreuzbruͤdern; ein nicht serie 
Theil gab gaͤnzlich dag Gelübde auf, und fuchte Die A 
math wieder zu gewinnen. Die übrigen nahmen 
den Herzog von Schwaben als ihrem Heerführer an, di 
die Ritter ſchwuren ihm den Eid der Treue und Wi 
Gehorſams, morauf fie. am fünften Tage nad) dem Toll 


















Herzog Friedrich) untermand fi der Führung des Heel 
mit Muth und Thätigfeitz und entfernte ale — 
keiten von den Wallbruͤdern, ſoviel er vermochte. Schul 
feſten Entſchloſſenheit und klugen Maͤßigung verdanfte 
fie ed, daß der Zürft Eco, welchen nur die Furcht vor da 
Kaifer Friedrich von Feindfeligfeiten zurückgehalten paid 
das verabredete Buͤndniß nicht aufhob. Als nämlich Leo, 9 
ſchon auf dem Wege war zu einer perfönlichen Unterreoff 
mit dem Kaifer, von feinen Boten, welche aus den ton 
der Pilger entflohen waren, und ihm entgegen kameß 


gleih um, und begab fi in eine feiner Burgen, ei 


179) „At si libido natandi, ut ple- 180) ‚„Exetcitus tristitia auai 
rique asreriuit, mortis causam in» tus est. Maior pars exercitus 
tulisse dicatur, ipsitis viri gravitas tem Sueviac, hlium Imperaterit, Ü 
in contıarium dispwat; ec idem alios Priucipes post luctum secwi 


. meretur, quod tantorum salutem, est, milites sacramento adacıı I 


natator invalidus, undis fallacibus verba filii Imperatoris jurarunt. 
commisisset.‘‘ Tag. Bgl. Arnold. Lubec Le 
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Meg Durch: freundliche Worte die Boten zur Ruͤckkehr, 
Mend hielt den Fuͤrſten Leo von Feindfefigfeiten ab, fos 
Nrehl durch die Verſicherung, daß es nicht feine Abfiche 
been, chriſtliches Land zu befchädigen, fondern yur nad) 
Berofalem- zu pilgern, als dur fräftige Androhung 
Mwerer Mache 282). In Korfu, einer Etadt am Meere, 
Batern von Seleucia, trennten ſich wiederum viele, melde, 
— iffe beſtiegen, und zu Waſſer nach St. Simeon, dem 
ofen von Antiochien, fuhren. Die übrigen kamen am 


Da keichnam feines Vaters vor dem Altar in St. Peters 
— ter zur Erde beſtattete *°°). 


So wenig die Unternehmung der deutfchen Pilger 
don gluͤcklichem Erfolge begünftigt worden war, fo hatten 
de doch in dem Lande, in welchem fie von Gott durch 
hi hartes Ungemach waren geprüft worden, durch ihre 
Sandhaftigkeit in Leiden, ihre Tapferfeit gegen Feinde, 
m die Reinheit ihres Wandels großen Ruhm ſich ges 
geandet, „Unter diefen Leuten, fchrich der cilicifche 
Firſt Bar Gregorius an den Sultan Saladin, „iſt eine 
enge Zucht, fo daß mer bey ihnen einen Frevel begeht, 
Mae Rede und Antwort wie ein Schaf geſchlachtet wird. 
BAG einſt einer ihrer Vornehmen einen Knecht übermäßig 
Isfglagen hatte, traten die Priefter zufammen zum Ge 
ucht, und verdammten ihn zum Tode; und obgleich viele 
Kigbitte für ihm einlegten, fo wurde der Kaifer doch 
Mi dadurch bewogen, ihm zu begnadigen. Der Wopls 


A ſind ſie ſo fremd, daß ſie diejenigen, welche ſich ihr 
—P Bohaes. Vita Sal, p. 198, templo ante aram 8. Peisi, Tag, i 


| 189) „ Ansiöbliise ossa Imperatoris Bagt. Abulfarag. Chron, Syr. a. a. O. 
|| primum Kumata sun: a Alio in 


eſſen zu: ſtandhafter Wertheidigung. Der Herzog: aber I, ie. 


Men Tage nad Antiochien, wo ber Herzog Friedrich 19. Jun. 


144 Seh... Kreuz;. B. V. K. III. Kreuz;. d. Kaif: Friedr. I. 


2 ht. überlaffen, fliehen und felöft firafen. Bon diefer Strenge 
ift. die .Urfache ihre Betruͤbniß um Serufalem: Auch if 
es wahr, daß manche von ihnen lange Zeit aller Kleis 
dung, als ihnen verboten, fi enthalten und bloß mif 
ihrer eifernen Nüftung ſich bekleidet haben, bis es ihre 
Borgefegten endlich mißbilligten. Bewundernswuͤrdig if 
ihre Ausdauer im Ungemach, ihr Gleichmuth und ihre 
Unverdroſſenheit »82. 

Pr Den Tod des Kaifers beklagten nicht bloß die Deus 
ſchen, ſondern felbft Fremde mit Theilnahme. Das Ak 
denken Diefes ‚Mannes, fagt der. Sriche Nicetas, iſt 
Ehren zu halten, nicht bloß, weil er aus edelm Gefchle ” 
mar, und über viele Völker geherrſcht hat, fondern meh 

er, von Liebe für Chriſtum entflammt, Vaterland und 
Föniglihe Pracht, und Ruhe und den Genuß fein 
Reichthums mit den Geinigen zu Haufe verließ, md 
einem prachtvollen Leben entfagte, um ale Muͤhſeligkeit 
gu theilen mit den Chriften, welche nach Palaftina Ai 
für den Namen Chrifti und die Ehre des heiligen, % 
menſchlichen Geſchlechte Leben verleihenden Grabes . 











383) ©. Dell. 9 184) e. 200. 
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peend der Kaiſer Friedrich und die deutſchen Pilger 3,8: er. 
| —* andern Ungemach ſchon harte Kaͤmpfe gegen J 
färfen in den Wuͤſten von Piſidien und Lycaonien 
Menden ruͤſteten ſich endlich die Koͤnige von Frankreich 
England zur Bolijiefung, der lange verſchobenen 
Pefehet 
ee; Könige, indem f ie Alles Habers zu bergeſſen 
Ken, Ordneten mit ‚Sorgfalt an, mag dem großen 
Biemeimen förderlich ſchien, und unterhandelten mit 
fiber durch Botſchafter. König‘ Richard gedachte, for Deioder 
BD ‘er den Thron feines Vaters ‚eingenommen und feine 
“ gung, mit dreytaͤgigen Feſten gefeyert hatte, ſehr 
Rh des Heiligen Landes; und (Kom im vierten Mo; 
feines Reiche verſchrieb er nicht nur den Yusfägigen 
* pofpital des heiligen Lazarus zu Serufalem auf ewige 
Beten zu feines Vaters, feinem eigenen und aller Könige 
na England Seelenheil jaͤhrlich vierzig Mark Silbers, 
pp deren Auszahlung am St. Michaelistage jedes Jahrs 
He Barone der Schatzkammer angewieſen wurden; ſon⸗ 

nm ſandte auch, ſobald der König von Frankreich ihm 
uch Geſandte feinen Entfchluß gemeldet hatte, die Heerz 
ahrt nach Jeruſalem anzutreten/ Botſchafter nach Franfs 

IV. Band. x. “ \ Kl 
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2... rei, um des Könige weitere Vorfchläge zu vernehmen *: 


/ 


" Philipp ungbänderfich am Ende der. naͤchſten Oſtern 


| dieſes Jahrs den Grafen. Kotrud von Verches mit * 


engliſchen Barone aufzufordern zu gleichem Schw 
























Der König. Philipp verfammelte Hierauf alle 'franzoͤfiß 
Prälaten, Grafen und Barone zum Reichstage in Park 
wo der König und alle franzoͤſiſche Herren, melde N 
Kreuzzug gelobt Hatten, mit Berührung der heilig 
Evangelien „‚(htyuren, am Ende der nächften Oftermgg 
mit ihren Reiſigen wohlgeruͤſtet bey Vezelay, einer..ne 
reihen Stadt in dem Sprengel von Autun, wo Die 
beine der heiligen Maria Mogdalena subten, che u 
finden. Auch fanpte, Philipp. Auguſt nach im Noven | 


Briefe an den König von England, um ihn und 


Der König, ‚Richard berief, auch ohne Verzug feine 4 
laten, Grafen und Barone zum Parlament nad) gend 
und nachdem fie, dad Verlangen des Königs von an 
reich gebilligt hatten ſo würden der Graf bon Pe 
und feine Begleiter In das Parlament, gefuͤhrt, 
auf die Seele ihres Koͤnigs ſchwuren, daß der 


bey Vezelay mit dem Könige don England ſich jüſam ’ 
finden tverde. Dann ließ in ihrer, Gegenwart der 3 
Richard auch auf ſeine Seele durch Wilhelm von 
ville fömdren · baß er nicht minder. —— 
der naͤchſten Ofterwoche mit den engliſchen und nor 
nifgen MWallbrüdern bey Vejelay ſeyn wolle. 


1) Die Urkunde jener Verleihung ginat noch in dem Archive des zi . 
fowohl, als der im Dffober 1180 das zu London vorfanden... Ueber VIA 
irre Brief Richards gn, den Kbnig fernen des Könige von Franfg 
von Frankreich, Neben in Aymer im November und die dadurch ve 
Acıis pnblici« T. I. (London 1816) Laßten Berbandlungen T. Joh, 32 \ 
P. 49. Bon der Urkunde I das Dri: pron p. 1166, 1167. u 


6; 8 8. Dil. Ang. v. Frankr. u. Rich. v. Engl. 247 






















übe des ‚Heiligen Bekenners Edmund, begab ſich dann 
8 dad Meer nad, der Normandie, mo er zu Burum 
dr da Weihnachtsfeft beging und mit feinen Baronen 
ih pflog; und fam dann mit dem Könige Philipp von 
Mreih an der Brüce von St. Remy bey Nonancourt 
inmen, um die gemeinfchaftliche Anordnung der Heer⸗ 
Rz berashen. Am vorlegten Tage des Jahres 1189 
m dort die beyden Könige einen Vertrag, In weh 
* ſich nicht nur gegenfeitige Treue und Freund⸗ 
{selobten; fondern auch diejenigen, welche in ihrer 
mbeit ihre Laͤnder regieren würden, zu gegenfeitis 
x Bepftande in Handhabung des Friedens zu verpflichs 
Reiobten. Sie verfündigten einen allgemeinen Frie⸗ 
die Güter aller Bekreuzten für die Dauer der 
2 alſo daß ihre Guͤter wie die Guͤter der Koͤ⸗ 
igefehen, und alle Beſchaͤdigungen derſelben mit 
Keicef , wie die Befchädigungen füniglicher Güter 
a Richtern und Amtleuten, nah den Nechten des 
geahndet werden follten. Auch wurde verordnet, 
ai her, der in Sranfreich oder England in dieſer Zeit 
: Febde rihuͤbe, zuerſt mit dem Bann, und wenn er 
icht binnen vierzig Tagen Genugthuung leifte, mit 
j Weriuſte ſeiner Guͤter und Lehen geſtraft werden ſolle; 
j — * Keiner, welcher in dem Neiche des Einen Koͤ⸗ 
Wr Verbrechen begangen, in dem Lande des andern ges 
pt werden. Zur Zeit des Aufbruchs wurde wiederholt 
WDſterwoche des maͤchſten jahres beftimmt, und mit 
en der Prälaten feftgefegt, Daß jeder Bekreuzte, 
fein Selübde nicht erfüllte, .und zuruͤckbliebe, mit ' 





3 


n Banne, und falls er ein Landeshert tväre, fein Land 
t dem Juterdicte belegt werden ſollte. Bepde Könige 
—K 2 


Der "Rönig Nichard wallfahrtete hierauf zu Dem’, Ehe. 
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Ier. geboten Ihren Richtern und Amtleuten, auf die B 
tung dieſer Ordnungen ſtrenge zu halten 2). 


3,6. Gleichwohl kamen die vielfaͤltigen Vorberei 
und Ruͤſtungen nicht ſo fruͤh zu Stande, daß zu d 
'abredeten Zeit die Heerfahrt angetreten werden | 
und darum famen im Märzmonate die beyden -; 
aufs Neue zu Dreuz zufammen zu fernern Herathun 
Zwey Todesnahrichten aber, melde mitten unter 
Berathungen den Königen gebracht wurden, erfüll 
Gemüther mit bangen Ahnungen. Nicht nur fla 
dieſe Zeit Elifaberh, des Könige Philipp Bemapfi 
den Folgen ſchwerer Geburt, ſondern auch) bieiT 
Königs Wilhelm von Eicilien, von deffen Vehltar 


x 


das Heilige Unternehmen Vieles gehofft. toordeh, 


den Königen gemeldet, In 
9) Die Urkunde dieſes Vertrages 
ſteht in Rymer Actis publicis (ed. 
Hag. Com.) T.I. p. 20, und iſt uns 
‚terfchrieben: Acta sunt haec 30 die 
Decembris apıd Nonancourt. In 
der neuen Audgabe dieſes Werkes 
(London 1816. Vol.I.) findet fich bey 
Diefer Urfunde S. 50 die Bemerkung, 
"das das Drtginat nicht babe aufge: 
:funden werden können. Benedict von 


Peterborough (©. 583) theilt eben: 


Faus die Bedingungen diefes Vertra⸗ 
ges mit, aber nicht mir den Worten 


der Urkunde, fondern mit feinen eig: 
'nen Worten, und dem Zufage, daß 
‚In dem Zalle, day der Eine König 


fterbe, dem überlebenden die Ders 


| -fügung über des verfiorbenen Deer 


- geftanden worden. 


und das zum Dienite des Heiligen 
_Zandes befiimmte Geld deffelben zus 
(Roger. de Ho- 
veden fol, 378 vexso.) 


8) „Anno Domini 1ıgo.... super 


"itineris eorum dispositione collocu- 


dem zu Dreuy vetab 
rg 
turi convenerung Regis.a] 
los.“ Gaufrid. Vinis, IL 
dieſe Zufammenkunft zu um 


iR von der nah Weihnach 


bey Nonancourt gehaltenen 
aus der Verſchiedentzeit fol 
Anordnungen als derzeit. 4 
der Zufammenfunft zu Drei 
der Auszug der Heere bis ) 
tag yerfchoben (vgl. Gaufri: 
a. a. D. und Radulf. de Di 
630), und diefe Zufammen! 


"in die Zeit des Todes der 


Elifaberh , welche gm 18. Di 
farb. Nach einer, dem Abd 
Vertrages von NRonancourt 
mer angehängten Bemerki 
diefer Vertrag, nad) der ' 
der damaligen Seit (sicur 
homines), deshalb nicht | 
führung, weil er an eines 
abende verabredet ivorden; 
Neujabrstag 1100 Hei au 
Montag. 
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age wurde nunmehr der achte Tag nad St. 40°; or 
sietag zur Zeit des gemeinfchaftlichen Aufbruchg aller 
erſcharen, melde in der Ebne von Vezelay zu dieſer 
unfehlbar verfammelt feyn follten, beflimmt. 

Die DBegeifterung, mit welcher die Bekreuzten zum Bist, 
ipfe wider die Feinde Eprifti eilten, blieb auch Diefeßngiand 
I, nidt ohne Gefahr für die Juden, welche als die 
fen. Seinde | des Heilandes dag chriſtliche Volk glaubte 
teichem Rechte vertilgen zu können, als die Walk 

= die. Saracenen zu vertilgen hofften. Zu York 

te in diefer, Meinung am Paluiſonntage das Volk 
gegen die dortigen Juden, mit Tod und 
berben fie bedroßend, und der Vizgraf ſowohl als der 
poigt daſelbſt, nahmen. Anfangs zwar fünfhundere 

im. in, einen Tpurm auf, vereinigten fich aber bald 
Ästen Seinden, wiefen fie weg aus dieſem Orte des 
kipeit, und forderten felbft die Miliz der Graffchaft *) 

das Volk der. Stadt auf zur Gewalt, als die Juden 
veigerten, den Thurm zu verlaffen. Auch ſtuͤrmten 
Soldaten und das Volk gegen den Thurm Tag und 

t ohne Unterlaß, und nahmen Das Geld nicht an, 

es die. Juden für ihr Leben boten; die Juden aber 
Ten großen Muth in Diefer verzweiflungsvollen Lage; \ 
‚als. ein Rabbi unter ihnen aufftand, und feine 
hensgenoffen vorſtellte, daß es beffer fen nach dem 
e zu flerben, als in die Hände der Feinde zu fallen, 
teten auf feinen Rath die jüdifchen Hausvaͤter zus 

we Weiber und Kinder, warfen Dann deren Leihname 
ilires Comitarus et homines pton vor p. ı172.' Roger von Dove: 

. Bened. Petrob. p. 583. den fol.379 A. nennt fie „extraneos, 
unten beißen die eriiern mi- qui ad Comitatum vencrant per 


‚ovinciae. Beyde Bezeich/ exhortationem vicecomitis et con- 
£ommen auch beyJoh.Brom- stabulaii,‘ i 
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* 
Bi 


38 Ze aus dem Thurm unter das ergrimmte Volk und 4 
endlich den Thurm an, womit ſie ſich ſelbſt verbrannte 
Hierauf fielen die Miliz der Grafſchaft und das 2. 

- von York äber die Häufer der Juden, zerſtoͤrten die Urfug 
den ihrer Schuldforderungen und verbrannten die Käufe 
Solches gefhah zu York, Auch zu Norwich wurden wenlf 
Wochen zuvor die Juden in ihren Käufern überfallen ug 
erwuͤrgt, und auf der Meffe zu Stanford wurden ebJ 
falls viele Juden von den Pilgern erfhlagen; “und . 
wicht die Juden im noch mehreren anderen Städten ı 
England ein gleiches Schickſal erfuhren, verdanftend 
der Schnelligkeit und Strenge, womit der zu Yarf f 
gangene Frevel geahndet wurde. Der Einigliche Large 
und: Großrichter des Reichs, Biſchof Wilhelm von 9 

begab Ah nach dem Oſterfeſte nach Pork, um die SA 
digen zu ſtrafen; and die dortige Geiſtlichkeit, koelche; 
Cinnerfländnige mit den Andenverfolgern war, weil 
fh, den Biſchof mit den ihm als Legaten Des apoſ | 
ſchen Stuhls gebährenden Ehren in feyerlihem Zuge 
zuholen und mit-dem Geläute der Glocken zu empfeng | 
Der Bifhof aber ließ fi) dadurch nicht irre madıhl 
der firengen Erfüllung feiner Pflicht, ſondern euer 
Vizgrafen fowohl ald den Burgvoigt von Pork Ihrer 
ter, legte die Miliz der Sraffhaft in Feffeln, hob Ge 
von den Bürgern aus, um file gu verpflichten, den Fi 
den gegen den König und das Königreich kuͤnftig befl 
zu bewahren, und wegen des verübten Frevels zu ef 
zu flehen vor ihrem rechten Nichter, ließ die Glocen % 
Stiftskirche auf Die Erde werfen, fprach über alle Eieg 
fer diefer Kirche wegen ihrer Verbindung mit den Jude 
verfolgern und der ihm verweigerten Ehre den Ba 
aus, und belegte fie und ihre Kirche fo lange mit Di 
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Biete » 618 fe dolle Genugthuung "geleitet haben Igor‘ 
Ben. Ungeachter dieſer firengen Strafe, womit der 
pirichter den Judenmord ahndete, wurden aber gleichs 
MH die Juden überalf, wo nicht Die Bürger der Staͤdte 
en zu Huͤlfe famen, von den Pilgern auf mancherley \ 
fe gemißhandelt 5). 
duͤr Die Aufrechthaltung der Ordnung im Heere, nungen 
frend der Meerfahrt, ſtellte König Richard den Cry. migg Si | 
hef von Auch und den Biſchof von Bayeur, fo miedie Di 
Ritter Robert von Sablol, Richard von Chamvil und "De. 
Jelm Lefort de Valerun als Richter an über alle feine 
Be, hundert und ſechs ‚große Schiffe an der Zahl, _ 
er ſchon um, Oſtern aus den Häfen von England, 
Fon der Normandie und Bretagne ausliefen, um zu | 
Beleile Das Heer aufzunehmen, welches zu Lande duch > 
ufreich 508, und ertheilte dieſen Kichtern In einem zu 
2 ausgeſtellten Briefe ſtrenge Vorſchriften. Wer 
send der Meerfahrt einen Todtſchlag beging / ſollte J 
men gebunden mie dem Leichname des Erſchlagenen 
Leer geworfen, und wer auf dem Lande dieſes Ver— 
5 fi ſchuldig machte, ebenfalls zuſammen gebunden 

ba Erſchlagenen lebendig ‚begraben werden. Wer 
Eeugen überführt würde, ein Meffer hervorgezogen 
Ihen, um einen andern zu verwunden, oder einen 
beru blutig ſchluͤge, ſollte ſeine Hand verlieren; bloßes 
klagen mit der Fauſt ohne Hlutvergießen, follte durch 
gmaliges Eintauchen in das Meer, und Schimpfreden 
ken durch Bezahlung an den Beſchimpften von fo His, 
„Ubicunquerepertisunt Judaei, Ermordung der Juden gefhad nach 
* poregrinantium percussi dieſem Schriiſteller zu Norwich am 
nisi qui municipalium erue- Dienfiage vor -Afchermittiwoch 6. Fe⸗ 


ur auxilio.“ Rad, de Diceto bruar (VIII Id. Febr.) und zu Stan· 
Men historiarum p. 651. Die ro am 7. Ran (Nonis Martä). 

















ER 
* w* 





2,0. 


die Federn eines Kiffend Über fie ausgeſchuͤttet und fie | 


Anord⸗ 


a Woaͤhrend Richard die ſtattlichen Rampfgenoffen, wei 
nigs vpnaud England fowohl, als feinen franzöfifhen Here 


reich. 


hannistage andaͤchtig auf den marmornen Fußboden A 


1 


.-182 Gefchichte der arenzzase. Bud V. Ray. mw.‘ 


len Ungen Silbers gebuͤßt werden, als Schimpfwoͤrter ei 
geftoßen worden, Den Dieben wurde die Etrafe au 
droht, daß fie wie Kaͤmpen gefchoren, dann Pech US 
ihr Haupt gegoffen, und damit fie allen kenntlich bliebe 

























foldem Zuftande auf das erfte Land, wo die Eiffe 
legen wuͤrden, ausgeftoßeri werden folten. In einig 
andern Briefe gebot Richard noch einmal auedrüctk 
unter Androhung ſchwerer Strafe, biefen Richtern willigẽ 
Gehorſam zu leiſten °). J 


thuͤmern zu ihm eilten, um ſich verſammelte, ordi⸗ 
auch Philipp ſein Heer, und wallfahrtete, der alten SIE 
gemäß, jur Abtey don Et. Denys, wo er am St.J 


den Gebeinen des heiligen Dionyſius und deffen ber 
heiligen Genoffen, Ruſticus und Eleutherius, ſich niede 
warf, dem Schuge Gottes, der feligen Jungfrau, 
heiligen Märtyrer und aller anderen Heiligen fig, 
pfehlend, und dann aus den Händen feines Obein | 
Erzbiſchofs Wilhelm von Rheims, Legaten des 3 | 
ſchen Stuhls, den Stab und die Ppilgertaſche a, B 


der Heiligen zwey treffliche ſeidene Standarten, und N, 
zwey mit von Gold, geſtickten Kreuzen gezierten Driflanınd 
als eine fihere Schugmwehr im Kampfe gegen die Fein 
des Heilandes 7), und indem er ſich dem Gebete da 
| 6) Bencd. Petrob pP. 588. 589. ty rum, et tutela, contra inimiog 
(Rog. de Hov. p. 375 B und 374A) Christi pugnaturus, J Nigordut 
Hymer Acta publ. (neue Aueg.) de gestis Philippi Augusti in Wi 
E: 


T. I. p. 52. ptor. rer, Gall, T. XV 19 tea. 
7) „Pro memoria Sancionım marı 1. 59. 
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küder empfahl, wurde er mit dem Segen des Beil: 55 nei. 
3 henjnagelß, der Dornfrone des Heilandes und des Arms 
es heiligen Simeon geweihet. 
Dann ordnete Philipp fein Reich, er empfahl daffelbe, 
Eh wie feinen Sohn Ludwig, der Pflege feiner Mutter 
Prcla und feines Oheims, des Erzbiſchofs von Rheims, 
md errichtete einen legten Willen, worin er nicht nur 
Ber feinen Nachlaß im Fall feines Todes auf diefer ge 
ſihrvollen Fahrt verfügte, fondern auch die Gerechtig⸗ 
Nispfiege und Bermwaltung feiner Güter während feiner 
* I tenbeit anordnete ®). 
“ Mittlerweile fammelten fi) die Scharen der Bekreuz⸗ Beet 
‘an den Orten, melde von den Königen beftimmt gercien 
Borden; Die Franzoſen begaben ſich nad) Vezelay, und Teure. 
englifchen und normännifhen Pilger verfammelten ſich 
m Tourg, wo ihrer eine ſolche Menge zufammentraf, daß 
fie Stadt und die Umgegend fie niche zu beherbergen und 
Pemäßren vermochte. Darum fandte Richard einen Theil 
dieſer Pilger voraus, und ließ fie auf hundert und acht 
»osiffen nach Meſſina hinuͤberſchiffen. Als alle Anords 
Eshngen der Heerfahrt vollendet waren, nahm König Ri⸗ 
Mard Loͤwenherz aus den Händen des Erzbiſchofs Wil⸗ 
en von Tours den Pilgerſtab und die Pilgertaſche; 
aber zum ſchlimmen Zeichen ‚brach der Stab, als Richard 
auf ihn ſich ſtuͤtzte ?). | 
j Als Richard am Mittwoch nah St. Johannistag zuer. Jun. 
Wezelay *°) anfam, fand er den König von Frankreich (dom 


/ J 

8) Die Urkunde dieſer Verfügung von Peterborough nahm Richard die 
(testamentum) iſt von Rigordus mit: ‚Beichen der Piigerfchaft erſt zu Vege: 
gerbeitt worden P. 50. lay, was wohl nicht wahrfcheintich ift. 
O9O) „Cumque rex sc baculo ful- 10) Richard nahm von Tours nach 
cirei. ſractiis est baculus.“ Rog. Vezelay folgenden Weg: von Tours 
de Hov.’p. 575 B. Nach Denedie nach Zus (7), Montrihard, Selles 


234 Geſchihte der Kreugzäge. Bud V. Kap. IV. 


2 ſeiner wartend, und mehr als hundert tauſend muthige une 

wohl geruͤſtete Kreuzfahrer waren dort ſchon verſommelt 

ſo daß die Ebene bey dieſer Stadt nicht minder, als die * 

nahe gelegenen Berge, von Zelten bedeckt waren. Auch, 

der Herzog Heinrich von Burgund und der Graf vo: 
Slandern und Pie zahlreichen Echaren, melde unter 

ven Panieren zum Kampfe wider die Heiden fi. vereig 

nigt hatten, ettvarteten den Aufbruch des Heers migg 

Sehnſucht. 
Gemein Noch waren mancherley Anordnungen vonnoͤthen 

newer weldje die Könige beſprachen; es wurde feſtgeſetzt, daßg 

an — alle Scharen der Kreugfahrer bei Meffina in Sicilien fi ſich 

verſammeln, und diejenigen, welche fruͤher dahin kaͤmen, J 

die Nachkommenden erwarten ſollten, damit von bar 

Die ganze Flotte ungetrennt die Fahrt nach dem heiligen gie 
Lande fortfegen möge, 3 

Nachdem die Könige zwey Tage mit einander unter 3 

mancherley Berathungen zugebracht hatten, begaben ſie 
















die vielfältigen Zeichen der Eintracht, welche unter den. 4 
beyden Koͤnigen herrſchte, erfüllten ale Pilger mit feeudjs f | 
ger Hoffnung "*). Bey Lyon verweilten wieder Die Kde 4 
nige zuſammen einige Tage; die Ueberfahrt der zahlrei⸗ A 
Ken Pilgerfharen, melde mit jedem Tage durch Die 4 
Nachkommenden ſich mehrten, uͤber den reißenden und 
tiefen Rhonefluß war mit großen Schwierigkeiten verbun⸗ 
den und nahm die Aufmerkſamkeit der beyden Koͤnige 


 (Cella), 1a Chapelle d’Anguillon werden von Bottfried Viniſauf CIT. 4 
.(Capella) und Dama (?). Gaufs. c. 9) alfo bezeichnet: Eorbigny (S. 
Vinis. Lib. 1. 0. 8& Leonardus de Curbiny), Moutins i 

(Mulius), MonsEscoti, Bois Sainte 4 
sı) Die Derter, welche das Heer Marie (Tuliuis apıd $. Mariam de 
‚auf dem Wege nach Lyon berührt, Bosco), Belini, yilla Furaca, £yon. 
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lt wenig in Auſpruch; und. als diefe Schwierigfeiten I, Fir 

ih Öberivunden waren, ſo ruhten die beyden Heere 

s dehuqh einige Tage am jenfeitigen Ufer, die nachkommen⸗ 

Sue Pilger ermartend, indem die Scharen theils in der 

Fan Lyon und den umliegenden Dörfern untergebracht 

= Weum, theils auf freiem Felde ſich gelagert hatten, . 

eo. Nach diefer Ruhe fegte zuerſt das franzdfifche Heer Suttus 

in Bewegung; König Philipp nahm von feiner Muts — 

F All feinem Oheim, dem Erzbifhof Wilhelm von 

ins, und feinem Sohne Ludwig mit Rührung Ab; 

d und führte feine Echaren auf den Weg nah Ges 

we die Schiffe in DBereitfchaft waren, tele der. 

ig bey den Genuefern zur Ueberfahrt feines Herd _ 

Be Meſſina gedungen hatte. Auf diefen Schiffen fam 

ir König Philipp mit feinen Pilgern noch im Auguſt⸗ 

F nach Meſſina und nahm ſeine Vohnung dort in 

n föniglichen Palaſte. 

Die Menge der dem Koͤnige Richard nachziehenden 

Bilger aber war fo groß, daß die etwas enge Bruͤcke, 

;selder bey Lyon Über den Rhonefluß für den Ucbergang 

Ber Heere war erbaut worden, eines Tages von der Laſt 

der ich auf ihr unvorfichtiger Weife zufammendrängenden 

 Bewaffneten brach ‚und mehr ale hundert Pilger in den 

Buß ſtuͤrzten, “von welchen jedoch nur zwey umfamen. - 

Richard ließ Hierauf in der Eile eine zweyte Brücke durch 

 famımen verbundene Kähne-erbauen, welche den nach⸗ 

- Honımenden Pilgern den Hebergang, obgleich mit Müßs 

;  feligfeit und. Unbequemlichfeit, gewährte, und an dem 

‚ Tage, an welchem die Scharen weiter zogen, mieder abs 

F. gebrochen wurde 2). 

ss) Gaufr. Vinis, 1. Il. 0.10. Des‘ Bened. Petrob, 2.500. (Roger. de . 
Einbrechens der Brüde erwähnt auch Hov. 1, c.) . 





I 


3. ehr. 
gulius. 
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Am vierten Tage nach dem Abzuge des franzi 
Heeres nahm König Richard mit dem größten The 
ned Heeres den Weg nach) Marfeille 3), wohin eı 
Flotte befchieden hatte. Diele Pilger aber, weil 
gewiß war, ob fie auf den föniglichen Schiffen 


finden würden, begaben fih auf andern Weger 


Die! an: 


me 


ar 


Senua, Venedig, Brundufium oder andern italle 
Häfen, mo fie Gelegenheit zur Ueberfahre nach I 
zu finden hofften; einige zogen zu Lande Durch gan 
lien nad) der Siciliſchen Meerenge, um von dor: 
fi ha zu gewinnen. 

Die Hoffnung. der engliſchen Wilger, d die koͤr 
Flotte in dem Hafen von Marſeille zu finden, gin: 
in Erfuͤllung. Die Flotte mar zwar zu der beſti 
‘Zeit außgefegelt; aber anfangs hinderten ‚heftige € 
ihre Fahrt und zerfireuten die Schiffe; und ale d 
zelnen Schiffe in den Häfen von Silves oder fi 
anlegten, fd wurden von dem Könige Sancho vor 
tugal die auf ihnen befindlichen Pilger durch Ge 
und Verfprechungen bewogen, ihm beyzuſtehen geg 
Saracenen, mit weldjen er damals noch immer i 
tigen Kriege war. Zuerſt gewann Sancho achtzig 
geruͤſtete Juͤnglinge aus Londom, unter ihnen Wi 
den Sohn des Osbert, und den Goldſchmidt Ga 


23) Baufridus Binifauf, welcher Vealeis, dehinc apud St. Paı 
felbft in dem Heere ded Königs Re Provincia, postea transivi 
card mar, bezeichnet (c. ze) folgende montem Dragum, deind 
Derter Ted Weges, auf welchem das Orenge, postca transeunt 
Meer nach Marfeitte 309: „De Liuus tem de Sorgres jacuiınus ap 
transivimus per Vicaria apud Al- pus juxta Aviguon, post 
bam ripam, deinde ad montem Ga- Tenaiz, deinde apud Salus 
lonte, post ad St. Bernardum de ea apud Marignane juxt. 


Rumaux, deinde apud Valeuces, de Marignan apud Massilii 


postea apud Aariolam, postea apud 


“ 


! 


N 
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femo:Sürger zu London, welche mit ihrem Londoner r 
we aach einem heftigen Sturme zuerft zu Silves ans | 
ten. Selbſt in diefem Sturme aber wurden diefe Pils 

gr durch ein Wunder getröftetz Denn es erſchien, als 

je Sturm am heftigſten tobte, drey Pilgern der heilige _ 
thomas von Canterbury, und fündigte ihnen ar, daß er 

a dem Heiligen Märtyrer Edmund und dem heiligen 
ienner Nicolaus von ‚Gott zum Befchüger der koͤnig⸗ 
Ahen Flotte beitelit: ſey, und die Wuth des Sturms in 

ö htanfen halten werde, worauf auch alsbald die Hefs 

lit des Windes nachließ. Diefe Pilger gaben felbft 
ASchiff preis, damit aus dem Holze deffelben Bols 
he erbaut würden für die Stadt Silves, welche erſt 
pen Sabre zuvor Durch Sanchez mit Hülfe nordifher 
Filzer aus der Sklaverey der Heiden mar befreyet wors 

a und Damals von dem faracenifchen Könige von Afrifa 

ea Spanien ’*) mit einem gewaltigen Heere bedroht 
Mnıde. Als es aber fund wurde, daß diefe Pilger, fo : 
En die Mannfhaft von neun andern Schiffen, melde 
efien zu Liffabon angefommen waren, fünfhundert 
Mnohlgeruftete Männer, dem Könige von Portugal Hülfe 
kiften würden, fo boten die Saracenen, welche am St.as Sun. 
Hehannistage über den Tajo gegangen waren, die Burg . 
Lerras Novas erobert hatten, und das den Tempelherrn 
gehörige Schloß Thomar belagerten, Frieden an. Als 
‚der König Sancho die vorgefchlagenen Bedingungen zu⸗ 
ruͤckwies, fo Droheten fie, Die Stadt Santarem zu berennen, 
‚worauf die englifchen Pilger die Beſchuͤtzung des ſchwaͤch⸗ 
Ken Theils dieſer Stadt übernahmen; mitten in der 


36) „Bajoc al Miramimoli“ ey und Baioc Almiramomeli bey os 
Bened Petrob. p. 596. (Bojac Al- Hann Brompton p. 1176.) ' 
miramisi ben Rog. de Hov..p. 391A,, - 


4 \ 
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9.808. Erwartung eines blutigen Kampfes aber wurde t 
richt gebracht, Daß der König der Saracenen ı 
. Tagen geſtorben war, und fein ganzes Heer Di 
ergriffen hatte. Der König Sancho entließ hie 
Yılger,""belohnte fie nicht nur mit großer Frech 
für die geleiſteten Dienſte und gab den Pilgern 
don ein anderes Schiff für das ihrige, welches 
werfen für die Stadt Sildes war angewandt : 
fondern überfah auch mit Nachficht den frevetha 
fug, welchen die- Mannfchaft von drey and fe 
dieſer Zeit angelangten Schiffen der füniglichen 9 
Liffabon beging, indem fie den wildeften Ausſchw 
der Wolluſt fi) überließ, gegen Weiber und Maͤ 
walt übte, die unter dem Echuge Ted Könige 
benden zinsbaren Juden und Saracenen aus de 
frieb, deren Käufer verkrannte, und endlich Di 
berge zerſtoͤre. Der König, welcher auf’die I 
von diefem Unfuge nach Piffabon fam, ließ ſich 
zufrieden ftellen, als Robert von Sambluz und 
von Chamvil, die Führer diefer Schiffe, vie t 
‚Könige Richard zu Chinon gebotenen Satzung 
Neue verfündigen ließen, "und die ganze Mannfcha 
einen Eid zur genauen Befolgumg diefer Satzung 
pflichteten. Auch als nach dreyen Tagen zwiſc 
Pilgern und den Bürgern von Liſſabon bintige 
entflanden und von beyden Seiten Mehrere gerödt 
den: fo ließ zwar der König die Thore der Stadt 
und fieben handert Pilger, welche zum Eſſen und 
nach Liffabon gefommen waren, in die Gefängirk 
gen; er war aber auch diefes Mal mieder zum 
bereit, .fobald Robert und Richard verfprachen, 
firenge Zucht zu Bandhaben; ließ die Gefangenen 
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ind gab ihre Waffen ihnen zuruͤck. Als hierauf am Le 
ende: vor St. Jacob Wilhelm Lefort 22) mit ben = Jur 
m Schiffen in der Muͤndung des Tajo angekommen 
ſo begann die ganze wiederum vereinigte Flotte die 
durqh die Meerenge bon Gibraltar nad) Marfeille, | 
‚am achten Tdge nah Marid Himmelfahrt an⸗ ↄa. Augs. 
20), | 
erzehn Tage vorher; am achten Tage vor Maridr Aug. ' 
fahre, Harte aber König Richard, nachdem end Sen. 


age lang vergeblich die Anfunft feiner Flotte erwarn i 


tte, mit feinem: Gefolge Marfeille verlaſſen, und 
nit drey und zwanzig gemietheten wohlgeruͤſteten 
en nach der Kuͤſte von Italien gefahren *7), zu 


ehr verfchieden wird der Na⸗ 
6 Ritters (I. oben ©. 151) 
n; bey Benedict von Peter: 

heißt er Willelmus de 
: Olrun (p. 688‘, W. Fortis 
run (p. 398) und W. de 
699); ‚bey Roger von Ho⸗ 
v. de Forz de Vlerum (fol, 
„W. de Forz (fol. 3g0 B.) 


de Foris deulerun (fol. 38r 


, Johann Brompton W.For- 


alerun (p. 5175) und W. de. 


P. 2177). 

‚Pervenerunt ad Marsiliam 
vis Assumptionis $. Mariäe, 
varta, * Bened. Peirob. p. 
ıh, Brompton p. 1179. Rog. 
v. fol. 383 A. Alie Diefe 
Reiter geben eine umſtändliche 
nung des Weges, welchen die 
nahmen. - 


zey Wenedict von Peterborough 


folg.), Roger. von Hoveden 
74) und Johannes Brompton 
4) finder fich eine ausführliche, 


uch Berderbung der Namen 


\ 


7. Aug. an. 


nicht überall deutliche Rachiwelfung 
der Dexter, tvelche das königliche Ger 
ſchwader berührte. In Hinſicht deu 
Dauer des Aufenthaltd des, Königs 
Richard zu Marfeiie und der Zeit 
der Abfahrt find jene Schriftſieller 
fheinbar nicht im Einverftändniffe 
mit Baufried Viniſauf; denn nah 
diefem Schrift ſteller geſchah die Ab⸗ 
fahrt nach dreiwöchenttichem Aufent⸗ 
halte zu Marſeille am Tage nach Ma⸗ 
riä Dimmelfahrt (16. Aug), nad 
den oben genannten Schriftſiellern 
aber trat Richard die Reife Ihon am 
Man fieht aber Leicht 
aus dem Fortgange der Erzählung 
des Gaufried Viniſauf, daß fie ſich 
nicht auf ˖die Fahrt Ted Königs Ri⸗ 


chard von Marſeille nach Meffina bes 


zieht, fondern auf die Abfahrt einer 
Abtheilung der Pilger, in welcher 
Gaufried fich befand, und welche 
von Marſeille in gerader Fahrt und 
auf ganz anderm Wege, als der Kür 
nig und feine Dienerfchaft, nach Mel 
fing ih begab. 


' - 
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Fo großer Bekuͤmmerniß der zahlreichen Pilger, melcha 
ſuchtvoll zu Marfeille ſchon lange vor. der. Ankunf 
töniglichen Heeres die Gelegenheit. zur Mesrfabre 4 
tet, und. deren viele Durch Den langen Aufenthalt fo 
die Mittel, ‚weiche. fie zur Kreuzfahrt anwenden mp 
erſchoͤpft Hatten, DaB ſie den Koͤnig Richard ven 
baten, in feinen Gold fe. zu: nehmen, 
E ‚Richard. fuhr ‚längs der. Käfig mit. laugſamer * 
faſt in jeder Nacht, ſo oft. es thunlich war, an 
ſich ausruhend. So legte das Königliche Geſchwoder in 
23. Aus.Hafen von Genun..an, wo Richard; mit dem Könige 
uͤpp/ welcher dort krank lagſine Uyterspdung, | 
dann ruhte er mehrere Tage. in Porto; fing. 5a ah) 
bufen von Rapallo, wo er Das. Feſt der; Perkuͤndi 
Mariä: feierte; auch zu Pifa- wurde geroſtet⸗wy 
Erzbiſchof Walther, von Rouen. zu dem Koͤnige kam, 
als ſi e auf der Fortſetzung ihrer Fahet in die Naͤhe 
Piombino gekommen waren, ſo petlietken Richaro 
einige feiner Ritter die Schiffe und ritten zwei R 
zu Lande auf.gemietheten Pferden nad) dieſem Hafen 
fie die Schiffe wieder fanden. Mit gleicher Langſal 
fuhren fie in zwey Tagen bis zur Tibermändung, wit 
ſchoͤne, einſam ſtehende Thurm, jetzt Tor Bovgcc 
genannt, und die Trümmer der Mauern der alten:€ 
Oſtia ihre Aufmerffamkeit auf fih zogen *°), ünd 
18) Portus Delphini von den oben bitdung von Tot Bovacciana 
angeführten Schriftiiehern. genannt. fich in Nibby viaggio autigurar 
contorni di Fıoma (Roma ı88 
" ,29) Postea intravit Tiberim, ad II. p.297. Nibby nimmt an 
cujus introitum est Turris pulcher- Ddiefer Thurm fchon im Alterıbu 
rima, sed solitaria. Sunt et ibi ru- ßerhatb der Mauern der alten 
inae maximae murorum antiquo- Ditia erbaut und im Mittelatıe 


rum.‘ Bened. Petrob. p. 592 und Neue befeitigte worden iſt; er 
die übrigen Schrifiiieten. Eine Abs gegenwärtig das Auserie En] 
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mit dem Biſchof Octavian von Oſtia fi unters FM 
wand diefem Prälaten mit harten Worten die Habs - 
we whmifchen Pfaffheit vorwarf, welche nicht lange 
ie Weihe des Biſchofs von Mons mit fieben huns 
tarf Silbers, und die Uebertragung der Gewalt 
aſtlichen Legaten. in. England an den Biſchof von 
t fünfzehn Hundert Mark ſich hatte bezahlen laffen, 
e eine große Summe Geldes den Bifchof von Bours 
7 den Beſitze feiner Würde gelaffen Hatte, unge . 
Per: von der Geiſtlichkeit feiner Kirche wider ihn 
m Anflagen, Nach, om begab ſich Richard nicht, 
| feßte zuerſt gu Lande die Reiſe fort Durch einen 
Ben and Nehes, fehr teichen Wald, auf. einer, wie 
ger erzäßlten, vier und zwanzig Raſten weit mie 
— Heerſtrabe 29), Dann beſtiegen der 


und feine Ritter wieder die Schiffe und fuhren 


vo Oſtia nad der Merreds 


ichs am Ufer der Tiber. 


— die Angusti 


 Pex guoddem nemus: 
kux Selredeme, in quo 
irmiorien ad modum Favi- 
— „ et durat per medium 
ker (leg. quammor‘)' vis 
Nemus vero illud 
is, capreselis et da- 
 Petrob, 4.0.0, 
wepton pP. 1374. 3175, Hog. 
L ©) Den verdorbenen: 
etvedeme weiß ich zwar 
deuten; der Wald liber; 
umit gemeint wird, ift fein 
Er Bald, welcher noch: 






me von Ofiia bis Terracina. 


IIVBY G. a. O. p. 289), 
te Heerſtraße, auf weicher 
seien , iſt diejenige, wel⸗ 


che die jegigen zömifchen Aiterthums⸗ 


forſcher via Seyeriana nennen, und ' 


wovon nad) gegenwärtig Ueberbleibſel 


"vorhanden find (Nibby, a. 0% De 
G. 000. : Fea Relazione di un viag- 


gio ad Ostia, in Roma 1808, 8. p. 23). 
An- demſelben Tage kam der König 
nach einem Drte, der bey Benedict 
son Peterborough and Johann 
Brompton Leienm, bey Roger von 
Sooeden Lettum gemannt wird. 
Dort wear, wie ebenfalls bier erzähle 
wird, ehemals ein mit Kupfer gedeck⸗ 
tee Mafen (portus qui quondam tee 
gebatur cupro), und der Eingang 
zu einem verdedten Gange (cryptae),. 
Durch weichen dad dorthin von. allen: 
@eiten herbeygebrachte Geld nad 
Dom geführt wurde, eine Zabel, 


„weiche der fchon in diefer Keit durch 


die Erpreflungen des römifchen Hofes 
erweckte Unwille erfand, 


2 
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DE in zwey Tagen nach Neapel, wo ſie zu den R 
a. Aug. der Abtey des heiligen Januarius wallfahbteten 79 
6. Sept. dort. traten der König und. ‚fein. Gefolge uf w 
Mariä Geburt auf gemierhetent- Pferden zu Far 
Keife an nad; Salerno ,: wo fie ſo lange verweil 
fie vernahmen ,i :daß: die: Amigliche Flotte anf Dı 
von Meffina angekommen fey. > . a 
Die engliſchẽ Flotte aa; ald'Re si E 
den König nicht mehr fand, war diſelbſk nur a 
der Ausbeſſerung der Schiffe wegen, veriveilt, 
dann einen Theil der Pilger, wetcht noch u * 
harrten, Aufgehomnien, und War nach glä 
14.Sept. am Tage der heiligen Rreujeserhohung u Ri 
kommen. "Andere Pilger, unter Ihnen’ det fe 
Balduin von Canterbury, Ver Ritter Hubert Seh 
dury und Kanirff Bon Glandine halten .theils 
der Ankunft der Flotte Gelegenheit gefunden, ei 
den fie ſpaͤter, auf getabvem Wege na 6 a“ 
Sande zu kommen, und langten nach glüc 
und in furger Zeit in dem chriſtlichen Lager dot 
mais an. Det Diſchof Johan vin Noͤtwich in 


21) „Vicesima octava dis Augusi 
venit Rex Neapolim et gesrexit. ‚ad 
Abbatiam 8, Jannarii ad. videndum. 
flios Eadmundi, qiti ibi im ıpelli- 
bns et Ossibus’ stant in crypta.*: 
Joh. Brompton p. ııy8; bey Dened. 
Betrob. p. 593 .und Rog. ‚de How, 
fol. 380 B. ſteht Alios Naimundi für 
flios Edmundi, Diefe Abtey if ohne 
Zweifel das noch jedt unter dem Ras 
men S. Gennaro extra moenia oder 
5, Gennaro de’ Poveri befannte aber 
malige Benedictiner⸗Kloſter in der 


Nähe des Einganges der Earacomben, 


meiceb.den 9. 1my6: Pr: 
dem.: benachbarten. . 
faflen-svurde. Die gi 

ſiers war won jeher’ ;sefail 
an Seheinen von Heiligen; 
wahrte in früßerer Bein, x 
mehr zur Zeit / des Könige 
die Sebeine des heiligen 3 
welche damals zu Beneren 
fanden. ©. Sigisuuead 
zione della Zittä di Mapd 
1788) T. 1. p. 67; u 
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en Papſte nach Rom, und erlangte von dem I, Chr. 
ie ‚Aufhebung feines Geluͤbdes, worauf er das 
‚legte und zu feiner Kische zurückkehrte.” Dafür 
m her König Richard um tauſend Mark Gilbers, 
Hu, Die, Tempelhexren eingezogen wurden. 22), - 
3 Spleyan ‚nach, Meſſina reiſte wiederum der Kösm.Gent. 
bard mit den Rittern feined Hauſes zu Lande, 
ne a aufm, ab enteuer und in einem Dorfe 
rien auf Der Straße, 3wiſ n Mileto und Bagna⸗ 
"| i B, „ein. Husprug, feines. uthwillens in große 
Denn, eis. er. jn Begleitung. eines einzigen Rit⸗ 
OR von fgigem, übrigen Gefolge, durch jenes 
rad, in Dem, Houſe eines Bayern, einen Falken 
4 mondsjte ihn, Die Luft „ang Den. Falken zu ram 
m. „ala „Der Bayer, wergeblich nen Balken zurück _ 
FE Ye andern Bauern mit Knuͤppeln unp 
„au J— uͤlfen — Re, König wehrte zwar fih tapfer, 
j 2 ‚gegen, eineg.der Yaugen, welcher fein Meſſer 
m zog, fein flaches Schwert mit gewaltiger Kraft 
to £ hr, das Schwert; nur mit Muͤhe rettete 
** 8.008 der, Verfolgung der heftiger andrins 
auern und gelangte nad. Bagnara zu feinen 
Men und feiner Dienerfchaft 23), Dort vermeilte 
aber nicht, fondern er feste ſogleich uͤber die 
je oder den. Fero ‚bon Meffina 2°), ‚übers 


ed. Petrob. P. 59% 604. "12909 Melle und Alabaigriare, bey 
gpion p. 1276. nos. de Roger von Doveden (fol, 583. B.) 
580. B. Melida und Labainarie und Laba- 
"invenit —— mmame miarie genannt.“ Zu Mileto über: 
tr. Die beyden Städte, nachtete er in der Abtey der heil. 
vetchen Richard diefed un Drepyfaltigkeit. 

Abenteuer beftand, werden - 24) „ Transivit Auvium Magnum 
et von Veterborough (p. qui dicitur Le Far de Meschines.‘* 
Jshannes Brompton (p. Beued, Petrob. 


t2 
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3 br nachtete neben einem Thurme in einem Zelte, und f 
‘am 23. September mit mehreren frefflichen Schiffen 
ner zahlreichen und ſchoͤn gerüftegen Flotte unter gen 
gem Geſchmetter der Trompeten und ‚anderer ranfchei 
Kriegsmuſik feinen Einzug in. den Hafen von Def 

indem der König, von Frankreich und ‚die- Geist 
und das Bolf der Stadt, welche am Ufer ſtanden cz 
gen dieſes prunkvollen Einzuges waren, Sobald 
koͤnigliche Schiff dag Land erreicht hatte, eilte MM 
an die Kuͤſte, den König von. Frankreich zu bear 
und die Bertraulichfeit, somit ‚die beiden a: 
unterredeten , erfreute. alle Pilger, Dann begab da 
nig von England, von dem jubelnden Volke— * u 
fi zu feiner Herberge in der Vorſtadt von Me 
fhen den Weinbergen in dem Haufe des Neg 
Muſchet. Der König von Frankreich —— 4 
vieſem Tage die Meerfahrt nach Syrien angutteten 
widrige Wind aber noͤthigte ihn, in ‚den Safe 
Meffina zuruͤckzukehren 25), 4 


In den erfien Tagen, welche bie Senden önigei 
einander in Meſſina zubrachten, war das Einve tan 
ungeftört ‚ fie beſuchten ſich einander in ihren ech 
und redeten mit einander vertraulich; und als des 

nigs Schweſter, Johanne, Witwe des Koͤnigs Wu 
von Sicilien, aus Palermo nach Meſſina gekommen i 
und ‚in dem Hoſpital St. Johannes ihre Wohnungs 
nommen hatte: fo bewies Philipp diefer Frau fo $ 
Aufmerkfamfeit, daß unter dem Volfe die Meinung 4 






















35) Bened. Petrob. p. 605. Rog. und defien Wohnung lag nad; 
de Bor. fol, 385. B. Jac. Brompton ſem Gchriftftelier nicht grotfet . 
‚pP. 1180. Den Reginald von Muſchet Weinbergen (inter vineas), Nu 
nennt Doges von Hoveden: Muhec, unterhalb derſelben (infra * 
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Z “der König von Sranfreich werbe um ihre Hands), 
mgeachtet diefes dußern Scheins von Eintracht 
ten in den Gemüthern der Könige ganz andere 







3. hr. 
IQ -. 


« tige Sefinnungen, als Vertrauen und Zuneigung; : 


Philipp ertrug nicht mie Gleichmuth das Auffehen, : 














Be Richard’ dürch ſeinen prunkvollen Einzug ſowohl, 
Perhaupt Durch’ die glaͤnzende Pracht erregte, in 
Ber fich den ⸗Sicifianern jeihte, "und wodurch die 
Dt und die’ faſt unköniglihe Welfe; init welcher der 
roh Sranfreih"Aufteat, zu deſſen Nachtheil noch 
Wer wurde. We gegenfeitige Verkimmung aber, 
wiſchen den Köriyen obwalꝛete sing fehr Bald 
Pernſtliche Ebreitigreiten. Ze 


vi 
t 


Bild: en dem ‚Könige Kichard, und dem Könige Tan⸗ 
a Bilg ee ein fehr heftiger Streit aus, ſowoht 
hr voR Ihrem verſtorbenen Gemahl, dem Koͤnige 


Taucred·dihr vdrenthalten wurde, als über die 
— vor Dancrad erfahren hatte, 
Bor König ifie bis zur Ankunft Ihres Bruders felbft 
genſchäft zu Palermo gehalten Hatte 27). Der 
* forderte, vermoͤge jenes letzten Willens, 
Schweſter von dem Koͤnige von Sicilien die 

ft Monte St. Angelo mit allen Einkuͤnften und 
fü wie auch nach dem’im Königreihe von Eis 
Arch --alte - Gewohnheit den Ebniglihen Witwen 


' icitjen brach ſehr bald nach der Ankunft der 
ein weiches der Echweſter des Königs, 


fm, in feinem legten Willen war ausgefegt worden, 


enden Rechte 9) einen. goldnen Tiſch von zwoͤlf Fuß | 


—* 


Bened. Petrob. und Joh. 28) Bened. Petrob. p. 612. Rog. 


on aqa. a. O. de Hov. fol. 884 B. Joh. Brompton 


zafs. Vinis. IL 13. (p- 506). P. 186. Gaufrid Binifauf (IL IE. | 
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IE Gänge und anderehald Fuß Breite, Mit zwed stil 
goldenen Drepfüßen, ein ſeidenes Zelt von ſölcher Gıf 
daß darin zweyhundert Ritter zur "Tafel fisen kduß 
vier und zwanzig goldene Näpfe und eb for 
goldene Schüffeln; außerdem vehechrte zey' wermäge f 

zwiſchen ſeinem verſtorbetien Vater Heinrich and 
Könige Wilhelm gefchlöffenen Vertrages, alts des e 
Erbe, zum Dienſte ber gemntinſchaftüchen —*2* 
zig Tauſend kaſten Köen wid eben ſorviel Serſlehd 
große Menge Weins und hunbert Kriegsſchiffe mie d 


y; 






Zubehör und den nöthiäen Borräthen fx ein gi h 
Jahr. Der König Tancred aber behauptete, die KöW 


Johanna wegen Ihrer Anfpräce voͤllig befriebigt zu 1 
mit den Verwilligungen, welche er ihr gemacht Harteg 
‚er fie aus Palermo ihrem Bruder, dem Könige G 


zuſandte. 


An dieſen Streltigkeiten der Könige HAeh' auch⸗ 

Volk nicht ohne Theilmahme, zumal, dVa’die engii 
Pilger nicht immer in ihrem Betragen gegen die 4 
lianer fih in den Gränzen der Beſcheidenheit bi 

und der König Richard durch offenbar feindfelige * 
lungen die Gemuͤther reizte, indem er uͤber die Wie 

nach dem feften Lande zuruͤckkehrte, zuerſt am Tage f 

ↄ0 Seyt. St, Michaelis Bagnara mit feinen Leuten befegte, wg 
feiner Schweſter Johanna einen. fihern QUufenth 


p. Str, 812) erwãhnt diefer Forderung , 


gleichfattd, nicht aber fo, als 0b die 
vorderung des goldenen Stuhls auf 
einem alten Gewohnheitsrechte (de 
consuetudine Reginarum terrae il- 
lius, wie Benedict von Peterborough 


fih ausdrüdt), beruht habe, fondern ' 


weil diefee Stuhl zu der Berlaffen: 
(haft ihres Gemahls, wovon fie Die 










Hälfte in Anfpruh nahm, ge 
„Praeterea mandavit’Rex AM 
dus Regi Tancredo, ut sororil 
Beginac Siciliae.super dote can 
tente provideret et super port 
thesauri mariti sui Regis, < r 
jure contingeret, super mensa | 
gne aurea, acqua sorte di 
illius uxori, cujus extiterat. # 


n: 


% 
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3: 90D Dep, Tage hernach ein anderes feſtes Schloß Tgnr 
er Inſe— im Faro einnahm 29), welches er zug? Det. 
alage der Vorraͤthe allerley Urt beſtimmte, die aus 
fer und, andern Gegenden ihm zugeführt wurden. 


Ale Siciljoner-urden Dusch, dieſe Maßregeln des 
lehwon- England um: fo. mehr beunruhigt, als ſchon 
In yerifcperi ihuen und Den ..engläfchen Pilgern Fein 
iches Mernchimen, Hrxvſchte; denn ſchon vor der 
aAdes Königs war zwiſchen den Bewohnern von 
a und den Seeleuten. der auf der Rhede von Mefs 
Bon Anker legenden englifhen Schiffe ſowohl, als 
gern, welche ſich In Zelten auf der Küfte gelagert 
beftige Feindſchaft ausgebrochen, welche nicht auf 
Bfektige Bekhimpfungen fich befchränkte, fondern felbft 
a Meschelmorde von Selten der Siciliancr zur 
je hatte- Die gegenfeitige Erbitterung wurde täglich 
ngefücigert. Durch bie Beratung, melde die Engs 
en: befanders den Einwohnern von Meffina, griechi⸗ 
‚oder. fatazentfcher Abſtammung, bewiefen, indem fie 
für Miſchlinge aus chriſtlichem und faragenifchem 
e hielten, behaftet mit allen Zücken und Laftern ihrer _ 
ecen, und. mit dem Spottnamen Grifonen bezeichs 
yuwelcher an alle von den Pilgerm ſeit dem Anfange 
großen Kreuzfahrten vielfältig  erfahrne Tuͤcke und, 
: der Griechen nicht minder als der Heiden, erinnern 
30), Auch den übrigen Einwohnern wirklich itas 









astellium munitissimum, quod 80) Cives namque nequam vul- 
medio Auminis del Far inter go dicti Grifones, et patribus 
am et IMessanam, quod di- progeniti plures eorum Sarracenis, . 
Monasterium Griffo- nostris admodum extiterant con- 
Bened. Petrob. p. 606. trarii et infesti, quotidiana eis ir- 
e Hov. und Joh, Brompton rogant convitia, digitos suos in 


oculos eorum protendentes et cancs ' 
. | 


\ 
‚A 
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9,208: lieniſcher Abſtammung ·29, bewirſent die Pilger wich 
niger ihre. Verachtung. und. uͤbten⸗ wider fe man 
Muthwillen, und der Ritter Gaufried Binifauf Felbfie 
ſteht es zu, daß die Engländer e darauf anfegten dig 
freundliche und anſcheinend vertrauliche Untervedungen ig 

den Frauen, wenn gleich ohne andere ſtraͤfliche Abſicht 
doch die Eiferſucht der ſiciliſchen Mäder «fx. orwn 
Die Einwohner. yon. Meſſina aelten ei Daher für nö 
die Mauern und Thuͤrme Ihrer Sctadti ausgubeffenu [ 
- Gräben zu vertiefen, und. überhaups: zum washdFücdt 
MWiderflande gegen ſeinduchen Ansciff der Ensläudwif i 
zu ruͤſten. ME mer rl 4 
une Bey ſolcher gegenfeltiner Seimmung erh Ge 
Tages, daß ein englifcher.Pilgen.miz einer Moilifchentzug 
welche frifches Brod feil hielt, in * u 

Dadurch, daß er ihr einen ‚alu ‚geringen Preis a 
fie fo fehr in Zorn brachte, daß fie in das Detig ic 
ſchrey ausbrach, wodurch eine große Menge von. figilifcg 
Männern herbeygezogen wurde, „melde den Pilger 4 
unbarmherzige Weife fchlugen. ynd ihm die. Haare gu 
sauften 22). Hierauf wurden die Thore der. Stan ı 
ſchloſſen, und die Mauern und Tpürme fühten ſich 
foetidos appellantes, et plurihus felten belegt wurden. rs 

un 

) 










. 
| 
4 


aliis illudentes modis, et etiam Hugo Plagon (in Mart. 
elanculo quam plurimos nostrorum rand. Collect. ampl. T. V.) p 
perimentes et in latrinas dejicien- und an andern Etellen. 

tes, super quo Crimine plurimi eo- 31) Gottfried Viniſauf nennt. 
zum postea convicti sunt-' Gaufr. Langobarden, und meint, ib” 
Vin. MH. ı2 (p. 807). Auf ähnliche gegen die Engländer komme vor 
Weiſe drückt ſich Benedici von Peters „‚qund ab antecessaribus’suis se \ 
borougb über die Srifonen aug p. 62z dicerant olim a nostris fuisse u 
(Rog. de Hov. £ol. 386. B. Joh. jugatos.‘“ (L, II. c. 14. p. 3 
Brompton p. 1137). Der Name Sri: Dies bezieht fich nämlich auf dien 
fonen war übrigens ein Spottname, männifchen Efoberungen in Siell 
mit welchem auch die byaantinifhen im eilften Jahrhundert. 

Griechen von den Zranaofen nicht 82) Gaufr. Vin. IL. 18 p. 366. 3 
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Druffneten, welche die Pilger zum Kampfe gleichſam Id" 
BSfordertenz und der König Richard wurde durch die | 
wartete Nachricht Überrafcht, daB ein großer Theil 
Ines. Heers gegen die Mauern der ‚Stade flürme, Cu 
5 Bee der KRoutg fein ſchnellſtes Roß, eilte auf 
undiranunte zwiſchen die Kaͤmpfenden; 
hau wien Rüden: Berenj! weiße er erteilen konnte, fuͤhl⸗ 
fen: die gewaltigen Schläge! ſeines Stocdes 22). Als ev 
Beh dem Untzeſcuͤn nie bimdigte ſo Lehrte er zwar 
e Palaſt, erſchien aber bald 
der in voͤlliger Raͤſtunz; und nachbem es ihm endlich 
eigen war, den Frieden wieder herzuſtellen, fo begab 
> Mh: zu dem Könige: Taucded Mi: deffet Palaſt, um mit 
w Maßvegeln zu verabredin zur Sicherung des Friedens 
iote Zunft. 00,35 


Re Am andern‘ Mötgeh kamen in die Herberge des 4. och 
A— Bon England die drey ficiliſchen Erzbifchöfe von 
erähd'; Monteale und Riſa; der Admiral‘ Margaritug, 
—5— Läppin, und 'mehtere "andere vornehme Dienſt— 
Painter detz Königs Tancred, um über den Frieden zu 
Püeihichkägen, Auch kam der König Philipp von Sranks 
Prä mir" den: Bifchäfen Reginald von Chartres und 
Munaſſes von Langres, dem Herzoge Hugo von Bur—⸗ 
guand, den Grafen Peter von Nevers und Gottfried von 
Perches und vielen andern feiner Barone, und brachte 
uch die Erzbifchöfe Walter von Rouen und Gerhard von 
"Huch, den Bifhof Johann von Evreux und andere von 
des Königs Richard normännifchen und aqultanifchen 


b. . 
| 55) „Rex vero in equo velocis- cohibere, sed nequivit.* Bened, 
aimo cursitabat per exercitum, ha- Petrob. p. 607. Rog. de Hov. f£ul. 
[ eulo verberans quoscumquse ex suis 584 A. Joh. Bromptou p. zıgı. 
sttingebat, volens illos ab insultn 
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Sogar Behensmännern ,. denen er ‚beionders „Nertrayte.?*), mi 
fih., um in Gemeinfchaft mis Ahnen den ‚Frifden zu ver 
mitten. Hm Yo ulıo. 

Schon waren. faſt alle, Bedinaungeg, des Vertrage 
feſtgeſtellt, als ploͤtzlich das Heſchyeyexhoben wurde, daf 
- die Sicilianer auf den benachbarten Höhen: ſich geſam 
melt, und. bie Herberge. Des normännifchen Ritters Hug: 
le Bruͤn überfallen hätten und zum ‚Angriffe aud) gegen 
des Königs von England Herherge ſich anfehlsften 23 Da 
König Richard gab Anfangs dieſer Nachricht feinen Glauben 
fondern traute.den Verſichexungen der anmefenden Sic, 
lianer, wegen der friedlichen Gefi unung ihres Volfd unt 
der Unmöglichkeit eines ſolchen Beginnend, und erft, alt 
ein zweyter und dritter Bose. diefelbe Nachricht ihn 
brachte, glaubte er an Die Gefahr, in welcher er ſchwebte. 
Dann verließ er ohne Saͤumen dig, Berfammlung, ſchwang 
ſich auf ſein Streitroß, und eilte mit feinen Hesrgefellen 
- auf den Kampfplag, in. der Abſi icht, Srieden zwiſchen 
den Streitenden zu ſtiften, wie Tages zuvor 20). Ale 
aber die Sicilianer ihn mit Schimpfreden empfingen, ſe 
waffnete er ſich ſchleunig und unterwand ſich des Kampfes. 
Der König Philipp von Frankreich dagegen und die fran⸗ 
zoͤſiſchen Pilger enthielten ſich alles Beyſtandes ihrer 
pilger, und zogen mitten durch die Kämpfenden, Fi 
beunruhigt zu werden, zurüd in die Stade 27). 


g4\ „Et multos alios de familia 


Begis Angliae, in quibus Aduciam 


‚habebant.‘‘ Bened. Petrob. und Die , 


übrigen in der borhergehenden An⸗ 
merfung genannten Echriftfieller a. 
a. O. 

84) Bened. Petrob. und die übris 


gen Schriftſteler a. a. O. Gaufr. 


Viuis. IL, 16. P. 310. 


86) Ea äntentione et iutulto, wi 
litem dirimeret et litigantes paci- 
ficaret.‘ Gaufr. Vinis. II. 16, p. 309, 

87) „ Acx vero Frauciae er ui 
eivitatem intraverunt ct per me 
dium illorum ibant tutlissime, ac 
si domi essent." Bencd, Petrob, 
p. 608. og. ide Hov. und Job, 
Bromptou. L c. Ä 


’ 
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' Der Kbnig Richard wurde bald über die Sicilianer, 
elche die Herberge DEE NICH Hugo Ib Brun beſtuͤrmten, 
deiſter, indem er mit zwanzig Nittern die Epige einer 
fen Ache befikeg ; die Feinde bon dont hinab zur Stadt 


J. Ehe, 
1290, 


eb und udch am EingangeLeiner Pforte der Mauer 


ee mahlers erwuͤrgte By, on 


Wilttlerloecle hätte ſich zwiſchen den Rittern und 
—* bes Könige boh Engländ und den Buͤrgern auch 
B den T jören ber GStadt, welche fogleich nach dem Aus⸗ 
che‘ der eindfeligfeiten waren verfchloffen worden ein 
effiger Kampf entzündet; und die Pilger drangen, uns 
dachtet die Sicillaner von der Mauer und den Thuͤrmen 
erab "mit Pfeilen fie befchoffen und gewaltige Steine 
egen fie ſchleuderten, mehrere Mäle in die Stadt ein, 
fitden aber gendrhige, die Stadt wieder zu verlaffen, 
md fünf Ritter und zwanzig Kuechte des Königs von 
kugland fielen in diefem Kampfe 25). Zu heftigem Vers 
Früffe der Engländer ſtritten mit den Sicilianern wider 
ie in dieſem Kampfe viele franzöfifche Pilger. Auch der 
Rönig Philipp ſelbſt bemühte ſich nicht im mindeften um die 
Viederherſtellung des Friedens; zwar bewaffnete er fich, 
ii die Sicilianer ihn um feinen Schug baten, jedoch, 


' 


bie von einem glaubwärdigen Manne der Ritter Gaufried- 


Binifauf vernahm *°), nicht um Frieden gu fliften, oder 


jen Streit zum Beſten feiner Mitpilger zu Ienfen, fondern 


im Borfhub den Sicilianern zu leiten, wenn” dazu 


58) Bened. Petrob, und die Übrigen 
sit ihm übereinttimmenden Schrift: 
elter a. 0. D. Gaufr. Vinis, II 16. 
. 510. 


39) So Benedict von Peterborough, 
toger von Hoveden und Johannes 


Brompton. Gaufrid Binifauf (©. 
319) nennt drey englifche Ritter, 
weihe damals fielen, Peırus Tire- 
prete, Mattliaeus de Saliceto und 


Radulfss de Rovcrei. 


40) „Ut veritatis conscius nobis 
referehat.“ 11. 16. p. 309. 


— 
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I dr guͤnſtige Gelegenheit ſich darboͤte. Auch verſchloß er den 
engliſchen Schiffen, welche herbeykamen, um die Stadt 
von der Seeſeite zu beſtuͤrmen, den Hafen,“ und mehrere ” 
engfifche Pilger, ald fie mit Senat einzubringen ſuchten, 

wurden von den Franjoſen gerdpekt wi 4 
Der König Richard aber "und’ "line thpfen Heer⸗ 
geſellen wurden nicht müde" dẽs Kampfeß; und 8 gelang 
endlich einer englifchen Scha/ über 'Anen’der Stadt bes 
nachbarten Hügel an eihe Pforte der Bautt'; zu gelängen, ’ 
welche von dem Könige Rlichard/ als er dit zuhten Tage 
nach feiner Ankunft um die Stadt ritt, um für jeden ' 
möglichen Fall ihte Lage und Gelegenheiden auczuforſchen, 
war bemerkt worden, und deren gehoͤrige Vertheldigung 
waͤhrend dieſes Kampfes von den Sicilinmitn vernach⸗ E 
läffge wurde. Diefe Pforte! wurde durchbrochen; mie * 
unmwiderfichlicher Seftigfeit: drangen :die Englaͤnder ein, 1 
zerſchlugen die Thore und. oͤffnetenn dem übrigen Deere | 
die Stadt, Mit zehntauſend 'erbitterten! Soldaten drang 

‚. num König Richard in Meffina.din, und alle, welche zu 
widerfichen: wagten, wurden erwürgtun: Bald aber ‚hörte 

aller offeser Widerſtand der Steillianer:auf, und nur vom. 

den Mauern und Thuͤrmen und dem Daͤchern ber Haͤuſer 
herab tödteten fie mit: Pfeilen :eingelne Pilger: Diefe, 
nicht Dadurch geftdrt; drangen in die Haͤuſer und Paläfte, 
und raubten nicht nur an Gold und Silber und andern 

Koftbarfeiten unermeßlihe Schäge, fondern bemädjtigten 

fich felbft der vornehmen Frauen +”). Auch die Schiffe 

im Hafen wurden durch Feuer zerflört, damit Niemand 

entrinnen koͤnne. Bald bemächtigte ſich die vollkommenſte 

Verzweiflung der GSicilianer, obgleich ihrer funfzig Taus 


ri 


, 3 
“x 
Fi 


4ı) Gaufrid. Viuis. p. 310. 
42) „ Mulieres quoque nobiles eibi diripuerunt victores.“ Id. p. gır. 
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ſend waffenfaͤhige geweſen ſeyn fallen *8). 
seſchrev derer welche zu fliehen verſuchten und den Weg 
zur Flucht ‚nicht fanden, und das Gewinſel der Vers 
f wundeten. vermiſchte ſich zu furchtharem Zuſammenklange, 
und Männer und Weiber ſtuͤrzten ſich zu gewiſſem Tode 
herab von den Mauern der Stadt und den Daͤchern der 
| Häufer und Valaͤſte, um dem Schwerte der Pilger zu 
carüen De r Konig Philipp aber wurde mit beftigem 
urwillen 5 ‚dis. er die Paniere des Koͤnigs von 
Enslonp, auf, den Mauern von Meſſina, als eine.ew 
berten Stadt, wehen fah **). | 
Rau mar der Kampf beendigt, als vor dem Koͤ⸗ 
| iige Richard Botſchafter des Koͤnigs von Frankreich er⸗ 
ſchienen, und forderten, daß überall den franzöfifchen 
‚ Sanieren neben den englifhen der Pla gewährt, und 
| die. Master nebſt den Thürmen von den Franzoſen ges 
neiuſchaftlich wit. den. Engländern beſetzt werden muͤſſe. 
Aichard, noch erhitzt von dem Kampfe, war ſchon hi 
Begriff, zu antworten, daß er nicht. geneigt ſey, einen 
durch Tapferkeit errungenen Vortheil zu theilen mit einem 
nicht bloß unthaͤtigen, ſondern ſelbſt meineidigen Bundes; 
genoſſen; aber ſeine Barone befaͤnftigten feinen Grimm, 
und bewogen ihn durch ſchmeichelnde Worte, dem Vers 
langen. Des Königs von Franfreich nachzugeben, und mit 


coaevam concepit invidiam.“ Gam- 
frid. Vinis. Diefer Schriftiteller ber 
richtet am ausführtichiten die Erobe⸗ 
rung von Meſſina, Benediet von 
Meterborougb und die übrigen mis 
ihm übereinfimmenden Schriftſteller 
erroähnen ihrer nur mit wenigen 


_ 43) Aestimatur eivium cum allis 
} ritztem defendentium multitudo 
excedese quingusginta millia.“ Id. 
7.50 





| 44) „Et erce peracto negotio 
viderunt Franci subito vexilla et 


Das Angſt⸗2 * 


ugua Regis Richardi super muros 
er turres eivitatis; unde Rex Tran- 


_ dae aoriter oommerus vitae suae 


” 


Worten. Ganz unbefriedigend erzähle 
diefe Ereigniffe Wildelm von New⸗ 
bridge, Lab. IV. c. 29 
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Szabe ihm Die Bewehrung der Mauern und Thuͤrme Dex Stal 
fo fange zu theilen, bis. hex König Tansreh..Äber Me 
Gefchehene feine . Meinung: geaußertn:: und. das Könf 
Richard Forderungen befriedigt haben. wuͤrdez ).D 
König von Frankreich erflarte:: ſich hifxaxfenhartit, Id 
Frieden mis dem Koͤnige Tancredezu vermittelnz und Du 
Herzog von Burgund; mit. dem Ritter Noberk..pon 
bleul und mehreren endet, usb: Bot 
bender ‚Könige nad; Melermn, Mu dde Forderungen Au 
Koͤnigs von England: zu überbringen nod. deren Befrichi 
gung zu fordern. 05 FIDEL 339 Gr nit 
Mittlerweile wurden von dem Könige, Philipp: new 
Anſpruͤche erhoben, vornehmlich wegen eines Auychails Ag 
der, bey der Pluͤnderung von Meſſina — 
und dieſe Anſpruͤche wurden ufe ſo ſtolze Weite, 
tragen, daß Richard. auf das aͤußerſte ‚gereipt 
Schon bereitete er: ſich, mit. feiner Flotte aleim die⸗ Zap 
noch dem gelobten Landenzu begimmen, als POP. A 
Nachgiebigkeit ſich bequemte? au azinı X 
Am achten, October ſchwuren Die, Koͤnige Aland 
vor den Ohren ihrer. Barone, der. Geiflichkeit ‚um: dog 
Volks, daß ſie von nun an, während: Der. ganzen Kr 
fahrt, einander Hold und. kreu feyn, und ſich gege 
und getreulich, auf. der Fahrt ſowohl als: der Fuͤcktehr 
jeden Beyſtand leiſten wallten. Daſſelbe ſchwuren ad 
den Koͤnigen auch Die englifhen und franzoͤſiſchen * 






rone. Hierauf ſetzten beyde Koͤnige nach Dem Rathe ihn 
Praͤlaten und Barone gemeinſchaftlich feſt, daß waͤhran 
der Heerfahrt den Geiſtlichen freyſtehen ſollte, über ihr 
Kapellen und deren Geraͤth, ſo wie uͤber ihre Buͤcher 
ducch Festen Willen zu verfügen; ‚den Kriegern dagege 
45) Gaufr. Vinis. I. 17. p, ꝶu. 46) Ibid. c, 18. p. 51% 




























; V Aug. v. Frankt. m. Rich. v. Engl. 175 


ut uͤber ‚ihre: ‚Rüßungen , Kleider und Koffe Die 9,508 
— geſtattet werden. Von allen uͤbrigen 

4 Bitenn, welche ein Pilger mit ſich führe, ſollte zwar die 
— jede: Anter: ‘ver -Bedlirgung daß nichts: davon 

ir die Deitnat Hefandt: rodtde, feiner Verfügung unters 

AR worfen ſeyn, ſeine uͤbrige Verlaſſenſchaft aber dem Exp . 
hf Walter /von Rouen;, dem Biſchofe Manaffes: von 

F * den Srollmeiſtern des Tempels und Hoſpitale, 

| — Burgund und einigen andern uͤberant— 
nero, Bantit. fie: Dbefulbe: zum. Nutzen der Heer⸗ 

ir und des heiligen Landes ‚verwendeten. 

Die Rönige: beredeten Theranf noch: manche andere Orne 
je Enrichtung zur Erhaltung der ‚guten Sitten und a 
** m Heere; fie: ſetzten foeſt, daß fein: Pilger sigenen Ä 
' * nd det. Dauer :der! Pilgerfahrt follse vor. Gericht ;ges u. „Engl. 
ſadert werden diwfen/ wezen Schulden, melde er vor‘ altung 
Ari Anteieteinder Pllgerſahrt gemacht habe, und na een 
einiges! wae ein Pilger dem andern fhutde, !:Hagbar 

fan ſollte vor den Richtern des Heeres. Zu oberfien 
Jaqtern des Heerrs wurden Diefelden Prälaten und Rits 

Ir beſtellt, elchen Die Verlaſſenſchaft eines geftorbenen 
Nzers/ Öberammsivnrtetu werden mußte. Es wurde dem 
eelenen ſowohl, als den Fußknechten unterſagt, aus 

a Win Eines Kevin: im den Dienſt eines andern, 

tzee des erſtern Herrn Genehmigung, überzutreten, und 

| berienige ; ‚welcher einen "Seemann oder einen 
ohne den Willen feines vorigen Herrn in feis 
8 aufnaͤhme ſollte in eine willkuͤrlich von den 
ichtern Des Heeres zu beſtimmende Strafe verfallen, 

Die Spielſucht der Pilger wurde durch folgende Verord⸗ 
Äungen beſchraͤnkt. Nur den Königen felbft folte vers 
Ratte ſeyn, fo hoch zu fpielen, als fie wollten, Rittern 


R 
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9,2 Chr. und Glerifern nicht Höher, als daß fie im Spiele waͤl 
eines ganzen Tages und Einer Nacht höchftens. zw 
Schillinge verloͤren; wer dieſes Verbot uͤbertrete, 
fuͤr jeden Schilling, den et uͤber zwanzig Schillinge 
ſpielte, deren hundert als Buße den angeordneten 
tern erlegen, und dieſes Geld zum Beſten der Heer 
verwandt werden. Den Seeleuten, Fußknechten und 
übrigen Dienerſchaft wurde das Spiel gaͤnzlich unteı 
und verordnet, daß, wenn nicht die Nichter eine, q! 
Buße bemilligch wollten, jeder Sußfnedit , welcher gef 
drey Tage nach einander täglich einmal Öffentlich im . 

“| 
nacfend-geftäupt werden, und jeder Seemann in einten 
hen Galle drey Tage nach einander täglich einmal die€ 

des Kielholens erleiden follte 7), Nur In Hinſich 
Knechte in den Herbergen der Koͤnige wurde eine Ausn 
gemacht, und auch dieſen, falls ihre Herren das 
ihnen erlaubten, wie den Rittern und Clerikern ein 
luſt von hoͤchſtens zwanzig Schillingen nachgeſehen 
Durch ein anderes Geſetz unterſagten die König 
das ſtrengſte jede Art von Aufkauferey des Koens 
Brodes im Heere, und beſtimmten genau, wen das 
zuſtehe, Korn zu kaufen und zu verkaufen, fd. wie 
den Gewinn, walcher zu nehmen erlaubt feyn ſollte, 
mit das nothwendigſte Lebensbeduͤrfniß den geringen 
gern nicht übermäßig vertheuert würde. . Auch für | 
4) „si autem Servientes aut Ma- WMarinariorum , nii se re 
yinarii aus ’alii Ministri per se in» voltiexint arbitrio praediord 
venti fuerint Iudentes: Servientes Bened, Petrob, p. 6zo, Bu 
tribus diebus nudi per exercitum Hov. fol. 384 B. Joh, Bro 
vapulabunt nisi se voluerint redi- p. 1182. J 
mere arbitrio praedietorum et alii 48) „In hospitio Avon‘) 
ministxi snmiliter. Marinarii vero possunt Servientes eorum I 


si luserint, tribus diebus a summo praecepto edrum, wsgtre ad 
‚ mayis in mare demergentus, mase Goläden‘ Lidem. 


ar 





. 7 
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Handel ı wurde feft "gefegt, daß Niemand höhern 2 81 Chr, 


(nehmen R ſollte ' als den eilften Pfennig. 


sn = 


34 "od 7 


Yußer 


wonit, die Ueberfretung dieſer Gebote ges 
n_folte, wurde den freventlichen Verletzern 


un od, der ann, aller Erzbiſchoͤfe und Biſchoͤfe 
7 gan He ers angedroht 


ai ie si 


ir be Br bten 


tz 


It: auch die Einwohner von zeit 


1 Rigard zu, ‚hefänftigen, und, fernere fühn 


I Bar ung, abzuwehren, und verſprachen ins ach 
be = # 


feln 
EoRtl än ui 


der 
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hun 
1 in 


Em, ih 6: 
219 Cqlistöäntri 'Stäthta 
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‚Jungen 
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aeiglofen en und zur Befefligung, deſſelben eine 
Herzogs Arthur, von Bretagne, 
m Könige e Richard 


und feines. vermuthlichen 


leineß unbeerbten, Abſterbens 0)/ 


Kigordus EN gestit Philippi Augustl 


hm PniRFA fach, dugeig, gt betichzet, der drute Theil der vler⸗ 


termptaverit, sciat, sc 


clöyhi Alam Wrohlepirco-" 


EIFHWeORATYM . er tofimst,, 
subjacere. Bened. Petrob. 
AR 4" en 


22 


tfey Weckindiungen verden 


h von DBenedia von Peter: 
kp- 643 u.:folg.) und der 
iherdiuitieımenuden Schrift 
toger yon Dopeden, £ol. 385 
nues Dtompton p. 1183 u. 
d eiwas weniger vollſtäãndig 
rid Viniauf UI. zu p. 333). 
yey Seinem der drey eritern 
ler finder ſich aber eine Er: 
Davon, daß dem Könige 
ats Srlebensoermiler, wie 


and. 2 


- Hälfte gebührt Hätte: 
‚Rex Philippus habuit tertiaın par- 


| 2 Taufend Unzen Gottes, welche der 


tig voh Ölchien dem Könige Rir 
chardi bezahur, Jugeltanden worden 
fey, wobey Rigordus nad) behauptet, 
dab ed’ von Seiten ded Königs von 


ellten ihre Stadt und das dazu Eichler 
| Ritfür des Königs von Eng 
— en, falls. der Ahr & Tancred niqt deſſen 
eblgei, türde, 


Zranktelch eine große Aufopferung 


geweien fey, fih mit dem dritten 
Theile‘ zu begnügen, da Ihm die 


ten, cum medietatem halıere debe- 
set; sed pro Lono pacis tertia fuir 
Contents. Nur bey Gaufrid Binis 
fauf findet fich folgende Bemerkung, 
weiche zu Gunſten der Erzäflung des 
Rigordus gedeutet werden könnte: 
„Cum vidisset igitne Rex Richar- 
M 


4 


„Pe quibus 


' - 
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I Sör verabredet. Richard willigte ein, daB der Kb 
Sicilien die Anſpruͤche der Königin Johanna 
Witebum mit zwanzig Zaufend Unzen Goldes ı 
_ andern Anfprüche des Könige von England miı 
zwanzig Taufend Unzen Goldes ablöfen möge; di 
Summe follte jedoch ale Heirathsgut des Herzoge 
von Bretagne erlegt und von dem Könige Riche 
feinen Erben unmeigerlich zurückbegahlt werden; | 
verabredete Vermaͤhlung durch den Tod des juny 
4098 oder auf andere Weife rüdgängig würde, 
machte der König Richard. fi) verbindlich, fo | 
mit feinem Heere in Sicilien verweilen würde, ı 
feine Seindfeligfeiten gegen das Land zu üben, 
vielmehr daſſelbe gegen jeden Feind redlich umt 
gu beſchirmen. Diefen Frieden beſchwuren die ! 
und Barone beyder Könige mit einem feyerlich 
und gelobten in ihrem Schwure ausdrüdlich, | 
andern Könige zur leiblichen Befangenfchaft zu 
mohin er geböte, falls ihr König oder deffen Unt 
wider diefen Srieden freweln würden. Zu geößı 
$räftigung dieſes Vertrages wurde befchloffen, ‚de 
und die römifhe Kirche um Uebernahme der Ge 
kung zu bitten, und Richard felbft gab in feinen 
an den Papft Clemens, worin er diefe Bitte 
dem roͤmiſchen Stuhle volle Gewalt, ihn oder feir 


dus, prout petebat sibi esse satis- Mark, indem die übrige € 
Sactum, omnem decrevit gratis ae- bey der Verheyrathung di 
qua sorte dividendam pecunise Arthur entrichtet werden fı 
summam tunc a Rege Taucredo sus- jenen erſtern englifchen ®c 
Geptac.‘ Aber ohne Zweifel besicht Lam der König Philipp au 
fi) diefe Thellung auf die ganze andere und nicht fo ehren: 
Summe von 4000 Marl, und auf als ed nach Rigordug der 
die zugeitandene Beſchränkung der fen. wäre, zu jener Beldft 
unmittelbaten Zahlung auf os 


\ 
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Unzerthanen durch ſtrenge Strafen zur Erfuͤllung aller: 
| akte Diefes Vertrages .anzuhalten. Als diefer Berglih 
bsefchloffen war, gebot der Erzbifchof Walter; von Rouen, 
en Strafe des Bannd, ‚den Einwohnern von Meſſina alleg 
de Tage der Plünderung Geraubte surüc zu geben. ' 
pp, Diefer Zeit eneftand ein Außerlich freundlicher Verkehr 
ſchen den Sicilianern und den englifchen Pilgern, die 
deseinwohner kamen ohne Furcht in das Lager, und Die 
ger Hatten ſtets einen reichlichen Markt von Lebensmitteln, 
| Rod während der Verhandlungen über diefen Fries 
m erhielt aber der König Richard einen neuen Beweis 
I der tücifchen und treulofen Gefinnyng der Sicilia⸗ 


Aheden Häupter von Meſſina, des Admirals Marga—⸗ 
n3.und. des Jordanus Fupin, welche wenige Tage zus 
X als Sriedensvermittler fih den Schein gegeben hats 
J als ob ſie keinen Antheil naͤhmen an der Feindſchaft 
J die Engländer, nunmehr, aber in der Nacht mit 
ı Familien und allen beweglichen Gütern entwichen, 
hard lieh fogleich ihre Häufer, die ihnen zugehörigen 
* und alle ihre andern Guͤter, ſo viel er deren 
Ahpaft werden konnte, mit Beſchlag belegen, und ſicherte 
# auf der Inſel im Faro niedergelegten Vorräthe gegen 
erfall und Plünderung ducch Gräben. und Berfchans | 
egen, welche über die ganze Inſel ihrer Breite nad 
s einem Ufer zum andern fich erſtreckten. Auch auf 
a Gipfel eines fteilen Berges bey Meffina baute er 
Socleß/ zwar von Holz, jedoch wohl befeſtigt, ſich 
Felbſt zum ſichern Aufenthalte und zum Schutze der Sei⸗ 
* n gegen unvermuthete Gefahr sr), 


‚52 „Deinde idem Rioardus, Bez (ligneum dep joh, Brompton) foxte 
Angliae, fismavit sibi csstelum din supercilio montis. aedui extra 


mM 2 


jargen. die engliſchen Pilger durch die piöglie glucht 
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BE Woaͤhrend der Ruhe, welche nunmehr für einige 
nate eintrat, wandelte den König heftige Reue an t 
der vielen und ſtrafbaren Suͤnden, womit er fi bel 
und die englifchen Erzbifchöfe und Bifchöfe wurden. 
. wenig überrafcht, als der König fie vor fi) rief, na 
md drey Geißeln von glatten Ruthen tragmd fich zu 
Süßen niederwarf, und feine Sünden fo reumürhl 
kannte, daß alle von der Wahrheit der Sinnesand 
des Königs und feines Abfcheued gegen fein biegen 
vft rauhes Leben Aberzeugt wurden *2). J 


rip Unter den Pilgern aber waren der Beranlaffi 

Den iu Zu Streitigkeiten zu viele, und die tief eingemwurzelte g 

"r Teitige Abneigung der Könige umd der Völfer zu ſtart 

| daß ſelbſt auch der für dem Augenblick ernftlich ge 

Vorfab, mur des gemeinfchaftlichen heiligen Zweck 

Heerfahrt eingedenf zu feyn, deuernde Wirkung de 
Bringen fonnte, 


Am Weihnachtsfeſte faß der König Kidard in fü 
‚neuerbauten Bergſchloſſe mit dem Bifchofe Rainold 
Chartres, dem Herzoge Heinrich von Burgund, den 
fen von Nevers und Percheg, und überhaupt den m 
der Hausritter des Königs von Frankreich, welche 
ſich geladen, an einer glänzenden und reichlich mit 


muros civitatis Messanae, quod den Engländern bindern, od 
Mate Griffun 'vocaverant.“ mehr Velhädigung der Gr 
Bened. Petrob. p. 691, vgl. p. 633. hindern, alfo fie matt machen: 
Rog. de Hov. fol: 386 B. Joh. ce Fu ce chastel que ce mesl 
Brompton p. 1187. Der Urfprung first entre ses gens et ceus ı 
and die. Bedeutung dieſes Namens Tanores.“ 
werden von Hugo Plagon (Martene 82) Bened. Petrob. p. 6x 
und Durand Collectio ampl. T. V. dieſe Erzählung überfchriebe 
p- 632) angegeben ;. es folte nämlih Confessio Ricardi Regis), R 
direles Schloß die Streitigkeiten sun Hov. fol, 388 A. Job, Bro 
fıhen den Sicilianern (griffons) und p. 2190. - 
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Speifen befegten Mittagstafel, als plöglich gemels’- Er. 
de, daß zwiſchen den GSeeleuten der Pilgerflotte 
Ifanifchen und gennefifchen Schiffern ein blutiger 
Ah erhoben habe. Der König zwar und alle 
legten ohne Verzug ibre Rüfung an, und eilten 
m Kampfplage, aber weder ihr Verbot, noch ihr 
vermochte Die Kämpfenden zur Ruhe zu bringen, 
erſt Die Nacht: trennte.” Am. andern Morgen era 
ich der Kambf wieder, und in der Kirche St. Jos 
wurde ſelbſt während des Amtes ein engliſcher 
nn von einem Pifaner mis einem Meſſer erfiochen. 
8 beyde Pilgerfönige in Begleitung zahlreicher be⸗ 
er Ritter unter die. Kämpfenden traten. und mit 
strenge örieden Ann, wurde des Kampfes ein 
2). 
treitigkeiten ſolcher Ant waren indeß ohne bedeu⸗ 
Einfluß auf die gemeinſchaftliche Unternehmung. 
ber erneuerten ſich die Mißhelligkeiten unter den 
Königen mit folder Heftigkele, daß bernach unter 
mar ein aͤußeres Abkommen vermittelt, niemals 
inigkeit und gegenfeitiges Vertrauen wieder her⸗ 


sive disci, quibns inferebanur, non 


ed. Pesrob. pP. 633. op. 
fol. 39ı A. Joh. Brompton 
Saufrid Vinitauf (L. I. 
315) weiß nicht Worte an 
ım die Herrlichkelt dieſes 
ed, dem, wie er behauptet, 
König von Frankreich bey⸗ 
zu beichreiben: „Quis illa- 


rculorum enumeret varie- 


genera poculorum vel or-. 


serosc minisirantium tur- 
sod qui. nosse voluerit, 
siatur BPegis Richardi ma; 
stem. .... GCiffi quippe 


alterius craut materiae vel substan- 
tiae quam auri vel argenti, vase 
denigue erapt omnia aurea vel ar- 
gentea mirandi operis anaglyphi, 
vel lima rotunde mbtiliter caelata, 
fermatis imaginibus hominum sive 
bestiarum, pretiasis insitis gemmata 
lapidibus.“ Ded Kampfes mit den 
Piſanern und Genuefern:. erıwähns 
Kiefer Schriftſteler im folgenden 
Eapitei (II. 95.) nur mit wenigen 
Worten. 


— 


u ” zur \ 
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ed" geftellt werden fonnten, zum großen Schaden der ganje 
Dilgerfahrt. 

Während den englifhen Pilgern nämlich durch di 
reichlichen Vorraͤthe, welche die Flotte des Koͤnigs Kichar 
ihnen zugeführt hatte, und durch die reichlichen Gefchenfi 
melde der König von England unter die Vornehmen ni 
minder, als die Geringen, vertheilte, es an nichts \ 
brach, litten die Franzoſen großen Mangel, und fe 
den Vornehmen wurde es ſchwer, bey'den theuern Dr 
fen, welche die Sicilianer für jedes Bebürfniß des Leben 
forderten, ſich und: ihre Dienerfchaften zu erhalten ** 
Zwar richtete der König Philipp ihren Muth einig 
maßen toieder auf: durch Die: frengebigen Gefchenfe, mei 
er, aufgefordert Durch Das Beyſpiel des Königs Richarh 
am MWeihnachtsfefte unter alle diejenigen feiner Zul 
vertheilte, welche bexeits ihr Bermögen ganz oder sr 
tentheile auf: die Pilgerfahrt gewandt hatten. Der m 
zog von Burgund erhielt taufend Mark Silberd,. der On 
von Nevers fehshundert Mark, ‚Wilhelm von Bas u 
der Biſchof von Ehartres jeder vierhundert Mark, DA 
thaͤus von Montmorencn drephundere Marf, und au 
gleihe Weife wurden mehrere andere durch größere um 
geringe Geſchenke erfreut. Auch fchickte der König Pf 
lipp eine Botſchaft an den König von Ungarn, und ba 
ihm durch diefelbe, die nothleidenden franzöfifchen Pilge 
durch eine ſchleunige Sendung von Lebensmitteln zu us 
terſtuͤtzen. Gleichwohl aber wünfchten die frangöfifche 
Barone, diefes Land baldigſt zu verlaffen, und dem Sie 
ihrer Fahrt fih gu nähern °°). 

sa Ein Sertarius Korn koſtete 24 eine Henne ı2 Denarien. Rigerd, 
Sous (solidi nad dem Münsfuge gest. Phil, Aug. p. 31. 


von Aniou), ein Bertarius Gerſte ' 55) Rigord, a. a. D. Bel. Gan 
28 Sous, ein Mad Wein 15 Sous, Vinio. Lib, II. c. 25. p. 51. Je 
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Die Geſandtſchaft, durch melde der König Philipp, %,59° 
den dringenden Wunſche feiner Barone und des Volks, 
Meerfahrt nach dem gelobten Lande baldigſt fortzus 
A I, machgebend, wenige Tage nad) dem Weihnachts 
* den Koͤnig Richard aufforderte, zur Antretung der 
pet nach dem gelobten Lande im naͤchſten Maͤrzmonate 
& einzurichten, befchleunigte den offenen Ausbruch um 
Se Seindfchaft zmifchen beyden Königen, welche 
I Neuem vielfach gereist wurde. 
Bisenigteiten fam in dieſer Zeit noch die Befannts 


Zu allen frühern 


hung Der bis dahin geheim gehaltenen Verlobung des 














Auch von Navarra, 


| gemeine engiifche Zußfnecht erhteit 
"von dem Könige Richard mindeftend 
} kundert Solidi. 


) &. oben 8.36 u. folg. Nach Sau 
frid Rinifauf (U. 26. p. 316) war 
jwifhen Richard und Berengaria 
kbon feit langer Zeit ein Liebesver: 
kandnis, und der König hatte ſchon 
«is Graf von Poitou, alfo au der 


Miss Richard mit Berengaria, Tochter des Koͤnigs 
und die vorhergegangene Ders 
hung der ihm früher verJobten Braut, Alix, des Koͤnigs 
Mn Branfreid Schwerter, obgleih deren Vorenthaltung 
mals eine der Anfchuldigungen getvefen war, welche 
hard als Vorwand gebraucht hatte für ven Krieg 
* gen feinen Vater, den König Heinrich °%). Sehr nas 
irlih war es, daß Philipps Unmille über die feiner 
Vchweſter widerfahrene Schmach noch mehr gereist wurde 
arch Die Anſtalten Richards, feine Vermählung mit 
verengaria, melche in Begleitung feiner Mutter, Eleonore, 
[de Meerfahrt angetreten hatte, unter den Augen des 
Nnigs von Frankreich noch zu Meffina zu vollziehen. 


Seit, wo er Öffentlich mit Alix verlobt 
war, die Vermählung mit der Prin⸗ 
zeffin von Navarra befchtoffen. Nach 
einer andern Nachricht, welche fich 
bey Hugo Pagon (Mart. et Dur. 
Collectio ampl. T. V. p. 632) findet, 
Bintertrieb tie Königin Eleonora die 
Bermählung ihres Sohnes mir der/ 
franzöfifchen Prinzeffin und ftiftete 
die Verloͤbung mit Verengaria. 
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"Richard dagegen ſah die Aufforderung des frangöf 
Königs, zur Beſchleunigung der Meerfahrt, nicht a 


‚ hervorgegangen aus vedlihem Eifer für Das gemein] 


lich unternommene heilige Werk, fondern als ein 2 
ben, in den Augen der Pilger ihn als den Urhebe 
Hinderniffe, melde die Unternehmung verzögerten, | 
gufegen. Er antwortete daher nicht ohne einigen 
willen, daß die Ausbefferung feiner Schiffe, meld 
fonderd durch eine, dem ſiciliſchen Meere eigenthuͤ 
Art von Würmern, welche dem Holze der Schiffe 
verderblich waren, großen Schaden gelitten hatte 
wie der begonnene Bau von Wurfmafchinen und an 
nothmwendigen. Belagerungsjeuge ihm nicht dver| 
werde °7), vor dem Yugufimonate die Zahrt nad 
gelobten Lande fortzufegen. Hierauf ließ aber P 
dem Könige Richard durch eine zweyte Botfchaft 

daß die Friſt, melde der König von England unter 
tigem Vorwande fordere, auf feine Weife gewaͤhrt 
pen könne, und daß vielmehr Richard verpflichte 
die Fahrt anzutreten, wozu er als Lehnsmann der 
zöfifken Krone durch feinen rechtmäßigen gehn: 
feyerlich aufgeboten werde; auch fey die redliche 

lung dieſer Pflicht Die einzige Bedingung, unter n 
der König von Frankreich den Bruch des feiner Sch 


57) „Hex Augliae interim, dum dent, donec perforaverin 


‚ deterioratae eranıt. 


moram fecit apud Messanam, fecit 
omnes navigii sui naves duci in 
terram et eas rcfici: naın multae 
earum per corrosionem vermium 
Sunt enim in 
Auvio del Far vermes graciles, qui 


n lingua illa vocantur Beom, quo- 


rum cibus est omne genus ligui; 
qui cum alicui ligno adhaeserint, 
numquam nisi pes vim inde sece- 


foramina autem faciunt stri 
intrant ct ex corrosione lig 
ercscunt et pinguescunt, q 
euntes faciunt foramina L 
terim Richardus R. Angli 
parari Perärias et alias n 
suas Lellicas, quas secum 
raın Jcrosolymitanam laturu 
Rog. de Hov. ol. 387, A. 
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b gegebenen Wortes ungeahndet laffen tugrde, I 


u 


dann Richard die Vermählung mit Berengaria 


heiligen Lande vollziehen, fo wuͤrde Philipp der⸗ 
kein Hinderniß entgegenſtellen; wollte dagegen der 
von England die Fahrt nach dem gelobten Lande 
sen, ſo würde er ſich genoͤthigt ſehen, auf die 
hung der verabredeten und eidlich befräftigten 
hung Richards mit feiner Schweſter Alir nachs 
chſt zu dringen. Als dieſe Aufforderung Die 
uſte Aufnahme fand, fo bot der König Philipp die 
e des Königs von England, welche an dem Schwure 
Seren Theil genommen und der Gewährleiftung 
iefen Vertrag ſich unterzogen hatten °®), auf, zu 
was ihre Schuldigfeit fey; worauf auch. Saufried 
tanchon und der Vicomte von Chateaudun im Nas 
er Übrigen erflärten, daß alle bereit wären, ihrem 
gemäß dem Könige von Franfreich nach dem gelob; 
ande zu folgen. Darüber, wurde Richard fo ers 
ıt, daß er die Barone mit der Einziehung: ihrer 
bedeohte; und feit dieſem Tage twich jeder Schein 
reundſchaft und des Vertrauens zwiſchen beyden 
en >’) 
faum mar nach diefem Streite der äußere Friede 


: hergeſtellt, als durch den unerwarteten Ausgang 


‚Qni super hoc juramento Erwähnung ‚dev Gaufrid Binifauf 
tur.‘ (IL 26. p. 315) : „Colloquuntur 
- . igltur de trausfretatione moram ul 
Et ex tunc coeperunt oriri  teriorem alleganıcs, tum propter 
a et invidiae et inimicitiae temporis serenioris instantiamn, tum 
ı0s Reges.“ Rigord, de gest. ne inutiliter otio torpentibus defi« 
ug. P. 32. Es iſt merfwürdig, cerent expensae, tum quod in ob» 
ı diefen Berbandiungen bey sidione laborautibus compatiebau- 
zliſchen Schriftſtelern keine tur, quibus nimis tardum se dole- 
Spur tich finder, als folgende bant parare subsidium,‘* 


% 
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2. Ehr. eines muthwilligen Scherzes der offenbare Hader ſich € 
a, Febr. neuerte. Am Feſte Marik Reinigung hatten der Kon 
Richard und viele Ritter ſeines Hauſes °°), fo wie am 
viele Ritter von dem Haufe des Königs von * 
wie es ihre Gewohnheit war, nach der Mittagst 
außerhalb der Stadt Meſſina, ritterliche Spiele gepalte 
Als fie frohen Sinnes zu ihren Herbergen zuruͤckkehr 
' duch die Stadt titten, gefhah es, daß ihnen ein Bau 
begegnete mit feinem -Efek, welcher mit langen Stäb 
von dem Rohre, welches in Italien und Sicilien vi 
faltig gebaut ‘wird, belaftet war. Sogleich nahmen 
Mieter; und unter ihnen auch der König Richard, Wi 
- Diefem "Robre,‘ begannen damit unter einander e 
muthwilligen Kampf, und fchlugen meidlich wider & 
ander; wid in diefem Kampfe gerieeh Nichard zufamm 
mit einem tapfern und ſtarken franzöfifhen Ritter, Ä 
heim . von: Bar, und Bepde führten gegen einander | 
heftige Schläge, daß nicht nur ihre Rohre zerbrach 
ſondern auch der Rock des Königs zerriſſen wurde 4 
- Darüber wurde Richard fo ergrimmt, daß er. mit 
heftigfien Gewalt gegen Wilhelm von Bar rannte, w 
ihn niederzumerfen, zwar brachte er den Ritter und fe 
Rob zum Wanfen, aber der König ſelbſt verlor daduy 
daß fein Sattel wi, das Gleichgewicht. Gogleih Ü 
flieg er ein anderes Roß, und rannte von Neuem w 
den Ritter; aber auch dieſes Mal gelang ihm der Ang Y 
nicht völlig, und Wilhelm von Bar bielt fih an dei 
Halfe feines Roſſes. Dadurch wurde der Zorn des 8 
60) „Ricardus Rex Angliae ct 591. A. Joan, Brompton r ug 
multi milites de familia cjus et Nur diefe Schriftſteler erwãhnen Di 
multi (populares, Rog. de Hov.) ſes Borfaild. 


de familia Regis Franciae.‘ Bened. 61) „Tracta est cappa Regie € 
Petsob. p. 638, Rog. de Hör. fol. percussione Willclmi de Barres." 















= 
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ze noch Höher gefleigert, fo daß er in Heftige Schimpfs 3,0% 
den ausbehih. Zwar wies er den jungen Grafen von 
Ärefter, Robert von Bretvil, welchen er nicht lange zus 

R nach dem Tode feines Baterd, des alten Brafen 
Asbert, mit dem Schwerte der Graffchaft Leiceffer ums 

ſetet hatte, zuruͤck, als diefer Hand anlegte an Wilhelm 

In Bar, mie den Worten: Laß mich mit diefem allein; 

er den Kampf erneuerte er mit der heftigſten Leidens 
ft: und als er immer nicht Here werden fonnte feines 
Pignerd, fo brach er mit furchtbarem Grimm in die 
te aus: „fliehe von hinnen, und huͤte dich, mir 
BR fihtbar zu werden; denn zwifchen mir und dir, 
B allen den Deinen, iſt von nun an ewige Feind, 
Bft.“ In dieſer Sefinnung gegen Wilhelm von Bar 
Pb Richard unerfchütterlich, obgleich der König Philipp 
PR in feine Herberge kam, um ihn zu befänffigen, und 
Bu andern Tage der Herzog von Burgund, die Grafen 
ha Ehartres und Nevers und viele andere: franzoͤſiſche 
berone ihn fußkaͤllig baten 2), von feinem Grimme gegen 
hen der tapferfien Nitter, deſſen Beyſtand in dem ges 
keinfchaftlihen heiligen Unternehmen nicht ohne großen 
Schaden entbehrt werden könne, abzulaſſen. Der König 
hilipp entichloß fih daher, um. das Nergerniß einer 
fenen Fehde unter den Pilgern abzuwenden °?), am 
fitten Tage nad jenem Vorfalle den Ritter Wilhelm 
m Bar aus Meffina zu entfernen; und erſt gegen Die 
eit der Abfahrt der frangöfifchen Pilger von, Meffina 
lang es dem Könige von Frankreich und feinen Prälas 
u und DBaronen, dem Mitter Verzeihung bey dem Kir 


ge Richard zu erwirfen. | 

53) Cum hymillimis supplica- 63) „Quia eıuım Rex Tranciae no- 
mıibus ad genus ejus provo- Juit retinere costsa voluutatem 
13. ** Begis Angliae,** 
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5 Ehe, 
210. 


Unter mehrmaligem Wechſel von Streit und 
barer Berföhnung brachten die beyden Könige die ı 
Zeit Ihred Beyſammenſeyns in Meffina zu; und 
auch nicht offener Streit Statt fand, "fo: datiert 


‚die leidenfchaftlihe-Berfimmung fort, melde in’ 


Schritte des andern befeidigende und Fränfende A 
lichfeit, wahrnahm; und. Die verſchwenderiſche Frey 
feit, welche Richard eben damuls Beſchenken a 
feine Waffengefährten, vom. hoͤchſten⸗ hie Am !niedri 
übte °*), war. fiherlich nicht frey von der Abficht 
reichlichen Weihnachtsgefchenfe des Könige von Frau 
an feine Barone zu überbieten, und bey den FÜ 
Neid’ oder felbft Unzufriedenheit mit ver Ibefhrän 
Freygebigkeit ihres Königs zu. erwecken; ” Die Bere 
ligfeit, womit Richard zu eben dieſer Zeit einige 
Schiffe dem Könige Philipp zur Fahrt der franzdl 
Pilger nach dem gelobten. Lande überließ °*),. ver 
wenigftend Ben Eindeucd nicht, welchen das übrig 
tragen des Könige Rider bey den Sranzgofen den 
bracht hatte. 


Die Ankunft des Grafen Philipp von Flan 
welcher des Könige Richard Braut und die Königin 
nora auf ihrer Meerfahrt begleitet, in Neapel abeı 


laſſen hatte und ihnen nad) Meffina vorangegangen 


wurde ‚Die. Beranlaffung neuer offenbarer Mißhelligk 
Denn als der Graf fih dem Könige von Englanl 


64) » Thesauros quoque ita pro- rem donantis creditur pronn 
fusc distribuit comitibus, baroni- quia hilarem datorem diligit 
bus, militibusque et servientibus (2 Ep. ad Cor. 9, 7). Beied, : 
exercitus, quod nuldus praecdeces- p. 649. og. de Hov. fol, 
sorum suorum umyram vel inan- Jolı. Bronpton p. 1195, 
no dederit, quantıım tuno donavit 65) Iidem Il. cc. 
in meuse Februnsii; unde et lavo- \ 
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, fo ließ der König Philipp als feinen Lehnsmann al 
uffordern, an feinen Hof zu fommen, und erlangte 
ungefüme Drohungen, zu großem Verdruſſe Ri⸗ 
z, die Erfüllung feines Willens *). 
Bid zur Erbitterung wurde endlich Richard's Un⸗ 
gegen den König von Frankreich durch die Exrbffs 
m gefteigert, welche ihm der König Tancred über 
on Philipp wider ihn geübte Tuͤcke bey einer Zus 
enfunft zu Katania im Anfange des Märzmonateds Män- 
e; obgleich Philipp ſelbſt dem Könige Richard zu Ä 
Unterredung gerathen hatte, Durch welche: alle 
tigkeiten zwwifchen den Königen von, England 'und 
in fo fehr ausgeglichen wurden, daß an:die Stelle 
isherigen Feindfchaft die vertraulichſte Kreundfchaft 
Tancred Fam dem Könige von England, als eee 
| Ankunft vernahm, mehr ald fünf Raſten entgegen, 
ils .unfern vom Berge Aetna die benden Könige eins 
anfichtig wurden, verließen fie ihre Roſſe, eilten 
der zu Fuße entgegen, und umarmten und kuͤßten 
ertraulich. Dann ritten fie mit einander in die 
t Katania, mo fie von der Geifllichfeit und ‚dem 
nach der Weife diefer Zeit, im feyerlichem Zuge 
tobgefängen zur Verherrlihung "Gottes empfangen 
en, und begaben ſich zuerft zu den Gebeinen der 
m Agathe, welche in Katania ruhen °7), und Durch 


. 
[4 


‚Comes Flaudriae... venit cophag diefer Heiligen gezeigt wird; 
am, et in multis adhaesit vgl. die neuefte Nachricht Darüber In 
‚et voluntati Regis Angliac; ‘ Hoarc's classical tour through Italy 
ex Fragciae iratıs adversus And Sicily (a. edition) London ıgı9. 
ı, effecit, quod ipse relicto T. II. p. 189. Des im Terre erwwähn: 
gliae ad illum rediit. „Rog. ten Wunderg gedenken die englifchen 
‚ fol. 391 B. j Schriftſteiler. Bened. Petrob, p. 60% 
ãmlich in der Kirche Santa 603. Roy. de Hor. fol, 383 A. Jols 
etere, wo noch jegt der Gar: Brompton p. 127% Als nämlich ei⸗ 


\ 


3. Chr. 


1191. 


— 
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deren Wunderkraft vierzig Jahre zuvor dag. ‚neh 
Feuer des Berges Aetna verloͤſcht war, um dor 
gemeinſchaftliche Andacht zu verrichten. Drey Ta, 
weilten beyde Koͤnige mit einander im koͤniglichen 
zu Catania, und ergaͤtzten ſich mit mancherley rittı 
Luſtbarkeiten; und als Richard zur Ruͤckkehr ſi 
ſchickte, bot ihm Tancred mancherley hercliche Ge 
an, wovon er aber nichts annahm, als einen 
Ming zum Andenfen,- und dafuͤr dem Könige 2 
ein Schwert des alten Königs Arthur, welches di 
tagner Coliburn nannten °°%), fchenfte. Doc na 
hernach vier große Schiffe und funfjehn Galeeren ı 
welche ihm der König von Sicilien anbot zur Fort 
der Pilgerfahrt. Tancred begleitete hierauf den, eng 
Alinig: zwey Tagereifen . weit bis zu der Stadt, 
mma-?P); und als fie dort im Begriff waren, dı 
ander zu fcheiden, fprah Tancred entzuͤckt von: Ri 
froͤhlicher Munterfeit und. ritterlicher Liebenswuͤrd 
„Nun erfenne ich des Königs Philipp Vorfpiegelun 


- entgegen, 


ned Tages die brennende Lava des 


Berges Aetna bis nahe an die Stadt 
Catania kam, und alles Landvolk in 


ãngſtlicher Flucht Schutz in der Stadt 
ſuchte, gingen die Einwohner von 
Catania dem Strome der Lava mit 
dem Gewande der heiligen Agatha 
und ſogleich nahm der 


Strom eine andere Richtung, und 


drang mit ſolcher Heftigkeit ins Meer, 


daß daſſelbe faſt eine Meile weit ver⸗ 
trocknete und viele Fiſche verbrannt 
wurden. Nur einige Fiſche kamen 
baib verbrannt Davon, und wurden 
unter dem Namen der Fiiche der Bei: 
ligen Agatba, zum Andenken des 
Wunders mit Gorgfalt aufbervahrt. 

. 08) „Rex Angliae ei dedit Gla- 


dium optimum Arcturi, 
quondam Regis Britonum 
Britones vocaverant Colibı 
Bened. Petrob. p. 643. Rog 


Loc. Joh. Brompton p. 11 


Zuſammenkunft au Catania 
auch , jedoch weniger vo 
Saufrid Binifauf (IL aa, 
wo Catania Im gedrudten { 
tinenilum (leg, Catanensin 
genannt wird. 


69) „Quatuor magnas naı 
vocant Ussers et quindecim 
Ibid. . 

70) Bey Benedict von Petri 
(p. 645) und den beyden 
Schriftſiellern: „Taveruuu 


N - 











Aus d. K. Phil. Aug. v. Frankr. u. Rich. v. Engl. 19: 


I ihr nach Sicilien nicht als Freund, fondern nur in HEhr, 
Ir boshaften Abficht gefommen: wäre, aus Meinem | 
fie. mich zu vertreiben, als falſch und lügenhaft, und 
a: daß nicht Liebe und Freundfchaft gegen mich, fons 
Bern nur Neid. und Bosheit ihn. bewogen baben, durch 
Im Herzog von Burgumd: mich gegen euch zur. Seindfchaft 
Be reizen ‚und ſeinen Veyſtand zu eurem Verderhen mir 
irtragen, falls ichnden Frieden euch auffündigen und 
bie meinem Deere euch vbekriegen würde.“ ‚Bey Gott, 
ber Richard mit Unmwillen aus, das it. nicht möglich, 
had Gottes Strafe fomme.über alle, welche alfo handeln, 
iBie koͤnnte ſolches der König von Frankreich thun, mel, 
mein Lehzene horr iſt, und mein Mitpilger. ‚Hierauf 

‚übergab Ihm: Tancred den von dem Herzoge von 
* uͤberbrachten Brief des Königs Philipp, und 

ot ſich, durch einen ſeiner Ritter im Gottesgerichte es 
weiſen zu laſſen, daß dieſer Brief, mit des Koͤnigs 
den Franukreich Siegel verſchloſſen, von dem Herzoge von 
Burgund ihm übergeben worden ſey, falls der Herzog 
ſelches follte läuguen wollen. Richard faßte nunmehr 
ſelchen Unmillen gegen den König Philipp, daß, als er 
yernadm, Daß Diefer im Anzuge fey, um zu Taorınina 
fen König Tancred zu befuchen, auf einem andern Wege 
noch Meffina zurückkehrte, um ihm nicht zu begegnen. 

Es ift unmöglich, über diefen zulegt berichteten Streit 
ker beyden Könige mit Billigkeit zu urtheilen, da mir 
br nur aus der einfeitigen Erzählung der englifchen 
Bchriftfteller Eennen, welche außerdem nicht von einander 
mabhängig berichten, fondern fämmelih nur aus Einer 
emeinſchaftlichen Duelle geſchoͤpft haben ?*). Als Ri⸗ 


71) Benedict von Petroborough, Roger von Hoveden und Jobannes 
Drompton. 


- 


S 
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3. Ct. Hard und die Engländer nach der Rückkehr des Ki 


2198. 


von Franfreih von Taormina nah Meſſina abſic 
fih noch mehr als zuvor von den Franzofen fondı 
und das ganze Benehmen des Könige von England 
Neuem einen offenbaren Bruch befürchten lieb, Da 
Philipp nad) der Urfache dieſes Benehmens gefo 
Richard aber durch den Srafen von Flandern ihm 
was er von dem Könige von Sicilien erfahren, 

gethban und dem Grafen von Flandern auch den | 
des Könige von Frankreich gezeigt haben, welchen 

cred Ihm übergeben’ hatte. Der König Philipp fol 

anfangs alles dasjenige, defien Richard ihn befchult 
geläugnet,: und felbft ‘gegen diefen die Anklage erf 
haben, als ob er ſolche Lügen nur erfinde, um fich ı 
Vorwand zu verfhaffen für die wortbruͤchige Verſto 
‚der Pringeffin Alix; als aber Richard ihm fagen 
daß er keines Vorwandes bedärfe für die Verſto 
einer Pringeffin, melde mit feinem Vater Heinric 
ehebrecherifhem Umgange einen Sohn erzeugt habe, 
fol der König Philipp fih zum Vergleiche bequeme, 
für zehntaufend Marf Silberd, welche nach und naı 
vier Zahlungen entrichtet werden folten, und für 
Verheißung, daB Kichard binnen Einen Monate 

feiner Ruͤckkehr von der Pilgerfahrt die Prinzeffin 
nach Zranfreich zuruͤckſenden werde, dem Könige 
England alle, und jede gegen feine Schweſter über: 
mene Verbindlichkeit erlaffen haben 72). 


9) „Cui Rex Angliae responditt morum assertiones, ipse , post 


Sororem tuam non abjicio; sed il- torum tergiversationes verb 

kam ducere’ nequeo in uxorem, quietum clamavit Regem Ang 

:quia pater meus Cognovit eam, Conjugio sororis suae Alesiaı 

generans ex ea hilium,“ Quod cum ceptis decemimilibus marcis a: 

Regi Frauciae coustaret pes pluri- ad opus ejusdem mulieris, pr< 
x 


d. K. Phil. Aug. v. Frankr. u, Ric. v. Engl. 193 


Soviel if gewiß, daß wenige Tage vor des Königs I; Ehr- 
rankreich Abfahrt von Meffina zwiſchen den beyden Aifabet 
en wenigſtens äußerlich alle Etreitigfeiten Durch or 
Bertrag beſeitigt wurden, deſſen Inhalt und Abs ssihren 
g volftändig ung “überliefert morden find 7?2). 

dem Dauptgegenflande des Streites murden noch 
€ andere Mißhelligkeiten ausgeglichen. Das Lehens⸗ 
tniß der franzoͤſiſchen Baronien des Könige von 
nd zur franzöfifhen Krone murde von Neuem aner⸗ 
‚ und feftgefegt, daß in dem Falle, wenn Nichard 
oder mehrere Söhne hinterließe, dem zweyten eine 
drey Baronien, entiweder die Norinandie oder Anz 
ıd Mangr' oder Guienne uud Poitou zu Lehen ges 
werden, dem Altern aber die beyden andern bleiben 
« MNihard machte ſich verbindlih, Das Land dee 
ı von St Gilles niemals zu beunrubigen, fe lange 

will faͤhrig ſeyn märde, an "dem Hofe des Könige 
ranfreich zu Recht zu fiehen. Der König Philipp 


e a Bege Augliac.‘‘ Bened. 
p- 6:5. Joh. Brompion 
Bon Roger von Moveden 


| &:) wird hinzugefegt, daß ' 


mme in fünf gleichen jährlt: 
ihlungen entrichtet werden 
nd. von Richard fogleich nach 

des Bertrages zweytauſend 
sahlt wurden. Dieſes Ift aber 
nz richtig; vielmehr war in 
trage fefigefegt, das von jener 


am nächſten Allerheiligenfeſte 


end Mark zu Chaumont, am 
igenfefte des Jahrs 1192 wie: 
regtaufend Mark, am Auer: 
efte des Jahrs 1193 zweytau⸗ 
xe, und die fetten zweytau⸗ 
irk am Alterheiligenfefte des 


Band. u 


Jahrs 1194 entrichtet werden follten. 
Vebrigens fcheint Rigordus (p. 33) die 
zehntaufend Mark, welche der König 
von Frankreich vermöge dieſes Vers 
tages erhielt, au unterfcheiden von 
den zehntaufend Mark, welche ihm 
als fein Antheis von der durch den 
König Tancred bezahlten Summe aus 
gefatten feyn ſollen. 


73) Bon Rigordus de gestis Phi- 
lippi Augusti p. 382. 335. Der Ber: 
trag iſt Datirt: „ Actum Niessinae 
anno incarnati verbi millesimo ceu- 


= 


tcsimo nonagcsimo \d. i. 3191, weiß. 


Diefes Jahr Damals erft mis Ditern 
begann), mense Martii.* 


N 
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3.8r. üperließ dem Könige von England die Landfdaften € 
fors, Neaufle, Lions und le Berin In der Weife, de 
falls der König Richard ohne männlihe Nachfomm 
ftärbe, diefe Länder dee franzoͤſiſchen Krone heimfallt 
im Falle des unbeerbten Abſterbens des Könige Phil 
aber mit dem normännifchen Herzogthume vereinigte wo 
den follten; außer diefen auch noch Cahors und le Quer 
mit Ausnahme der beyden koͤniglichen Abteyen, Fige 
und Souillac, mit ihrem Zubehör. Dafür trat Nice 
am den König von Franfreih die Lehen Affoudun u 
Graçay ab, fo wie alle Anſpruͤche, auf Lehen fomwopl, « 
eigene Güter In Auvergne. Die Bürgfchaft dieſes > 
trages übernahmen, nach gewohnter Weife, von bepi 
Seiten mehrere vornehme Barone, welche ihre Güter g 
Lehen zum Pfande festen und ſchwuren, falls ihr H 
den Verpflichtungen des Vertrags nicht genüge, fich g 
ihren Perfonen zum Einlager zu fellen. 


Am Sonnabende nah Mariä Berfündigung lic 
die franzoͤſiſche Pilgerflotte die Anfer, und König Ypii 
verließ Sicilien, wenn gleich äußerlich verfähnt, di 
nicht ohne Innern Grol gegen Richard ?“). An 
felben Tage, an welchem Philipp die Fahre antrat, führ 

’ . 1 







%. Man 


74) „Begum, fagt Gaufrid Bink 
- fauf, nachdem er den von Richard 
mit Tancred gefchloffenen Zrieden bes 
richtet (IT. at. p. 513), etiam efflo- 
vescit amicitia, et omnium redin« 
tegratur gratia, mediante justitia, 
Verum palliata superficie tenus si- 
mulatoria dilatione, semel coucepta 
in animo regis Franciae persevera- 
vit immortalis aemulatio et Regis 
Richardi gesta praeclara velans.‘‘ 
Uebrigens wird in der Chronik des 






Radulfus de Diceto (in ‘ 
Scriptoribus Angl. col. 659) 
Dauptet , daß der König von Ü 
reih nur mit try Schiffen ( 
tribus tantummodo navibus) 
Melfina abgefahren fen; was i 
fiherlich nur von feiner nn 
ven Begleitung zu verfichen if. © 
ale mit dem Könige nach dem gel 
ten Lande jiehenden Pilger konnt 
auf fo wenigen Schiffen unmögl 
Bay finden. 
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Richard' feine Mutter Eleonora und feine Braut >, Chr. 
garia, walche er- von Meggio 7°) eingeholt hatte, 
ffina ein; aber nur menige Tage verweilte Eleonore 
rem Sohne?), begab ſich dann In Begleitung dag 
chofs Walter von Rouen und des Ritters Gilbert 
zascueil über Salerno wieder nach Peaqpel, und 
von dort nach England zuruͤck; denn der Koͤnig 
gte ſehr, nachdem die. Worbereitungen zur Fahrt 
yet waren, dem Könige von Frankrelch nachzufolgen. 


achdem Richard den edeln Ritter Robert von Torne— Abreife 
um Befehlshaber feiner ganzen Kriegsflotte auf der Linias 
nach dem gelobten Lande ernannt, und die vonmeine. 
ebaute Burg Mategriffun zerſtoͤrt hatte 7”), vers 
am Mittwoch nad) dem Palmfonntage 7°) zuerfkro Aprıs 
Fruͤhe des. Morgens die Dromonen oder ſchweren 
(hiffe den Hafen von Meffina, und auf einem - 
Schiffe, welches das Zeichen und den Namen des 
trug, fuhren des Königs Braut Berengaria und _ 
Schwefter, die verwitwete Königin von Sicilien, 
ftattlichen Begleitung mehrerer tapferer Nitter und 
sahlreichen Dienerſchaft. Nachdem der. König dag 


uftcid Binifauf (I1.96.p.316)  Griffun.‘‘ Bened, Petrob. p. 648. 
ie Stadt, wo Richard die Roger de Hov, fol, 395 4. Joh, 
rauen empfing, Bisa ; id Brompton lc. 
ber nicht, daß darunter Beg- 
erſtehen fey. 78) Diefer Tag wird einmüthig von 
Saufrid Binifauf und den übrigen 
e reifte fchon am vierten Tage Schriftſtellern als der Tag der Abs 
r Ankunft wieder ab. Bened. fahrt der englifchen Flotte von Mefs 
p. 644. Roger de Hov. fol. fina angegeben; es If daher unrich⸗ 
Joh. Brompten-p, 1197. tig, wenn Gaufrid Binifguf fagt, 
dag Richard am fiebzehnten Tage, 
Eodem mense Aprili fregit nach der Abreife des Königs Philipp, 
gliae Castellum, quod fece- Meffina verlaffen babe; ed war viel 
loco, qui dicitur Mate- mehr der zwölfte Tag. . 


— 


J 


! 
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—* Mittagsmahl eingenommen, und von den Einwo 


von Meſſina feyerlichſt Abſchied genommen hatt 
lichtete am Nachmittage die ganze praͤchtige Flotte 
mehr als zweyhundert Schiffen die Anker und fuhı 
gluͤcklichem Winde und fchwellenden Segeln durch den 
von Meffina in das offene Meer. 


70) Nämlich hundert und funiig og. de Hov. und Joh. Bro 
große Schiffe (magnae naves) und Loc. 
uwey und funfalg Galeen. Ben. Petr, 


197 





Günftes Kapitel. 





nme Gefäprlickeiten kam König Philipp am Borabende >, en. 
ie Dem: Ofterfele in dem Lager der Chriften ”), welche" "rel 
e Stade Alla ‚oder Ptolemais belagerten, an; deſto 
Icher au Gefahren und Thaten war Dagegen die Sapıt 
8 Königs Richard. 

Nachdem bald völlige Windſtile, bald die Sawaiqhe ‚Dr Pe 
8 Windes die englifche Flotte längere Zeit im Ange has 
hte Des rauchenden Aetna zwiſchen den Küften von Si⸗ Ka 
ien und. Calabrien zurückgehalten hatte, erhob fih am _ 
erten Tage. der. Fahrt ein heftiger Sturm aus Süden, so. Apru 
Acher Die Flotte gerfirente. Zwar wandte Michard alle 
orgfalt an, um die Schiffe wieder zu vereinigen, ins 
m Sein eigenes. Schiff unter Der Führung geſchickter 
eeleute dem Sturme widerfland ; und des Nachts 
aunse ſtets in einer: hoch aufgehängten Leuchte ein 
Ber Wachsſtock, den Äbrigen Schiffen. zum Zeichen; 
fo daß auch mach und nach mehrere der gerfireuten 
ahrzenge wieder zu dem koͤniglichen Schiffe fich fanden. 
rey der großen Schiffe famen aber nicht wieder In die 
tige ſehrt, ſondern wurden durch einen neuen Sturm 


) Migord, de gms Phil . 66 Gaufr. Vinisauf IL. 08. p. 318. 
Bene. Petrob. p. 644. 


L 
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er. am Vorabendr vor· Ot Earrnotug· mit heftiger € 
an die Küfte der Inſel Cypern geworfen, und fchei 
vor dem Hafen von Limaſol; und der Biss Kanzler 
Malus Carulus ?), und. viele Ritter und Knecht 
Königs, kamen in den Wellen um. Auch das ( 
auf melhem die Königin Johanna und die Prii 
Berengaria fuhren, wurde an die‘ Küfe von Cype 
trieben. 
—richard legte indeſſen auf (einer Fahrt mit den 
fen, welche mit dem ſeinigen ſich wieder vereinigt h 
fJuurerſt am Mittwoch nach dem Oſterſeſte an der Suͤſ 
EVreta an, Daum _ließser: nach: Rhohus ſteuern ‚ı::m 
Flotte ur: einem: Meeebufen gehn Tage aruhte une Bi 
Der Fahrt erkrankte König ſich erholte und von dor 
Cypern, um wo moͤglich die zerſtreuten „Schiffe wiel 
ſaͤmmeln. Auf dieſer Fahrt entdeckte Richard üı 
gZerue ein von der ſyriſchen Kuͤſter lommendes E 
welches er anhalten ließ, um nach Nachrichten :übı 
Belagerung von Ptolemais zu forſchen. Won de 
2. dieſem Schiffe ‚befindlichen: Pilgern vernabhm⸗ er Di 
fünfe Des Königs. von Sranfreich, und wie. emſis d de 
‚ Belogerungsjeug bauen laffe ?. . : v IE: 
San Als er. nach. Eypern Fam, faud er jiwar Das € 
Kiharb auf. welchem feine Braut und. feine: Schweſter waren 
‚Saller dem Hafen vom Limaſol; aber‘ er. vernahm mit Um 
DPEEN. bie don Naet, dem KLaiſer von Cyrern, gegen ‚Die 
EL a 
‚® a ihm ging auch das wolalich⸗ zum Perkguf in, vn ein 
iegel verloren, weiches aber her: „auegeboten. wurde. Gaufr. Vi. 
nach, ais der Leichnarh des Hanplerd ° c.’50. p. 320. Hinsd.'Perröh. 
mn. dem Meere an Ras Ufer gewocfen -Aeger. de,Hov. ‚fol, 895 A 
wurde, von einem gemeinen cypri: Bromton p. 1397. 
ec arm u > DEE ni 


nv 


= 


Rigard’s Fahrt nach dem gelobten Lande. 199. u 
















Jatten, geübte Härte und fein unfreundliches Benehmen . 


den Dafen von Limafol war verfagt worden. 

Der Kaifer Iſaak von Eypern war der Sohn einer 
Gshter des nach dem legten Willen feines Vaters, des 
Yılferd Johannes Comnenus, zu Gunften feines jüngern 


F Iſaak, alſo muͤtterlicher Seits dem Hauſe der 
buneneg, verwandt, und führte daher den Namen 
Iefe: ‚berügmten Geſchlechtes. Unmittelbar nach feiner 
Freyung aus einer langmwierigen Sefangenfchaft bey den 
— in Kun er ſchon zur Zeit des Kaiſers Mas 
„als deffen Statthalter zu Tarfus, gerathen war *), 
te er den allgemeinen Unwillen über die graufame 
anney des Kaifers Andronicus benugt, um mit Unters 
Hung einiger ihm getvogenen Großen des Faiferlichen 
fes theils mit offener Gewalt, theils durch Betrug, 
on. er eine erdichtete Vollmacht des Kaiſers vorwies, 


der Herrſchaft über Cypern zu bemaͤchtigen; und der 


dige Fall des grauſamen Andronicus und die kraft⸗ 
Regierung des Iſaak Angelus kamen ihm zu Statten, 
fi. in dem Beſitze des angemaßten Kaiſerthums zu 
aupten. Das Schickſal der Cyprier wurde aber durch 
fen Wechfel nicht gebeffert, fondern vielmehr fehr vers 
immert; denn anflatt der harten und firengen Hertz 
ft Andronicug, welche ifnen nur aus der Ferne 
[bar geworden war, drückte fie nunmehr die unmittels 


e wilde und unmenfchlihe Sraufamfeit eines Iprans 


a 
Nicetae Choniatae annales p. IspoooAvyustw» Avdels wus pgs- 
Seine DBefteyung verdankte er olere gaoir). 
Eampeiberen (ovâ Tp0S Twv 


\ geftandeten Schiffe, welche in Cypern Zuflucht gefucht ?: 


Bruders Manuel in der Thronfolge zurüdgefegten Sebas 


Ehr. 
1101. 


n die beyden Königinnen, deren Schiffe der Eingang 


J. 
1191. 


„. 
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He nen, welcher nad dem Zeugniffe eines Zeitgenoffen au 


feinem eigenen Volke an Gefuͤhlloſi gkeit und Wildhe 


chen (fo ſehr den Andronicus übertraf, ale dieſer dit 


- 


jenigen hinter fih ließ, welche durch Härte und‘ Bra 
famfeit jemals berühmte Namen ſich erworben hatten’, 
und die Enprier fehnten fi) nach Befreyung von ſolch 
graufamen Herrſchaft. In nicht befferm Rufe als bi 
den Griechen ſtand der Tyrann bey den. abendländifd: 
Chriſten. Seitdem die Infel unter feiner Herrſchaft wa 
entbehrten die Chriften in Syrien und die zur See na 
dem gelobten Rande fahrenden Pilger nicht nur aller Ve 
theile, welche ehemals der freundliche Verkehr mit Cype 
und Die gaftfreundliche Aufnahme in den Häfen dieſer In 


ihnen gewährt hatte, fondern die Nachſtellungen, mel 


Iſaak gegen die Pilgerfchiffe ſich erlaubte, vermehrt 
felbft nicht wenig die Gefahren der Reife; und voftme 


‚wurden Pilger, welche gendthigt waren, der Inſel fi 


zu nähern, von dem graufamen Tyrannen ergriffen, 3 
wohlhabenden nicht anders, als gegen hohes Löfeg: 
frey geftelt, und die armen zur Knechtſchaft gezwunge 
Daher fand auch das Gerücht Glauben, daß Iſaaken 


dem Eultan Ealadin im Bunde fiche, und dab die b 


den Verbündeten durch gegenfeitiges Trinken ihres Sl 
ihr Bundniß bekraͤftigt hätten ©). 


6) „Kal ToooLTov € TO Tod 6) Gaufrid, Vinis. TI. 99. p. 
3jdous dnaunis xai ausilınrov Guil. Neubrigiens, Ber. we 
Aylgovırov vmeglßahev, üoo» (ed. Antverp. 1567. 8.) p. 
oeros Tois mumore diaßorjtovs einem Bündnife zwiichen Gatı 

und dem Kaifer Ifaaf finder ſicht 
Spur bey den morgenlandii 
Schriftſtellern, namentlich auchn 
bey Bohaeddin, welcher die Er 
rung von Cypern als cine Ungg 
xal dusueidsutov oAodgeuryv“ mung Dariellt, au welcher “& 





Avenssizelg 86 TO TMOOCKEREOU- 
‚os Urepylaoer.““ Nice. Auch 
weiter unten (pP. 267) nennt Nicetad 
ihn noch einmal: „aravdowron 
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felben Feindſeligkeiten, welche wider fo viele Pils, Sr 
ihm waren verübt worden, übte Iſaak auch gegen 
hen Wallfahrer?). Diejenigen, welche aus dem 
uch fich retteten und an die Kuͤſte famen, wurden 

n den Enpriern mit einem Schein von Gaftfreunds 
mfgensmmen, aber unter dem Vorwande, ihnen 
ufenthalt zur Erholung anzumelfen, in ein bes 
e8 verlaffenes Schloß gebracht, wo eg Ihnen bald, 
affnete die Ausgänge des Schloffes befegten, fund 
daß fie Gefangene waren. Daffelbe miderfuhr 

ı Pilgern der fpäter angefommenen Schiffe, ‚welche \ 
en an das Land fich zu begeben, nachdem man: 

ve Waffen genommen hatte, unter dem Bormande, 

die Entwaffnung nöthig wäre, um jeden fchlims 

bein und Verdacht zu entfernen. Unter dieſen 
elbſt mehrere vornehme englifhe Ritter. Nicht 

de das wiederholte Verlangen der Pilger, in 
gefeßt zu werden, mit der Entfchuldigung abges 

aß die Genehmigung des Kaifers zuvor eingeholt 
müffe; fondern felbft die Lebensmittel und Kleis 
yeiche der Marſchall und Schatmeifter des Königs 


ad nur durch die Rüdficht 
Bortheil bewogen wurde: 
te nicht, ſagt Bohgeddin 
d. p. ıgı), daß er, dieſe 
eyfahren dürfe, ohne Dies 


u eigen zu machen und 


ichaft zu unterwerfen.‘‘ 
yeim ven Newbritge ſieht 
ı3 als eine für die Sache 
fahrer günſtige Fügung 
dasß die Schiffe des Kö⸗— 


ard durch den Sturm ger. 
irden, in Eypern Zurucht 


und dem Könige Dadurch 


4 


Gelegenheit gegeben wurde, Herr der 
Infet zu werden; „Dei autem or- 
dinatissima provisione, ut couse- 
quenter claruit, oborta tempestas 
compulit classem in Cyprum diver- 
tere,‘ 


7) Nach Hugo Plagon’d Verſiche⸗ 
rung (Ed. Mart. und Urs. Durand 
collcctio ampl. T. V. p. 632) hatte 


ſich der Kaifer Ifaat zum Empfange 


der engliſchen Pilger förmlich vor 
bereiter und fein ganzed Meer deshalb 
in der Nähe von Limafol aufgeiteut. 


‘ 
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ET) 3 England, Stephan Turneham und andere Ritter Dem 
vor dem Hafen von Limafol liegenden. Schiffes der Sum 
niginnen aus Mitleiden den Gefangenen zufandten, nung 
den ihnen vorenthalten und von den Griechen gering 
Als aber endlich die Pilger zu bemerken glaubtenz, . 
über ihre Ermordung unter den SGriechen Rath gepflgg 
wurde, fo befchloffen fie, obgleich entwaffnet, un 
im Befige von drey Armbräften, welche fie den Grieche 

" zu verbergen gewußt hatten, einen offenen Kampf zu wagen ug 
Sie brachen alfo in dichten Haufen. aus dem Schiff 
hervor, und vornehmlich die beyden tapfern Ritter umf 
geſchickten Bogenfhügen, Roger von Hartcourt, dem dig 
glückte, fich ſelbſt eines Roſſes zu bemächtigen, und def 
Normann Wilhelm von Bosco, unterwanden ſich der Lak 
des Kampfes, und trieben die Griechen zuruͤck; und da 
Die Pilger des Schiffs der Königinnen, welche dieſe 
‚Kampfes inne wurden, an das Land eilten und ih 4J 
Mitpilgern zu Huͤlfe kamen, fo wurden nur wenige t 
wehrlofen Pilger erfhlagen, und faft alle erlangten di 
Freyheit ®) 

Mai. Noch an demfelben Tage, an welchem dieſes geſche 
kam der Kaiſer Iſaak nach Limaſol; und nach der, de 
Pilgern bereits aus den Zeiten des Kaiſers Alexius ® 
Comnenen und feiner Nachfolger bekannten Meife 3 
Griechen mißbiligte auch dieſer Kaifer in den ſtaͤrkſten 
Ausdruͤcken, mas miblungen war, erbot ſich zum Erſatze 

des Schadens, lud die Pilger ein zum Beſuche der Inſc 
und ſtellte ihnen felbſt vier Geiſel als Buͤrgen ihrer Sichere 
heit; aber es wurde bald die heimtuͤckiſche Abſicht feine‘ 
verftellten Sreumpdlichfeit Fund. Schon am andern Tage 
erfhien ein kaiſerlicher Botſchafter und lud die — * 


6) Gaufr, Vinis, LI; 80. 
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en Frauen ein, an das Sand zu kommen; Diefe I, Er. 
ig wurde am andern Tage mit dem Gefchenfe 
fichem chprifhen Weine und mancherley Lebens 
vegleiter, und am dritten Tage noch eindringlichet 

It. , Aber am folgenden Tage, in dem Augen 

3 die Noch und Angft der beyden Prinzeffinhen; 

» boshafte Abficht der immer gudringlicher wieder - 
Infadung nicht verfannten, und aus Furcht vor 
zewalt fie nicht zurüczumeifen wagten, auf das 
eftiegen war, erblickten fie plößlich in’ der Ferne 
annten Eegel zweyer ſchnell fegeinden Schiffe, 5; Wat. 
entfaltete. fih vor ihrem ängftlich forfchenden 

e ganze Flotte des Königs Richard, welche gegen 

n von Limafol ſteuerte 9). 


ard, welcher auch zu Rhodus Über dag feind— 
rfahren des Kaiſers Iſaak gegen die nach dem 
kande fahrenden Pilger viele Klagen vernommen 
eſGloß, den gegen die engliſchen Wallfahrer 
Ser | mit ſchwerer Rache zu ahnden. Unvers 
ach feiner Ankunft fertibte er zwey Ritter ab alg 
an den Kalfer von Enpern, um die Zurüdgabe 
ubten Gutes zu fordern; und als dieſe eine 
Intwort des Tyrannen zuräckbrachten **), gebot 





1. Nach der Erzählung 
Blagon (a. a. D.) Hatte 
vier Galeen audgefandt, 
HF der Heyden Königinnen 
de Liuns bey Gaufrid 
8) mit Gewalt zu nebe 
an anfam, Richard 
16° bey Limafot an nad 
nifauf: „die festivitatis 
“di. dem fogenannten 
3 nach Oſtern, oder: „St. 


f\ 


Johannistag vor dem Wälfhen Thor, *? 
welcher auf den 6. Mai fällt; vgl, 
Halt aus Yahrzeitbuch des Mittel 
alters (Eri. 1797. 4.) S. 103. 

10) Inquitivit etiam interim de 
tyranno illo saevissimo Imperatore 
Cypri, qui peregrinos inapplicantes 
retinere solebar.* Gaufr, Vin, II, 
87. P. 518. 

11) „Imperator vero hao mandate | 
vehementes indiguans, ac si ma- 
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I ˖ Richard den Seinigen, fih zu waffnen zum Angriffe 
Hafens von Limafol. Der Kaifer hatte auf einen fo 
Angriff ſehr wohl fich vorbereitet. Der Eingang 
Hafens und jeder Plag der Küfte, mo feindliche Lan 
ſich beſorgen ließ, war mit faſt unglaublicher Muͤhe 
ſperrt, durch alte und unbrauchbare Schiffe, alte W 
jeder Art, das verſchiedenartigſte Hausgeraͤtb, und aı 

nur irgend dazu taugliche Gegenftände, melde in 
Waſſer verfenfe waren; außerdem deckten fünf mit 
reihen Armbruſtſchuͤtzen und Bogenfhügen befegte Kr 
fHiffe den Einzug des Hafınd. An dem Ufer fland 
Kaifer Iſaak mit einem zahlreichen Heere in koſtbar fi 
mernder Kleidung und Ruͤſtung, mit einer unüberfeht 
Menge flarternder Panlere, und muthigen Maulth 
und NRoffen, deren. kampfluſtiges Toben in weiter | 
pernommen wurde. Durch alle diefe Anftalten ließ 
Nichard nicht abfhrecfen, mit feinen muthigen Ni 
auf den ausgeſetzten Böten feiner a 12) 







Fahrt and Ufer und den bedenklich ſcheine In Kamı 
: Wagen; und die Tapferfeit ddr Ritter des Kreuzes w 
durch den Sieg belohnt, Den Armbrufffhügen und 
genfhügen der Pilger vermochten die griechifhen, m 
die fünf vor dem Hafen geftellten Kriegsſchiffe b 
waren, nicht zu widerſtehen, fondern die Griechen | 
ten ſich größtentheild, um dem Tode zu entgehen, a 


xima fuisset eidem illata injuria, bis esneckarum ad portum ı 
in verba promipit Contumeliosa, hendendum provectus est." ( 
dicens: „Ptruht Sire,“ sibique Vinis 1. o. Daß esneckae ! 
znihil cum Rege, usurpata nimirum portfchifte waren, gebt beroo 
Imperatoria excellentia glorians et dem folgenden Eapitel £p. 5%: 
impunitate divina luxurians, quico- Gaufrid ‚erzählt, dag DE Pfert 
quid libebat licere putavit,“ Gaufr. diefen Schiffen an dad Land gı 
Vin. U. 3% p. 5922. wurden. 
28) „Ipsc armıus ..... cum cim- 
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il in das Meer, und überließen die Schiffe den Pilgern Fuge 
m Raube; das an. der Küfte flehende‘ Heer verfuchte - 
Ber anfangs durch ein wildes Kriegsgeſchrey die ans 

menden Pilger zu. ſchrecken, erwartete aber nicht ihren 
| ei: fondern zog fih eiligft in das Innere des Landes 

ck, und nur die Armbruſtſchuͤtzen fuͤhrten einige Zeit 
m Kampf fort. Richard tar der erſte, welcher aus 
r Boote ans Land fprang, waͤhrend feine Waffenges 
Bieten noch zögerten, muthig unter die chprifchen Arms 
pihägen vannte,. und bald auch Here eines, zwar 

ten, Roffes wurde *?). Nach kurzem Kampfe war 

Flucht der Feinde allgemein, und der Kaifer Iſaak 

saghaft vor dem englifhen Könige, welcher mit ges 
pitiger Stimme ihn zum Zweykampf aufforderte. In 
R Berfolgung der fliehenden Griechen drangen die engs 

Ritter ohne Widerſtand in die Stadt Limafol ein; 
y Rihard’s erfie Sorge war, feiner Braut und feiner 

tee anftändige Herbergen zu fuchen, in melchen fie 

den Befchwerlichfeiten der gefährlichen Meerfahre in . ı 
be und Sicherheit ſich erholen möchten **). 

" Richard felbft aber blieb niche in der Stadt, fondern 6. Mai. 
ste unermüdlich den angefangenen Kampf fort, und 
achte, des Angriffs der Feinde gewaͤrtig, Die folgende 
acht in feinem Zelte zu, während die Roſſe der Ritter 
ı das Land gebracht wurden. Um Die neunte Stunde 
8 folgenden Tages, obgleich die. Roffe von der Muͤh⸗ 
igkeit der Seefahrt noch nicht fich erholt hatten, und 
ch dem langen Stehen in den Schiffen nur mit Mühe 
5) „Lucratus Runcinum vel jn 14) Gaufr. Vinis. L c. Kürzer, 
atum, jaculo retro sellam collo- jedoch ohne Abweichungen, erzählen 
DO, a terra expeditus ascendit in dieſe Begebenheiten Bened. Petrob. 
ass, quae vice streparum Cordas p. 646. 637. Roger. de Hov, lc. 
eat.‘ Gaufr. Vinis. c. p. 528. Joh. Brompton, p. 2198. 
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9, She. wieder am raſchen Lauf fi gewoͤhnten *9), ritt er ſche 
mit funfzig Rittern an das Lager des Kaiſers fan 
welcher in der Nacht fih bis auf zwey Raſten der Stab 
Limaſol genähert hatte, und forderte die Griechen, meld 
erft Dusch das von dem Nittern erregte Geräufch aus det 
Schlafe geweckt wurden, heraus zum Kampfe. Vergebli 
mahnten den König mehrere feiner Ritter ab von veg 
wegen der ‚großen Zahl der Feinde fo ungleich (heinendg 
Kampfe; und als ein bewaffneter Cleriker, Hugo de Mar 

Ä zu ihm trat, und ihn gleichfalls abmahnte, antworteh 

"Abm der König mit Bitterkeit: Herr Pfaff, kümmert en 
um Gottes Wort, und überlaßt und das Kriegswert ": 
Auch diefed Mal wurde den Nittern des Kreuzes 
Sieg zu Theile. Ohne Aufenthalt rannten der Könf 
Richard und feine Nitter mitten unter die auf einem 
nachbarten Hügel aufgeftellten Feinde, und diefe ertri 
nicht lange den gewaltigen Stoß ihrer Langen und | 
furchtbaren Hiebe ihrer Schlahtfchwerter, fondern w 
men in Verwirrung die Sucht. Richard kam in dieft 

-RKampfe dem Kaifer Ifaaf, welcher durch ermuntern 
Zufpruch feine Krieger zur Ausdauer im Kampfe zu be 
wegen fuchte, fo nahe, daß er wider ihn rannte, m 

ihn mit feiner Lanze vom Pferde warf. Der Kaifer abg 
beffieg ein andered Roß und op eiligſt von Daunen ff 












15) „Verum quia equi nostri ve 
xatione marina per unum mcensem 
semper stando plurimum 'fuerunt 
wurbati, equis nostris parcentes 
modestius insecuti sunt.“ Gaufr. 
Vinis. IL 58. 


16) „Domine Clerice, quod no» 
stram sapit professionem scripturae 
tuae immiscearis, nobis cedas mili- 


tiam et a turba to ’satagas cjicere.‘' 


Ibid. In der Erzähtung diefes ¶ 
fechted bin ich der genauern Eraii 
lung des Gaufrid Viniſauf gefeil 
Nah Benedict von Vetroborousd W 
647), Roger von Youeden (fol. | 






B.) und Johannes Brompton (aü 


D.) kam es nicht zum Gefechte, Aa 
dern Richard überfiet die (hlafemien 
Griechen in ihrem Lager, fo Das 
nicht Zeit hatien, ſich zum — 
‚iu ordnen. 
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' Gebirge. Der König rannte hierauf den Paniertraͤ⸗ 
des Kaiſers nieder und bemaͤchtigte ſich des koſtbaren 
Gold gewirkten Paniers, welches er ſogleich dem 
gen Bekenner Edmund weihte 7) Die Ritter ver⸗ 
en die fliehenden Feinde nur zwey Naften weit, dann 
en fie zuruͤck unp bemächtigten fih des zuruͤckgelaſſe⸗ 
Lagers der Briehen, wo das kaiſerliche Zelt mit 
koſtbaren Gerät, eine unermeßliche Menge von 
en, Pferden und Maulthieren, Köftliher Wein und 
eberfiuß von Lebensmitteln ihnen zur Beute wurden. 
Kaifer Iſaak aber, nachdem er noch einige Male mit 
größerm Glüce den Kampf verfucht hatte, begab 
m die Stadt Nicoſia. Hierauf ließ Richard durch 
Stimme des Herolds den Frieden verfündigen für 
iejenigen, welche den König von England nicht als 
Feind betrachten wollten; . und fchon am andern. 
fanden fich "viele angefehbene Enprier, welche froh 
n der Hoffnung, von der graufamen Herrihaft des 
unen befrept zu werden, bey dem Könige Kichard 
und leifteten ihm den Eid der Treue”), 
Auch in den Tagen der Ruhe, melde auf diefe 
pfe folgten, blieb Richard ſtets wachſam, ließ Tag 
Nacht forgfältige Wache halten, fowohl zu Wafler 
u Lande, um Ueberfall zu verhüten, und fpürte - 
wo irgend Beforgniß entftand *?). Als eines Tas 
drey fremde Schiffe fihtbar wurden, welche vomz- Mal. 
ven ber gegen Cypern fleuerten, beflieg der König 


ht. 


ened. Petrob,, RogerdeHov. et juraverunt ei fidelitatem contra - 
b-Brompton 4,.0.D. imperatorem et omnes homines et 

” | dederunt ei inde obsides.‘* Bened, 
In erastino multi comiteset Petrob. p. 648. Roger, de Hov. L cs 
s zegni venerunt ad segem Bgl. Gaufr. Vin. Il. 55. p, 324. 
s et homines sui devenerunt 39) Caufr. Vinis. II, 36. p. 325. 


J. Chr. 


2191. 
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ſelbſt fogleih ein kleines Fahrzeug und fuhr ihne 


. entgegen, um fich zu erfundigen über ihre Abfiche. 
Antunft Es Sam mit diefen Edhiffen der Konig Bei 


e 
Koͤnias 
Bit 
v. Jeru⸗ 
falem. 


Serufalem in zahlreicher Begleitung, mit feinem & 
Gottfried Lufignan, dem Sürften Raimund von | 
chien, dem Fürften Boemund von Tripolis, Henfriei 
Torono, dem Sohne des armenifchen Zürften Leo, 
Großmeifter des Hofpitald und andern vornehmen $ 


" des gelodten Landes, um des Königs Schug zu 


gegen die Feindfhaft Des Königs von Franfreich. 
Richard feine Abficht vernommen hatte, kehrte er 3 
hieß ein flattliches Abendmahl bereiten für den Koͤni 
Serufalem und fein Gefolge, empfing ihn bep der 
dung mit großen Ehren, und befchenfte ihn mit 
tqufend Mark Gilbers und zwanzig Bechern, hı 


Mark Silbers an Werth, und außerdem mit zwey B 


12. Mai. 


vom reinften Solde 7°), 

Am folgenden Tage nad) des Königs Beit An 
dem Tage des heiligen Pancrazius, feyerte Richari 
großem Glanze, den die Anmefenheit des fremden K 
noch mehr verherrlichte, und mit mancherley Luftbar 
fein Beylager mit Berengaria, und ließ ifr an 
Tage auch die fönigliche Krone Durch den Biſchof Fı 


so) Alte englifche Echriftfielter el: ſandte der König von Einglar 
fen diefen Befuch des Könige und der Akka und erfuchte den Köni 


Barone von Jerufalem als eine Uer fried, feinen Bruder, und d 


berrafhung dar: Gaufr. Vinis. I. Hundert und fechezig Ritter un 
54. P. 594 Bencd. Petrob. p. 658. .WBeyfiand in feinem Borhaben 
Roger. de Hov. fol, 395 B. Joh. Test iſt übrigens in diefer St 
Brompton p.ı198. Ganz andere Nach⸗ kenhaft, und es muß ohn 
richten erhielten darüber die Earaccs Zweifel fo verbefiert werden, 
nen. „Weil der Fürſt von Eyvern, heißt: Richard erfuchte den 
fagt Bohaeddin (a. a. O. S. 191), Veit und deffen Bruder Gı 
eine große Macht verfammelt hatte und mit ihm Hundert und 

und befiigen Widerftand keifiete, fo Ritter u. ſ. w. 
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B Evreur, mit dem Beyſtande mehrerer Erzbifchäfe 
) des Biſchofs von Bayonne, auffegen ?*), 


Nicht lange nach diefem fröhlichen Tage fanden fich 
dem Hafen von Limafol auch. die übrigen durch den 
km verfchlagenen Kriegsfchiffe ein, und mit den dem 
fe von Cypern genommenen Schiffen zählte nunmehr 
önigs Richard Flotte nicht weniger ald Hundert 
ide Kriegsichiffe, außer den Laftfchiffen 22). 


























Prone zu verlieren, für welche er nicht einmal Schuß 
a durfte in der Zuneigung feiner Unterthanen, deren 
Ber vielmehr durch Sraufamfeit und Wildheit fih zus 
en hatte. Er bat alfo um Frieden ben dem Könige, 
ber ſchon ſich anſchickte, ihn von Neuem aufzufuchen 


Wofpitals, welcher mit dem Könige Veit nach Cypern 


u 22), bewilligte Richard dem Kaifer eine Unter⸗ 
hs auf einer Ebene bey Limafol zwifchen der Küfte 
Ener Landſtraße. Zu Ddiefer Unterredung begab fi) 
Maig in glänzender Pracht. Er ritt auf einem fchds 
großen und muthigen fpanifhen Noffe, die Zügel 
es waren golden, den Sattel fchmückte nicht nur 
Psfibare grüne mit Gold durchwirkte Decke, fondern 
Den SHintertheile deſſelben waren zwey Fleine goldeke 
BB angebracht, welche die vordern Klauen gegen eins 


kBSanfr. Vinis. LU. 85. Bened. quadraginta armatas et sexaginta 
3 p. 650. Roger de Hov. foL alias pracetantiores.“ Gaufr. Vinis. 


5. ; Joh. Brompton p. 1199, 1. c. 
RK „Habuit ergo "Rex galeas 83) Gaufr, Vinis, If. 56. p. 825. 


N. Band. 1. D 
. | 


N 


I. Ehe, 


1108, 


Pe mehr die Macht des Könige Richard ſich mehrte, 
Biöer wurde die Beforgniß des Kaiſers Iſaak, Reich 


jju verfolgen, und auf Vermittelung des Großmeiſters 


em war, und nicht müde wurde zum Frieden zu 


Sn 


\ 
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a ander emporhoben, wie zum: Rampfe. Der König. tg 
einen Rock von. rofenfarbigem Sammel, feinen Ray 
ſchmuͤckten ſtreifenweiſe geſtellte filberne Halbmonde, 14 
fhen welchen zahlreiche Bilder der Sonne glänzten; f 
Hut war von Scharlahtuh, in welches von fünftlig 

- Hand Bilder von Thieren und Vögeln mit Goid ‚sch 
waren, feine Sporen maren golden, das Heft MM 
trefflichen Schwertes gleihfals von Gold, ‚die kunſt 
gearbeitete Scheide deffelben. mit Silber befchlagen, J 
das Wehrgehenk von Seide. In feiner rechten J 
trug er den Föniglichen Scepter 24), BR | 


Nach langer Unterhandlung erbot fih in dieſer Un h 
redung endlich der Kaifer Iſaak, das den Pilgern, 
raubte Gut mit dreytauſend und fünfhundere Mark I 
bers zu dergüten, fünfhundert Reiter zum Dienfte Gel 
nach dem heiligen Lande zu führen, und dem Willen 4 
Der Verfügung des Könige Richard, fo lange derfeldt 
gelobten Lande verweilen werde, unterguordnen, | 
durch einen Schwur zur Treue gegen den König 14 

verpflichten, fo wie demfelben zu größerer Sicherheit” 
Burgen und Velen feines Reiches zu Öffne, unten 
Bedingung, daß, wenn diefer Vertrag volſſtaͤndig 
getreulich erfünt fenn würde, Richard ihn in feint 
ohne Vorbehalt wieder einfegen follte. Als die enghl 
Barone auf des Königs Frage, ob diefer Vertrag 
Ehre feiner Krone angemefien ſey, ihre Zuftimmung 
geben hatten 2°): fo nahm Richard von dem Kaiſer J 
23) Nach Saufrid Binifauf a.0.O. rum animo gratanter ceci 
85) „Cum Rex oblatam concor- respondebant sui, hoc Regie 
diae summam suis examinandam nori in omnibus convenire d 
exporuisset, an videlicet in aliguo per omnia placere.“ Gaulfr. | 
per talem conventionem Regio de 1c. Die Bedingungen diefef 
rogaretur honori, et an univereo- traged werden in einigen © | 
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re Treue, und gab ihm den Friedenskuß. Raum” 
ach Limaſol zuruͤckgekehrt, fo fandte er dem 
oHl fein eigenes Zelt mit allem Geräthe, als 
n Zelte des geplünderten Lagers zuruͤck, und 
dem Orte aufrichten, wo die Unterredung war 
sorden. — 
nur von kurzer Dauer war dieſer Friede. Kaum 
Nacht eingebrochen, als der Kaiſer Iſaak auf 
nellen braunen Renner mit Zuruͤcklaſſung der 
felbſt feiner beſten Streitroſſe nach Famaguſta 
denn Einer feiner Begleiter 2°) Hatte in dem 
hen Tyrannen Die Furcht erweckt, daß des 
ichard Abficht wäre, ihn in der Nacht zu uͤber⸗ 
in Feſſeln zu legen. 


Richard dieſes vernahm, erklaͤrte er den Kaiſer 


einen meineidigen Friedensbrecher und beſchloß, 


driegsſchiffen ihn raſtlos zu verfolgen, indem er 


abe des Gaufrtied Vini⸗ peraior, nocturnis tenebris oonf- 


end, von DBenedict von 
* (P.648) und den mit 
immenden Schrkftſtellern 
ich dieſen Schrifſſtellern 
© der Kaiſer Iſaak als 
g zwanzig Tauſend Mark 
ihlen, unter den fünf 
ern, weiche er zu fielen 
ı vierdundert Turcopulen 


ußer diefer Reiterey noch 


Fußknechte gefteut wer; 
h foute der Kaiſer feine 
yter ausliefern,. damit 
nach willkũrlicher Waht 


e Ritter zur Semablin . 


inctu cujusdam militis 


is, nomine Pagani de 


ugit inde velociter Im- 


— 


u 


gus, equo sedens favello (i.e. Aavo) 


peroptimo. ““ Gaufr, Vin. II, 88, 


P. 826. Der vorzäglichen Schneulig⸗ 


keit dieſes Roſſes erwähnt Gaufeid 
Viniſauf welter unten noch einmal 
(p. 827): „Equum habebat favel- 
lum tantae velocitatis et patientem 
cursus assidui, cui nunquam quan- 
taelihet celeritatis alterum posse 
quisquam vidit aequiparari.'‘ Na 
Denedict von Peterborougb (p. 649), 
Doger von Hoveden (fol. 393 B.) und 
Johann Brompion (p. 1199) entwich 
der Kaifer während des Mittags⸗ 
ſchlafs der englifchen Ritter, weichen 
feine Bewachung war übertragen 
worden (quibus ille traditus fuerat 
ad custodiendum); er wurde alfe 
ſchon als Sefangener behandelt. 


O 2 


3, Ehr. 
Fangı, 


. dere Schar des Heeres; aber die Pilger waren auf f 
- hen Angriff wohl vgtbereitet und ihre Reihen hielten 
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ſelbſt mit Robert von Turneham die Schiffe theilte, u 
von beyden entgegengefegten Seiten die Infel zu umfahrg 
dem flüchtigen Kaifer alle Häfen zu verfperren, und g 
feine Ehiffe zu nehmen, während ver König Veil WE 
Jeruſalem mit dem Heere zu Lande in drey Tagereig 
nad Famagufta 5095 aber auch dort hielt Ffaak ı 
Stand, fondern, die Belagerung fürchtend, entwid | 
als die engliſchen Pilger der Stadt Famagufla fi . 
herten, in das Gebirge, wo er, offenen Kampf fcheue 
der Gelegenheit zum Ueberfall und zu hinterliftiger Dei 
digung wartete. Auch diefe Erwartung ging nicht in J 
fülung. Zwar fiel der Kaifer, als die englifchen Pill 
nach dreytägigem Aufenthalte zu Famaguſta nach Nick 
zogen, mit fiebenhundert Griehen aus dem Hinterkg 
hervor, und feine Armbrufifhügen beunruhigten die ® 













sufammen. Vergeblich ſchoß hierauf der Kaifer, vel 
Kings dem ganzen Zuge des engliſchen Heeres reit 
nad) dem Könige geforfcht hatte, wider Richard, w ? 
er in der legten Schar antraf, zwey vergiftete Pre 
und ald Richard mit eingelegter Lanze tsider ihn ram 
floh er aud) diefes Mal mit jämmerliher Zeigheit, a 
fam durch Die unübertreffliche Schnelligkeit feines brasl 
Renners, und verbarg ſich in eimem feſten Schlofle ® 
Eine flattlihe Beute von trefflihen Roſſen belohnte 
Pilger für diefen Kampf. | 


97) „Io eastellum suum dictum fol, 894 A. ‚Job. Brompton p, “ 
Candayra.“ Gaufr. Vinis. p. 826. der Kaifer entwich, und weile 4. 
In diefem verkümmelten Namen iſt befeſtigtes Kloſter war (Abbatia gi 
ohne Zweifel Caput 5. Andseae ver: dam fortissima) ; wiewohl Rog 
borgen, wohin nuich Benedict von Per Hovdeden die Burg Candare 3 
terborougb (pP. 6se, vgl. Rog. deHov. nem Kiofier zu unterfcheiden kacHll 
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Die Stadt Nicofi ia leiſtete eben fo wenig Widerſtand, 
4 timafol und Famagufta, die Einwohner kamen dem 
Bige von England in feyerlihem Zuge entgegen und 


























derſtuͤmmeln ließ, 


Richard - genefen war, 


30), 


öRQuos Hex pacilice susci- 
barbeas eorım fecit abradi 
| in signum commutationis 
. Dominii.‘* Gaufr. Vinis. IL 
—2 
A) Cherimes (bey Gaufr. Vinis, 
3 Cherin bey Bened. Petrob. 
Hund Roger de Hov. fol. 394 
heryn bey Joh. Brompton 
> 2 Didimus (b. Gaufr.Vinis.; 
— Rog. de Hov.), und 
fhenens. Statt des legten von. 
B Btnifauf genaunten Schlof: 


Bigten ihm als ihrem Herren; und Nichard nahm zwar 
4 Huldigung mit Seeundlicgfeit und Gnade an, aber 
! ‚allen Männern die Baͤrte abfcheeren, zum Zeichen, 

fe von nun an nicht mehr einem bärtigen Herrn 
Ihren 22). Worüber Iſaak ſo ergrimme wurde, daß 
Hs ohnmaͤchtige Wiedervergeltung den menigen Pils 
i, welche in feine Gewalt fielen, ein Auge ausſtechen, 
die Nafe abfchneiden, oder fie an Armen und Bei 


Die Eroberung der Inſel wurde nicht unterbrochen 
end der Krankheit, in melde Richard zu Nicofia 
 fondern der König Veit eroberte indeß drey fefte 
ea *?), in deren einer die Tochter und der ganze 
z des Kalfers Iſaak gefunden wurden; und als ins 


fo lagerte ſich Das ganze 


[vor der für unuͤberwindlich geachteten Veſte Buffe— 


18 auch diefe Vefte in die Gewalt des Königs Ri⸗ 
I{fel, und indeß die Cyprier nach und nad) ih ihm 


ſes kommt bey Roger von Hoveden, 
waßricheinlich durch Verwechſelung, 
die Burg Candare vor; vgl. Anmer: 
fung 85. In dem ertien diefer drey 


Schloöſſer wurde die Tochter des Kab 


fer gefunden. 

30) „Bufferentum, quod incx- 
pugnabile acstimabatur.‘“ Gaufr, 
Vinis. Bey DBenedict von Peter—⸗ 
borougb und Roger von Hoveden 
heißt dieſes Schloß Buffevent, und 
bey Johann Brompton (p. 1901) 


Buſſenet ex. 


9. Che: 


1191. 





3. Ehe. 
3191. 


x 


91. Mol. 
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untertvarfen, und felbft Manche vornehme Mär 
fatferlichen Hofes bey dem Könige Richard Schu 
Senugthuung wegen der Grauſamkeit des Kaiſers 
fuchten 22), da entfanf dem bis dahin noch übern 
Zprannen aller Muth, und er-befchloß nunmehr in 
Unterwerfung fein Heil zu fuchen. Er verließ ie 
mo er bisher fi, verbörgen gehaften hatte, gi 
Sreytage vor dem Pfingfifete in Trauerkleidern i 
Lager des Königs von England und ergab ſich der 
much feines Feindes, ohne feines Reiches zu ern 
als eine Gnade es fich erbittend, daß er mit e 
Seffeln verfchont werden möge. Richard nahm den 
Tyrannen zwar mit Gnade auf, gewährte ihm nel 
den Gig, und ließ feine Tochter, nad deren Ani 
fih fehnte, zu ihm führen, aber erfüllte feine Bi 


in fo fern, daß er ihn zwar nicht eiferne, aber 
Seffeln anlegen ließ 22). Dann übergab er ihn | 


" 32) Bon Moger von Moveden (fol. 
894 A.) wird folgendes Beyſpiel der 
Grauſamkeit ded Kaifers Iſaak ers 
zähle: Als der Kaifer Iſaak eines 
Tages mit feinen Meerführern und 
Dofleuten an der Mittagstafel faß, 
rieth ihm einer derſelben zum Frieden 
mit dem Könige von England. Dan 
über wurde der Kaifer fo zornig, daß 
ee denfelben mit feinem Meſſer ftach 
und ihm die Naſe abſchnitt. Diefer 
Mann verließ fogleich den Tyrannen 
und trat über zum Könige Richard. 


89) „Vinciri autem jursus dixisse 
fertur quod ferro vinctus cito defi- 
oeret. Ad quod Rex, bene, ait, 
loguitur, quia nobilis est, et mori 
«um nolumus, sed ut vivat in- 
moxius, asgenteis astringatur ca- 


tenis.‘ Wilh, Neubrig.L.. 
und faft mit denfelben Wi 
Brompton p. 1200. Beſtin 
diefe Feſſelung Des Kaiſers 
nen Ketten von den übrig 
ſtellern erzählt: Gaufr Vi: 
p. 328. Bencd. Petrob, p 
fogar behauptet wird, daß 
feſſeln und Zußfchelten von 
Silber gemadıt " wurden 
de Hov. a. a. D. Us de 
welchem der Kaifer Iſaak 

genfchaft fich überlieferte, 
Saufrid Binifauf mir € 
angegeben der Freytag 

Auguftindtag, vor dem ' 
Benedict von Peterboroug 
mit ihm übereinfiimmen?d 
fieller nennen ald den Ta 
endung ber cuprifhen Wu 
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hung fe je Kämmerer Robert, der ihn nad Tripolis —28 
Syrien fuͤhrte. Die gefangene Tochter des Kaiſers 
xuͤberließ er der. Königin Berengaria zur Erziehung ??). 


» So ward Richard in funfſehn Tagen Herr der Infel 
hern mis vielen feften Städten und Burgen und uners 
hen Schägen, einer Inſel, deren reiche, Erzeugniffe 
IReichtigfeit nach dem gelobten Lande ihm ‚zugeführt 
den fonnten, und Dadurch den Unternehmungen. feines 
æs gegen die. Saracenen zu großer Beförderung diens 
1; und, um einen fo twichtigen Befig ſich zu erhalten, 
ionete Richard Die ingelegenheiten des Landes mit Sorgs 
. Den Landbefigern wurde die Hälfte ihres Eigens 
jems in der Weife, mie fie zu Des Kaiſers Emanuel 
16 Eomnenen Zeit es beſeſſen, Durch. eine Königliche Mrs 
mde beflätigt 22), und die andere Hälfte, welche fie. 
eaten, billiger Weife verwandt zu Lehen für die Ritters 
jaft , welcher die Wertheidigung des Landes und die 
ewahrung der Städte und Velten übertragen murbe; 
d den Nittern Richard von Canville und Robert von 
zncham, welche der König als feine Statthalter eins 
je, wurde anbefoplen, das Heer in Syrien mit reichs 
her Zufuhr gu unterflügen 22). Nachdem diefes wich⸗ 











k wi 

Sonnabend vor den Pfingſtfeſte, bant, Regi, pro legibus et instiru- 

 erfien des Monais Junius. tis, quae habebant tempore Ma- 

D „Fili Imperatoris..juven- nuelis, Imperatoris ConstantinopO- 
» R 


am parvulam Beginae suae tra litani: et concessit eis Rex et carta 
ie exhibendam et moribus in, 9% oonſirinavit.“ Bened. Petrob. 
Lendam.'* Gäufr, Vinis IL 4x, P-652 Roger de Hov. et Joh. Brom- 
sus. Wal. Bened. Petrob, Roger. ' pton 1. 0. 


Hov. und Joh. Brompton 4.0.0. 5) Der wichtigen Wortheile, welche 
Q „ Antequam Hex discesserat in diefer Hinficht Eypern den Kreuz 
Cypro, Comites et Barones ee führern gewährte, gedenkt auch aus⸗ 
nes homines Iusulae dederung drücklich Nicetas, welcher fonft dies 
äjetatezs Oımnium, quae posside» fee für das griehifhe Saiſerthum 
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3,8. tige Werk vollbracht worden, beſchleunigte der König % 
Eifer die Fahrt nach Ptolemais, damit nicht Diefe Sta 
ohne ihn erobert werden möge; denn es Fam zu fein 
Ohren das Gerücht, daß die Saracenen ed nicht ve 
, mögen würden, Diefe Stadt noch länger zu behaupten ?° 
5. Jun. Ym Mittwoch nach dem Pfingfifeke.fchiffte der König | 
Famaguſta fih ein, und die ganze Pilgerflotte Lichte 

die Anfer und fegelte nach Ptolemais 27). 


böchnt wichtigen Eroberung. von Ey; mor increbuit, Acon in proxig 
yern nur mit wenigen Worten ets fore capiendam.‘' Gaufr. Vinis 


wähnt (in Isaacio Angelo Lib. II. 42. p. 388. 
.P. 867). | 87) Gaufr. Vinis. Bencd. ven 
, 86) „Ecce fama divulgante ru- og. de Hov. Joh. Brompton L & 
. | | | 


; 





m 


4 Scehstes Kapitel. 





d dem Verluſte der Stadt Jerufalem beherrſchte die I.,Chr 

ihen Sürften des gelobten Landes, welche enttoeber Juland 

e ungluͤcklichen Schlacht bey Tiberias keinen Anteil, Excien 

men hatten, oder der Gefangenfchaft entronnen Beziuge 

, nur Muthloſigkeit und Verzweiflung; und nirs; Ierula 
wurde es verfucht, den Eroberungen des Sultang 

din ein Ziel zu fegen oder das Verlorne wieder zu 

men. Nur der Markgraf Conrad, der Sohn des 

r Schlacht bey Tiberiag gefangenen alten Marfgrafen 

elm von Montferrat, behauptete die Stade Tyrus 

merſchuͤtterllchem Muthe und ordnete mit Klugheit, 

zur Erhaltung diefer wichtigen Stadt Dienlich war. 

zu der Zeit, als eine Trauerbotſchaft nach der ans DE 

aus dem gelobten Lande fam, nahm auch diefer Far“ 

re Fuͤrſt, welcher fhon in den italienifchen Kriegen ?* vrus. 

Kaiſers Friedrich des Erſten nicht ohne Ruhm ges 

m hatte, und welchen die Mufelmaͤnner mit Recht 

en gefährlichften Ihrer Feinde achteten ”), dag Kreuz, 

> fi aber auf die Einladung des Kalfers Ifaaf 


Die Ankunft des Markgrafen ſelbſt, waren die Daupturfachen der 
ud und Die Bereinigung der Unglücksfälle, welche hernach Die 
© Sefangenfchaft vermöge des Muſelmänner betrafen." Abulf. Ann, 
96 , entiaffenen Ehrifien da: mosi. T. IV. p. Bo. 
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Yet Angelus, welcher durch eine Geſandtſchaft feine Sc 


2187. 


N 


Theodora Bonifacius dem dritten Sohne des alten 
grafen Wilhelm zur Gemahlin antragen ließ 2), 

derft nach Eonflantinopel, vermäßlte fih mit The 
erhielt die Würde eines Caͤſar, und leiſtete dem 
Iſaak wichtige Dienfte zur Bezwingung des En 
Alexius Branas. Seiner Thätigkeit hatte. der . 
welcher fhon alle Hoffnung afgegeben, und zu d 
beten der Mönche feine Zuflucht genommen ;hatte, 
nach dem Zeugniffe eines gleichzeitigen griechifchen € 
ſtellers ?), die Erhaltung feines Throns zu danken; 
ihn nämlich wurde der Kaifer bewogen zur Verthei 
gegen den Empoͤrer, welcher überall von den 2 
außerhalb Eonftantinopel als Kaifer anerkannt, uı 
feinen Scharen big an die Thore der Hauptflade g 
gen war, fich zu rüften, und Durch freygebige Bel: 


gen die waffenfähigen Männer der Etadt, ſowohl 


:9) Nicetae Ann. p 244. Nach dem 
DWerichte diefes Schriftſtellers wollte 
Bonifacius, weicher vermählt war 
Cmit Eleonora, Tochter ded Stafen 
Humbert IIL von Gavoyen), dieſe 
Ehe, dem Kaiſer zu gefallen, nicht 
aufgeben; die Sefantten fanden aber 
einen noch beſſern Gemahl an dem 
ältern Bruder Eonrad, deſſen Ges 
mahlin damals gefiorben war. at 
der Markgraf Eonrad ſchon zuvor 
verbeirathet war, wiſſen wie noch 
aus andern Nachrichten (3. B. Chron. 
Sicardi in Muratori Scriptor. rer, 
Ital T. VII. p. 608. 612), wie wiffen 
aber nicht anzugeben, aus welchem 
Haufe diefe Gemahlin war. Mit dieſer 
Erzählung ſtimint Bernardus Thefaus 
sartus (c, 189, in Murat. Script. ital, 
T,VIL P.795) nicht zuſammen, der nur 


durch Zufall (ventis impell 


den Markgrofen nah Eonfk 
kommen Täßt, wo ibn de 
Saat aufgehalten haben | 
feinen Beyſtand gegen fein 
erfucht haben fol. Uebrig 
auch Rayner, der vierte € 
Markgrafen Wilhelm, ber 
einer griechifchen Prinzeffin, 
der Tochter des Kaiſers Wan 
mäblt geiwefen, und mit fe 
mahlin von dem graufamer 
nicus getödtet worden: und 
hatte, nad der Chronik des 
deswegen das Ungiüd gehabt, 
Heirath auserfehen gu werd: 
die Ältern Brüder ſchon ver 
waren; „ Conradus eg Bo 
uxores habebant.“ 


EN 


I) 
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8 einfeimifche, für feinen. Dienft zu werben. Der Kais . SB 
er verfchaffte ſich beträchtliche Darlehen von den reichen 
len don Byzanz, durch Werpfändung der filbernen. 
kräthe feines Schatzes, welche er hernach ohne Bezah⸗ 
ng der Darlehen zuruͤcknahm, und der reiche Protoy 
tor Manuel: Kamytzes, welcher mit Alerius Branas 
beftigfter Keindfchaft fand, und Alles zu fürchten 
tte, wenn derſelbe fiegte, Fellte fein ganzes Vermögen 
e Verfügung des Kaiferd, NHierauf bewaffnete der 
arkgraf Conrad von den zu: Eonflantinopel wohnenden 
teineen zweyhundert und funfzig Reiter und fünfhuns 
rt zu Fuß, lauter kriegskundige und rüflige Männer, 
id viele Iberier und andere Morgenländer, zu welchen 
h noch tauſend aus den «deln griehifhen Gefchlechtern 
id den Faiferlihen Hofleuten gefellten, und ließ an Er⸗ 
ahnungen und Ermunterungen es nicht fehlen, um den 
aͤgen Kaifer, welcher ungern von den Freuden der Tafel 
d andern Ergdglichfeiten eines üppigen Lebens ſich 
ennte *), zur Theilnahme am Kampfe zu bemegen. 
uf fein Zureden führte, als es zur Schlacht fam, der 
alfer den rechten Flügel des Heers, deſſen linfem Slügel 
ex Protoſtrator Manuel Kamytzes vorftand, und deffen 
ditte der Markgraf Conrad mit den von Ihm getworbes 
m Lateinern zu Roß und zu Fuß bildete; aber den 
uͤcklichen Ausgang der Schlacht bewirkte allein, Der ta⸗ 
ere Markgraf. Er erhob, als der Kampf einige Zeit 
ıensfchieden blieb, fein purpurrothes Panier, und flürmte 







) Als Eomrad den Kalfer einftend, Der Kaifer fühlte fi dadurch nicht 
o erzähle Nicetas, mit großer Ber wenig befchämt, faßte den Markı 
de ſpeiſen fab, rief er feufsend grafen bey dem Oberkleide (YAanıc) 
3: möchteſt du dich des bevorftie und erwiederte: Breund, wie wollen 
ıden Krieges fo thätig annehmen, eflen und fchlagen, wie ed die Zen 
du shärig bey den Schüfleln biſt. bringe: ” 
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3. ehr. mie feinee Schar, felbft ohne Helm und Schild kaͤmpfend/ 
- und mit einem leinenen Panzerhemde angethan, gegen 





daß Heer des Branas, und bradite es in DBermirzgpg, 
und als Branas, die Eeinigen vergeblich von der Flucht 
abmahnend, mit feinem Speer gegen den Marfgrafen 
einen vergeblihen Stoß richtete, fo legte_Eonrad feine _ 
Lanze an, und rannte wider den Empörer mit fo gemals { 
tiger Kraft, daß er ihn fogleich vom Pferde warf. Ders, 
geblich flehte Branas um fein Leben, „nichts, erwiederte J 
der Marfgraf fpottend, ſollſt du verlieren als nur deinen 
Kopf; und Branag fiel von den Streichen der Lateiner; J 
fein Kopf und einer feiner Süße wurden noch an dem Tage | 
dieſes Sieges auf Stangen geflecft und auf dem Marfte | 
von Conftantinopel umhergetragen, und fein Kopf diente 
hernach nicht nur dem Kaifer und feinen Gäften bey dem, J 
Gaſtgebote, womit dieſer Sieg gefeyert wurde, zu frevel⸗ E 
haftem Muthwillen, indem der Kopf auf dem Boden 1 
umhergerollt und mit Spießen von jedem, welder an 3 
folhem Uebermuthe Gefallen fand, durchbohrt wurde, 1 
fondern —— wurde auch der im kaiſerlichen Palaſte E 
gefangen gehaltenen Gemahlin des Branag. vorgelegte mit x 
der höhnenden Frage, ob fie ihn erfenne. Das Heer des | 
Branas aber und fein ganzer Anhang jerſtreute ſich, als 
der Anfuͤhrer gefallen dir , 
Diefen Fräftigen Beyſtand vergalten aber. die Gries 










r. 


chen den Lateinern mit ſchnoͤdem Undanfe. Nachdem der 


Kampf geendigt war, fo drang der Pöbel der Hauptſtadt 
aus den Thoren und. plünderte und verbrannte, beſonders 
in der folgenden Nacht, ohne daß der Kaifer diefen Fre⸗ 
vel hinderte, die Wohnungen der armen Landleute in der 
Umgegend von Conftantinopel und an der Propontig, 
melde aus Noth dem Alerius Branas gehuldige hatten. 


N 
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As aber am folgenden Tage die Lateiner daffelbe unter: I, Edr- 
uhnen, ergrimmte das Volk, ald ob die Fremdlinge 
Ären Antheil an dem gewonnenen Siege zu hod ans 
oligen und durch die veruͤbte Pluͤnderung alle Griechen 
Farhoͤhnten und mißhandelten; die Handwerker, groͤßten 
thetls von Wein berauſcht, rotteten gegen Abend fich zus , 
pfenmen , und sogen, jedoch ohne ordentliche Waffen, in 
Dichten Scharen und mit furchtbarem Gefchrey gegen die . 
! einer, welche, wohl vorbereitet, die Straßen, mo fie 
nten, mit großen Balken verrammelt hatten, und 
E anftürmende Volk abwehrten. Der Kanıpf mährte 
Buch Die ganze Nacht, manche Römer, welche das Boll⸗ 
werk zu erfteigen verfuchten, wurden erſchlagen, und erſt 
gegen Morgen, als zwar der Taumel des Rauſches bey 
den Handwerfern nadhließ, die Anfammlung vieler wohl; 
gewaffneten Grichen aber einen noch härtern Kampf bes 
forgen ließ, befänftigten die Ermahnungen der von dem 
Zaiſer Iſaak ausgefandten angefehenen Männer den Grimm 
des Volkes. Ihre Ermahnung fol auch die Mäßigung 
Mund ſcheinbare Demuth der Lateiner unterflügt haben, 
welche die Leichname der erfchlagenen Kömer, nachdem 
‚fe diefelben entkleidet und ihnen die Baͤrte gefchoren, 
fie den Vorböfen ihrer Häufer aufgeficht hatten, und den 
yon dem Kalfer gefandten Sriedengftiftern zeigten, mit 
verfehtem Wehllagen über ihren Verluſt, als den Vers 
lat gelichter ndsleute, und flehten, daß nicht zum 
weyten Male folches Wehe über fie gebracht werden möge; 
und als die’ Sriedensftifter dann das Wolf ermahnten, 
jenes Unheil, welches von ihnen angefliftet worden, ans 
jufhauen und zu bereuen, fo gewann das thörichte Volf 
den Wahn, ald ob es Die Lateiner in große Angft gefegt 
babe, die Handwerker gingen befriedigt in der Meinung, 
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2. Er. den Sieg errungen zu haben, an Ihre Arbeit, uı 
ateiner räumten wieder bie“ Bollwerfe hinweg I 


fie ſich geſchuͤst hatten 3). 


Solche ſchnbde Undankbarkeit der Griechen an 
des Kaiſers Gleichguͤltigkeit, welcher ihn zu feiner « 
Ehrenfiufe als der, dem Adel feiner Abflammun, 
der Michtigfeit ſeiner Verdienfle twenig angeme 
Würde eines Cäfars, erhob °), bewog den Marfg 
Eonftantinopel bald hernach zu verlaffen; und ver 
erfuchte ihn der Kaifer Iſaak, ihm bepzuftehen ir 
Kriege gegen die Walachen, in welchem der Kaiſer 
die Anführung feines Heeres zu übernehmen fich ent 
Auch fehnse der Markgraf fi nach der Erfüllung 
Gelübdes und der Theilnahme an den verdienft 


Kämpfen gegen die Heiden für das gelobte Land, 


Noch immer höher flieg. 


Conrad begab ſich alf 


feiner Ritterſchaft auf ein wohlgeräftetes Schiff und 
nach der Küfte von Daläftina 7). 


. 


6) Nicet. p. 246—25r. In den 
lateiniſchen Gchriftiiellern ;finden wir 
keine genauen Nachrichten über den 
Aufenthalt und die Thaten des Mark; 
grafen Conrad au Conſtantinopel; 
nur Auge’ Plago erwähnt (p. 6ro) 
gelegentlich der Tödtung des Branas, 
"den er Livernas, d. i. lc Vernas, 
nennt, und Bernhard Theiaurariug 
erzählt In der vorhin angeführten 
Stelle mit wenigen Worten, übrigens 
in den Nebenumitänden ganz mit 
Nicetas aufammenitimmend, daß 
Branas (Livernates) von dem Marks 
grafen erfchlagen worden fey. 

6, Diefen legteren Grund hebt ber 
fonders Nicetas (©. 253) als denie: 
nigen hervor, weicher den Markgra⸗ 


fen beſtimmt babe, den K 


verlaffen. 


7) Nicetad (a. a. D.) eryä 
einfab, dag der Markgraf zı 
fangs dem Kaifer es zugeſa 
ihn auf dem Feldzuge gegen 
lachen zu begleiten, fpäter ab 
der walachiſche Krieg un 
ging, feinen Entſchluß geän 
die Waufahrt nach Paläftinc 
fegt Habe. Nach Dugo Plag 
610) machte Conrad dur 
Lin fich 108. Er begab fich zi 
fer in den Palaſt Bukoleon, 
um ein Schiff für feine D 
unter dem Borwande, dag di 
ſich bewegen laſſen wotten, I 
fabrs au verfchleben , -verbarg 
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am nicht lange nach den unglädlichen Tagen I;hr- 
las, nichts ahnend von dem Verluſte der ‚wiche antunp 
aͤdte des Landes, vor dem Hafen von Ptolemais; ; Eonsab | 
ſchon im Begriffe einzulaufen, mie mehrere Turus. 
jendländifche Schiffe, welche durch gleiche Uns 

die Gewalt der Ungläubigen gerathen waren, 
Janiere des Sultans Saladin, melde das Licht 
‚gehenden Sonne ihn noch erkennen ließ, die 
‚liche Stile in dem Hafen, mo fonft jedes ans 
:» abendländifhe Schiff mit großem Jubel ems 

u werden pflegte, und das Schweigen der Glok— 
m Beforglichfeiten erweckten; und bald hernach 

er von faracenifchen Schiffen mit Gemißpeit die 
, daß In Peolemaid das Kreuz dem Dienſte des 
ı Propheten gemwichen fey. Daß aber der tapfere - 
nicht in die Gefaugenſchaft der. Heiden fiel, 
n die Chriften nicht allein dieſer zu rechter Zeit 
Entdeckung, fondern auch der Gutmüthigfeit 
tbalterd Malef al afdal, eines Sohns des Suls 
ladin, welcher, waͤhrend ungünffiger Wind das 
if der Höhe von Ptolemais zurüchielt, von dem 
‘en durch Iinterhandlungen und eitle Verfprechuns 
täufchen ließ. Sobald ein günftiger Wind fich 
euerte Eomrad mit allen Segeln nach Tyrus 8). \ 


ım SKaifer, daB auch ee Fahrt angetreten war, gab der Mark: 
ıntinopel au’verlaffen ente graf, welcher mit dem. Kaifer im 
e; und zwar aus Furcht, WBufoleon war, vor, dab er etwas 
hänger des Dranas ihm Wichtiges feinen Leuten au. fagen 
hrt nachiiefen möchten, vergeſſen babe; er beitieg bierauf ein 
feine Abfahrt und würde. kleines Fahrzeug, eilte mit demfelben 
iner Miliz (la maisnie, dem Schiffe nah, und fepte, aid er 
la einerieyg mit domestici es erreicht hatte, die Zabrt nach Pa⸗ 
iares) auf dem Schiffe, läſtina fort 

Kalſer ſelbſt mit allem 8) Abulf, Ann, mosl, T.IV. p.78. 
usgerüftet haste, ſchon Die Noch der Erzählung des Hugo Pla⸗ 


. 
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se . Seine Anfunft zu Tyrus verhinderte den 
diefer wichtigen Stadt, welche wie alle andere X 
des gelobten Landes, vor welchen Saladin naı 
Schlacht bey Tiberias mit ſeinen furchtbaren S 
erſchien, im Begriff war, den Heiden ihre Th 
Öffnen, indem Rainald von Sidon, welcher nach 
geflohen war, und der Burgvogt bon Tyrus ?)% 
der Uebergabe der Stadt fhon mit Saladin Unten 
fung pflogen. Die Tyrier nahmen daher den Mark 
ald einen vom Himmel unerivartet gefandten Reit 


gen (p. 610) und des DBernardus die Benedictiner in dem Wer 
Theſaurarius (c. 158) tãuſchte Con: de verifier les: dates (T. I 
vad, welcher durch die im Texte an: 1787 fol. p. 652), gefolgt fü 
gegebenen Umſtände gewarnt, vor Konrad an dem Tage der 
dem Hafen blieb, und den Seinigen von Tiberias. nach eus ge 
gebot, die Unterredung mit den Un: ſey, unwahr. Wenn k richt 
gikubigen ihm ausſchließend zu über was Hugo Plagon und Be 
. Iaffen, die Saracenen, welche ihn Theſaurarius die Saracener 
befragten, durch das Vorgeben, daß den Markgrafen behaupten 
er und feine Leute nichts anders als Daß Saladin damals Jeruſa 
Kaufleute wären, weiche des Handels Tagerte: fo würde die Antı 
wegen dieſe Fahrt unternommen Markgrafen fogar erfi nach 
batten, worauf die Saracenen ihn September 1187 gefallen fey: 
“aufforderten, getroft in den Dafen dieſer Behauptung aber IR | 
einzufaufen. Hugo Dlagon führt noch Zweifel nicht fo genau au ı 
den Umftand an, das die Saracenen, Dan der Markgraf Conrad fe 
als das Echiff nicht in den Hafen Der Belagerung von Asfalon, 
kam, Anſtalt machten, es mit Ge von Saladin im Auguſt 158 
walt' aufzubringen. Ehe diefed ge nommen wurde, nach Tyrus 
ſchehen konnte, rettete den Marl: men war, gebt aus der Re 
grafen ein günfiiger Wind. Mgr der im dritten Bande dieſes 
Gaufr. Vinis. L. I. c. 9. Benaudor 6b. 2. S. 295— 298 ttzäßltten 
hist, Patriarch. Alex. p. 545. Da benhelten bewor. 
Btolemald am 9. Julius 1187 in die “ 
Gewalt ded Sultans fam (vgl. Geſch. 9) „ Aainaldus princeps 
. der Kreuzz. B. 3. Th. 2. G. 292): fo cum castellano municipii Tyı 
kann Eonzad erft nach diefem Tage Bernard. Thesaur. c. 188. „ 
dahin gefommen feyn, und ed iſt a de Sajette er le chastelain 
fo die Angabe des Jakob von Vitry jens (zu fchreiben: lajens, d 
(bey Bongard P. 1119) und Roger ſelbſt, nämlich au Tyrus ).“ 
von Doveden (fol. 562 B.), weider Plag. p. 610. 


Y 
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vßer Freude auf, Bolten ihn und feine Ritterſchaft in ugn" 
gerlihem Zuge ein *°), umd übertrugen ihm das Fuͤr· 
mihum Der Stadt, worauf Rainald und fein Anhang, 
u der Strafe ihrer Feigheit zu entgehen, heimlich in 
5 Nacht auf einem Schiffe -nah Tripolis entwichen. 
der Markgraf den Zuſtand der Burg von Tyhrus 
terfuchte, entdeckte er ziven Paniere des Sultans, melde 
Hnald Mad der. Burgvoigt aufzupflanzen verfprochen 
ten, fobald Saladin vor der Stadt erfcheinen wuͤrde. 
ad aber ließ dieſe Paniere in den Stadtgraben wer⸗ 
und fo gefchah ed, daß der Sultan, als er na 
Eroberung von Ptolemais dor Tyrus Fam, under 
tetec Sache. wieder abzog, mie im vorigen Buche bes 
tet worden "") 
Der Marfgraf Conrad ließ ed ſich hierauf fleißig ans Betaae 
sen ſeyn, die Stadt wohl zu befeftigen, und machte nz ” 
m der Seite, wo fie mit dem felten Lande zufammens 
5 duch einen tiefen Graben von einem Ufer bis 
andern unzugaͤnglich 22); und überhaupt unterließ 
ichts, was nöthig ſchien, um gegen einen Angriff 
Sultans, welcher mit Sicherheit zu erwarten fand, | 
zereitſchaft zu feyn. uch erfchienen am Allerheiligen =. Nov. 
e vor Tyrus zahlreiche Scharen des Sultans Saladin, 
be auf der Landſeite fich lagerten, während der Sul; 
noch zu Serufalem blieb, um den völligen Abzug der 
„Quant cil de Sur sorent quil - gosirromw opadels nal moosder- 
Als au marchis de Monfersat, ug duvanıs Toss Zapaxıvois 
en furent lies (d. i. laeti, a 
49. IL issirent contre lui a avrep£gero.‘‘ Nicet. p. 255 


ssion, et le mistsent dedens u) ©. I. Sb. 2. G. 258. 

e ses chevaliers.““ Hugo Plag. 

D. Bol. Bern. Thes, 4. 4. O. ı2) Abulfed, ann. mosl. T. IV, 
Tvex zgosopuloas, xalnaga P-8% Ejusd. Tab. Syr. p.9g. Abul- 
Ineioe Onoysvüv 0a Ti6 färag, hist, Dynast, p. 427. 

Ä Ban). 2. - „ 


Chriſten vor Tprus beftanden 


Kampfe fih fern hielt, 


'226 Geſchichte der Kreuzzuͤge. Buch V. Kap. 


3. Che. 
4187. 


Chriſten aus der heiligen Stadt abzuwarten. J 
fange des Chriſtmonates ſetzte der Sultan ſich gle 


In Bewegung, zog mit ſeinen bisher uͤberall fieg 
Scharen näch Ptolemais, unterſuchte und ordne 


Zuſtand dieſer Stadt, fuͤhrte dann das Hrer nach 


und am achten Tage des Chriſtmonates begann t 


lagerung *). 

Die erſten Kämpfe, we e die Saracenen ge; 
n, ließen (don den « 
es erfennen, daß die Eroberung diefer Stadt feiı 
tes Unternehmen fen; fäſte an jeden Zuge brach 
Chriſten zweymal oder dreymal aus der Stadt u 
müdeten die Saracenen durch hartnüdigen Kampf 
vor allen furchtbar mar den Heibden ein Kitte 
Spanien, welcher die Kampfluft der- tyriſchen 
(haft durch fein Beyſpiel anfeuerte, und von 
den . Heiden micht | 
kenntlich durch feine große und fchöne Geſtalt uı 


gewaltiges Streitroß, als durch die gräne Farbe 
Wappenfchildes, daher fie ihn den grünen Ritter 


33) Die Belagerung begann nad‘ 
Dugo Plagon Tp.624,) am Allerheili⸗ 
gen Tage (A’la Toussaint), nad 
Bernbardus Theſaurarius (c. 168) 
am eriten November (Kalendis No- 
venbris). An diefem Tage erfchienen 
nämlich ohne Zweifel die erfien Sa⸗ 
gatenen, welche Saladin von Jerur 
falem nad Tyrus ausſandte. Nach 
Abulfeda wurde die Belagerung der 


Stadt von der Beite des feſten Lan: 


des Dusch den Sultan felbfi am neun: 
ten Tage des Monats Ramatan 583 


(8. Dec. 1187), und nah Bohaeddin 


(vita Saladini p. 75) Die Berennung 


derſelben am 22. Tage jenes Monates 


ı(21. Dec. 1187' angefangen. 9 
Angaben fiimmt Ebn Chilka 
Lebensbeichreitung Galadin 
ganz überein, (wiewohl er fi 
Nachricht über diefe Belager 


Tyrus größtentheild wörtlich 


baeddin ausgezogen bat.) n 
chem der Eultan, nachder 


Angelegenheiten von Alta 


hatıe, am Freytage, den 8. 
nats Ramadan (4. Dec. 11 
Tyrus ankam, und nachdem 
lagerungegerärh in Etand ge 
am 19. deſſelben Monats ( 
dis an die Mauer vorrüdte 
Delagerung anfing. 
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und Das Hirſchgeweih, welches ald Zimier feinen I;Ei. 
siertg, und die eiferne Kette, melde er an feinem 
trug, Gelbft Saladin fol mit Woblgefallen die 
rkeit dieſes Ritters ‚betrachtet haben ”"*). 

Der Sultan, welcher ‚den feſten und unbeswinglichen 
des Markgrafen Conrad nicht kannte, verfüchte, 
mit Unmuth die Tapferfeit und Unverdroffenpeit 
fig, „momit-;die tyriſchen Ritter fämpften, den 
zrafen zur Uebergabe der Stadt durch Das Anerbies 
er, Befreyung feines in der Schlacht bey Tiberias 
jenen Daterd zu bewegen, ließ von Damascus den > 
Manfgrafen Wilhelm herbepführen, und fandte, 

; an den Markgrafen Conrad, dieſes Anerbieten zu 

ringen und außerdem Ihm vieles Geld zu bieten für 

bergabe von Tyrus. Conrad aber antwortete, daß 

: feinen Vater nicht den kleinſten Stein der Stade 
werde, welche er mit Gottes Hülfe zu behaupten und | 

tbeidigen gedenfe, und daß er es als einen Gewinn 

hte, wenn fein alter Vater, der ohnehin lebensſatt 

su : feiner tapfern That mehr fähig ſey, als Märs 

für Sort und den Heiland fein Leben ende, und. 
ſolchen glorreichen Tod alle feine Sünden abbüße*°), 


1 


„Inter cos antem militem 
m Hispanum incredibilis ar- 
. virrus reddebat specıabilem 
nidabilem Saracenis. Cuius 
: probitate delectatus Saladi- 


dere illum aflectare dicebä- - 


nsjidebat enim equo magno 
forma procenu, supTa ga- 
ıabens cervina cornua pro 
»; et nia signa sua colore 
deferebat, Saraceni militem 
iridem appellabant.‘‘ Bern. 
167. , Tot cc falsoit faire 


un chevalier d’Espaigne, qui en 


‘Sur estoit, qui portoit une armes 


vertes, dont il avenoit quant il 
Assoit devant, que li Sarrazins de 


rost s’estormissoient plus por veoir 


son beau contenement que por au- 
tre chose. Si l’apelovient li Turc le 
vert chevalier; il portoit une chai- 


ncs do fer sus son aiume.“ Hugo 


Plag. p. 628, 


15) Bernardug Thefaurarluß (c.159. 
167) und Dugo Plagon (p. Hxı. Gae), 


weiche fait überau aus derfeiben 
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a Der Markgraf ſelbſt ſoll ſogar gegen feinen Vat 
Wwurfmaſchn⸗ gerichtet haben, als dieſer an einen 
gebunden an die Mauer, dä, wo die —— 
Belagerten am gewaͤltigſten arbeiteten, gefi 
zwar war es des Markgrafen Abſicht nicht, 
ſeines alten Vaters zu vergießen, aber er wolle € 
überzeugen, daB auch nicht die Freyheit und, das 
feines Vaters ihm ein genügendet Preis für, die 
gabe einer Stadt ſey / welche er tapfer zu vertht 
verſprochen hatte. 

| Als Saladin fah, daß nur eine förmliche Bela, 
diefe Stadt in feine Gewalt bringen Fonnte, fo. 
Schiffe aus Prolemais und den aͤgyptiſchen Häfen 
ten, um Tyrus von der Geefeite zu belagern,. ließ 
Belagerungszeug von aller Art bauen, und rief 
Sopn Malek addaber, Fuͤrſten von Aleppo, zu ſich, tt 
er In Aleppo zurückgelaffen hatte, um dieſe Gegend gu ! 
während er felbft gegen das Königreich Jeruſalem 


Quelle fchöpfen, Taflen den Sultan 
Dielen Berfuh zweymal machen, dag 
erfie Mat unmittelbar nach der An: 
Zunft des Markgrafen, und dad 
zweyte Mat bey dem Anfänge diefer 
Belagerung. Es iſt aber feinem 
Zweifel unterworfen, daß Saladin 
nur dieſes Mai die Uebergabe der 
Stadt auf dieſe Weiſe zu bewirken 
ſuchte; denn x) wußte der Sultan, 
aid er zum erfien Mate vor Tyrus 


erſchien, noch nicht davon, daß der. 


Markgraf Eonrad zum Zürften von 
Zyrus war erhoben worden, und er 
hielt ih, nach der einfimmigen Er: 
dãhlung aller Schriftſteller, nicht 
lange genug auf, um, nachdem er 
ed erfahren, den Markgrafen Wilhelm 
berbsuführen au laſſen, und 2) erzähıt 


Gaufrid Binifauf (Lib, L 
dieſe Berbandlung nur als ein: 
zwar als im Anfange diefer 
rung geſchehen, was auch d 
wahrſcheinlich iſt. 

16) „Nuno reddendum (Sa 
patrem Marchisi) offert, 
pefdendum minatur variosg 
tat acccssus, Sed in omnibı 
tur, nam Marchio Aecti 
offerentem irridet, minante 
temnit, Quoties autem, pro 


"dae compassionis intuitu, | 


ter in vinculis videndus < 
tur, confestim ballistam cı 
obliquos in patrem ictus d« 
manum quidem aberrare ' 
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tmacht richtete. Nachdem durch Die Ankunft des Dalek I," 
her bad Heer des Sultans verſtaͤrklt worden, der Bau 
ebenſehn Wurfmaſchinen vollendet war, und eine Flotte 
wverzehn Schiffen ſich verſammelt hatte 17), fo be 
u m Sa e des Apoftels Thomas die Beſtuͤrmung. 21. Dean 
Markgraf Eonrad mar nicht laͤſſig gew⸗ 
illes —— was zur Beſchirmung der Stadt 
ſolchen Angriff dienlich war. Zwar wurden zwanzig 
ſchiffe, welche auch mit Lebensmitteln beladen auf | 
aſuchen der Graf von Tripolis ihm zur Hülfe fchickte, 
(on bis auf imen Meilen dem Hafen von Tyrus 
nähert "Hatten, durch einen heftigen Sturm wieder 
zetriebeũ und konnten hernach den Hafen nicht 
gewinnen; aber wichtige Dienſte leiſteten die von 
darkgrafen erdauten, mit ſtarkem Leder uͤberzogenen 
7 welche mit Armbruſtſchuͤtzen ‚befegt und leicht 
waren, um ſich der Kuͤſte ſo ſehr zu nähern, Dh 
duͤtzen das ſaͤraceniſche Lager mit ihren Geſchoſſen 
en konnten; und dieſe Schuͤtzen fuͤgten aus den 
achten Deffnungen nicht nur Den Saracenen in 
Enger, fondern auch ihrer Flotte ſo gewaltigen 
en zu, daß kein faraceniſches Schiff dieſen Fahr⸗ 
welche Barboten genannt wurden, ſich zu naͤhern 
28), | | 
ern. Thes. 0. 167. Hago guibus currentes ad Yirus Arcatorks 
62, fonft ũbereinſtimmend, Äu eis Consistentes spiculorum icıl- 
der Zahl der Wurfmafhinen bus per fenestras- emissis, Sarasc- 
nd, weiche der Erftere ju norum exeroitum „aürabiliter offen- 
ze zu 24 angibt. Nach Abule debant. Haec enim vasa vnigo 
kun. mosl. T. IV. p. 82) Barbotes dicebant.“ Born. Thes. 
e orte Ealadind nus.schn 1 c, Auf gleiche Weiſe Hugo Plagon 
Bgl. Bohaed. via Sal. a. a. O. Durch dieſe Erklärung des 
Namens Barboten ſind die Gloſſatien 


‚Habebat autem Marchio v. Barbotta und Barbota zu vervoll⸗ 
u wasa fosti oprio.oonteota, fländigen. 


J. Chr. 
2107. 


mehr als zwey Kriegsfchiffe oder Galeen waren Damals j 


Sollen Bewegungen aufmerffam ſeyn wolle. In dIME 


Brief an den Sultan fehreiben, welcher ‚mit einem prof 
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Durch eine trefflich gelingende Kriegsliſt ſetzte fx 
hierauf der Marfgraf auch ‚in den Beſitz von größen: 
Kriegsfchiffen, woran es ihm fehr gebrach; denn nid 




















dem Hafen von Tyrus, Es geſchah nämlich, daß ji 2 | 
nehmer junger Saracene, der Sohn eines Emirs iu da 
Heere Saladins, megen Mißhelligkeiten mie feinem Val 
zu den Chriften ig Tyrus überging und fich zum chef 
lichen Glauben befehrte.. Died benugend, ließ der Mad 
graf im Namen des jungen Saracenen einen atabiſg 
in das ſaraceniſche Lager geworfen und worin gemeld 
wurde, daß der junge Saracene noch Immer feinen Sr 
ben und feinen Slaubensgenoffen treu, fih große Muͤ 
den Zufland von Tyrus zu erforſchen, gegeben, und J 
Erfahrung gebracht habe, daß die Chriſten, an Tängl 
Vertheidigung der Stadt verzmeifelnd beſchloſſen parte 
in einer Nacht zu entfliehen, und daß der Gulten | 4 
von der Wahrheit dieſer Nachricht überzeugen kdun 
wenn er auf die Im Hafen Statt findenden geräuffß 


Salle ging der Sultan; er fandte fogleich auserlefenl 
Mannſchaft auf feine Galeen, und gebot den Befchlk 
habern der Flotte, auf die Chriſten Acht zu haben, mb 
fie gefangen zu nehmen, wenn fie es verſuchen wuͤrden⸗ 
zu entfliehen. 

Der Markgraf, um in dieſem Wahne den Sultan 
zu beſtaͤrken, beſetzte hierauf den Thurm und die Mauern 
über dem Hauptthore nur mit fo vieler Mannſchaft ali 


hinreichend war, einen Ueberfall abzumehren, gebot allen 


feinen Heergeſellen fih fo ruhig als möglich zu verhalten, 
und verſchloß die Barbacanen oder Vormauer, Dam 


I» | | 
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nd, wie bisher geſchehen, aus der Stade gehen Raer. 
um mit den Heiden zu fämpfen. Dagegen aber | 
er Allen, in der Nacht, welche dem Sultan ale 
t der Flucht der Chriſten bezelchnet war, ſich mopl 
ec ih dem Hafen einzufinden und des weitern ges 
ih” fe ns Als ſich in großer.Zahl die Bewaffneten 
ıde Hatten, fo wurden die Thaͤrme, welche den 
3 "des Hafens” beſchirmten, mit ſtarker Mannſchaft 
Undwaͤhrend der ganzen Nacht wurde im Hafen Janvar 
bes Geraͤuſch gemacht, daß die Saracenen in dem 
an die beſchloſſene Flucht der Chriſten vollkommen 
wurden. Die ſaraceniſchen Schiffe kreuzten ins 
während der ganzen, Nacht vor dem Hafen vom 
in der eitlen Hoffnung, daß die Flucht der Ehris 
innen werde. Als aber diefe nicht erfchienen, und 
Rörgen das Geräufch im Hafen aufpärte, fo fas 
: faracenifhen Schiffe bis an den Eingang des 
‚ und als fie die Kette, womit fonft der Eingang 
war, weggenommen fanden, fo wagten einige 
einzulanfen. Kaum war dieſes gefchehen, fo 
vie Kette von der Befagung der Türme hinter den 
zugezogen, und fünf faracenifche Galeen, unter 
die Schiffe des Admirald und des erften Unters 
aberd waren '?), wurden von ben Chriften er⸗ 
ınd die beyden Befehlshaber und alle andere dar⸗ 
ndfichen Saracenen erwürgt 2°). 
sich des Mokaddem (oder rarius (c.168) und Hugo Plagon (a. 
shabers) Alfares Bedran a. D.) genau mit Bohaeddin, Abul⸗ 
‚alle albahrein (oder Ad: feda (Ann. mosl. T. IV.) und Ebn 
: beyden Meere) Abdol⸗ Edhilkan überein. Diele beyden mors 
Bohaed. vita. Sal, .c, genländifhen Schriftſteuer erzählen 
” aber nichts von der Kriegeliit, wo⸗ 


dee Zahl der genommenen durch, nach dem Berichte der beyden 
numen Bernhardus Thefau: genannten chriſtlichen Schriftſtellex, 


kan} 


3. Chr. 


2188. 


\ 
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Mit diefen eroberten Schiffen, welche fogleiı 
den Chriften befegt wurden, und den beyden ty 
Galeen, griff hierauf der Markgraf die ihrer Aı 
beraubte faracenifhe Flotte, ehe die Heiden von 
Schrecken fih gefammelt hatten, an, und trieb 
die Küfte, wo das Heer des Sultans in Schladhto: 
Rand; zwey Galeen aber entflohen nach Berytus. 
eilte der Markgraf zurück zur Stadt, und führt 
gleitet von dem tapfern Hugo von Tiberiad und 
Brüdern ?"), feine Ritterfchaft gegen die Tuͤrken⸗ 
während der Scefchlacht die Vormauer mit Stura 
überfliegen waren, und ſchon angefangen hatte: 
Hauptmauer, welche zu Hoch mar für Ihre Leite 
untergraben 22). Auch über Ddiefe gewann Eoms 


 Mände. 


der Markgraf den Sultan getäufcht 
Baben fol, 'fondern bringen dieſe 
Niederlage bloß auf die Rechnung 
der beyden Anführer der Flotte, welche 
von den Ehriften gefangen wurden, 
und die Zahrläffigkeit, womit fie ſich 


‚ überfalien ließen, mit ihrem Leben 


Düßten. Uebrigenẽ erzählt Bohaeddin, 
ſo wie, der Ihm nacherzählende Ebn 
Ehilkan diefe Niederigge nur ganz 
kurz und ohne Anführung der Ums 
Auch Gaufrid Bintfauf (I. 
20. p- 254) und Jobanned Brompton 
(p- 1146) erwähnen ber gedachten 
Kriegsliſt nicht, obgleich fonit In den 
Dauptumfländen mit Bernhardus 
Thefaurarius und Hugo Plagon über 
einſtimmend. Die Erzählung dieſer 
beyden Schriftſteller wird - Übrigend 
auch durch Abulfaradfch (Hist.Dynast, 
P. 417. 418) beftätigt. „Die Mufels 
mänrfer, beißt es bey diefem Schrift: 
ſteller, batten fünf Zabrzeuge vor 
dem Hafen von Tyrus geftelit, um 


das Einlaufen und Audi 
vermehren. Diele yoyrden 
Imer Dämmerung "don den 
der Franken überfalen, wei 
hart zufegten, Dex, Mayfelu 
viele erfchlugen ald fie wo 
übrigen gefangen nahmen, 
auf die Schiffe vor den 2 
auf dem feſten Lande fiebent 
männer in den Hafen brach 
Dufelmänner ſtürzten fid 
Meer, wovon einige fi 
Schwimmen retteten, andı 
fen.“ Ganz verkehrt aber 
Sieg der Chriſten über die ( 
bey Tyrus von Benedict 
Borough (pP. 480. 490) daı 


81) Gaufr, Vinis. Lc. 


22) „ Ils minerent le pı 
Zcment et le nieam (?) e 
que de bouter la tret, gı 
i envoioit seooun.“ H 
1. o. 


‘ 


\ 
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‚ and trieb fie zuruͤck, nachdem ihrer faſt raufend Ye 
rgt waren. 

dieſer Sieg entſchied die Befreyung der Stadt; 
in, unmuthig über diefen Verluſt, berief feine 

: zum Kriegsrath, und als alle wegen Des einges 

en Winters und der Heftigfeit des Regens riethen, 
euaerung aufzuheben und den Soldaten Ruhe zu 

: fo gebot der Sultan, das Belagerungsgeräth, 

r deffen wegen der ſchlimmen Wege nicht fortges 
werden könnte, zu Herbrennen, 509 mit feiner 
silig nach Ptolemais ??), ‚und entließ die übrigen 

en in ihre Heimath ?*) Ä 
sende, fotwohl die Cpriften als die Muſelmaͤnner ruͤ⸗ 

ſich in der übrigen Zeit des Winters für die bevors 

de Erneuerung des Kampfes, und Saladin firengte 
ganze Thätigkeit an, um ein Heer zu verſammeln 
wezurüften, welches im Stande wäre, die Schmach 


Die hronologifhen Angaben 
wiftielier von diefen Begebens 
find wenig übereinfiimmend. 
Baufrid Bintfauf (a. a. D.) 
ı der Markaraf den Sieg 
ino Iunocentium festo scil, 
i Martyris Thomae ( von 


24) „Saladin 309 ab, naddem er 
zum Theil die Mafchinen Hatte nies 
derwerfen und wegführen, und Dies 

-jenigen, welche nicht weggeführt 
werden konnten, vesbrennen Laffen.“* 
Bohaedtin ©. 76. „Salahadinus, 
fata sibi adversantia Conspiciens, 


bury), alſo am 29. December, 
ernhardus Thefaurarius (I. c.): 
rcumsiouis Dominicae,‘' alſo 
Yan. 1188, und eben fo nach 
Slagon (p. 623): „la jor de 
enuef.““ Rah DBohaeddin (p. 
‚und Ebn Ehilkan ereignete fich 
ederlage der Wufelmänner am 
hawal 583 = 25. Januar 1188, 
er Abzug Saladind von Tyrus 
Oſultadah deſſelden Jahrs == 
nuar 1183. Nach Abulfeda trat 
ultan den Rüdzug gegen das 
des Monatd Echawai an. 


‚Beugniffen der 
Schriftſteller widerfpredhend, wenn 


geben habe. 


petrariis suis et galeis, quae super- 


stites fuerant, igne ad ipsius jus- 
‚ sionem consumtis, recedit inglo- 


rius et Matthonum (i. e Mahomce- 
tum) execratur infcusus.‘ Gaufr. 
Vinis. L c. Unrichtig iſi ed und den 
morgenländifchen 


Dernbardus Thefaurariud (L c.) und 


Hugo Plagon (pP. 624) berichten, daß 


der Sultan nach Damascus fich be: 
Er brachte nach Dos 
haeddin und Ebn Chitkan den übri—⸗ 
gen Theil des Winters in Ptolemais au. 


2.9 


des gelobten Landes, 


' 


* 
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‚Seine Ankunft zu Tyrus verhinderte Den 8 
dieſer wichtigen Stadt, welche wie alle andere S 


vor welchen Saladin nach 


Schlacht bey Tiberias mit feinen” furchtbaren Sc 
erſchien, im Begriff war, den Heiden ihre Thon 
Öffnen, Indem Nainald von Sidon, welcher nad) 3 
geflohen war, und der Burgvogt bon Tyrus °) d 
der Uebergabe der Stadt ſchon mit Saladin Unter! 
fung pflogen. Die Tyrier nahmen daher den Markß 
als einen vom Himmel unerwartet gefandten Ketken 


gen (P. 670) und des Bernardus 


Shefaurariuß (c. 258) täufchte Eon: 


rad, weicher durch die im Teste ans ‚ 


- gegebenen Umitände gewarnt, vor 


dem Hafen blieb, und den Seinigen 


gebot, die Unterredung mit den Uns 


gläubigen ihm ausfchliegend zu übers 


. Iaffen, die Sarasenen, welche ihn 


befraaten, duch das Vorgeben, daß 
ee und feine Leute nichts anders als 


Kaufleute wären, welche des Handels 


wegen dieſe Fahrt unternommen 
batten, worauf die Garacenen ihn 


"aufforderten, getroft in den Hafen 


einzufaufen. Hugo Plagon führt noch 
den Umitand an, Das die Saracenen, 
als das Schiff niht in den Dafen 
fam, Anſtalt machten, ed mit Ge 
wait aufzubringen. Ehe dieſes ges 
fcheben konnte, rettete den Mark; 
grafen ein günftiger Wind. Bgl. 
Gaufr. Vinis. L. I. c. g. Benaudot 
hist, Patriarch. Alex. p. 545. Da 
Dtolemals am 9. Julius 1187 in die 


Gewalt ded Sultans fam (vgl. Geſch. 


‚ der Kreuzz. B. 3. Tb. 2. ©. 202): fo 


kann Eonrad erfi nach diefem Tage 
dahin gefommen feyn, und es iſt als 


ſo die Angabe des Jakob von Vitry 


(ben Bongars p. 1119) und Roger 
von. Doveden (fol. 862 B.), weicher 


die Benedictiner In dem Werk 
de verifher les dates (T. IN 
1787 fol. p. 652), gefolgt fin? 
Eonrad an dem Tage der € 
von Tiberiad, nad Tyrus geki 
fey, unwahr. Wenn 8 richtig 
was Hugo Plagon und ‘der 
Thefaurariug die Saracenen 
den Markgrafen behaupten 
dag Ealadin damals Ierufase 
fagerte: fo würde die Ankur 
Markgrafen fogar erſt nach d 
September 1187 gefalten feyn 
diefer Behauptung aber if ee 
Sweifel nicht fo genau zu nı 
Das der Markgraf Eonrad ſchi 
der Belagerung von Agfalon, 
von Gatadin im Auguſt 1187 
nommen wurde, nad Tyrug ı 
men war, gebt aud der Keil 
der im dritten Bande Diefes Mi 
Th. 2. S. 295— 298 etzäßlten 
benheiten hervor. 


9) „Bainaldus princeps Si 
cum castcllano municipii Tyre: 
Bernard. Thesaur. c. 158. „R 
de Sajette er le chastelain d 
jens (au fchreiben: lajens, d. 
ſelbſt, nämlich zu Torus)." 


Plag. p. 610. 


\ 
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proßer Freude auf, holten. ihn und felne Ritterſchaft in Yugn" 
gerlihem Zuge ein *20), umd übertrugen ihm das Fürs 
athum der. Stadt, worauf Rainald und fein Anhang, 

u der Strafe ihrer Feigheit zu entgehen, heimlich in 

x Nacht auf einem Schiffe nah Tripolis entwichen. 
8 der Markgraf den Zuſtand der Burg von Tyrus 
terfuchte, entdeckte er zwey Paniere des Sultan, welche 
inald Mad der Burgvoigt aufzupflanzen verfprochen 
ten, fobald Saladin vor der Stadt erfcheinen wärde, 
rad aber ließ diefe Paniere in den Stadtgraben mwers 

; und fo gefchah es, daß der Sultan, als er nad 
Eroberung von Ptolemais vor Tyrus fam, unver⸗ 
tetee Sache. wieder abios, wie im vorigen Buche bes 
tet worden '") 
Der Marfgraf Conrad ließ es ſich hierauf fleißig ans vusge 
gen ſeyn, die Stadt wohl zu befeſtigen, und machte * v⸗ 
au der Seite, wo fie mit dem feſten Lande zufammens 
g, duch einen tiefen Graben von einem ‚Ufer big 

ı andern unzugaͤnglich 22); und überhaupf unterließ 
nichts, mas nöthig ſchien, um gegen einen Angriff 
Sultans, welcher mit Sicherheit zu erwarten fland, | 
Bereitfchaft zu feyn. Much erfchienen am Allerheiligen 9. Rov. 
ge vor Thrus zahlreiche Scharen des Sultans Saladin, | 
(he auf der Landfeite fich Iagerten, während der Sul; 
noch zu Jerufalem blieb, um den völigen Abzug der 
} „Quant cil de Sur sorent quiil - goelrruv ogadels nal moosder- 


at Gls au marchisde Monferrat, Bsie diva nis vos Zaga ie 


x en furent lies (d. t. laeti, „ « 
ii). Il issirent contre lui a ayrsp£gero.“ Nicet. P. 965 


pession, et le mistrent dedens 2). IH. $6. 9. &. 28. 

et ses chevaliers.‘“ Hugo Flag. | 
.D. Bgt. Bern. Thes. & aD. 12) Abulfed, ann. mosl. T. IV, 
7 Top mgosoguloas, xalmapa P-8%. Bjuad. Tab. Syr. p.98. Abul- 
‚ dusioe Önoysvuw ola TuS farag, hist, Dynast, P. 4:7. 


V. Band. 2 P 


. 
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3, E98. Chriſten aus der heiligen Etadt abzuwarten. In 
fange des Chriffmonates fette der Sultan fich glei 
In Bewegung, 309 mit feinen bisher überall fiegı 
‘Scharen nad Ptolemais, unterfuchte und. ordnet 
Zuftand diefer Stadt, führte dann dag Ser nach “ 
"und am achten Tage des Chriſtmonates begann d 
lagerung "?). 

Die erſten! Kaͤmpfe, welche die Saracenen ges 
Chriſten vor Tprus beſtanden, ließen ſchon den -€ 
es erfennen, daß die Eroberung diefer Stadt fein 
te8 Unternehmen fen; fäaͤſte an jedem Zuge brach 
Chriſten zweymal oder dreymal aus der Stadt u 
muͤdeten die Saracenen durch hartnaͤckigen Kampf: 
vor allen furchtbar war. den Heldin ein Ritter 
Spanien, welcher die Kampfluft der- tyrifchen | 
(haft durch fein Beyſpiel anfeuerte, und von | 
Kampfe fih fern hielt, den Heiden nicht a 
fenntlich durch feine große und ſchoͤne Geſtalt un 
gewaltiged Streitroß, als durch die gräne Farbe 
Wappenſchildes, daher fie ihn den grünen Ritter 


\ 


13) Die Belagerung begann nady 


Dugo Plagon Tp.624,) am Allerheili⸗ 
gen Zage (A’la Toussaint), nach 
Bernbarfus Thefaurarius (c. 168) 
am eriien November (Kalendis No- 


venbris). An diefem Tage erfihienen 


nämlich ohne Zweifel die erftien Sa⸗ 
satenen, welche Saladin von Jeru⸗ 
ſalem nach Tyrus ausfandıe. Nach 
Abulfeda wurde die Belagerung der 


Stadt von der Seite des feſten Lan⸗ 


des durch den Sultan ſelbſt am neun: 
ten Tage des Monats Ramadan 883 


(8. Dec. 1187), und nah Bohaeddin 


(vita Saladini p. 75) Die Derennung 


derſelben am 22. Tage jenes Monates 


*(21. Dec. 187° angefangen. M 

Angaben fiimmt Ebn Ehilfan 
Lebensbeichreitung Saladins 
ganz überein, (wiewohl er foı 
Nachricht über diefe Belagert 
Tyrus größtentheild wörtlich ı 
baeddin ausgezogen hat,) n« 
dem der Eultan, nachdem 
Angelegenheiten von Alta ı 
hatte, am Freptage, den 8. 
nats Ramodan (4 Dec. rnıg 
Tyrus ankam, und nachdem 
lagerungegerãth in Stand gefi 
am 12. deſſelben Monats (a: 
Bid an die Mquer vorrüdte 
Belagerung anfing. 
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und das Hirſchgeweib, welches als Zimier feinen I,$8 
ı zierte, und die eiferne Kette, welche er an feinem 
t trug, Set Ealavin ſoll mit Wohlgefallen die 
'erfelt dieſes Ritters betrachtet baden *). 
Der Sultan, welcher ‚den feffen und unbezwinglichen 
ı des Markgrafen Conrad nicht kannte, verfüchte, 
r mit Unmuth die Tapferfeit und Unverdroſſenheit 
tete, „momig.:die tyriſchen Ritter kämpften, den 
ſgrafen zur Uebergabe der Stadt durch Das Anerbies 
3er, Befreyung feines in der Schlacht bey Tiberias 
genen Vaters zu bewegen, ließ von Damascus den 
-Mapfgrafen Wilhelm herbeyfuͤhren, und ſandte 
a an den Markgrafen Conrad, diefes Anerbieten zu 
ringen und. außerdem ihm vieles Geld zu bieten für 
ebergabe von Tyrus. Conrad aber antwortete, daß 
r feinen Vater nicht den kleinſten Stein der Stade 
| werde, welche er mit Gottes Hülfe zu behaupten und 
stheidigen gedenfe, und daß er es als einen Gewinn 
te, wenn fein alter Vater, der ohnehin lebensſatt 

zu : feiner tapfern That mehr fähig fey, als Märs 

für Gott und den Heiland fein Leben ende, und. 
ſolchen glorreihen Tod alle feine Sünden abbuͤße*). 


„inter eos autem militem 
am Hispanum incredibilis ar- 
a virtus reddebat speciabilem 
midabilem Saracenis. Cuius 
e probitate delectatus Saladi- 


idere illum affectare dicebä- 


Insjdebat enim equo magno 
e forma procerus, supTa ga- 
habens cervina cornua pro 
e; et uia signa sua colore 
ı deferebat, Saraceni militem 
riridem appellabant.‘‘ Bern. 
c.167. , Tot ce faisoit faire 


un chevalier d’Espaigne, qui en 
Sur estoit, qui portoit une armes 
vertes, dont il avenoit quant il 
Assoit devant, que li Sarrazins de 


‘Tost s’estormissoileut plus por veoir 


son beau Contenement que por au- 
tre chose. Si l’apeloient li Turc le 
vert chevalier; il portoit une chai- 
nes do fer sus son alunie.‘‘ Hugo 
Plag, p. 622. 

15) Bernardus Thefaurariuß (c. 159. 


167) und Hugo Plagdn (P. ox1. Gen), 


weiche fait überau aus derfeiben 


2 
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I ger Der Markgraf ſelbſt ſoll ſogar gegen ſeinen Vate 
Wurfmaſchine gerichtet haben, als dieſer an einen 
gebunden an die Mauer, dä, wo die Wurfmaſchin 
Belagerten am gewaͤltigſten arbeiteten, gefuhrt N 

zwar war es des Marfgrafen Abſicht nicht, Bei 
feines alten Waters zu vergießen, aber er wollte 
uͤberzeugen, daß auch nicht Die Freyheit unp, bag 
feines Vaters ihm ein genägendet Preis für, Die 
gabe einer Stadt ſey, welche er tapfer gu verthe 
verſprochen hatte. 

Ms Saladin ſah, dab nur eine förmliche Delay 
diefe Stadt in feine Gewalt bringen Fonnte, fo | 
Schiffe aus Prolemals und den äsyptifchen Häfen 
nen, um Tyrus von der Geefeite zu belagern, ließ ; 
Belagerungszeug don aller Art bauen, und rief 
Sohn Malek addaher, Fuͤrſten von Aleppo, zu ſich, w 
er in Aleppo zuruͤckgelaſſen hatte; um dieſe Gegend zud 
waͤhrend er ſelbſt gegen das Koͤnigreich Jeruſalem 


Quelle fhöpfen, laſſen den Sultan Gaufrid Biniſauf (Lib. J. 


dieſen Verſuch zweymal machen, das 
erſte Mal unmittelbar nach der An⸗ 
£unft des Markgrafen, und das 
zweyte Mai bey dem Anfange diefer 
Belagerung. Es iſt aber keinem 
Zweifel unterworfen, daß Saladin 
nur dieſes Mal die Uebergabe der 
Stadt auf dieſe Weiſe zu bewirken 
ſuchte; denn 1) wußte der Sultan, 
als er zum erſten Male vor Tyrus 


erſchien, noch nicht davon, daß der 


Markgraf Conrad zum Fürſten von 
Tyrus war erhoben worden, und er: 
Hielt ih, nach der einſtimmigen Er: 
dãhlung aller Schriftſteller, nicht 
lange genug auf, um, nachdem er 
es erfahren, den Markgrafen Wilhelm 
berbsuführen zu laſſen, und 2) erzählt 


dieſe Berhandlung nur ats einn 
zwar ald Im Anfange diefer ! 
rung gefchehen, was auch di 
wahrfcheintich if. 

16) „Nuno reddendum (Sal 
patrem Marchisi) oflert, 
pefdendum minatur variosqı 
tat acccssus, Sed in omnibu 
tur, nam Marchio flecti ı 
offerentem irridet, minanter 
temnit, Quoties autem, pro' 


"dae compassionis intuitu, { 


ter in vinculis videndus o 
tur, confestim ballistam co 
obliquos in patrem ictus de: 
manum quilem 
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wtmacht richtete. Nachdem durch Die Ankunft des Malek RAght 
aber das Heer des Sultans verſtaͤrkt worden, der Bay 
feberjeph Wurfmafchinen bollendet war, und eine Siotte 
pe Schiffen ih verfammelt hatte =”), fo be 
e des Apoſtels Thomas die Beflürmung. 21. De 
6° Markgraf Conrad war nicht laͤſſig gewe⸗ 
lles —— was zur Beſchirmung der Stadt 
ſolchen Angriff dienlich war. Zwar wurden zwanzig 
sſchiffe, melde auch mit Lebensmitteln beladen auf 
lnſuchen der Graf von Tripolis Ihm zur Huͤlfe ſchickte, 
e ſchon bis auf zwey Meilen dem Hafen von Tyrus 
enaͤbeckhatten , / durch einen heftigen Sturm wieder 
getrjeben und konnten hernach den Hafen nicht 
r gewinnen; aber wichtige Dienſte leiſteten die von 
Narkgrafen erbauten, mit ſtarkem Leder uͤberzogenen 
fe, melde mit Armbruſtſchuͤtzen ‚befegt und leicht 
|. iparen, um fih der Küfte ſo ſehr zu nähern, daß 
zchuͤen das ſaraceniſche Lager mit ihren Geſchoſſen 
den, konnten; und dieſe Schuͤtzen fuͤgten aus den 
rachten Deffnungen nicht nur Den Saracenen in 
| Bager, fondern au Ihrer Sloste fo gewaltigen 
den. zu, daß fein ſaraceniſches Schiff diefen Fahr⸗ 
hr welche Darbotzn genannt wurden, ſich zu naͤhern 
28), \ 


Bern. Thes. o. 167. Hugo gnibus currentes ad litus Arcatores 

». 622, fonft übereinftimmend, im eis consistentes spiculorum icı- 

der Zahl der Wurfmafchinen bus per fenestras- emissis, Sarace- 

end, weiche der Erfiere zu 13 norum exercitum mirabiliter offen- 

vere zu 24 angibt. Nac Abu debant. Laec enim vasa valgo 

Aun. mosl. T. IV. p. 82) Barbotes 'dicebant.“ Bern. Thes, 

bie Flotte Saladins nur schn 1 c, Auf gleiche Weiſe Qugo Plagon - 

‚ gl. Bohaed, vita Sal. a. a. O. Durch. dieſe Erklärung des . 
Namens Barboten find die Gloſſatien 

s„,‚Habebat autem Marchio v. Barbosta:und Barbota zu vervoll⸗ 

aus vasa fosti oorio vonteots, fländigen. 


J. Chr. 
1187. 
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Durch eine trefflich gelingende Kriegglift ſetz 
hierauf dee Markgraf auch in den Beſitz von g 
Kriegsfhiffen, woran es ihm fehr gebrach; denn 


mehr als zwey Kriegsſchiffe oder Galeen waren dam 


dem Hafen von Tyrus. Es geſchah naͤmlich, daß di 
nehmer junger Saracene, der Sohn eines Emirs 1 
Heere Saladins, wegen Mißhelligkeiten mit ſeinem 
zu den Chriſten in Tyrus uͤberging und ſich zum 
lichen Glauben bekehrte., Dies benutzend, ließ der 
graf im Namen des jungen Saracenen einen ara 


- Brief an den Sultan fchreiben, welcher ‚mit einem 


in das faracenifche Lager geworfen und. ‚worin ge 
wurde, daß der junge Saracene noch Immer feinem 
ben und feinen Slaubensgenoffen treu, fich große | 
den Zufland von Tyrus zu erforfchen,. gegeben, ı 
Erfahrung gebracht habe, daß die Cpriften, an 14 
Vertheidigung der Stadt verzwelfelnd , befchloffen | 
in einer Nacht zu entfliehen, und daß der Cult: 
von der Wahrheit dieſer Nachricht überzeugen 

wenn er auf die Im Hafen Statt findenden ge 
sollen Bewegungen aufmerffam feyn wolle, Sn 


Falle ging der Sultan; er fandte fogleich auge 


Mannſchaft auf feine Galeen, und gebot den B 
habern der Flotte, auf die Chriſten Acht zu haben 
fie gefangen zu nehmen, wenn fie es verſuchen m 
zu entfliehen. 

Der Markgraf, um In diefem Mahne den € 
zu beftärfen, befegte hierauf den Thurm und die D 
über dem Hauptthore nur mit fo vieler Mannfch« 


hinreichend war, einen Ueberfall abzuwehren, geboi 


feinen Seergefellen ſich fo ruhig als möglich zu ver! 
und verſchloß Die Barbacanen oder Vormauer, 
















) 
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kiemand, wie bisher geſchehen, aus der Stadt gehen Ihr. 
Bene, um mit den Heiden zu fämpfen.. Dagegen aber | 
Weber er Allen, in der Nacht, welche dem Sultan ale 

\ Belt ber Flucht der Epriften bezeichnet war, fih wohl⸗ 
waſuet ih dem Hafen einzufinden und des weitern ges 
Phetig zů fe wi Als fih in großer Zahl die Bewaffneten 

— — kgehumdch! atten, fo wurden die Thärme, welche dem 
eingang des Hafens' beſchirmten, mit ſtarker Mannſchaft 

| etzt, Und waͤhrend der ganzen Nacht wurde im Hafen Januar 
Isa ſolches Geräufg gemacht, Daß die Saracenen in dem 
Mauben an die befchloffene Zlucht der Chriſten vollkommen 
‚hefeige wurden. Die faracenifchen Schiffe kreuzten ins 
deffen waͤhrend der ganzen. Nacht vor dem Hafen von 
Drus, in der eitlen Hoffnung, daß die Flucht der Chris 

fa beginnen merde, Als aber diefe nicht erfchienen, und 

n Mörgen das Geräufch im Hafen aufpärte, fo fas 

die faracenifhen Schiffe bis an den Eingang des 
dafens, und als ſie die Kette, womit ſonſt der Eingang 
geſperrt war, weggenommen fanden, fo wagten einige 
Ediffe einzulanfen. Kaum mar diefes gefchehen, ff 
Wurde die Kette von der Befagung der Thürme hinter den u 
Ehiffen zugezogen, und fünf faracenifche Galeen, unter 
welchen die Schiffe des Admirals und des erftien Unters 
heſehlshabers waren '?), wurden von ben Chriſten ew 

siert, und die beyden Befehlshaber und alle andere dar⸗ 

uf befindlichen Saracenen erwürgt ?°). 

u) Nãmlich des Mokaddem (oder rarlius (c.168) und Hugo Plagon (a. 
Oerbejehlshabers) Alfares Bedran a. D.) genau mit Bohaeddin, Abul⸗ 

md des Rajis albahrein (oder Ar: feda (Ann. mosl. T. IV.) und Ebn 

nirals ver beuden Meere) Abdol» Chilkan überein. Diefe beyden mor⸗ 

Bubfn. Bohaed. vita Sal, . c. genlandiſchen Schriftſteller erzählen 

ap, 38. aber nichts von der Kriegéliſt, wo⸗ 

) In der Zahl der genommenen Durch, nach dem Berichte der beyden 

Seife jimmen Bernhardus Theſau⸗ genannten chriſtlichen Schriftſtellex, 


) 


3. Chr. 


2188. 


J 
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Mit dieſen eroberten Schiffen, welche ſoglei 
den Chriſten beſetzt wurden, und den beyden ty 
Galeen, griff hierauf der Markgraf die ihrer Aı 
beraubte faracenifche Flotte, ehe die Heiden von 
Schrecken fih geſammelt Hatten, an, und trieb 
die Küfte, mo das Heer des Sultans in Schladhto: 
fland; zwey Galeen aber entflohen nach Berytus. 
eilte der Markgraf zuräd zur Stade, und führt 
gleitet von dem tapfern Hugo von Tiberiad und 
Brüdern ?*), feine Ritterfchaft gegen die Türken, 
während der Seeſchlacht die Vormauer mit. Sturn 


überfliegen waren, und fchon angefangen hatte: 


Sauptmauer, melde zu hoch mar für ihre Leite 
untergraben 22), Auch über dieſe gewann Eonr: 


fände. 


Der Markgraf den Sultan getäufcht 
Baben fol, ſondern bringen dieſe 
Niederlage bloß auf die Rechnung 
der beyden Anführer der Flotte, weiche 
von den Ehriften ‘gefangen twurden, 
und die Fahrläſſigkeit, somit fie ſich 


. überfalten liegen, mit ihrem Leben 


düßten. Uebrigens erzählt Bohaeddin, 
ſo wie, der ihm nacherzäblende Ebn 
Ebilfan dieſe Niederigge nur ganz 
kurz und ohne Anführung der Ums 
Auch Gaufrid Wintfauf (I. 
zo. p. 234) und Johannes Brompton 
(p. 1146) erwähnen der gedachten 
Kriegsliſt nicht, obgleich fonft in den 
Dauptumfländen mit Bernbardug 
Theſaurarius und Hugo Plagon über: 
einſtimmend. Die Erzählung Ddiefer 
beyden Schriftfieler wird - übrigens 
auch durch Abutfaradfch (Hist.Dynast, 
P. 417. 418) beftätigt. „Die Mufel: 
mänrfer, heißt es bey diefem Schrift 
fteter, hatten fünf Fahrzeuge vor 
dem Hafen von Tyrus geſtellt, um 


das Eintaufen und Aufl, 
verwiehren. Diefe rden 
Der Dämmerung’ Fiir en 
der Franken überfallen... we 
hart zuſetzten, Dex, Muſeln 
viele erfchlugen ald fie wo 
übrigen gefangen nahmen, 
auf die Schiffe vor den 2 
auf dem felten Lande fiehent 
männer in den Hafen brach 
Mufelmänner frürzten fid 
Meer, wovon einige fi 
Schwimmen retteten, andı 
ten.“ Ganz verkehrt aber y 
Sieg der Ehriften über Die 1 
bey Tyrus von Benedict 
borougb (pP. 489 4907 daı 


8ı) Gaufr. Vinis, L c. 


22) ,„Ils minerent le pı 
Tcment et le nicam (?) e 
que de bouter la tret, gı 
ji envoioit seooun.“ H 
l.o. 






















wuͤrgt waren. 


| 8) Die dhronofogifhen Angaben 
In Schriftſieller von diefen Begeben⸗ 
ken find wenig übereinſtimmend. 
Ih Saufrid Binifauf (a. a. D.) 
u jeonn der Diarfaraf den Gieg 
u „eistino Innocentium festo scil. 
:Yeriosi Martyris Thomae ( von 
Wutesury), alfo am 29. December, 
nach Dernhardus Thefaurarius (1.c.) : 
| die eircumsionis Dominicae,‘‘ alfo 
@ 1 San. 2188, und eben fo nal 
Yuge Ylagon (p. 623): „la jor de 
} Fan renuef.‘* Nach Bohaeddin (p. 
75.76) und Ebn Ehiltan ereignete ſich 
) De Niederlage der Mufelmänner am 
97. Gchawal 583 — 25. Januar 1188, 
und der Abzug Saladins von Tyrus 
am 3. Oſulkadah deffeiken Jahrs == 
| 2 Januar 1188. Nach Abulfeda trat 
der Bultan den Rückzug gegen das 
| Ende des Monatd Schawal an. 


- jenigen , 
werden konnten, vesbrennen Laffen.“* 


‚Beugniffen 


. geben babe. 


‘ 


x 
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— und trieb ſie juruͤck, nachdem ihrer faſt taufend 


! Diefer Sieg entſchied die Befreyung der Stadt; 
Bıladin, unmuthig über dieſen Verluft, berief feine 
Emire zum SKriegsrath, und als alle wegen des cinges 
retenen Winters und der Heftigfeit des Regens riechen, 
De Belagerung aufjupeben und den Soldaten Ruhe zu 
men: fo gebot der Sultan, das Belagerungsgeräth, 
fh viel deſſen megen ber ſchlimmen Wege nicht fortges 
echt werden fönnte, zu verbrennen, 509 mit feiner 
Madmilig nach Ptolemais ??), und entließ die übrigen 
baren in ihre Heimath 2°). 

Beyde, ſowohl die Chriften als die Mufelmänner, ruͤ⸗ 
een fi in der übrigen Zeit des Winters für Die bevors 
ehende Erneuerung des Kampfes, und Saladin firengte 
ine ganze Thätigkeit an, um ein Heer zu verſammeln 
W auszuruͤſten, welches im Stande wäre, die Schmach 


24) „Saladin 309 ab, nachdem er 
aum Theil die Mafchinen hatte nie 
derwerfen und wegführen, und dies 
welche nicht weggeführt 


Bohaedtin ©. 76. „Salahadinus, 
fata sibi adversantia Conspiciens, 
petrariis suis et galeis, quae super- 


stites fueraut, igne ad ipsius jus- 
‚sionem consumtis, recedit inglo- 


rius et Matthonum (i. e Mahome- 
tum) cxccratur infeiſsus.“ Gaufr. 
Vinis. Lo. Unrichtig Ifi ed und den 
Dee morgenländifchen 
Schriftſteller widerſprechend, wenn 
Bernhardus Theſaurarius (L c.) und 


Hugo Plagon (p. 624) berichten, daß 


der Sultan nach Damascus fich be: 
Er brachte nach Bo: 
haeddin und Ebn Ehilfan den übris 
gen Theil des Winters in Prolemaid au. 


334 Geſchichte der Kreuzzuge. Buch V. Kap. \ 


3 et. des unruͤhmlichen Abzugs von Tyrus zu vertilgen. 
- Ehriften: kam neue Hülfe aus dem Abendlande, ı 
tapfere Bertheidigung von Fyrus mit freudiger 
nahme vernommen, und Die Furcht vor Saladin d 
nicht wenig gemindert wurdgg; und durch Die 7— 
mahnung des Erzbiſchofs Wilhelm von Fyrust 
ſchon im. Winter dieſes Jahrs in Italien mit 
Wirfungfür das heilige Land redete, wurde der 
Wilhelm von Giellien, welcher ſchon feit längere 
ſelbſt das Kreuz trug, zwar nicht beiwogen,, felbi 
heiligen Lande zu „Hülfe zu fommen, aber Pad, het 
feinen tapfern Admiral Margaritus, den man weg 
ner Kühnheit ald Seefahrer und Krieger den Könl 
Meers und Neptunus zu nainen pflegte ?°), mit 
Flotte 2°), auf welcher dreyhundert mohlgeräftete ' 
fi befanden, nah der Kälte von Paläftina. zu fe 
Juntus und Diefe Flotte fam gerade in dem Hafen von Tyri 
als der Sultan Saladiy, nah vollbrachter Wanfaf 
den heiligen Statten, von Jeruſalem den’ Krieg twiei 
begonnen hatte, und aus dem Lager, welches er beı 
Schloſſe der Kurden hegogen Hatte, nicht nur diefe 
beunruhigte, fondern überhaupt die Chriſten auf da 
waltigfle bedrängte. 


95) „Tot casııs aequoreos fato fe- Hugo Blagon (p. 628) Kundı 
lici expertus, victoriis multis obti- der Zahl der Ritter weicht Be 
zuit, ut Rex maris et a nonnullis Theſaurarius ıc, 170) von d 
alter diceretur Neptunus.‘ Gaufr. genannten Schriftſtelern ab, 
Vinis. 1. 14. er ſtatt dreyhundert nur zwey 

angibt. Nach der Erzählung de 

26, Die Zahl der von dem Könige Plagon war der König Wil 
Mithelm nach dem gelobten Kande Sicilien befonders deswegen fi 
gefandten Schiffe wird verfebleden au: fährig zur Dülfe des heiligen ' 
gegeben; nah Saufrid Viniſauf was weit er fich die Schuld des X 
ven es funfzig Galten (CL 35), na der heiligen Stadt zum Theis | 


N x 
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| Der Markgraf Conrad, auch in Ddiefer Noch dag: ehr. 
Oele des heiligen Landes mit Uneigennügigfeit beruͤck⸗ , 
i6tigend beredete nicht nur den fi ſiciliſchen Admiral, mit 
kiner Flotte ohne Verzug nach Tripolis ſich zu begeben, 
m diefer von Saladin damals beſonders geaͤngſtigten 
Stadt zur Hülfe zu fegn ?”), fondern ſchickte auch einen 
heil feiner Min dahin, in welcher der grüne fpanifche 
itter ſich befand, welcher den Türken bey der veruns 
füdten’ Belagerung von Tyrus fo furchtbar fich gemacht 
atte. Saladin fol diefen Ritter, als in einem Gefechte 
se Tripolis den türkifchen Scharen aufs Neue feine ges 
altige Kraft fund geworden war, zu fi) gerufen, und 
6 er auf die von dem -Sultan ihm verheißene Sihers 
eit erfchien, ihm große Belohnung von Kleinodien, Geld, 
end umd trefflichen Pferden geboten huben / wenn ex dem 
Mauben der Chriſten entfagen, und für den arabifchen 
ſropheten impfen wollte, ! Das fey fern von mir, ants 
jortete Ver edle Tpanifche Ritter, daß ich: in Diefem hei⸗ 
zen Lande, In welches ich gekommen din, Um die Heis 
ka fo viel an mir legt mit Gottes Huͤlfentzu vertilgen, , 
hit ihnen mich vereinigen folte, um die ſchmaͤhliche 
kaechtſchaft der Chriſten zu befefligen. Mit diefen Wors 
m verließ er des Sultans Zelt 22). Die Kreuzbrüder 
der, welche zur Vertheidigung von Tripolis gefommen 
varen, hatten nicht oft Gelegenheit, ihre Tapferfeit im 
anıpfe gegen die Heiden gu bewähren; denn Saladin 
m) Zuge PBlagon (p. 626) und — 27. Jun. 118) feine Truppen zur 
ernardus Theſaurarius (c. 170) Plünderung des Landes von Tripolis 
den von einer Belagerung von Tri führte, vornämlich In her Abficht, 


His, weiche Saladin damals unter um fi von der Zahl der dortigen 
Immen haben fol. Aus Bohaeddin chriſtlichen Macht su unterrichten. 


78) geht aber hervor, daß der 98) Hugo Plag. und Bern, Ther. 
ultan nur zweymal während Des Le. 


onates Radi ai achar 584 (29. May 
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Yo unternahm Saisen ernklihen- Aygriff gegen dieſe Etad 
und begnägte fi. mit der. Minderung und Verwüftur 
des Landes. - 

gi d3 Waͤhnend der Sultan mit. folchen Streifgägen, w | 

a nit bloß das Land von Tripolis, fondern auch ande 

| ienhumGegenden des chriſtlichen Reiches in Syrien trafen, u 

Sen durch den Angriff auf mehrere fefte Burgen die Frau 

Ä ängfligte, und feine Krieger in Bewegung erhielt, ſ 
melten fi wiederum zu ihm von allen Seiten die tür 
(hen Scharen, welche im Anfange ded Winters in ihr— 
Heimath waren entlaffen wotden. Am Freptage, d > 
heiligen Tage der Muſelmaͤnner/ dem erſten Tage Des Juli 
monate, verließ der Eultan ſein Lager bey dem Schl 
der Kurden, und zog mit ſeinen Scharen In Dreyf u 
Ordnung aus zum Kampfe wider die Chriſten. 4 
Sultan ſelbſt führte die mittlere Ordnung des Heers, X 
Fuͤhrung der rechten Ordnung hatte er dem Emadeddig 
Zenki, und der linken dem Modaffer eddin⸗ übretrageng 
welche in manchen Schlachten ald tapfere und, unberdraf 
fene Steeiter für ihren Glauben ſich bewäprt.patten °°y 

Des Sultans Abſicht bey dieſem Zuge war feine gg 
ringere, als die völige Zerflörung der Herrſchaft d 
Chriſten längs der ſyriſchen Kuͤſte vorzubereiten, zubak 
alfo die meniger feſten Städte und Burgen voxrnaͤmlig 
des Fuͤrſtenthums Antiochien zu erobern, unddemnaͤch 
gegen die wichtigern Städte, von welchen sin Jängerd 
und heftigerer Widerfland zu fürchten war, feine gang 
Macht zu richten, und dieſer Plan wäre ohne Zweiß 
gelungen, wenn nur um ein Geringes die Huͤlfe aus dei 
Abendlande wäre verzögert worden, und Saladin dagege 
in ſeine Unternehmungen mehr Raſchheit gebracht, mi 

29) Bohaeddin p. 79. 


| 
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rer Sicherheit und Zuverfiht die Schwaͤche und I; Chr. 
geheilt der Chriften benutzt, bearrliher Die ange ' 

en Delagerungen fortgefegt , und nicht durch jeden 
5 Widerſtand' ſtih Hätte bewegen laſſen, die 
dus Des angefangenen Werks auf andere Zeit zu 
ei. Madurch fam in die Chriften, welche ſchon 
en aufs Neue Muth und Zuverfiht, und für 

in erſchien nimmer wieder eine ſo guͤnſtige Zeit. 


hen die Eroberung der Stadt Untaradus welche 
ef umuagerte, vollendete der Sultan nicht; zwar 
le er die Stadt ſelbſt, zerſtoͤrte ihre Mauern und 
chen abher von dem zwey Burgen, womit Die Stadt 
t war 20), eroberte er nur Eine, verfchob die Ers 
g der andern, weil fie ihm zu ſchwierig dünfte, 
egnere Zeit, und verweilte dafelbft acht Tage ?*), 
nen Sohn Almalef addaher mit den Truppen zu 
m; welche er ihm guführte. Hierauf eroberte er ' 
befeftigte Stadt Paneas;,,abes, Die Eroberung des 
jelegenen Schloffes Marfab, welches auf einem 
Selfen unfern von diefer Stadt gelegen, vie 
des Hoſpitals mit einer ſtarken Befatung bes 
en, erihien ihm als ein zu ſchwieriges Unters 
r als’ daß er fie zu verfuchen fich hätte entfchliefs 
nen 32). Nach der Eroberung von Daneag übers 
s die Tuͤrken fogleih die Graͤnzen des Fürftens 


aeddin erwähnt ausdrücklich awwali 884 — 3 — ız. Jul. 1188. 
chiöfler, womit Tortofa ge WBohaeddin pP. 79. Bo. | 
x. Bon alten ältern und 39) Nah Bernardus Thefaurarius 
sifebefchreibern finde Ih nur (c. 170) war die Stadt Pancas (Va- 
9 beichrieben, 3. B. Abul⸗ Alania, bey Hugo Plago Valenec) eben 
. SYyX. P:17) Pococke (T.U. deswegen nicht befeitigt worden, weis 
a. die Chriſten ſie durch die nur Eine 
m 6. bis 14. Dſchemadi al Meile (leuca) davon entfernte Burg 


1 
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IE thums Antiochien 28). Die Stadt Dſchabalah, welq 
IM. meiſtens Muſelmaͤnner bewohnen, wurde ihm 408; dere 
Kadi, welchem in dieſer Zeit der Noth bey dem, Mange 

an chriſtlichen Maͤnnern, welche Geſchaͤfte zu fuͤhren FAR 
waren, die Chriften die Verwaltung dieſer Stade übe 

18. Jut. laſſen hatten ?*), geöffnet; nach einer kurzen Beſtuͤrmmt 
uͤbergaben die Chriſten auch ‚Die dortige Burg dem Sf 

tan durch Vertrag, und Saladin verweilte auch in dieſch 
Stadt vier Tage. In zwey Tagesmaͤrſchen fuͤhrte er vor 

Jul Dſchabala fein Heer nach Laodicea, damals einer anmu 
thigen, mit einem Hafen verfehenen und durch Handek 
blühenden Stadt, melde noch an demfelben Tage, ak 
welchem er fie umlagern ließ, erftürmt und der Plünde 

22. ut. Yung preißgegeben wurde. Am andern Tage boten auf 
die Befagungen der Burgen, als fie verzweifelten, laͤnger 

den heftig flürmenden Heiden widerſtehn zu koͤnnen, die 
Uebergabe an, und. esbaten fi) den Kadi von Dſchabalaß 

zum Vermittler, was der Sultan ihnen zugeſtand; wor⸗ 

0. Sur. anf die Chriſten am nachfolgenden Tage mit WA und 
Kind und ihrer ganzen fahrenden Habe abzogen, und.die 

dort gefammelten bedeutenden Munds und Kriegsvorrätfe 

den Saracenen überließen. Als nach viertägiger Rufe 

die Saracenen, indem fie fi) in dag Innere des Landes 

6. Zur. zogen, der feften Stadt Sehjun, welche eine Fleine Tages 
/ reife oͤſtlich von Laodicea liege, ſich näherten: ftürzte vor 
- ihren Augen das hohe Panier herab, welches von den 
Chriften auf einem Tpurme, der auf dem Gipfel des 
Berges, an welchem diefe Stadt erbauet war, gelegenen 
Warkab (Mergad) dinreichend geſchaet Namens bicdeten die nördliche Sränye 
glaubten. u Aönlöreiae Jerufatem, Ber- 


" 33) Denn Paneas und der an der 33) Bobaeddin p. gr. Bern. Thes- 
Stadt vorbey fließende Ztuß gleihed 1 c. Hugo Plag. p. 627. 


| 







Die Ehriften im gel. Lande feit d. J. 1187. 239 


KA arg errichtet war?*), und die Heiden erhoben darüber, als ,&6° 
— die ſichere Vorbedeutung der Bezwingung dieſer Stadt, 

ein lautes Jubelgeſchrey. Der tapfere Fuͤrſt Malek addaher 
son Aleppo begann ſogleich, nachdem das .Heebidie Stadt 
imlagert Hatte, die Beſchießung der Mauern aus einer gros 


andere Wurfmafchinen gegen die Mauer mit gemwaltiger 
Heftigkeit zu arbeiten anfingen, fo bedurfte ed kaum einer 
Gtunde, um einen großen Theil der Mauer der Stadt 
niederzuwerfen, worauf die Mufelmänner fo fchnell in 
die. Stadt eindrangen, daße diee Einwohner nur faum in 
de Burg fich retten konnen; und wie Mufelmänner fans - 
den noch in den Haͤuſern die Topfe auf den Herden, in - 
; weichen die Ehriften ebemißre Speifen bereiteten, als die 
| wilden Sieger eindrangen, und diefe fäumten nicht, mit 
dieſen Speiſen ſich zu flärfen ?°); fie begaunen hierauf 
ihne Verzug die Berennung der Burg; aber die Chriften 
naigtennlcht längern Mideritand, fondern übergaben die 
vurg an Saladin, welcher ihnen für fi) ſelbſt und ihre 
ſehrende Habe frenen Abzug gemährte, unter der Bedingung, 
daß für jeden Mann ein Löfegeld von zehn Goldftücen, 
fir jede Srau fünf, und für jedes Kind zwey Goldſtuͤcke 
etrichtet wuͤrden. 
Wuͤhrend der Sultan auch In dieſer Stadt ruhete, 2. Aug. 
asberten feine Feldherren einige benachbarte Burgen, und 
| nah vier Tagen erſchien das muſelmaͤnniſche Heer vor 
, den Burgen von Bakas und Schogar, welche, die erfiere 
an der weſtlichen, und die legtere an der öftlichen Eeite 


des Orontes gelegen, eine zwifchen ihnen liegende wich—⸗ 


tige Bruͤcke von dreyzehn Bogen ſchuͤtzten. Auch dieſe 


3) Bohaeddin fah ed mit eignen Augen. ©. 82, 
3% Doharddin ©. 8. 


den. Wurfmafchine; und als drey Tage hernach noch fünf 9 Iut 


\ 
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I Mr. Burgen widerfianden nicht lange; Bakas wurde don di 

5. Aug. Mufelmännern nad) Dreptägiger Berennung im Gtura 
genommen, und die Miliz. dDiefer Burg in Seffeln gelegt 
“worauf die Befagung von Schogar, nachdem der Sul 
auch gegen diefe Burg fein Wurfzeug hatte aufrichtt 
laffen, dreptägige Srift fich erbat, um von dem Fuͤrſte 

18. Aug. von Antiochien die Erlaubniß zur Abſchließung eines Ba 
trages einzuholen, und nachdem dieſe Friſt abgelaufd 
"war, murde das Panier Ealading auf der Burg HE 
Schogar aufgepflanzt 37). 

* 99. Aug. Während Saladin zehn Tage bey diefer Burg - ‚0 
weilte, eroberte fein tapfrer Sohn Almalef addaher bi 
Burg Sarmenia, worauf der Sultan feine Echaren v8 
die Burg Burfia führte, melde, an der oͤſtlichen Seit 

a4. —at. eines fteilen Berges oberhalb dem Eee von Apamen sl 
uguik, 
legen 3°), zwar von geringem Umfange, aber wegen Ihek 
Seftigfeit duch Natur und Kunft unter Chriften 1 
Saracenen berühmte war. Zwey Tage widerſtand Di 
Befagung, welche der Fuͤrſt von Antiodjien aus den Te 
pferſten feiner Ritterfchaft gebildet Hatte. Als aber as 
6. Aug. dritten Tage der Sultan, indem er fein Heer in Dre 

Treffen, welche einander In der Bekaͤmpfung der Due 
ablöfen follten, getheilt hatte, einen allgemeinen Sturt 
unternahm, fo harrte die Hriftliche Nitterfchaft zwar am 
fo lange das erfle Treffen unter dem Fürften Emadeddk 
Zenfi von Sandſchar ſtuͤrmte; als aber der Sultan m 
dem zweyten Treffen andrang, und felbft mit gewa 
tiger Stimme das Sturmgefchrey anhob, da arbeitete 
die Mufelmänner unter furchtbarem Gefchrey mic folche 


37) Bohaeddin a. a. O. Etwas 38) Abulf, Tab. Syr, p. rzz. B« 
abweichend findet fich Diefe Belagerung haed. p. 84. 
erzählt deu Abulfeda. T. IV. p. 90. 


Ehriſten im gel. Lande feit 8.9. 1187. 241 
9, daß noch fäine Stumde verfloffen war, als Yun 
vg erfliegen und die chriſtliche Beſatzung ges 
hmen. Die Beutez welche die Mufelmänner 
war nicht unbeträchtlich, weil viele Beivopnee 
barten Landes, mie fie ſtets im. Zeiten det Ges 
en 3°), auch ˖ damals in dieſe Burg mit aler 
nden Habe fi) begeben hatten. Saladin aber 
en Sieg, welchen er. feiner eignen Tapferkeit 
fich noch nuͤtzlicher zu machen, Durch die- Milde, 
zegen die Gefangenen bewies. Sobald er nach 
B dee Durg in fein Zelt zuruͤckgekehrt ar, 
n Statthalter und die ſiebzehn Ritter, welche 
ben in Gefangenfchaft gerathen waren, zu ſich 
id redete mit ihnen nicht nur freusdfiche Worte, 
atließ fie auch fogleih zu Ihrem: Hertn, dem 
on Antiohien; denn Saladin gedachte durch 
shdlihe Behandlung der antischkfchen. Ritter 
n dom Antiochien zu gewinnen und: noch mehr 
ibrigen chriſtlichen Zürften des gelobten Landes, 
en er ohnehin nicht im Einderfänduiffe var, 
den *°), 
m Saladin gegen den Fürften von Antiochien: 
yollend bewies, zeigte er ihm. aber auch zugleich. 
It feiner Waffen; von Burfia wandte er fich 
der berühmten: eifernen Brücke über dem Oron⸗ 
nachdem er dort Einen Tag verweilt, berannıte 
te Burg Derbafaf in der Nähe von Antiochien 
er Gewalt, daß nad) wenigen Tagen die von 
‚en ſelbſt geprieſene Tapferleit der chriſtlichen 


I 

. Tab. Syr. a. a. O. den Behandlung, welche Saladin der 
ı Brund gibt Bohaeddin Beſaßzung von Burſia widerſahren 
drũctlich an von der mis lies. ©. Beylage III. 


vn J Q 


, 
I- . 
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I Beſatzung erlag, und die Chriſten froh waren, In 
15. Seyt. Vertrage mis Saladin den freyen Abzug nach Antio 


ohne alles Andere, als die Kleider, ‚welche fie tru 
ſich auszubedingen “x, | 


26. Gept. Am andern Tage lagerte ſich das heidniſche 


4 


vor der Belle Bagras, In geringer Entfernung don 
‘tiochien *?), und ein Theil der heidniſchen Scharen f 


ſich vor den Thoren von Antiohien, um die Std 
der Belagerung durch die antiochiſche Ritterſchaft zu 
. dern. Der Fuͤrſt Boemund von Antiochien war abe 


wenig im Stande, der bedrängten Burg zu Hälfe zu | 


men, daß er der Befagung Die Erlaubniß ertheilte, 


den Heiden unter fo billigen Bedingungen als moͤg 


Ge. einen Vertrag zu fliegen; und am vierten Tage 


St. Michaellstag wehte das Panier des Sultans 
auf diefer Burg *°). 

Durch diefe Annäherung der Heiden an die Ha 
ſtadt feines Fuͤrſtenthums gerieth der Zürft von Anticı 


iM die Beforgniß, daß Saladin Die Stadt Antiochie 


belagern willeng fey; aber die Unternefmungen, für w 


die Scharen des Sultans waren. verfammelt wor 


hatten. bereits ihr Ziel erreicht, und ein großer | 
feiner Truppen, vor allen der Emir Emadebdin 5 


\ . 


45) Bohaeddin ©. 66. Abulfed, : erwähnt, und die Burg Leapl 


Ann. mosl. a. a. D.+ In der Zeit genannt. In eben diefer Chront 


beſtimmung iſt sroifchen diefen beyden dennoch folgende von Saladin er 


Schriftſtellern Berfaiedenheit, Indem Burgen des Bürftentbums Uintk 

Bobaeddin die Uebergabe der Burg genannt: Saona, Buardie und! 

auf den 22. Radſcheb (15. Sept.) conum. 

Abulfeda auf den 19. dieſes . 
L u —— Mronasd 42) Zwolftauſend Schritte na 


(a2. Gent. x188) fegt. In der Chronik 
des Diſchofs Sicard von Cremona Ungabe des arabiſchen Geoge 


(bev Muratori T. VII p. 606) wud Aſiſi In Abutfeda s Tab, qyr. pi 


der damaligen Eroberung Dieter Burg . 43). Bebarddin p. 8% 


„ll . \ 


« . 


Die Chriſten Im gel. Lande feie 8. 9. 1187, 249 


Sandſchar mit ſeiner Schar, waren der Beſchwerden IE. 
Feldzugs muͤde und forderten, wegen der Annaͤherung 
WB Ramadaus, des Faſtenmonats des Muſelmaͤnner, die 
_ eaflans mit großem Ungeflüme **). Go. wenig Bow 
id don dem Zuflande ind der Gefinnung der Truppen 
k Gultans und feinen Abfichten unterrichtet war, eben 
Eeais fannten die Mufelmänner die Schwäche des 
Men‘ von Antiochien, und beyde hielten einander -für 
* als fie waren. Als Daher der Fuͤrſt Boemund, 
| pa eine. Belagerung, gegen welche er nicht geruͤſtet war, 
wenden, durch eine Geſandtſchaft um Frieden antrugr 
* dieſer Antrag dem Sultan hoͤchſt gelegen; und 
din erſah erſt nunmehr aus der Bereitwilligkeit, | 
Bit der Fuͤrſt Boemund ſchimpfliche Bedingungen eins 
I, daß die Antiochler ihre Stadt, wenn er mit Nas 
f die Belagerung hätte unternehmen fünnen, gegen 
} wicht fo lange und fo ſtandhaft vertheidigt haben 
Reden, als faft Hundert Jahre zuvor die Türken dieſe 
Pätige Stadt gegen das große Kreuzheer des Herzogs 
feled von Lothringen und ‚der Übrigen Kreugesfürften 
r eidigt Hatten. Für einen Waffenſtillſtand von fieben 
bunten gaben der Fuͤrſt Boemund und der Patriarch 
PR Nutiochign nicht nur alle in den Städten und Bur⸗ 
3 des Fuͤrſtenthums befindlichen mufelmännifhen Ga 
—7 men ohne Loͤſegeld frey, ſondern verpflichteten ſich 
> J ‚mit Zuſtimmung der Buͤrgerſchaft, falls innerhalb 
x Friſt Feine fremde Huͤlfe ihnen zu Theil werden 
* ,nach Ablauf derſelben die Stadt Antiochien dem 
Erltan zu uͤberantworten *°) Von der Erfülung dieſes 


























—9* 


a Bohaeddin a. a. O. Gaufr. Vinls. (I. 18.) „Civium 
O Bebaeddin a. a. D. ganı Über oommuni consilio Patriarcha et 
kimmend im der Hauptſache mit ‚ Prinoeps deditionem tyranno pro- 
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2. er. {&inrpflichen: Vortenges befreyete glaͤllicher Meife- da 
Furſten die Anlusker dor fleiluſchen Flotte, welche zu reg 
ter Zeit in dem Hafen von: Se Simeon ankam und vi 
Hoffnungen Saladins auf. deu. Beſitz von. Antik 
vereitelte +9), . Guladin aber, der Hoffnung. bald Ad 
Antiochlen zu’ hewsfchen: nicht eutfagend, begab fich, med 
dem er feine Truppen’ entlaſſen, nach Hana, verlieh dei 
Sürften dieſer Stadt, ‚feines Bruders Sohne, Almalik AR 
Modaffar Takleddin, die neu eroßerten: Syäbte Dfepetal 
und Laodicea, und wandte fih dann über Baalbef. na 
Damascus, 3 


Der Sultan gab, nachdem feine Truppen zurch 
fehrt waren, den Kampf gegen die Chriften feinedivegl 
auf. Es wurden nicht nur Die angefangenen Belagerr 
gen der Velten. Kraf und Schaubek an der Gränje von 
Arabien, aus welchen die Chriſten bisher den Mufelmi , 
nern, und vornehmlich den aus Damascug und andeg ‘ 
ſyriſchen Städten nach Arabien ziehenden Kaufleuten fi % 
vielen Schaden zugefuͤgt hatten / durch die dahin geſaut 
ten Scharen des Sultans ununterbrochen fortgeſetzt; fon ö 
dern der Sultan zog auch ſelbſt, nachdem er in Damm 
cus nur wenige Tage geruht, und neue kampfluſi N 
“Truppen gefammelt hatte, mitten im Saflenmonate Rah 
madan und trog der heftigen herbſtlichen Regen 1) hir 
die von den Tempelberren beirgte Stadt Safed in Gali⸗ 

laͤa, leitete ſelbſt Tag und Nacht unverdroſſen die, ‚Zell 
gerung, und bedrängte die Stadt fo heftig, DaBAdKE 
4 Dee. Tapferkeit der Befagung endlich ermüdete, und ein Bei 



















\ 


mittunt, 'si citius infra datum ter- 47) Der Ramadan diefed Jahres 
minum sperati non venerunt adju- begann mit dein 23. Dftober und ea 
tores. digie mit dem as. November ung. _ 
u 46) Gaufr, Vinis, Lk c; j 


Die Chriſten im gel. Lande feit d. 9. 1187. ia4s 
bg auch Diefe Stadt in die Gewalt des Sultans Brachtei" > gr. 
b während dieſer Belagerung in einer ſtuͤrmiſchen und 
merihten Nacht bis zum -frühen Morgen der Sul⸗ 
ſelbſt die Aufſtellung von fuͤnf Wurfmaſchinen, „mit 
Fee Anſtrengung und unter ſteter Ertheilung von Bes 
m und Anhörung von Meldungen -über die Ausfuͤb⸗ 
5 feiner Befehle, leitete, und zu feinem Geheimſchrel⸗ 
Bohaedbin, der ihm treulich Beyſtand und Geſell⸗ 
ft leiſtete, underdroffenen und fröhlichen Muthes ſagte: | 
it ung nicht eher zu Ruhe gehen, als bis bieſe Fühf 
huͤtze aufgeſtellt ſeyn werden,“ ſo erinnerte ihn diefer 
den Ausſpruch der Propheten der Araber, nach wel⸗ 
"das Feuer der Hoͤlle nichts vermögen ‚werde gegen 
Auge, welches wache im Dienſte Gottes, und das 
e, welches meine in Gottesfurcht *°). Kür dieſe 
pfetung im Kampfe für ſeinen Glauben, fah' der 
tan durch bie, noch waͤhrend der Belagerung von 
2 gebrachte frohe Nachricht von der uebergabe der 
8 Kat; nach langer Einſchließung / at feinen Bruder 
ee al adel, ſich belohnt -°). "Ungenkätbe “aller Mah⸗ 
bite; Wortlit die Belagerung von Eufed verbunden 
Keh tar, pie Baladin gleichtdohl, ohne Ihige Kalt, . 
Schäden Sur die auf einem hohen And fleilen Berge, , - 
fr Keche bon Sibenes getegen. Bi Ratiteh UT 2 2 Bu 
ee PN den inmer heftiger werdeilden 
Mund eh zunn Trbtze, Ole Belatekung! af 
W die Wange Beſadutz dut. roct dabe vurch Ver⸗ — 
ey u 7 J u én 6 ' ’ 
Dohdehhin ee: “ Eu = go) Sobaeddin a. a. 3. Die Sur | 
Kaukeb iſt wahrſcheinlich einerley mit. 
Voraebom an a SB; «le, "tee tree" welche doh den Eheäffen 


1EKB. Biſtioelui Re · Betseder genttemt wMurde: „FPöstra 
. auc. hist. p. 18.ν a on Zu Ah‘ Galiikesin, 
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u Auch, nachdem dieſes Werk vollbracht tworden, zul 

. Saladin nicht, fondern hielt, während er- in einem 

unterhalb der Burg Kaukeb mit den Truppen im ! > 
blieb, fleißige Berathungen mie feinem Bruder Al Mi 

al adel über den Plan des Kriegs, den er im nädl 

Fruͤhling mit noch größerer Anſtrengung gegen Die. es 

fien zu führen gedachte. Dann begab er fich mit fein 

SBruder nach der Heiligen Stadt Jeruſalem, wo fe 

- meinfchaftlich in der großen Mofchee ihr Gebet verri 

ten und das große Feft begingen; und von dort * 

ſie zuſammen nach der Stadt Askalon, welche Malek 

adel feinem Bruder zuruͤckgab gegen die nem Koi | 

Veſte Krak, welche Saladin ihm überließ. Als Malchl 

. adel hierauf nad) Aegypten, feiner Statthalterfhaft, 

ruͤckkehrte, bereifte der Sultan die Städte der e 

orduete überall an, was erforderlich ſchien zur Verthe 

gung der Staͤdte und Burgen gegen die au 

Chriſten, deren Ankunft aus dem Abendlande ext 

wurde, und vertraute die eroberten Städte der O “ * 

ſtandhafter und treuer Statthalter. Mit gutem rl 
zichtete Saladin feine Aufmerffamfeit vorne 

Ptolemais, verweilte in dieſer Stadt faſt einen g 

—* * Monat, und traf zur Wiederherſtellung der a \ 

w. Kan zweckmaͤßige Veranſtaltungen, deren Ausführung. EN 

tapfern und unverdroſſenen Bohaeddin Karaluſche 

dem eifrigen Huſameddin Baſchara übertrug, ler 

zu feinen Statthaltern in diefer wichtigen Stadt 

». Mir Dann begab er ſich nach Damascus, und ermartete. Nap 

bie Ankunft der Truppen, welche er zu ſich berufen Bitte 























| Belvedere, . ‚eastrum a munitisimunm, zeth angustabat, per Änedism. gun 
quod fines Jordanis custodiebat, pulit ad deditionem. * Bicasdi Ki 
vias Tiberisdis, Neapolim at Nage- ehronioon Lo. | 



















Die cheitten im gel. Banpe feie N 3. 1187. 7 


B den Kampf wider die Chriſten zu erneuern, Sobald I,E8r- 
p. deren Anfunft vernahm, zog er Ihnen auf dem Wege 

h Paneas entgegen, und lagerte fi, nachdem einige so et 

Helden zu ihm gefommen waren, vor dem feſten Schloffe 

afif Arnun in der Mähe von Paneas, wo täglich die 

H feiner kampfluſtigen Scharen durch neu anlommende 

Asuppen ſich mehrte 2*). | 


" Den Sultan’ erfeeuten, während der Umlagerung dies 

fe Burg, Anfangs manche fröhliche Ereigniffe. Nicht 
Bar kam Die Kunde, Daß auch die Burg Schaubef oder 
oyal von den Sranfen, denen gänzlicher Mangel 
n Lebensmitteln, obwohl fie bereits Die Alten und die 
Beiber längft aus der Burg vertrieben’ und den Heiden 
Asgegeben Hatten, längere Ausdauer unmöglich machte’ *), 
$ Vertrag den Mufelmännern übergeben worden. fep, 
T * die Verbindung zwiſchen Damascus und Arabien 
ad Aegypten voͤllig frey wurde; ſondern auch der Fuͤrſt 
Meinald von Sidon, welcher dem Schloſſe Schakif Arnun 
der Belfort als Burgvoigt vorſtand, kam In das Lager 
ya Sultans, und bot die Uebergabe feiner Burg. an; | 
ein Der Sultan Ihm drey Monate Friſt, um felne Gas 
* welche zu Tyrus warı der Gewalt. der Chriſten zu 
itjtehen, gewaͤhren, und ihm Im Lande von Damascus 
j sic Beſitzthum verleipen mollte, als er zu ſeinem und 

* Samilie Unterhalt beduͤrfe. Der Sultan hatte, wie. . 
Fi gebensbefchreiber Bohaeddin verſichert, an ber Unter 
tung dieſes fraͤnkiſchen Ritters, welcher durch einen 
ufelmann, mit dem er In enger Sreundfchaft lebte, in 
* Wiſſenſchaften der Araber ſich unterweiſen ließ, und 
daher der arabiſchen Sprache und Seſchichte ſehr fuhbia 
u. 50. Bebaadia ©, a — 1) Onatı. Vinia 1. 
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3. Chr. 
—* 


27. Jun. 


mar, -großeß- Medigefallen; r and [ad ihn oftmals z 


‚Ber Zafel 3), 0, 


Ale dieſe Ausfichten trößten. fich plotlich als 
Sultan Die Machricht gebracht wurde, daß bie. Chr 


welche bisher auf einen meiftend Iraftlofen Vertheidig 
krieg beſchraͤnlt geweſen waren, jenſeit der Bruͤcke 


dem Fluſſe Kaſamieſch, welche dag Gebiet von Tyrut 
dem Gebiete von Sidon trennte / erſchienen waͤren, 


das muſelmanniſche Land mit Feuer und Schwert 


wuͤſteten. 
Waͤprend Saladin das Fuͤrſtenthum Antlochien | 
Die Eroberungen mehrerer wichtigen Burgen nur ſchw 


| anſtatt, wozu die Zeit wohl gekommen zu ſeyn ſchie 
zu vernichten, und dann den Ablauf der dem Fi 
Boemund von Antiochien und Rainald von Sidon 


ſandenen Friſten abwartete, bildete ſich in dem ger 


560) Bohäeddin ©. 00. " gl. Com- heren zu Safed einen * 
mia de bellpr, ‘cruc. ‚historia . des Gultand :Üderlieferte; u 
156. Bey den abendländtfcen ! Hälfte ‚des Löfegeldes für. den. 
—S * findet fih Eine Erwäße überließ, weichen fie ihm ge 
nung weder der Bekauntſchaft des MBerfolgungen feines ennorbetien 
Zürften Rainald mit ber arabifhen heran gewährten. Hugo Plag 
Sprache und Geſchichte, noch ſeines ligt übrigeng volffommen den’ 
damaligen Verbäinties au Saladin. Saladins, mit diefemitter aul 
Dagegen. exwãhn Duge, Pieson Weiſe zu verfahren, als mit 9 
TE. 627) des Ritters Sehdnr Gale, von Ehatidon. Die Beit, in 
Boutguoigts von I NXoche Bultiaunie - Hugo Blagon (©. 628) Die Bei⸗ 
Furſtenthume :Zintiochien, an von la Roche Guiilaume (pt, 


im Saladin ieine, Begangene fo ‚genau mit der Zeit dver® 


Sreutohgteis KIA dem Bugein dad - von Ecdafif Arnun sufätnnge 
sBürfienugung Int vchien au rächen be. man’ geneigt ſeyn möchte, fe 


vier|eo“ 


fahloffen hotte, Aus der, Sultan die» ‚yähtung von dem Ritter Jobar 


, 1 Oftrer, wercher nach Ermordung für ’eine werderbte Lefeart der 


- Far Lrehnseuhi :um; om: genoben Uung Bobaeddins von Bein 


‚‚Bufiucht ührte und ſeibſt Sidon zu halten, Bey Ei 

ungen oh Yatte: fo ver fauf CLib. 1. 27. p. 368 F 
* dieſer die ihm erwieſenen Wobl⸗ Burg Schakif Arnun den a 
thaten dadurch: daß er den Tempel Test erwähnten Nauien BeUnun 


S 


‘ 


Die Chriſten Am set; Bande feit —R 118). 0 


des Koͤnigreichs Jeruſalem unter heftigem gabe B 3.8 
Streite der chriſtlichen Fuͤrſten, welche felbft in der 
ver höchften Gefahr ihren Eigennug der allgemeinen 
fahre und ihrer heiligen Sache nicht unterzuordnen 
chten, eine neue Macht, welche, To gering' fie im 
ge zu ſeyn ſchien, gleichwohl bald Kraft genug ;gbs 
, um den Lauf der @roberungen des Sultans zu 
en. Saladin hatte, wie im vorigen Buche berichtet 
em, in dem Vertrage, wodurch die Stadt Askalon für 
reylaſſung des Königs Veit und zehn anderer 'in der 
Alien Schlacht von Hittin gefangener hriftlicher Fürs 
ach des. Königs Wahl den Mufelmännern übergeben 
e, feſtgeſetzt, daß biefe Freylaſſung nicht vor dem " 
monate des Jahres 1188 gefchehen follte, In der \ 
‚er dadurch Die Vereinigung der: Chriſten zu einem 
afhaftlichen Widerfiande unter. Einem Haupte fo 
als möglich zu hindern °*); umd er verzögerte die 
affung des Königs und der’ von ihm gewählten Fürs 
unter welchen der Bifchof don &ydda, der Conne⸗ 
und der Marfhall des Königreichs waren °°), fos 
10ch länger, indem er erſt im Ralı waͤhrend er vor 


4 IIL 00: a. ©. 297. 


‚Liberati sunt eriam cum eo- 
lege sola clenientia Saladini 
ex Principibus, quos eligere 
, Inter quos fuerunt magister 
i er frater RBegis, qui una 
«ge juramentum praestiterunt 
praesentiam Saladini, quod 
kam Contra eum arına defer- 
' Bernard The. co. ın. 


tleroietceusqu'ilotchoisien ” 


on, vindrent devant lui, illor 
er sus saintd, Que james arınes 


ne porteroien contre Inf. Puis les 
-envoia ä Triple. L’un de ceus ni 


fu delivre avec le roi, ifu le mas- 
stre du Temple ‚ Fautre le conne- 


"stable Bauneris (1. Hemeri) et le 


tiers le mareschal, Les autres ne 
vous sai-je nommer,‘‘ Hugo Plag. 
p- 627. Nach Gaufrid Viniſauf (I 15.) 


deſſen Erzãhlung genauer zu ſeyn 


ſcheint, erhielt der Großmeiſter der 
Templer die Freyheit erſt Durch einen 
über die Uebergabe einiger Burgen 
gefchtoffenen Vertrag (quarundam 
munitionum deditione absolvifur). 





\ 
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3,50%. dem Schloſſe der Kurden gelagert war, auf een 


dringende Forderung der Köhigin Sibylla den V 
erfuͤllte *°). Auch entließ er den König Veit um 


| obigen Sürften , welche, vermöge des Vertrages vo 


kalon, die Freyheit erhlelten, nicht eher aus der 


als nachdem fie mit einem felerligen Eide gelobt h 
niemals wieder gegen den Sultan die Waffen gu fi 


fondern vielmehr baldigft dag Morgenland zu -verlaffe 
aber dieſe Vorſicht verfehlte Ihres Ziele. Denn 
waren der König Veit und feine Mitgefangenen zu 
Glaubensgenoffen gefsmmen, als fie Durch die Hrif 


. Priefter von der Verbindlichkeit des den Helden 8 


ten Eides entbunden wurden *8). 
So wenig der König Veit im Stande war, 


wu ae perſoͤnliche Eigenfchaften fein Anfehen. ald König g 
dol ‚zu machen, fo bildete ex doch in dieſer Zeit der: Aufl 


‚aller Berhäleniffe im Koͤnigreiche Jeruſalem einen I 


punkt, an den fih die einzelnen. Trümmer anfch 


Sobald der König aus Damaseus nach Tripolis g 
men.und mit der. Königin Sibylla wieder vereinigt 


ſo fammelten fi zu ihn ſowohl ade Diejenigen, | 


86) Was aber damals nad, der Ber: 


fiherung des Hugo Plagon (p- 627) 
ohne weitere Schwierigkeit geſchah. 


‚„Salahadin dist que volontiers le 
.Eeroit.“ Die Freylaflung des Könige 


geſchah im Mai.ızgg, nad GSaufrid 


Biniſauf (I. 8.). 


87) Gaufr. Vinis. L as. Nach Bo: 


daeddin (CE. 99) ſchwur noch der 


König, „ſtets als Sclaven, Leib: 


eignen (Mamlut) und Freygelaſſenen / 


des Sultans fi betrachten und das 


für bekennen zu weuen.“ 
. 8) Die Brände, aus welchen die ver 


l 
2) 


rintihen Geiftigen den ı 
nichtig erflärten, laſſen ſich 


lich auf jeden Eid anwendı 


weichen ein für den Einen -ı 
dern Theil ungänftiger, pı 
Bertrag bekräftigt wird: „B 
sisjurandi G&dem Clerus Re 
sandamı deliberat, tum qui 


facta isriıari merentur, | 


venturae fidelium acies «4 
veniant et duciosem.‘‘ Gauf 
Lo. Vobaekdin fährt nad 
dee vorigen. Undertung ang 
Morten fort: „er aber, di 
Ruden möge, ward abtri 


x ® . 
J 
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ie den Verträgen, wodurch Re ihre Burgen an Saladin 2,& gar 
; yaben, fi) feeyen Abzug ausbedungen, oder ſonſt 
Die Uebergabe ihrer bisherigen Befigungen an die 
den die Befreyung aus der Gefangenſchaft erhalten 
h n. Es fanden fih nach und nad zu Tripolis ein 
es Großmeiſter der Templer, Gerhard, welchen die Bruͤ— 
* feines Ordens durch die Ueberantwortung mehrerer 
Busen an Saladin’ befreyt hatten, Honfroy von Toron, 
fen Befreyung von den Befagungen feiner Burgen 
kaf und Montroyal bey. der. Uebergabe dDiefer Burgen . 
ip Malef al adel, den Bruder des Eultand, ausbebuns 
gem mar, und mehrere andre tapfere Fuͤrſten, welche die 
— Schlacht bey Hittin In die Gewalt der Heiden 
8 hatte. Auch der alte Markgraf, Wilhelm von 
stferrat, wurde damals gegen gefangene Saracenen 
vechſelt, dieſer aber begab ſich nicht zu dem Koͤ⸗ 
e Veit, ſondern nach Typrus zu dem Warkgrafen Con⸗ 
ſeinem Sohne sv), 
f —*8 durch die Ankunft dieſer Ritter und einzelner 
en angekommener Pilger aus dem Abendlande, welche 
ach und nach zu Tripolis ſich einfanden, eine bewaffnete | 
Bude den König fich gebildet Hatte, ſuchte Veit, 
Emile es natürlich wor, feine Föniglichen Rechte in den 
enigen Staͤdten geltend zu machen, welche von ſeinem 
— he ihm noch übrig waren, und vor allen in Tyrus, 
ches auch in der Zeit der Bluͤthe des Keiches Jerufas 
em. die wichtigſte Stadt deffelben gemwelen war; aber 
* erhob ſich der heftigſte Streit, welcher eine voͤl⸗ 
se Spaltung der Epriften im gelobten Lande zur Folge 
Heite. Der Markgraf Conrad glaubte nämlich, durch feine 
apfere und gzluͤckliche Vertheidigung von Tytus gegen 
— Vinin 5 16. Dem. Th a ırı, 
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cr. Saladin, die unabhängige Herkſchaft gegen jeden Anfpre 


⸗ 


Etadt dem Markgrafen nur untet dei Vedingung uͤbt 


geordneten, durch belihe ihm der Kıniy Vait Feine’ Fol 
derungen kund that / ud überhaupt Ste Pilger, wen 


Tyrus inne hatten; dem König don Ferufalein "genät 


ju_beingern *2). 


‚din (©. gı) wied der Mar arof die 6 Gmuir. 4 Fu 2. 


fih gefichert zu haben, und mar daher fehr entrüftet, 4 


der König Veit und die Königin Sibylla vor den Thor 


von Tyrus erfehlenen; und die Oeffnung der Stade a} 
einer föniglichen forberteh. Er verfagte Ahıren nicht nik 


- den Eingang in vie Stadt, fondern tief ſogar ſeil 


ganze Miliz zu den Waffen,” um; falls der Koͤnig fol 
bey feiner Zorderung beharren, und fe gewaltfam buch 
zufegen verſuchen wollen, Gewalt mit: Grwalt ukichi 
weiſen; und nicht nm blieb die Wong; bob M 















antwortet worden. ſey, daß er ji jeder Bär, od 
König es fordern füllte, fie demſelben zü Bfhen pahl 
ohne Wirfung, fondern der Wartgraf fol Togar die 


mit dem Könige fich veteinigt hatlen/ als Feinde behat 
delt, und den Pilgern auf unbarıtfeßjtge Weiſe dag 
Markt der Lebensmittel und den Eingang in die Stad 
verwehrt haben °°). Auch ließ ſich der Murkgraf darin 
in ſeiner Widerſetzlichkeit gegen den Kdulg Veit nicht te 
machen, daß die Piſaner, welche einen großen Theil vᷣch 


waren *2). Unter dieſen Umftaͤnden faßte der König 
zur allgemeinen Verwunderung den Eatfchint ptolecun 


N) Was Gaufrid Viniſauß tf. 26.5 —E —R 
ausdrucklich verſichert. Nach Bohaed. oerſugen. 





Zorderung ded Königs wegen der’ 


‚dergabe von Tyrus mic De; —** G6n) Dody entſdiloß ſich der —* 
tung zuruck, daß er die © adt im ‚dazu de consilio Eraclii patriarchänf 


Kamen der Fürfteri jerffeiliden Deeers er aliorum Üllrkrieiälin, ı 
behaupte und nur Gtatihalten: zallo.:  Bromton.p GE. ‚ 








‘ \ 


Siehentes Kapitel, 


u 


x’ 





Belagerung von Ptolemais, obgleich ſie als ein ee 
nnenes Unternehmen von Vielen verfchrien wurde”), - | 
leichwohl die einzige Maßregel, welche die noch. 

n Befigungen der Chriften in Syrien von der Unters 

g durch die Macht Saladins retten konnte. Allerdings 
ie Zahl der Streiter, welche ſich zu Tripolis um 
oͤnig Veit und deſſen, nicht lange vor der Bes 
g des ‚Königs nach dem gelobten Lande. gefommes 
ruder, Gottfried von, Lufignan, gefammelt hatte, 
[ehe beträchtlich; es waren nicht mehr als ſiebenhun⸗ 
Ritter, und im Ganzen hoͤchſtens neun Taufend- 


roi, fast dusg Yyagon p.628, nehmen für unbefonnen‘ „NHex lero-. 
t merveille de ce quiil alaste solymitanus, videns se ab‘hbostibus 

re a si pbi de gent com il undique circumventum, Tyrum ad. 

Nach der nicht fehr glaub: dominum Marchionem et archie- . 
jehauptung In dem Briefe piscopum et alios milites, quibus 

Kreuzfabrer, welche offenbar factum ejus displicuerat, legatos 

ı den Freunden des Königs. transmisit, deprecans, ut ad facti 

jörten (ded praefectus Theo- sui imperitiam zerpectum non habe-- 

und Petrus-Leonis an den‘ rent, sed quia angustiae eierant un⸗ 
bey Radulphus de Diceio digue, in continenti subvenirent.““ 

erklͤrte Veit ſelbſt fpärerbin, Der Markgruf Conrad und der Erz⸗ 
den Markgrafen Conrad und biſchof von Ravenna kamen am. 

diſchof von Btavenna, weihe 23 Beptember (VII. diein ineSeptem- 

€ Belagerung von Ptolemaid bris) mir taufend Mitten und zwey 

fen widerrathen hatten, um und swanzig Zaufend zu Fuß vor 

dveyſtand anging, fein Unter: Akka an. Bad, de Diceto,p, 648. 





/ 
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3 She. Steeiter ), welche gegen das Ende des Auguſtüe 
u 1189 ?) vor Ptolemais fih lagerten: moju noch d 
fanifhe Flotte fam, melde die Partey des Köni; 
deffen Streite mit dem Marfgrafen von Tyrus geno: 
Hatte, und faft zu derfelben Zeit, in welcher da 

‚ niglihe Heer vor der Stade anfam, an der Küfle 
Ptolemais ſich vor Anker legte. Auch die ſicil 
Schiffe, melde noch zu Tripolis lagen, lud der 
zum Beyſtande ein. Aber, mag ed auch wahr ſeyn 

die Befagung von Ptolemais vier Mann flellen f 
gegen jeden Streiter des chriftlichen Heeres, mit we 
König Veit: fam die Stade zu belagern *); fo war g 
wohl der Gedanfe Diefer Unternehmung wenigſtens 

fo gluͤcklich als fühn, und wenigſtens ‚der befte, w 
dem Könige feine verzweifelte Lage einfößen fe 
> Saladin wurde in. feinem Angriffsfrlege durch die 
gerung diefer wichtigen Stadt geflört; und die aud 
Hbendlande faſt täglich anfommenden Krenzfahrer, | 

. ders die franzdfifchen und englifchen, welche, aus 
duld über die immer von ‚Neuem der Pilgerfahrt 

‚ Könige in den Weg tretenden Schwierigfeiten, fid 
ſchloſſen hatten, für fich ihr Geläbde zu erfüllen, fi 

in dem föniglichen Lager einen Sammelplag und Iı 


9) So gibt Baufridug Biniſauf 


CcL I. 0.06. p. 267) die Zahl derer 


an, welche dem Könige von Tripolis 
gefolgt waren. Nach Bobaeddin 


(0. 56.) belief ſich dad Meer des⸗ 


Königs Veit auf 2000 zu Pferde und 
20000 zu Buß. Ueber die pifanifche 
Flotte berichtet Binifauf; von den 
ficitifchen Schiffen Bern. Thes. c. 171, 
Hugo Plagon a. a. D. 

3) Exeunte Augusto, die 8. Au 
gustini (n3, Auguſt) gravis illa et 


longa cepit obsidio, Gaufe, V 
Nah VBohaeddin kamen die ( 
am 13. Radſcheb, d.L am 26.‘ 
vor Otolemais, und der Suu 
zwey Tage hernach zum Enıf 
25. Radſcheb / Bd. I. den 28. ' 


Wahrſcheinlich If der Binike 


obiger Zeitbeſtimmung der Anf 
wirklichen Velagerung durch 
Ken Sturm gemeint. 


4) Wie Huso Olagon beda: 






















— * 


⸗ 


2X Saladin, 
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gitnung der Stadt ein: angemeſſenes Ziel ihrer Uns, ehr. 
Das 'Fonigficge! Heer, nachdem es ohne 
Ativierläfelten‘ von Tyras über Nawakir und Aſſaib In: 
fe Ebene von Ptolemais gekommen war, lagerte ſich am 
Misc Speilt der Stadt auf dem Berge Eurom °), wel⸗ 
æ eine weite Ausſicht / ſowohl in die benachbarte Ebene, 
| —* das Meer gewaͤhrte. Des Koͤnigs Veit Belt, war 
. en von dem Thore der Stadt. £ 
welcher mit feinem Heere vor Ehgoetif 
Baun oder Belfort ſtand, 
Menge an dieſes Unternehmen der Chriſtten als hoͤchſt 
Mihrlich, und Die. Nachricht; von der. Erſcheinung der, 
esiere des Kreuzes vor Ptolemais erſchuͤtterte ihn da⸗ 
i :alcht ‚wenig, zumal, da er in mehrern Gefechten, 
bhe in der. Nähe von. Tyrus zmifchen den Mufelmäns 
; wand: dem Heinen Heere Der Kreuzfahrer, waͤhrend 
** Veit vor: Thrus verweilte, vorgefallen waxen 
ren: hatte, daß dieſe Kreuzfahrer nicht zu den muth⸗ 
Ws and ſchwachen gehörten. °); und, ſobald fie Tprus 
1 hatten/ ſo begnunen ſe das dan der Muſel⸗ 
* zu verwuͤſten. 7. 

[a Det: Beſitz non Brolemals; den Eis: son Syrien / 
m für, beyde Parteyen pon hoͤchßer Wichtigkeit, und: 
war nicht ſehr ſichere Hafen, welchen nur ein, wegen 


betrachtete ſogleich vom 


⸗ x uubetraͤchtlichen Ränge nicht gegen: jeden. Sturm bes. 









Y. Vinis, R c Rad Vechae 


A des beit. Nicolaus. Nach Hugo 
„bob un toron 'yul est Achöks 
* —— 
8 war das Be der Kontgs 


— 





| * ter} auf den‘ 


ender, Felſen Achägt 7), war, gleichwohl ein beques 
— * nicht minder fuͤr die Berfärkungen und 


düf 2er Mobliun nahe bbm Lbore 
Idhann Bromion tp. 1163) nennt die. 


GSegend, too ver König Guido die 


Belagtriind begann: Lecturun. 


0 Wbbeddin c. 52 84. 


"4) Gaufs. Vin; Ib KR 0,58 PR: 
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3.20. Vorraͤthe, welche Saladin aus Aegypten erhielt, a 
die aus dem Abendlande fommenden Pilger. Di 
lageruug der Stadt, auf deren Befelliguug von 
Sultan, feltdem er ihren Befig erlangt hatte, jede 
falt war gewandt worden *), wäre auch für eine | 
tendere Macht, als diejenige war, welche dem $ 
Weit zu Gebote ßand, ein ſchwieriges Unternehm 
weſen. 


| Ptolemais, von den Arabern Affa genannt, lie; 
einer Landfpige am nordweſtlichen Eingange eine 
zwey Stunden weit in das Land ſich erſtreckenden M 
bucht, am Ende einer feuchtbaren, füdlich Durch den 
Carmel, gegeh Oſten Durch: die galiläifchen Gebirge 
nördlich durch Die phönizifhen Gebirge begränzten 
foft ein Dreyeck, deſſen längere Seite die dftliche. ifl 
dend ?), und wird an der füdlichen und weſtlichen Seit 
Meere beſpuͤlt. Die Bucht, welche an der füdlichen. 
die Stade begränze, Bilder ihre Rhede, und. deren ı 
Einbiegung ik das Land -den Hafen; in. dieſe Bue 
gieße ſich der im Alterthume durch feinen zu Glat 
arbeiteten Sand berühmte Fluß Belus 20), welcher 
mehrere andete Heine Bergfluͤſſe, die Ebene durchſi 
Eine von tiefen Gräben umgebene doppelte Maue 
‚einer großen Zahl von Thuͤrmen fügte die Stadi 
gab ihr Das: Achtung gebietende Anfehen von unbeg 
licher heſiglen. Unter dieſen Spörmen war beſe 


8) Bohaeddin ı © Pr. e. v. auf der adıen Rupfertafel r 
-9). 8891. den bey Marinus Sanurus der Etadt, wie fie gu Pochck 
(in Bougarsii Gestis Dei per, Fran- mar, migeiheil werden if. 
ons T.IL) befindlichen Plan. Gaufr, 
Vinis, Lo. Ueber Die Lage upon Alte 20) „Porso Auvium, qui 1 
vgl. Pococke Descr. of the East labisur, Belum appellanı,“ 
(Land. 1745 fol.) T. L p 53, wo Vin. \.c. Bgi. Bohaeddin ı 
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hbe, welcher der. verfluchte hieß, und die nordoͤſt· Ihr 
‚Spige der Dauer deckte, berähmt,:-und,.eine unter 
Prenpfahrern verbreitete Sage leitete diefen: Namen. 
er, daß in dieſem Thurme die Silkerlinge geprägt 
‚folten, für welche Judas den Erlöfer verrieth "*). 
} den Eingang sum Hafen beherrſchten zwey. Thuͤrme, 
welchen derjenige, welcher auf dem Selfen fand, der 
genthurm genannt wurde "2), Der König fonnte 
gs mit feinem Heere kaum Die Hälfte des Umfangs 
Btadt an der Eandfeite einfließen 23), 
Die Hügel, welche in der Ebene von Ptolemais ſich 
ben, waren ganz geeignet, diefe Gegend zum Schaus- 
e eines langwierigen Kampfes zu machen, indem file 
‚Ragerpläge bildeten, melde mit einiger Kanft faſt 
nänglich ſich machen ließen. Dem ungefaͤhr eine 
telſtunde Jangen und eine halbe Viertelftunde breiten, 
ausnahme der ſuͤdlichen Seite uͤberall ſteilen, Berge 
an auf welchem die Chriſten ſich lagerten, ſtand, 
von. der Stadt, der Hügel Ajadiah oder Mahus, 
fe mit einem alten Memnondtempel gegenüber, welcher 
R nicht minder wohl gelegenen kagerplatz als jener 
jet 3°), Die Ebene, welche in der Mitte zwiſchen 
je Hügeln lag, war für zwey feindliche Heere, welche, 
Ball einer Niederlage, einen fihern Zufluchtsort in - 
Verſchanzungen jener Anhoͤhen fanden, ein trefflicher 
wſplatz / auf welchem ſtets gewagt werden konnte, 
Gaefr. Vin. 1 e. men mit den Nachrichten Bey Pococke 
1, ibid. gt. den Ofan ded 7. 1. ©. 84, welche init einander zu 
aus Cartutus. verglöichen find. Die Namen Turon u. 
Bobaeddin 6.86. ©. 9. Gaufs, Mahumeria finden fi. bey dem erfien - 
LI. c. 98. p. 268. Schriftſteler. Bon Abutfaradih ode 
Oie Veſchreibung der Lage die⸗ ‚Bar Hebräuß wird der Hügel Turen 


den Hügel ben Gaufrid Binifauf | genannt: ı der Hügel der Kreuzfahrer. 
z3.) ſtimmt voutommien zuſam⸗ (Masallaba bey Abu Schamah &. 017... 


, Band. 2 | R 













—— - 
* 


8.Aug. 


= 


Nähe der Stadt, vortheilfafte Stellungen für eine 
 teinigung der Luft durch die Ansdünffungen der Suum 


halt in der Ebene von Ptolemais hoͤchſt läflig und fl 


des heil: Auguflinus, einen Sturm gegen die Mai 


Nachricht, daß das zum Entfage anziehende Heer Salauh 
furuͤckgefuͤhrt Hatte, vernahm man, daß nicht Das ser 


waren gefehen worden; aber ob Nengftlichkeit oder Boch 


a 


ass Geſchichte ber Rreuzjfige: Buch V. Rap. VIL, 
: = 5 Er ohne daß die Beſorgniß obwaltete Alles auf dad Si 
“ ju fegen. Außer diefen beyden Hügeln ragen meh 

























andere Anhöhen in diefer Ebene hervor, einige in # 


des Krieges bildend, tie er in biefer Ebene faf zu 
Jaͤhre ‚lang bon dep Kreusfahrern mit dem Sultan & 
fadin geführt wurde. Dagegen aber macht die Mer 


welche durch die, während. der Jahreszeit des Regens 
figen, Ueberfirömungen der im Sommer melſt— * — 
Bergfluͤſſe hervorgebracht werden, den laͤngern Aufch 


verderblich; fie erzeugte groͤßtentheils Die ſchlimme Gen - 
welche dag Heer der Kreuzfahrer mehrere ale mit u 
barer Verwuͤſtung beimfahte u 
Die Epriften unternahmen ſchon am dritten ZA 
nachdem fie vor Ptolemais fich gelagert Karten, am & 


nur Sturmleitern anlegend; und mit ihren Schilderi 
deckend, weil es an Belagerungsgeraͤth ihnen gebvach; 
den aber in ihrem Beginnen geſtoͤrt durch die ſchreck 


nahe fen. Als der König Veit das Heer in das xd 
Sultans, fondern nur wenige Reiter ſeines Vortra 


die Wahrheit entflellt, und die Befahr übertrieben hatte: | 
Verſuch, die S tadt zu überrumpeln, dar geſcheitert, und 
Gelegenfeit ‚ ihn zu wiederholen, kehete nicht wieden 


15) Es iſt wohl zu viel gefagt, wenn dio, si antiqui hostis' ini * 
Gaufrid Viniſauf (c. 27. p. 268) be mendax nuncius negotium 
Bauptet: ‚„, Dies illa tot dierum opus“ completum non peräidisseng. { 








. 


elt opesam felici clausisser compen- j une? 
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Das. Heer DIR Sftaus war indrtz wirtlich im An ZB 
; Saladin Hatte, ſobald Ihm die Nachricht war ges: 
| st worden, daß der Koͤnig Veit ſich gegen Akka wandte,. 
FGürften Rainald, welcher noch immer mit truͤgeriſchen 
eißungen Zeit zu gefoinnen fuchte, gefangen nach 
J *— geſchickt, und von Schakif Arnun Ach in Bewe⸗ 
Bi geſetzt, um der Stadt zu Hülfe zu Fomimen, indem . 
Ds gleicher Zeit leichte Reiter vorausſchickte, um jede - . 
Fegung des chriſtlichen Heeres zu beobachten und ibm 
| elden. Er zog über Tiberias nad) Saphoria, mo diefe 
Büsgeichickten Reiter ſowohl, als das ebenfalls voraus 
Kdrrte Herrgeraͤth feiner warteten, fandte von dort bes 
ſeliche Verſtaͤrkungen nach Ptolemais, ohne daß die 
Ben es gewahr wurden, ruͤckte dann vor bis zum 
il Kalſan, wo die Ebene von Ptolemals anfaͤngt, 
Mugerte ſich, den linken Fluͤgel an den ſuͤßen Fluß, 
rechten an den Hügel von Ajadiah anlehnend, alfo, 
- vdas chriſtliche Lager voͤllig eingeſchloſſen war, und 
and daſſelbe verkaſſen konnte, ohne von den ausges 
n muſelmaͤnulſchen Vogenſchuͤtzen verwundet oder ge⸗ 
X werden *20). 




























je und ſuchten einander nur im kleinen Angriffen 
den; die Ehriften, obgleich ſie mehr belagert wur⸗ 

jals belagerten, litten jedoch, feinen Mangel, weil 
Werbindung mit dem Meere ihnen offen war. Bald 
B muss ihre Zahl beträchtlich dur. neu anfommiende 


— c. 56. S. . Ganz Turori, quiem Supra. Aescripsimtin; 
j Hmmend Gaufridus Winifauf Oobjectus eminer: hio hostis papilioe 
— „Qu; venerant obsessuri,. Nies’hxerat, ei ingens tamporum ind 
ss obsessi.““ Die Steilung deB terjecta planities arcam bellis a 
beſchreidt dieſer Schriftieliee commodam latiusexpliczbat." Bat. 
Br orale: Mons qdidam Eon ai athir Se a8: a 

R2 


ßierjchn Tage ſtanden die beyden Heeror alſo⸗ einan⸗ — 


ao Sergigte ber Kreuzzuͤge. Buch V. Kap. V 


2.88 Qilgers‘ zuerſt kamen zwoͤlftauſend kraͤftige und | 


N 


Iuflige Kreuzfabrer aus Dänemark, Friesland und a 
nördlichen Gegenden, welche, als fie auf Ihrer Zabı 
Ptolemais chriſtliche Schiffe, dann am Lande eim 


liches Lager erblidten, anhielten, landeten, und gu 


dem Berge Turon und der Stadt fi lagerten. 9 
folgenden Nacht kam auch der tapfere und: friegsfi 
Yacob von Avesnes aus Flandern mit einer anfehı 
Schar, und nahm feine Stellung dem verfluchten T 
gegenüber. Seit diefer Zeit vermochten die Kreuz 
Die Stadt Feäftiger zu bedrängen, und durch ausg 
ſtarke, einander ih -ablöfende Wachen den Belagerte 
Eingang aud aus denjenigen Thoren, welche nod 


eingeſchloſſen werden. Eonnten, gu wehren. . Nicht 


Jernach mehrte fi ihre Zahl durch die Pilger aı 


Champagne, mit welchen der Bifchof von Beaupal 
Könige Philipp vorangegangen war, und nach ihne 
bald auch der Landgraf Ludwig der Milde von Thuͤ 
mit feinem Bruder, dem Pfalsgrafen Hermann von 
fen, und vielen Grafen und Rittern, welche in Bi 
fium ſich eingefchifft Hatten und zuerſt zu Tprus anı 


geſtiegen waren; imo es dem Landgrafen Ludwig 4 


den Marfgrafen von Tyrus zur Theilnahme an d 
lagerung zu beiwegen. 7). 


17) Gaufr. Vinis. p. 268.269. Uchee demſelben Gchriftfielter: Nor 
Die Meerfahrt des Landgrafen Ludwig et Gothi et caeteri populi 
f. Anonym. I. de Landgraviis Thu-_ rum, quae inter Occides 
ringiae in Eccardi' Genealog. Prino, Septentrionem sitse‘ sunt, 
Saxoniae sup, Lips. 17292. fol. p.849 bellicosae, oorpore procerae 
und die zweyte Beplage zu diefem iäntrepidae, bipennibus u 
Theile der Geſchichte der Kreuzzüůuge. mnavibus rotundis, quae Yı 
Der flandtiſchen Schiffe waren nah appellantur, advectas. Di 
Bernardus Thefaurarins: (1. 0.7 37, ‚chiae find ohne Zweifel 
der vereinigten Dänifchen und friefifchen Badrzeuge, welche bey Gauft 
Sthiffe sn Wuües dieſen kamen ad ſauf esneckas beiten B⸗ 


, 


"Belagering yon Diolemaie, 20: 


Der Sultan Saladin, deffen Beforgniffe für die 2,0 a 

erte Stadt unter ſoichen Umſtaͤnden mit jedem Tage 

lehrten, beſchloß endlich, durch einen Angriff der kage 

Dinge eine andere Wendung zu geben. Am Zage 

Kreuzeserhöpung fapen die Kreusfaßrer das mufels 20 

iſche Heer in der Ebene zwiſchen den Anhoͤhen auf 

en die beyden Heere fi gelagert hatten, anzieheii, 

din waͤhlte mit Vorbedacht dieſen is, / naͤmlich den 

ag, als den heiligen Tag der Mufelmänner, jum eis 

roßen Kampfe; und nach der Stunde des Geberd, - 

em die Priefter von den Betſtuͤhlen den Beyſtand 

s erfleht hatten, fuͤhrte er feine Scharen zum Au⸗ 
Die Chriſten aber widerſtanden maͤunlich, und bi⸗ 

eten ihre Stellung :Erft am folgenden Tage gelang zu. um. 

e auserlefenen Schar des Fuͤrſten Thakieddin Omdr - 

dama, welche Saladin an die noͤrdliche Geiste der 

two die Chrifte kein Lager hatten, fandte,: die 

äusgeflellten Wachen zu entfernen *R) und dadurch 

SZadt zu oͤffnen, fo daß der Sultan felbft:fich nad) 

mais begeben, and ungeſtoͤrt bie Vewegangen der 


„Sin. 1% 20 Auoaymus 
Isctione Danorum in terram 
s(mLzugenbeck Scripror, rer. 
TE. Pr 248) nennsfdßapcha> 
reißt fie al6 „piraticae na- 
ine ferendis alimentiy ‘ nizgni- 
a6 Ärmitate sune jädızeae.*‘ 
dig iſt es, daß, der Im Texte 
en dänifihen Kreufänkt | fein 
ee Gelcdichtiähseititb yedentt ; 
ws, deren Schickſale der Lan⸗ 
he Ynonymus befchrejt „ ka⸗ 
Inad dem, von Richard ekö⸗ 
mis Galadin geiafpfisnen, 
(im 3. 1192) nad don gelod- 
27 vertichteten J aadaiht zu 


gerufstem. und on. andeten wernde 
orten, und kehrten, ohne irgend einen 


+ Kampf wider Vie: Ungläubigen zu Ger, 


fiehen, über ' inopel und Du 
Ungarn. in re „nördliche deimatd 
zurüct. * 12 


10) Bohaed. 0, 47. v. 100, Bar 
Hebr. Chron, $yr. p. 410, Bohaed⸗ 


din gibt den Freytag, den erften Tag 


es Menat Echaban 553 als den Tülg 


des Gefechts an. Der erſte Schaban 
war aber ein Dongerftag, ed ift alfe 


der 9. Diibaban anzunehmen. wal. 
Eon at aihir u. ubu Schamadb (Mi- 


ehaud Biblioge, den ‚Crois, T. 1.) 


p- 499. 61 


’ 


U 6e Sersigte der Krtupjäge. Sud V. Kap, m 


Ag Belagerer von der Mauer beobachten, die Befagung m 


Jaetten Stehung, in, Die Ebene zum, Kampfe zu Iocden Rn 
nu, nachdem Die. beyden Haexe wieder van 


— 


Tor 


| pen Bertepet Wieder Dlutvergichen und Verwunn 


| 29) Votaeddin wine 231, Die nicht ängegesen Bela 


| Tagen verfuchten es die Chriſten vergeblich, die 3% } 
| männer zuruͤgzudraͤngen 20). Epiterhin zog ih der — 


gegenſelzige Münderung; und deyde Heere, Jecebß4 


centig ſich ſchaͤzen. Nach Dem Werichte —. 


| * rebeten, mit einander fangen und tanzten, und über] 
mancherley Kurzweil trieben, bis das Sebot der: 8 


| von Gaiadin —E werner! wird. 23) Hohae: Ohaed. F 

















ſtaͤrken, die Vorraͤthe vermehren ı und die fernere Verth 
diaugs der Stadt anordnen fonnte, Die toichtigfte Si 
‚fügung. des Syltans war; daß er neben. dem imar 
nigen, aber höhe tapfern und unerſchrockenen Enit 9 
haeddin Karakuſch, welcher Stasthalter von Ptolemais 1 
‚hen edeln Huſameddin Abul Haidſcha zum Iefapfelar.g 
‚Belohaupemang der Befagung ernannfe"?). Nach elul 


Jan fregmillig wieder in feine erſe Stellimg bey Ten Dr; % 
Joruc⸗ in der Hoffnung, die Chriſt n aus ihrer vorth 


dex Intſexoter waren, verſloß kein Tag ohne 5 
‚wit xwanderi kaͤmpften, um ‚for mehr lernten. fie aeg 


cchar In dieſen Zeit hie Muͤhſeligleiten und ‚Gefahren: 
eryn, des Sutaus Saladin, thealte, entſtand unge 
Chriſten und Mufelmännern ſolche Vertraulichteit/ % 
"die Kämpfenden, wenn fie ermuͤvet waren, nicht M 
Re. Kampf. ‚nach. gegenfeitiger.. Uehereinfunft a 
‚Stiinde oder triger unterbrachen, freundlich RG eu 


Fieder zu den Waffen tief, und an die Stelle des ff 


eit, in weder de mig, Hufamedbin aeſcha 4 damale Ir 
De bräsevigich Beck; lagerten g radt —— Ohäed: 88. . vom “ 


Belagerung von Preolemaie. 268 , 


gif, Nach der Erzäplung deſſelben Schriftſtellers foras u en. 
er ea Znfelmänner und Sranfen an Einem Diefer Tag 
** ohne Unterbrechung in kleinen Gefechten ge⸗ 
ſapft murde, zu einander: Wie lange ſollen die Er⸗ 
Hfenen fämpfen opne Unterlaß, und warum nehmen 

” auch die. Knaben Antheil an dieſen Muͤhſeligkeiten? 
Pie, laßt von beyden Seiten ‚imey Knaben gegen 
ander fämpfen. Es wurden alfo zwey Knaben aus 
iemeis gebolt, welche gegen wey chriſtliche Knaben 
Bes ſtritten/ bis Einer von ihnen in der Hitze des 

fes den Einen der beyden qriſtlichen Knaben zu 
den warf und. zu. (finem Gefangenen. machte. Die 
* erkannten den Sieg des jungen Muſelmanns als 

Ih} errungen an, und löften den. Gefangenen aus der 

alt feines Ueberwinders mit zwey Goldſtuͤcken *?). 

"Der König Veit, nachdem fein Herr. in kurzer Zeit 
*8*— gewachſen mar, hielt es für vathfom, einen 
Briheldenden Kampf AM, wagen, beyor der Eintritt der 
ſiamen Jahreszeit groͤßere Schwierigkeiten fuͤr eine ge⸗ 
Felte Schlacht berbenfüßrte, Am vierten Tage des Dog « Oet· 
” 16°) flieg das chriſtliche Heer, wohl geſcharet, vom 
Turon in Die, Ebane herab und zog gegen die Un _ 
er anf weicher. Saladin ſich gelagert hatte. Voran 


n 
































* Vobaeddin ©. 103. Nab Rad "butfaradig) g. a. O. em: 24. deb 
Bufacadich (Chr. 'Syr. pag. a4ix) ſiebenten Monates der Araber. Bohaed⸗ 
Baer von jeder Seite Hundert, Kna⸗ Ding Angabe ſtimmt genau mit der 
H "weder einander mis &hreinen, Angabe, bey. Kadulph de Diceto 
Pie a, und Längen; die chriſtuchen (p. 648), überein =. ‚quarta die Octg» 
; getvannen den. ieg und tele bris Intrantie. Ein Urtheil, wel⸗ 
I ie muitermännitehen in die Stadt. ches Sicard von Eremona (P- 606). 
* ii‘ =. (ar) Schaban, nem mittheilt, misbilligt ed, dafi "diefeg 
| ¶ bev Vohaeddin a. 0.D, ‚ Bol Angriff, gewagt wurde, und beichuß. 
ai 8* u. Abu Schamad , hoc. diat die Frangoſen, welche Ihn gehlß 
Gerd: v. Jeruf. u. Heron (Fund ligt daben iouen 14, des Uebermuußd, 
—— See; TUT) Eon. j | 


« 


sehr 


"1189. 


24 Geſchichte der DOG wie. aab.d 


zog dad Zußvolf, mit Bogen und Armbräften, wi 
delmt und bepanzert, in leinenen/ durch kuͤnſtlich 
flechtung faft undurchdringlichen Waffenrdcken 2°), 
“folgten ° die" ſchwerbepanzerten ‚Nieten; deren ft 


täntpfluftige Koffe, glänzende’ Waffen’ und mannid 


"Zeidzeichen eineh ‘fo’ prchtvoilen als furchtbaren 
darboten 2°5, alfo, "bag ein Ritter "damals bei 
ausrief: Melde’ Made wird ung widetfehn? Mde 
auch uns ncht helfen, wo er nur par“ Saracene 
se fo iſt Yeiinuch der Sleg uͤnfer Das He 
In 'dier Abthellungen getheitt 20). "Die errle & 
“ordnung, welche die Franzofen und Rirter des He 
vildeten/ wurde von dem Könige Belt ſelbſt gefu 
welchem, wie Bohaeddin a7) berichter,/ ein mit 


Gewande von Atlas umbuͤlltes Evangellenbuch vi 


ra. 


"Märnern. geträpen Wurde, deren‘ ‚jeder Eines d 
“Enden” deg Buches hieit. a der iweyten Schic 
King waren der Wartgraf tourad und der Er 
pon Ravennd mit ihreü Scharen; die dritte beſia 


Piſanern und Deutſchen N und wurde don den 


x on. 


a2) Zur Müfmg eines Atlagers zu 
«Buß gehörte damats außer, | den Waffen 
aum Angeif 3) ferrcum 'tegmientum 


capitis. 2) lorica, 8) tumica linea 


huftiplici "consitk, lineis interio- 


. "Hibus difficile Behetrandis acu ope- 


Yanto artißcialiter Implichtis, unde 
‘et vulgo parpufittum appellatur, 
"Gaiifr. Vinis. Las. b.B8. Bol, Bo⸗ 
daedden S. 1800.. 

25 He —X € Castris i in plaua 
Bescendit, er’ ifidem in ordines di- 
dtributa per‘ turias ‚Gigeritur, it 
Auidem, qudd Levis; armatura cum 
irtubus et’bälisuil röcedii;" subse- 
quitur belli robur Ppraecipuum 


equis, atinis &t varlis effu 


 signihn,‘‘ Gagfr. Vin. L.e: 


86) Rad. de Diceto 


‚higgoriarun (noch einem $ 


praefectus Theobaldus un 


Leonis, weiche an dieſer 


—1288 


Nach Bobaetdin a. q. O ‚6 


Ehriften nur dren Schlachto 
m) Auch Abulfaradſch ern 
53 Eoangelienduchs; es w 


einer Erzãtziuno von Grh 


den Khofen getragen., 
"a Währtheinti) waren 
Echlachtyrdnung die nordi 


ger. 
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Selagerung von Ptolemats. 265 | 
| bin Ludwig geführt: In die vierte waren die Templer, 3,8 Er. 
. "Pilger aus. Catalonien und einige Deutſche gewieſen. 

R rechte Flagel des driſtlichen Heers dehnte ſich bis 

. Fluſſe Belus, der linke bis and Meer 29). Gott⸗ 

Fb von Lufignan blieb mit einer. binlänglichen Schar 
Fit zum Schutze des kagers. 

E98 der Sultan, Wwelcher auf die erſte Kunde von 

” A einen beborſtehenden Angriff andeutenden, Be 
gungen der Chriſten ſein Heer noch int $ager in 

ke Abtheilungen geordnet hatte, das Heer des Kreuſes 

Bi die Ebene anziehen’ ſah, fo, Tieß er durch die Herolde 

Bi ‚fen; „Wohlan, fuͤr den Islam; ihr Heere der 
ier des einzigen Gottes.“ Der Suͤltan ſelbſt war 
Eder mittleren Schlachtordnung, weldje der Mönd Iſa 

Fi 3 Sampfe führte, Den rechten Fluͤgel bildete Malek 

a afdal, der Sohn des Eultand, mit feiner Schar, 
Ache ſich an den Hittelpunfe‘ anfhloß: Dann folgen . 
Ecruppen aus Moful unter Dahreddin, dem Sohne 

Be galankar, die Scharen aus Diarbefe unter Kotbeddin, 
Ru Sohne des Nuredvin, und nad der-Milig don Neas . 
Fis und der Schar des Tawaſchi Kalemas ſtand am 
Merſten Ende; faft das Meer derährend, Fuͤrſt Thakled⸗ 
von Hama mit einem ſehr zahlreichen Heerhaufen. 

fe linken Fluͤgel waren meiſt kurdiſche Truppen und Die 
feifgen Mamluken, yon Aſadeddin Sgirkuh, dem: bes 
Binten. Oheim des Sultans, ihren ehemaligen Herrn, 
Wi genannt, deren Tapferkeit zum Sprichwort unter den 
Rilimännern geworden war 30). Alſo geſchart, Te 
*. Dob aeddin 6. 104. Nach Gau⸗ Avesnes, welchen Viniſauf aber als 
Biniſauf bijeb dioß Gottfried von in der Mitte des Kampfes ſchon ſirel⸗ 
bignen zum Gchuge des Bagers au tend aufführt. | Ber 


IE; nach dem erwähnten Driefe bey 
stalfus de Dioeto auch Jakob von Yo) Vodaeddin a. a. O. 





I, 


m 


x 


“ 
- 


266 Befsiäre der arennige Buch V. Kap. 
ah ten die Mufelmänner aus, und. erwarteten Den 


. der Chriſten. 


Um neun Uhr Morgens begann der Kampf. ( 

70. da8 chriſtliche Heer: ih, dem Heere be Sultans n 

— ‚fo öffnete das Fußvolk die Reihen, und die Ritt 

ſtuͤrmte mit. furchtbarer Gewalt gegen die Heiden 

auch das Fußvolk blieb, nicht zurück, fondern mit | 

Schnelligkeit vordringend, unterſtuͤtzte es den Angr 

Ritter So ſehr Saladin fich bemuͤhte, Kra 

Muth in ſeinen Scharen aufzuregen, indem er du 

‚Reihen ritt und zum tapfern Kampfe für den Isl 
munterte: fo neigte ſich doch der Sieg anfangs ; 

Heere des Kreuzes; und die Schlachtordnung des ! 

Veit brachte die unarhtfamen und allzu fihern € 


aus Diarbefr zum Weichen. 
bis in das Zelt des Sultand vor und tödtete ein 
Die Templer beſonders | 


- 


Hofdiener Saladins 32). 


20) „Ich ſelbſt ſab, ſagt Dodoeddin 

e 108, daß dad Zußvolk fo. ſchnell 
rannte ala die Reiter.“ Die dritte 
Tagesſtunde geben Theobald und Pe⸗ 
txus Leonis (P. 648) al Ye Pe, an 
“in welcher der” Kampf Öl 


30 Den Teſchtdar —— 


des Suitans. Bobaeddin a. a, O. 
Abulfaradſch (Chr. Syr. p. 312) "ber 
richtet von diefem Durih die Thriften 
zexxungenen Baxtheiꝭ atjo: Als des 
König der Franken fah, daß die 
:Aeaber nicht wankten/ gertergt er in 
ı Werlegenbeit er mar aber Bad Beie 
shen des Kreuzes über feinem Ange 
"Rdil, und griff den’ Mittelpankt des 
Heeres der Araber an . wo Afdat und 


" Daper, die Eöhne Ekladind, Loibed⸗ 
ladim Interfecimlis praeter 


din der Sohn Nuredvins &ötn des 
Sara Arslan, Fürſt des Schloſſes 
Chaifa, Dar Laſchin, Jürſt von Nea⸗ 


Der Graf von Bar 


polis, und biele andre ſtand 
Handgemenge mähten die 
wie mit Sicheln die Araber, 
dieſe in die Zlucht geworfen 
Die Chriſten eilten Ihnen n 


Schwertern und Dörnern, 
. waltig' biafend,“* u:f.w. Dt 


chen Gefchichtfchreiber behauz 
In diefer Schlacht Thakiedding 
verwundet lund xin Sohn des 
getoͤdtet worden ſey: „Septe 
Saracenorum” turpiter € Confr 
deturbavimus, Hliufa Salad 
mine Baldevimum mortikic 


Tacaldisıum fratrem Saladini 


gem vulmerivimäs 'et iih 


mortunm pro certo rep 
Quingnies cehtutn de X 


cta. Ep. Theobaläi ap. Bad 


ceto P- 59. 



























Belagerung von Diofemais, —. 267 


großer Tapferfeit und durchbrachen/ wohin ſſie ihre 2 
pi richteten, die Reihen der Feinde, welche in aͤngſt⸗ 
ze Verwirrung bis nach Tiberlas, manche bis Damass 


side von den übrigen chriſtlichen Scharen geſtritten; der 
fe Slügel des heidnifchen Heers blieb unbeweglich, und 


p im Widerflande flören. - Die fi iegreichen chriſtlichen 
aren konnten daher Die Verfolgung der Feinde nicht 
efter, als bis zum Hügel Ajadiah fortfegen ??), zumal 

R die Beſatzung von Prolemais Durch einen Ausfall dem 


fen Des chriftlichen Heeres bedrohend, und Saladin, 
Kid her duch eine Seitenbewegung dem gewaltigen An⸗ 
agen der fliegenden Chriſten gewichen mar, mittler⸗ 


e Berwirsung fo groß war, daß die Knechte des Sul 


4 Lager zu pländern anfingen. Als die Templer und 


Libnen der Sultan mit gewaltiger Uebermacht in den 
x en, und nad einem tapfern Kampfe, in welchem 


ad, raͤumten die Templer und ihre tapfern Kampſ⸗ 


“ Bohaeddin a. a. O. Nach Abuls orient. "bey Bongarı p. rar). Die 
dich verfolgten bie chzriſien nur morgenlaãndiſchen Schriftſteller erwãtz⸗ 

RRX weil die Riegenden nen dieſes Ausfans nicht. 

Winde. 

J o Bad. de I Diceto p. 649. Geufr. 39) Abulfed, Aun. morl. T. w. 

; Yani p. 276. ac. de vi- hist, m 100. = 


DE Fl . ⸗ h 
u — «', .. >“ . 2 .. 


F . 


[4 


u 


— foßen. Aber. nicht mit gleicher Kraft. und Wirfung - 


2) nicht durch die Verwirrung und Flucht des vechs 


dtaͤngten Heere des Sultans zu Huͤlfe kam 3%), den 


% viele der Zlächtlinge feines Heers wieder gefammelt _ 
tte 2°). So geſchah ed, daß ploͤtlich die Lage der 
age ſich ‚wendete, wiewohl unter den Unglaͤnbigen ſchon 
zſelbſt, in der Meinung, daß Alles verloren ſey, 
*88 Scharen, welche den Sieg errungen zu haben u 
8* von der Verfolgung der Feinde zuruͤckkehrten, 


pr Sroßmeiſter der Templer, Gerhard, in Gefangenſchaft | 





[4 


| geſſend 38), 


/ 


268 Geſchlchte der Krerzzuge. Buch v. Kap. V 


4 ‚ehr. genoffen das Schlachtfeld 3°), Zu gleicher Zeit e 


die unbefonnene Haftigfeit, womit eine deutfche 

einem flüchtigen Roſſe nachrannte, um es zu erhe 
‚bey Vielen die Meinung, daß die Deutfchen vor de 
Drängenden Seinde flöhen 3”), und bewirkte Aengſtl 
und Zaghaftigkeit; und als bald hernach das Geruͤc 
verbreitete, daß die muſelmaͤnniſche Miliz von Ptol 


das chriſtliche Lager pluͤndere: fo wurde die Verwi 
Am chriſtlichen Heere aflgemein, und die Scharen 


fih auf; der tapfere Andreas von Brienne, einer d 
priefenften Ritter des ‚Kreuzes fiel, nachdem er verg 
feineh vorbegeilenden Bruder Eberhard um Huͤlfe ange 
Hatte; Jacob von Avesnes, (dom von feinem Streitcoff 
abgeworfen, wurde nur Durch einen feiner Ritter bef 
welcher fein Pferd ihm uͤberlaſſend, durch feinen-Tot 


Leben feines Herrn rettete; den Marfgrafen Conrat 


riß König Veit, Haß und Seindfchaft wider ihn 
der Gewalt der Heiden; viele a 
lapfere Ritter aber wurden theils von dem Schwert 


droͤngenden Muſelmaͤnner erwuͤrgt, theils gefangen 
und nur die Huͤlfe, welche Gottfried von Luſignat 


rechten Zeit brachte, Hinderte größeres Verderben. 


x 


.. #6) Gaufr. Vinie, 1. c. 


.E) Nah Radulph Eoggesbaie 


"(Chren. terrae sanctae in Edm. Mar- 
‘sine et Urs. Durapdi Cpl}. ympl. 


T.V. 9.574) erregte das Hüchtige 
Pferd die Beſorgniß, Dad das Lagen 


‚ von den Türken geplündert werde. 
" ‚30 1a. idia. 
0 Nach Saufcid Viniſauf ci. 30 


p. 271) verloren die Chriften an dies 


ſem Tage funfzehn Hundert Mann. 
Abulfaradſch a a O. gibt ihren Ber 
" A auf ungefäbe zen Taulend au. 


1° \ 


Bohaeddin, weicher ihn auf 
Tauſend ſwäbt, erzählt, das 


von denen, weiche mit der 4 


über die Wagen, in weichen di 


‚name der erichlagenen Ehriſte 


Saladins Befehl an den Zlı 
führt wurden, beauftragt waı 
jedem Leichnamg, wie Bohaedti 


‚de en Runde leibſt vernommen 
wiu, in einen Baden einen $ 


gemadt, und auf diefe Wet 
den Unken Ztügel vier Taufen 
Hundert und einige — 
zabit dabe. 


\) 


I Beſagerung von Ptolemats. 3269 


switrfer - . Ätoftlicer Flucht gelangten endlich die. CprisI, Sir. 
m wieder zu ihrem kager, mit dem bittern Gefuͤhle, 
z Ziels verfehlt und einen Sieg verloren zu haben, 
Ken fie fhon ſicher zu fepn gemähnt hatten. Aus ihrem 
wer fahen fie am folgenden Tage mit Unmuth, wie auf 
B Sultans Saladin. Gebot die Leichname ihrer gefals 
pp Baffenbrüder auf Wagen geladen, an den Fluß. 
Aus geführt und in dag Waſſer deſſelben geworfen 


0). 
















F 


J Bor allen beflagten he den Verluſt des Brofmeiftere 

R Templer, Gerhard, welchen wegen der Verlegung des 

Ba feiner. Freylaſſung gegebenen Verſprechens, nicht fers 

Br wider die Mufelmänner zu ftreiten, Saladin mit dem 

Bde ſtrafte **). Unter den übrigen chriſtlichen Gefange⸗ 

a erregten drey Weiber, welche als Ritter gekleidet nd 
feier zu Pferde an dem Kampfe Theil genommen hat⸗ 
in, die Bewunderung der Muſelmaͤnner n). 


Der ungluͤckliche Ausgang dieſes Beginnens ſtoͤrte 
hc keinesweges die Hoffnungen des Königs Veit und 
xr übrigen Kreuzfahrer; und bald mehrte ſich durch neue 
iger aus Frankreich, Italien, ſelbſt wieder durch daͤ⸗ 
He Pilger, unter welchen ein Neffe des Könige: von 


w Gaufs, Vinis. p. 977. Böhaed: Felde ſeldſt. Geht verfchieden wird 
I a. 0. D. Nach Eicard von Eree per Name dieſes Tempiermeifterd ger 
Rena (p. 606) : „Saladinus sequenti nannt. Bey Gaufrid Viniſauf heise 
e nach der Schlacht) fecit corpora er (I. 13. p. 257) Gerardus de Tides- 
@rieeerari etin Auvium ad... cor- fordia und (IL. 29. p. 270) de Bides- 
Wepioners aeris et aquae denegl." ' fordia, nach ‚einer andern Leſeart 
de Riddefordia; in Rad. Cogges- 
VU'l Eon as athir (in Michand hale Cliron, tesrae sanctae (p. 574): 
‚Whliogr. des Groisades T. II.) p. zots. Gerardus de Bedefordia; bey Jo. 
Nah Gaufrid Binifauf und Zalod Bromton (pr 1165): Gerardus de 
Wa Biteg erhielt der Tempiermeifter Bidessor. 
du Vacthrihum auf dem Schlach⸗ 40) Ebn slattiea.c.D. 
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2,0 Ehr. Dänemark war, die Zahl der-Streiter fo ſehr .3), 
der Theil Der Stadt, welcher bisher noch nicht ei 
ſchloſſen wat, durch den Markgrafen Conrad und 
| Kitter des Hospitals’ umlagert werden fonnte, Unter 
“Schiffen, melde aus Italien kamen, erregte befon 
Bewunderung dag große, fattlihe und mit Mannfı 
und Waffen reichlich verfehene Schiff, welches die 
monefer erbauet und Die Börfe von Cremona gen 
hatten ..), Durch diefe Vermehrung des Belageru 
heeres wurde es möglich, daB niche nur, trotz der 
lichen Angriffe der Ungläubigen, ununterbrochen an 
Ummwallung des Hauptlagerplages gearbeitet, fondern 
‚die Führung eines Grabens, welcher das ganze 8 
umfchließen und mit beyden Enden das Meer beruͤ 

ſoute unternommen werden konnte *°), 

Waͤhrend die Kreuzfahrer raſtlos arbeiteten an 





0) Bon Saufridus Biniſauf (L gr, 
p. 271) werden folgende neue Pilger, 
. weiche damald anfamen, genannt: 


Comes de Fersariis, Närgenot de " 


Vici, Anselmus de Monte regali, 
Gaufridus de Gienvilla, Otho do 


" Fossa, Willielmus Goez, Vicecomes 


de castello, Eraudi, Vicecomes de 
Turoma, Castellanus de Brugger; 
. ver Erzbifchof. von Pifa, der. Graf 
Bertuif, Comes Nicolaus de Hun- 
garia, die Grafen Bernhard, Ale⸗ 
brand und Jocelin, der Graf Richard 
von Apulien, Ingelrandus de Vienis, 
Hervejus de Gienis, Theobandus 
de Baro, Comes Johannes de Loe- 


gria, alter Comes Johannes de Seis,. 


Mit dem Neffen des Königs von Dä⸗ 
nemarf kamen 400 Dänen. Ferner: 
Guido Darepriera, und der Bifchof 
von Berong, endlich einige römifche 
Bürger 


P) 


44) Sicardi Cremonensis Cl 
pP. 608. 006. 


45) Aggerem oongesto Cespitt 
sisque profundioribus a mai 
mare, muniendis tentoriis cin 
dant. Gäufr. Vinis. L Jr 
Stanfen gruben einen großen & 
vom Hügel bie aum Meere, mi 


ſich und dem außerhalb der € 


gelagerten Heete der Ataber, 
umfchloffen Akka vom Merte bis 
Meere.“ Bar Hebr. Chron. 
p- 419. Mach der Ehronif des Bil 
©icard von Eremona (p. 607) fe 
mals der Markgraf Eonräd, | 
Sprengung von Zellen im % 


‚für die tyriſchen Schiffe einen £ 


angelegt haben, welcher noch & 


‚Sin der Hafen des Markgrafen ı 


tus Marchienis) hieß. 


1 
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attung ihres Lagers, befchäftigten. den Sultan Sard.gr 

x mancherley Sorgen. - Nice nur brach im feinem 

e eine, vom ber Derpefiung der Luft durch die in 
Fluſſe ‚verwerten Leichname der Erfchlagenen veran⸗ 

e, Seuche aus, am welcher auch der Sultan erkrankte, 

een auch meldete ihm ein Brief feines Sohnes Malek 
yaher aus Aleppo, daß der Kaifet Friedrich im Anzuge 

a Eonflantinopel fey *°). Um dem meitern fchlimmen 
iuß der verpeſteten Luft zu entgehen, und fich und 
‚Heere nad) faft funfsigtägtigen Kampfe Ruhe und Er⸗ 
ng zu gönnen bis zur Ankunft der neuen Truppen, AOtt. 

he Malek al adel, fein Bruder, berbepführte, 098 
adin fi nach den Hhhen von Charubah zuräd *?). 
Im Lager bey ECharubah war Saladin fletd befchäfs 

mit Borbereitungen für dem fchiweren Kampf, togichen 

im naͤchſten Sommer ſich bevorfichn ſaßh. In den 
fammiungen, zu welchen er feine Heerfuͤhrer oft bes 

‚ verbehlte er die Bekuͤmmerniſſe nicht, weiche fein  . 
zäth bewegten, fondern er ſprach mehr ald Einmal die: 
argniß aus, daß den Feinden vor Prolemais bald 

je Kräfte zum Gebote fiehen möchten. **). ‚Uber eben 

e Beforgniß mar für ihn dringende Aufforderung, 

) von feiner Seite: große Kräfte zu fammeln; darum 

er in den aͤgyptiſchen Häfen ſchleunigſt eine Flotte 

tuͤſten, und ſandte nach allen Seiten an ihm unter⸗ 

fene oder befreundete Fuͤrſten der Müfelmänner Maps 

gen, mit zahlreichen und twohlgerüfteten Scharen ihm 

Hälfe zu. tommen. Der Kadt Bohaeddin, Freund 
Sultans, brachte folhe Mahnungen nicht nur an Die 


Botzaeddin €. Gr. e. 100. Bar al athhir u. Abu Schamab S. 803. 618. 
Chron. Syr. p. ais. Geſch. o. Jeruſ. u. Hebron ©. 217. ms. 
Ami 3. Raniaden, Ebendaſ. Ein 48) Woharddin ©. 109. u4. 
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| 5... Fuͤrſten von Sandſchar, Dfchefirah, Moful und. .Achı d 
fondern begab ſich auch nach Bagdad, um den ıBepftang 
des Chalifen und feineg Divan nachzuſuchen *°). . .. 


Auch die Chriſten erfuhren die verderblichen ice 
gen der durch die modernden Leichname der Erfchlagend 
verpefteten Luft, fo daß in den naͤchſten Monaten ı 
cher wackere Kreusfahrer Durch Krankheit dem Tode un 
lag *°). Sie aber verloren auch dadurch nicht M 
und Hoffnung, fondern harrten aus in der angefangen 

" Arbeit, und wieſen fogar don fich den Antrag. der Defapui 
von Polemals, die Stadt unter der Bedingung des freye 
Ubzugs der’ mufelmännifhen Einwohner mit ihrer ſaͤnn 

. lien. fahrenden Habe, zu übergeben. Die Erfcheinmg 

31.088. der ägpptifchen Flotte, welche am Tage vor Allerheilig 
die chriſtlichen Schiffe, welche bisher Die Kuͤſte beſetzt gi 
| _ alten hatten, zur Flucht nach Tyrus noͤthigte, ein Sc 7” 
weiches dem chriſtlichen Lager Lebensmittel zufoͤhren ſollt⸗ 
mit der ganzen Mannſchaft und Ladung eroberte, 
dann in den Hafen von Ptolemais einlief, erregte mei 
Beſorgniſſe bey den Fuͤrſten der Kreuzfahrer, wegen DM 
dadurch unterbrochenen Verbindung mit dem Meere, jede 
niche Mutplofigfelt. Die Grauſamkeit aber der Unglaͤ 
bigen, melde am andern Tage, dem Fefte Allerheitigen 
die gefangene Mannſchaft des eroberten Schiffes auf Dim 
Mauern von Ptolemais unbarmherziger Weile ‚vor d 
- Augen. ihrer Waffenbrüder. den Tod am Galgen fterk 
ließen, erweckte in den Kreusfahrern die heftigfte Erbii 
terung °*). Jedoch die Beit frlegerifcher Unternehmung 






















40) Bobaeddin reifte am ız. Rama Mär 1190) zurüd. Vit. Sal. Le, 
dan (22. Ottt 1100) aus dem Lager Bar Hebr. Chron. Syr, 1, ce, % K 
des Eultand ad, und kam am 5. Rabt 60) Gaufr. Vinis. La, * 
al awwal des folgenden Jahre (im 61) Oaufr. Vinis, L 33. p. 7ER. 
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me für dieſes Jahr voruͤber; und heftiger Regen und I, eh. 
Be - getwaltige Koth in der Ebene zwiſchen den —* 

n der Chriſten und Muſelmaͤuner hinderten die Heere 
** zu näpern 32). Darum fehrte auch der 
—*8* Conrad mit feiner Miliz nad) Tyrus zuräd »22), 

d Saladin entließ den größten Tpeil feiner Truppen, 

Pie fie. während. des Winters fich ausruhen moͤchten, 

a im Fruͤblinge mit neuen Kräften zuruͤckzukehren >*), - 


je Als ruhten die Waffen, und nur im Märzmonate 
Bernahmen die Epriften, als ihnen war verrathen worden, 
F her Sultan abwefend aus dem Lager ſey, umd bey 
ah mit der Jagd fich vergnüge, eines Nagriff auf dag 
— Lager, welches zwar Malek al Adel, des 
hans Bruder, mit Kraft und Tapferkeit vertbeidigte; 
AMcqwohl war der Verluft der Muſelmaͤnner nicht gering, 
den Muth der Chriſten ſteigerte dieſe nicht ganz mißs 
EL Waffenthat °°). Wald darauf gab der Sieg, 
hen der aus. Turnus mit einer - Flotte zuruͤckkehrende 
r ufgraf Conrad ‚über Die aͤghptiſche Flotte gewann, und 
| pramit verbundene Eroberung einiger Schiffe, Gelegens 
it, Rache zu üben wegen der auf den Mauern von 
Plemais erhenkten chriſtlichen Seeleute; aber dieſe Rache 
Gen die Kreuzfahrer dieſes Mal den Weibern, welche 
porn fobald fie ang Land gebracht waren, fich 
pachtigten ſie an den Haaren auf dem Boden umher⸗ 
feppten, und ihnen endlich mit Meffern die Gurgeln 
nitten 30). Nach folhen gegenfeitigen Aeußerungen 
der Wuth konnte die Achtung, mit welcher die Deere 



















Ai 


’ — Dohaeddin S. z13. Bar Hebr. 66) Bohaeddin S. a. Bar Hebr, 


Shr. Syr. P. 418. ‚Chr. Syr. Lo 
85) Gaufr. Vin, I. 84 P. 278 86) Gaufr, Vinis, Lat pam 
0) Boharddin 0.0. 076. | . 


IV. Band. | 6 
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9,8. im Anfange dieler Belagerung wider einander gefkti 


hatten, nicht länger befteben, und es trat an die © 
der gegenfeitigen Achtung/ die heftigfte Erbitterung. 


Soodbald die mildere Jahreszeit eintrat, und Die 


den Winter entlaffenen Scharen wieder zurückgekehrt 


ren, fo verließ Saladin feine Stellung bey Charubap, 
wieder in die Nähe des chriftlichen Lagers, zuerſt 
Sellfaifan und. fpäterhin nach Tel al odfhul, und bes 


die Chriſten in ihrem Lager zu beunruhigen und in if 


gegen die Stadt gerichteten, Werfen zu ffören °”). € 
guͤnſtig maren die Augfichten, mit welchen Saladin 


neuen Seldzug begann; die Burg Schafif Arnun, w 


bisher ihn vielfach befchäftige Hatte, wurde endlich 
dje Freylaſſung des Fürften Nainald und nach bedunge 


freyen Abzug der Befagung übergeben °®), und ı 


nur: waren feine alten Scharen zuruͤckgekehrt, fonder 
tonnte auch auf den Benftand neuer zahlreicher und 
gerifcher Truppen mit Sicherheit rechnen. - Zwar fa 


der Chalife von Bagdad nur als Borfchafter einen e 


arabifhen: Jüngling, welcher, außer einem bedeute 
Vorrathe von Naphtha zum Behufe der Verbrennung 
Belagerungswerkzeuge der Kreusfahrer und einigen, 


Behandlung deffelben fundigen, Männern nichts And 


überbrachte, ald ein Schreiben, modurd der Divan 


Chalifen den Sultan bevomächtigte, für den heiligen X 


zwanzig Lauſend Dinare von Kaufleuten zu erheben; | 


m Den koridlen war bey den An  eifernen Nägeln beichiägenen 2 


arifeen, welche Saladin damals gegen kein Helm und Panzer undurdd 
ihr Lager unternahm, befondersfurcht: lich war. Gaulfr. Vinis. Ls5 FE 
bar eine ſehr zahlreiche Echar von 0 
Mohren, welche: rorhe Turbane tru: 68) Am Sonntage, den 55. 
ven, das Bild Mohammeds Im Par als amwıyal 886 aa, Aprif zzgo u 
niere führten, und deren vorn mit Gchatif Arnim übergeben, 


— — \ 
\ 
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. 
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son dieſer Bevollmaͤchtigung, obgleich‘ ber Divan alle aus 2a. 
air Erhebung. diefed Geldes möglicher Weife entſtehende Ä 
Berantwortlichkeit übernahm, machte Saladin. feinen Ges 

cauch °°). Dagegen ſchickten die andern: ‚mufelmännifchen 
fen fih an, dem Sultan mohfgerüftete Scharen zu 
Hägten, , den an. fie ergangenen Bapuungen zufolge. -, 


ER al 


Das Lager der Chriſten bot den Muſelmaͤnnern, Pr 
in die Nähe deffelben zurückfehrten, einen ganz andern 
lit dar, als fünf Monate zuvor. : Bon tiefen Sc 
und hohen Wällen. umgeben, ſchien es, wie ein ara 
ee Geſchichtſchreiber ſagt, nicht einmal. .den Voͤgeln 
nglich zu ſeyn °°). Vor allen aber erregten die Bes 
göwerfjeuge, welche waͤhrend des Winterd vom 
Chriſten erbauet worden waren, bey den Mufelmäns 
m große Beſorgniſſe; und wenn es gegründet iſt, daß 
eine von den deutſchen Kreuzfahrern errichtete Roß⸗ 
Fr von Ptolemais Schrecken verurſacht 








= 


te, teil fie für ein Werkzeug der Beftürmung gehalten 
ide, ‚wie Gottfried Viniſauf °*) berichtet: ſo mußten 
a fo mehr die drey hohen Belagerungsthürme, deren 
ber von dem Landgrafen von Thüringen, der andere 
fü den Genuefern und der dritte von dem übrigen, 
eere ©?) erbauet worden war, bey den Mufelmännerk 
ischt und Angſt hervorbringen. Diefe gewaltigen Mas. 
imen beftanden aus mehrern Stockwerken; der oberfte 
sum war zur Aufftellung von allerleg Wurfjeug einge 
htet, und für Bogenfhügen und Armbruftfchügen bes 
mt, und aus den mittlern Stockwerken follte mis 


nBobaediin Eu - &) Gaufr. Vinis, L 84. pı 275 
) Michaud ıhist. 'des Gröisades ) Gauin Vimis. I. 56. p. 97% 


ud. p. 462. 
Sa 
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2. Lanzen und Gtamgen gegen die Vertheidiger der 3 

| geftritten werden. Die Eine derfelben faßte niche w 
als fuͤnfhundert Streiter. Gegen das Geſchoß de 
lagerten ſchuͤtzten fie gewaltige, aus Striden geflo 
Nege, melde an der vordern Geite angebracht 

und gegen das euer der Ueberzug vom rohen in 
getränften Thiechäuten °3). In dem Lager Saladiı 
man, wie Bohaeddin bezeugt ,. diefe Mafchinen wie 

‚ Über die Mauern der Stadt ſich erheben. Se größ 
Beſorgniſſe waren, melde der Anblick diefer gewe 
Gebäude erwecdte, um fo mehr bot Saladin Ale 
Ne gu zerſtoͤren. Zwar ſcheiterte die Kunſt der Na: 
werfer aus Bagdad, weiche der Gultan zuerft aufbnt: 

5. Mai am Sonnabend nah Chriſti Himmelfahrt gelang 'e 
einem Schmiede aus Damaskus, welcher jur Ausfuͤ 
ſolches Werts dem Sulten fich antrug, und, mi 
Nöchigen verſehen, im Die belagerte Stadt ge 
Wurde, die Maſchinen, welche an: diefem Tage a 
Mauern gebracht waren, durch griechiſches Feuer z 
tore wiheead Saladin die Chriſten durch 


&) Bol. Ganfr. Vimis, ne mr hatte, begab en Ad zum 
Vohaeddin ©, 116. . und wies die von Diefem ihn 
botene Belohnung ab mit dei 
64) Bohaeddin 8. a. 2. Gaufr, ten: „Ich babe 'getban, n 
Vinis. Lo. Geld. von Serufatem gethan habe, für Gott, von u 
md Hebron S. 220. Abweichend von aßein ich meinen Lohn erinarte 
‚ der Ergäblung des Bobaeddin I der nangate des Gottfried 1 
Bericht des Ebn al atbir (8.6), (ahbaro post ascensiouem D 
weicher diefer Belagerung gleichfaus 2, . mat bey Radulf. de 
beybohnte.. Nach der Erzählung ꝓ. 656 tertio nonas Majiy 
des feßteren Gihriftfteliecd trug der 
ziemlich mit der Angabe Bohe 
Marin aus Damadseus feine Dien: überein, der (S. 116) den 
fe zur Werbrennung der Thürme at amıwal 3 = 4. Mais y 
‚dem Emtr Tarakuſch an, Weiher 2. der Berbrämun der 4 
erſt nach einiger Weigerung fie an- jejnner, ’ 
nahm. Als er fein Werk vollendet 
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Fagriff auf ihr verſchanztes Lager beſchaͤftigte und ihre ehr. 
Bnfmertfamteit von der Behuͤtung der Thuͤrme ab 
mandte °>)5 und die gewaltige empor lodernde Flamme 
irde ſelbſt den Beſatzungen der Thuͤrme, welche durch 
um die Maſchinen gezogenen Graͤben an der Flucht 
indert wurden, ſichern Tod gebracht haben, wenn 
bt der Wind die Flamme gegen die Mauer der Stadt 
prieben hätte °°), Doc) auch dieſer Unfall minderte 
Int den Muth der. Belagerer; und die Freude der Mus 
faänner über die gelungene Vernichtung der furchtbaren 
Befchinen würde wicht wenig geträht durch die Kunde, 
iche nicht lange zuvor dem Sultan mar gebracht mon ⸗ 
RB, daß die Thriſten mit gewaltiger Arbeit Die Gräben, 
iche Die Stadt Ptolemais ſchuͤtzten, faſt ausgefüllt hats 
und anfingen, bie Stade mit ſteigender Heftigkeit zu 
aͤngen 
























| Der Anblick der brennenden chriſtlichen Belagerungäs. 
Arme war indeß ein ermunterndes Schaufpiel für des 
: ltans Sohn, den Fuͤrſten Malef addaher von Haleb, 
her mit feiner auserlefenen Reiterey feinem übrigen 
se vorangeeilt war, und gerade zu der Zeit, in wel⸗ 
E algemeiner Subel das Lager des Sultans erfüllte, 
3 Einzug hielt °®). FB 


5 Bon dDiefem Tage an mehrten ſich täglich die, Shan met; 
FSaladins. Am folgenden Tage nach der Anfunft des 
Met addaher fam nicht nur don ihm eingeholt fein 
zes ſtattliches Heer, fondern auch der Fuͤrſt Modaffar 
* brachte am dieſem Tage zu dem Gultan eine japl 


en. Gaufs, Vinis. Lo u 67) Bohaeddin ©. 134. 113. 
65) Bar Hebr. Chun Syn. p. 46 ' 68) Ebendoſ. ©. 16 im. 
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sc ehr. veihe Schar, Binnen wenigen Wochen famen cbenfam⸗ 


Unken Fluͤgel, welcher mach der Ankunft fo bedeutenbi 


\ 


kommenden Scharen jedes Mal entgegen, und führte ” 


Muſik bis in die Naͤhe des chriſtlichen Lagers, fo daß fi 


mit zahlreichen Truppen nach einander Emadeddin Zenfft 
Fuͤrſt von Sandſchar, Sandſcharſchah Ebn Saifeddin Gef 
Fuͤrſt von Dſcheſirah, Alaeddin Ebn Mafud, Fuͤrſt om 
Moful und Zaineddin Juſſuf, Fuͤrſt von Arbela. % 
dieſe neuen Truppen hieß der Sultan ſich lagern ai 




















Verſtaͤrkungen bis zu dem Fluſſe Belus ſich ausdehnte ‘x 

So mie Überhaupt Saladin kein Mittel unbenut 
hieß, den Much feiner Streiter aufjuregen 7°), und Hol 
nung und Vertrauen in ihnen zu wecken und zu flärken. f 
richtete er befonderd don Empfang der neu anfommendu 
Truppen anf eine Weile ein, welche den fundigen wm 
mie dem Geifte feiner Krieger vertrauten Feldherrn bei 
fundet. Mit zahlreichem Gefolge, begleitet von Mal 
al Adel, feinem Bruder, feinen Sößnen und den übrigei 
Emirs riet der Sultan felbft, indem die Kichter un 
Schreiber vor Ihm in. feyerlichem Zuge gingen, den qu 


dann unter dem Schalle einer lärmenden kriegeriſche 


indem ſie den Chriſten in ihrer ganzen Macht ſich zeigte 
auch fogleich bey ihrer Anfunft an den Anblick der Sein We 
welche fie befämpfen follten, ſich gewoͤhnten. Wen‘ . 
alsdann in das Lager eingesogen waren, fo wurden I 

mit einem reichlichen Mahle und mit Geſchenken, als 
erſten Beweiſe deſſen, was ſie fuͤr ein muthiges, unden 
droſſenes und tapferes Benehmen von der Freygebigko 


60) Emadeddin Beyfi fan am 92. din Ebn Maſud. Zürk von Mopg 
Nabi Al achar (30. Mat), Sandfharr und der legte war Zain eddin Jufk 


ſchah, Fürſt von Dicheſirah, am 7. Ebn All Ebn BVoktekin, Zürft ve 


Dſchumadi al awwat (12. Jun.), am Arbela. Bor. Bohaeddin €. 68. 
$ deffelben Monats (3.4. Jun.) Alaed⸗ 70) Gaufs, Vin. L 88. P. 977. 
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ei Sultans zu Hoffen Hatten , und ihre Sürfen mir? EX) Cor. 
Grenvoller Aufnahme bey dem Sultan erfreut. Fuͤr den 
Maͤrſten von Sandfchar wurde, als .er in das Zelt deg 
Boltans eintrat, ein Teppich "von Atlas ausgebreitet, 

> auf :einem erhabenen Sige nahm dann. der Fürfl 

nen Platz neben dem Sultan, während des feyerlichen 
* womit feine Ankunft gefeyert wurde 7*), 


Rs ehe alte: diefe Scharen, in dem Lager des Sul; 
| zverſammelt waren, am Vorabende vor dem Pfingſt⸗ 10 
\ * 7 wurden die Epriften in Schrecken gefeßt Durch einen 
Bien valtigen Angriff, welchen Saladin auf ihr verfchangtes. 
Bager unternahm und acht Tage nach einander fortfegte, 
daß die Beyer des heiligen Feſtes dem blutigen Kampfe - 
eichen mußte; aber auch diefen Kampf beflanden die. 
— mit Ruhm, und die Unglaͤubigen wurden 
dlich des Angriffs müde, als ihrer eine große Zahl, 
Auch die Gefchoffe der Chriften getoͤdtet, das Geld rings⸗ 
das chriſtliche Lager bedeckte 72). 


Nach dieſem Kampfe trat wieder fuͤr längere Zeit Waffen⸗ 
5 * ein, welche nur ſelten durch einzelne kleine Gefechte 
pterbrochen wurde; denn ein ſtrenges Verbot der Fuͤrſten, 
ckkaͤftigt durch den van der Geiſtlichkeit den Uebertretern 
erohten kirchlichen Bann, unterſagte den Kreuzfahrern, 
Kies verſchanzte Lager zu verlaffen. Auch Saladin be 
if raͤnkte fih darauf, die Verbindung mit Ptolemais 
Eure Brieftayben zu unterhalten, die belagerte Stadt, 
fe viel er vermochte, vermittelft kleiner Fahrzeuge, welche 
Eden deu Chriſten unbemerkt in den Hafen fi fchlichen, . 

































d 


) Bobaeddin Eap. 6668: fer Beſtürmung des chrifitichen Lagers 
: 9) Gaufr. Vin. Lo. Die morgen nicht. 
lãndiſchen Schriftſteller erteähnen dien . 
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a mit allen Mitten der Vertheidigung ju verfehen, um 
. Belagerer non der Beſtuͤrmung abzuhalten. 


Wenn au die kriegskundigen Ritter und über! 
die verfländigen unter Yen Kreuzfahrern jenes Gebe 
Fuͤrſten, vor der Ankunft neuer Kämpfer den Streii 
den an Zahl fo fehe überlegenen Heiden zu verme 
als zweckmaͤßig anerfannten: fo war es doch nicht ir 
Sinne des geringen Volks, welches diefe Ruhe alı 
noͤthige und zweckloſe Verlängerung der mühfeiigen 
lagerung und ale läftigen Imang, Gelegenheiten zu 
winnung reicher Beute unbenugt zu lafien, betra 
So ereigneten fi dann auch in diefem Lager, wie 
In den Heeren der frühern Kreuzfahrer, - ärgerliche 
tritte ungeſtuͤmer Unzufriedenheit des Volks über Laͤſ 
und Unthätigfeit der Fuͤrſten in der Ausführung 
Werkes Gotted. Längere Zeit hielten indeß die F 
und Ritter bald dur Klugheit, bald durch Zwan 
murrende Volf von umbefonnenen Unternehmungen 
Als aber die Nachricht fich verbreitete, daß Saladin 
die Kunde von dem Anzuge des großen deutfchen 
gerheeres unter der Führung des Katfers Friedrich, 
Theil feiner Scharen nach den nördlichen. Graͤnzen 
Reichs gefandt habe 7%),..fe murde der Ungeſtuͤn 
Volles fo unbändig,. daB weder befonnene Vorſtellu 
noch andere Vorkehrungen länger fruchteten. Am 
as. 2ur. des Heiligen Jacobus 7*) in der Mittagsßunde we 


M) Bohaeddin Eay. 71, ©. 123. der ausführtiden Nachricht 

74) Die 8. Jacobi. Gaufr. Vin. L Gaufrid Binifauf Hit) p. 87: 
40. p. 278. Eben fo die übrigen laı genau übereinitimmt mit der 
teinifchen Schriftſteller, 3. ®. Badulphi logiſchen Angabe der morgı 
Coggeshale Chron. terrae sanctae, ſchen Gefchichtichreiber: am M 
(deflen Erzählung von dev Belagerung ben 2 Dſchumadi al achar 50 
von Ptolemais nur eine Abkürsung WMobaeddin Gap. 75. ©. 20 
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off. ſich eigenmaͤchtig, der Abmahnungen der I, 5 en. 
r nicht 'achtend, und zog aus, ohne Ordnang | 

* Anfuͤhrung, zum Angriff auf das Lager des 
Auch manche Weiber miſchten fich unter dieſe 

m Banden... Es gelang diefem vermegnen Volle, 

ſich mit aller Heftigfeit auf den vechten Flägel 

e, welche des Angriffs gar nicht gewaͤrtig waren 

das Lager des Malef al Adel einzudringen, wo 

fie vorhandenen Getränke und Speifen mit Gier 

nd als’ zum friedlichen Mahle geladen, die Waß 

te und ſich niederließ in den Zelten der Feinde?) 

n Scäüffeln und Bechern, nicht achtend auf den 

er Pauken und Drommeten und den Schlacht 

f für den Islam, womit der Sultan, welcher 

fein Roß beſtiegen hatte und die Vercheidigung 

er feine Scharen zu den Waffen rufen ließ. - 

als Maled al Adel, melder anfangs mit feine 

eilung bor dem Ungeſtuͤme der Kreusfahrer, und 

‚ weil er die wahre Befchaffenheit diefer Scharen. 

ante, ‚zurücgewichen war, mit feinem tapfern 

Schamseddin Maudud zuruͤckkam: ſo war es ihm 


Belagerung. vn Ptotemais. 


bu Schamah (in Miohaud 
sie des Croisades T. IL 
)e . 


s depositis nimium securi 
t, tanquam adepulas in- 


Wr. Vinis, Ganz übereins " 
nit Bohaeddin. Auch die 


welche in den Zeten des 
yet vorräthig waren, fielen, 
eddin, aum Thelt in die 
e Rreusfahrer. Das Wein 
fen ſey, fagt Bohaeddin 
ch den mosgenländifchen 
un war ed aber wide bloſ 


das gemeine Volk, welches diefen 


Angriff unternahm, fondern das 
ganze Heer der Franken. Eine Nach 
richt bey Radulf de Diceto (p. 656) 
berichtet, daß zehn Taufend mediae 
manushomines, getrieben durch Hun⸗ 
ger , diefen Angriff unternahmen, um 
fih Lebensmittel zu verfihaffen. Wach 
Bened. Petrob. p. 624 und Johaun 
Bromton (pag. 597,) waren es dei 
cem zmilis proborum juvenum et 
bene armitorum; nad Hugo Pia 
son t pr. 639) deus mille serjans, . 
nach Bernard. The, c. 370; tere 
deoem. milia pedirum. 
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Fxr ein Leichtes, über das forglofe Voll den Sieg zu y 
nen; und kaum mar eine Stunde ſeit dem erſter 
griffe verfloffen, als die Kreusfahrer niche:mehr an $ 
und Beute, fondern nur an Flucht und Rettung. 
ten ?°). Die meiften: aber büßten ihren. Ungefün 
dem Tode; wenige, unter ihnen zwey Weiber, w 
gefangen, weil nach dem Gebote Safadins an t 
Tage keinem Ehriften das Leben ‚gefchenke werden 
Die Zürften und Ritter blieben, aud als eine fü ſchl 
Wendung der Dinge fhleunigen Beyſtand dem dDurd 
geſtuͤm und Ungeduld verblendeten Volke zu leiften, 

zur Pflicht machte, unthätig im Lager; nur der ti 
Arrchidiaconus aus Colcheſter, Radulf von Hauterie 
eben fo wuͤrdiger Geiklicher, als unerſchrockener Kän 
eilte den Interliegenden zu Hülfe, und rettete, fo bi: 
vermochte, von dem Schwerte der Feinde 77). Auc 
Die im Lager‘ Zurädgeblicbenen mar. diefer Tag, an 
chem menigftend vier Taufend Walbrüder den Tod 
den 7°), nicht ohne Verluſt; denn als die fiegenden 


76) Diefen Sieg, welchen nach den 


morgenländifchen Schriftſtellern Mar 
Let at Adel, der Bruder Salading, ges 
wann, fchreibt Gottfried Binifauf 
dem Fürſten Thakleddin von Hama 
au » Nepos Soldani, Tecahadinus, 
eo tempore versus castrum Hirhberti 
ı tentoria hixerat etc,“ 

.. 99) Gaufr. Vin, Lo, 


278) Id. Eine andere Lefeart gibt 


8300 an. Nach Vohaeddin fielen 8900 


Ebrifien an diefem Tage, nach Ebn 


ai athir und Omad, welchen Abu 
Schamah (S. 632) anführt, roooo, 
Nach der Erzãhlung des Ebn al athir 
waren die Wufelmänner nicht ganz 


unvorbereitet, fondern die ägyptifchen 


Truppen fanden ſchon in S— 
ordnung, als die Chriſten anı 
und ein ägnptifcher Heerhaufe 
gegen dad Lager der Chriſt 
und binderte fie, denen, :welc 
Angriff auf das Lager des € 


unternabmen, au Huͤlfe au ko 


Le Sultan, fagt Abu Ochama 
siva et vit aveo joie la defai 
Francs, Il reconnut le bien 
le secours de Dieu: il wit ] 


gu les ennemis ävaient ete r 


s68 et avaient Eprouve un si 
revers. Leuss morts occu 
l’espaoe d'une parasange en la: 
ils ötaient em neuf rangs, 

naient toute l’stendue qui se 
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männer die flüchtigen Ehriften bis an die unwallungen 2,5 ehr 
Lagers. verfolgten, machte die Befagung der belagers . 

b Stadf einen Ausfall, warf Feuer gegen die Zelte der 
Briten, drang im der dadurch entfiandenen Verwirrung 
fin ihr Lager, machte große Beute an allerley Geräther 
mächtigte fi der mit Speifen gefüllten Töpfe, und 
Irte viele Weiber gefangen davon: ?°), Die Mufels 
kuner follen an diefem Tage nicht mehr als zehn ger 
Inge Leute eingebüßt haben, und nur der rechte Flügel 

d ein Theil des Mitteltreffens Ihres Heers gewann 
Jeſen Sieg, welcher errungen war, bevor der Schlacht⸗ 

BE zu dem.linfen Fluͤgel gelangte 8°), 

Dieſen ſchweren Verluft erfegte dem Heere der Kreuz⸗ gutlus Sep 
hirer die Anfunft einer großen Zapl neuer Kampfgenofs ne 
m, welche bald ®*) nach jenem ungluͤcklichen Tage auf 
Bihlih auch mit Lebensmitteln beladenen Schiffen ans 
men. Es fam nämlich der Graf Heinrich von Tropes 

b Champagne. mit einer ‚zahlreichen Heerfolge, und um 
kefelbe Zeit die Grafen Dietbald von Blols, Johann 
Dun Pontigny, Stephan von Elermont, uhd mehrere ans 

je Grafen und Herren aus verſchiedenen Gegenden von 
rankreich, fo wie der Erzbiſchof von Beſançon und die 
iihöfe von Blois und Toul Aus Italien famen die 
diſcofe von Oſtia und Aſti, aus England der Erzbiſchof 
dalduin von Canterbury, der Biſchof Hubert von Saliss 
ery, Ranulph vor Claville, ehemaliger Großrichter von 





















Yait entre les monceaux de sable männer an diefem Tage zehn Dann, 

j* tu mer. On oomptait sur chaque nach Abu Schamah wurde ſogar ohne 

ang plus de mille morts. ' den Verluſt eined einzigen Mannes 
2 Gaufr. Vinis. und Bohaeddini dieſer Steg gewonnen. 

a Saladini 11. co. ar) Nach Eon al athir (Michaud 
ig) Bohaeddin a. a. O. vgL mit “ Bibliogr. des Crois. T. II. p. 519) 
en ai athie und Abu Schamath. kam dee Graf Heinrich zwey Tage . 
q Bohaeddin verloren die Mufeb nach jener Niederlage des Ehriften. 
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3,0 England umd andre; auch mehrere normännifche e 
und Ritter °?), Aus Deutfchland kamen Herzog 
pold der Zugendreiche von Deftreich, welcher ſchon 
Jahre zuvor (im J. 1182) als Pilger im gelobten | 
geivefen war und ein Stuͤck des heil. Kreuzes in 
Heimath gebracht Hatte, und viele Pilger aus Edle 

verſchiedenen Städten am Niederrhein, welche zu 5 
duſium fich eingefchiffe hatten. Doch fielen auch m 
Pilgerfgiffe in, die Gewalt der Heiden, welche 
Blaggen, Kreuze und andere Zeichen der Kreusfahrer, 
felb durch die Sprache die fremden Schiffer zu taͤr 
mußten. Go foll eine abendländifce. Fuͤrſtin, — 
tauſend Streiter in das chriſtliche Lager. vor. Ptole 
zu fuͤhren dachte, in die Gewalt der Saracenen ge 

ſeyn °3). Dusch denſelben Kunſtgriff gelang es aud 
ſaraceniſchen Schiffen, mitten unter den chriſtlichen 

zeugen, unerkannt und ſicher die Kuͤſte und den f 

von Ptolemais zu gewinnen, und die Stadt aufs 
mit ihren. Beduͤrfniſſen zu verſehen 8*), und-ein € 
aus. Berptus, welches damals auf Saladind Anord 
der belagerten Stadt Lebensmittel brachte, taͤuſchte 


82) Gaufr. Vinis. I. 42. p. 279. 
Ottonis de St. Biasio chronicon 
©. 8. (in Murat. Script. zer. Ital. 
T. Vi. p. 889.) Weber die erſte Wall⸗ 
fahrt des Herzogs Leopold ſ. Ano 
nymi Zwetlicensis Chronioon und 


, Viti Arenpeckii Chron. Austria- ° 


“ cum in Pezii Script. Austr. T.L 
pP. 975. 1203. Einige Chroniken ſetzen 


Die Abfahrt des Herzogs Leopoi zur 


zweuten Wallfahrt erſt in das Jahr 
2191. ©. Calles Ann. Austriae T. II. 
pP. 99. 100, Nach des Ungabe des 
Radulphus de Diceto p. 656 kam 
der Erzbikhof Balduin von Canter⸗ 


bury erſt um michaelis 1190 zu 
a; nach Sicard von Cremor 


612) landete ee im Septemb 


Ptolemaid. Nach Bohaeddin (I 
Samen mit dem Srafen Heinrid 
tauſend Mann. Der Ediner 
fo viele, daß Dtto von St. 8 
fie exercitum Coloniensem ne 
. 83 Con af athir ©. 58. 

84) Interdum vexo gentiliun 
sis nostsae fustim permixta 
dit; et tam Ungua quam insig 
Ehristicolarum mentita parat 
opinos et subitos ad urbem 
suhdasie Genf. Vin, L. 42. 


- 
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u nicht bloß durch Kreuze, ſondern führte auge 3 Ehe. 
es Gelingens der Liſt noch ſicherer zu ſeyn, Schtweine, 
en· Muſelmaͤnnern für unrein geachtete Thiere ꝰ 
Benn dieſe Verſtaͤrkung des chriſtlichen Heeres dem 
a Saladin neue Sorgen erweckte, fo beruhigten 
ie Nachrichten, welche von dem Tode des fo ſehr 
teten Kaiſers Friedrich und dem Untergange des 
ven Pilgerheeres ihm gebracht wurden; und der 
n £onnte deswegen die Truppen zuruͤckrufen/ welche 
ſeinen noͤrdlichen Graͤnzen zu ſenden, der Anzug 
eutſchen Kaiſers ihn bewogen hatte 0). 
ür die Kreuzfahrer aber war nicht nur. die Trauer⸗ 
ıft von der Vernichtung des deutichen Heeres, vom 
m’ mit Recht große Dinge für die Sache Gottes 
erwartet worden, hoͤchſt beträbend; fondern ſelbſt 
die Freude über die Ankunft der neuen Kampfge— 
blieb nicht ungetruͤbt. Denn die Ankunft fo vieler 
ſiſcher Kreuzfahrer gab neue Stärke der Eiferfucht 
em Haffe, welche beſonders feit Dem ungluͤcklichen 
ınge der Schlacht im Herbſte, von welchem der 
die Schuld auf den andern ſchob, die vor’ Pto⸗ 
} verfammelten Walbrüder der verfchiedenen Voͤl⸗ 
tzweyte; und die Deutfchen befonders vermochten 
das Uebergemwicht, welches die Franzoſen feit der 
‚ft des Grafen Heinrich erlangten, mit Geduld zu 
en 97); zumal da ihre Hoffnung, durch Die Ankunft 
mal athir ©.319. Mu Char 4. Pı 980. Nach einer san Sicard 
. 038. Wohaeddin Cap. 76. von Eremana mitgetbeilten Nachricht: 
= war auf Beraniaflung diefer. Migver 
ohaeddin Eap. 74. P. 209. böttnifie, und um jeden Antah su 
am veteri et pertinaci dissi- Gtreitigbeit au vermeiden,., von den 
Alemannis Franci dissident, Phgerfüriten (Hucibus sive Hecto- 


gnum et Imperium de pri- ribus &xeraitus) feſtgeſetzt worden, 
miendant. Gaufr. Vinis. L des. Fromoſen und Deutiche nur 
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I dt des Kaiſers ihr Anfehen wieder hergeſtellt zu ſehen 
eine ſo beklagenswerthe Weiſe war zerſtoͤrt worden. 
nun die Franzoſen es durchſetzten, daß der Ober 
äber das Heer, welchen. bis dahin der Landgraf Eu 
von Thüringen und Jacob von Avesnes bald abwech 
bafd gemeinfhaftlich geführt hatten, dem Grafen. 
rich von Troyes ‚Übertragen wurde: fo nahm der 
äraf feine ſchwaͤchliche Geſundheit und die. Meinung 
Aerzte, daß die durch die Ausduͤnſtungen der Si 
und der Leichname der Erfchlagenen verpeftete Lufı 
Umgebungen. von: Ptolemals feiner Heilung unüberı 
liche Schwierigfeiten entgegenfege, zum Vorwande fi 





niger Ruͤckkehr *°); mas von Dielen gemifdentet w 


ihren. eigenen Heerfübrern Bolge zu 
leiten verbunden ſeyn ſollten (ut 
Francigenae suis, et qui de Im- 
perxio, Jmperialibus obedirent), 
was mit der in der folgenden Ans 
merfung mitgethellten Nachricht im 
Widerfpruche zu fiehen fcheint. 

.88) Comes Trecarım ‚ Heinricus 
‘Cum manu militum valida tuno 


temporis 'appulit: Cui statim .re- 


gendi exercitus cura committitur, 
quam prius Jacobus de Avennis et 
Landgravius nunc simul, nunc vi- 
eissim habebant, Landegravus, va- 
letudinarius effectus, zepatriandi 
Practextu castra deserhit; qui cum 
multa clarius et ad omnium favo- 
rem egisset, illustrem factorum 
Klburiam turpi reditu deformavit, 
Gaufr. Vinis. L 45. p. 20. Daß 


der Unwille des Landgrafen über das 
Berragen- der Franzoſen nicht ohne 


Antheit - an feinem Entſchluſſe zur 
Ruckkehr war, geht auch aus der in 
der. zweyten Beylage zu dDiefem Buche 
mitgerheilten Erzählung des unge 


\ 


nannten alten deutfchen Dichte 
vor. Bey dem englifchen Ge 
ſchreiber Radulphus de Diceto 
gines historiarum p. 655) fin! 
die, angeblich auf dem von de 
tee Anserius de Monte Regi 
feinem ©terbebette gemachten 
kenntniſſe berubende, unwahı 
tiche Nachricht von einer Berrä 
weiche mit’ dieſein Nitter, de 
fhofe von Beauvais, deflen 2 
dem Grafen Robert und Buido 
pere, der Zandäraf Ludwig u 
Straf von Geldern gemadıt 
fouen , und deren Pan geweſe 
foß,. für zwey Und dregsig 7 
Dyfantien und hundert Mark € 
weiche Saladin ihnen bezabıt 
die chriſtlichen Belagerungsma 
zu verbrennen. Radulfus de 
fügt noch hinzu: „Et praeter 
buit Landegtave quatuor © 
et duos leoyardos &t quatuo 
pitres.“ Woraus hervorgeht, ! 
von dem angeführten ungen 
alten Dichter: mitgetheilte Erd 


t 
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ıders denen, bey weichen fein Waffenruhm und die Ach⸗ 3, ge ° 
„welche der Sultan Saladin ſelbſt ihm durch Geſchenke | 
ed, längft Neid und Mißgunft erregt hatten. Der 
‚geaf Ludwig aber füplte wirklich eine folche Abnahme 
w Kräfte, daß er nicht hoffen durfte, länger die 
sfeligfeiten und Beſchwerden diefer Belagerung ertras 
zu önnen; auch fah er feine Heimath nicht wieder, 
ern endigte Cim October 1190) auf der ‚Jafel Copern 
geben ®°), Ä 
Unter folchen Verhaͤltniſſen war es dem Könige Veit 
vielen andern wenig erfreulid daß der Herzog 
jrich von Schwaben, welcher nad dem ungluͤcklichen 
: feines Vaͤters die ſchwachen Weberbleibfel des deut 
Heeres nad Antiochien geführt Hatte, fich entſchloß, 
ee Belagerung von Ptolemais fi zu begeben, nicht 
tend den Wunfch der Fürften des Belagerungspeeres, 
re ihn dringend bitten ließen, in Antlochien zu blei⸗ 
und des Sultans Saladin Macht durch die Bedros 
; feiner dortigen Grängen zu befchäftigen und zu 
ichen. Es ging aber in dem Heere der Kreusfahrer 
Gerede, daß der Marfgraf Conrad von Tyrus die 
Äbertragene Botfchaft an den Herzog von Schwaben 
treulich ausgerichtet und dieſen Entfchluß des Hers 
bewirkt hatte, in der Hoffnung, deffen Beyſtand für 
Iusfüßrung feiner geheimen Pläne zu gewinnen; und 


ven Beoparden, welchen "ver hist. genealog. prince, Sax.sup. p. 330 
zaf Ludwig von Saladin zum farb der Landgraf Ludwig am 26. Di 
me erbielt, und dem Unwillen, tober xıgo (7. cal. Novembris); nad 
m diefed Gefchent unter den der in der Ktofterliche zu Reinhards⸗ 
ofen erwedt haben fol, nicht Brunn, wo feine Gebeine beygefegt 
(08 iſt. wurden, befindlichen Infchrift am 

6. defleiben Monate (septimo deci- 
Rad) dem Auctor anon. I. de mo Kal. Nov.). &. Sagittarius thuͤ⸗ 
raviis Thuringiae (in Eccardi tingiſche Geſchichte ©. 517. 


Dr 
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Kae es murde ſelbſt behauptet, Daß Der Magfgref Cour⸗ 
ſechszig Taufend Soldſtuͤcke dem. Sultan Saladis 
Wort gegeben hatte, dem Herzog Eriedrich von Sch: 
zum Abzuge von Antiochien zu bewegen ?°), Der 
kam nicht ohne Gefahr von den Nachftellungen der 
pen des. Malef Aal modaffer und Malef addaher, 
ihm den Weg zu verlegen fuchten, nach Tripolis. 
dem dort. Friedrich mit. dem: Markgrafen Eonrad 
gepflogen und, feine Truppeh einige Zeit geraftet h 
fo beſchloß er, nach der Mitte des Septembermonai 
nad) Dem Lager bey Ptolemais zur See ſich zu be 
um den Deunrubigungen durch die mufelmännifchen 

en. zu entgehen, Kaum aber Batten die Schiff 
Dafen verlaffen, ale ein heftiger Wind fich erhob, 
her drey Schiffe zerdrte und die übrigen nöthigte, 
der Fahrt Eine Stimde in den Hafen zurüczuf 
So hörte auch damals das Mißgeſchick nicht auf 
‚armen deutfchen Pilger zu verfolgen. Erſt nad ei 

Tagen erlaubte Ihnen ein günftiger Wind, nad ' 

. u. fahren. Dort verweilte der Herzog Friedrich 
Tape, indem er den größten Theil feiner Trupp 
Lande zu ihrer Beſtimmung ziehen ließ. Er. felbi 
mit wenigen Begleitern erft am achten Tage des 


90) „Fuit qui assereret, Marchi- 


sum :a Saldano sexaginta milia Bi- 
zantiorum eo suscepisse obtentu, 


ws -Duci.ab Antiochenis partibus. 


discedere persuaderet.‘. Gaufr. Vi- 
nis. I 44. Nach Bohaeddin (Cap. 83. 
©. 137) erregte die Ankunft des Her⸗ 
3088 Friedrich. desivegen nicht große 
Freude unter den Ehriften, „weil der 
Markgraf, JFürſt von Torus, fein 
Racthgeher und Diener war, und der 
König Bet, - weicher damals die 


4 


Meerkuͤſte beherrſchte vorder 


er mit der Ankunft des Dergo; 
chen Bohaeddin König der D 
nennt) alles Anſehen und. 4 
walt verlieren würde." 


91) Inder Iepten Decade | 
nats Schaban 686. Wohaedd 
D. Antilochien verließ Fried 


95. Radfcheb — 38. Auguſt zu 


harddin Cap. 90. G. 135, Ms 
mah (bey Michaud). ©. 634 
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92) im Lager vor Akka an; und was die Fuͤrſten, 2,5 
nderd: der König Veit, gefürchtet hatten, traf: tin; 

le Zwietracht und der Hader unter den Krengfahrern, | 

che jede Kraft laͤhmten, erhielten ‚dur die Anfunft 
Deutſchen, deren, nad) der Behauptung Sopaedding, 
mehr als hoͤchſtens fünf Zaufend waren 9%), none 
rung und Stätte, ni | 


A Es iſt auffallend, und woht n nur ellärhar burch De 
bwerliche Schwäche, welche damald des ſonſt fo unters 
enden Saladins ſich bemaͤchtigt Hatte, daß von ihm 
— welche die Kreuzfahrer entzweyten, ganz 
ibenutzt blieben; obwohl der Sultan, wie wir aus: dei 
richten decyer Schriftſteller ꝰ*), welche in feinem Layer 
4 ‚befanden, wiſſen⸗ volllommen Davon unterrichtet 
ar. Vielleicht uͤberließ er ſich ver -HAcffnuig, daß in 
jefen Streitigkeiten; zumal wenn Ruhe und Unthätigfete 

Unaͤhre, dad Unternehmen der CHriften "fein Ende finden 
herde, umd hielt deswegen es nicht Ylr raͤthlich dich 
“ zriffe die Begelſterung den. Wallfahrer aufzuregen, ud 
rc, daß er gegen ſich ihre Kraft richtete; den Bit 
jong ihrer innern Parteyung zu ſtoͤren. Indeß die Aus 
ft jeder nenen Pilgerſchar, vornehmlich aber die Am⸗ 

fr der. deutſchen Pilger erfuͤllte ihn, nach dem Zeug⸗ 
Due Bohaeddins, mit ängſtlichen Beſorgniſſen, obglelch 
bin Aeußern gleichmuͤthig gu ſeyn ſchien/ und freund⸗ 
9, liehreich und Zeuer bheb, beſowwer⸗ im Amgahge 
wii. N zer u Burn on a ee N 
yoga Sn fekten Dmananı6. Bor ts und Inie,- Bol: A dan 
ein. cCcev dienauſ) G. 639. 1,9 feh ein, 

: 98) God uber ste Vebeeddin lagt Bohaebdin (Cap. 87. ©. 132), 
(©. 136) fast, ihte ‚Best verſchieden den Sultan darüber weinen, daB er, 
ampegeen. .> 7 23 1 0. wegen feines Etantheit, nicht Antheu 

Ho Dei Dohaendin; un aedmon Töchit am Ranıpfe.t u 

IV. mans | z 











Graͤfen Heinrich ihm durch MUeberläufer und J 
ſchafter gemeldet wurde, daß die Chriſten zu einen 
gariffe auf fein Lager, welcher in der Nacht vom: 
Auguſt unternommen werden follte, fi anſchickten 
bequemte er fih in dem Kriegsrathe, zu welchem er 
Emirs berief/ gern nach dem Rathe derer, welche | 
fimmten, das kager wieder. zuruͤck nach der Hoͤhe 
Kharubah zu verlegen, damit die Feinde, falls fie 
Angriff wirklich ausfuͤhrten, in groͤßerer Entfernung 
aͤhrem Lager den Kampf zu ſuchen haͤtten, was ihre. 
at wenig mindern würde. So zog am .erften A 
‚Dre Sultan, gine Vorwache von taufend Reitern zu 
ssehaltung der Verbindung mit der belagerten Stab 
Dem Hügel Ajadiah zuruͤcklaſſend, nah Eharubap, 
aeseitelte dadurch den Plan der Kreuzfabhrer °%). 
anders erging’ ed dem Herzoge Friedrich, welcher w 
Fage nach feiner Ankunft im Lager der Kreuzfahrer 
Sultan zu xiner Schlacht herausforderte, indem er 
ansgeftelte Vorwache, welche gerade aqus der, mit 
Bepuamen..der ſiegreichen geehrten/ auserlefenen € 
zes. Sultans befand, angriff: aber Saladin begnuͤgt 
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a fonnten; und die. angebotene Schlacht dermied gr 
ſt fo unerſchrockenen Sultan 8). i u 
r Graf Heinrich von Troyes fuchte, als die Hof 
durch einen entſcheidenden Sieg rüber Das Heer 
is die Eroberung von Ptolemais zu befchleunigen; 
jere Zeit verfchtounden war, die Belagerung durch 
ung und Beyſpiel moͤglichſt zu foͤrdern; und viele 
der in redlicher Begeiſterung fuͤr die Sache, wel⸗ 

ſich geweiht Hatten, unterſtuͤtzten mit Kraft feine „ 
ngen und folgten willig feinen Mapsungen. Weil 

Ihren. Unternehmungen weder Einhelt noch Zuß 
Jang War, fo fonnten Die: Anſtrengungen und 
Thaten einzelner Kreuzfahrer oder chriſtlicher Scha⸗ 
I felbft bey dem Heiden Bewunderung erzwingen °%), 
Ht zum Siele: führen, zumal bep der. Thätigfeig 
ıfmesffamfeit des Befehlshabers der. belagerten 
des Emir Bohaeddin Karakuſch. "Alles, was von 
uzfahrern unternommen wurde, mißlang. 

hrend im Lager: mit angeſtreugter Thaͤtigkeit 

ey Belagerungsmaſchinen erbaut wurden, und 
bereitete, die Stadt vom: Nee zu beſtuͤrmen, 

men am r der md: wanzigfen Tage. des Seien ent. 


J 


eddin en. e. 10. ‚der berbes tom, ihren Beiängm- 
Ad Binifauf führt Lid, 1. nicht" aus dem Gräben binweg if 
auger verfchiedenen wurs nehmen, damit er zur Rusfünung 
‚eigniffen, weihewährend, des Grabens nügli, und fie .aud; 
rung von Ptotemais fih noch im Tode der Sache Gottes dien: 
auch mehrere Züde des Lich fenn möge. Cap. do’ p. 287. Bat 
eb. eimeiner Sitewfahree ' Bad... deı Roggenhaje Chron, terrae 
eine Frau, weihe fehr ‚sanctae p.576. Sehr verftändig fagt \ 
er Ausfüuung des Stadt⸗ Guiliel. Nenbrig. Lib, IV. c. 19 
6 den Männern arbeitet, Yriscipibus in divessa nitentibus, 
einem Zürfen aub einem exercitus minus agere poterat ef 
mit. einem Pelle: codtuch Chriockinnm negocum lanie 25% 
= ur 2 


2,0 Ei. Gerd 9°) die Piſaner und verfchledene Pilger aus a 


auf einem ihrer Schiffe 'einen großen Tpurm erricht 


ſchienen durch Ueberzuͤge von: ‚&hierhäuten gegen | Se 
- Binlänglich. geſichert zu ſeyn. Auch mit Sturn 


konnten. Dann aber gab der. Anblick der drin; . 


ig’ 


Kreuzfahrer mit großer Zuverſicht das. kühne Werk; 4 


 Sliegenthurns zu Huͤlfe ſchickte, unverdroffen firitts: 


Anker gegew ihn fhleuderten, fo gewaltig, daß der: 


: nur Durch das Herabſchleudern großer Holbloͤcke d 


208 Geſchichte der Srensiise. Bug V. Rap. VIL 

























7 nrefoßrenden. Voͤlkern, einen Angriff: auf'den Sliegent$ 2 un 
welcher den Eingang des Hafens fügte. Sie harg 


von welchem fie, ‚gedeckt gegen: die Befchoffe der Heli 
aus ‚maucherleg, ‚in . die verfchledenen Stodwerfe: | 

Thurms geſtelltem, Wurfjeuge Steine und Pfeile. fchi 
dern fonnten; und fowopl Diefer Thurm, als die X 


hatten fie ſich wohl verſehen. So geruͤſtet begannen J 


indem ihrer ein Theil gegen zwey Taufend Tuͤrken, wa | 
der Emir Karakuſch aus der Stadt der Befagung: J 


ſtuͤrmten die uͤbrigen den Tpurm, indem fie fogar # 


derftand der Türken, welche ihn: pertheidigten, haft 
erſchlaffen begann, und. die Sturmleitern angelegt wer 


Gefahr: den Türken neue Kraft, umnd fe wehrten ı 


gen ab, welde vermittelſt der Sturmleitern den cp 
zu erktimmen detfüchten, ſondern warfen auch, | 9 
den mit großer Mühe erbauten Thurm der Bel 

griechiſches Teuer; und zu gleicher Zeit trieb ein fr 
fliger Wind das Feuer, wodurch die Chriſten die * 
Hafen liegenden muſelmaͤnniſchen Schiffe ju jerſtoͤren 
bemühten, gegen ‚Ihre eigene Flotte 200); der Spuren, 


99) Am 23. Schaban 50. Bobaev über Diefed Ereigniß bericht. | 
Un Eap. 82. ©. 138. 2.0... Börse das griechifche Jeucgk der‘ 
oo). Mach Gaufrid Binifauf, wel⸗ lagerten den Thum, . nad -& 
“hrs (I. 88. P- 297. 288) aulühstib Bin. a. Q. txied der Mind Das 

c. 2 


yr 
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aleitern und zwey chriſtliche Schiffe murden ein Raub S; En. 
lammen, ein drittes Schiff verſank; und mit Un⸗ 
hoͤrten die Kreuzfahrer das Jubelgeſchrey der Muſel⸗ 
er uͤber dieſen errungenen Sieg, welcher : die Hof 
der Chriſten, ‚Herren des Hafens don Ptolemals zu 
n, für längere Zeit vernichtete a, 
ben. fo unglüclih waren die Verfuche, die Mauer Kuga 
tadt durch Mafchinen zu jerftören , anf welche meh⸗ Oeꝛober. 
ilgerfuͤrſten große Koſten gewandt hatten. So hatte 
ribiſchof von Befancon einen großen Widder ge⸗ 

weicher unter einem Dache gegen die Mauer be⸗ 
wurde; dem Srafen Heinrich koſtete eine ähnliche 
ine funfzehnhundert Goldſtuͤcke; der Herzog Friedrich 
shwaben baute zwey Mafchinen, wovon die Eine 
aus, die andere die Kate genannt wurden, und 
befonders durch ihre Einrichtung und Feſtigkeit die 
aderung der Mufelmmänner erwecken; eine Menge 
2 größerer und Fleinerer Maſchinen, zum Theil von 
Erfindung, wurden an die Mauer mit unfäglicher 


gebracht. Aber kaum waren die Mafchinen In 
J | | 


uzfahrer gegen ihre eigenen 
ınd Werte 


Rarin (histoire de Saladin 
.. 341), welchem Michaud 
s Crois, T. II. p. 375), ohne 
ıennen, nacerzählt, behaup⸗ 
Derzog Leopold von Oeſtreich 
Inführes diefer Unternehmung 
‚ und fhon fol der Herzog 
ferem Kampfe und ungeachtet 
empfangenen Wunden den 
zfilegen baben, als das Feuer 
fe ergriff. Es blieb Ihm 
inderes übrig, als in das 


& au. ſtürzen und dur 


' . 


Schwimmen fi au retten. Wels er; 
mit Ausnahme feines weißen Gür⸗ 
teld, ganz mit Blut bededt war, fo 
fou er, zum Andenken an diefe tapfere 
That und feine glückliche Rettung, 
einen rotden, dur einen filbernen . 
QDuerbatten getheilten, Wappenſchild 
angenommen haben. Gleichzeitige 
Nachrichten aber fchreiben dem dev 
s0ge Leopold feinen Antheit an diefer 
Unternedmung au, weihe nah&aufrid 
Binifauf vornehmliih von Piſanern 
derfucht wurde: „Pisani et alii qui- 
cumque classis regundae periti.“ 
Bgl. Calles annales Austriae T. II. 
p. 100. ©. DBeylage ILL. zo, 


8* 
220. 


. 
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Bewegung geſetzt, oder hochſtens hatten fie hier q 
Die Mauer. der belagerten Stadt zu beſchaͤdigen an 
gen, fo zerſtoͤrte fie das furchtbare griechiſche Feuer 


3. Dft. Der an der Maus des ‚Herzogs von Schwaben- befü 


Widder oder Mauerbrecher wurde von den Mufelmd 
mit eifernen Hafen. und Ketten, noch brennend a 
Mauer sangen; Das Eifen, welches daran fi 6 
wog hundert. fpeifche Eentner, und füplte, obglei 
faltem Waffer begoſſen, ext in- einigen Sagen fi 


Den Kopf diefes Widderd oder Mauerbrecherd über 


ı% OR. 


der Emir Karafufh als Siegeszeihen an den. € 
Saladin 23), Zwey Tage hernach usternahme 
Dufelmänner einen glüdlihen Ausfall gegen . di 
Fliegenthurm einfchließenden chriſtlichen Schiffe, 


fügten ihnen nicht geringen. Schaden zu durch 


' 202) Gaufr. Vinis. I. 69. Bohaed⸗ 
Bin ©. 131. 138. Am dritten Tage 
nach St. Michaelidtage (2. Dftober) 
Wurden vier fosche Mafchinen durch 
Die Tefagung von Ptolemais zerſtört. 
Eodem anno tertia die post festum 
8. Michaelis Saraceni a civitae 
Acrae cirsciter quatuor milia armati 
exierunt et cum igne Graeoo qua- 
tuor hurdicios combusserunt; quo 
facto, per Christianos milites viri- 


liter retrusi sunt, et XXIII Turoos 


Occisos praeter vulneratos amise- 
zuut, Jo, Bromton p. 2189. 


103) Bohaeddin ©. 141 folg. Abu 
Schamah (©. 636) befchreibt die eine 
der Maſchinen des Meriogd von 
Schwaben alfo: La töte de cette 
machine offrax la forme d’une töte 
de belier et en avoit regu le nom, 
A cette töte 6toient deux comes de 
la longueur de deux lauces et de 
Vopaisseus de deux colonnes, Du 


feste cette machine #toie 1 
elle etait secouverte de fe 
laissait point de prise au f 
Franos la remplisent d’hos 
ınes et d’archers; ils l’appnt 
delaville; la vue de cette 
figure causa beaucoup d’el 
habitanıs d’ Ale. Die Bert 
Der Maſchinen des Derx 
Schwaben (weicher am 6.-9 
erſt anfam, f. Anm. 92) gefd 
Bohacddin (©. 149) am 3.R 
einem Montage; es iſt abeı 
Schultens beraudgegebene € 
(hon aus der Folge. der € 


erheüt, Tüdenhaft, indem na 
das Wort „ne fehlt. 


brennung geſchah alfo am 13 


dan == 14. Det, 1190, weld 
in diefem Jahre fein Moni 
dern ein Sonntag war, Es 
im Teste der 15. Det. ats d 
Bere Darum angenommen w 
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erten *9*), 

ater allen diefen Biperwärtigteiten, weiche die 
ahrer immer“ mehr von dem Ziele ihrer muͤhſeligen 
gungen entfernten, verloren fie auch damals nicht 
uth; vielmehr war jeder Verluſt, welchen fie er⸗ 
, für fie eine Aufforderung zu neuer und geſteiger⸗ 
frengung *°°). 
1, welcher unter den Belagerern oft fühlbar murdey 
r zur See ihnen Zufuhr gebracht werden fonnte, 
diffaͤhrt oft durch widrige Winde geſtoͤrt wurde *°%), 
ge zu Lande Durch Saladin gefperrt waren; und 


nheiten, Lebensmittel fuͤr die Menſchen und Futter 


6 Vieh zur See oder zu Lande zu erbeuten, ſich 
egten, — feldft dem Hunger troßte die undefiegbare 
dieſes begeiſterten Heers. Was wuͤrde es vermocht 

wenn eintraͤchtige und verſtaͤndige Leitung feine 
tgungen auf das richtige Ziel gerichtet und dem 
mmngen, welche in einem fo verſchiedenartig zuſam⸗ 
etzten Heere feige | bie Oberhand gewannen, de 
hätte! 


12 ... 5: 
wennendem: Naphta, weiße ja gegen bie e aa fe 


Selbſt dem Mangel an Lebens⸗ 


shaeddin a. a. O. 


cd Eon al athir (S. 513) kam 


n daß Lager der Ehriften ein 
; Yapfted, worin die Kreuz 
fgemuntert wurden, dad an⸗ 
» Berk gu vollenden, und 
peechen erhielten, das auf 
dem. päpitiichen Etuble er⸗ 
Mahnung bald zahlreiche 
ngen fig einfinden würden. 
mercitus, fagt Wilhelm von 
wa. a. D. mit Recht, tanto 
sub divo excubantis ad 
aegofium, tam laudanda 


quam miranda devotio est, et illa 
nullis casibus sive periculis, nullis 
incommodis sive laboribus Tassata' 
constantia, quo minus hostes atro-- 
Cissimos usque ad exterminium de- 
bitum coartarent, 


206) Die vom März bi zum Junius 


wehenden Oftwinde maden in Diefe 


Beit Die Schiffahrt auf diefem Meere 
fehr unficher. Volney.voyageen&yrie 


et en Egypte T.1.p.997. Bon Zunft - 


Gemälde aus dem Zeitalter der Kreuz⸗ 


süge TH. > ©. 100 \ 


— 


a“ 
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use Saladin, auf: die Tpätigfeit: des Emir’ Karate 
md des Feſdhauptmanns Hufameddin Abulhaidſcha n 
trauend, fuhr indeß fort, durch. Brieftauben *°X): ul 
fleine Fahrzeuge, welche. unbemerkt von den. Chriſten af 
Hafen erreichten, Die Verbindung mit der belagerten Strap 

gu unterhalten, und ſandte duch Taucher, welche unter t 
Hriflichen Schiffen felbft ihren Weg zu verfolgen. mußte 

der Befagung von Ptolemais bald Geld, bald, die udbti 

gen Stoffe zur Verfertigung des griechifchen Feuers "9% 
Wenn fich in Peolemais Mangel an Lebensmitteln fg 

bar. machte, fo mußte Saladin zu rechter Zeit aus wg 
oͤgyptiſchen und andern Haͤfen feines. Reichs Die Gtaf 

von Neuem zu verforgen, was die chriſtlichen SH 
nicht gu verhindern vermochten, wenn aud Yon Zeit f 
Zeit ein muſelmaͤnniſches Fahrzeug in ihre Gewalt fi 
Dem Sultan gewährte in diefer Beziehung großen 

theil der’ Hafen von Chaifa, wo die Schiffe, welche n 
Ptolemais befiimmt waren, oder von dort zurůcklehrte 















im Sale der Gefahr Unterkommen und Schut fanden 
| und die Zeit fiherer Fahrt abwarten konnten 200), i 


Nachdem durch Die Ankunft des Herzogs von Schwablf 
und anderer Pilgerfürften die Zahl des Heeres verſtaͤct 
war, ſo wurde beſchloſſen, wiederum eine entſcheiden 
Unternehmung zu verſuchen und durch einen kraͤftige 
Angriff den Sultan Saladin aus feiner Stellung in de 


207) Bohaedd in Eur. 74 6. 129. 
208) Dohaeddir nennt Eap. 78. 
G. 134 einen Taucher Iſa, welchen 
mehrere Male den Truppen in Alta 
Geld und Briefe Überbrachte , endlich 
aber am Ende des Monats Radſcheb 
(Ende des Auguſis oder Anfang des 


Sept, 1190) auf einer feichen Zahrt 


j 


Be 


umkam. Bieileicht iſt es derferbe AR 


kiſche Taucher, welcher die GStole 
griechiſchem Feuer in einem lederc 
Schlauche mit ſich führend von GR 
lichen Zifchern in einem Nee wuip 
fangen wurde, nad Gaufr. vo 
1. 85. 

109) Dobaeddin Cap. ge. ©, 188 
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der Belagerung ganzlich zu verdraͤngen; womit die or 
auch die Wuͤnſche des geringen Volks erfuͤllten, 
ſchon wieder uͤber langweilige und verderbliche 
igfeit zu murren anfing. Die Zeit zu dieſer Unter⸗ 
ig war in jeder Hinuſicht glücklich gewaͤhlt, indem 
altan Saladin krank, und mehrere Emire ſeines 
des Kriegs ſo uͤberdruͤſſig waren, daß fie ſchon ofts 

ut Ungeſtuͤm von dem Sultan die Entlaffung nad) 
gefordert “Fatten. Am Tage nad) dem Felle des 1. Res. 
Rartin **0), trog der Unfreundlichkeit des ſchon 
etenen Winters, ſetzte fi das ganze Heer in Bes 

Jr mit Zelten, allerley anderm Lagergeräthe und 
bendmitteln verfehen; nur der Herzog von Schwa⸗ 

er Graf Thibaut von Blois und der hochbetagte 
hof Balduin von Canterbury blieben mit Binlängs 
Mannfchaft zum Gchuge des Lagers zurüd; Der 
hof vertiat an diefem Tage die Stelle des damals 
Patriarchen Heraklius, indem er die ausziehenden 

a mit dem priefterlichen Segen zum heiligen Kampfe 
Zweyhundert Nitter aber und dreyhundert zu 
welche der für die Sache Gottes eifrige Erzbischof 
rastina Sancti Martini, d. i. fried von Lufignan mit den Temptern 
ntage nah dem in diefem ihnen au Dülfe kamen. Die Heiden 

uf einen Genntag fattenden ſollen auf der Zlucht vierzig Todte 

I Heil. Martin = 19. Novem⸗ und viele Verwundete verloren haben. 

ch Bintfauf, weicher I. c.61. Die morgenländifhen Schriftſtellee 
80. 290. von diefem Buge ber (MWobaeddin Cap. 87. &. 147. Eon . 
ad festum 8. Martini, nah al athir S. 833. Abu Schamah ©. 637) 
nton (p. 3189), weicher Jedoch geben den Montag, den ı1. Schawat 
einem, durch VieBefagungvon 58, als den Tag des Auszugs dee 

ss unternommenen Ausfalle Ehriſten an, der ı1, Schawal war 
Balduin von Carum, Walter aber der beit. Martinstag, alfo ein 

et und Balduin von Dargis Sonntag. Eine kurze Nachricht von 

dee Uebermacht der Heiden fo dieſem Zuge gibt auch der Biſchof 


Biderſtand geleiſtet haben, bis Sicard von Eremong, onron. p. 618, 
deintich von Troyes und Bott 613. | 


. 298 Geſchichee der Areuzase. Bub V. Kap. VIL 


8. pewaffnet hatte und In feinem Solde hielt, .zügen mu 
ſeinem, mit dem Bildniſſe des glorreichen Märtyuaf 
Thomas gesierten, Pantere:"=) gleichfalls aus zum Rarapf 
Auch der Bifhof Yubert von Salisbury legte 'ritrerficig 
Waffen an und mifchte ſich unter die Streiter. Es dudcht 

sogen die. Yilger wohlgeſchart, von den: Ritterſchaften 

des Tempels und Hospitals begleitet, die Ebene, im 

dem das Fußvolk wie eine Mauer nad allen Seiten Di 

in feiner Mitte giehenden Ritter umgab;*und ein Fahınım 
tagen, welcher ein hohes weißes, mit rothen Kreuzen gef 
ſchmuͤcktes Panier trug, gezogen von vier Maulthieren und 
von einer dichten Schar auserlefener Ritter umgeben nad 
geſchuͤtzt, war an diefem Tage die bie dahin von den 
Heiden noch nicht gefehene Zierde des chriftlichen Heeres’) 

und zugleich ein zweckmaͤßiges Mittel die Zerfireuung. dee 
Streitenden zu verhindern. Der Sultan aber, nicht 
geneigt, in den Kampf ſich einzulafien, sog feine Boy 
wache von dem Hügel Ajadiah zurück nah dem Hügd 
Kaiſan. Als am Nacmittage die Epriften big zu eine 
von den ‚Mufelmännern nicht lange zuvor gegrabenen 
Brunnen, unterhalb des Huͤgels Alhadſchle gekomme 
waren, ohne der Seinde anders gewahr zu werden, ald. 
indem ein Vorrath von Gerſte, welcher auf ‚vier Tage 

für die Bedürfniffe ihres Heeres hinreichte, ihnen zut 
Beute wurde *"3): fo wurde befchloffen, dort die Zelt: 
aufzuſchlagen und zu übernachten, in der Hoffnung, IT 

am andern Tage die Helden zum Kampfe fid ſtellen 
Ro. würden. Am folgenden Tage ſahen Bie Chriſten gzwar / 
indem fie auf dem oͤſtlichen Ufer des bey Affa fließenden 
 Slufles bis zu der Duelle beffelben, Ras alain genannt *""% 


BR Gaufr. Vinis. L ce, „..48) Bobacddin ©. 141. 
19) Bohaeddin ©. 150. 124) Reoordana bey Gauftid Bin" 


> 
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srdrangen, und dann am weſtlichen Ufer zuräckfehrten, 3,8% —ã— 
u Heer des Sultans, mie zur Schlacht geſchart; Die 

iden aber befchränften fih darauf, die Chriften. aus 

x Gerne, wo die Gelegenheit ſich darbot, mit Pfeilen 
beſchaͤdigen. 

Auf gleiche Weiſe zog das chriſtliche Heer noch drey 
ige am Ufer des Fluſſes hin, und her, aber zum ent⸗ " 
jeidenden Kampfe kam es nicht. Als die Chriften, 
ache fi gegen Chaifa gewandt hatten, um der Dortis 
a, zur Verſorzung der Stadt Ptolemais von Saladin 
fimmten, Vorraͤthe ſich zu. bemächtigen ""°), auf die 
haltene Kunde, daß diefe Vorräthe von den Türken 
jon nach Ptolemais gebracht waren, umkehrten, gegen 
jarnbah, bi in Die Nähe des Zeltes vom Sultan vors | 
angen, und dann, als ein Angriff auf die Stellung des J 
altans ihnen mißlich fehlen, nach ihrem Lager ſich zuruͤck⸗ 
gen, fo drängten zwar die Türfen, aufgemuntert von dem 
ultan, welcher, ungeachtet feiner Krankheit, auf feinem 
chlachtroſſe das Heer begleitete, gewaltiger an, mit 
feilwuͤrfen die Chriſten, vornehmlich die Pferde der Ritter 
ſchaͤdigend, vermieden aber auch damals das Handges 
ge; und Das Fußvolk der Kreusfahrer, fat immer 
ikwaͤrts gehend, ſchuͤtzte unverdroffen die Ritter gegen 
le Pfeilwuͤrfo der verfolgenden Heiden, und hielt die 
ednifchen Hogenfhügen fern. Da am legten Tage Die | 
beiden dem chrifllichen Heere dem Uebergang über ine . . 
druͤcke zu verwehren fuchten, fo fand dadurd Gottfried 
on Luſignan Gelegenheit zu einer rühmlichen Waffenthat, 
Indem er mit fünf andern Nittern fih mitten in. die 


hufl.60. Recortans, ubi Auvius folge der einzelnen Ereigniffe diefe 
Acon vritur. Sicardi Cremonensis Zuges it am genaueſten von Bohäed- 
Oron, p. 612. din angegeben worden. 

"o) Oauis. Vinis. 1. ‚60. Die Bei 
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2,0. Dichte heidniſche Schar ſtuͤrzte, dreyßig Heiden’ i 
Fluß warf, und indem er Die übrigen juräcfdrängte 
chriſtlichen Heere den Weg wieder oͤffnete 220). Die 
ſten kehrten hierauf in ihr verſchanztes kager zuruͤck, 
ohne großen ‚ auf diefem Zuge erlittenen, Verluſt bei 
ju dürfen, aber mit dem unmuthigen Gefuͤble, des 
wiederum verfehlt zu haben. 
Merkwuͤrdig If es, daß die Geſchichtſchreiber 
| ding. eben ſo ſehr auf das chriſtliche Heer die Schul 
von fhieben, daß es nicht zu einem entfcheidenden Li 
fam; ale die Chriſten der furchtfamen Vorſicht Sal 
ſpotteten. Nach der Behauptung Bohaeddins 227) 
derten die Tuͤrken mit dem Schalle von Trompeten 
Pauken und mit lautem Kriegsgeſchrey die chriſt 
Ritter zum Kampfe heraus; aber dieſe kamen nicht 
vor aus der Mauer, welche das Fußvolk um ſie bi 
Die Chriſten bedauerten, nach dem Berichte der mo 
laͤndiſchen Geſchichtſchreiber, beſonders den Verluſt eineı 
| nehmen Ritters, welcher durch fein großes Roß, feine fd 
und prächtige, vom Kopfe big zu ben Sußsehen ihn beded 
Ruͤſtung und die ganz eigenthämliche Art feines Ya 
die Aufmerffamfeit der Mufelmänner auf fih gezogen | 
Der Sultan gab den Chriſten auf ihr Anfuchen den 
nam diefes Ritters zurück, doch ohne den Kopf, mı 
nicht gefunden merden konnte; alle ihre übrigen, 
diefem Zuge erfchlagenen Waffenbrüder hatten die Ch 
116) Gaufr. Vinis. 1. c. Bogaeddin Bohaeddin geſchab ihre Zeri 
erwähnt (©. 150, 151) der *Brüde von ſchon am Mittage des Mir 
Daut (bey Abu Schamah ©. 638 Cıa. Nov.), nad Abu Scham, 
Dakuk), weiche von den Ehriften abe In der Naht des fünften 
gebrochen wurde, um den Mufek (16. NRov.), was mehr mit ? 
männern den Webergang zu wehren. zählung des Baufeid BWinifai 


Wahricheintich if diefe die von Bay: ſammenſtimmt. 
frid Winifauf bezeichnete Brüde. Rah ' zT) G. 1%, 


el agerung von Prolem aid. 9 - 
vai Heiden ſorgfaͤltig entzogen, und uͤberall auf der Stelle,. 


»o fie fielen; ‚zus Erde beſtattet. Wenn wir auch die Wahr⸗ 
heit diefer Nachrichten nicht beffreiten wollen; ſo unten 


hist Dagegeh die Ungabe Bohaeddins ""°), dafi an dem 
kiſten diefer fünf Tage, an. welchem. etwas ‚lebhafter ,..ale. 
is den vorhergegangenen gekämpft wurde, nicht mehr als 
diey Mufemänner fielen, obwohl dev. Eprifien eine nicht 
ginge Zahl:erfchlagen worden ſey, erheblichem Zweifel. 

Als nach jenem mißlungenen Abenteuer die, Kreup 
fahrer fich innexhalb ihres Lagers ruhig hielten, ſo achtete 
Laladin es für putraͤglich, Den Muth feiner Scharen; durch 
Auen Kampf mit den Chriſten zu beleben; und das Gtäd 
kounftigte fein Beginnen. Ju Ber Nacht des drey und 
wanzigſten Novembers fandte er eine auserleſene Schar 
af einen, noͤrdlich von Ptolemais in der Nähe des chriſt⸗ 


2 No⸗ 


vember. 


ichen Lagers befindlichen, Hügel, nit, ‚dem Befehle, ſich v 


nm einem Hinterhalte, zu verbergen und nur eine geringe 
zahl. von Streitern,dem Feinde zu jeigen, Die Ritters 
daft des Kreuzes ging unglädlier Weiſe ein in die 
bt gelegte Falle. Zweyhundert chriſtiiche Ritter, unwil⸗ 
ig über die Keckheit, womit die Tuͤrken in die Naͤhe des 
griſtlichen Lagers ſich wagten — famen,. opne von gußvoit 


dd begleiten zu laſſen, am audern Morgen bervor ‚und 24, R 


vember. 


wurden bald, da fie. die mit- berſtellter Flucht uruckwel 
qenden Heiden haſtig verfoigten, von den aus dem Hin⸗ 


tarhalte hervorbrechenden tuͤrliſchen Reitern umringt, uͤber⸗ 


wiltigt und, theils exſchlagen, theils gefangen; ihre treff⸗ 
lihen Roſſe und ſchoͤnen Müflungen wurden den. Tuͤrken 


jur Beute. Der Sultan Saladin war über den gluͤck 


lihen Ausgang diefes Unternehmens ſo erfreut, daß er 
der ſeite chen Sgar, als fie heimtchue⸗ Din um eier 
0) ©. 15% 0 4 a 2 


‘ 
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2,8. Yalfan“ entgegen riet, : und. :felöft ſie zuruͤckfͤhrte in ſen 
Lager. Die Hrifllichen. gefangenen Ritter aber, unter welchen 
ein.:sornehmer frauzoͤſiſcher Herr ;und der Schatzmeiſte— 
des Königs von Frankreich. fich befanden , welche von ihren 
Könige vorausgeſchickt waren, um deffen Empfang Het 
zubereiten, ‚behandelte er mit geoßer Auszeichnung; ba 
ſchenkte fie mie: Ehrenkleidern, wecfah ; als er bemerkte 
daß der vornehme franzoͤſiſche Xitter wegen der heftige 
Kalte einen Pel; treug, auch Die Äbrigen:mit Pelten, Mid 
ihnen’ Zelte in der, Nähe des feinigen errichten: und Spt 
reichen, 308 Den ‚vornehmen. Sranzofen: mehrere Mrale-& 

- feine Tafel, und erlaubte allen, bevor er ſie nach Dis 
mascus ‚fandte,: aus dem chriſtlichen Lager. leider und 
alles Andere, deſſen Re bedurften, ſich holen’ ju lagen ’’% 


ME diefem für die ‚Ehriften fo ungluͤcklichen Kanipft 

| wurden für diefes Faͤhe die kriegeriſchen Uhternehtmungit 
von beyden Seiten geſchloſſen; denn der Wiliter trat a 
ſolcher Neftigfeit ein,“ und der Regen wurde fo gewaltig 
daß die Kreuzfahrer gendthigt waren „ſelbſt die Arheieeh 
der Belagerung faſt gaͤntllch u utiterbredjen ; und di 
Meer wurde fo ſtuͤrmiſch⸗ daß die Schiffe der Kreuzfahrer 
nicht mehr vermochten, "an der Kuͤſte ihre Stellungen A 
Sehaupten, und gezwungen wurden, in Cybern und 
andern Inſeln, oder "in den Haͤfen Son Tripolis und 
Tyrus Schutz zu ſuchen 220). Daher forinte Saladin ohn 
Gefabr nunmehr den Forderungen ſeiner Heerfuͤhrer nach 
geben, und feine Truppen’ bis auf die in ſelnem unmitteh 

| baren Dienfte ſtehende Scharen entlaſſen. Fuͤr die Ken 


& 10) Bohaeddin Eay.-ie. ©. 13. * Being er en 
. UL. auf den 98. un 3. Schawal. 
vor. mir Eonalaiie Soreunbiile ) ohaendin Kap. au Ein a 


Schamah ©. 686. Rab des aradb atbir ©. 515. Abu Geamich G.6n 
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feprer aber begann mit. dieſer Vaſſeneude grängenlefes 2, Ei 3m 
Innad. 

- Die Ehriften. gatten bi⸗s dahin Die Mäpfeligteiten der 
** Belagerung nicht nur mit Geduld, ſondern 
ſimehr mit unerſchuͤtterlichem Muthe, manche ſelbſt mir 
feudigfeit. ertragen, weil, wenn auch „nicht immer in 
fen Bayer: Yeherfiuß der Lebensbenünfniffe vorhanden 
kr, und von Zeit zu Heit Mangel: und Tpenrung, felbE 
jagersnoth eintrat: Doch. durch Die nen: chriklichen 
Kiffen zugeführten Vorraͤthe «der. Neth bald wieder 
Igeholfen wurde, und Die lange-Daner der Belagerung 
die Dadurch. entſtandene Nothwendigkeit, gegen den 
kiumen Einfuß dee; Klimas. und der, Dertlichfeiten. der 
end um Peokumis Schutz zu ſuchen, die Kreusfahrer 
tanlaßt hatte,-.niche: mus dem dringenden Beduͤrfniſſe 
puhelfen, ſondern auch ihren Aufenthalt ſelbſt durch 
mcherley Einrichtungen. Der Bequemlichkeit ſich fo viel 
glich angenehm zu machen, Solche Einrichtungen entt 
aden nach umd uach son: mannichfaltiger Art, weil 
m Anfange der Belagerung an jede Dee verſchiedenen 
kionen, aus. welchen das chriſtliche Heer zuſammengeſetzt 
2, unverändert ihren Platz behauptete, ſo daß fie auf - 
nfelgen gewiſſermaßen einheimifch wurde, und ihn alg 
wohlerworbenes Eigenthum betrachtete. Der König 
je mit feiner Semalin und feinen Töchtern, fein Bruder 
ttfried, Die Ueberbleibfel der Ritterſchaft des Königs 
qs Jerufalem, und. det Patrlarch Heraklius blieben, 

fie vom Anfange an ihren Aufenthalt nahmen, auf 
1 Berge Toron; links an der füdlichen Seite ſchloſſen 
ihnen die Deutſchen mit den Frieſen, Daͤnen und an⸗ 
a Nordlaͤndern an, in der Nähe des Huͤgels der Mo⸗ 
e oder Mahumerla; fo wie Jacoh von Avesnes wie 
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I,E% feiner tapfern Schar und die genueſiſchen Pilger. 
famen die Läger der Tempelherren in den Gärten, ' 
die lateiniſchen Enwohner von -Polemais befaßen, 
die. Stadt in die Gewalt Saladins fiel, und Der 
des Hospitals. auf einen Grande: uud in einem © 
welche zuvor: das Eigenthum dieſer Misterfchaft ge 
waren. Die Pifaner Hatten an der Meetesfüfle, 
dem’ Wege nach Chaifa ſich gelagert, und die lom 
ſchen Pilger: ſtanden am aͤußerſten Endeides linfen Fl 

An der andern Seite des Berges Toron bis zu Dem. 
Muſard was Das Lager: des Markgrafen Gonrad un 
. Bilger ans verſchiedenen Gegenden: des Abendlandes, 
zu ihm fich hielten; dann, nahe. der Stadt, hatte 
Branzoſen, zu denen die Erzbiſchoͤfe von Piſai, Na 
und andre geiſtliche Herren ſich geſillt hatten, ‚ihren 
, genommen, neben "Ihnen die Rymsfahser. aus: Zi 
und an Biefe fchloffen die engliſchen und flandriſche 
an —22). Im diefen Ihren Stellungen Hatten die 9 
weil Zelte, beſonders im Winter, nicht binsänglichen ( 
gewaͤhrten, ſich Häufer erbaut vom größerer oder. 
tor: Bequemlichkrit nach Maßgabe der Mittel, weid 
Einzelnen zu Gebote ſtanden 222)3 4uch - Kauflentı 
mancherley:: Haudwerker hatten ſich -eingeflellt , 
fanden gute Nahrung, manche reichlichen Gewinn 
121) Radutfus de Diceto (p. 684) Zeuersbrunſt zerſibrt wurde. 
deſchreibt befonderd voyKändig die; Phuwn AAuguſt/ von Zraukrel 
©teuung der verfchiedenen Bölker vor, pr bey Ptolemais antam , ließ 
Alta; feine Beichreibung wird aber Haus bon Steinen bauen A 
arſt deutlich. Durch die Nathricht des de gestis Philippi Ang. in 
Benedict von Veterborougb (&, 573: zer. Gall. T.XVIL p.33), w 
874): der Chronik des Biſchofs Gic 
‚ım)'Gaufr, Vinis, 1:73. 80. 9:296.’ Cremona (p.6s8)-palatium la 
299. In der letztern Steile iſt die sengpnt wird, | 


Rede von dem Haufe eines plfanifchen. 
Korn haͤndiers weiches dircch eine 185) Gkufs, Vinis, I Te. 78 


' 
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} den. 


ſollen. 


XB 


* * 

) Gaufs. Vinis. I, 68. P. a295. 

* Der Erzbiſchof von Canterbury 

4, it Betrübniß: exercitum om- 

| dissolutum tabernis, scoprtis 

Fed talorum irsistere, Gaufr. 

Vinis. L c. 

) Cap. 87. ©. 147. 
IV. Band. 2. 


„Dadurch, 


* ‚Ein großer Theil der Kreuzfahrer aberließ ſich, ſeit⸗ 
die Waffen ruhten und die Arbeiten der Belagerung 
Jerbrochen werden mußten, unbekuͤmmert um die Zus 
— ft, der Schwelgerey, der Spielfucht und mancher ans 
be Sinneslaft "*°); wiewohl der Mangel, welcher ſchon 
Bnerbfte in verfchiedenen Städten von Syrien herrfchte, 
BG ſchlimmes Vorzeichen zur ernfthaften Warnung hätte 
t Denn (don im November foftete zu Ans 
Pelen, wie Bohaeddin 320) in Erfahrung brachte, ein 
BE Mehl ſechs und neunzig tyriſche Goldſtuͤcke. Der 
hof Balduin von Canterbury empfand über dieſen 
Fiſinn der Kreuzfahrer ſolchen Verdruß, daß er, Übers 
is des Verweilens in einem-fo verderbten Heere, von 
” einensbaldigen Tod erflehte, und noch nicht waren 
Jetzehn Tage feit diefem Gebete verfioffen, als es erhoͤrt 
erde. Ein Fieber machte dem Leben des frommen Erz⸗ 
per ein Ende, und entzog ihn den fchrecklichen Leiden, 
| Bel über die andern Kieujfaprer famen 227). 


fagt Bobaeddin, wuchs aber nur ide . 


Etarrfinn und ihre Hartnäckigkeit.“ 


197) Gaufr. Vinis. 1,65. pP, 293. In’ 


feinem legten Wilten, zu deſſen Vous 
fireder ee den Biſchof Hubert von 


Gatisbury ernannte, fegte der Erz⸗ 


biſchof Balduin feit, daß aus feines 
u 


v 


sfen und Gafthäufer. waren errichtet worden a0), 3 Er. 
*8 war auch nicht Mangel, von welchen manche, 
Be wir geſehen, mit den Männern die Gefahren des 
bompfes twider die Heiden theilten, und dag Kriegslager 
“ ** vor Affe :glih daher einer großen volk— 
! hen Stadt, in welcher der mannichfaltigſte Verkehr 
— tieben, und Die verſchiedenartigſten Sprachen geredet 


= 
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5 


theile, welche aus der Freundſchaft oder Feindſchaft d 
Markgrafen, als Beherrſchers des wichtigen Mafens & 


vermittelten, Vartrag gewilligt, wodurch er zu Gunf 


Schwaben die Kdnigin Sibylla und die Töchter ll 


rn, Dioeto p: 658. ſchieden angegeben. Rad den 1 


‚Heiden wieder abgenommen werden könnten 2285). Di 


An der Hungersnoth, melde im Lager der Kr 
fahrer ausbrach und während-des ganzen Winters dan e ü 
: fol der Markgraf Eontad von Tyrus nicht ohne Sch 
gewefen feyn. Die Rüdfiht auf Die Vorteile und * 
























Tyrus, für die Unternehmung der Kreuzfahrer entfprd 
gen, hatte bis dahin auch diejenigen, welche nicht 
feiner Partey gehärten, zur Nachgiebigkeit gegen Ihn & 
wogen, und der König Guido hatte fehon um Oſtern i 
Jahrs 1190 in einen, don den Fuͤrſten der Kreuzfapg 


des Marfgrafen feinen Anſpruͤchen auf Tyrus emtfagg 
und zugeftand, daß auch die Stänte Berytus und Gidg 
um Gebiete des Markgrafen gewiefen würden, falls fie di 


Ablunft genügte aber dem hochfahrenden Sinne des eit 


Markgrafen nicht; feine Abfichten waren auf Das Könf 


reich Jeruſalem gerichtet, indem ex. hoffte, auf fein 


Haupte Die, durch den König Veit entmürbigte 3 tra 


wieder zu Ehren zu bringen, und vielleicht, wenn | 
mais in die Gewalt der Chriften gefallen ſeyn wör ü 
mie Hälfe der verfammelten Pilger, oder doc) mindeRen | 
eines großen Theils derfelben, Jerufalem und die übrige 
Staͤdte und Burgen des Königreichs Wieder erobern . 
koͤnnen. Mit dieſem Plane trat der Markgraf ber 
als kurz vor der Ankunft des Herzogs Friedrich ve 


Berlaffenfchaft zwanzig Nitter und 128) Gaufr. Vinis. L 34., we 
funfsig zu Fuß (servientes) auf län⸗ Serithum offenbar Berytum au u 
gere Zeit für den Dienft des Heil. Lanı iſt. 
des erhalten werden -follten. Bad, de 129) Die Zahl der Töchter wird € 


— 
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fie dem Koͤnige Veit geboren Hatte, geſtorben mas 3,50". 
ad eine unwahrſcheinliche Verläumdung von feinds - 
finnten den König des Mordes feiner Gattin und 
Rinder befchuldigte. Durch die, feit der Ankunft 
5098 vermehrte, Spannung zwiſchen den Deutfchen 
sanzofen glaubte der Marfgraf ſich berechtigt, auf 
enftand der Deutfchen gegen Veit, welcher ale 
fe feinen Landsleuten am meiften vertraute, zw 

‚ und ey ſtellte alfo ohne Scheu Die Behauptung 
aß Veit von Lufignan nicht für fich felbfl,'fondern 
3 &emal der Sibylle, der älteften Tochter des Kös 
mafrich, die Krone bisher getragen habe, und dag 
yer Königin Sibylle nach deren Tode übergegangen 
Eliſabeth, ihre jüngere Schwefter, Gemalin des 

y von Toron "3°), Auch die fo oft fchon beipros: 
Infähigfeit des Königs Veit, die Würde feiner 
su behaupten, murde bey diefer Veranlaffung von’ 
geltend gemacht. Zugleich wandte der Marfgraf. 
m zu Gebote fiehende Mittel der Ueberredung an, 
jefchenfe nicht fparend, um die geiflichen fomohl, 
weltlichen Fuͤrſten des Pilgerheers für fi zu ger 

I, fo DaB er des Belingens feines Plans ſchon ganz: 


ger Gcheififiellee (Gaufr. His autem diebus Sihylla, praedicti 

46. p. 281. Hugo Plagon Guidonis Regis uxor, in exercirw' 

snold. Lubec, III, 86. u.a.), viam universae carnis ingresa est, 

Ze. von Raumer gefolgt It Unde regnum ad sororem ejns Ina- 

= Doßenftaufen Th.2. ©.4477), belem, uxorem viri nobilis Her- 

ter vier, nach andern (Jo. frandi de Torono, jure hereditario’' 

ı pP. 1788. Bencd. Petrobd. devolutum est. Eben fo urtbeift‘ 

deu; nach Bernardus Theſau⸗ Hugo Plagon ©, 631. Die Krönung 

. 178) hatte Sibylle nur Einen des Könige Belt war allerdings nicht 

eicher ebenfalls damals farb. in ganz gefegmäßiger Farm und nicht 

1606 von Bitry (hist. Hieros. ohne Wideripruch gefcheben. ©. Geſch. . 

Hält dieſe Behauptung für der Kreuzsüge 22. 3 Abtd. 2. ©. 23 

en gegründet, Indem er fast: folg. . 
"32 
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2,59%. ſicher zu ſeyn glaubte, als er es unternabm, die Grin 
Eliſabeth ihrem bisherigen Gemal öffentlich gu raub 
Eliſabeth welche eine leichtſinnige Frau geweſen zu fü 
ſcheint, fügte fi gern den Abfichten des Marfgrei 

weil fie längft des Hanfeoy überdräffig war; denn if 
mar ein ſchwaͤchlicher Mann, und glich an Geſtalt, | 
berden, Gang, Sitten, auch in feiner matten Sp 
mehr einem Weibe, ald einem Manne ’?*. Inf 
Sgeidungellage welche ‘fie auf Anftiften des Marfgräl 

und feiner Freunde, befonders aber mit dem Bepftal 

des Fuͤrſten Rainald von Sidon, Paganus von Ep 

und Ballſand, vor dem von dem Biſchofe von Diste 
In diefer Sache gehaltenen geiftlichen Gerichte *?2)- 
führte fie an, daß fie In ihre Ehe mit Honfroy niem 
gewilligt habe, und gesungen worden fey, fih mil 

zu verbinden in einem Alter, in welchem fie reif 
Ueberlegung noch gar nicht fähig geweſen wäre "°2); 

ald dieſe Angabe von Rainald, Paganus und Bali 
war beſchworen worden, fo erflärte das geifliche Genf 
die Ehe der Elifaberh mit Honfroy für aufgelöft und u 
nichtet. Ueber Diefe Angelegenheit entfland unter: 
Sürften des Heeres, welche ſchon durch fo vice « 


















I 


'alius quidam episcopus de terug 


. 151) Ceterum, fagt Gaufridus Vi- ö 
rosolymitana. Rad, de Dic. p. 


nisanf, weicher Lib. I. c. 63. am 
ausführlichfien über diefen Ehehandes 


berichtet, Reinfridus (1, Henfredus) 
obtentu Conjugis spem Tegni con- 

Ceperat, vir focmiuae, quam viro 
| propior, gestu mollis, sermone fra- 


ctus, et cui illud Virgiliani compe- 


‚ it: „Dum dubitar natura, marem - 


Jacereive puellam, natus es, o pul- 
aher, penc puella puer. “ 
332) Judices in causa divorti 
fueruns Aconemsis episcopus et 


derte. 


Nach der Erzählung des Benedict 
Peterborough (pP. 634) und des i 
genden Roger, de Moneden (fol. 5 * 
bleit der Patriarch Herakuus & 
Scheidung für rechtmäßig, daml; 
aber nicht gefagt, daß er Ihre E 
mit dem Martgrafen Conrad I 








153) Gaufr. Vinis. 1.0. nun 
de Dic. 1, 6, 
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Qigfeiten entzweyt waren, von Neuem die beftiafe 5 em 
ung, ſelbſt in die Ritterſchaft des Hospitals kam 
2 feindfelige Spaltung 220); indem einige, aus 
mt gegen Veit von Lufignan, dem Markgrafen Elis 
als Semalin und die Krone von Jeruſalem gern 
den wollten; Viele, and ängflicher Vorſicht, riethen, 
Rarfgrafen moͤglichſt zu Willen zu ſeyn, weil en 
im Stande wäre, bie fhon beginnende Noth des 
zu kindern "3°), . Andere aber, zum Tpeit aus | 
n Genndfägen, zum Theil aus Scheu vor dem 
thume der Macht des Markgrafen, die Scheidung 
Haberh von Houfrod für unzuläffig und ungältig, 
18 Begehren des Marfgrafen, fi mit ihr zu vew 
‚, für verbrecherifch erflärsens weil, wie jeboch der 
eit nicht gemäß behanptet wurde, noch zwey in 
IBiger Weife ihm angetraute Semalinnen, die Eine 
er Heimath, Die andere in Conſtantinopel, am Leben 
: fo daß er im Begriffe fände, einen dreyfachen 
ich zu begehen "2°, Aber an feinen Widerſpruch 
end, und dem kirchlichen Bann, welchen der das 
‚och kebende Erzbiſchof Baldırin von Canterbury als 
wtreter des kranken Pattlarchen Heraklius über ihn 
e Begünftiger feines Vorhabens ausfprach, troendy 
r Marfgraf von dem Bifhof von Beauvais feine 
nie Elifaberh einfegnen, und führte. feine neue 
nach Tyrus; Honfroy, als er fah, daß feine 
und fein Widerfpruch ohne Wirkung blieben, ließ 


nil. Neubrig. Lib. IV, c,ı9g. Zweifel eine Bertäumdung, Bgl. oben 
c de Vitr. Lo ©. 218. Anm. 9. Fr. von Raumes 

. Geſch. der Hohenſtaufen TH. 2. ©. 44% 
er Anklage ded Markgrafen Anm. 2. Bon Zunt Gemälde aus 
senfachen Ehebruchs erwähnt. dem Zeitalter der Kuunüge Th. 8 
intfauf. fie war aber ohne ©. ı77. 


- 3, Chr. 


220n, 


A 
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unter Vermittlung. des Biſchofs von Beauvais mit © 
Ab abfinden, feiner Gattin und. feinen Anfprücen i 
die Krone von Jeruſalem entfagend *27). 
ſignan aber, wiewopl viele Fürften den Markgrafen ¶ 
rad nunmehr für Den, wahren König von Jerufalen Mi 
sen, beharrte ſtandhaft bey der Behauptung, dab; 









Veit vonl 


jange er lebe, Niemand ihm die, von der Königin. 


ipm aufgefegte, königliche Krane mit Recht entr 
Die. Vertheidiger der ſtreugen Hirdi 
Srundfäge in dieſer aͤrgerlichen Sache erbikkten ein 
hen. des göttlichen Zorn Über den von dem:f | 
Conrad begaugenen Frevel "?°) darin, def wehrere | 
ter, weile au dem Gelage, womit das Bela 
Markgrafen mit Eliſabeth gefeyert wurde, Autheikg 
nommen hatten, als fie aus dem Lager, um —*2* | 
zu ſchoͤpfen, gingen, von dem. Heiden überfallen, 
theits getoͤdtet, theild: gefahgen. wurden. Unter denj 
fangen war Der Mundſchenk vom Senlis, Neffe 
mone 2°), über deffen weitere Schi 
niemals etwas; fund wurde. £ 


une 230), 


Brom non 


357) „L’evesque (de Blauvös) ala. 
A Honfroi, et Äist tant vers ui, 


quuil cluma quite sa Samc an Mar-. 


«his par deuiexs. dopans.‘* Hugo 
Plagon p. 631, 


188) „, Marchie matim petiit sibi 
Reguum Jerosolymitanum concedi 
& praedicto Patriarcha er a caeterls 
primatibus Regni: Guido autem 


Bar dicebat,, hoo non debere freri 


ällo vivente,“ Bened. Betrob. p. 634. 
Wir finden nirgends darüıher. Nach: 
cicht, ab: des Markgraf Conrad fuh 
wisuh: König von, Jerufatem: ges 
nannt habe, 


’ 


Die Geſch ichtchreiboer 



















fahren fort, ihn Dartgraf a 4 
nen. J 
rdyʒy) ·dis einen FIrevel ficht a 


parteyloſe Jakob von Vuxs Dei 


rath des Markarafen an: 
Peregrinis tautum scelus 
plioeret, praedicto viro nol 

frando conquerenti satisfa ce 


'‚simulaverunt, eo quod nc na 


‚nanus Marchionis, a Tyro vio i 
venalla haberent. Ipre eis 
neribus qnosdam ex. majoribus @ 
zupit, ut sibi favorem g gi 





"Jab, de Visn hisg, Hiero, Loy 


140) „Fincerna Silvanecrengk 
Had. de Die. p. 657., Pinoesme- 


x 
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Diejenigen, welche nachgiebig gegen den Markgrafen I, 8. 
:ad gewefen waren, in der Hoffnung, daB er fein 
ch befräftigted Verfprechen '*"), Das Heer der Krenzs 
ee vor Ptolemais mit Lebensmitteln zu verforgen; 
lich erfüllen würde, ſahen in dieſer Hoffnung ſich 
erzlich getäufhe; denn Conrad. bedachte nur: feine 
eu Freunde *22). Geine Zeimde aber beſchuldigten 
daß er fogar fremde Schiffe, welche den Kreuffahr⸗ 
ihre Beduͤrfniſſe zuführen: wollten, aus Haß gegen 
nigen, welche ſich noch weigerten, ihn als König von 
ſalem amuerkennen PB in dem Gafen von ns säch 
1) | 
Die Noth flieg bald auf das nöd int Lager der 
sfahrer, geſteigert durch die Gewinnſuchtr der Kaufe 
‚ welche Ihre Vorrärhe zurüchleltat, um noch Höhere 
fe zu bemirfen oder abjumarten. Ein Vorrath von 
‚en, fo viel ein’ Dann ohne Beſchtberde auf feirteih 
en tragen fonnte, foftete Hundert Goldftuͤcke, ine Henne 
f Solidi, ein Ey ſechs Denarlen, und eben ſo viel 


> Licio, Gaufr. Vinis. L c. 
Raduifus de Diceto theilten 
n Ritter und funfzehn Knappen 
erde (servientes equites) fein 
Lliched Schickſal. | 
Wenigſtens Gaufrid Viniſauf 
64- p. 292 behauptet, daß der 
zaf eine folche eldlich bekräftigte 
idlichkeit übernommen habe. 
(Marchisus) illis clanculum 
nisir annonam, quos Operis 
di contractus illieiti compli- 
abuerit et fautores. Gaufr. 
1. 66. p. 293. Zu den Freun⸗ 
$ Markgrafen moͤgen diejenigen 
"haben, von weichen der Bis 
Bicard von Eremona folgende 


Nachricht erdlet (Clixon.- p. 618): 
» (Marchio). ur largus et magnani- 
mus, et galcas in miari tenuit, et 
exercitum frumento et hordco re- 
focillavit adveniente.‘ Nach dDiefem 
Schriftſteller war aber auch von den 
Baronen des eherfidiigen Königreichs 
Jeruſalem das Berfähren ded Mark 
grafen gut geheißen und feine Wahl 
zum Könige vollzogen worden: „‚(Isa- 
bellam) Baroiles Marchioni' ıätri- 
monio copulantcs, eum is Hegem 
et Dominum elegerunt.“ 
-143) Immo perjurus et ıheildax eb 


(ie 'ad exercitiim ) niavigare cam 


victui necessariis non permisit, 
Gauit. Yinis. L 64, 


IN 
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2 ee ein Apfel. Au den Backoͤfen der Bäder fam es une 
den Hungrigen, nicht felten zu Raufereyen, oftmals ji 
. biutigem Kampfe:. und die Preife Der Baͤcker äberkiendi 
alte billigen Graͤnzen. Daher fchämten felbft vornchuf 
„Ritter ſich nicht, den Bädern, wo fie konnten, das Breh 
gu ſtehlen. Ein Ritter. kam einſt wegen ſolches Diebſtaht 
im gefoaͤngliche Haft, und wurde, wit Riemen gebunde 
dem Baͤcker, welchen er beraubt hatte, zur Berachumil 
übergeben; er machte aber, während der Bäcker und fe 
Leute mit. häuslichen Angelegenheiten befchäftigt ware 
ſich frey, und: nahm nach ein Brod mit, welches er uuug 
feine Freunde vertheilte. Fruͤchte waren fo felten af 
koſtbar, daß zwey Männer ihr letztes Goldſtuͤck, j 
Denarius aus Anjou, daran wandten, um drepzehn X . 
nen fi zu faufen. Als fie gu Haufe famen, fanden fig 
daß Eine diefer Bohnen wurmſtichig war; und fie ginge 
den langen Weg wieder zuruͤck und bewogen erſt durd 
Dringendes Bitten den Verkäufer, ihnen für die wur 
flihige Bohne eine andere gefunde zu geben. Viele Wal 
fahrer naͤhrten fich mit Pferdefleifch, und mancher Ritter 
fhonte nicht, der Noth weichend, feines edeln SC chladke 
roſſes;  mancherley Kräuter, welche man fonft niche ie 
genießbar hielt, wurden begierig verzehrt, und nicht 
ten nahmen die Hungrigen ihre Zuflucht zu ekelhaften 
Dingen. Des Faſtens wurde in der Zeit der kirchlichen 
großen Faften faum gedacht, fondern wem es moͤglich 
war, eines Stückes Fleiſch maͤchtig gu werden, der Rilke 
damit feinen Hunger, ohne die Erlaubniß feines Beicht 
vaters zuvor einzuholen. Darum fand der Bifchof dat 
Salisbury, als die Zeit der Noth vorüber war, es billig 
allen Wallbrüdern, melde die Faften nicht gehalten Bat 
ten, Bußen aufzulegen, Nur au Wein war fein Mangel 
















313 
der beruͤhmte Falerner war im Ueberfluſſe vorhans 3,10% 
aber der Genuß des Weins war bey dem Mangel Ä 
ee Nahrung mehr verderblich, ald nüglich "**), Bile * 
unterlagen dem Hungertode, bis Der Biſchof vom 
zbury mit einigen italieniſchen Biſch dfen und engli⸗ 
weltlichen Herren zuſammentrat zu einer Sammlung 
Beyſteuern zur Linderung der Noth der Armen; 
ech mancher duͤrftige Pilger. dem Elende 
e223). Erſt mit dem Eintritte des Srüßlingd, a | 
am Schiffe mit Lebensmitteln . anlangten, - 4 
ſchreckliche Noth ein Ende; und als an einem Sonn⸗ Im de 
de das erſte, gar micht große, mit Weisen beladen? not. 
seug angefommen war, fo fiel Der Preis des Weizens 
her Daß ſchon am andern Tage, dem Sonntage, fo 
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als zuvor faum für Hundert Goldftäce gegeben 
Je, für vier Goldſtuͤcke feil war ?°*), 


Zaft alte Ehronifen dieſer Zeit 
von dieſer Hungersnothh, am 
hruchſten Gotifrid Biniſauf I, 
-81. Aus feiner Erzahlung 
He oben angeführten Beyſpiele 
men. Mit feinen Nachrichten 
en die Berichte der andern Chro⸗ 
überein; nach Bernardus Ther 


tius (c. 373) und Dugo Plagon 


go) fol ed indeß auch an Wein 
agelt haben. Die Hungersnoth 
sad Johann Bromton (p. 2190) 
it. Andreastag (30. Nov. 2190) an 
dauerte bis zum Felle Mariä 
gung (3. Febr. zıgr ). 

) Gaufr. Vinis. I. 78 Am drit⸗ 
age, nachdem diefe Sammlung 
che war, kamen die erfien Schiffe 
ebensmittein an, nach Jobann 
ton a. 0. D. 

) Gaufr. Vinis. I. 7% Nach 
im von Eremona (1. co.) „Qua- 


draginta navibus commerciis app 
cantibus, modius una die a oentum 
Bisanciis ad octo desbendir er im 
continuo declinavit usque ad an- 
num (leg. unum).“ Nach Jo. Brom- 
ton U. .) „ Navea onustae de fru- 
mento, vino et oleo venientes tam 
bonum forum fecerunt, quod sum- 
ma equi (die Laft eines Pferdes) de 
frumento quae pro CC bizanciis 
vendebatur, pro sex bisauciis data 
est.“ Die Ankunft diefer Schiffe er 
folgte‘, nach der oden (Anm. 144) aus 
der Ehronit des Johann Bromton 
gegebenen Nachricht, Im Zebruar rıor. 
In Beziehung auf den höchften Preis 
des Getreides in diefer Zeit der Noth, 
ſtimmt Ebn at atbir (©. 814) genau 
mit der Angabe ded Gaufrid BVini⸗ 
fauf zuſammen: „Le prix du bie 
augmenta chez les eunemis, zu 
point qu'un sac de froment se ven- 


* 
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SE. Zu den Lehden dieſer Hungersnoth famen wi 


BI 


| Goge fo sielfältiger Entbehrung und des regnichte 


ters, die Verwuͤſtungen einer ſchrecklichen Seuche, 


durch Anfchwellung der Glieder und Ausfallen der 
ſich äußerte **7). ‚Ste blieb zwar and), son dem 
Saladins nicht fern, war aber viel verwuͤſtender im 


Uichen Heere, fo. daß oft Hundert und zweghundert 


an Einem: Tage ſtarben?8). An diefer Seuche erl 
auch der Graf von Troyes, genas aber wieder; ihr 
ag am 20, Jununs sigz der jugendliche Herzos Gr 
son Schwaben, und die Kreuzfahrer ehrten das 2 
begängniß Diefes edeln Fuͤrſten durch die Erleuchte 
Lagers; und indem in jedem Zelte oder in jeder 


zwey oder drey Lichter. brannten, fo erſchien den 


— 


maͤnnern das chriſtliche Lager wie von einer affgeı 
Beuersbrunft ergriffen **°). 

Viele Pilger verzweifelten in diefem Ung 
verließen ihre Waffenbrüder und fuchten ihre H 
wieder zu gewinnen; manche leichtfinnige Walfahre 


gen, um Bem Hungertode auszuweichen, zu den . 


über *3°); einige fanfen fo tief, daß fie fich erbotei 
die Schiffe, melde ihren chriſtlichen nothleidenden 


dait plus de cent écus d’or de Kloſters &t. Nicolaus vor di 
Tyr.“ hundert und vier und zwan 
147) Gaufr. Vinis. I. 0. & it ſend Pilger zur Erde beiiat 
wabrfcheintich diefeibe Krankheit, web folten. 

che Viniſauf L-IIL c. 4. P. 838 Ar- 1499) Den Zodedtag des 

naldia nennt. Friedrich von Schwaben (2 
28) Bohaeddin Eap. 87. P. ı51. badſcha 586) gibt Bohaeddin 
Cap. 92. S. 156. Uebertrieben ih ohne 9a. ©. 156. Abu Gchamah | 


‚Zweifel die van Radulph de Diceto fept Ihn um zehn Tage frü 


(p. 654) mitgetbeilte Nachricht feines den 12. Dſulhadſcha. 
Capelans Wilhelm, nach weldher In 250) Gaufr. Vinis L74 ' 
‚Einem Jahre auf dem Kirchbofe des Pin Cap. 0%: ©. 156. 


Ei 
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gu Kälte fümen, Jagd zu machen, wenn Ihnen der I, Ehr- 
tan ein Schiff übeslaffen wollte, und mit den Muſel⸗ 
nern ihre Beute zu theilen. Der. Sultan überkieß 
ein Schiffs hielt aber, als fie mit chriſtlichen Ge⸗ 
men und einer reichen Meute, in welcher fih ein 
Sicher filbeener Tifch befand, vor ihm, erſchienen, es 

- für angemefiee feiner. Wärde, von fo ehrloſem 
be einen Antheil ſich oder feinen Glaubensgenoſſen 
eignen, und die Türken erfreuten fi an dem Ba  - 
en, daß Allah die-Cpriften durch ſte ſelbſt vertilge* 2), 
groͤßte Zahl der Kreuzfahrer dagegen blieb ihrem 
ide und. Slauben treu, Im Vertranuen auf Gott der 

en Tage harrend, welche die bevorſtehende Ankunft 
Koͤnige von deankreich und England gu berpeißen 

n 232, | 
In dieſem Zuftande des Geiftigen Heeres wurden 
rere guͤnſtige Gelegenheiten, die Stade zu Überwälts 
welche während des Winters ſich ereigneten, nicht 
hinreichender Kraft benugt. Als am Spiveflertage sr Dec. 
ügppeifches Laſtſchiff am dem In der Nähe des Hafens 
ndlichen Felſen zerfchmettere wurde, verliehen faſt ale 
vaffneten die Stadt Ptolemais und begaben fi) an 
Kuͤſte, theils aus Schrecken, theils aus Neugier. Die 
ten, aufmerkſam auf Alles, mas in der belagerten 
ade vorging, ließen zwar dieſe Unvorfichtigfeie der - 
iden nicht unbenugt; aber fie legten niche mehr als 

se Sturmleiter an, auf melche fo. viele fih drängten, 

ß fie gerbrach. Hierauf machten die Heiden eineh Aus 

zu) Dobaeddin ‚Eap. 96 ©. 296. 190) ©. den in Diefer gen gefäre 
fe ruchlofen ‚MRenegaten brachten benen Brief des Biſchofs Hubert von 

e Gefangenen und ihre Beute zu Galisbury an den Biſchof von Leon: 

x Eultan am 1. Dfulbadfha den bey Hadulf. de Dic. p. 658. e. 

)= 12. Yan. zıgı. unten Cap. & Anm. z2.. 


J 
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3. fall, und erſchlugen der Chriſten eine nicht geringe 
Mittlerweile wurden aber noch ſechs andere aͤgy 
Laſtſchiffe, welche den Hafen zu erreichen fuchten, 
den Sturm zerſtoͤrt und ihre Vorraͤthe, welche «i 
ganzes Jahr zur Verforgung der Stadt Bingereicht 
würden, ein Raub der Wellen.“2) Fünf Tage herna 
der Naht. vom. fünften des Januars 1191 ſtuͤrzt 

großer Theil der Mauer von Ptolemais ein; doch 
mochten es die Mufelmänner, nicht nur die‘ Ch 
melde durch die Deffuung einzubringen ſuchten, 
wehren, fondern auch in kurzer Zeit die Mauer: 
als fie zubor war, wieder berzuftellen. ‚Der Suita: 
ladin aber wurde durch dieſe beyden unglädlichen 1 
niſſe tief betruͤbe; denn er fah darin eine Vorbede 
des bevorſtehenden Verluſtes von Ptolemais *3*), 


Mitten unter allen Trübfalen und Widermärtigi 
mit welchen die Pilger in der Belagerung diefer ( 
zu kaͤmpfen hatten, : entftand eine neue geiftliche 9 
ſchaft, der Drden der deutfchen Ritter; welcher aı 
nicht lange nach der Eroberung der Stadt Jerufalem 
die erſten Kreuzfahrer in einem der heil. Yungfra 


B .”- 


198) Bohaeddin Eap. 90. &. 185.  suas abstulerunt, et Anglis 


Abu Schamah ©. 69. Wahrſchein⸗ 
sch iſt dieſe Beſtürmung von Pole 
inals Diefelbe,, weiche Johann Brom⸗ 


son (S. 1389) in die Zeit von St. An⸗ 


dreastag bis zu Weihnachten fept, 
‚ und mit andern Umftänden alfo er: 
zählt. „Inter festum 6. Andreze 
(80. Nov.) et natale Domini totus 
xercitus Christianorum armatus 
Suit, insultum in urbem facese vo- 
lens. Et scalis per Alemannos et 
Anglos ad fossata tracıis, pagani a 
"givitate exeuntes Alemannis scalas 


sato fugatis, funes ad scalam 


' ligaverunt, cam infra (leg. 


urbem trahere volentes. Si 
dulphus de Tilli et alii Any 
lam ascendentes, ignem Gı 
injectum quater extinxeru: 
demum dictus Rsdulphus y 
accedens, Funes cum gladio ı 


scidit; er sio scalam illam « 


norum manibus liberavit,“ 


154) Bohaeddin a. a. O. Abi 
mah ©. 641. 


JS 
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HE napten Hospital dafelb von einem angeſehenen und st“ 
BE frsimnien deutſchen Manne gegründete, Bruͤderſchaft ur 
EMfiege deutfcher Pilger ſich anſchloß, wie dieſe, Maria, 
de Mutter Gottes, als Schutzheilige annahm, und ins 
hem er der Regel der Templer ſich unterwarf, neben der 
Airtvauernden Verbindlichkeit zus Pflege armer und frans 
ie Pilger fi die Verpflichtung auflegter das heilige 
Und und die wehrlofen Pilger. gegen die Heiden mit den 
‚Baffen zu beſchiemen, und willig Gut und Blut im Dienfte 
riſti zum Opfer bringend, Chriſto mit Seele und Leib 
‚a dienen ”°°), Diefe Ritterſchaft, deren Ordenskleid ein 
neißer Mantel mit ſchwarzem Kreuze war, gelangte duch 
den Eifer, die Froͤmmigkeit und DBefcheidenheit, den 
Ruth und die Tapferkeit ihrer Mitglieder zu großem 
|Anfehen; und ſchon in jener Zeit der Noth, in welcher 
dieſer Nitterorden gefliftet wurde, gebrach es ihm nicht 
au vielfältiger Gelegenheit, ſich Verdienfte zu erwerben. 
Der Sage nah follen einige fromme Pilger aus Luͤbeck 
und Bremen, welche mit dem Grafen Adolf von Schaums 
burg und Holſtein nach dem gelobten Lande gekommen 

h waren, zuerft den Gedanken gefaßt haben, jene deutſche 

} Btüdecfchaft unfser lieben Grauen in dem lager von 
dielemais zu erneuen, indem fie in einem, aus den 
X Eegeln ihres Schiffes errichteten Zelte huͤlfloſe Kranke 
und Verwundete pflegten. Dieſes Zelt uͤberlleßen ſie, als 
ſe mit dem Grafen Adolf in ihre Heimath zuruͤckkehrten, 




















18) Jac. de Vier. Hist. Hieros. quae possident, secundum quod | 
86 P.1085, wo Diefem Orden große exigit ordo juris et divina institu- 

_ Rebfprüdte erıbeilt werden; (befon- tio, reddentes ecclesiarum praclatos , 

| ‚ieh, well fie waren: „Domino Pa- non molestant.“) Merkwurdig if 
trrchae er aliis ecclesiarum praela- e#, das Jakob von Vitry nichts ſagt 
tis humiliter obedientes. Decimas von der Zeit, In weicher der beurfehe 
inem integras ex omnibus bonis Drden geitifiet wurde. 
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or an den Kämmerer und den Kapellan des herzogs Fri 


von Schwaben, welche ſtatt des Zeltes ein Haus erb 


mit einer der heil. Jungfrau geweihten Kapelle, und 


Haus Unſrer lieben Frauen Hospital der Deutſchen naı 
Dem Herzoge Zriedrich von Schwaben aber wird dat 
dienſt zugefchrieben, die Stiftung des deutfchen Rittero: 


deffen erfter Sroßmeifter Heinrich von Walpot war 


großem Eifer befördert, und duch feine Zürfprad 
Beſtaͤtigung deſſelben von dem Papſte Coeleſtin dem 


ten und dem Kaifer Heinrich dem Sechſten erwir 


haben *0). 


156) Chronica Ordinis teutenici 
in Maithaei analectis veteris aevi 
T. V. p. 645 — 662. Jo. Iperü Chron. 
$: Bertini.1p. 696: Am ausfüßetic: 
ſten erzählt diefe Gage Hermanni 
Corneri Chronicon in Eccardi Corp. 
hisr, melii aevi T. IL p. 795. Die 
gleichzeitigen Nachrichten verfchweis 


‚gen die Errichtung diefes dritten geiſt⸗ 


lichen Ritterordens Im gelobten Lande. 
Dad dem dreyaehnten Jahrhunderte 
angehörige Auctarium Aquicincti- 
num, ein Anhang zu der Chronik 


des Anselmus Gemblacensis (in Pi«. 
“ storii Script. rer. Germ. ed. Sıruve 
T. 1 p. 998) bat au dem Jahre 1189 


bloß die kurze: Nachricht: 

militum Tentonicerum inc 
quem anno 1191 Februarii 
Coelestinus Papa confirmari 
mus hujus ordinis Magister 
fuit Heinricus Walpot.* 4 
Leibnig und Piſtorius heraus 


ſogenannte compilatio . histo 


nes braunſchweigiſchen Mönd 
dem funfzehnten Jahrhunder 
storii Script. R. G. T.Ly 
fegt die Entflehung des deutfc 


dens erft in das Jahr 13900. $ 


von Raumer Geſch. der Hoben 
Th, VL ©. 607 figd. 
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\ 


Srühling des Jahres 1191 begann für die Kreuz⸗ 


3. Chr. 
z1gr, 


und Shufelmänner unter mannichfahen Sorgen 
yoffnungen; denn beyde Partenen fahen fo weit ſich 


ht, daß die Entfcheidung deffen, was durch anderts 
hrige Kämpfe, Müpfeligfeiten und Entbehrungen 
men oder verloren werden follte, nicht mehr von 
eignen Kraft, fondern faft lediglich von äußern güns 
oder ungünftigen Umftänden abhing. Die Scharen 
ins waren längft eined Kriegs müde, in welchem 
£ der ſchlimme Einfluß der Gegend, wo ex geführt 
:, als die nachtheilige Wirkung vielfältiger Entbehs 


n durd Krankheiten und Seuche zerflörender waren, 


a8 Schwert der Feinde; des Sultan Hatte ſchon Im 
en Seldzuge die. Emire, melde fonft gu den fampfs 
ten Kriegern gehörten, in feinem Lager nur mit 


e Mühe bis zu der Zeit zurücgehalten, in welcher 
ne allju großeh Nachtheil für die Sache des Islam. j 
tlaffen konnte. Moe; eddin Sandfharfhah, Für 
Iſcheſira, verließ fogar, nachdem er mehrere Male . 
em Sultan für fih und feine Schar Die Entlafung 


‚lich gefordert hatte, eigenmaͤchtig dag Lager, und 
e der fchriftlichen Aufforderung zur Rückkehr, melde 
3er Sultan nad) Tiberias nachfandte, Feine Kolge; 


920 Geſchichte der Kreuzgäge Bud V. Kap. Vi 
3,2 Cakleddin Omar, Fuͤrſt von Hama zwang endlich 
widerſpenſtigen Fuͤrſten und feine Schar zur Ruͤ 

in das Lager *). Emiadeddin Zenfi, Fuͤrſt von € 
(har, forderte mit heftigem Troge und unbieg 
‚*:  SHartnädigkeit entweder die Verforgung feiner Tri 
mit Gezelten und Geld, oder Entlafjung von dem 
teäglich beſchwerlichen Kriegsdienfte, und erklärte cı 
feinen Entſchluß, in fein Fuͤrſtenthum zuruͤckzuke 
dem Sultan in einem eigenhändigen Briefe; und € 
din hielt ihn von der Ausführung des Entſchluſſes 
ab. durch den artigen Lobſpruch, welchen er mit e 
Hand auf die Ruͤckſeite jenes Briefes fchriebs „ich m 
wiffen, was derjenige gewänne, welcher einen g 
mie ih, aus feiner Hand laffen wollte.“ Endlich 
higte der Sultan den Unmuch der Emire durch die 
ſicherung, daß er mit den Chriſten ernfihaft. um Gr 
unterhandfe*). Auch der Befagung von Ptolemais, n 
‚bisher mit bewundernswuͤrdiger Tapferkeit und Aust 
die Stadt vertheidigt hatte, bemächtigte fih Verdr 
heit und Unmuth; und felbft der Feldhauptmann Hu 
eddin Abulhaidſcha, welcher im legten Jahre aus fi 
eignen Mitteln funfjig Tauſend Goldſtuͤcke auf die 
tpeidigung von Ptolemais gewandt, und durch fein 
fpiel mehrere reiche Bewohner der Stadt zu aͤhnl 
Yufopferungen ermuntert hatte, bat um Abberufung 
einem Poften, für deffen Beſchwerlichkeiten feine K 
wicht mehr zureichten 2). Der ©ultan, es für is 


.. 2) Tatieddin erreichte den Fürſten ches qui avaient montre un 
Moej eddin bey einem Drte, welcher zele pour sa delense, Parmi 
Akba Zik hieß. Bohaeddin Eap. 85 éetait Aboul-Hidje, qui avei 
©. 148. suite nombreuse et qui se 
2) Bohaeddin ©. 146. 147. remarquex par s4 liberalitö p 
8) ‚il y avalt dans. Acze des ri- soyale. On estime quiil ava 


Selageeung » von N rotemajs 0, 328 
), den n Münfen der Krieger. nacingeben,. deren. Mille 
Kraft endlich allzu großen Aufisengungen unterlagen, 
die Befagung zu. wechſeln, gab. feinem -Brubder. ‚Malef 


del den Auftrag, den Abzug ber -bigferigen Belagung 
Vtolemais und den. Einzug. der neuen Truppen, mit 


9. N 


icht zu bewerkſtelligen; worauf Malef al Adel mit ſei⸗ N 


deerſchar nah dem Hafen von Chaifa zog, um die⸗ 
luftrag zu erfüllen *), Die neue Beſatzung ‚war. ‚aber 
‚ven tapfeen Kriegern, melde fie; ablöfte, u vers 
en. Mit- Verdruß und Shen. vos den ihnen bevor⸗ 
den Müpfeligfeiten. und Gefahren, zogen. die, neuen 
pen in die Stadt. ein, und ihr ünmuth wurde auch 

Die weiße Vopſicht, womit den Sultan wi von 

auf ein Jahr mit Lebensmitteln verfehen lie nicht 
ıdert ’).. DE, ‚Fire dieſer Truppen waren nicht 
ker - verdroſſen und träge, gls ihre. Soldaten, und 
dieſen dag ſchlimmſte Beyfpiel, Indem fie, um dee 
des Kriegsdienfteg,..fo viel radglich, ſi ich zu entziehen, 
5eld, gebungeng. Erelloertreter mit fi ich brachten e 
alchen Truppen konnte Saifeddin Meſchtub, welcher 
isher von, Huſameddin Abnlhadſcha auf die ruͤhm⸗ 

Weiſe und mit Aufopferung feines eigenen Ders 


28 veraltete, Stelle des Jofab ſelar oder Seldhaunts Ä 
8 der Beſabung uͤbernahm, nur mit großer Mühe 


Bilen, das Beyſpiel der vorigen Befagung nachzus 
7 aufcegen, und Ordnung und gute Zucht aufrecht 
en; und ſeine Bemüpungen hätten gänzlich ihres 
„verfehlt, wenn fie der räflofe Eifer des Emirs 


din Nateluſch nicht unterfügt hätte — des einzi⸗ 


-M Dobacdtin Eap. go. ©. 184. Abu 
Ssamab GS. 630. 
einquante äillie ecas dor. “. , „8).%ohacddin a. 4. o. 


Kam S Bea 9, au Schamab en. 
Band, n X* 


——— peun m döfense 
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2,8%. gen der von dem Sultan Saladin’ fruͤher in Prölehä 
Ä 'angefteliten Emire, welcher ausharrie und ſeinen Hal 
nicht verließ 7). Auch war die "Zahl Der neuen Trapp 
‚geringer, als die Zahl der abziehenden; denn an \ 
Stelle von ſechszig Einiren, welche die Stadt verllel \ 
kamen nur zwanzig *). Diefer für die belagerte Se 
Höchft nachtheilige Wechſel der Beſahuns geſchah 
vbruar des Jahres 1tor ). = — 
Doch eben’fo bebentlich, als der Zuſtand von M 
lemals, war die Lage der Kreuffahter. Durch die 8 

— der Belagerung, dürih dag Mißlingen fo vieler, zum 2 
koſtbaren Verſuche , die Stadt‘ zu -übermäfeigen , DM 
Mißgeſchick und Widerwaͤrtigketten jeder Art, waren Ü 
Mittel und Kräfte erſchoͤpft worden; and, was ſchlimt 
als Alles war, die oͤftere Taͤuſchung ihrer Hoffaum 
und der ungluͤckliche Ausgang faſt jeder von ihn 
gonnenen Unternehmung hatte das Zutrauen zu den'! — 
rern vernichtet, und ein Mißttauen ertegt, welches 
durch ungluͤckliche Umſtaͤnde oder Undeſchicklichkeit fi 
geführte Widerwaͤrtigkeit, ja ſelbſt jede —** 
Wuͤnſchen Einzelner entgegen laufende, Wendung der fi \ 

auf die Rechnung ruchloſer Verrächeren und frevelha 
Einderftändniffes mir den Ungläubigen’ ſchrieb; ſo 
wenige Pilgerfüriten der Befchuldigung entzingen, fit ih 
und andere Geſchenke an Saladin die Sache Gortegt 
zu haben‘). Dieſe mißtrauiſche Stimmung, ve 

7) Abu Schamah «aD. woda⸗d⸗ | wis auf cbe unwadeſcheinu⸗ 
din ©. 174 -"muthungen und. —— 
) Abu Schamab a. a. .;: wohne berußten., mit doch da 
0) Eaifeddin Meſchtub kam nad fe verſtändige. Wilhelm von te 
Ptolemais am 16. Mpbarrem = = einigen Glauben bey. „Mem J 

12. Febr. 1191. Priusipum nostsorum, us d 


10, Diefen Anſchuldigungen, ie avaritise tabes infecerat, vq 
wenigitend in den meiſten Zauen ge stinis a Saladino Peouniis,- | 
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lichen Heeres ſich bemaͤchtigt hatte, ließ die gefäßeliche —* 
Folgen beſorgen bey. dem heftigen. Nationalhaſſe der 
x unter einander, und dem: Mangel eines angefähes 
verRändigen und Fnäftigen Oberbefehlshabers; und 
nfichtöusllerit. untersden Kreuzfahrern waren daher 
Ueberzeugunge daß, : [6 fehl auch Saladind Macht 
wäche war, beichmohl alle auf die Belagerung von 
‚mais. von ber, ahendländifchen Chriſtenheit gemandten 
zeuern. Koſten und Kraͤfte umſonſt verſchwendet feyn 
en, wenn die Ankunft der Koͤnige von Frankreich 
England noch länger, als. bie zum Olerſeſt gi 
verzögerte en en 


rare 


2 von Frankreich im Lager vor. Ptolemais / am 


vor Ofen,‘ erregte nicht bey allen Pilgern eine 


tmwübte Sreude, . 


Amar: wurde er mit allen, feiner 


de gebührenden; Eprenbezeigungen und mit Abſim 


Wim: possent ——— 
[ en iR New 
ron. Lib. IV. 19° 
—— 
Dißfe Ueberꝛzeugung wrad der 
fSudert von Saliobury aus iM 
HSriefe, welchen er im Laufe 
antetsẽ von Tıge und 2193 aus 
ask vor Alta an den Biſchof 
ndon ſchrieb (hey Aadunlins: de 
IB, 658): Nachdem: es; Das 
den Bultan Ealadin veelafen 


well fie die Koſte und kr 


ten des Kriegs ‚nieht lã vger 
zwouten,, ober. durch Krankheit 
g geworden waren, Nund nid 
Befinente; Bisten und. De 
ı Res Hätten aurüufdakten laſſen 
das Saladin faum Im Gıaxdr 
ie Berhümmelten und Aranken 


4 


U 


"der —— tum. Deofemals. ur 


ſciſche Mannfchaft zu erfegen, Mb . 
Alien ner Biſchof feinen Brief alfo⸗ 
„Es: dB ‚hastris versa. vice Alverei 
in diverıa, loca. se refraxerant, me 
eibi sonera multimpdan excpeditio- 
nis incommoditatem;. oonsulerent, 
et sic. ta shbtkantione virorum 
am amissione ibidem mortworunm, 


exescitus :ibidem - ‚Ohristianorum j 


multem -.etfst -diminutus Vera» 
tameg, Ohrxistiani. de consolarione 
Christi Bon&dentes, labores et mo» 
destias obsidinnis praediotae nıqus 


in  adycgtum Begum nostromum - 


sperant se-posae Sustinere, Hoc db 


'cimus al circa Pascha venerintz.si 


soimi : dietiue distulerint, et ad 

sınntus pecnmia deficiet, et spes tox- 

sende comsolatsorlis dvanesoet. Haes 

de: stats ebsidiorda Achamis, 
& 2 


3. een, 


3198. 


ea PS 2 6:8 und Avu chamah ©. 612 
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duing. ons Lobaclãugen Saufgenommien,. und die aut 


en Wachen. verlündigten mit Ruhmredigkeit den 
wwänuifchen. Botpoften. und: allen Muſelmaͤnnern, 
Ger Stellung der Afriten ſich naͤhertren, die Ankur 
Fran, oſtſchen Abnigs eis eines der maͤchtigſten Kau 
zRabeiiblaͤndeſchen Chriſtenheit2); abet. die verhaͤltnij 


meriage Moaniiſchaft / welche der Koͤnig auf nicht 


wi ſochs ent mit ſich Beachte, : entſprach d 


N) Doheedoin Cap. “nr 


Men Ausuſg kom, nach. Bohaebdip, 


m. Lager ‚vor. Alfa an ‚am. Sonn 
eb ©. A. Rast al alba == 
gr. März ımı, nah Ebn al athir 


am 12. Rai al awiwat = 10. März, 
aas mir ben NRachkichlen der abend⸗ 


gndiſchen Qupeifihepeg, naht über . 


einitimmt. Aber auch dieſe find uͤber 
Pen Tag feiner Antanfı- nicht: einig. 
Ra Bigordus deryestjs, Phil, ⸗ 
p.33 fam er vigilia Paschae (13, April), 


sunshynınis et laui bus et efftisionD. 


Qehbrymarum (excegtus), Mar den 
ngi ſchen Gehriitietenf Osuufr.. Vi- 
mil 08. ’p. 519) Döiied, Petreb, 
za 655, (Rad. de Dio,!p, 66a, Jo. 
Bromton: P,8197) am Gonnabende 
der Dierwoche: 20. April) - - 

u:u3) „Philippe, roi de France, vint 
de ı3, de rebi.preiier, in'ayant pas 
autant.de monde. qu'on s'y atten-» 
deit. - Il amena zveo Mui’six grands 
vaissehnx.“ Ebn al atchit @. SiS. 
Bgl. Bohaeddin, nd Abu GSchamah 
wid. Mit dem Könige oon Bean 
seht): erzählen Bohaeddin⸗Map. 96. 
ES 260) und MurGchemah: (E:643), 
war; aus ſeinem Lande: ein großer 
Saite, von .erfianunenswercher Seat 
getommen; ‚niemals harte Bohaeddiu 
siuen ſchönern. Gallen siichen. Dem 
Konige. war ‘as. ſehe werth uerd. lich. 


22 


Aug. 


Dieſeð Has giuweo von ſeia 
‚und kehrte nicht wieder, 


Mübe auch der König ſich 
vater: ſondern we tieß fü 
auf der Mauer von Ma. Di 


‚anänner fingen ihn und brac 


zu dem Bultan, was groß 


bewirkie und’ als eine alacu 


— angefehen wurde, 
die Branten für diefen Bogel 
Omare beten; M. ‚erhiekten 
doch nicht zuruck. Dald n 
Konige von Zrankreich ka 
GBrohneddin: ¶ S. M) beuid 
qriſtlichen· Zager vor Aka, ı 
Zerand..an, Weiher in. der 
von Ramiah (d. i. in dem Ya 


ur werden Galadin die 


Sey Ramlah erlitt, £. Gefdb« & 
6. IIL Wbrh. 2. ©. 389: 
Unternehmungen der Ehckite 


Darem und Samah Theil Je 


Hatte. (©. Seſch. d. Kreuss 
©; 158.) Oleſer Sraf Zerand 
Phnivy von Flandern, wel 
wigſtend dey der Belagecn 
HDarem im 9.5177 war (G 
Key. a. a. O. ©. 10 x 
Der dor: dem. Könige von 8 
wu Eaer eintraf. Sicardii 
Chron;: p. Sig. Der Baukı 
ſcheint eine Berderbung von 
Seit. zu Tege. Tg. Nine: m 


f 


Belagerung von Neolemais...: ..: 325 . 


ung eben fo wenig, als den Hoffnungen derer; welche I,,E0t 
feengebige Unterflükung don. Selten. des Königs Phi⸗ 
gerechnet hatten, ſeine Kargheit. Am wenigſten by 
igte das Benehmen - des Königs von Fraukreich den 
9 von Jeruſalem; md als Veit fahr daß der König 
Ipp auf die Seite‘ feines Feindes, Des Markgrafen 
Tyrus, welcher zugleich mit den Franzoſen wieder 
chriſtliche Lager selommen war **), ſich meigte: fü 
bloß er ſich, das Lager vor Prolemais, in welchem 
icht mehr als Koͤnig ſich zu behaupten vermochte, zu 
ſſen, und ſuchte in Cypern die Guaft und den Schutz 
Koͤnigs Richard von England zu gewinnen. Dahin 
iteten ihn die wenigen Barone, welche Ihm treu 98 
en waren, was fruͤher fchon von und berichtet wor⸗ 
iſt 2). Nicht lange vor dem Koͤnige von Frankreich 
der Graf Philipp von Flandern, welcher waͤhrend 

r fruͤhern Wallfahrt fo viele Mißhelligkeiten im ge ° 
m Lande geflifter Hatte, im chriſtlichen Lager ange⸗ 
nen, nachdem er im Auguſt des vorigen Jahres die 
exfahrt angetteten. und den Winter in Malien nuge 
t hatte *0). 

Die Anknuft des Könige von. Frantreich änderte un⸗ 
dieſen Umſtaͤnden die Lage der Dinge wenig, und 
jde die Unternehmungen der Belagerer nicht m einen 
ern Gaug. Begen das Lager des Sultans, in wel; 
mit dem Eintritte der mildern Jahreszeit die im Epäts 

te entlaffenen Scharen zurückgekehrt und neue Trups . 
eingezogen waren *7), wurde nichts unternommen; 
die Belagerung von Ptolemais wurde ſchwach und 


Biufr, Vinis. IIE 4. p. 332. Seripe, ed. Struve T.I. p. 999. Pal. 
Befch. der Kreuz. Th. EV. G. 206. um. 0. 2 

Auselmi Gemblac. Chron. 17) €8 famen, auerft arm eddin 
ıs.. Aquisinctinise) in Pistos. - Gollman Edu Dfchandar, ein alter 
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3.288. ohne Nachdruck fortgefegt: Nur. au der Ausfuͤllun 
Grabens, welcher die Mauer der Stadt umgab, | 
die Kreuzfahrer fort, wie zuvor, fleißig zu arbeiten 
nicht nur die gefallenen Laſtthiere und die Leichnan 
an Krankheiten geſtorbenen oder von den Feinden 
teten Chriſten, ſondern auch die ſchwer verwundeten 
den in den Graben geworfen, um die Vollendun 
Werkes zu foͤrdern "®), "Der Konig Phitipp Auguſt 
«her nahe an der Mauer der Stadt, unfern vor 
verfluchten Thurme, feine Stelung nahm, befchäftig 
und feine Leute fange Zeit mit: der Erbauung ein 
raͤumigen Haufes von “Steinen .. weiches. ihn’ gegı 
Seſchoſſe der Belagerer fihern follte, und den 9 
Malvoiſin erhielt"); als er endlich gegen die? 
Wurfmafchinen verfchiedener Art hatte aufftellen 
fo machten Diefe zwar im Aufange einige Wirkung, 
den aber bald. von. der Beſatzung der belagesten 
mit Feuer zerſtͤrie). Zur Beſturmuns wolte der: 


| ‚Eriegserfahrner Emir von den Emirs 
des Malek eddaher, Yann Madſchded⸗ 
din Ebu Aseddin Ferochſchah, Fürſt 


won Baalbek, und nach dieſen meh⸗ 


rere andere von verfchiedenen Seiten. 
Bohaeddin Cap. 99. ©. 159. 
38) Bohaeddin Cap. 100. S. 6% 
19) Rex. ante turrim Maledictam 
casıra Regalia fixit, et palatinm la- 
‚pideum fabricavit, Malvicinum ra- 
tionabiliter appellatum, ut Male- 
dicta turris mali vicinitatd-palatii 


Upidum ictibus vernm ui nominis’ 


‚sortiretur effectum. SicardiCremdn, 


chron. 1. c. Bat, Rigord. de gestis 


Phil Aug. pag. 3% Chroniques 
de St: Denys (In Soript. rer, Gall. 
T. XVII. p. 378.) Roger de Hove- 
deu fol. 394 B. Rad Gaufrid Bini⸗ 


— 


Kauf ca. 7. Pı 34) führe‘ 
men Male vicina eine Wurf 
(petraria) des Königs von 
relch, welche in der Räte u 
maledicıa errichtet‘ ivar. — 

'9n) „‚Mangana erigi feck| 
et Cletas apparari, et propeg 
agrestem (graecum) lamisii 
beis 'operirl.... Instrumer 
(se. Regis . ‚Francorum), oo oo 
omnibns etc.‘ Sicard, Ere 
„Rex vero Franchse. ih 
advrenımm Retis Anglias ; 1 
et Aurdicios. et alias machiı 
bellicas paraverat, et in 16 
gruis oollocaverat, sed.niki 
optratus est: exspectabat e 
ventum Hegis Anglise. Bei 
trob. PD: 688 Mos. de Hove 
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icht entſchließen, obwohl es der allgemeine Bunfg 2; 
anzen chriftlichen Heeres war, zum Sturme geführt 
eben; er rieth mit vorfichtiger Bedaͤchtlichkeit, die 
uft des Koͤnigs von England. abzuwarten ?*). 


Im Monate Yunius erfchlen endlich auch. Die-flatts 


Blotte des Könige Richard. von fünf und zwanzig 
fen an der ſyriſchen Küfte 22), Der König Richard 
te zuerſt feine Fahrt nach Tyrus; Die Beſatzung Der 
t Heß ihn aber nicht ein, daB Verbot des Markı 
ı Conrad vorfchägend 2°). - Nachdem der König eine 


3J. Che. 
irqr. 


— 


außerhalb der Stadt in ſeinem Zelte zugebracht 


ſo verfolgte e er feinen Weg nach Prokmald, und auf 


. Wal. Gaufrid. Vinia. U.28. 
echt aurücthattend drückt ſich 
de Diceto (p. 660) über die 
eit des Königs von Frankreich 
Jelagerung aus: „Quid vero 
xercitus Christianorum’ per 
septimanas (von der Ankunſt 
nig6 von Frankreih bis zur 
des Königs Richard Löwen⸗ 
n assaliendo civitatem pro- 
tota Christiauitas, quae prae- 
It, novit.et recolit.“ Nach 
is (1. c.) befchädigte Phltipp 


die Mauer von Ptolemaid fo 


a8 fhon damals ein Sturm 
De fiherlich in die Gewalt der 
gebracht haben würde. Wenn 
ich Wilhelm von Neubridge 
V. © ıg') fagt, daß: „ cum 
ılitia Rex Francorum ad- 
ı, fessorum auxit fiduciam 
zero fortius atqne efficacius 
instabatus,‘‘ und Ebn al 
.. 515) meint, daß die Gegen: 
3 Königs von Frankreich den 
ern neuen Mur und Eifer 
js babe: fo beiveift gleichwohl 


der Hesgang der Begebenbeiten und 


auch der Verfolg der Erzählung des 
Ebn al athir (©. 516), daB der König 


son Brantreich die Belagerung (ehr 


wenig förderte. Die Baht der von 
dem Könige von Frankreich aufge 
ſtellten Mafchinen wird von Ebn af 


athir (©. 810) zu fieben angegeben. 
er) Higord 1. c: Diefen Rath gab 


aber Philipp woht ſchwertich sinspire 
par un esprit chevaleresque,’‘ und 
noch weniger um dem Könige von 
England Seinen Antbell an der Ehre 
der wichtigen Eroberung zu beivahren, 
wie Herr Michaud meint, Hist. des 


‚Croisades T. II. p. 384. 
83) Diefe Zahl geben Bohaeddin 


(Eap. 101. S. 165),- Ebn at athir 
(S. 516) und Abu Schamatz (©. 643) 
an. Nach Sicard von Eremona (p. 614) 
kam Richard nur mit 24 Schiffen. 

23) Bened. Petrob. p. 651. Nach 
Rog. de Hov. fol, 394 A. und Jo, 
Bromton p. 1900 fol! auch der König 
von Frankreich verboten baben, den 


König von Engiand In’ Tyrus einzue 


laſſen. nn 
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3,56. dieſer Fahrt wurbe Ipm Selegenheit, dem Geftan 
din einen empfindlichen Schaden zuzufuͤgen, welch 
Sultan als eine neue. Vorbedeutung des Falls voi 

lemais betrachtete 22). Zwiſchen, Sidon und B 

Jun, entdeckte nämlich am Freytate der Pfingſtwoche der 
Richard im der Gerne ein großes und forgfältig der 
dreymaſtiges Schif⸗ )y welches. in der Richtung 
Ptolemats ſteuert. Sogleich wurde eine Galeere 

ſandt, zu fragen, weſſen das Schiff ſey, weber es I 

und wohin es ſteuere. Das ſaraceniſche Schiffsvo 
Windſtille ſchnelle Flucht nicht geſtattete, ſuchte zw 

J Gefahr zu entgehen, durch das Vorgeben, Daß dad 
zeug dem Könige von Sranfreich gehöre, und Waffe 

- Lebensmittel von Antiohien in das chriſtliche Bag 
Ptolemais führe; aber die Engländer, melde fein 
den ihnen hinreichend befannten Dienftleuten des | 
von Franfreih auf dem Schiffe erblicften, glaubte 
ſem Worgeben nicht, und noch weniger der König R 
welher, wohl wiffend, daß ein folhes Schiff ni 
Beſitze Des Königs Philipp Auguft war, fich ſelbſt 
Naͤhe des Fabhrzeuges begab, und fich überzeugte 
weder Die Flagge, noch die andern Abzeichen de 





24) Bohaeddin Cap. 100. ©. 166, 
wo die Zerfiörung dieſes Schiffs auf 
den 16, Dſchumadi alaval gefegt wird 
—1m. Jun. ııgı. Ebnalathir (©. 516) 
fagt ausdrüdiih, daß der Sultan 
dieſes große Schiff erſt nach der An⸗ 
Eunft des Königs Richard von Be: 
riytus abfahren Leg. Mit diefer An: 
. gabe ſtimmt auh die Erzählung des 
Jatop von Vitry (hist. Hieros. p. 1122) 
Uüberein. Die übrigen chriſtl. Schrift: 
fteter geben den Freytag nach Pfing⸗ 
ken an, den Tag vor dem Tage der 
Ankunft des Königs im Lager vor 


) 


Ptolemais = 7. Juntud ırgr. 
Pctrob. Nog. de Hor. Jo. 1 
Lo 


25) Busciam quandaım x 
Bened, Petrob. p. 652. (Rog, 
fol, 894 A.) Jo. Bromton 
Nach Saufrid Binifauf (Lib. 
P.329), weicher die ausführlich 
richt über diefes Ereignis gi 
das Schiff (navis): Airmissii 
data compagine, tribus ma 
giata, et hiuc filtro viridi 
croceo operta laterum plan: 
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Mami waren 2°), Als Hierauf: durch ein anderes eng S- Ar 
‚Bist Schiff Vie Nachfrage wiederholt wurde, fo. gaben 
Saracenen Ah für Genuefer aus, welche nah Tyrus 
» faßedn gedächtens ein enslifcher Schiffer aber behaup⸗ 
te, feinen Kopf zum Unterpfande fegend, daß das Fahıs 
eng ein heidniſches ſey. Dieſer Verſicherung trauend, 
Mb der König den Befehl zum Augriff. Die Tuͤrken, 
den fie ihre Fahrt fortiegten, wehrten ſich ‚gegen die 
Aebermacht, von welchen fie angegriffen. wurden, mut ei 
At Tapferkeit, melde die englifcyen Schiffer in Erſtau⸗ | 
püen und Furcht ſetzte; das griechiſche Feuer, welches 
Pe mit groͤßter Geſchicklichkeit ſchleuderten, blieb nicht 
j Shne Wirkung, und erregte unter Den Englaͤndern, welche 
; tum erſten Male‘ dieſes Mittel furchtbarer Zerſtoͤrung ſa⸗ 
den, Schrecken und Verwirrung; und der hohe Bord 
hres Schiffes gab ihren Bogenfhügen gegen die niedrigern 
E ulifhen Schiffe großen Bartheil. Schon wurden die engs 
; ‚üben Pilger muthlos und zaghaft; und nur Durch Ver⸗ 
delßungen und ſchreckliche Drohungen ?7) trieb König Ris 
ı Gerd feine zuruͤckweichenden Streiter wieder in den Kampf. _ 
| Qunmehre ſtuͤrzten einige fich In das Meer und fuchten in 
3 vergeblicher Anftrengung mit Streichen ‘das Gteuerruder - 
3 ve heidniſchen Schiffes zu binden und dadurch das Schiff 
kr. Vinis lc. Nah den Orodung des Königs aus: „Ita et 
ürigen angeführten Schriftſtellern persequimini eos et comprehendite; 
£ legeue das Schiff wirklich unter fran sed si abierunt, amorem meun in 
AM niſucher Flagge. perpetum perdetis: et si eos com- 
.M ' 37) „Noverit revera universitas ‚prehenderitis, dabo vobis quicquid 
.ı Tetra, vos omnes in crucem sus- petieritis, et imsuper Catalla (das 
3 pendendns vel ultimis afliciendos .Bepäd) eorum vestra sunt.“* Bened, 
«uppliciis, si hos sustinueritis ab- Petrob. Rog. de Hov. Jo. Bromton 
be.“ Gaufr. Vin. Lo. Etwas mie 1. c. Nach Bohaeddin (a. a. D.) zer 
der drüden die übrigen englifchen ſtörten die Mufelmänner in dieſen 


m Ohrifhieter, weiche alle aus Einee ungleihen Kampfe ein engliſches 
FE che ihre Erzählung fehöpften, die Schiff durch griechliches geuste 
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v — zum Stehen zu bringen, andere erflonmen das 
** Schiffes und draͤngten, obwohl ihrer; viele, d 
Schwerter der Feinde. an Armen und Händen. 
melt oder getöbtes wurden, Die Heiden auf Das 

theil; aber auch Ihe Werk mißlang, und, die frei 
söftete und wohl im Kampfe geübte heidniſche 
ſchaft, nicht ermuͤdend im Widerſtandie; vertrieb d 
länder. wieder von, dem Schiffe. Als der König, 

- fahr daß es unmöglich. fey, des Echiffes Meiſter zu 

ſo beſchloß ery. es zu vernichten, und. befapl alleı 
Zahrzeugen, mit Ihren Schnäbeln, ;melche.mit Eif 
u beichlagen waren, gegen Die Seiten des Schiffes 
| getwaltigfte -zu rennen. 2°); und als Dadurch dai 
leck wurde, fo ſprach der tapfere Jakob aus Alen 
Hauptmann des Schiffes, an der Möglichkeit, das 8 

iu veiten, verzweifelnd: Wohlan, fo wir einmal 
follen, fo wollen wir eines rühmlichen Todes ſterb 

Dafür ſorgen, daß nichts den Feinden zur Beute ve 
Sogleich legten die Türken felbf ihre Aexte aı 
halfen das Schiff zerſtoͤren; andere warfen ihre 

weg und ſtuͤrzten fich in die Fluthen. Doc fiel 

vere Türken in die. Gewalt der Engländer, do 

der König Richard fünf und dreyßig theild Emire 
Kriegsbauverfändige, am Leben ließ; Die andern 
gethdtet. Auch die Beute, welche gerettet und v 


. 


e Alſo Saufein Viniſauf (p. 230) p. 130): „Tandem (nävis) 
und Die übrigen eriglifhen Schrift dam Megis Richardi m 
ſteller, was mit Botzaeddins und des ipsam subtus ayuam inv 
Ebn-al atbie (8. Sı6) Erzählung, docis quam plurimis ter 
nad welcher die Türken felbit mit womit auch Radulf de Dice 
- Merten das Schiff zerſtörten, keines⸗ übereinſtimmt. Bgl. Sica 
weged in Widerfpruch fieht. ‚Eine ‚Chron. p. 614. 

andere Nachricht finder fih in des 9) Bohaeddin und €b 
 Matıbaeus Paris Edronit (ed. Was q. a. . 
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Maige Richard: unter die engliſchen Schiffer bevthellt 3, EM. 
erde, war nicht unbetraͤchtlich. Außer einem unermeie 
hen Borrathe an Lebensmitteln, hatte dieſes Schiff, 

ie ein Mann verſicherte 3°), walcher zu Berytus ve 
befrachtung deſſelben angeſehen hatte, an Waffen ver⸗ 
Medener Art, an Armbruͤſten, Bogen ?*), Pfeilen und 
hießen, die Laſt von hundert Kameelen, auch eine Menge 

FR Stoffen des griechiſchen Feuers gefuͤllter Flaſchen, und 
ſeeyhundert ſehr gefährliche Schlangen gefuͤhrt, deren die 
heiden zum Verderben der Chriſten ſich zu bedlenen gidach⸗ 
ee); und Die Mannſchaft zaͤhlte funftehn Hundert Köpfe 

md darunter fünf Emire und achtzig andere vornehme Tuͤr⸗ 
Im33), Der Verluſt Diefed Schiffes betruͤbte Daher nicht nur 

va Sultan Saladin, fondern brachte audy die ſchon zuvor 
erdroſſene Befatzung von Ptolemais um ſo mehr in Vers 
pwelflung 2*), als nicht lange hernach auch die Franzo⸗ 
fen bey Tyrus eines nach: Ptolemais beſtimmten und mit 

| Biengmisteln befvachteten Fahrzeugs ſich bemächtigten ?°). 


"am Sonnabende der Pfingſtwoche ”) erblickten dies Jun. 




















0) Ganfr. Vinis, L ©, 
‚HUNG Rigordus (de gestis Phil 


1 Rateicht von diefer Begebenheit mit 
Reit, befanden fih 250 Bogen auf 
, Neem Schiffe, Bol. Chroniques de 
St. Denys p. 374. 

‚$) „Dücentos serpentes pernicis- 
das, in exitium Christianorum 
parts.‘ Gaulr. Vinis. gl. Rad. 
F"%.Die. 1. c. Jacobi de Vitr. hist, 
Hieros, L 0, 

M Diefe Bablen geben die engli⸗ 
ſchen Schriftſteller an. Nach Ebn al 
athix (a.a. O.) befanden ſich auf dem 
Schiffe ſieben Hundert Kriegsteute.“ 

A) Das die Erzäbtung. des Gaufrid 





! 


; Aug. 2.33), welcher eine ganz kurze 


‚din 
‚Mutblofigkelt,. in welche dadurch die 


Binifauf (pproifhen der miedertoia⸗ 
genden Wirkung, welche die Nach⸗ 
richt von dern Verlufte dieſes Schiffs 
auf das Gemüth des Sultans Sala: 
gemacht daben folk, und der 


Defapung von Ptolemals gebracht 


wurde, nicht "übertrieben iſt, beweiſen 
‚die Llagen auch der morgenlaãndiſchen 
Schriftſtelex. ©. Bohaeddin und 


Ebn al athir a. a. O. „Si navis illa, 


‚bemerkt Gaufrid Viniſauf, in obsi- 


dionem Achonensem salva 'perve- 
nisset, numquam aChristianis (urbe) 
capta fuisset.‘* 
85) Rigord. p, 34. 
86) „Psroximo Sabbato ante festum 
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I, ger engliſchen Pilger die hohen Thuͤrme von Ptolekia 
bald wurde ihnen ſowohl das Lager ihrer chriſtlich 
fenbruͤder ſichtbar, als die mannichfaltig geſtalte 
gezierten Zelte des Sultans Saladin und ſeiner z 
Scharen, melde die Höhen und Thaͤler füllen 37 
dem ‘Könige von Frankreich und allen uͤbrigen 
des? Pilgerheers empfangen, ſtileg der’ Konige 
froͤhlich an das Land, und fein Einſug in dasnLa 
feine Gemalin Berengaria und ſeine Schweſter J 
die derwitwete Koͤnigin von Sitillen, mit der 
des entſetzten Kaiſers Iſaak von Cypern ſchon a 
abende vor Pfingſten angekommen waren ?°), gli 
glaͤnzendſten Triumphzuge. Nicht nur verherrlicht: 
Einzug der Schaf fehmetternder Poſaunen und 3 
ten, helltoͤnender Floͤten7 lärmender Trommeln: un 
fen; ſondern auch das'Abfingen munterer Volks 
und begeifternder Kriegslieder, in welchen die 
keit der-alten Helden. gepriefen und zur Nachahmu 
 " pfoßlen wurde ?%); und als Die Nacht einbrach, fo 
dem Könige von England zu Ehren das Lager mit! 
ferzen und Faſtkkeln auf das herrlichfte erleuchtet *° 
die Pilger verſammelten ſich zu frohen Belagen * 


Beari Barnabae Apostoli‘ (1r. Jan.) 87) Gaufr, Vinis. Lib. IT 
in hebdomada Pentecostes.“ Gaufr. 
Vinis. Lib. III. © 2. p. 881. „Die 
'Sabbati in Tentecotten.“ Bened. 59) „ Cordis testantes 
Petrob. p. 655. (Rog. de Horv. fol. -resonant populares 'cantio 
894 B.) „Die Sabbati in vigilia S. antiquorum praeclara' gest 
Trinitatis.“ Jo. Bromton p. ı%1. -rım exempla recitabantur 
Nach den morgentändifchen Gefchicht: - tamenta modernonum. Gau 
ſchrelbern (Bohaeddin &. 165. Ebn pP. 352. : 
al athir ©. sı6. Abu Schamah S.643) 40) Gaufr. Vinis. III. 4. p. 
\ am Zonnabende, den z3. des erften | 
Dfchumadt, weicher Tag ebenſau⸗ der 
s. Junius il. 41) Gaufr. Vinis. p. 5532, 


88) Jo. Bromton p. 1900, 


Bel. Bad,de Dic. Lc, 


4 
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rien Bechern nnd; ıuater heiteen —— — Pgn 
Bd: Der-froßen Haffnuug/ Dal Das Ende ihrer Leiden und 
Röhfsligfeiten: auamahe ‚nahe. ſep. Golchen ‚glänzenden 
mies deas MAnigs Richard vergnlaßte vornehmlich, die 
ude über die Eroberung der ceichen und frücdtbaren Day 
Wenn, meldd..die: nox Moelemais verfommelten Pilger 
üthig als eine eben fe rühnsläche, wie ber gemeinſchaft⸗/ 
m. Sache der, abeailännifcien: Chuißenpalt, votzbeilbalte 
** wßuten, Indem: fie: Dieseuglifchen Wallfahrex/ 
Men Tapferkeit badurch fo Mane ſia oeberzucht Data 
j —* uͤberhaͤuften. Mar 1.3. 
Wr: So groß die Freude war, welche de Unkunfe.det {19 
a von Englaud Inaen Lager. Der. Chrifien hervorbrachte/ 
Babcn a.fo:9106 war die Surcht, welche Die Kunde von der Ver⸗ 
mehrung der hrißlichen Macht durch Die tapfern engliſchen 
iger und die weltberühmte Tapferfeit und Kuͤhnheit ihres 
Fianerfehrockenen Rönigs unter den Muſelwaͤnnern eriwerftes 
E amd mir Dürfen wohl das Urtheil, welches Bohaeddin über 
Den König. Richard faͤllt, ald. die Meinung des Sultans 
| Saladin ſelbſt anſcehen. „Der Koͤnig von England, ſagt 
IvBVehaeddin *?) „galt unter dem Fraulen ‚für einen Krieger 
s Yon ſtarkem Muthe/ geoßer Tapferkeit und feſtem Willen; 
als ſolchen hasse er in geoßen Schlachten ſich beiviefen. Auch 
HE war er kuͤhn im Kriege. Zwar fland er. dem Könige vom 
f Zrankreich .nach in Hinſicht auf die Größe. feines Reichen 
| und auch im Ranges aber er war reicher und beruͤhmter 
„ ‚buvch krtegeriſche Tapferkeit.“ „Die bedeutende Vermehs 
P rung unfter Feinde durch Die Ankunft. des englifchen Ks 
nigs und feines Heeres, ſagt ein anderer Waffengefaͤhrte 
| Saladins Wurde and fund durch die vielen Feuer, 


420) 14. ihid. . Mm. Dar bey. Abu Ocanıp | 
48) Cap. V. ©. 168, . G. 644. 
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2,8 Er. welche fie anzuͤndeten; gurabt ergeiff und verwirrte 
muͤther der Unſrigen, die Herzen ſchlugen aͤugſtlich 
Mutbigſten wurden zaghaft. Nar deri Sottau blieb 

-  erfipütterlich In feinem Glauben; dei: uch. ver 
ich und: feine Maßregeln waren: Reis die rechten. 

Aa 14.96 glängender-aber die Chrenbegeiguagen warı 
mit.der Koͤnig von · England einpfängen wurde, -und 
Ber dag Vertrauäki Wirei,) wolches faſt alle Pilger ihn 
ars Um fo · heftizer entbrannte die. Eiferſacht des 
Obilivb Auguſt ven Joaulreich/ Fre Nichard n 
durch beruhigte, dab eu. die- Gefangenen ;; welche 
VZerſtdrung: des Johan Schiffes von Berytus in fi 
walt gefallen wen vom Feng. une 
ſten ves Pilgetheeres ſchenkte), aid Die gem 
Wallfahrer zuruͤckwies, welche, obwohl fie dem Kön 
Frankreich und dem /Markgrafen von’ Tyrus den 
Tiere ſthon years ihn als hren Herrn anı 
ten ſich erboten . Die Eiferfacht Des Königs! 
Auguſt erhiele aber dald neue Nahrung. Wenn er. 
retrug daß dienYilger Aus Piſa dene Ahnige Richa 
eigener Bervegung; den: ER der Due end des Sep 
ftöuren, und Son dere engliſchen Kbnigenuls ob die⸗ 
568 heiligen Landes: waͤre, die Vorrechte/, deren fie 
nigreiche Jerufälen burch Die Verleihungen Deu Vor 
des Koͤnlgs Velt genoffen / urfundlich. bukärigen Ueß 
ſo lonnte Philipp Auzuſt es doch micht anders a 


46 Beneä. Petrob.' p. "hop. 46) Bene Feisch, net· 
le Hov. foL'594 Boy Id. Monion 
2.00. DaB Die ah pe 
nige von Frankreich ſchon dur den. ink, 
ehrenvouen Empfang dee se 2 ai v m. s 
hard aufgeregt worden fey, bemerkt Bened. Petrob, (Hop. de u 
auch Wihetin von Newbtidq⸗ Lip/ IV. Bsomton L c, 

c. ao. — Er 
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d gebracht Hasd!>°), 
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ee „ daß der engliſche Lonkg durch feine Herolde je 9, 2. Eh. 
m wider. die Helden kaͤmpfendenchriſttichen Mitten, welh⸗— 
einer Unterfiägung beduͤrftig äter auffordern ließ, 
Knatlich vier Goldthaler aus feinem Gabe su erheben. 
Denn der dieſe Aiffoiwerang uaͤberbot Nithard' mit ſicht⸗ 
mer Abfichrlichkeit den König von Frankreich, weichen die 
0 —*— Ritter nur mitt drey Golbthalern monatlich ns 
ſictätzt Hätte *). che minder verbroß eh ben König - 
. ** Auguſt/ vr am dritten: Tage nach der Ankunft des 
Woiys Richard; Miete Fußknechte den franzoͤſiſchen Dionſt 
forliehen und in den Sold des engliſchen Eonigs traten; 
h wourch es geſchad Val die Heiden die dom dem Könige 
a Frankreich aufgeriäfteren neuen Mafchkuen von Vers 
Jeidigern entbloßt fanden und durch euer zerflören Forns 
2 “) So gefpatint: waren die Berhältniffe zwiſchen den 
aden Koͤnigen, al Richard an der Seuche erkrankte, wel⸗ 
* immer ui chriſtlichen Lager nicht nachließ und nicht 
Qugezuvor den Grafen Bhilipp von Flandern und Thibaut, 
Seneſchall des Ndaigs von Fraukreich, fo- wie den 
** Rotrudð vun: Perche und Rabrlf von Eerniot den 


FE 
[ 


ı — 
8338 


7 


2 pr. Ku ı) 


* PR Ungeachtet feiner Krankheit fetzte der adaiß — 


| 85 Arbeiten ver Belngerung in raſchern Gang, indem er 







gi IR Geufr. Yinis, m, 4, wo odne 
a %,\ gefagt wird, daß dieſe Auffor⸗ 
F 


von dem onige · Richtrd en 
e 


| m Königs Frengebigkett zu Aber: 

| Nam: „ne quem in quihus cunque 

terendis videretux habere süperis- 
ı ®m, imo nec parent,‘ 

, 60) Jo. Bromton lc. Bened. ‚Pe 

9 Rigordus de gest. Phil. Auf. 


| PS Des Graf vditivx bon rat 





worden fey, um des fraͤnzöſi⸗ 


derne ſtarcd ans & Jumind, dem Tage, 
an weichem die Konigin Beren garia, 
‚Gemnlin,, des Königs NRichard, mit 

ihrem: Gefolge: im Lager: vor. Ptole⸗ 
mais ankam. ‚Ja... Bromton P;rIe® 
„Die Krankheit des Königs von Enge 
tand, fagt Bohtzaeddin (€. 106. p. xvx), 
war eine große Wohlthat Gottes; 
denn“ biefentgen: , weiche in’ de 


- ..&tadt Warn, Listen ſchon ‘dr Hohe Ä 


Schwaͤche. 


bs 
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ag. größere und kleinere Morlwaſchinen 52) gegen die Mean 
der belagerten ‚Stadt, sichten ‚und; einen großen Thurm 6 
dem Thore.anffielfen.ieß,°*). Die Tpätigfeit der englifde 
Vilger reijte auch Die übrigen zus Nacheiferung, ſon 
wieder⸗ tie in. dep fruͤhern Zeit der: Belagerung, fch 
Gelegenbeit wabenugt- blieb, den, Helden zu [haden, ı 
‚felten ein Tag hinging, ohne lebhaften Kampf. oder ein 
Angxriff der Belagerer auf die. Stadt, auch wurden Mi 
Chriſten nicht müde, immer neue, Mafchinen, gegen Mi 
Mauer aufzuſtellen / fo oft auch Das griechiſche Feuer 
Belagerten ihre mit großer Muͤhe erbauten Werke zeug 
ſtoͤrte °?). Die Ehriſten fühlten auch atzt auf das empfing 
lichſte die Nachtheile ihrer Stellugg zwiſchen des belqgertc 
Gtadt und dem Heere des Sultaus Saladin; welches, nei 
dem / os den Winter bey Schafaram ’*) zugebracht: hatte bah⸗ 
‚nad. der Ankunft des Koͤnigs Han Franfzeich. feine fruͤc 
‚Stellung wieder einnahm, two ‚farb, taͤglich Duch.;Ar ig 
Verſtaͤrkungen die Zahl der Scharen des Sulsans- fine 
Ho oft die Chriften einen. Angriff. gegen; Die Sradt mug 
nahmen/ fo ließ Saladin, benachrichtige, durch den. * 
der Trommeln und Pauken der Befatuyg,, als das verah 
xedate Zeichen 3), feine Scharen ‚gegen das, age » 2: 


"60 Paßraflas et miangenellah Ganfr. - 89) Nuhßarg‘ ebrmm. (Tu x 
Vinis.i äinclusorum) his tantum esant dei 


..8) Gaufr. Vinis. IIL 4.'p 2 56; putati ministeriis, sonare pelven 9 
83) Der Zerſtörung einer: Belages Simabras, pulsare tympana, et.: 
rungsmaſchine/ einer ſogenannten divæxis modnlis tumultuare JA 
Maus, in’ diefer Zeit erwähnt Bor gnilcandum ex condicto Salaälıg 


ul exteriori ve: 
sm c. 22. e. et exercit j quo 7. 
u ‚eis in auxilium, “ Gaufr. Vinien m H 


ur Gchafaram iit der gemeinfanaft P. 585. „Es war zwiſchen und u 
Age} Name eines Berges und Zleckens, denen in Protemais verabredet meh 
nheiche an der Külte des Meeres, drey den, daß fie, fobald der Zeind OL 
„Meiten von Otolemais enıfernt legen. Vewegung ſehte, die Tronmein fe 
©. Schultens index BEOBE,, ja yitam gen.“ Bohaeddin Cap. 104. ©. ̃ u 
Saladini, v. Sjafaramum. Rat, Mau Opgupa ©. 00. 
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t anräden; und es grlaugeden Heiden michrials ein; Er 
das Lager einzubringen uud zu rauben und zw plüns 
vodurch Die Ehriften genöspigt wurden, Den- Angriff 
Yhe Stadt aufzugeben md zur Vertheidigang ihres 
zutuͤckzukehren ꝰ)J. Auf ſolche Meife mißlang auch 
lürmung des Stadt, welche Ben König von Fraulreich 
ihm *7), ungeachtet: allen zur Wertheidigung des 
getroffenen ſorgfaͤnigen Workehrungen. Raum hatte 
nig Philipp Auguſt das Heer an vie Mauer geführt, 
Scharen Galadins mir furchtbarer Gewalt dag La⸗ 
beſtuͤrmen / dienGraͤben zu fuͤllen und Das Bollwerk 
mmen begannen. Zmar erwarb ſich Gottfried vom 
ns; weichen auch an:diefem Tage der, Echutz des La⸗ 
vertragen war, durch feine tapfere; Wersheidigiumg: 
a großen Ruhm; denn mehr ald gehn Türken, melde 
a8 Bollwerk erſtiegen hatten, erfchlug. ex mit feiner 
Fey vlele andere wahm er gefangen, und die Pilger: 
ihn daher als einen Helden, wolcher den Palatinen 
i8 Großen, Relaud und Ogier dem Daͤnen, gleich⸗ 
zu werben: verdiente *)3. aber die Tuͤrken. ſtuͤrw⸗— 
zewaltig any md Gottfried non Luſtgnan md feine 
Schar, ıdeven:.die Heiden nichtawenige erſchlugen, 
ſo fehe gedraͤngt, daß Philipp Auguſt genöthige: 
as Heer zur Vertheidigung des Lagers zuruͤckzufuͤht 


aeddin (Eay. io) und Abu aber offenbar irrig; denn diefe Untere 
(@. 0. D.) berichten don ver⸗⸗ netzmung :fäut; iwie Aus der Etzãh⸗ 
Angriffen, weiche vom wo.’ lung Des Rigordus (p. 33) hervore 
I al awwal (14 Jun.) an gebt, in die eriten Tage nach de 
Ende des Menatee von dos Ankunft ded Königs Nihard. 
mefucht wurden. - . "68) , Tauta se gasens agilitate es 
. . OoOnstantia, ut a tempore illorum 
: Lunas protima pen PR militum famoserum, Bolandi et 
ivitatis. 8. Jesanis Bapti- Oliveri (l. Ogeriil nullus tauta di« 
. Zuliud zıgr.: Gaufrs. Vin. gmus laude iu ore omnium praedi- 
5. Diele Zeitbeſtiimung iſt carerms.. Gaufr. Vinis, L. c. 


und. | 9 
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2 —9 ren und die gegen die Mauer der belagerten SEtad 
richteten Wurfmaſchinen dem griechiſchen Feuer de 
gerten zur Zerſtoͤruug preis zu geben. Woruͤber de 
ſo ſehr ſich betraͤbte, daß er In uhßäge Cruattung 
mehrere Tage fein Roß nicht beſtieg °°). Sein Ha 
Ben König don England wurde Durch dieſes Miſgeſch 

. Höher geſteigert; denn biefen maß er daron die 

bey, weil feines Aufforderung / an der Beſtuͤrmm 
zu nehmen, Richard nicht Folge geleiſtet Hatte, U 
Erzaͤhlang des Meiſters Gaufrid MWinifauf nen 
Nichard Die Theilnahme, ſich entſchuldigend mit ſeine; 
heit, der geringen Zahl feiner anweſenden Mar 
und dem Mangel an hinlänglichem Belagerungel 
weiches erſt mit Den nachkommenden Schiffen eintreffe 
Nach der Erzaͤhlung des Rigordus aber, eines frany 
Geſchichtſchreibers, fagte der König Nichazd zwa 
zuvor dem Könige von Frankreich feinen Benflaud | 
Dage der Bekürniung aber blieben ſowohl Die Ex 
als die dem Koͤnige von England. anfängenden Pia 
vck °°) Die Mage des Könige Philipp Auguſt ül 
ſes Benehmen: des. Kinigd Richard veranlafte die 
tung eines Ratho von Friegsfundigen und achtbare 
wern, ſowohl des ſranzoͤſtſchen als engliſchen Heers 
Boſchluͤffen und Anordnungen; hinſichelic gemeinſcha 


9) Gaufr. Vin. nL. 8. nennt Die Dieeiee wn@R, weiggedt 
Krankheit bloß langnovem; na amı ibm Anpgebract hatten: „“ 
dern Schriftſtelern war es diefibe Famitata graratus est, que 
Krankheit Arnallia, an weider Re. gu mansum et pedum ut 
chard danieder (ag. Bened. Retrab. et fere omnam cetis nn 
"p 684. Jo. Bremton p.ısor Nach amisii.“ ı 
‚Quilelmus Armoricus (Script. zer. MD): Cauft. Via hau 1 
Gall, T.XVIL p. 70) war Philivps Pr as Die Eryäblung dep. 1 
Kranspeit fehr bedenktich (morbus gun». finder ſich faſt veösttich. übsefei 
vissunus) und, wie Einige meinten : Ghapmiquss.de St: Denys p 
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nehmungen gegen Die belagerte Stadt oder: den Sultan 2,85 er. _ 
An und der Meife ihrer Ausfuͤhrung Folge zu leiſten, 
Koͤnige durch einen Eid auf ihr Pilgergeluͤbde und die 
von ihmen gebährende Treue ſich verpflichteten. Dieſe 
eoel war aber weder von Erfolg noch Beſtand; denn 
icherd, tele die Frauzoſen behaunten, zuerſt das Beyt 
ven Unfalgfamteie gegem die Anosdnungen jenes Rathes 
fo. extlärte auch Philip Auguſt die vn eingegen 
berbindlichbeit für erloſchen . in 


dieſe Spanttung zwifchen dei Möntgei bon Feanreic 
England, Indem fſie, wie es’nicht anders geſchehen 
e, and den Übrigen Pilgern mehr oder weniger ſich 
file und im ganzen chriffliheh Lager eine allgemeine 
feitige Eiferſucht erweckte, hatte war einen Wetteifer 
alge, welcher die Anſtrengungen in der Belagerung 
6 zum Unglaublichen ſteigerte; aber fie hinderte jede 
nigung der Kreuzfahrer zu gemeinſchaftlichen Unter⸗ 
igen, und jede gegenſeitige unterſtuͤtzung; und die 
tigen, au ‚ungu fammenp ängenden Anftreigungen de der 


2 
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—— een pin 
wis, ‚eiecti. rugt diotatoxes 


ıgue Jarte, viri‘sapientes et 


warum arbitsia er eonnsilio 
Dune. exercitus zegezeturs in 

_ promiserunt duo reges et 
em, ünam Ded debebant, er 
aationem suam juraverunt, 


ek Anglias.ac nesäitunm mit» 
Bios: er. custoäse. poweretiwä 
(die Bollwerko des Lagen; 
wer Vin, IL yet faceret 
aellos suos locast.et alta isid 


Bexwhilippussups a juramento ab» 


solvit,, quod fecerat de exercity 
zegendo.“ Rigordus 1. c. Benedict 


voni OMoterborough (p: 687.661), Düyt 
‚gering de Hoveden und Johann Brom⸗ 


ton. ( p. 120% 1205), welchen in ter 


Erzãhſtung diefer -VBegebenketeh , dä 


fie fogar in den Worten übereintoms 
her; wu lat Stimme gebüfrt, be: 
haupten indeß, dag. König Richard, 
vermöge des errichteten Vertrags, nach, 
weichem, wenn :der Eine König au⸗ 
herhalb des Lagers: gegen die Heiden 
baͤnnofte, der Andere das Lager ſchũz⸗ 


gen: fome, zweymal die Obhut dee 


Bones aeieruc veraltet babe, . 


[22 
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LER. Kreuzfahrer verfehleen meiftens ihren Zweck umd t 
nur Dazu, in der ‚anfangs muthloſen neuen Beſatzut 
Ptolemals Muth und Kraft gu beharellegem, und von 
Feinden ſelbſt bewundertem Widerſtande su wecken. 
Mafchine erhob ſich nach der andern gegen die Mau 
belagerten Stadt, und Wurfgeräfte aller. Art, fo wie 
und Heine Sturmdaͤcher don dicht geflochtenen Bau 
gen *?) wurden in großer Zahl aufgeflelte; ber Kerpe 
Burgund, die Tempelßerren und Ritter: des Hoſpite 
sichteten Wurfmafchiuen oder Petrarlen von gem 
Wirkung, und. befonders.Die von mehreren Pilgern gi 
ſchaftlich erbaute Wurfmaſchine, das Wurfgeruͤſt 
genannt, bey welcher ein Presbyter Durch begeiſterte 

zu Beytraͤgen jur Belohnung derer, welche Steine h 
trugen und der Arbelter, welche die Maſchine in 
Stande erhielten, aufforderte, fügte der Stadt g 
Schaden zu °?). Mit nicht minderer Gewalt arbeitet 
Maſchinen des Königs von Frankreich, und vornef 
diejenige, welde er In der Mäpe ſeines Haufes Dal 
gegem den Thurm des Blues. errichtet hatte, und di 
wie fein Haus die ſchlimme Nachbarin. naunte. © 
die Türfen aus einer Dagegen In der Stadt errichteten ® 
mafchine, welche den Namen: (chlimmeBafe°*), fuͤhr 

Ä beſchaͤdigten ſo gelang es doch ſtets den zugefuͤgten Sd 
wieder zu beſſern. Oft faß der König ſelbſt, feit ex von | 


62) Unter dieſen Befähinen wird Erurmdach, weiches, wie a 
erwäßnt eines Instrumentum ex SBufammenbange . dee auge 
cratibus virgis rigentibusirmissime Gtetien erhellt, sur Sichern 
Consolidatis, quod Cercieiam voor» Urmbruffhügen gegen die © 
bant.“ Gaufr. Vin. III. 6. Weiter Der Delagerten diente. 
unten, co. 18. erklaͤrt derſetbe Schriſ⸗ 65) Pessagia Dei. Gunhe. 
ſteiler daſſelbe Wort Gerciedia durch JU. y. P. 634. 
oraticulam multiphearis nexibus -.66) Mala. ‚OOgmata, 
contolidatam. Es war ein kleineres Lo. Mgh:ohen. O. 206. Une. 
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Hichfelt wieder genefen war, unter feinem Stuemdache I, 
hoß mit feiner Armbruft wider bie Türken auf der Maurer 
zfpäßete Die Bewegungen der Heiden 22). Aber noch 

: erfahren befonders feine Mafchinen das Sakffal, 

das griechifche Fener der Belagerer zerſtoͤrt zu werben; 

IH eines Tages’ eine feiner Maſchinen von der Art, welche & Im. 
6 den Namen Kapen trug °%), durch die Türken, 

ie zuerſt trocknes Holz, dann griechifches euer von 
Rauer anf die Maſchine herabwarfen, verbrannt 

's fo geriet Philipp Auguſt in einen ſolchen Zorn, 

e die Heftigften Fläche und Verwuͤnfchungen über 
ageſchicklichkeit und Unachtſamkeit feiner Leute aus⸗ 

2); und mod im Zorn ließ er durch dem Herold 
machen, daß am folgenden Tage, dem dritten 
Ronats Julias 90), geſtuͤrmt werden ſolle. Aber Sur 
yurch dieſen Sturm kam die Stadt noch nicht in 
ewalt der Ehriften. Zwar wehrten diefenigen, web 

er Kimig von Frankreich die Behuͤtung des Lagers 

gen hatte, muthig und beharrlich Die Scharen 

ins ab: als Diefe, wie gewoͤhnlich, Die riftlichen 
angımgen anfielen, und indem fie ihre Pferde ver⸗ 
hatten, zu Fuß mit Schwertern, Streitägten, Dols 

md von eifernen Zähnen ſtarrenden Streitkolben 
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ufr. Vinis. III. & p. 888. 


ti suerependo muro adhae- 
spande, Gaufr. Vin. L ©, 
iſo eine Art von Sturmdad), 
mtze derer, weiche mit dem 
scher’ oder Widder gegen die 
heiteten. Bgi. oben ©. 298. 
ie Rex Franeise immode- 
betus furore in universos 
oni addictos coepit horri- 
ecatione maledicere et pro- 


I! 


- brosis dehonestare convitiie, quod 
tum neminabent, eo quod 


non expeterent candigndm ultionem 
a Saracenis in se talia perpetranti- 
Bus.‘ Gaufr. Vinis, | 6. 

68) Je. Bromton. p. 2203. Mense 
Julio, tertia die ejusdem, feria ter- 


tis. Richtiger bey Benedict von Peter: 


borough (p. 658) : feria quarıa ; denn 
der dritte Julius fiel im I. zıgı auf 
einen Mittwoch, nicht auf einen 
Dienftag. Gaufr. Winifauf (HL. 9) 
gibt Keine Zeitbeſtimmung. 


— 9. Chr 


1508. 


— 
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auf Das Gewaltigſte andrangen; zwar gelang «Bi 


welche die Mauer unter der Erde untergeuben, fie bi 
wieder, wenn auch-nicht umpuflürgen, dach bedeutend 


ſchaͤdigen, und die Sturmleitern wurden da, wo die? 


eingefunfen war, mit froßer Hoffuung angelegt; ab 


Tuͤrken in der Stade ſetzten jedem Angriffe einen 


harrlichen Widerfaud entgegen, daß die Frangefen ı 
ermüderen. An dieſen Tage erlangte Alberich El 
des Königs von Fraukreich Marfhall 9%), " welde 
dem Gelübde, entweder in die Stadt u dringen 
dieſen Tag nicht zu überleben, in den Kampf gei 
war, die Palme des Maͤrterthums. Ex erflieg ı 
Die Mauer, und erfchlug der Türken, welche er aı 
felben antraf, mehrere; weil aber die Sturmlei 


aAllpugroße Menge derer, welche ihm zu folgen fi 


ten, nicht zu tragen vermochte, und alle, weich 


auf dee Höhe der Leiter fich befanden, herabfiürstı 


theils zerfchmettere, theils gefährlich vermunder w 
fo ‚blieb er. allein, und erfüllte fein Gelübde, im 


brachte ’°). 


- -Jo. —E L o. Oaufr. Yin. 
III. 10. Bened, Petrob, L o. Rigord, 
pP. 35. ° 


70) Einige aatnae Bester 


ber (Bened. Petsob. 1. c. Rog. de 
Hov. fol. 395 B. Jo. Bromton. Lc.) 
. Hagen den Markgrafen Eonrad an, 


das er an diefem Tage im Einver 


ftandniffe mit den Heiden treulos an 
dem Könige von Frankreich gehan⸗ 
delt und Ddemfelben feinen Beyftand 
entzogen habe; fie behaupten fogar, 
daß von den DBelagerten das Panier 


Cd 


in hoffnungsloſem Kampfe bem Tode Ah zum. 


des Darfgtafen, werches er 
nen als Bundeszeichen gef 


be, erhoben, und fein St 


ihn und die Seinigen gı 
worden ſey. Wegen des € 


‚gend des Gaufrid Binifauf 


nicht zu den Sreunden des 
fen gebörte, über dieſen 

und der Freundſchaft, kı 
nach eben jenen Gchriftk 
mals der Markgraf mit dei 
von Zraufreich ſtand, trag 
Fein Dedenten, diefe Anſe 
für arundios au ettlären. 
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ver König Richard mar wegen der Rranfpeit, melde T,x m 
och ‚immer an fein Lager feffelte, zwar nicht im - 
e, feine Scharen zum Sturme gegen die Mauer 
lagerten Stadt gu führen. Sobald aber der übrige 
feines Heers und feiner Flotte, mit Ausnabme vom 
Schiffen, welche auf der Fahrt in die Gewalt der, 
m Gtatthaltern von Berptus und anders Sechäfen 
a Befehl Saladind zur Jagd auf die —— 
ſchiffe ausgeſandten, muſelmaͤnniſchen Schiffe fies 
an der Kuͤſte vom Ptolemais angekommen war, 
Immerholz und die in Sicilien zus Bedienung des 
eſchuͤzes gefammelten, befonders wirffamen, Gteis 
ihm zugeführt hatte: fo befchäftigte er ſich eifrig. 
e Erbauung und Aufſtellung von mancherley Wurf⸗ 
5 auch übernahm er zwey von dem Grafen von 
en binterlaffene trefliche Maſchinen, eine größere 
einere 73); und feine Wurfgeruͤſte, welche gegen 
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haeddin Cap. 97. ©. 161. 
waren nach Gaufrid Wink 
7. P- 839) ı „silices mari- 
des limpidissimi, quorum 
ihil potuit resistere, quin 
ur, vel in pulverem mi- 
„ee Auch Abu Schamah 

ſpricht mit Erſtaunen von 
kigen Wirkung des Steine, 


Chriſten aus ihrem Lande 


nung der Wurfgerüfle mit⸗ 
hatten : Ce que ces machi- 
weiche bald nach des Anı 
Brafen Heinrich von Troyes 
x wurden) lsngaient, etait 

au feu lancs conıze Les 
„sraient des piesses, ap- 
u pays des inhideles, qui 
aves le bruit de la fon- 
- chute eflsaya iss. habi- 
ville.‘‘ . 

y 


* 
- 


73) Außer den Handrifchen Petrar * 
rien, welche der König von England 
ubernahm, erbaute er ſelbſt damals 
ziveg neue, ferner zwey Wangunelien, 
und außer diefen noch eine Mafchine, 
weiche Baufried Binifauf (a. a. D.) 
alſo befchreibt: „„ Machina firmisci- 
mis compacta oompagibus, gradi- 
bus ad ascendendum dispositis, nul« 
— dicta Berefredus, sese nexibus 
arotius oompleotentibns, oorlis 
Operta et funibus et solidissimis 
ligneis tabulatis, neo petrariarum 
jaotibus dissolvenda, neo ignis 
Graeci perfusione, neo oujuscun- 
que materize oessura injuriis.‘* Das 
ber iſt die. Plage der franzöhfchen 
Chroniken (3. ®. des Chronici Tu- . 
ronensis in Edm. Martene et Ur- 
sigi Duraud Coll. ampl. T.V. p. 1053), 


daß es dem Könige Michard mis der ' 


\ 
v 


| | 
| | | 
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DEM das griechiſche euer ſehr pweckmaͤßig gefichert.. ward 
fügten der Stadt hoͤchſt smpfindlichen Schaden zu. Ci 
follen durch einen. der aus Meffina mitgebrachten Gt 
mie Einem’ Wurfe zwölf ‚Heiden getödtet worden. (4 
was den Heiden felbit fo wunderbar erfchien, Daß fie | 
furchtbaren Stein an den Sultan Saladin gu ſenden 

ſchloſſen; und die Wirfung Eines der .englifchen We 

geruͤſte 7*) war fo gewaltig, daß die aus demſelben 
fhleuderten Steine die Mitte der Stadt erveichten. 
nicht geringerer Thaͤtigkeit ließ Michard an dee Un 
. grabung der Mauer arbeiten, und feinen Arbeitern ge 
es, einen großen Theil der Mauer. niederzumerfen *: 
Den Mangel feiner perfdnlichen Theilnahme ſuchte 
König von England durch far übertriebene Belohug 
derjenigen Pilger zu erſetzen, welche. vorzuͤgliche Thoaͤ 
keit und Geſchicklichkeit in der Bedienung der Wurf 
ruͤſte oder der Befchädigung der Mauer bewieſen; Indk 
er jeden, welcher einen Stein von dee Mauer der belag 

. sten Stade abwarf, anfangs mit einem, dann mit zw— 
hierauf mit drep, endlich mit vier Goldſtuͤcken beſchenlt 

wodurch aber auch manche Pilger zu unverfländigen, u 

Überlegen und verderblichen Wagftücen verleltet wurden? 

Noch che Richard gänzlich genefen war, ließ er-fih a 

einem feidenen Kiffen unter das Sturmdad zu den An 

bruftfchügen tragen, um durch feine Gegenwart fie zu t 

muntern 7”): der König, felbft ein geſchickter Schuͤt 














Belagerung kein rechter Ernſt gewe⸗ 78) Gaufr. Vin. IL 18. . 0 

fen fen, eben fo ungerecht, als das Bened. Petrob. p. 637. 
! Urtheil des Bernardus Thefaurariud 76) Gauir. Vinis. III. 13. p. Si 
(e. 175) unbitig If: „Aex Angliae +77) Baufrid Binifauf (HL za pH 
in assultibus operabatur remissius.‘‘ gibt von dieſer Erfcheinung vo I 
74) Eines Manguneuus. Gaufr. Vi- nig6 unter den Sturmdache der Mi 
nis. 1. o. bruifhügen noch einen andern an 
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erlegte mit feiner. Armbruſt mehrere Taͤrken, und eines 3,29 


945 


' Tages fiel von feinem Gefchoffe ein Garacene, welcher Die 
Kuͤhnheit Hatte, in der Ruͤſtung des erſchlagenen frangds 
fen Marſchalls Alberich Elemens auf der Mauer iq 


De 7-0 EEE 


zu zeigen 7°). - 


Kaum aber mar Richard fo weit hergeſtellt, daß er en 


im Stande war, Gefchäften thaͤtiger Ach zu unterziehn, 
fo erhoben fich zwifchen Ihm und dem Könige von Frank⸗ 


reich nee Mißhelligkeiten: Indem zu Den frühern Urſachen 


der unverföhnligen Feindſchaft der beyden Könige wider 
einander noch ihre leidenfhaftliche Theilnahme an ‚dem 

Streite des Königs Belt mic Dem Markgrafen Ennrad 
um den leeren Föniglichen Titel von Jeruſalem fam; denn 
eben fo ſehr, «ls Philipp den Marfgrafen Conrad ber 
gänfligte, nahm Richard die Partey des Königs Belt 7°), 
welcher aus der damals dem Könige von England am 


gehörigen Grafſchaft Poitou flammte, 


Im Vertrauen 


auf des Königs Richard Schutz erhob Gottfried von Lu⸗ 


ſignan vor den beyden fremden Koͤnigen Die Klage, daß 


der Markgraf Eonrad mider den König Veit, als feinen. 
zechtmäßigen Oberheren, und das ganze cheiftliche Heer 
als treulofer meineidiger Verräther gefrevele Habe; auch 


verpflichtete fih Gottfried, 


feitfamen Grund an: „ut Saracenos 
sua honorarer praesentia.‘‘ ‚‚Inde, 
fahrt Gaufrid Binifauf fort, sun ure- 
batur balista, cujus erat peritissi- 
zus et plures peremit jaculis emis- 
sis er pilis.** 

8) Gautr. Vinis. IIf, 13. p. 220. 

79) „Hex Angliae partem Negis 
Jerusalem fovebat, es Aex Fran- 
ciae pastem Conradi fovebat ; imma 
inter eos saepius oriebantur zixae 
er contentiones.‘‘ Bened. Petrob. 


wie die Sitte ed mit fi 


p. 638. Roger. de Hov. fol 394 B, 
Jo. Bromton p. ıX&, „Hex Anglo 
zum pronior in partem Guidonis, 
Aquitani scilicet hominis, eujus 
tota propinquitas sub Rege agebat 
Anglorum.“ Quil. Neubrig. Lib, IV. 
©. es. C£, Walteri Hemingfordi (wel 
cher in der Erzählung diefer Händel 
wörtlich mis Wilkelm v. Newbridge 
‚übereinkimmt) COhron, (in Gale 
Script. Angl, T. IL) pı * Ja. 
Bromton p. 1008. 


Jun Mn 
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Se Grachte, ;ducch ein Pfand, feine Anklage als gegruͤnd 
im Gottesgerichte Des Kampfes. gu ertusifen °°), Der 


Markgraf aber, welcher nicht Lu hatte, diefe Probe zu 


beſtehen, verlieh eiligk das Lager uud lehrte nach Tyrus. 

juruͤck, und die Freunde des Königs Veit ließen ihm ruhig 
rohen: aus Bucht, noch größeen Unfeieden im Heere zu 
erregen *); er haßte aber. dem Koͤnige Philipp Augut 


ſich ſo unentbehrlich gemacht, daß dieſer ihn ſehr bald 


wieder zurücrief, und ſeitdem nichts ohne feinen | 


Rath that ). Dieſe Vertranlichkeit des Königs von 
Feankreich und Des Markgrafen Conrad erregte bey. dem 


Veit nicht nur Unwillen, ſondern auch Argwohn und 
Mißtrauen; und Ihre Beſorgniſſe ſchlenen in Erfuͤllung J 
gehen, als der Koͤnig Philipp Auguſt, wie man glaubte, 
auf die Eingebung des Marfgrafen, von dem Könige von 
England die Abtretung der Hälfte von Cypern forderte, 
Indem er auf eine Bedingung des zu Meffine geſchloſſe⸗ 
nen Vertrages ſich ſtuͤtzte, vermoͤge welcher Alles, mas 


: 00) „De yrosequenda zppellatione opnscihus, molens Juri staro, dei 


pignus dedit.““ Bened. retrob. navit a tusba, exivit foras, omai , 


p. 654. bus clamantibus post illum et di 
:BX) Pottaeddin (Eap. sg. ©. 17%) oentibuss Pruditor est, qui juri str 
behauptet, der Markgraf Eontad ſey Te recusat. Nemo tamen misit in 
gegen das Ende des Monats Die» Unm manus, ne forte tumultus 
madi at awwal (Ende Junius 119) Keret in populo.‘‘ Bemed. Petsöb. 
nad} Turus entäohen, well er dieGe Rog. de Hor. Jo. Bromton I. & 
fangennehmüng gefürchtet habe: auch 





⸗ 


fotlen mehrere Vrieſter ihm nachgefchickt 
worden ſeyn, welche vergeblich ſich 


bemühten, ihn aur Ruͤckkehr zu bereden. 


Das man nicht abgenelgt war, der 
Verfon des Markgrafen ab su be 
mächtigen, Läßt ſich auch aus der Er 
säblung der englifden Geſch icht ſchrei⸗ 
ber ſchlleßen. „ Conyadus male sibi 


83) „Hex Franciae constiruit eB33 
sibi familiarem et oonsiliaeriusße 


p. 655. Qi. Rog. de Hov. et Jo. Brue 
won lc. 


Br Belagerung von Ptolemaig. : | ur. 


ı ded Rreusguges :im gelobten Lande von Einem 2,0 
in Rönige gewonnen würde, ‚unter ihnen gleiche 
jetheilt werden false, Der. König Richard gab 
Forderung Die Antwort: Obwohl in Dem Vertrage | 
Ina nur von Erwerbungen, melde den Saracenım  — . . 
abgetwonnen und im gelobten Lande gemacht wers 

e Rede feyn Fonnte, und Cypern eine chriftliche 

x welche ich ganz unerwartet und gelegentlich, um 

: widerfaßrene freche Beleidigung zu zäden, er⸗ 
bes: fo ſoll doch. dem Könige von Frankreich die 
von Enpern zu Bebote ſtehen, wenn er von den 

ıft Flandern und ben Fändern des Burgnogts von 

jet, fo wie anderes waͤhrend der Belagerung von 

is geſtorbenen franzoͤſiſchen Landhberren, welche er 
deimgefallen in Anſpruch nimmt, die Hälfte ebena 

Ir. überlaffen will. Hierauf -foll--der Koͤnig von 

6 zwar ‚feine Unfprüche auf Cypern aufgegeben 
damit begnuͤgt Haben... daß Die Ritterorden des 
und Hospitals, und einige andere achtbare Herren, 
pflichtung- übernahmen, für die gleichmäßige Wexs 

der Erwerbongen, welche kaͤnftig während der 
dieſer Pilgerfahrt muͤrden gemacht werden, zwin 

m und dem Kaͤnige von England Sorge zu u. 
; aber. der gegenfeitige Groll der. beyden Könige 
auch durch dieſen Streit neue Staͤrfte. 
dieſer Belt fügte König icheid, waread fein 

darf in der Gerichte dee —* das unter Biefen 

ten, weiche wiſchen den Wenedict von Peterborough, doger 

dnigen vor und in Ptote⸗ von Horeden und Bromton mus (Ar 

Über: wurden, wicht über. Eine Quelle goltoen konnen. WBubeim 

den, daß wir diefe Strei⸗ von Mewbridge und Walther Heming⸗ 


größtegtbells nur aus den ford berühten diefe Gereltigfeisen mit 
zen engliiches Schriftſteller umwplidändiger Küurze. 


x 
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3,0% Gemuͤth gegen den König Pbillpp Anuguſt täglich meh 


7. Yun. 


fi) erbitterte, die Freundſchaft des Sultans Saladin, 
Unmittelbar nach einem Beftigen Gefechte, fhon am 17. Ib 
Alus 9°), meldete fih bey Malek al Adel, dem Bruder des 
Sultans, ein Abgeorbneter des Könige: Richard, malt den 


Verlangen, zum Sultan gefüßrt gu werden, welches Ihm 


bewinige wurde; und Saladin vernahm mie Wefremden 


aus feinem Bünde: das Anſuchen des Königs von ng 
. land um eine Unterredung.“ Der Sultan aber gab jar 


Ontwort: es dünfe ihm nicht ſchicklich, Daß die Herrſcher 
ber Völker zur Unterredung zuſammentraͤten, ſo lange 
unter ihnen Feindſellgkeit und Krieg walte; dazu komme 
bie Zeit erſt nach geſchloſſenem Frieden; wenn alſo da 
König von England zuvor mit ihm uͤber den Frieden Aben 
eingekommen ſeyn wuͤrde, fo werde er gern bereit fen 


zu einer Unterredung, wozu jedoch ein Dolmetſch erfon 


dert wuͤrde, welchem Beyde ihr Vertrauen gewaͤhrten. 
Als Richard durch dieſe Antwort nicht abgehalten wurde, 


fein Verlangen zu wiederholen, fo Heß Saladin zwar 


nicht ſich Bewegen; für feine Perſon die Zuſammenkunft 


mit dem Könige Richard anzpunehmen; aber dr erlaubte 
feinem Bruder Malek al: del, in ber Ebene bon Ptole 
mals im Beyſeyn der Truppen durch einen Dolmetſch mit 


dem engilfchen Könige fi zu unterreden und ſein Anlle 


gen zu vernehmen. Zu Diefer Unterrebung fand aber der 
König fih nicht ein, und die Muſelmaͤnner hoͤrten, daf 
ihn die andern Fuͤrſten des chriftlichen Heers beredet hatı 
ten, den angeknuͤpften Verkehr mit den Feinden des cırifı 


-Jichen Glaubens abzubrechen. Nach einigen Tagen erfchlen 
‚wieder ein Abgeordneter des Könige von England ba 


u) Um 23. Diäumei ai ewıwal, einem Wong au m. Juntas i 
Vodbaeddin Eap. ex ©. We. 1 


Belagerung von Pressmaie. Ze 5 


F ab Mel mit ber. Meldung im. Namen feines Herrn: 2 En 
ube nicht, daß Die.Mufache meines Ausbleibens, wie 
angibt, die wahre ſey; Die Zügel. meines Reiches 
in meiner eiguen..Dand, und Niemand hat mir ga 
m; nur meine Hraukßeit hat mich gehindert, zu er⸗ 
u“ ‚Dans fsagte: hey Mbgesrbuete,. 05 .der Sulbad 
t ſeyn wuͤrde / Geſchenke des Koͤnigs mon England 
ehmen; und ale: Malek al LAdel dieſes zuſagte, falls 
oͤnig von Englaud Gegengeſchenke des Sultans zu⸗ 
wuͤrde, fo, fuhr der. Geſandte forts „Wir haben 
agd trefflich abgerichtete Woͤgel. über. das Meer ger 
aber ſie, ſind jegt ſchwach, gebt uns junge Huͤhner 
Lauben, fie damit zu Rärkenz wenn ſie wieder ig 
Stande ſeyn werden, ſo wollen mir euch davon 
heſchenk bringen.“ Daruͤber lachte Malek al Add 
yeah: „Ich merke wohl, daß dem Könige von 
nd ſelbſt nach jungen Hühnern und Tauben geluͤſtet, 
ya. ihr die Fuͤtterung eurer Voͤgel nur ‚um. Vor⸗ 
z nehmt,“ - uf die Frage, ob Malek al Adel. irgend | 
‚son bem Könige, bpn England wÄnfee, erhielt dep 
eduete bie Antwort: „Wir, haben nicht euch ge⸗ 
ſondern ihr habt uns geſucht; fagt ihr, fo Ihe eis 
wgehrt, damit wir ſehen, ob mir euch ſolches ger 

a konnen;“ und damit ward die Unterredung abge⸗ 
».0%), Nach einiger Zeit 9°) erſchien zum’ dritten 1. Iur 
ein englifcher Botſchafter im Lager des Sultans und? ’ ' 
e einen gefangenen Mufelmann aus Maarrab ?) 


Im Diefer Unterredung beide . ).;Er war vieleicht einer der Ber 

alich einkimmig Vohaeddin fangenen, welche am 7. Junt von 

% G. +71. 278. Ahu Schamab der Mannfchaft def verſenkten Schiffes 

637. er. aD MbulfopahiA (Chrom An.die Berpgit des Königd Richard 
gefallen waren ; nach der Chronik des 

* Por Bin MR m GSicard von Eremona (p. 624.) wurden 

din &. 274. non ‚des Manufchafs jenes Eqitzes 
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———— Freyßeit der König Yan Eigland dem 
ein Geſchenk machte; wofür Saladin bes Botſchaft 
einem Eprentleide befchenfte: Nicht Tange hernach 
drey Engländer mit der: Melden ,: daß am: folgender 
| der Großmeiller dar: Mitten Yes. Hoſpitals Friede 
s fepläge aͤberbringen werde, und: mis dem Aufuchen ı 
Erlaubniß, auf dem Marfte des. mufelmännifchen | 
Fruͤchte und Eis für ihren König: zu kaufen, meld 
Sultan Ihnen gewaͤhrte. Dech weder Saladin, tod 
FZreunde trauten dem Könige Rihasd; fit argwaͤhn 
dieſer Annäherung: nur Argliſt und die Abſtcht zu 
gen 9°); obwohl, wie chriſtliche Geſchichtſchreiber b 
sen, der Sultan Die Geſandtſchaften des Konigs Hoi 
hand erwiederts und dieſem fetunhl, als dem Koͤnig 
Frankreich oftmals Damascenifche Bienen: und andere 
Fruchte überfandte, u. son Pappe Knigen & 
ſchenke annahm En 
"Unter diefen mennichiltigen Verhandlungen 
Streitigkeiten, welche die Pilger beſchaͤftigten, Sid 
Belagerung mit raſchem Gange fort; die Wirkun 
chriſtlichen Wurfgerůſte wurde Immer heftiger, bie 


I u 





nur swmey gerettet ”? „duotuum vunttım 
rex Anglisp), qmim vehiset in 


campum, ad Saladinum, altesum 


. misit in urbem." 


88) Bohaeddin a. % D. won ea 


waoh ©. 647. 


exercitus paganorum, nuncios ad 
Beges Franoize et Anglize cum pl 
zis Damascenis et allls diversorusk 
Sructuum generibus frequenter m& 

- sie. Qui de Jooosis er Jocalibus sußs 
ei semleisunt, es alkilomiines ti 


} \ 
sulckkin' ih -ofvitatem Ackas 
verpas zusehinas et fossores 
nocte muros suffodientes- Y 
fecerunt.‘* Jo, Bromton’ 1 


' "WEL Bened; Peuph p. 08 


Harv. fol. 595. A. Der ieate. 


Nelier, weicher Toni wenige 
89) „Interim Salndinus; Prinorps | 


gentütiche Nachrichten gi 
Yaupret (fol. 594 B), daß der 
vor Frankreich auf ‚den EU 
Murtyedien Conrad noch & 
Befhente vom Gatedtn angen 
Dane) uicd Da 

geworden fe -" 
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der Stadt, fon son gewaltiger Höhe, war 18 I. 
höße eines Mannes niedergermworfen v3 die Thuͤrme, 
ihnen auch der Thurm des Fluchs, waren. meiftens 
zerſchnettert; ein Shell der Mauer nach dem aus - 
ärzte gufammen, venw, bie chriſtlichen Untergraͤber 
tergeſtellken Deruͤſte amgünberen, und die Türken 
eu: ſich vergeblich, dieſe Zerſthrung zu hindern °”), 
ahl der Beſchung war zu gering, um überall. zu 
Zeit Der. Gefahr entgegen zu testen und ben: Be⸗ 
nr welche wegen ihrer großer Zahl ſich oft einander 
konnten, und ſtets mit friſcher Kraft audrangen 2), 
eihmäßig beharrlichem Nachdruck zu widerſtehen. 
tamı. Saladin, deſſen Here durch die Ankurft der 
m aus Sandſchar und Aegypten, fo wie durch die 
n, wriche Alarddin, Fuͤrſt don Moſul, Ihm zuge⸗ 
jatte, war verſtaͤrkt worden *2), zu Hülfe, 
ſatzung Der Stadt Ihre Gefahr ihm Fund that; aber 
nte dadurch nur die gewaltfane Erfiürmung dey 
hindern, ‚welche die Belagerer far täglich derſuch⸗ 
Jagegem twaren alle Angriffe, welche er wider die 
ı untermahns,. theild Durch die fleigende Unluß ſeiner 
n 9*), theild durch. Verrath, ohne Erfolg. Denn 
iſten wurden von Ullem, was is Des Stadt und 
x des Sultans vorging und berarhen oder beſchloft 
zaeddin Cap. 206. S. ırz, auf fie den von ihnen ausgegrabenen 
©®. . Cap. mo. ©. 75: Gang verfiöpften. Gaufs. Vinis. uB 
es Tages trafen die Türen, Ar. 18 PD 339 N 
entgegengruben, unter dem 90) Bohaeddin Cap. 208. © m 
es Zluchs mit den ramöfe --98) Bohaeddin Cap. sch ©. ran 
ergeäbern unter der Erde 94) „Den Gakan unterflügten an 
I, und machten, fiatt gu dieſem Tage ſeine Bruppen nicht, en⸗ 
mit Ihnen einen Wertrag, dem fie fagten, ſoeches Beginnen 
fie gegers die Bregtaflung eb fromme dem Jean nicht, und darin 


angenen Ehrflien fi den fey fein Dei.’ WWohgebdin &. z7oi 
üdzug. aufbebangen, won va . a. 


„ei. (em wurde, durch einen ihnen ergebenen Manne in Yen d 
lemals, deſſen Namen fie aber niemals erfuhren, venin g 
telſt Briefe, welche er an Pfellen in das prikliche Lage 
* warf.**), unterrichtet; und waren daher. auch, ald sol 
ladin es verfuchte, fie in der Mache zu uͤberfallen, ie ei 
guter Verfaſſung und fo vachſam, Daß: die Mbfichten } 
Sultans vereitelt wurden; manches verriethen Ihnen A 
zelne Neberlaͤufer *%). Much der innere Zuſtand der ber 
(agerten Stadt wurde mit jedem Tage bebrängter, 
die große Zahl der chriſtlichen Schiffe, welche au ver $ 
von Ptolemais Freusten, das Meer beherrſchte und dem, 
VWerkehr mit den Häfen, aus welchen die Stadt zuvor mit 
Ihren Beduͤrfniſſen war verforgt worden, und ſelbſt jede he 
fiche Zufuhr hinderte; auch fehlte Das füße — 
dem die Chriſten den Fluß, welcher dev Stadt fein 
gufüßrte, abgegraben hatten"). Mehrere angefehene € | 
der Befagung verlieben in dieſer Moch Die Stadt, und 
flohen in das Lager des Sultans, wo fie fi vnbargen 
viele Sürten, welche Gelegenheit fanden, aus der S Ä 
zu entfommen, begaben ſich In das Lager der Pilger und 
belaunten es sum chriſtlichen Glauben °).. Selb ei 


“ 


- 
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08) Beine Driofe führten die lieben 
ſchrift: Im Namen Bottes, des Bar 


ters, des Sohnes und des heiligen 
Geiſtes. Er war alſo ein Chriſt. Be 


ned, Petrob. p. 656, Jo. Bromyon 
p. ıu8. 1903. Nach Rogerius von 
Ooveden (fol, 895 A) waren dieſe 
Driefe in Iebrälfcher, sricchiicher 
und lateiniſcher Sorache geichrieben. 
- 96) Dahaeddin S. 177. Dafür gin⸗ 
gen In dieſer Beis-zu Dem Gullan zues 
ſiciliſche Mufeimänner über; welche 
in dem Dienfle der Königin Iahanna 
von Giciiien, des Saweſter dead Kir 











J am 


nig6 Richard geweſen waren. Behadl | 
bin. ©. 370 j 
HT) Das Ubgraben des tüßen Beh 
ſers war nicht lange nach der Untunß 1 
des Königs von. Frantseh geld { 
Qugo Olagen. G. 00, 
’ 90) —— ©, 176. Ute € 
mab ©. 648 .. EN 
og) Gaufr, Vinie, II. 86, Po 
SBauftid Binifauf meint zwar. MigE 
Wetehrung. fen mehr die Mittuas don fi 
Zucht als der göttlichen Gnade gm, 3 
weſen: fegs aber hinzu; end mumicie, | 
sradibus Ar soouzsus ad sahucem. | | 


! 
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rockene Karakuſch verzweifelte, und er fowohl, ats I, EBr- 
eddin Mefchtub, der Befehlshaber der nenen Befazs 
‚, kündigte fhon am 7. Julius in einem Briefe, wels 7. Yur. 
ein Schwimmer überbrachte, dem Sultan die fchlimme 
hwendigkeit an, die Stadt am folgenden Tage zu 
Bergeben ; Dei der Sultan fuchte ihren Much mieder 
mfgurichten, indem er fogleich nach dem Empfange Diefes 
heiefes. feine Scharen’gegen Das hrikliche Enger zum Ans 
Biff Fährte, während der Koͤnig von Frankreich die Stadt 
R der Gegend des verfluchten Thurms  beflärmte; aber 
ch dieſes Dal fah Selndin mit Unmuth feine Scharen 
m Ramıpfe gegen die Ehriſten verzagen. Zwar erfitegen 
Be: Heiden Die Verſchanzungen des Lagers, aber Hinter 
Ienfelben bildete Dad Fußvolk der Pilger eine feſte und 
durchdringliche Mauer, und überall war die Vers 
heidigung des Lagers trefflich angeordnet 200); Sala 
führte am Abende feine Scharen in fen Lager auf 
Jem Hügel Ajadiah zuruͤck, eben fo unzufrieden mit ihrem 
Betvasen, als die Tapferkeit der Epriften hochachtend. 
Den Türken erſchien an dieſem Tage vornehmlich bewun⸗ 
edig Die Unerſchrockenheit ‚eines chriſtlichen Man⸗ 
welcher, auf der Hoͤhe des Bollwerks ſtehend, gegen 
vie Steine, welche ihm Andere wutzugen, beharrlich 
pen fortfuße, obwohl mehr als funfzig Pfeile 
» Steine wider ihn geworfen wurden; endlich tödtete 
griechifehes Feuer. Mit nicht geringerem Erftaunen 
ben die Türken, welche das Bollwerk des chriftlichen 
Agers erfiiegen, innerhalb deſſelben eine chriſtliche Fran 
don großer Geftalt, mit grünem Kleide angethan, und mit 
siner hölzernen Armbruſt beroaffnet, welche nicht aufboͤrte, | 















: 200) Bodamdin ©. 774. Un diefem ver. Bened, Petrob.p, 661. Jo. Brom- 
Bage behütete König Richard das La⸗ ton p. nos. 
IV. Band. 


l 
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bis fie umringe und erfchlagen wurde. Man brad 
Armbruſt zum Sultan, welchen der Bericht von d 
erſchrockenheit diefer Frau mit großer Vewundern 


fuͤllte 20*). 


Na dieſem ungluͤcklichen Lampfe verjweifelt 
Saladin an’ der Moͤglichkeit, Ptolemais noch la 
‚vertheidigen; er forderte daher die Beſatzung au 
Stade mit Allem, was fortgebracht werden koͤnn 
verlaffen, längs der Meereskuͤſte mit Behutfamfel 
ruͤckend die Chriſten zu überfallen, und mit Gets: 
Weg fi zu Öffnen, indem, er verfprah, zu 


‚Zeit entgegen zu kommen. 


Die Beſatzung beſch 


ſich eifrigſt während einer ganzen Nacht mit Be 
‚tungen; als aber der Tag angebrochen. und Die Ze 
Auszuge gefommen war, da hielten die Emire vo 
lemais es für unmöglich, den Befehl des Sulks 


vollziehen *°2). 


Die legte wetünungt von Brfmals 203) 


201) Bohaeddin A. a » 
103) Ebn al athir S. 5ı8. Abu Schar 
mah S. 648; 


103) Außer den im Terte erzählten 


Kämpfen zwifchen den Ehriitien und 
Türten. feit der Ankunft des Königs 
Ridard am 3., 7. und 11. Julius, 
wird in den gleichzeitigen Nachrich⸗ 
ten noch von folgenden Gefechten bes 
richtet: 3) am Freytage den 14. Ju⸗ 
nius (19. Dſchumadi al ammwal), Bor 
baeddin ©. 167. 168. Abu Schamah 
©. 644. Während die Ehriten gegen 
Die Stadt ſtürmten, griff Saladin 


‚ibe Lager an, und nötbigte fie, von 


dem ©turme abzulaffen ; 2) am Mon⸗ 


sage den 27. Junius endigte ein 1 


® Ulcher Kampf fich zum Nacht 


Muͤſelmänner. „Die WRufel 
fagt Abu Schamah (a. a. £ 
den faft beſiegt. Zwey der 
erlangten das Märterthum, 
gel Redhwan begleitete fie zu 
diefe; die Ungläubtgen aber w 
lek in das ewige Beuer.‘ Be 
eddin ©. ste. 3) Ein Gef 
fchen einem Thelle des db 
Heeres, weicher an der Kü 
ih von der Stadt einen € 
unternahm, und den Trug 
©ultand, am Gonnabende } 
nius (28. Dichumadi al ame 
haeddin ©. 169. Abu Schamei 
4) Um folgenden Tage (m. I 


/ 
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nam 11. Jolins, unter hen Bannern des Grafen IS 
hceer, des Biſchofs von Salisbury und mehrerer "- Iuk 


sm füßen Fluße zwiſchen der 


we des Bultand und dem 


m Fußvolke. Well die Ehrts, 


en gefangenen Mufelmann 


and. verbranuten; fozerfiuht 
ıgner Chriſt daſſelbe Schick⸗ 
Bohaeddin fah mit eigenen 
beyde au gleicher Belt: dran: 
Grhdterhaufen. Bohaeddin 
Bon den chriftlichen Schrift⸗ 
dird außer dem im Terte er⸗ 


ı König von Frankreich nur 
ebenfauls wurch den’ König 
kreich im Junius gemachten 

gedacht (Bened, Petrob, 


Rog. de Hov. fol. 395. A. 


tor p. 2903) welcher vielleicht 
MN. x. beꝛeichnete Vorfau ii. 
Julius (7. Dfehumadi at 
var ein befonders Bluriger 


Der Sultan, als er vernabm,. 
Feinde wieder ſtuͤrmten, be⸗ 


fein Roß, führte ſeine Scha⸗ 
Angriffe des Lagers, und 
dem Ausdrucke Bohaeddins, 
ihrer Kindet beraubte Mut⸗ 


ie Reiben, alle zum Kampfe 


Biauden ermahnend. Malek 


ſtürzte ſich zweymal in die 


ex Zeinde. Der Sultan genoß 
Diefes Tages nichts: als nach 
ve feines Arztes einiges Be: 


"9303 


Engländer Pie Wahen wieder ableqg⸗ 
ten. Bened. Betxob. p. 689.. Aog, 
de Hov. fol, 395. B. Jo., Bromton 
P. 1904. Abu Schamah (©. 649) er⸗ 


. wähnt“ noch eines Angriffs, weicher 


am 12. Julius (17. Dſchumadi al achar)⸗ 
dem Tage der Uebergabe der Stadt, 


geſchehen fenn ſoll, auf folgende Weiſe: 
‚ „Am Freytage, den 17. des Dſchu⸗ 
‚ madi al achar, Nürmten die Franken 
» gegen: die Stade gleichwie ein ausge⸗ 
Dellirmungen der Gradi ., 


.- 


. 38. 


tretener Strom, welcher in einen Bee 
ſich ergießt. Sie erklimmten ſogleich 


die balb⸗ niebergeworfenen Mauern s 


ader. die Betagerten flürgten fih auf 
fie, wie. der Löwe auf feinen Raub, 
trieben fie zutück und Binderren fie, In 
die. Stadt su kommen, GSie hörten 
nicht eher auf zu tämpfen, a da 
ihre Kräfte erfchöpft und ifre Schwer⸗ 
tee ſtumpf geimorden waren. Hunt 
mehr ſahen die Einwohner, daß die 
Franken batd Herren der &tadt wen 


den würde, u. fm. Die Zeitdne 


gabe iſt aber ohne Zweifel unrichtig, 
und der von Abu Schamab erwähnte 


"Angriff kein anderer, ats der im Zorte 


gange dee Ergäblung von ung dar⸗ 
geſtellte Werfuch der. Engländer und 
Pifaner, die Stadt zu erfiücmen, am 
Julius. Außer andern mannich⸗ 


»faltigen Arten, den Chriſien zu ſcha⸗ 


it die Nacht endigte der - 


Bohaeddin S. 173. 6) Am 
Tage ward der Kampf er: 
Bat. oben &. 341: 7) Am 6. 
sr der König Richard im Wer 
Rürmen, als die Beiden 
Seichen andeuteten, daß 
geben wollten, worauf bie 


den, erwähnnt Bohaeddin, dab Räu⸗ 
ber in das Lager der Chriſten ſich 
ſchlichen, und nicht nur Sachen ſtah⸗ 


len, ſondern auch einzelne Pilger, 


rede fie in ihren Zelten meuchleriſch 


überfielen und durch an, die Kehle 
gefegte Dolche aum Schweigen, nör 


tbigten,, als Gefangene fort ſchlepp⸗ 
tm. Bohaeddin Cap: 206. G. a7. 
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anderer engliſchen Herreneo) die englifchen Knappen 
und mitt Ihnen: die Piſaner, um die Stunde des: Mi 
eſſens, als die Leute des Königs Nichard Die Arbe 
Antergrabens :und Berennens der Mauer unterb 
Hatten. Sowohl die Engländer, als Pifaner er 
die Trümmer eines durch die Untergrabungen und 
geruͤſte des Königs von England zerſtoͤrten Thurms 
als die türfifchen Wachen auf der Mauer das fi 
ſſchrey erhoben "°°)s fo kam fogleich Die:ganze Gtı 
0 Bewegung, die Tuͤrken ſammelten fih in uͤberlegene 
‚u Vertheidigung der Mauer, Das griechifche 
vbrachte die Stärmenden in Verwirrung: und U 
"übrige chriftliche Heer, ruhig das Mittagsmahl verze 


nt gr. 
2101. 





nicht gu Süftfe kam: fo waren die fühnen Pilger, 


an diefem Tage großes Lob fih zu erwerben dachte 


ndthigt, mach einem vühmlichen Kampfe, -in m 


Leonard, ein vornehmer Pifaner, ald Märtyrer fie 


.  zurüdsugiehen, 


Kaum war diefer Kampf beendig: 
ale die Emire Karakuſch und Meſchtub um SGehi 


men bepden.Königen nachfuchten. . 


204) Sanfeiv®intfauf (ZIT. 14... 338) 


nennt noch: den Andreas von Eavegin 
tSavigny und Hugo Vrunus. Autzer 
dieſem Schriftſteller erwähnen noch 
dieſes Berſuchs, die Stadt au erſtür⸗ 
"men Beneüliot, Petsob. p. eoa. 'Aag. 


de Hov. fol. 396 A. Jo. Bromton 
p. 1805. Bgi. Die voxhergehende Anm. 
108) Armigeri nostri. Gaufr. Vinis, 


Nach den andern engtiſchen Gchrift 


fielem : Exeroitus Begis Allglise. 
‚, 106) „Quos videntes Turcorum ax- 


_ Cubitures exciamars (008perumt. “ 
"Gaufr. Vinis. p. 359. 


207) Nach Benediet don 
rough und den beyden -ani 
im übereinftimmenden © 
een, Rogerius de Hovel 
Bromton, fam Ver Kampf 
‚gentlich zur Entübeibung , 


die Türken verlangten, mad 


-Oifaner Leonhard gefalen 
'unteebandeln : werguf Die € 


{owoht als die Piſaner Die 


niederfegten. Die Erzäblung | 


‚Eid Biniſauf aber, weicher 
. falgt And, wird auch Au 
Schamah If. Unm. zog) befi 


Uebergabe von Prolemais: 387 


Schon zweymal, am Gi. Johauniotage md” u 


Julius, harten Bohaeddin Karakuſch und Saifeddin 
Meſchtub den beyden Königen die Uebergabe van Yuofı 


ais angetragen unter ber Bedingung des: freyen Al | 


6 der. Beſatzung. „Wir haben, ſprach Saifeddim 
ſchtud an dem letztern Tage Yu: dem Könige: vom: 
mireich‘, an welchen er zusch ſich wandte, über: euch 
a Städte erobert; und wenn eure Lente um Frieden: 
‚Vertrag: baten, ſo haben wir ihnen Ihre. Arikte:. gen 
Irt, undiihnen ale Ehre erweiſend, In. Frieden fie 
ea laſſen. Davam firhere und mit: deinem: kaͤniglichen 
te. unfer: Leben, ſo wollen wir: die: Stadt die. übers 
a“ Die: beyden Könige aber befriedigte dieſer Aue 
nicht; fie: forderten. nit nux unbedingte Uebergab⸗ 
Stadt und Ueberantwortung der Beſatzung zur Ge— 
enſchaft, ſondern auch die Zuruͤckerſtattung desı heili 
Kreuzes, die Freylaſſung aller in Saladins Gewalt 


adlichen gefangenen Chriſten und: die Zuruͤckgabe bed 


Ion chriſtlichen Landes in Speteny welches zur’ Ich 


Kreuzzuges der Könige Conrad, von. Deusfchlend. una _ 


ig des ſiebenten von Frankreich die abendlaͤndifchen 


iſten beherrſcht hatten *°°); worauf Meſchtub trotzig 


itwortet haben fol! „Woßlan,: fo: wollen mir DR 
de nicht eher euch laffen, als wenn wir Alle gefallen 
werden, und Keiner von ung, wird ſterben, bevor 


icht funfjig der Angefehenften unter ‘euch wird. erlegt 
m.“ MS mach zwey Tagen die, Unterhandlung 6. Ju. 


der“ angelnüpft murde, fo fol Saladin; weichem 


) Bohaeddin Eap. 209. ©. 176. ter den morgentändifsben. Geſchior 
Abu Schamah ©. 68. Geſch. ſchureibern erwãhnen allein Abu Scha⸗ 
jeruſ. u. Hebron ©. 582. Bened. mah (S. 69) und Ubulfaradſch 
b. p. 666. 658. Rog. de kon (Ohron, Syx. p.424) der Forderung dee 


95. Jo. Bromton p. 1908 Um Zurickaabe des ganzen beit. Landes. 
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3,08 die. Forderungen : der zchriftlichen Koͤnige waren gen 
worden, ſich willig erklaͤrt haben, alle ſeit der Sefa 
ſchaft des Königs Veit und ſelbſt fünf Jahre zube 
machten Eroberungen, mit Ausnahme von Askalon, 
und Montropal, zuroͤckzugeben, wenn ‚Die Könige 
Frankreich und England entweder ſelbaͤt mit ihrer 9 
Macht ibm Helfen wollten, den Fuͤrſten Kotbeddin 
Diärbekr ; Hella und Amida,. Sohn Nuredding, nit 
em der Zürft Talieddin Omar!von Hama damals. 
heftigen ‚Krieg führte, aus der Herrſchaft der Laͤnder 
feit des Euphrat zu vertreiben, oder hm zu. Diefer 1 
nehmung ein Huͤlfshrer yon taufend Rittern und. 
Zaufend berittenen Knechten überlaffen würden; ind: 
für die Dauer diefes Krieges jedem. Ritter einen m 
lien .Sold von ſechs und vierzig Byſantien und | 
Knechte ſechszehn Byſantien monatlich zuſagte, unt 
verbindlich machen wollte, dieſes Heer vollzaͤhligen 
juliefeun, alfo ſowohl für. die Auslöfung der Gefang 
als die. Wiedererſetzung der Getödtefen und zum. D 
untauglich werdenden, Sorge zu tragen, Diefer Ar 
welcher, wenn er wirklich von dem Sultan gemacht w 
gewiß nicht ernftlich gemeint war, fand bey den b 


Königen feinen;DBepfall*°9), 


a. 


209) Bened. Petroh. p. 660. 661. 
Rog. de Hov. fol.896 A. Je:Bromton‘ 


p- 1909. Zu dieſer Unterhandiuug 
erſchienen nach den Berichten Bi blefer. 
Schriftiieker außer Karakuſch (Ka: 


sacois) und Meſchtub (Mestoch) - 


neh; Hessedin (twahrfcheinitdy der 
bey Bohaeddin Eap- 114. ©. 380, 
‚vorfommende Huſameddin Hofſain 
Eon Barit almihrani ) und lordich, 
lordio oder Ordioh (Arzeddin Oſchor⸗ 


Nach: mehrern andern fi 


die ehemaliger !Ramtırf bes 
Nureddim ‚- Dphaeddin ©. 177) 
den Krieg, welchen damals 


Pin gegen Kotbedbin Sokman, 


ded Nureddinz: den Die chyi 
Schriftſteller (Bened. Petrob, 
665. Bog de Horv. fol. 396 
Bromton: p. 1806) Dominum 
Domiaum: Musacae, Musse; 
wennen, tape, k Kate ©& 
©“... — 


—Uebergabe von Prolemais, 


ꝛddin am 11. Julius ihren Antrag, die Stadt unter 
Bedingung des freyen Abzugs der Türfen mit ihren 
en und ihrer fahrenden Habe, zu übergeben, falls 
zultan nicht im Stande ſeyn ſollte, der Stadt: ſchleu⸗ 
und wirkſame Hülfe zu leiſten; auch baten ſie um 
Waffenſtillſtand, um während deſſelben die Erlaub⸗— 

ur Abſchließung dieſes Vertrages bey dem Sultan 
sfuchen. Dev König von Frankreich und Die meiften 
ofen maren .nicht abgeneigt, dieſen Antrag  anzus 


Rad Bohaeddin (®. 177.) 60: 
Christen zwenmal am 6. und6. 
Frieden an, das erfiemat inet: 
zeedung mit Malek al Adel, am 
Tage, als die Franken mit 
Angriffe drohten, kamen „auf 
oT unter dem Gewölbe‘ wos 
Arſcheinlich Bohaeddin ein 
Jah andeutet, ungefäbr vier: 
nn hervor, riefen eine Schar 
fen zu ſich, und forderten von 
daß Adel Algebdaui aus der 
ommen und mit ihrien unter 
ı möge, indem fie binzufügs 
6 des von dem Sultan aus 


fangenfchaft enriaflene Fürft 


‚ von Sidon bey ihnen fey. 
pt; aber die Forderungen den 


ı waren fo übertrieben, das 


ereinigung möglich war. Le: 
iſt dor arabifcheTert des Bo⸗ 
vach der Ausgabe von Schul⸗ 
dieſer Stelle lückenhaft, und 
iniſche Ueberſetzung ungenau. 
eier letztern Verhandlung be 
ſehr abweichend Abu Scha—⸗ 
649) atſo: „Le Samedi les 
wontörent a cheväl; se coy+ 
deleurs cCuirasses, etsereuni- 
zmaniösc a faire croire qu'ils 


* 


mains. Nous desiriong combattre. 
Quarante cavaliers francs savancd- 
rent et demanderent a parler à quel- 
ques- uns des nötres; il appelerent 
entre aut reo un des mamelouks na · 
sérites, qui alla aussitöt & eux, 
Les Francs savancerent ev lui an- 
noncerent que le prince de Sidon 
venait avec les siens et demandait 
A avoir une entrevue avec Mo- 
djireddin. Oet amir etait u des com» 
missairgs ordinaires du. Sulshan, 
Lorsqu'il se fut presente, le prince 
de Siden Fenvoya au sulıhan ponr 
traiter de la sprtie-de la gamıisum 
d’Acre avec 13 vie sauve; mais les 
Francsdemandaient Ars choses qu’on 
ne pouvait, leur athoorder. Ils vouf 
laient qu'on leur repit toutos leurs 
places et qu'on leur rendit tou 

leurs prisonnierss. An leur offrit 
de leur livger la ville avec tous 
ce qu'elle renfermait, exceptö les. 
guerriers; mais ils ne voulusent 
pas. On leur, gflrit,de leur envoyer. 


un prisonnier pbur chaque indivi- 


du musulman; ils Tefuserent ceite' 
nouvelle propasition. Qn y ajouta 
qu'on sendrait la croix du orucifie- 


ment, Ile.se setiresent.‘ 
iniention d’en venis aux 


EN 


339. 
Berhandlungen ""°), erneuerten Karakuſch umd I.“ 


Fe nehmen; weil aber Richard widerſprach, Indem er HM 


⁊ 
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unwuͤrdig erklaͤrte, nach einer faſt zweyjährigen, irmendü 
muͤhſamen Belagerung mit einer leeren Stadt ſich zu 
gnuͤgen: ſo wurden Die Verhandlungen abgebrochen ''A 
Doch am: folgenden Tage ſahen die Emire von Peolendik 
fih gendthlge, in einer Zufammenfunft mit. den König 
‚und den andern, ſowohl geiftlicden, als weltlichen Zürfk 
des chriſtlichen Heeres, welche bey dem Zelten der Temp 
gehalten wurde, folgenden hoͤchſt nachthriligen Vertrag J 
zugehen: Die Saracenen übergeben die Stadt Ptolem 
mit allen darin befindlichen Schägen an Gold und. Silba 
den vorräthigen Waffen und Lebensmitteln, fo tie all 
im Hafen liegenden, Kriegs⸗ und Handelsfchiffen, u 
fielen dreyhundert in der Stadt befindliche gefange 
-Chriften auf. freyen Fuß; die Befagung zieht nur. m 
Theil entwaffnet ab, jedoch mit Weib und Kind; f 
augerlefener Theil derfelben und die Emire bleiben « 
Geiſel zuruͤck, um für die Erfuͤllung der Verbindlicht 
zu haften, welche Karakuſch und Meſchtub überneh er 
von dem Sultan Saladin die Zuruͤckerſtattung des $ 

gen Kreuzes, die Bezahlung von zweyhundert Sue 
Byzantien und die Sreplaffung von zweyhundert Ritte 
deren Auswahl den beyden Koͤnigen uͤberlaſſen ir r 
von Tauſend und fünfpundert andern gefangenen pri 
"u erwirken. Dazu wird eine Friſt von. vierzig Tagk 
bewilligt, nad) deren Ablauf die Geifel, En. 
Bedingungen erfüllt werden, freyen Abzug erhalten, ang 
wenn Saladin Diefen Vertrag vermwirft oder nicht 
‚zieht, der, Gnade und Willkuͤhr der Koͤnige von * 
J land und Frankreich anpeim fallen a), Der Markt 


zı2) Gaufr. Vimis,-All.15. p. 839:  vottfländigiten aufgezãhlt von A 
ı13) Diefe Dedingungen werden am dict von ‚ Pererdormuge pP. 6m. cd 





\ 
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en — unternommen hatte/ ſeinen 
ier Tauſead, und ſich ſelbſt gehn: Tauſend Gold⸗ 


de Dooeden fol. 396. A 
un Brouton p. 1808. vgl. 
fitt.. bist. orient. p. 1122, 
ı fiimmen Bobaeddin, €, zır. 
Im at atbir p. 320. Sı9. Abu 

p. 699. und Ebn Chilban; 


jufammen ; doch finden ſich 


erichten ſfowohi diefer als 
m Schriftſteller, welche die: 
ages erwaͤbnen ‚einige Abs 
en. Nach den morgenländis 
fchtiätfagrelkem. war die abs 
Defagung berechtigt, ihre 
Dabe mit ſich zu nehmen; nach 
Binifauf @IL. 17. 9.3.4) fol 
irken nichts ald ihre Kleidung 
) mit fih-nehmen; nach Bes 
n Yeterborongh , Roger von 
und Dromton nur Leben 
edmafßen; vita cum mem- 
ch eben diefen Echriftitelleen 
ganze Beſatzung als Geiſet 
voliſtãndigen Erfülung der 
ngen Des Vertrags zurück⸗ 
nach Bdufsid Viniſauf (II. 


zog ein Theil derſelben ab, 


ch dem Auctarium Aqui- 
m (in Pister. Script. Germ. 
2000) behielt Richard S6on 
und einige Emire (paucos 
es) als Gelfeln zurüd. Die 
er chriftlihen Gefangenen, 
reygelaſſen werden folten, 


n den Mufelmännifhen Ges 


reibern, fo wie von Abulfas 
;hron, Syr. p. 494), @icard 
nona (p. 614), Benedict von 
vugh , Roger von Doveden, 
Bromton, Wilhelm von New: 
IV, 92.) und Raduif be Diceto 
zu funfzehn Hundert Gefan⸗ 


‚Bridge, 
ſchweigt, awenbundert feyn; nad 


genen, geringen Standes, angegeben: 
der. Mitter, twelche die Kimige wählen 
durften, fouten nad Vahaeddin, Ebn 
Chitkan, Abulfaradſch und Sicard 
von Eremona hundert, nach Abu Scha⸗ 


‚wolf hundert uud achtaig nach Edn 


al athir und der arabiſchen Ehronie 
des Abulfaradſich (His, Dynast. ed. 
Pooonke p. 419) fünfhundpet, na 


den andern genannten Schriftſtellern, 


mit Ausnahme des Wilkelm von New⸗ 
weicher... davon gänzlich 


Gaufrid Viniſauf UII. 27.) ſollten 
890 Ritter :und 9500 geringe: Gefan⸗ 
gene, nach dem Auctarium Aqui- 
einctinum überhaupt s600 chriftliche 
Gefangene die Freyheit von dem Gul⸗ 
san erhalten. Migordus (de gestis 
Phil Aug. p.3$) und Bernhard The: 
faurariuß (c. 175) behaupten, daß 
von den Eaıtren Meſchnib (Limatho« 


‚sius, Symachosius) und Karakuſch . 


(Carachosius, Catacosius) die Frey⸗ 
laſſung aller In der Gewalt des Sub 
taus befindlichen abendlndiſchen Chri⸗ 
ſten verſprochen worden ſey. Außerdem 
fo nach‘ Bernhard Theſaurarius für 
jeden Emir in Ptolemais ein befons . 
deres Löfegeld zugefagt worden feyn. 

Nah Hugo Plagon (p. 634) wurde 
feſtgeſeßt, daß für jeden Saracenen 
der Befagung von Ptolemais ein ge: 
fangener Chriſt freggelaffen und für 
jeden Emir ein befonderes Köfegeld ber 
zahlt werden folte. Die Erzählung 
des Otto von St. Blaſten (0.3), daß 


VPDtolemais von den Chriften durch 


Sturm (vi).erodert worden ſey, ver⸗ 
dient kaum erwähnt au werden. 


191, 


nicht zu genehmigen, Noch hatte aber Saladin feine Ent; 


lichen Könige gefehen würden *'°), | ur 


/ 
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2. Cr. ſtuͤcke 229, ‚Nach. dem Asfchluffe diefed Vertrages lichen, 










unverzüglich Die Könige durch. ihre Herolde Das Gebet 
befarint machen, daß die Feindſeligkeites gegen: Die Stadt 
und ihre Bewohner eingeftellt werden. folten; auch wurde 
es unterſagt, die Tuͤrken durch Schimpfreden oder Bes 
ſpottung zu beleidigen. Die geringen Pilger aber murug 
ten über diefen Vertrag, welcher ibre Hoffnung ‚ die reic 
Stadt zu plündern, zerſtoͤrte "**). | 

Als. Saladin durch einen Brief, vernahm, daß die; 
wichtige Stadt, in: welcher die Waffennorräthe von Ye 
gypten, Syrien, Damascus, Aleppo. und allen übrigen Z 
Provinzen feines Reiches aufbewahrt wurden *25), ve 
mittelft eines fo ſchimpflichen Vertrages übergeben werden 
ſollte: fo gerieth er in große Beſtuͤrzung, und berief uu— 
verzüglich die Fuͤrſten und Emire feines Heeres zu einen, 
Kriegsrathe, in welchem befchloffen wurde, diefen Vertrag 3 


ſchließung den Emiren von Ptolemais nicht fund gethars‘; | 
alg ihm gemeldet wurde, daß ſchon in der Stadt die Pan ; 


\teir 


den Thürmen der großen Mofchee und der Häufer ver | 
Templer und Ritter des Hospitals die e Penlere der Bi } 


* 


m) Bohaeddin, Ebn at athir und dinus andisser, quod Pagani sul ie. 4 
Abu Schamab a. a. D. “ eissent pacem cum Regibus, disde 4 
110 Gaufr. Vinis. III. 18. mulavit, hoc per se factum.“ Du. 
115) Bohaeddin ©. 174- Rog. de Hov. fol. 396. A. "Jo. Brom: i 
116) Bohaeddin ©. 180. Durch unfee ton P- 1206. Den im Terte Boa 8 
aus Bohaedain gefhöpfte. Nachricht ding In diefer Steile vorkommende | 
über Saladins Unzufriedenbeit mit Namen Ju} zur Überfept ea 
tem Bertrage wegen der Uebergabe ung dur: arx ab elephant — 
von Violemais wird alſo die Behaup⸗graolecto nomen 5 7 
sung des. Menedict von Peterborough Last 
(p. 664) befiätigt: „Cumque Sala- J AST verbeſſert; Ich bin der wer | 


Uepesgabe.von Meojemaig. J 


⸗ 


Am Freytage, dem zwoͤlften Tage des Julius,‘ in 
deſſen Fruͤhe der Vertrag war abgeſchloſſen worden, off⸗ 


peten, Die. Tuͤrken die. Stadt, welche fie .fo. heldenmuͤthig 


aertheidige hatten, den Chriſten; und die. Pilger betrach⸗ 
Wen. mit Bewunderung die treffliche und, Achtung eins Ä 


‚Bößende Haltung der. entwaffnet.objiependen Tuͤrken, weiche 


angebeugt durch das Ungemach und die Beſchwerlichkeiten 







; geachtet werden une. Er 


i Authung gefolgt, dag durch deen 


wid verderbten Mamen. dad Haus 


der Riuer des Hoſpitais angedeutet 


werde. 


Kupescunt elegantiam, et "habitudi- 

bem'adversitaribns intictam;. et 
| gqu0s modo pene extremitatis ne- 
_ ewitas ad supplicandum wix .cdo- 
muerat jam vincendos, egredientep 
ae mardax solicitudo confregerat, 
MO Torum amissio dejecerar, sed 
P rulius perierag constanzia, imp 
f ‚uimoritatis habitudine simulabant 





der Belagerung, ‚auch. wegen des Verluſtes ihres Eigens 
uns der Traurigkeit. nicht Kaum gaben, fondern mehr. 
GSiegern glichen als Beſi iegten 227). 

Am folgenden Tage, als Kus, der. Freund und Katkarı qui. 
gber des Emirs Bohaeddin Karakuſch, mit drey andern 
Ageordneten der Emire von Ptolemais im Lager des 
Eultang. erſchien, und den Abſchluß des Vertrages. wegen 
‚der Uebergabe der Stadt „mit ihrem hülflofen Zuſtande 
utfchuldigse: ſo ‚senebmigte Saladin. die. dexabredeten Bde. 
dingungen auf den: Rath ſeiner Emire, welche ihm por⸗ 
nhelten, Daß es unerlaͤßliche Pflicht, fen ,. Die Muſelmaͤnner, 
wvelche in der Gewalt Der Chriſten wären, zu retten, und 
daß, ums dieſe Pflicht zus ‚erfüllen, fein Opfer, für zu groß 


befapl alfo hen vier Abgeord⸗ 


victorlam: Gaãutr. Vinis. ui. Ps 


„Numquam⸗ ſqqt derſelbe Gchrifttel 
ler an einem. andern Orte (III. 14. 


est in reis, bglligiggfleo efficax.., 
Quid de gente illa incredyla dicen- 
dum, quag' ita tuebatur civitatem 
‚Miramwa twiden. erat et virtutum 
bellicarım merisis et totius genere 
pmbitatis, qyae, si recta fuitset 
ſide insignita, ‚melior ea, secuy- 
dum homiunem dico ,-noüu erser,‘‘ 
Die Belagung zählte, als dig Stadt 
übergeben wurde; noch fechs Tauſend 
Mann. Gaufr. Vinis. II. 25. 


* 303° 


' 


au 
u‘ 


No 
.,,' 


⸗ 


18. p. 339), illi-genti similis via 
sm) „Christiani egredjentium a 
u iviuie pene vacuorum v ultus ob- 
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| A neten au Ptolemais, nachdem er einige Tage mit Freund 
—uͤchkelt in ſeinem Lager ſie beherbergt und bewirthet Harnf 
nad Damascus zu gehen und dafelbft die Freylaſſung de 
feftgefegten Zahl von gefangenen Chriften einzuleiten; un] 

teaf Anftale zur Aufbringung der den Chriften zugeſagtes 
Seldfumme”"?), Auch fandte er einen Botſchafter zu Dei 
chriſtlichen Königen, um wegen der Friſt, binnen melde 

- alle Bedingungen des Vertrages erfüllt werden - font 
nähere Beflimmungen zu. verabreden ""?); und geflatteil 

den chriſtlichen Bevollmächtigten, welche wegen der Fref 
laſſung der gefangenen Epriften gu Ihm famen, ſich nad: 

. Damascug zu begeben, über den Zuſtand ihrer dort auf 
bewahrten gefangenen Glaubensgenoffen fich zu- unten 

. richten, umd vorläufig vier Gefangene mit ſich —* 
fuͤhren 220). 
23. Ju. Mac) dem Verluſte der Stadt Ptolemais hielt Saladin es 
fuͤr unnuͤtz, die Stellung auf dem Huͤgel von Madiah länger 
zu behaupten; ſchon am 13. Julius ließ er das Heergeraͤth 

18 Zul. nach Schafaram zuruͤckfuͤhren, wohin er zwey Tage hernach/ 
nachdem er vergeblich einen Angriff der Chriſten erwartet 
hatte, mit feinem Heere nachfolgte 222). Niemals fahrt: 
den Sultan feine Freunde fo nachdenfend, traurig und 
niedergefhlagen, als in Ddiefen Tagen; und Bohaeddie. 
und die äbrigen.Bertrauten Salading vermochten es faum; 
den Geift und die Kraft ihres Heren wieder aufjureges 
durch Die Erinnerung an die dringende Nothwendigkeit, 
für die DVertheidigung von Jerufalem. und der anders 

















118) Vohaeddin p. sur. Abu Scha- sm) Bohaeddin &. 151. Nach Bo 
mob ©. 660. Os. Ebn at atbir nedict von Veterborough (p. 664) 


©. 319. j 309 Saladin am 14. Jun ſich wa 
Gaprhoriah zurüd ; vgl. Bag. de Haw. 
19) Dobaeddin a. a. D. fol. 896 A. Jo. Bromton p. zo6 


| 290) Bohaeddin ©. 182. 1 
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te, welche munmeht der. m Selaht preißgegeben waren, 2 Ey. 


gen 222). 


Bobaeddin ©. 192. Abu Scha⸗ 


650. Bey den Chriſten fehlte 
nicht an einem Wunder. In 
dt vom 8. und 9. Jullus er⸗ 
den Pilgern, welche vor dem 
e des Fluchs Wache hielten, 


ıngfrau von fhöner und gleich 


mne glänzender Seftalt, und 
dutch diefe Esſcheinung ſehr 
Et wurden, fprach die Junge 
ũrchtet euch nicht, ich bin Mas 
le Mutter Jeſu Chriſti; mein 
wendet mih zu euch, und ber 


fiebtt euch durch mid, den Königen 
au fagen, das fie von der Rieden 
werfung der Mauern. abiaffen follen; 
denn am vierten Tage von heute an 
wird der Derr die Stadt in ihre 
Dand geben: Rad diefen Worten 
erhob fich die Heilige Jungfrau, von 
einer hellen Wolke getragen, wieder 
sum Himmel. Die Saracenen in Pto⸗ 
femais wurden In diefer Nacht Durch 
ein Erdbeben erichtedt. Bened. Pe- 
trob. p. 66r. 669. Rog. de Hov. 
fol, 396 A. Jo. Bromton p. 1908. 





Neuntes Kapuͤtel. 














| 5 Ne unbeſchreiblichem Jubel zogen die Bilgerfs * 
welchen die beyden Könige die Behuͤtung der Stadt a 
pertrauten, in Ptolemais ein; und die’Zürfen, meld 
das Schickſal traf, als Geiſel zurüdzubleiben, Überami 
mworteten fih zur Gefangenfhaft: worauf hundert Bd 
vornehmern unter ihnen in Thuͤrmen und wopldermaprtei 
Häufern, die übrigen in einen unbewohnten Winfel dA 
Stadt, und als einige davon entliefen, fpäterhin W 
Kellern in Gewahrſam gebracht und unter die Aufficht van 
Waͤchtern geftelt wurden, welche für ihre Seürfaife 

ſorgen hatten *). > 

23. Jul. Am folgenden Tage nach dem Einzuge wurde 

Theilung der Stadt, fo wie der Gefangenen und v0 
fundenen Beute vorgenommen, wozu der König von St ü 
reich den Ritter Droge von Merlou und hundert « 
dere- Ritter, und der König von England den Ritt« 
Hugo von Gornai, ebenfalls mit Hundert andern Kittel 

bevollmaͤchtigt hatte. Diefe Bevollmaͤchtigten fprachen ei 
Könige von Zranfreih das Haus der Templer zu, Dei 
Könige von England die Burg *), und übergaben ben 


x) Bened, Petrob. p. 668. Rog. de HIL1gY. p. 332. Bened, Petrob, p. 068. 
Hor. fol. 396 A. Jo. Bromton p, 1906. Jo. Bromtun, p. 1207. Die meegem 
Bol. Bohaeddin ©. 180. ‚ländifchen Schriftfielter nennen Viefk 
“ 8) Palarium Regale. Gaufr. Vinis, Palaſt: Kala d, i. Eltedefte. 
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Emir Bohaeddin Karakuſch in die Sewalt des feanzdfifchen d ir. 
Königs, den Emir Saifeddin Meſcheub überlieferten fie dem. 
Könige Richard. Auch die übrigen ‚Gefangenen wurden. 
unter die beyden Könige gleichmäßig vertheilt ?).- 


Die nächfle Sorge mar, die von den Mufelmännern 
gu Mofcheen umgewandelten Kircyen wieder für den chriſt⸗ 
lichen Bortesdienft zu weihen und die Altäre wieder her⸗ 
‚juftellen; und fchon am 16. Julius feyerten der päpfttiche 

Skegat, Cardinalbiſchof Alard von Verona + die Erzbiſchofe 
don Piſa “und Auc-, die Bifchöfe von Salisburp , Eoreug, | 
Baponne, Chartres, Beauvais, Tripolis, und die übrigen. 
anuweſenden Praͤlaten zum erſten Male wiederum die hel⸗ 
fige Meſſe in den Kirchen von Ptolemais, welche während 
Asien Jahren durch die Graͤuel des Heidenthums waren 
entmeiht worden *). Auch die Wiederherſtellung der nie⸗ 
"dergemorfenen Mauer und der durch die Belagerung bes 
Aſchaͤdigten Häufer wurde mit Thätigfeit betrieben °). 


Neben mancherley Anordnungen, welche erfordert 
| wurden, um den verwirrten Zuſtand, in welchem die 
Etadt in. die Gewalt der Chriſten kam, zu heben, wur⸗⸗ 
‚ den beyde Könige in den erften Tagen nad) der Beſitz⸗ 
nahme don Prolemais durch lebhafte Unterhandlungen mit 
dem Eultan Ealadin beſchaͤftigt; faſt täglich kamen Bots 
| ‚ khafter des Sultans in das chriftliche Lager und brachten 
nancherley Meldungen und für die Könige Gefhenfe, . 
Welche der König Richard durch ein dem Sultan Übers 
ſandtes Gefchenf von mehrern Falken, Windhunden und 






—E Petrob. p. 664. Die 4) Bened. Petrob, 2 658. Roger, 
Teitung der Befangenen fam ertam de Hov. fol. 896 B. Jo, Bromton 
sr. Jult völlig au Stande. Bened. p. 1206. 

Petzob. p. 670. Rog. deHpv. £.596 A. 68) Benkd, Petrob, 12% Rog. a. 
197 A. Jo. Bromton p. 1209. Hov. l. . 


I. 
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d. Spuͤrhunden oder Bracken erwiederte »)XSaladin fe 
Wwie engliſche Geſchichtſchreiber behaupten, Damals 1 
Antrag erneuert haben, den Eprifien das Konigreich/ Fa 
zufalem, mit Ausnahme von Kraf und Moutroyal, zu 
ruͤckzugeben, wenn fie. ihen dafuͤr gegen den Fürſten Kor 
eddin, den Sohn Nureddins, Helfen wollten; "die bey 
den Könige: fanden aber ‚wiederum. dieſen Untrag'' nik 
annehmlich. Auch Kotbeddin ſoll in dieſer Zeit du 
eine Geſandtſchaft ihren Beyſtand gegen Saladin nad 
geſucht, und ſich willig: erkläre haben, wenn die König 
ſein Anſuchen gewähren würden, mit allen feinen’ Until 
thanen zum chriftlichen Glauben fi) zu wenden 7). 
‚Ueberhaupt wurden durch mancherleh Berhäftigungeng 
Arnordnungen und Verhandlungen während einiger Tag 
‚die Gemüther, Der Pilger in Spannung erhalten, und ost 
den Gegenſtaͤnden, welche Unzufriedenheit und ‚Streitig 
feiten 'exweden konnten, abgelenkt; aber Ihre Eintrag 
mar: von: kurzer Dauer, In dem Lager brach bald Wh 
heftigfte Gaͤhrung aus: indem die Pilger der andern 
Voͤlter es ſchmerzlich empfanden, daß die beyden Wult 
die Stadt und die darin gefundene Beute ſich und ihu 
Leuten ausſchließlich zueigneten, und nur Franzoſen a 
Engländern den Eingang in eine Stadt erlaubten, ei 
Eroberung das mit der Aufopferung von faſt zweyhn 
Taufend tapfern Kriegern in zwey langen muͤhevoll 
Jahren vollbrachte Werk der ganzen abendlaͤndiſchen Chi 
ſtenheit war; und der Uebermuth der Engländer u | 












6) „Quinta decima die mensis Ju- 7) Jenen Antrag lleß Saladin. “ 

‘ Li Bex Anglise misit Saladino le- 16. Jul. machen „per Atta 
porarios et braschetos 1, e. odori- suum.‘ An demfeiben Dage tm 
‚ bequos, et accipitres.“‘ Bened,Petrob. Gefandtichaft des Fürſten Kotsedoi 
"pP. 664. Jo. BromionLco - Beneãd. Petrok. p. 664. 665. Megdl 
| de⸗Uov. 896A. Je, Brumton ꝓ. soul 


— 


ziliop Anzuſt nud Richard in Ptolemais. 369 
ufen ging’ fo: meit, do fie Die Deutſchen und andere 3. Cor. 


sg. 
Pr welche ed: verfuchten, in: die Stade gu kommen, ” 
Schlägen. surüchtrieben *). . Empoͤrt uͤber -folchen 
muth, vereinigten ſich Die übrigen Migerfürften in 
Berhaupiung, welche außerheib der aͤußeen Bollwerke 
agers gehaltes wurde, den Königen: son. England 
Branfreich zu erfläuen: daß fie nicht ferner Theil 
rs. würden an dem Kampfe wider Die Heiden, wenn 
nicht zum. Exfage des von .ißnen waͤhrend der Ber 
ing gemachten Aufwandes und zum Lohne. für die . ' 
jenen. unfäglichen Maͤhſeligkeiten Der: ihnen gebährende 
A an der Beute zugeſtanden würde . En: verſprachen 
af zwar die. beyden-Koͤnige, auf. die Befriedigung 
Anſpruͤche Bedacht zu nehmen; erfüllten aber irre 
je fo wenig, daß die meiften Mitten dunch ihre Armut 
He Unmöglichkeit, länger den koſtbaren und befchmers 
Kriegsdienſt zu ertragen, genoͤthigt wurden, ihre 
m zu verfanfeniund in ihre Heimath zuruͤckzukehrenꝰ). 
Eine eben fo ‚gerechte Klage wurde ven. Denen, welche 
em Eroberung: von Ptolemais durch Saladin daſelbſt 
Rs und. Segätert geivefen, und von den Saracenen 
eben worden waren, wider die fremden Ritter er⸗ 
13. welche ſich in den Beſitz der Srundflücde. geſetzt 
a. und Die. alten: Sigenthuͤmer, welche ihr Befitz⸗ 
guruͤckforderten, mit der Behauptung zuruͤckwieſen, 


a Cremon. Chron, p. 614. narben während der Belagerung von 
‚3 St. Blasto Chrom! cap. 36, :? Dtolemais ſechs Erabiichöfe und Dar 
im Künige ichaed ein Di ;rlarchen ,.: zwölf WBifchöfe, vierzig 
dieſer Ungerechtigfeit beyge Brafen und fünfhundert andre vors 
wird. Rad Saufeid Binifauf nehme Merten (prooeri potentes); 
5) Samen‘ nur in die Stadt: nach einem fo großen Berlufte hatten 
ami, quos duo Beges ingredi allerdings ale Pilger gleiches Recht 
mt Nach der Augabe des an der eroberten Stadt. 

d Binifauf -(IV. 6. p» 547.) 9 Bened. Petzch. p. 668. 666. 


Band. _ Aa 
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3 a Niemand nahe, ob ſplihe Niſoruͤchet gegruͤr 
ren oder wicht;:und Haß alled den: Saratenen genor 
But. deren gehoͤrtey welche durch In: Zapferfeht: 24 % 
wonnen ‚hätten. Ihrer Sache aber ;uafim ſich der Kim 
Philipp Auyuſt, welchen fie um ſelnen Beyſtand anfl 
mie Eifer: im; eh erklaͤrte in eine Mathoderſam mii 
Wwelcdher,ver: König son England und die übrigen N 
anweſenden Pilgerfuͤrſten beywohnten, mit Feſttgteit, 

von Ihm Die Yılgerfaßrt nicht unterdemmen wocden fi 
um Häufer: und: Gruudſtuͤcke Ju. eivianen, (andern 4 
das gelobte Bad: ‚wieder In Don" Deg der Ehriſteng 
bringen, und dab ier daher die Breinträtktigumg verd 
zn Eiawohnet, welche wicht. durch ſreywillige Tarif 
zung, ſondern: durchn gewaltthätige Beraubung von 
ten der Hridenden Beſitz ihres Eigenthums verlerrs J 
ten, nicht Billigen unte. Worauf von beyden KAa 
und den übrige Fürften entichteden wurde, daßed 
ten Eigenriämenn;: weiche ihe Recht durch zuͤltige 3 
erweiſen Tonnen? ihre Gruadſtuͤcke zurückgegeben: 2 
ſollten; doch ſoluten fie vorbirkden: ſeyn, den fr 
Kitten, foıtange deren Aufenthalt ju Peokemale d 
die Herberge zu gemäßren *°) Ä rl 
Mit leichteret Muͤhe kumen die pitener vie: 8 
wechsler und audere Kauflame durch den Beyſtan 
DA *2) beyder· Könige. wiederin Den ef er " 
maligen Wohnungen. und Berfaufspläbe auf Dem Wartte J * 
Stadt; denn fie verpflichteten ſich zu. jährlichen 9 
Die Venettaner, wege m ver Selazxerans Fer 


Rep, de Bay. Ming. 3.Dimen Ya Ragb Anglint.or Begi 
“on p. a. i Mine. Bened, Petrob. p,: „ 
- 20) Yugo Plagon &. 83a s Hoy, L.c. Ja. —— 
" m) Per iecidutionea Sirvna.. — 
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Dt. hatten,,-.erlongten xbenfalls die Beſtaͤtigung ihrer 2,8 Chr. 

ee. erwoxbenen Vorrechte, und. die Bunldgabe der 
a gehörigen Sranafüde "?). RF 
Bald hernach erneuerte ſich auch der Streit wiſchen 
Marfgrifen Conrad und: dem Könige Veit über die 
HE: Krone don Jeruſalem, deffen Ausgleichung die 
ar Koͤnige, fo lange die Belagerung dauerte, abges 
" Hätten; indem fie ‚vorläufig bald nach des Kobnigs 
ardoAnkunft feflfegten, daß ae dem Könige von Jar 
em von den zum Verkaufe ausgebotenen Waaren zus 
senden Gefälle von den Mirtern des: Tempeld und 
ttals erhoben und aufbewahrt werden foliten, bis 
gelegenere Zeit jur  reifliihen Erwaͤgung / der beyder⸗ 
‚en Anſpruͤche und endlichen Entſcheidung dieſeb 
ickelten Streites gekommen ſeyn würde 2). Nun⸗ 
als Durch die Wiedererwerbung der Stadt Ptole⸗ 

die Krone von Jerufaleni wieder größere Wich⸗ 
it erhalten Hatte, beeilte ſich der Markgraf Conrad 
© mehr, feine Anſpruͤche zu erneuern, als es waht⸗ 
nich war, Daß der Aufenthalt feines Beſchuͤtzers, des 
56 von Frankreich, im gelobten Lande, nit mehr 
kanger Dauer ſeyn wuͤrde. Nachdem er es verſucht z.Jur. 
durch demuͤthige Abbitte den Haß des Königs von 
and wider ſich zu verſohnen und deſſen Gunſt zu ges 
en ?*): fo trat ee am 27. Julius in die Narhssar. Iul. 
mmlung, zu wmelder die beyden Könige und die 
en geiftlihen und weltlichen Fuͤrſten des Pilgerheers ' 
Andr., Danduli Chron. (in Julii, per consilium Hegis Franciae, | 
ori Seript. ‚rer. Jjal. T. XIL) venit Couradus Marchjo et proci- 

. dit ad pedes Regis Angliae, veniam 
med, Petrob. p. 654. Bog. de petens et accipiens.‘“ Bened. Pe- 
»1, 394 B. Jo. Bromton.p..1208, trob.p.668. Rog.deHov. fol.596 B. 
‚Die vicesimo sexto ınenusis Jo. Bromton p, 1207. 1308. 
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373 Geſchichte der Kreuzzage. Buch V. Kap. X. 


3,09%. ih eingefunden hatten; und forderte Die Keone 
Serufalem vermöge des ihm als Gemale der Prinze-‘ 
faberh zuftehenden Rechts. Dagegen behanptate der Ki 
Weit mit Sefligkeit, daß Niemand ihn eined Vergeh 
zeihen koͤnnte, wodurch er Das Reich verwixkt Habe, 3 
beyden Seiten wurden die. Anfprüche mit mandhe 
Gruͤnden unterfiägt. Die Freunde des Markgrafen Eon 
erinnerten an die Thätigfeit und Klugheit, wodurch 

- Markgraf den legten Reſt des Königreichs Ferufalem 
rettet habe, und miderriethen es, dem Könige Weit, 1 
cher durch fein unverfländiges Benehmen das Vertra 

\ verloren habe, Das Reich. wieder. zu übergeben. Dage 
erwiederten der König Richard und Die übrigen Freu 
des Königs Veit: daß deffen Gefangenſchaft ſowohl, 
der Derluft des Reichs Jeruſalem das Werk einer ı 

ruchten Verraͤtherey und keinesweges die Folge feiner Tr 

— heit, Nachlaͤſſigkeit oder Unfaͤhigkeit geweſen ſey; und d 

um den König Veit einer Würde und eines Titels, wei 
ihm einmal zugeflanden worden wären, zu berauben, 
einer. förmlichen und erwiefenen Anklage und richterlk 
Entſcheidung beduͤrfe. Hierauf unterwarfen der Koͤ 
Veit und der Marfgraf Eonrad ihren Streit ‚der € 
feheidung der beyden Könige, der Erzbiſchoͤfe, Biſcht 
Grafen und Barone Des Pilgerheeres "°); und am | 

su. genden Tage, nachdem die bepden fireitenden Fürften ı 
lich gelobt hatten, den Beſtimmungen der von ihnen 
erkannten Richter ohne Weigerung und fernen Mil 
ſpruch fih zu fügen: fo wurde in der föniglichen Bi 

15) Uterque illorum posuit se'in Bromton p. mog. Rad Rogertt 
Judicio et oonsilio Regum Franciae Hoveden (La) „uterque illo 
et Angliae, et Archiepiscoporum et se posuit in yıdicio curiae Regu 


Praesulum, etComitum et Basonum Die curia Regum befland aus 
Exercitus, Bened, Petsob. I. c. Jo, angeführten Berfonen. 


= 


Philipp Auguſt und Richard in Ptolemais. 878 


ie Vtolemais folgendes Urtheil verfündiges „dem Könige "gen 
MBeit bleibt für die Zeis feines Lebens und für feine Pers. 
Im Das Königreich Jeruſalem, und er kann daſſelbe nicht 
"13 die Kinder, welche er etwa in einer nachfolgenden 
« de erzeugen wird, vererben; nach feinem Tode fällt. das 
Weich an den Markgrafen Conrad und defien Gemalin 
ſabeth oder die aus diefer Ehe entfpriugende Nachs 
Basımenfdaft. Die Einkünfte des. Koͤnigreichs follen, fo 
ſange Toͤnig Veit lebt, zwiſchen ihm und dem Markgra⸗ 
; m Conrad getheilt werden. Zur Belohnung der. Dienfte, 
eelche der Markgraf Conrad dem gelobten Lande geleiſtet 
! 7 wird ihm der erbliche Beſitz. von Tyrus, Berytus 
d Sidon zugeſtanden; und Gottfried. von Luſignan er⸗ 
* fuͤr feine, während der Belagerung von Ptolemais 
kmiefene, Tapferkeit‘ „den. erhlihen Beſitz der Grafſchaft 
kn. Beyda haben von ihren, Ländern den üblichen 
: ent dem. Könige von Jerufolem zu. leißen.“ Mit dies 
m Austrage ipred Streits fepienen fomopl der König 
y als der Markgraf jufeieben zu ſeyn; Bende leiſte⸗ 
In un 29. Julins den Eid, wodurch ſi je zur getoiffens 39 Zul 
en Erfüllung aller jener VBehlimmungen ſich verbindlich 
—R | 
. , "Während dieſer mannichfaltigen Verhandlungen ent⸗ 
Hein das Geruͤcht, daß der Koͤnig von Frankreich be⸗ 
I ihloffen babe, ‚in. fein Reich zurückzufehren, und dieſes 
Berücht erhielt ‚bald feine Betätigung, als Philipp Auguſt 
E ben Antrag des Königs von England ablehnte, daß beyde a. Sur. 
| Bönige durch einen Eid fich verpflichten follten, noch drey 
FJahre mit Ihren Heeren im gelobten Lande zu verweilen 
' and wider die Heiden zu ſtreiten, falle Saladin nicht 



















6) Bened. Petrob. Jo. Bromton, Hog. de Hov. L c. Gaufr. Vinis, 
Il. 90, p. 442. Guil. Neubrig. IV. ai. 
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2,88. ſollte fi willig finden laffen, den Thriſten das Konß 
22. Jul. reich Ferufalem zurückzugeben. Zwey Tage hernach | 

Sefte der heil. Jungfrau Maͤria Magdalene, erſchient 

der Biſchof von Beauvais, der Herzog Hugo von’ HA 

gund, und die Grafen Droge von Amiens und lt 
von Merlou als Abgeordnete des Könige so Frankr 
in der föniglichen Burg zu Ptolemaig;, melde Ric 
erſt am Tage zuvor mit feiner Gemalin und feiner Sch 
fier und deren Gefolge bezogen hatte *7); und alle WM 
Abgeordnete waren, nach der Behauptung einiger en 
ſchen Geſchichtſchreiber, in folder Verlegenheit“ und | 
aͤngſtlich, daß feiner von ihnen Im Stande war, ihr 

Tiegen vorzutragen *°), "Der König von England af 

kam ihrer Verlegenheit zu Huͤlfe. „Ich weiß ſchon, rede 

Nichard fie an, was ihr wollt. Der König, euer Ha 

iſt des Willens, in fein Reich zuͤruͤckzukehren, und J 

ſeyd gekommen, daruͤber meine Meinung zu erfragen 

„Gnaͤdiger Herr, ſprachen die Abgeordrteten, ihr wi 
Alles, und mir fommen in Wahrheit, folhen Ent 
unſers Herrn euch fund zu thun, und darüber eure 
nung zu vernehmen. Der König von Frankreich, ® 

Herr, if der Uebergeugung, daß er ohne Gefähr für 

‘Leben nicht Tänger In dieſem Lande berwellen "fünne 
„Allerdings, antwortete hierauf Richard, wird es Ü 
und dem franzöfifchen Neiche unaugldſchliche Schande br 
— 7) Bened. Petrob. p. 666. Bog. de perunt in flttu, ira qnod Ua: 
. Hov. 1. c. Jo. Bromton p- 1907. lum verbum proferre non 
erunt.‘* Bened, Petrob, p. 66% 

18). Ohne Zweifel iſt es rhetotiſche Bramton p, 1807: Rogerius 

Mebertreibung, wenn Venedict von veden, welcher ſonſt mit Diefen Sa 

Peterdorough und Io. Bromton er: ſtellern wörtlich übereinzuftai 

zählen, day Die Abgeordneten vor pflegt, bat fich Diefer Webertreit 


Weinen und Schluchzen kein Wort enthalten. 
hätten vorbringen können: „Pronu- 













hilipp Autzuſſeund Rihardınk Werlemais. 5 
daß er dat drutze Laud berfäht, bohne Teiln‘ Gelurbbe 2. Ch. 
racht zu habentzi doch, da er glaubt, ſterben zu: uf 
wenn. er hiee länger bliebe, Th wid ich ihn an der 
kkehr nicht hindern, und er mag thun, was ihm And 
m Leuten gut DARF. . Nur auf die deingendften Bits 
feiner Barone ſchob der Koͤnig Fon Frankveich ſelie 
aſe noch einige Tage anf; und: in diefen Tagen'ret⸗ 
rte er, wlewohl vergeblich, bey dem Koͤnige von Sug⸗ 
feine fruͤhere Forderung twägen- der’ Ubtretung der 
te von Eypemt "7, Obgleich Phillpy Auguſt durch 
ſenevetung Diefag Gtyelts unverbohlen in erkennen gab, 
es das heilian-Iepd: micht mie freuudlicher Befinnung 
2 den Koͤnig Richard verlieh: fo; erbat er fih gleich, 
: von diefem zum Behufe feine Nüdtehr zwey Schilke, 
ve Ihm bewiligt, wanden ??),.. Ben. König Richard 
achtete mit: Recht es fuͤr adthigr. feine Beſitzuugen 
Ibendlande, waͤhrend der Dauer. ſeiner Pilgerfahrt, 
1:dje Feindſeugkeit des Koͤnigt: vor: Frankreich zu 
a“; und Philipp Auguſt leiſtete: zut Veruhigung des 
gs don England per den Düren aller Fuͤrſten des 
rheeres einen Eid, wodurch er galobte, fo lange die 
fahrt des Koͤnigs Richard maͤhre, deſſen Land und 
in keiner Mpife zu beſchaͤdigen, fonhern vielmehr 
jede Belceadisvus fo getrrulich und oh zu be⸗ 
zened. reirob. Rog. de Hov. eiaordus A behauptet, daß dee 
omton 1. c. Raduif de Diceto König von Brantreich nur mit drey 
behauptet, Richard habe es Schiffen (cum tribus tanıum galeis), 
rfucht, den König von Frank⸗ welche ihm von dem Benuefer Rufus 
dadurch von der Ausführung de Belta tvaren geliefert worden, die 
ſchloſſenen Rücken adzubab Fahrt von Otolemais nach‘ Apulien 
aß er demfälten die Hälfte at gemacht Habe. Nach Rogetius de 
tm eroberten Sarife, Waf. Hoveden (Fol: Pe A) fußr e er mit 


d Borrärhe angetragen habe: vierzehn Geieen von diolemau⸗ ab.’ 
Jaufr. Vinis, II, 92. p. 543. 
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Acht ſchirmen, als ex feine: algenas Haweſtads Paris di 
ſtehender Betahı Peihlemyens dede 5 und mad Deu: Ma⸗ 
des englifhen Fänige. von der Miensfehutr: gegen? 
‚ben nicht anders als made niersia.koge:gunnr gefche 
Mahnung, wegen Abſteluug der ‚aa: noch borhan 
Beſchwerden, und auy,ie dem Gallen: daß ſolche Ma 
afruchtlos ſeyn wuͤrde, wit. den Waffen zu/ verfabren 
die Erfüllung dieſes, Schwuns verbuͤrgten ich r 
Hugo von, Burgund⸗ bar Graf, Heinrich en Cham 
und. mehrere audere franzoͤſiſche Barone 

+ Philipp Auguſt übertrug Hierauf dem' Herzog 
Burgund den Befehl über die in Syrien zuruͤckblell 
franzoͤſiſchen Pilger; gab eben ſo, wie der König Ri 
hundert Nitter und fünfhundert“ zu Fuß in den 

des Fuͤrſten von Antiochien, und verlleß am 31. 
Ptolemais, begzleitet von den Biſchoͤfen Manaffl 
Langres und Reginald von Chartres, dem Grafen 

won Nevers und: dem Markgrafen Conrad, auch den 
Bohaeddin Karafufh::und mehrere ändere der ihm 
fallenen türkifchen Geiſel mie ſich nehmend ?*). Zu 
vermeilte er bis gm 3. Auguft, beflleg: dann wied 
Schiff, befuchte auf feiner Fahrt Tripolis und Mit 

und: fuhr dann längs den Küften nah Ottanto in Al 

Bon dort reife er mie fiherm Geleite vbes Kalſers H 

des ſechſten u Lande über Brunduſium, Beneven 


sı) Gaufr. Vinis, III. 22. p. 344. 9) Bened. Petrob, p. 67 
„Rex Franciae .... obsides, ‚cantra- Guilielmus Armericus (p. 
didit Ducem Burgundiae et Comi- Phitipp Auguft fünfhunder: 
tem Henricum et alios quinque vel nach Gaufr.Vinis, (1V. a5) dei 

“ plures, quorum nomina excide · The ſeines Heexes (majoren 
runt.““ C£. Bened. retrob. p. 669. erditue) zum Dienfie dee 
Rog. de Hov. Jo. Bromton p. u. ndes aurüd.. 
Guil. Neubrig. IV. a2. u 
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ach Remy Ich von dem Papſte Coeleſtin fi und Tun ehr. 
Yeiter von dem-Beläpe der LKreuzfahrt entbinden, 
Franzafen,- als ob ſie ahr Geluͤbde vollbracht hätten; 
n aus. den. Händen des Papſtes Kreuze und Pals 

. Auch erbaute. ſich Bollipp Auguſt zu Rom an ur 
Ude der heiligen dort. aufbewahrten Reliquien, \ 
B: der Köpfe der Apoſtel Petrus und Paulus und 
weißtuches. Det Heiligen. Veronica, und verbarg 
n Papſte feine Unzufriedenheit mit bes Königs von 


Benehmen im. gelobten. Lande. Um die Zelt des 
htfeſtes kam er in fein Reich zuruͤck 2), u 


estinus'Papa dedit eis pal · 


uces. ““ Bencd. Petrob. 
. de Hov. fol. 405 B. 
on p. 'zeei. Dagegen bes 
rDapſt des Königs Anfu: 


renichtung des dem Könige 


:gen des Ftledend gelelites 
nit. „NHex lEranciae) 


poutißcem adiit, absulvi , 


juramento,, quo se ton« 
ntatem 'sttam asserebat 


importune (ut dicitur) 
. Spspendit ad. ‚hreve cal, 


lantem, vix, altioris inge- 
Coelestinus), moxque a 
zvenientibus quibusdam, 
a edoctus: ‚Mund inquit. 
m, quod praestitisti Regi 
‚de pace usque ad ‚redi- 
conservanda, quam uti- 
ceps Christianus absque 
conservare deberes, nuls» 
elaxamus, sed. tanquam 
et utile approbantes, au- 
‚postolica roboramus. Ita- 
hensus in astutia sta, et 
quam venerat, iuglorius 
t.“ GuiL Neubrig. IV. 2% 
dus de gestis Phil, Aug, 


® —i 


p. 56. Venedict von Peterborough 
(. arr — 698. 8 — 721) Rogerius ve 
Poveden (fol. 396 2q.) und Ja. Brom- 


“ton (p. 1214 — 1292) geben, wahr: 


ſcheintich nach der Mittheitung eines 
der Begleiter des Königs von Frank⸗ 
reich, ein ausführliches Tagebuch fele 


"ner Reife, weiched -durch gehörige Er⸗ 


lãutetungen fehr lehrreich für Die Erd⸗ 
£unde diefar Zeit werden Eönnte. Ga: 
ladin erfuhr die Abreiſe Veh Könige 
von Frankreich fchon am neunten 
Redſcheb (m. Augufi) Durch. Huſamed⸗ 
din Hoſſain Ebn Barxik, weicher an 
diefem. Tage in Begleitung von zwey 
Engländern mit Alıfträgen des Könige 
von England aus des. Stadt in das 
Lager des Buttand kam. Bohaeddin 
Eap. so. ©. 13%. Gaufr.- Binifauf 
gibt das Zet von Petri Kertenfeyer 
(z.Auguf) als den Tag der Abreife 


des Königs von’ Branfreih an; nad 


den übrigen angeführten Schrifeſtel⸗ 
tem verließ er am-3ı. Julius Ptole⸗ 
mais. Det König Feyerte das Weih⸗ 
nanıfeft zu Zontainebleau. 
vetrob. p. 77. 


Deuch, 





AN: Fra 


‚08, 


J 
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' Ste franjdftſchen Geſchichtſchreiter 29%" blhaupte 


daß Krankheit dem Köhige Philipp Auduſt dent 


Aufenthalt in Syrien, und die fernere Dheitkahmẽe 
Kriege wider Saladin, unmoͤglich gemacht habe;a 

geben auch zu, daß ſein Mißverhaͤltniß mit dem . 
Richard und der Argwohn /welchen deſſen ſteter 2 
mit’ dem Sultan Saladin ihm eihffößte, ‚einen bei 
dar Ancheilan feinem Enefehluffe que Rüdtehe | 
und manche der Freunde des Königs von Frankreich 
fertigten feine ſchleunige Abreiſe aus dem gelobten 
ſogar Durch die fede Behauptung, daß ihm Richar 
dem’ Leben getrachtet habe ?°). Dagegen meint: 
Freunde des Könige Richard, daß den König $ 
Auguft theilg die Heinliche Eiferfucht, welche dasg 
Anſehen des Königs von England in Syrien bey € 
und Garacenen in ihm erweckt Hatte, theild die 2 
die. Länder des vor. Ptolemais ohne Nahfommei 
geftorbenen Grafen ‚Philipp von Flandern an fi gi 
men, bewogen babe feinem Pilgergelüöbe dor deſſe 


2) Rigord. L c. Guik Armor. Lo. 
Der letztere Schriftſteller behauptet 
mit ſichtbarer Uebertreibung, Dhllipp 
Auguſt ſey fo bedeutend krank geweſen, 
dag er. die Haare, fo wie: Die. Pägel 
dor Mände und Züge verlor, und feine 
ganze Haut ſich abſchãlte: „Hex tanta 
inſrmijate gravatus,est, qued et 
ungues manuum et pedum, et ca- 
pillos et fere ommem cutis superfiv 
ciem amisit,'! . 

s6) Guil, Neubrig. 1. & Nach der 
Erzählung von Hugo Plagon ip. 633) 
und Johannis Iperii Chronioan 8. 
Bertini (in Edm. Martene et Ur- 
sini Durand Thes, novus anec- 


‚dotor, T. IH. p. 676) fou den König 


vbiivo Auguft die Warnung 
einer gegen fein Leben gemach 
ſchwörung, weiche ihm der S 
tipp von Flandern noch 'vor 
Tode Hab, zur Ruͤckkehr beſtu 
ben. Wilthelm 'aus Bretagn 
moricus) wagt ſogar (a. a. 
zudeuten / die Kraͤnklichteit 
nigs Philipp Auguſt ſey Bi 
einer von dern Könige Richar 
ſtifteten Vergiftung geweſer 
durch die Verräther (prod 
weiche er dieſes Verbrechens 
fousch’'nach dem Sufammenbe 
Erzählung gu urtßelfen, wal 
Ich Freunde des ‚Könige Ok 
meint ſeyn. 
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er Erfüllung untreu tur werden; und daß die von 
rgeſchuͤtzte Keänflihtet wine ale ein leerer Bor 


zeweſen fen I 


‘ 


: t; or 


t honenam, ſagt MWiihelm . guft hate die Rückkehr erſt nach an⸗ 


bridge (L. c.) discessionje 
‚waetexbret, peregrini aeril 
'er causari molestiam cre- 
Bgl. Radulphi Cogges- 
n. anglicanum p. giq. Nach 
mptung des Gaufrid Bine 
. 31. 99. pP. 333. 344) waren 
zoſen ſelbſt ſetzr unzufrieden 
beſchleunigten Abreiſe ihres 
ind wünfchten iam alles Un⸗ 
F den Weg iam roocisuro 
antur quicqyid adversita- 
nfortunii potuerit in hao 
randa Cniquam spurtalum 
). Die franzöfifhen Ges 


eiber dehaupten, Philipp Au⸗ 


gehörtem Rathe feiner Barone und 
mit deren Einwilligung („habito cum 
‚ prfineigibus suis familiäri consilio 
.acceptaque licentia.‘ Rigord, „de 
consilio storum Adelinm,'* Guil, 
Armor.) befchloffen. Richard drückte 
ſich in einem von Mogeriug de Ho⸗ 
beden (fol. 397 B.) mitgetheilten Briefe 
über DIE Ruͤcktehr des Könige von 


J. Ede, 


3101. 


Jrankreich ſebt art alfo aud : „post. | 


recessum regis Franciae a nobis, qui 
ka türpiter peregrinationis suae 
propositum et voium contra volun- 
‚tatem Dei seliquit iu opprebrium 


aeternum su; et regni ipslus“‘ ei, 


fr 
4 


x 
\ » 
v 
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eo - 
BTL) : an 
3.Er. Nach der Wlehrt da Königs von Frankreich war 
Pilgerheere zwar Niemand, welcher dem Koͤnige von 6 
land den Vorrang freitig machen fonnte; aber es fe 
dem Könige Richard ſowohl die Gewalt, ald das Tal 
fein Anſehen aufrecht zu erhalten und bie Vollzieh 
ſeiner Befehle durchzuſetzen. Obwohl Richard ein ta 
rer und unerſchrockener Ritter war, in Waffenſpielen 
Turnieren gegen ſeine Lanze nicht leicht ein anderer 
ter ſich im Sattel hielt, und in der Schlacht Niem 
kuͤhner der Gefahr trotzte und mit kraͤftigerm Arme 
Schwert fuͤhrte; obgleich es ihm auch an Erfahrung 
Kriege nicht gebrach: ſo war er gleichwohl nichts weni 
als ein ausgezeichneter Feldherr, und in dieſer Hin 
durfte er nicht mit Saladin fich vergleichen. "Obgleich 
Sänger zärtliher Liebe und fehnfuchtsuoller Wehmuth 
feinen Zeitgenofien und der Nachwelt Igefeyert, verläug 
er in feinen Sitten und feinem Betragen jeden Aus 
fanfter Empfindung, und in gemeinfcaftlichen Berat! 
gen vermochte er weder durch Beredſamkeit, noch ü 
jeugende Klarheit feiner Einfichten die Meinungen zu: 
ten und zu beflimmen; fondern entweder ſcheuchte er d 
rohen und wildaufbraufenden Jaͤhzorn und ungerüme . 
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eit den Widerfpruch zuruͤck oder er erlangte anſcheinend xr. 
Beyſtimmung zu‘feinen Anträgen durch verſchwenderiſche 
ſchenkuͤng derer, welche ihren Widerſpruch unterdruͤckten. 
er die natürliche Folge dieſer Weiſe des Könige Richard 
Tr daB, je meniger offener Widerfpruch gegen feine 
ine und Einfälle moͤglich oder rärhlih war, um fo 
hr die heimliche Entgegenwirfung aufgeregt wurde. 
weilen thätig bis zum Uebermaß, ermüdete er nicht 
fen im entfcheidenden Augenblicken; in fchwierigen Ver⸗ 
Itniffen, welche nicht durch Ungeſtuͤm äberwältigt 'wers 
x fonnten, bewährte ſich weder fehre Kraft, nod feine 
agheit; umd fein: Mile war mehr ſtarr und eigenfinnig, 
$ feft und: beſtaͤndig. Seine kriegeriſche Tapferkeit man 
ht die Tapferkeit eines frommen, für Gott fampfenden 
den, welcher auch im mörderifchen Kampfe und in ers 
Nerter Feindfeligfeit :die Menfchheit ehrt; Richard bes 
te den Ruhm feiner Tapferkeit durch Sraufamfeit und 
etducht. Ducch feine an Verſchwendung gränzende Frey⸗ 
bigfeie gewann er: wohl ſchmeichelnde Anhänger, aber 
ht treue Fteunde; und das Anſehen, welches er fi 
warb, grändete fich mehr auf Furcht vor feiner rohen 
zfönlichkeit, ald-auf Achtung, Vertrauen und Zuneigung.: 
»in einem folchen Heere, ald das Pilgerheer war, welches: 
hard zum Kampfe fuͤr das heilige Grab führen jollte, 
horſam, Gemeinfinn und beharrliche Begeifterung zu 
verfen umd zu erhalten: Dazu wären die ritterliche Lie⸗ 
tswuͤrdigkeit, fromme Tapferkeit und Tugend, erprobte 
ſfahrung und Umficht, und der milde Ernſt eines Gott⸗ 
d von Bouillon faum genügend geidefen; viel weniger, 
mochten es der milde Ungeftüm und ‚rohe Leichtſinn, 
) die harte Unfreundlichfeit des Königs Richard, wel 
m nur allzunachfichtige Zeitgenofien für einzelne ange⸗ 
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2; ger· aunte Aeußerungen unbaͤndiger Krafteden glhmzenden 
namen Loͤwenherzes zugeſtehen tkonnten. se... +: 
—5 Der: graufame Siun des Kmigs Kiard- uf 
ad auch. in ſeinem Verfehsensgegenabienald Weifel 5 
Kimanı gepfishenen, Tuͤrken dev: Befatzung von Ptoſenals; 
fü verſchieden auch die: Nachrichten und Urcheile der 
genoffen über. dieſes Verfahren: lamten :- fo Aſd dach 

lich die ſchaudervolle Niedermetzelung von Kriegern ,.i 
duch ihre Kapfeufrit Dig: Achtung und Bewunderm 
Chriſten ſicherworhen hatten). ine. Der empoͤrendſter 
lungen‘, durch welche der , ſonſtrdurch nieleglowseiche 

ten in. Diefen Aeiligen Miegen wohl ermanbene. Kabı 
abendläudifchee Misterfgnft verdunkele mmurde. -. - 

. Sowohl Seiten Des Sultans Seladin, -.al 
Seiten Des Konigs Richard wurnden -anfange er 
Wuftalten zur Vollziehung Des wegen der Uebergeb 
Peolemais geſchlo ſſenen Vertrages gemacht, Salenis 
nrach der Verſicharung der muſelmaͤnniſchen Seſchicht 
ber, nicht nur das heilige Kreuz im fein Lager bo«⸗ 
zeigte es zmeyen Abgepröneten ‚des engliſchen Kö 
fondern ſammelte auch, obgleich Die Chriſter. ihm 
monatliche Friſten zur Bezahlung Der verabredeten 
hundert Tauſend Galaſtuͤcke zugeſtanden hatten, in 

Zeit die Hälfte, derfelben, ued hielt dieſe, mebſt 
heiligen Kreuze. und vorlaͤufig ſechsbundert gofan 
Chriſten zur Ueberlieferung bereit). Nur fehlten no 


) „Lils dee Sultan das Kreuz der große Verehrung, warfen ſich 
Kreuzigung hatte holen laſſen, (wel- Erde, berührten mit ihren Se 
des die mit dem Emile Duffameddin den Boden und demüthigten 
Hofain Epn Barik Aguhsani aus demfelben auß eine Weiſe, wei 
Molemais gekammenen zwey Engläne noch nicht geſehen hatte.““ Bo, 
der zu fehen wünfchten) und fie ed er: Cap. zı4. ©. 182. WBöL Abu 
biüfienz fü. beivisfen:.ke demſelben mad S, Dsı. (5% Die Wehe 
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babe den Chriſden yatrentlide gefdederien: dornehmetn es I. Chr. 
Aagenen, welche voch nicht hatten zufammengebracht wenn 
_ tbnmen.; auch ſuchte der Saltanmicht vhne Sorgen 
en des Schicklals der Hefangenen Mufelmänner, ‚Durch 
iqhente Diet beyden Köntze:zu milden Geſinnungen zu 
” * indem et dem Koͤnige von Frankreich noch nach 
eus oͤſtliche Sprseegen hub. Sewaͤnder als Seſcent 
*8** a\. er 
: . Nach Da achte der. englifcen Geſchicheſchteiber 
uderte, als die zur gegenſeitigen Auswechſelumg der 
Dfangemen feltgeſetzte Zeit ſich näberte,- mit: gemohntem 
“ geſtaͤme, Des Röndg Richard ' Die: dem Könige von 
Braritreich jngeiwiefenen und won .:dumfelben nach; Tyrus 
k ibreen tuͤrliſchen Geifel von dem Markgrafen Conrad, 
Achem Philippe Auguſt bey afeiner Abreiſe dieſe Geiſel, 
Pie alle rim gelobten Lande von ihm erworbenen Aus 
> püße uͤberlaſſen hatte; woruͤber von .Reuem. zwiſchen 
u Könige yon England und dem Markgrafen von Tyrus 
Br petit Streit ſich erhob.“ Dem dem Bhfchafe Hubert s Aus. 
a Salisbury, dem Grafen Robert und: dem Ritter Peter 
*8** weiche um 5. Anguft Namen des Könige 
hard den Markgrafen nrahnten:P),;' in. Perfon die: Abm 
bhbertranten Bsifel :wach Ptolemgis zu bringen. und zum 
Iheerdsanfie fich wieder einzuſinden, gab Tonrad Die trogige 
atwort, Daf:merifönig von Eugland ihm:ıfeine Heiden 
bergeben Habe; und: daß et ihm alſo weder Hriden zu 
—* — moch aud erhaupe » weil er des Könige Richore 


Eins Jacob von "it (Hist, Hieron,. NN Gaufr. Vinis, m. 3. p. "as. 5 
Ey. 2199), daß das tzentge Kıetz von "346. Der Abt Benedict ovn Peterdo⸗ J 
ESoladin nicht habe aufgefunden wer: tough (p. 671), Roger de Hoveden 
F dam Tonnen, iR anfoıgeroiß fülh. ı fol 397 A) und Branson dm ai) 
E 7 6 nennen nur den. Biſchof won: Salis⸗ 
Bobe⸗ddin iD we. DRS Abgeordneten. .4 


























3 


3. Chr. 
zıg1. 


o. Aug. Königs: von England *).. Als am ‚folgenden “Tags 


ſprach eu, guädiger Here, der Ausfährung:folcher sefäl 


vor nad; Tyrus gehen; wenn’ ich Die Geiſel uiche £ 
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Apfichten mißtraue, nad Ptolemais gu -foriumen gewil 
fey.. :Auch ftellte er die Behauptung auf, daß, veraiil 
des von dem Könige von Fraukreich ihm übertragen 
Rechts, die Hälfte des Heiligen Kreuzes ihm gebäßrerng 

daß er, bevor er in deren Beſitz gefegt warden, 
verbunden fey, die In. feiner Gewalt befindlichen türfifl 
Geiſel auszuliefern. Vergeblich machten ihm die 
liſchen Abgeordneten den Antrag, daß zu feiner * 
heit einer von ihnen, ſo lange ale er bey. Dem, 
Richard verweilen werde, in Cyrus als Geiſel 3 
ben ſolle; der Markgraf fügte (ch nicht dem Be 



























Biſchof von Salisbury von Diefem Veuchmen des | 
grafen den Fuͤrſten des Pilgerheeres Bericht —* 
ergrimmte Richard auf das Aeußerſte, und.:forde 
Fuͤrſten auf, ungefäumt mit ihm nach Tyrus zu * 
um den widerſpenſtigen Markgrafen zu ſtrafen *). 
der Herzog von Burgumd: legte ſich ind Mittele: „E 





lichen Maßregel noch rinigen Anſtand, und laßt min : 


dann möge ihr thun / was euch belleben wird.« Da 
fer Vorſchlag dem Könige: Richard wohlh gefiel: fo w 
der Herzog von Burgund zu Gefaͤhrten den Birgef A | 


Beauvais, und dien Grafen Droge: van Amlens und M 


helm von Merlou, ſaͤmmtlich Freunde des Martzre 
melden Richard von feiner: Seite: noch den Ritter Roi 
von Quincy beygab; und dieſe Herren sogen am ı * 


8. Aug. Auguſt nach Tyrus °). Auch ihnen wurde es nicht I 


44 “ 

4) Gaufr. Vns, Lo. . nennt außer dem‘ Oerzoge  von-täh 
$) Bened, Petrob, Rog. d6 Hövi gund nur Droge von Amiens wi 
Bromtion 1.10, Gaufridus Winifauf Robert von Duincy.. - * 
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m Markgrafen Eonnad zur Nachgiebigkeit zu bewegen; ——— 


BeIch beqtierkte ſich der Markgraf zwar zur Auslieferong 
F iße Übergebenen tuͤrliſchen Geiſel, aber er lich ſich 
pt willig finden, dem Könige Richard: den Heerdienſt 
FR. andern Beyſtand °) zu leiften. Erſt am zwölften 
iu kamen die Abgeordneten nach Ptolemais zuruͤck, 
j. Emir Karakuſch and die Übrigen türtifchen Geifel, 
he Philipp Auguſt nach Tyrus geführt hatte, mit ſich 
zend. Unter dieſen Verhandlungen trat der auf den 



















Pillung der Bedingungen bes Dertvags von Seiten des 
Bltand: ſowohl als der Chriſten ihren Anfang nehmen 
Ike; Richard aber: trug unter dem Vorwande, Daß bie 
u Könige von Frankreich zugefallenen Geiſel noch feglten, 
been Sultan auf die Berlängerungdes Termuns an, und 


die Bezahlung des den Chriſten zugefagten Geldes und 
8 Austwechelung:: der Gefangenen, am elften Augufe 
Bart finden ſollte7). Weil aber au dieſem Tage der: 
09. Hugo von Burgund und die übrigen wegen Zus 


In e Termin :nicht eingehalten. - Nach der Erzäplung 
ghrerer englifhen Zeitbücher, foll hierauf zwar Richard 
. Verbandlungen üben! Die Anſetzung eines anderweitigen 


hs erhob wieder die frühere 7) „Nono. die ejusdem mensis 


dab der Markgraf die Zufuhr TAugusti) erit primub dies perem- 


g dem Pilgerheere erſchwere. Es torins.“ Bened. Petrob. p. 672. CL: 


arte gefordert: „ut praeterme- Rotg. de Upy. Jo. Bromton , ca 


BÄt Facultasıdaretur navigantibus Nach Bohaeddin (p. 183.) fiel des 


æ Tyrum vicualia allaturis, quo- seite Tetmin fogleih auf ben: 19. Rede 


or ad ventum idem Marchisus (dad = 11. Auguſt. 
ese suo praepedierat.“ ‚Gaufr. Vi · 
1. c. 


IV. Band, | B b 


unten Auguſt anberaumte Termin ein, am welchem die 


kam uͤberein, daß die Auslieferung des heiligen Keeu⸗ 


kfuͤhrung der Geiſel nad, Tyrus geſandten AUbgesrbies, 
a no nicht zuruͤck gekommen waren, fo ward auch 


— 


t 
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an er. Termins die Hand geboten, Saladin aber mie —7 
und Gleichguͤltigkeit feine Anträge verſchmaͤht Bat 
Zwar ernonnee der Gultan feinen Bruder —* 
Adel: zum Unterhaͤndler, und Richard begab: Ad 
zwölften Auguſt, nad der Ruͤckkehr des Herzogs von T 
gund, mit zahlreichem Gefolge an den zur Unterrebt 
beſtimmten Ort; aber weder Malek al Adel —— 
ein Botſchafter, ihn zu entſchuldigen; woruber Rid 
fo unwillig murde;,. daß er gelobte, in feine weitern 

23. Aug. handlungen einzugehen, Am andern Tage lieb er de 
Sultan Saladin melden: daß er zwar bereit fey, af 
ihm obliegenden Berbindlichfeiten nachzukommen, # * 

ohne weitern Verzug von Seiten des Sultans den. 9 
liegenheiten genügt werde, aber, falis Saladin fortfah 
der voͤlligen Ausgleichung auszuweichen, allen in fit 
Gewalt: befindlichen Saracenen unfehlbar die Köpfe weg 
abfchlagen laſſen. Darauf fo Saladin geantwortet Wi | 
ben, daß er in feiner Gewalt noch genug Chriſten ba 
um. Wiedervergeitung zu üben. Gleichwohl erfhienng 
funfzehnten Auguft Botfchafter des Sultans. vor: x. 
Könige mit koſtbaren Geſchenken und Anträgen zu ferne 
Vergleihehandlungen, welche fein geneigtes Gehoͤr fa 
den; als aber. die Gefandten wieder Famen und ihre h 
träge. ernenerten: fo. verfprach Richard, am folgen 

Tage. zu einer Untergedung mit. dem Sultan fer 

einzufinden. Der König von England ftellte zur beftimg 

sen Zeit und an dem verabredeten Orte fi) ein; e * 

tete aber vergeblich den Sultan, welcher eben fo wen 

als zuvor fein Bruder Malek al Adel, fich entfhurioigk 

ließ, und den englifhen Abgeordneten, melche ihn Di 

fragten, warum er nicht zur Unterredung gefontmen fg 

die ſchnoͤde Antwort gab: er ſey deshalb nicht gefommäg 
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er er den Mertrag doch nicht erfülen könne. Damit Er 
Suren Die Berfandlungen über den Vertrag von Pos 
mis ein Ende. So weit die engliſchen Zeitbücher 8). 
gr den Berichten der muſelmaͤnniſchen Geſchicht⸗ 
relper, welche von den aus den engliſchen Schriftſtel⸗ 
B. angeführten Umftänden. gänzlich fhweigen, fegte dei 
Altan nach dem Ablaufe des erſten Termins mit redli⸗ 
Abficht die Unterhandlungen- foot: und ed erhob fi 
b: Streit darüber, daß Saladin äuf den Kath feier 
re das heilige Kreuz, ‚ben ſchon aus Damascus herr 
i heführten Theil der gefangenen Chriften und die Häffte 
f serfprogenen Geldfumme nicht anders den Cheiften 
tefern wollte, ald wenn er über das Schickſal der ges 
N nen Muſel männer entweder durch Deren vollſtaͤndige 
r aſſung, oder durch gehoͤrige Buͤrgſchaft beruhigt ſeyn 
F Nach Bohaeddin ſtellte er nämlich den Chriſten 
* ihrer Wahl entweder zuvor ſaͤmmtliche in Pto⸗ 
s gefangene Muſelmaͤnner in Freyheit zu ſetzen, als⸗ 
i I das, was an dem erften Termine ihnen gebühre, zu 
Bauen und für dag übrige Unterpfand anzunehmen: 
* falls ſie die gefangenen Muſelmaͤnner noch laͤnger, 
d bis zum legten. Termine in ihrem Gewabrſam be⸗ 
iten wollten, deren kuͤnftige Freylaſſung von ihrer Seite 
ch) ein Unterpfand ſicher zu flellen, und dann in Ems 
a zu nehmen, was am erſten Termine von feines 
e zu leiften fey. Worauf die Chrifen antworteten, 
— Saladın feinen am erfien Termine eingetretenen Vers 
lichkeiten nachzufommen und. im Uebrigen mit der 
an Ahnen gegebenen Zufage ſich zu begnügen habe ?). 
lach dem Berichte des Ebn al athir, welcher eben fo 


























D- Bened, Petrob. p. 672 — 074. 9) Bohaetdin a. a. p- 
g.; de Hov. 1, 0.J0, Brot, p. 1918, Be 
Bb 2 


Rn. 
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oe wie Bohaeddin in’ dem Lager des Eultans fi} | 
und von‘ allen damaligen Vorgängen, ſehr wohl unt 
tet feyn konnte, verlangte Saladin, daf die Tempel 
die einzigen unter den Ehriften, welchen die Mufeln 
Zuverlaͤſſigkeit und treue Erfühung eines geleifteten € 
res zutrauten *°), eidliche Bürgfchaft für Die kuͤnftige 
laſſung der gefangenen Mufelmänner leiſten ſollten. 
Tempelherren lehnten aber den zweymal vesbalb 
von dem Sultan gemachten Antrag beharrlich ab 
erklaͤrten das zweyte Mal: daß, ſobald Saladin di 
beygefuͤhrten ſechshundert gefangenen Chriſten, das 
Kreuz und hundert Tauſend Goldſtuͤcke uͤberantt 
werde, ein Theil der gefangenen Muſelmaͤnner, 
jedoch den chriſtlichen Fuͤrſten die Wahl überlaffeı 
ben müffe, in Freyheit würde geftelle werben, die 
gen aber bie zur vollſtaͤndigen (Entrihtung der dı 
desen Gelvfumme im Gewahrſam der Ehriften | 
müßten. Beide Schriftfteller inghen darin übereli 
Saladin, nunmehr überzeugt von den unredlichen | 
ten der Chriſten, nach: diefen fruchtlofen Verhand 
feine ungluͤcklichen Slaubencgenoſſen ihrem Gd 
überließ **). 


430) „Ces hommes religieux ju- athir a. a. .D. „Der 7 





geaient que lafoi donnee devait ötre 
observea“ Ebn al athir S. 520. Bol. 
Geſthichte von Jeruſalem und Hebron 
in den Fundgruben des Orienis Th. 

. ©. 224. 

11) „Les Musulmans comprirent 
la peıhidie de leurs ennemis. Les 
Francs auraient certainement ren- 
voy6 Ics pauvres et lcs soldat« de 
Darmee dout ils se souciaient peu, 
et ils ayraient gatde aupres d’eux 
les emirss et les riches et lesausaient 
mis à une forte rairon- Ebn ai 


weigerte folche# , weil er wu 
wenn die Zranfen das Gi 
Kreuz und die Gefangenen 
hätten , bei ihnen für die 

feine Sicherheit geivefen vaaı 
haeddin a. a. D. Die Bel 
des Abu Schamab (S. 659) 
Mishelligkeiten zwiſchen Sat 
den Franken dadurch veramt 
den, das die letztern die ® 
der ganzen Summe von Yosc 
küden in Einem Termine| 
ſcheint auf einem Irrthume zu 
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bare in der legten Zeit die Behandlung der ges a 
3 Mufelmänner geweſen war, welche, nachdem eis 
ech die Äußere Belehrung zum Chriſtenthum, ans 
f andere Beife Die Gelegenheit zur Flucht ſich 
t baten, In unterirdiſchen Kellern waren einge 
ötden" 2); : fo fürchtete Saladin doch die ſchauderhafte 
g nicht, welche Ihr Schickſal nahm; Indem er es für 
ch hielt, daß es den Ehriſten einfallen koͤnne, die 
ing, welche die Geiſel in dem Falle, das ihr Euß 
geſchloſſenen Vertrag nicht genehmigen würde, 
de der Könige von Frankreich und England übers 
f willkuͤhrliche Verfügung Aber deren Beben und 
berieben; fondern er dachte, daß fie Ihren eigenen 
beachtend, Diefe Bedingung benugen ‘würden, 
Belfel zum Sclavendienſte zu verdammen, und zu 
e Zeit für fie ein beträchtliches Löfegeld zu erpreſ⸗ 
Richard aber erwartete den vierzigfien Tag feif 
iſchluſſe des Vertrages, als das zur Erfüllung 
verabredete Ziel, zog, ald am zwanzigſten Auguſt ao. Hug 
ag eingetreten war, Nachmittags mit den. Gefans 
nd den chriftlichen Scharen, melde ihn ale Be⸗ 


nd. Petrob. p. 663. 664. 
on p. 1206. Ch, Rog. de 
396 A. .. 

re König von England hatte 
Rufelmännern in Akka eis 
ig geichloffen und. den Ber 
adt erlangt unter der “Dei 
daß fie in jedem Falle wer 
Lebens ficher feyn ſollten; 
Bultan leiſtete, was ſeſige⸗ 
3, fo ſollten fie mit alem 
ve und ihren Weibern freys 
erden; wenn er aber tich 
jerte, fo feitte die Sclave⸗ 
06 ſeyn, und fie ſouten zu 


Befangenen gemacht werden.“ Bohas 
eddin Cap. xı5. &. 183. Diefe Deutung 
war auerdings den von den chrilib - 
en Gchriftfichern felbt angeführten 
Worten des Vertrages volifommen 
angemeffen: „Quod si iufra termi- 
num perfecissent conventionem, 
qwieti abjissent oum vita et mem 
bris : siıf! autem, rcmanerent ir mi» 
sericordia. Begum de vita ct mem- 
bris.“* Beued.. Petrob. p. 665. Rog. 
de How. fel, 396 A. Jo. Bromtou 
p. 1208. Bl. unten Ann: 20. das Um 
tbeil. des Biſchoſs Sicard von Ere 
mone. 





Che. 
Zu01. 
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fehlshaber. anerfannten, indie Naͤhe des mufelmä 
Lagers ,. und. Heß, auf der Wieſe zwifchen Den. 
Ajadlah und Kaiſan mehr ald zwey Fanfend Mu 
ner mit unmenſchlicher Graufamfeit morden,’*}; 
Emire Karafujch und Meſchtub, fo wie einige md 
nehme Gefangene, für welche hernach Saladin ein. 
liches Loͤſegeld bezahlte, und folche, welche Durch 


‚ liche Geſchicklichkeit oder ausgezeichnete Kraft des 


nuͤtzliche Dienſte zu leifkey im Stande waren, wui 
Leben ‚erhalten. *»*). Gafadin vergalt. dieſe Grat 
sicht mit gleich ungefiumer ‚Sruufamkeit, fon 
fandte nur die gefangenen Chriſten, welche in feine 


. bis gu dieſem blutigen Tage an der frehen Hoffnung ! 


Erlöfung ſich erfreuet ‚hatten, zurüd in die S— 
gelobte, fünftig feinem ‚gefangenen Chriſten mı 


„1 Die Zahl der ermordeten Mu⸗ 
ſelmänner wird fehr verfchieden anı 


gegeben. Nach BohaedPin (&. 189), 
waren ihrer 3oon: nach der eigenen 


Angabe ded Königs Richard in einem 


Schroiben an den Abt von Clairvaur 
bey Rogeriug de Hoveden (fol. 398 A), 
fo wie nad Wilhelm von Newbridge 
(IV. 33), Anſelmus Gemblacenfis 
(Auctar. Aqnuicinot. p. 1000) und 
Johann Aperius (p. 696): 3600 ; nach 
GBaufrid Binifauf (Lib. IV.4 p. 346): 
270, nah Radulph Eoggeshale 
(Chron.. Anglio. p. 819): 2750: nad 
Arnold von Lubel (Lib. IE. c. 37. 
P- 683): 4000; nach Neger de Dove 
den (fol 847 B.) und Bernardug 
Thefaurarius (c.176): sono; nach Ri: 
gordug (de gestis Phil, Aug. p. 36): 
„'quingnue milia et eo amplius.‘‘ 
Denedic von Pererborougb und 
Dromton geben gar keine Zahl an. 
Ein merfwürdiger Irrthum id es, 


das Hugo Plagon (p. 634 
Bernardus Thefaurarius ( 
Könige Philipp Auguſt ven 
Die Ermordung der gefanı 
felmänner zufchreiben;, ohn 
Königs Richard zu erwähn 


13) Bohaeddin a. a. D. 
engtifchen Geſchichtſchreibe 
noch als fpäterhin Für Löfes 
fen genannt; Hesedin &lir 
Hesedin Jordic Admiralisı 
Passelar (Parsebar) Cors 
Conton, Camardoli (Camaı 
sanırarius Armorum Acc 
din (Hakedin), Scriptor 
Bened, Petrob. p. 675. Ro 
l, c. Jo. Bronton p. ıı 
Bohaeddin (Tan. 126. G. a 
noch Schirkuh, Ebn Bach 
Emir Haſſan Ebn Barich 
welche ipäterhin aus Bion 
flohen. 
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zu ſchenken, und beruhigte fich Aber den ſchmaͤh⸗ Tan 8 
Tod ſeiner tapfern Waffengefaͤhrten ‚mie der Ueber⸗ 
9,.daß es unmöglich geweſen ſeyn. würde, ihn ah⸗ 
en, wenn auch alle Forderungen der Chriſten waͤ⸗ 
fuͤllt worden; und ſpaͤterhin geſtanden nad) der 
erung Bobaeddins ſelbſt Chriſten, daß es vom An⸗ 
an des Koͤnigs von England feſter Wille geweſen 
a ſolches Mordfeſt zu ſeyren *0). Die übrigen Mus 
nee fanden einige Genugthuung in dem, DVerdruffe 
riſten, über-die Vereitelung ihrer Hoffnung, dag 
Krenz wieder zu erlangen *7). 

ie. muͤſſen es dahin geſtellt ſeyn laſſen, ob die Be⸗ 
ng der engliſchen Zeitbuͤcher gegruͤndet iſt, daß der 
Richard dieſe Niedermetzelung der muſelmaͤnniſchen 
jenen nach dem Rathe und mie allgemeiner Beyſtim⸗ 

yer übrigen Pilgerfürften anordhete, und der Herzog 
wgund diefeg fchreckliche Beyſpiel durch Die Grwuͤrgung 
Könige von Franfreich zugewiefenen Gefangenen nach⸗ 
9), Richard felbft rechtfertigte in einem Schreiben an 


yaeddin Eap. 113. (S. 183.) 
ıthir p. 620. 

mad pretend que Saladin 
roix ensuite, non par hon- 
is parceque rien ne fait 
‚eine aux chretiens quc de 
' entre lcs mains des mu- 
Abu Schamah E. 651, 
nter audirer, fagt Gaufrid 
(IV. 2), Christianos quae- 
ores, Quando crux saucta 
Deus autem eam tunc no- 
i.... unus aliquis dixit: 
; venit, alter aliquis: visa 
xercitu Saracenorım; sed 
terque sic dicentium lalie 
ıon enim procurabat Sala- 
csucem reddi.“ 


28) „Coacto consilio majorum in 
populo decretum est nil ulterius 
fruatra expectandum, sed ut obsi- 
des decollarentur, reservatis aliquat 
tamen majoribus, si forte v.el ipsi 
redimerentur, sive pro aliis quibus 
cungue Christianorum captivis com- 
mutandis.“ Gaulr. Vin, IV. 4. 
p. 5848. Gegen dieſe Nachricht darf 
nicht als widerſtreitendes Zeuguiß 
angeführt werden die Ausſage eines ge⸗ 
fangenen vornehmen Pilgers (hei Bo⸗ 
baeddin Eap. 116. ©. 188), welchen, 
als ihm Saladiu Die gegen die Mus 
felmänner verübte graufame Treuler 
ſigkeit vorwarf, um frin Leben gu ret⸗ 
ten, behauptete, „daß Diele verab⸗ 
fheuungsiwürdige That einzig und 
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IE den USE von Galkoluf bieſte grähifahre Werfaßen 
die Weigeäfig' des" Sultartis / den geſchloſſenen Br 


erfuͤllen =): nur wenige Stiäfihen Arı“Abendläwe: 


Beyſpiel Urefgennägiger) und det Sache der Epri 
ſpriehlichet Strenge 29; ud diejenigen) welche v 


arte. 2b 2. 5 


oem voli'dem Beſcluſſo decraugs L .πνπνααο axpi 


* England, auesaanacn ſey. Siono quam (Saladjnus) | 


„Dux Burgundias fecit decapitari penitus infirmata, de $ 


infsa uns Marbie et witrä "propel: Tquios‘ habulmus in tusto 


Civitatem omnes- pagauos, qui do» diuo milia et segoentos, æi⸗ 
minum sunun, Regem Franciae, con: fecimus exspirare. «“ Ep. 
tingebanı.*' Ja!-Bromton p. 25. Regie ad Abbatem de Clar 
‘CE. Bened. Betreb. p. 675: Pog, de Roger. Ye Hov. Ipl.598 - 
Hov. fol. 897 A. Gaufrid Viniſauf es gegrängket. wäre, was 
erwätnt zwar der Eimordung der den von Yeterborbligh CE. 67 
Btenıpfen zugefallenen Gekangenen ——— A.,)ı 
nicht ;. aber gr ‚erzählt (V. 94 P- 878). , —— : verlã mderi / 
eben fo wenig, daß der Hetzog von Er Sätadin fhon am iß. 
Mutgund wegen der otzne ſeine Bey⸗ "in feiner Gewalt beſindeih 
ſeimmung geſchehzuen Oiurichtung der· nen. Eysjiien ‚habe auäaup 
felben dem Könige Richard Vorwürfe fo würde Richard einen fot 
gemacht habe. Bieimehr tiegt eben gern Grund feines graufam 
darin, das Nichard (aufolge der au: . rens gewiß geltend gemach 
letzt angeführten Stele des Gaufrid 20 Die einzige gleichzeit 
Bintfauf) Dem Herzoge von Burgund ligende Stimme läßt ſich In 
ein weiteres Darichn verweigerte, weit nik ded Biſchofs Sicard vo 
diefer feine Mufelmännifche Geiſet (p.615) vernehmen : „Me 
mehr zur Sicherheit Parbieten konnte, quum pecunia promissa ı 
6,quia captivi, pro quibus redi- setur, cCaptivos omnes « 
mendis non est soluta pecnnia, de- et licitum interfecit, q 
derunt tantum capita su‘), die rant potius servari etins 
Betätigung der von Bromton und redigi, practerMonostobi 
den beydert andern mit ihm überein cosam, et quosdam alic 
ſtimmenden Schriftſtellern übertiefer: quos pro pecunia relaxav 
ten Nachricht.’ Nur Jacob von Vi⸗ tamen Saladinus Chriatü: 
tty (Hist. Hieros. p. 1723) behauptet, vis malum pro malo nor 
daß der König von Frankreich feine Dagegen vergleicht Jacob 


- &efangenen in der Erwartung eines (Hist. Ilieror. p. ı190) dab 


bedeutenden Löfegeldes und zu künf- der beyden Könige von Fra 
tiger Auswechslung gegen gefangene England gegen Die gefange 
Chriſten am Leben erhatten habe. alfo: Rex Frauciae cap 


‘ 


y . [ 
“ N 
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efehl des Königs Richard volljogen, taten es mir I,Er. 
wicheen in den Leichnamen der niedergemebelten 
änner nach verborgenen Goldſtuͤcken, und ſchnitten 
Häubifchem Wahne ihnen die Ballenblafen aus, um 
Duͤrkengalle wirkſame Arzney zu bereiten 2”). Den 
aͤnnern ſchien die von dem Koͤnige Richard veruͤbte 
nkeit nicht weniger unmenſchlich als unverſtaͤndig 
z und es blieb ihnen ungewiß, ob die Meinung, 
Tod der vielen, während der Belagerung von Pto⸗ 
eſchlagenen Chriſten durch Wiedervergeltung habe ges 
tden müffen, oder ob Die Furcht nor der Gefahr, wel⸗ 
der Entfernung des chriſtlichen Heers von Ptolemais 
große Anzahl zurückhleibender Gefangenen über 
tadt bringen konnte, zu jener furchtbaren Frevel⸗ 
» König von England verleitet habe 22), 
: dem Tage, an welchem diefe tapfern Muſelmaͤnner oo, Aug. 
rtyrer für ihren Glauben farben, begannen Die 
Uebergabe von Ptolemais faſt gänzlich 22) unters 


ntione nostrorum, quos 
captivos tenebant, in vin- 
rvavit, temperantius et 
sens,. Rex antem Angli- 
agis damnificavit et debi- 
imicos, multis milibus iu« 
» qui plurimum in poste- 
re possent Christianis.“ _ 
risıiani, Pagauos mortuos 
tes, in corporibus ipsorum 
venere Bisantia, et fel 
secabant „et usui medici- 
rabant.‘‘ Bened. Petrob. 
joger. de Hov. fol, 397 B. 
ton pP. 1213, | 
jaeddin S. 18. 

ı Bohaeddin (E. 112. ©. 181) 
Schamah (&.651) wird nur 
29. Tage des Dichumadi at 


achra — 83. Jul., in einer Ebene an 
der Küſte des Meeres, vorgefallenen 
Gefecht der Vorwache des Bultand 
mit den Franken erwäßnt, und von _ 
einem andern Gefechte am 18. Auguſt, 
in welchem Peter Minnot, ein Ritter 
(familiaris) des Könige von England, , 
getödtet wurde, reden die chriftlichen 
Schriftſteller. Bened. Petrob. p. 674. 
Rog. de Hov. fol. 397 A. Jo. Brom- 
ton p. 121% Was der letzte Schrift 
feuer, mit einiger Bedenklichkelt 
(p. 1209, 1210) aus !der Ehronik des 
Kiofiers von Gifeburn, von der, von 
dem Könige von Tranfreich angefan« 
genen und von Richard fortgefegten 
und glücklich vollendeten Belagerung 
einer, nur Eine Tagereife von Prote: . 
mals entiegenen, Burg und von dabey 
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33 beochmen Feindſeligkeiten wiederum mit erneuter 
feit, Die auf, die Nachricht von dem Anzuge Di 
ſten verſtaͤrkte Vorwache des Sultans ſtuͤrmte als 
auffallende Bewegung in den chriſtlichen Echaren bi 
‚ohne erfahren zu koͤnnen, was vorging, mit Hi 
‚gegen fie anzundes entſtand ein lebhaftes Gefed 
ches erſt dureh die⸗ einbsechende Nacht beendige 
Am andern Morgen, als Das chriſtliche Heer fihsy 
jogen hatte, da zeigten den Scharen. Saladins die 
liegenden mißhandelten Leichname der: erfeplagenen 
männer, was die Graufamfeit, die Habſucht u 
Aberglaube der Chriſten vermochten; und mahd 
fannte unter den Gefallenen mit Betrübniß Gecuh 
Bekamte ?*)., l:. 

An den Anordnungen für die Wiedererdffnu 
Feldzuges, welche nach der Vollendung des Wie 
baues dev. Mauern von Ptolemais ?’) und der 





erneuerten Miöheuläkeiten der beuden 
Könige mitrheitt, it eben fo fehr Zabel, 
als die, wahrfcheintih aus derfeiben 
Queile gefloſſene, von Bromton einges 
ſchaltete Erzählung von dem fiebenjähs 
eigen Waffenſtillſtande, weichen noch 
vor der Abreife des Konigs von Frank⸗ 
reich, Saladin den Chriſten angetras 
gen haben fol, um während deffelben 
fih und feine Unterthanen mit dem 
Chriſtenthume befannt du machen. 
Dem Könige von Tranfreih, welcher 
‚nicht volle drey Wochen in Prtolemats 
versveitte, In Diefer Zeit krank war 
oder krank zu feyn vorgab, und zur 
Heimkehr ſich anſchickte, konnte ed 
damals ſchwerlich einfallen, die Be⸗ 
lagerung einer Burg zu unternehmen; 
was auch Saladin ſicherlich nicht um» 
gebindere würde baben gefchchen 
laden. 


a0 Bohaeddin S. 184 U 
mab (S. 652) läßt fi, f 
Erzählung vom Herrn Micha 
mitgerbeitt Hi, dey diefer @ 
eine alberne und ungerelm 
srelbung au Schulden komm 
die Sranten in ihr Lager zur 
waren, fo faben wir die mu 
fhen Märtyrer ganz nadent 
Schlachtfelde. Man ging 3 
fie erkannten ibre Freunde uı 
ten ihnen, was fie auf d 
Gottes gethan, weile €6 


langt, welchen Bortheit fie I 


Märtertfum gewonnen, un 
Gtüdfetigkelt fie durch der 


ihres Blutes erivorben hätte 


35) Bohaeddin Cap. 116 
Gaufr. Vinis, IV. 2. p. 343. 


, chardi Regis ad W. Rochon 


Aschiepiscopum in Matt! 


Zug des Königs Richard nach Askalon. 995 


e Handbabrng der QArdnerng im ber wledererober⸗ I, Er. 
tadt nothwendigen Einrichtungen mito Eifer betrie⸗ 
ardeny machte Koͤniga Richard die unangenehme 
rung/Maß die Amführung amd Leitung des aus fo 
‚Bölfern gefammelten: und verwilderten Pilgerheers 
roͤßern Schwierigfeitennverhundenn warn als er. er⸗ 
hatte. Schon in dem drey eiſten Tagen des Au⸗ 
mats, unmittelbar mach der Abreiſedes Koͤnigs von 
reich, ließ Richard. feine, Wurfgeruͤſte und auf zehk 
hinzeihende Vorraͤthe non Bmichack 9) ‚ı@xtreide, 
ı Del;und allem ‚andern, deſſen Menſchan und Pferde 
ten „auf .die Schiffe bringen; und machte den Bes 
zekqaunt, Daß allermwaffenfähige Pilger 'fich bereit 
ſollten, mit ihm zur Belagerung von Askalon zu 
27 30 Dieſer Befehl, welcher von Den Kreuzfahrern, 
fie ⸗mit der Erfuͤlmg ihres Geluͤbdes es ernftlich 
at haͤtten, mit Freude wuͤrde aufgenommen ſeyn, 
e Mißfallen und Unzufriedenheit, heſonders unte 
y welche die Verguͤnſtigung, in. der Stadt Ptole⸗ 
Ach aufzuhalten, erlangt und dort den Weibern und 
Beine fich ergeben hatten ?°), Diele wurden durch 
cheu vor den Gefahren und Muͤhſeligkeiten des wie⸗ 


agkicana a war. p. 137 et abendlãndiſchen Chriſten ſtanden wäh: 
atem de Claravalle bey Rog. rend und unmittelbar nach der Bela: 
. fol. 898 A. Erf amı7.Aur gerung von: Brolemais auch bey den 
hite die Geifttichkeit non Pier Mufelmännern in dem Btufe großer 
inen neuen chriſtlichen Biſchof. unenthaltſamkeit. In den von Herr 
Petrob, p. 6%. dvon Kammer mitgeiheitten Auszügen 
?auem ‚bis coctum.,.Gauir. aus der Geſchichte von Jerufalem und 
IV. 5 p. 347. Dat. IV. 36. Hebron wird behauptet, „dag Die 
Franken, wenn fie ohne Weiber was 
nus. Vinis, lc. Bencd, Pe- zen, gar nit in die Schlacht gin⸗ 
672.676. Rog. de Hor. fol. gen." Zundgruben des Orients, Th. 
Jo, Bromion p. zett. 1913. ill, G. 9r8. 
auir.Vinis. V. 9. P.548. Die 


. [2 
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Acer Derbeginenden Krieges bewogen, nach dem Dich 
des Könige von Frankreich das heilige Land zu v 
fen 2°); andere ſuchten fi dem Waffendienke "zit'd 
ben, indem-fie die gänzliche Etſchoͤpfung ihres Bı 
gend durch Die lange Dauer der Belagerung’ und $ 
ders den Mangel an Pferden und Waffen “vokfchägten 
Richard fam wohl da, wo den finfnden Maik U 
ſtuͤtzung mit Geld aufrichten fonnte, zafch und Mar 
Huͤlfe; aber. er vermochte es nicht, durch feine Freyz 
Seit Begeiſterung in einem Heere zu erwecken, deſſen gr 
Dheil wenigſtens frommer und ruͤckſichtloſer Hinge 
unfähig war. Seine Freygebigkeit beſchraͤnkte Bd 
jetzt nicht auf die Pilger feiner Voͤlker; die Aeml 
ſchuͤtzen des ganzen Heeres wurden am 4. Auguſte 
guten Sold aus feinem Schatze ermuntert, wodurch 
große Zahl derſelben bewogen wurde, zu fernerm D 
ſich zu melden ?*). Auch der Herzog Leopold von 
reich verfchmäßte nicht die Unterflüßung des engli 
Koͤnigs ??); und der Herzog don Burgund empfing, 
die. Forderungen feiner Leute befriedigen zu koͤnuen / 
Richard anf den franzöfifchen Antheil an dem für di 
fangenen Türfen damals noch erwarteten Löfegelde ı 
Vorſchuß von fünf Taufend Mark Silbers 22). Als abı 
vierzehnten Auguft Richard mit dem Pilgern aus Engl 
der Normandie und Poiton in die Nähe des türfi 
Lagers vorräcte: fo folgten ihm gleichwohl nur wi 
‚andre Kreuzfahrer; der größte Theil des Heeres 
ſchuldigte ih mit dem Mangel an Pferden und an 


29) Gnil, Neubrig. IV. «s. 82) Jo. Bromton p. zzıe.' 


30) Bened. Petrob. p. 6735. Rog de Neubrig. 1. &. Walter -Heislt 
BHov.1c. "(in Gale Script. Angl. T.IL)L 


sr) Bened. Pctrob p.671.J0. Blom- c.59. p. 531. et. ibid. c. 68. | 
tou p. 2218. 88) Gauis. Vinis, LII. 25. p- 
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Vegsbedärfniffen **); und nals der König am: folgenden —* en, 
Fge den ‚Befehl verkuͤndigen ließ, DaB Das gange Pilgers "5 Aus 
er ihm unnerzüglich folgen ſollte, fo entſtand die heftigfie 

lage. Wie fünnen wir, ſprachen die Pilger, Ihm fols 
en, da wir weder zu eſſen und zu teinfen, noch Klei⸗ 

er, noch Pferde. haben, und.ex uns nichts.gibt. Durch 

hefe Klage wurde Richard bewogen, reine Spendungen 

a eneuen 3°). g u 


- Endlich, am ar: Auguff, ſchienen alle Schwierigkelten 
ge zu ſeyn. Richard übergab an dieſem Tage Die ar. Aug. 
Bertheidigung der Stadt Ptolemais und feiner Gemalin, 
wie ſeiner Schweſter, der Koͤnigin Johanna bon Eich 
hen und der Tochter des Kaiſers von Copern, welche 
be zuruͤckblieben, den Rittern Bertram von Vers 
Bin und Stephan von Eongchamp *°), dem Bruder des 
Siſhofs von Ely; und zwang nicht nur alle engliſchen 
Allger, die Stadt zu verlaſſen, fondern nöthigte auch 
Ve Franzoſen, welche freundlichen Zureden nicht Gehoͤr 
gaben, mit Gewalt, ihm zu folgen 37); gleichwohl blies 
ven noch manche Pilger zuruͤck, und überließen ſich fers 
ser der Böleren in den Schenfen von Prolemais s.), 
Ne Weiber wurden aus dem Lager weggewieſen und 
Mir den Waͤſcherinnen, welche zu Fuß gehen konnten 3°), 
me es gefattet dad Heer zu begleiten. Am folgen⸗ 


w Bened. Petrob. p.on. Jo. Brom- 


ton p. 1219. Roger. de Hov. fol. 397 A, 
. WW) Bened, Petrob. Ja, Bromton 
Ic 
86) De Nunchams, Bened. Petrob, 
P.676. De Munchanis, Jo. Bromton 
| Pımg. (&. Hume hist. of England 
, (london 1763. 8. Vol, Il. p. 7. 16.) 
Der richtige Name: Stephanus de 


Longo campo, fömmt Bey Gaufrw 
Viniſauf (Lãb. V. 89. p. 395) vor. 
Reg: riud de Hoveden (fol. 391 B:) 
nennt nur Dertram von Berdun als 
Starthalter des Könige von Engtand 
in: Ptotemaid.. 

87) Gaufr, Vin. IV, 7. p. 347. 
68) Gaufr. Vin, IV, 9. p- 348. 

89) Pedites lotrices. Gaufr. Vils. 1, 0, 
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Er den Tage fetzte ſich das Heer 25) auf der Straße 
MAN. Jafa oder Joppe In Bewegung, und die Schiffe, w 
die Belagerungsgeruͤſte und Lebensmittel laͤngs der 3 
: den Pilgern nachfüprten f ‚eetie gleichtaus ‚die 
feet): ' J 
. Kaunsihatte das geiftige ‚Hier: das Bager. verla 
als Saladin, welcher durch ausgeſtellte Vorwaͤchen 
Bewegungen der Pilger mit unausgeſetzter Wachſan 
hatte beobachten laſſen, mit ſeinen Scharen ihnen * 
folgte, und. anfing, ihren Marſch durch unaufpbelich 
Angriffe in Haufen zu" zwanzig und dreyßig Mann, 
che nach der Weiſe der Tuͤrken fliehend fochten unð 
tend flohen, zu beunruhigen *2). Doc ohne Sc 
. führte Richard das Heer über den Fluß Belus, und 
gerte ſich am jenfeitigen Ufer, wo er drey Tage verwe 
um die aus Ptolemais nachkommenden Pilger zu en 
ten. Am Sonntage, dem nächften Tage nad) St. Bat 
lomaͤus, zog das tzriſtliche Heer laͤngs der Kaͤſte des * 
vorwaͤrts “2 
Die größte Vorſicht war von nun an noͤthis 
Saladin, welchem die Hoͤhen und Späfer des benach 
ten Gebirges Karmel den Vortheil Zzewaͤhrten/ die 


6. Aug. 





40) Nach der Behauptung des Gau⸗ 
feid Bintfauf (a. a. D.) zählte Damals 


das ganze Pilgerhew., mityEinfchluß 


derer, welche in Ptolemals zurückge⸗ 
blieben waren, 300,000 Dann. „Cie 


Vitas autem, fügt er hinzu, kuit 


plurima repleta multitudine.* Gpã⸗ 
terbin (IV. 16. p.853) gibt er die Zabl 
des Pilgerheeres unmittelbar vor der 
Schlacht bey Arfuf au 100,000 Mann 
an. Richard felbft (Epp. ad W. Ro« 
thomagens, Archiep. in Matth, Paris 
hist. AngL p. 158 et ad Abb. de 
Clasavalle ap. Bog. de Hor. L. c.) 


fagt, * der Herzoguven Bu 
und der Graf Heinrich von Chamı 
mit Ihren Leuten, und wieled 
Grafen und Barone und unzdßl 
Volt (populus innumerabilis 
ihm zogen. . 

41) Bened. Petrob, tp. 676. 
de Hov. Jo. Bromton L. c € 
Vin. IV. 5. p. 847. 

49) Gaufr, Vin. V. 9. p. 34 
Bromton p. 1213. Bog. de Hot 
897 A. 

43) Gaufr. Vin, V. 10, p. 54 
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ıgen der Feinde genau zu beobachten, und feine Der ‚ea. 


agen zu verbergen, nicht. nur duch. zahlloſe leichte 
e die linfe Seite, und den. Ruͤcken des chriſtlichen 
ſiets bedrohte; ſondern auch, nachdemrer. ven Chri⸗ 
waͤhrend ihres Aufentbalts am Beluͤs vorausgekom⸗ 
war, den Weg überall ihnen erſchweren und unſicher 
n konnte; Das chriſtliche Heer wurde alſo in drey 
ren getheilt, und die Ritter durch undurchdringliche 
m zahlreicher Armbruſtſchuͤtzen gedeckt **).. Der Ks 
Richard uͤbernahm Die Führung der, vordern Schar, 
e, aus den Engländern und Normännern gebildet; 
glich Fahnenwagen “) beſchirmte— auf deſſen hoher 


bodaed Gen. 116, S. 188. 
» 3, Das Zußvolf, fagt diefer 
ſteller (S. 185), war um fie, 
e Mauer; deſſen dicke Kleider 
incta, ſ. oben ©. 364) und 
inzer ließen keinen Pfeil Durch, 
e verwwunderen mit ihren Ges 
ı Reiser und Pferde der Muſel⸗ 
2 “. 

„In der Mitte des wolks war 
mrg auf einem Wagen, und 
erſelben, wie es zuvor beſchrie⸗ 
wden (f. oben S, 298), glelch⸗ 
n großer Thurm (Minareth).“ 
dDin Cap. 116. ©. 190. Saufrid 
uf (IV. ı0. p. 849) befchreibt 
hnenwagen (Garrocium), den 


ndatte nennt (‚a stando stan- 


na vocitatur '‘), alſo: „Es If 
e hoher Ballen, gleichwie. der 
um eines Echiffes, weicher auf 
ädern mit dem feſteſten Tafel 
ınd dauerhaften Banden zus 
agefügt (trahes solidissimis 
sita laquearibus et compagi- 


ancturis), und mit Eifen ber 


ı I, fo dab er Schwertern 


+ 1: ! 


und Beilen (orohi, ats dem Feuer 


widerſteht. Auf deſſen Spitze befeſtigt, 
webte die Eönigrithe Fahne, gewöhn: 
lich Panier (Boueria) genannt. Die 
DBeichügung der Standarte wird ges 
wöhntih und vornehmlich in einer. 
Zeidſchlacht (proelio campestri) einer 
Schar auserleſener Mitter übergeben, 
damit fie nicht Durch feindlichen Ans 
fau aeriört, niedergeworfen oder ber 
ſchädigt werde; denn, fobald fie 
auf Irgend eine Weiſe niedergeworfen 
wird: ſo zerſtreut fich das Meer und 
geräth in Berwircung, welt dann 


Niemand weis, wobin er feine Zus _ 


ſfiucht nehmen fol. Dan achtet auch 
einen Feldherrn, deffen Panier (si- 


guum) nicht mehr aufgerichtet iſt, für, 


übersvunden, und ein Volk wird nicht 
leicht den Kampf fortfepen, wenn es 
fürchtet, daß der Feldherr mir der 


Niederwerfung feines Paniers in Ge 


fahr gefommen fey. Dagegen, ſo 
lange jened Zeichen aufgerichtet da 
ſteht, fo lange bat das Volk feine 
gewiſſe Bunuct. Dort werden Kranke 
sur PRege, dorthin die Werwundeien 


\ 


⸗ 
\ 
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3,0 Stange des Königs Panier wehte. Die hintere 
in welcher die Franzoſen ſich befanden, wurde di 
Herzoge Hugo geführt *°) Uber dieſer Vorſicht 
achtet famen die Chriften fhon am erſten Tage Ir 
Noth; denn, als waͤhrend eines ploͤtzlich ein 
nen Dichten Nebels in einem ſchmalen Eugpaſſe Die 
ven fich aufgelöft hatten, und dann die Pilger 
einzeln, theils in gesingen Haufen und ohne 
Drdnung forglos ihren Weg fortfegten; fo überfiel 
Tuͤrken plöglih die smwenfpännigen Wagen, dr 
die Bedeckung ſeitwaͤrts an die Küfe des Meere 
fhlugen die Fuhrleute, melde das Heergeräth des 
fien führten, und plünderten das Gepaͤck. Zwar 
die Ritter, melde in dee Nähe waren, fehlen 
Hülfe und fämpften wider die Türfen mit Unerfch 
heit; und der tapfere Eberhard, einer der Maͤun 


und Erfchlagenen, wenn fie berühmte 
oder vornehm find (famosi aut illu- 
stres), gebracht. Es iſt zweckmäßig 
auf Rädern deshalb geſtelt, damit 
es nach der Lage der Schlacht, wenn 
die Feinde weichen, vorwärts, und 
wenn fie andrängen, rückwärts ber 
wegı werden kann.‘ Bat. Du Cange 
‚Gloss. v. Carrocium et Standardum, 
ejusd. not. ad Villehard. p. 509, 
und Fr. von Naumer Gefch. der Mor 
benfiaufen Th. V. &. 399. Richard 
führte Damals In dem Paniere feine 
Zahnenwagens einen Löwen (Re 


gitum vexillum cum leone, Gaufr. 


Viuis. VL 22. p. 418): er führte aber 
auch in andern Panieren das Did 
eines Drachen, wie ſchon die frübern 
mprmänntiden Könige von England. 


Rog. de Hor. fol, 397 B. Bel 


Eıheiredus de bello Standardii (ad 


a. 1138) In Seldenii Script. rı 
P. 846. | 

46) Gaufrid Binifauf (IV. r 
nennt nur die Anführer der 
und bintern Char. Rad 
unmwahrfcheinlichen Angabe d 
eddin (Cap. zı6. ©. 19>) 
31. Yuguf die Drdnung fi 
Das Borderrreffen bildeten „ 
König‘ Guldo, den Bohaedi 
feied (Bſchofri) nennt, u 
Schar aus Datäkina,“ Yaı 
treffen die Engländer und Zi 
und Das Dintertreffen die S 
Zürften von Tideriad Di 
Belt hatte, wie Baufeld ' 
(IV. 17. 2.854) berichtet / a 
Buge die Unflührung feiner La 
der SKreusfabrer aus Bank 
nommen, und batre alſo tet 
car. ©. unten unfere € 
des Treffens bey Arfuf. 
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rs vonsSalisbury/ als ihm die rechte Hand don einem — 


a’ abgehauen wurde, ergriff mit Der knken wieder 
Schwert und ſetzte unverdroſſen den“ Kampf fort; 
Re verinochten es nicht, die Helden zu überwältigen, 
die "pirterfte Schar, welche von dem Herzoge von 
und gefüͤhrt / indeß nachihickte, derleth beh dem Ans 
diefer Gefahr in Verwirrung 22). Erſt als König 
id, welcher nebſt ſeiner Schar aͤuf die erhaltene 
e von dem, was im Ruͤcken des Heeres vorging “*) 
ellem Taufe herbeygeeilt war, mit ſeinem gewalti⸗ 
Schwerte einhieb, wichen die Tuͤrken und zogen ſich 
Ein das Gebirge nr In dieſem Gefechte erwarb 


‚Hinc eomturbaro vehemen- meidete Matet al Afdat feinem Bater, 
mcitusagmine extremo et ob daß ed ihm gelungen fey, eine Nee 
mium näuis obstupescente.‘ abtheilung der Branfen abruſchneiden, 
Vin. IV. 10. und daß es Ihm, faus er verſtärkt 
würde, möglich werden Fünne, fie ger 
durch die meldung des Ritters fangen zu nehmen; wotauf Saladin, 
n, Sohns des Lucas. Gaufr, weichen Bohaeddin begleitete, zwar 
-& ’ " ſelbſt mit einer zahlreichen Schar fi 
die audführlichfte Nachticht von in Bewegung ſetzte; als er aber „da, 
Kampfe gibt Baufrid a. a. D. wo der Sand anfängt“ (alfo nahe 
ügen Zolgendes nach den Ber der Kälte, nicht wie Schultens übers 
ı der morgenländifchen Schrift⸗ fept: ad Ramalam), feinen Bruder 
hinzu: Diefee Angriff wurde Malek at Adel antraf, verhahm er 
dakel al Afdal, dem Sohne des von dieſem, daß es der fränkiſchen 
ns Saladin, geleitet. Nach dee „ Heerabtheilung gelungen ſey, durch⸗ 
tung des Ebn at athir (S. 521) zudringen unt mit dem übrigen frän⸗ 
der Berlunt der Chriſten noh kiſchen Deere über den Fluß von Chaifa 
ender geworden feyn, wenn dee (d. i. den Kifon) zu kommen, fo daß 
n feinem Sohne au rechter Zeit es fruchtlos tar, fie ferner zu vers 
tfe.gefommen wäre; Saladin folgen.” Der fpäterhin gefangene und 
war feinen Truppen Befehl, ihn ſchon oben &. 391 Anm. 18 erwähnte 
werftügen; diefe aber entfchule vornehme Pilger fagte aus (Bohaeddin 
fih mit dem Mangelan Kriege: S. 188), daß die Franken an diefem 
nen. As fie endlich hinzogen, Tage vierhundert Pferde verloren. 
ir es zu ſpät, und der König Wbulfaradfh (Chron. Syr, p. 417. 
Ingiand datte bereitd das Din« 418) gibt von dieſem Worgange fols 
fen befseyt und in Ordnung gende Nachricht: „Eines Tages, ais 
At. Nach Bohaeddin (©. 186) die Araber das Gepäd der Zranken 


‚ Band. ec 
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I HOr ſich der tapfere franzöfifche Ritter Wilhelm Des Barres 
den £refflichen Benftand, welchen ex dem Könige Ni 
leiftete, wieder defien Durch feinen Ungeftüm in dem 
fampfe bey Meffina verwirkte Gnade °°).:. Hierauf 

J gleich der Sultan Saladin mit ſeinem ganzen Hee 
der Naͤhe war, ſtellte Richard ungehindert die Ord 
der Scharen wieder her, und fuͤhrte ſie uͤber den 
Kiſon; and die Pilger lagerten ſich in einer an Bru 
reichen Ebene?) auf einem Plage, auf welchem puvo 
Scharen des Sultans Saladin, wie deutliche Spure 

f us. wieſen, ihr Lager gehabt Hatten. Am andern Tag 
gen fie, von den Türken befändig. beunruhigt, 
mie großer Vorſicht, in einem Furgen Tagemarſch 
waͤrts gegen Chaifa, und ließen fich neben diefer € 
06. cy. am Meere nieder, wo fie given Nächte zubrachten, um 
ugun. yufunfe der von Ptolemais her nachziehenden Pilg 
erwarten. °?). Auch murde zur Erleichterung des 
volkes eine forgfältige Unterfuchung des den Zug 


angriffen,, fo ereiferte fih der König Si) „Cisternas, quas pre 
pon England, und ſtürmte wider Die runt,“ ob_fie nämlich vergift 
Araber mit gewaltiger Kraft, und Die ven, oder nicht. Gaufr. Vim, j 
- Araber wurden zerfprengt, umd viele 

von ihnen flohen.“ Die hierauf un 62) „Ibi fixerunt tentork 
mittelbar folgenden Worte des Abul⸗ _ vulgus sequeus (am 26. 97. Wi 
faradſch: „Bey Saladin blieben nue ° exspectarent.“ Gaufr. Vin. I 
ſiebzehn von den Auserleſenen der p. 350. Ebn al atbir.(®. sr) ( 
Araber, und die Mornbläfer und alſo fehr zuverläffige Nachrichte 
Zahnenträger ; und die Franken hät: dem er meldet: „Les Francs 
ten den Saladin felbit gefangen nchs venir d’Acre des hommes ı 
men fönnen , wenn fie nit einen chevaux , pour remplacer 
Hinterhalt befürchtet hätten; ‘“ beziee quils avaienı perdus dams 
hen ſich nicht auf das Gefecht bey xoute. Nach Gaufrid Bimila 
Chaifa, fondern auf das Treffen beg gerten fich die Chriſten: „ utzl 
Urfuf, wie die Bergleihung mit Bo⸗ inter mare et oppidum (Caypl 
daeddins Erzählung von diefem Treff was nicht ganz verfländtie If 
fen (Cap. 220. ©. 195) lehrt. Ehaifa, wenigiend nad den EI 
60) Gaufr, Vin, ſ. oben ©. 196.197. Kart am Meere liegt. 


L 
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auf dieſer beſchwerlichen Steaße fehr bindernden 
8 angeordnet, und alles, was entbehrlich ſchien, 
orfen; denn, weil es an Laftthieren fehr gebrad), 
en die Sußgänger außer ihren Waffen einen Theil 
aͤckes, felbft der. Zelte auf ihrem Rücken ’’). Sa⸗ 


welcher bey Kaimun fich gelagert hatte, benugte 


ıge der Ruhe, um den eg nach Caeſarea und 
welchen die Chriften ferner verfolgen mußten, big 
fange des großen Eichenwaldes Saron °*) genau 
(hen, und die Derter zu wählen, wo er mit Vor⸗ 
3er fie Gefechte unternehmen fonnte; hielt Heerſchau 
ne zahlreichen Schaaren), erſetzte jedem feiner 
den an Pferden und ſonſt erlittenen Verluſt, man⸗ 
it hundert und hundert und funfjig Goldſtuͤcken, 
rte dann, nachdem er nach Migdal Jafa bey Ram⸗ 
Heergeraͤth befoͤrdert hatte, den Chriſten zuvor⸗ 
d, fein Heer an den bey Caͤſarea in das Meer 
eßenden Fluß, mo er die weitern Bewegungen 


gerheereg erwartete. 


r, Vin. 1.0. „Ihr Fuß⸗ 

dad Gepäck und die Zelte, 
enige Lafithiere hatten.“ 
©. 100. 

Waldgebirge Saron , wel 


de der Carmel, eine dort 


Libanon iſt, trennt ſich 
zerge Garizim, unterhalb 
Reapolis), von dem Haupt⸗ 
ndigt fi In Dünen von 
de an der Küfte des Meerd 
oppe und Arſuf (Apollo⸗ 
d Batıvon dem Berge Sa» 
n die Küfte die Länge von 
n, und die mittlere Breite 
bid drey Stundenmeilen. 
n Norden durch den Iluß 


In diefen Tagen entſtand 


von Arfuf, und gegen Mittag durch 
den Bach von Lydda begränzt; dieſe 
beyden Gewäfler fließen in ziemlich 


paralleler Richtung, fünf bis ſechs 


©tundenmeiten in mittlerer Entfer: 
nung von einander getrennt. Die 


‚Eichen, aus welchen der Wald von 


Saron befieht, gehören zu der mit 
dem Namen: Quercus Crinita. be 
zeichneten Gattung. S. Memoire de 
Mr. Paultre sur la foret de Saron, 
in Michaud hist, des Croisades T.IL 
P. 514 folg. 

55) Nach der Behauptung des Baus 
feid Binifauf (IV. x6. p. 555) aähtte 
das türfifche Heer unmittelbar vor 


der Schlacht bey Arfuf 00, ooo Mann. 


€c 2 


3, Chr. 
1191. 
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2 Eur. “aber in dem türfifchen Lager, weil die überall * 
gen Gebirgswege, auf welchen das Heer ſich bisd 
bewegt hatte, es unmöglich machten, hinreichende Ve 
raͤthe von Lebensmitteln mitzunehmen und Die 
ſehr erfchwerten, großer Mangel; fo dab anfangs d 
Pfund Zwieback mie zwey Dradmen, das Maß Gel 

mit einer Drachme, und hernach in der Stellung ii 
Fluſſe von CAfarea das Pfund Zwieback mit vier Dell 
men, und das Maß Gerfte mit zwey und einer Halt 
Drachme bezahlt wurde. Doch tröflete den Sultan & 
ladin die Ausfgge eined vornehmen gefangenen Epripig 
daß es Im chriftlichen Lager nicht beffer ſtehe, und dafel 
ein Mann, um fatt zu werden, am erfien Tage des Wf 
bruchs der Pilger von Prolemais ſchon ſechs Sing 
gebraucht habe, und nunmehr achte Schilinge aufwenkl 

| möfle se), 


Auf dem fernern Wege hatte das grinlige dem 
größere Schwierigkeiten und Beſchwerden zu uͤberwind 
als zuvor. Zwar wehrten die Templer, welche die 
hut übernommen Hatten, und die Hospitaliter, — 
die Nachhut uͤbertragen war, mit unermuͤdeter Zpärigt 
und Tapferkeit, die das Heer umſchwaͤrmenden türf 
Reiter ab, und das große Heer des Sultans vr 
Epriften ungehindert vorwaͤrts ziehen; aber unergei 4 
cher Sand, tiefe Hohlwege, und die üppig und Did 
der Küfle und auf den längs dem Meere ſich erhet 
Dünen wachſenden Geſtraͤuche erſchwerten den act * 
und hohe Dornenbuͤſche verwundeten nicht ſelten, beſou 




























..56) Bohaeddin ©. 186. 187. Die genannt worden IR, heißt 


Münze, weile Schillinge im Teste zzaeddin: Karatis. 7° 
. .2 
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ie Fußknechte7); doch gewährte das in großer Drenge ;, 0" 
n diefer Gegend herumftreitende Wild den Pilgern das 
gergnügen der Jagd und angenehme Nahrung, Wenn 
ah einer mühfamen und beſchwerlichen ZTagereife Die 
Hilger während der Nacht- Ruhe in ihren Zelten zu fins 
en hofften: fo wurden fie durch Inſekten beläfigt, des 
en Stiche Geſchwulſt und die heftigften Schmerzen ven 
achten ?*), und nur die reichern verfchafften fi Ar 
ep, welche Die Schmerzen linderte. Endlich fanden die 
dlger ein wirkſames Mittel, Biefe Plage abzumenden; 
un gewaltiges Geraͤuſch, welches durch Zufammenfchlas 
pn von Schildern, Helmen, Faͤſſern, Flaſchen, Schuͤſ⸗ 
kin., Becken, Keſſeln, Bretern, und anderm Geraͤthe 

t wurde, verſcheuchte die beſchwerlichen Anfekton. 
die kleinen Staͤdte und Doͤrfer, welche ſie auf ihrem We⸗ 
je antrafen, gaben den Pilgern Feine Bequemlichkelt, weil 
Baladin, um feinen haltbaren Play in Die Gewalt der 
Ehrißen kommen zu laffen, die Städte und Dörfer theils 
föger ſchon verwuͤſtet und zerflört hatte, theild Damals 
jerwüftete und zerftörte und die Einwohner hinwegfuͤhrte. 
Bd fanden die Pilger die Stade Chaifa verwuͤſtet, und 
inter den Trümmern einer Stadt, welche fie Capernaum 
jaunten, flieg der König Nichard von feinem Koffe und 
este fi) nieder, um Speife zu fich zu nehmen, und Dad 
heer, welches indeß rußte, folgte feinem Beyſpiele °?). 
87) Gaufr. Vinis. IV. 22. p. 350. non nocebant, snperveniente vero 
Fät. die Beſchreibung des Weges von nocte ingruchbant molestissimis ar- 
koiemais. nach Joppe in Der ange mati aculeis, quibus quos punge- 
ibrien Abhandlung von Paulıre sent, statim grassato veneno infla- 
> 51.3 517. bautur percussi ct vehementissimis 
88) „‚Singulis noctibus immine- angustiabantur doloribus.“ Gaufr. 
aut quidam vermicnli, vulgo di- Viu. IV. 13. P- 35% 


ji Tarrentes, solo repeutes, atro- 59) Gaufr. Vin. IV, 1%. p. 354 
issimis ſerventes puncturis; dedie Nah Benedict von Peterborougd 
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Sehr Richard ließ es nicht an Vorkehrungen fehlen, 
Pilgern die Mühfeligfeiten und Beſchwerden d 
ges zu erleichtern, und ihren Muth aufrecht zu 
Das Fußvolk, und befonders die Armbruſtſchuͤtze 
Dienft eben fo laͤſtig als nüglich war, murden 
einander ſich ablöfende Abtheilungen getheilt; 
die eine Abtheilung den gefahrvollen Waffendien 
und die Ritter umgab und fchüßte, beforgte di 
entfernt von der Gefahr und dem Kampfe, die 
lihe Sorefhaffung des Gepädes 02). Bon feh 
her Wirfung auf die Gemuͤther der Pilger war 
Richard gemachte Einrichtung, daß an jedem Aben 
das Heer fi zur Ruhe begab, die auf diefer Meer 
genommene Kofung: „Es helfe und Gott und da 
Gras“, dreymal in der Mitte des Lagers dm 
Herold mit lauter Stimme gerufen wurde. Das gi 
wiederholte dann eben fo. oft dDiefen Ruf, und al 
erhoben mit Thränen und mit inbrünftigem Ge 
den Benftand Gottes in den fie umſchwebenden € 
die Hände empor zum Himmel °”). 


(p. 661. 669) und den mit ihm über mende Stadt Eapernaum ı 





einftimmenden Schriftſtellern (Rog. 
de Hov. fol. 395 B. 396 A. Jo. Brom- 
ton p. 1205‘ wurde Thaifa (Cayphas) 
mit alten Befeſtigungen (turris et 
villa) und den umliegenden Wein: 
bergen von Saladin fchon am 8. Ju⸗ 
Kud durch Feuer zerſtört; und am 
19. Julius ließ der Sultan nicht nur 
alte Weinberge und Obſtbhaͤume in der 
Gegend con Ptolemais zeritören, fon: 
dern auch alte benachbarte Burgen 
und "Städte, welche ihm nicht hin: 
lãnglich fer und Batıbar zu feyn ſchie⸗ 
nen, verwüſten. Uebrigens iſt die bey 

Gaufrid Bintiauf (a. a. D.) vorfom: 


terfcheiden von der befan 
diefed Namens am Bee vı 
Bohzaeddin (Cap ı2r.&.0 
nur der fpäter, nach dem 
Arfuf geſchehenen Zerftör 
Lydda und der Burg von 

60) Bohaeddin JS. 199. 

61) „Eadem iterantes j; 
universi cum maxima © 
punctione et lachryma 


‚ sone,‘ und vorher: „u 


cıun lacrymis. uberrimis 
in coelum, Dei misericı 
stulantes et adjutorium“" 
jusmodi siquidem clamo: 
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„4. Mit jedem Tage wurde, je weiter das chriſtliche 2. 
8 er vorrücte, um fo größere Vorſicht nörhig; denn 
Be Angriffe der‘ Türken wurden immer heftiger, ihre Es 
hitterung gegen die Chriften flieg immer höher, und Gas 















. at freundliche Aufnahme gefuhden hatte, fing an, den 
Bird der- in Ptolemais gefangenen Mufelmänner dur 
es d Riedermegeung jedes Chriſten, welcher in die Gewalt 
5 Türken fiel, zu rächen 02). "Nachdem die Pilger zwey 


e 
sten ’ "landen und aus ihnen Lebensmittel herangebracht 
erden fonnten, geruht hatten, fo ſetzten fie ihren Weg über 


Pin, bey welchen ehemals “mancher gefangene Chriſt 


ee füge por dem Eingange eines Engpaſſes °?) an der Küfte, =. « 
ie Schiffe, welche das Heer längs der Kuͤſte beglets "* 


Binde 6) nach Cäfaren fort, befchägt von dem Königeza ı 
















hard, welcher wiederum die Fuͤhrung der vorderſten 
ar uͤbernahm, und den Templern, welche den Ruͤcken 
ee Heeres deckten. Ungeachtet der heftigen Hitze, welcher 
= even Wege mancher Pilger erlag, rannte Richard wider 
hei näherndei Heiden; aber mit Unmuth fah der König 
von feinen Rittern, welche weniger aufgelegt zum Kampfe an 
deren Tage waͤren/ ſich verlaffen, und er war genoͤthigt, 
feiner Schar zurädzufehren, ohne eine ritterliche That 


he feiner Ritter entruͤſtet war, fo erbarmte er fi doch 


* durch die Hitze ermatteten Pilger, welche er auf die 
E »imum sibi videbatur exeroltus re atbir ©. 821. Geſchichte von Jeruſa⸗ 
 oreari * Gaufr. Vin. IV. 2 E. Bey Tem und Hebron ©. ug. ' 


62) Bohaeddin, welcher von den höf) dictam angustarum viarum, 
. Zamaligen Bewegungen, Märfhen ibi quippe coangustatur meatus.“ 
and Deichtüflen des Buttand (8.184 Gaufr. Vin. IV. ı2. p.351, 

Foig. )-ein Journat liefert, zählt von 64) Bohaeddin ©. 186. Bey Gaus 
F ©. 187 an mehrere Hinrihtungen ger ftid Binlfauf (IV. 14. P. 851): op- 
fangener Zranken auf. Val. Ebn ai pidum Mirlam. 


2 Übracht zu Haben. So fehr der König über dieſe Trägs . 


je IH. S. 34 Anm. 63) „Ad casam (ein einzelned Ge . 
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EM. Schiffe bringen ließ. Am Abende diefes Tages fam 
einem beſchwerlichen Marſche das chrifiliche Heer nad 
farea.,. fand die Thuͤrme und Mauern halb niedergewo 
und die Stadt zerflört, und lagerte fih am Sluſſe 
Crocodile 02), wo mit den Schiffen, welche Richard 
Ptolemais zurückgefandt. hatte, die Pilger eintre 
welche exit auf das wiederholte Aufgebot des Königs 

gu. Aug. Heere folgten °°) - Kaum waren am andern Tage 
Chriſten aufgebrochen, ale fie. durch. die von dem H 

bey Eäfaren herabflürzenden Türken angegriffen wur 

1. Spt. und auch am felgenden Tage, dem Feſte des heil. 9 
dius, murde der Kampf: fortgefebt, indem ber &ı 
ſelbſt, nur von zwey Knechten, melde ihm zwey Pi 
nachfuͤhrten, begleitet, von einer Schar. zur andern 

und feine Streiter ermunterte: aber das hrifliche 4 

. wie als Augenzeuge Bohaeddin berichtet en), wurde D 

die heftigften Angriffe nicht in feiner Ordnung. ” 
fondern verfolgte, ohne -zu- wanfen, zuhig. feinen | Li 

und der tapferſte u und berühmtete Mamluck des, € Seit 


— 
ur. . 1% ' 


‚9m ©. 1 —— 
Gauin —E (a. a. D.), 


6) » Rabe at Tamaſih,“ von den 
darin fih aufbaltenden Erocoditen, \ 





fo genannt (Büfching Erdbefcht. von’ 


fen ©. 476. 477), nicht, wie Gau: 
feld Biniſauf (IV. 14 p. 859) meint: 
eo qnod Crooodilli dnos milites ibi 
devoraverant olim balneantes.“‘ Bor 
baeddin (&. 190) nennt ihn den Fluß 
von Caſarea. Dort famen die Ehritten, 
nah Bohaeddin, am Zreytage den 
6. Echaban = %. Auguft an. 

66) Gaufr. Vin. 1.c. Nah Ber 
haeddin (Eap. 117. ©. 193) brachten 
am 3. Eept. (10. Schaban) in der 
Mündung des Robrauffes (Nahr al 
Keflad) ſieben große Schiffe dem 
“hriftlichen Deere Berftärtımg. 


ramus inäktanes"" Damit | 
nicht überein.der Bericht des € 
atbie: „„Lorsque les France ı 
cherent de Cösaree, les inet: 
les joignirent, leur livrörent 
bat et obtinrent l’avantage su 
Les Francs entrerent dans la 
et les musulmaus passerent. 1a 
dans le voisinage,.. Une trompe 
nemis s’etant söparce et eloign 
g70s de l’arınee, les avant-ı 
zmusulmans fondirent sur elle, 
rent beaucoup de monde et 
des prisonniers.“ Bgsl. Gerd 
Serufalem und Hebron. S. mug 


Zug des Könige Rihard nach Askalon. 
von feiner viefenmäßigen Größe der Lange genannt, I;ert 


‘ 
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Lanze ftärfer war, als zwey Lanzen der hriftlichen 
» zufanmen, wurde, als er mit feinem Roſſe ſtuͤrzte, 
en Chriſten erſchlagen °®%)., Die Pilger lagerten fich 
ıf an einem Sluffe, welchen fie den todten Fluß nann⸗ 
o), in einer Stellung, welche das fich zurüchziehende 
des Sultans furz zuvor verlaffen hatte, und ruheten 


zwey Nächte 7°). Unter befändigen ‚Gefechten, i 


en Die Tempelferren, welche noch immer die müßs 
und gefahrvolle Kührung und Beſchuͤtzung des Hins 
ffens beforgten, durch den Verluſt vieler Roffe faſt 
Berzweiflung gebracht wurden, und auch der Graf 


St. Paul, welcher an diefem Tage durch tapfere 3. Sept. 


jeidigung der Schwaͤchern großes Lob und großen 
bei allen Pilgern fih erwarb, viele Pferde eins 
„zogen Hierauf, am Dienflage nach dem Feſte des 
en Aegidiug, die Chriften, nachdem fie Den befchwers 


Merfwürdig iſt die Uebetein⸗ 
na folgender Nachricht des 
d Binifauf (a. a. O.) und 
yein (S. 191) Über dieſen Mam⸗ 

‚„Ipsi Turci Junum eorum 
truncato nostris reliquerunt 
alinm, maximae virum au- 
et probitatis eximiae et no- 
famosi, ui tantarıım prae- 
kur virium fuisse, quod nun- 
eum quisquam ab equo prae- 
t dejicere, vel auderet ipsum 
invadere, lanceam enim ge- 
dnabus nostris grossiorem, 
sat nomen Aias Estoy.“ „An 
Tage wurde einer der Ritter 
eiden des Islam getödtet, Aias, 
ıge (attawil), Er war oft in 
inken eingebrochen, und hatte 
ret Ritter und Deiden getödtet, 
shalb war in beyden Heeren 


(dem mufelmännifhen und cheifttt« 
den) feine Tapferkeit berübmt, fo 
dag feine tapfern Thaten den Erzäh⸗ 
tungen von den früheren Heiden Glaub⸗ 
würdigfeit geben, Schon fein Anblick 
feste die Franken In Zurhg“ Wir 
laſſen es auf fich berußen, ob die Er: 
sählung des Gaufrid Viniſauf, dag 
die Türken um den Tod diefed Heiden 
durch Abfchneiden der Schweife Ihrer 
Dferde trauerten, gegründet iſt. Un⸗ 
richtig iſt gewiß die Behauptung die⸗ 
fe8 Schriftſtelers, daß es den Türken 
nicht gelang, des Leichnams fich zu 
bemädhtigen:; denn nach Bohaeddins 
genauer Angabe wurde er auf einem 
Dügel an einem See begraben. 


69) „Fluvium mortuum."' Gaufr, 
Vin. Lc. 


1 


70) Gaufr, Vin. Lc 


n 34 





3. Eht ˖ 


Zıg1, 


\ 
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lichen Weg an der Kuͤſte verlaſſen Hatten, über na! 
legene Anhöhen bis an den falzigen Fluß. Die 2 
drängten an diefem Tage heftiger an, ale jemals | 
und befchoffen das chriftliche Heer mit einer folchen 9 
von Pfeilen, daß auf dem ganzen Wege, welche 
Pilger an diefem Tage zurüclegten, auch nicht ein‘ 
von vier Fuß gefunden werden fonnte, den nicht 


ſche Pfelle bedeckten; auch der König Richard murt 


Diefent Tage von einem Pfeile leicht verwundet, wa 
nur anfpornte, mit noch größerem Ungeflüm ale ; 
ganze und Schwert wider die Heiden zu gebraucher 
Erft ald die Nacht einbrach, wichen die Türfen. 
Beſchwerlichkeit dieſes Tages wurde noch Durch den“ 
gel an Lebensmitteln vermehrt; und “in dem Lageı 
falzigen Fluffe, mo die Pilger wieder zwey Nächte 


“ten, waren die Fußknechte gendthigt, von dem Fl 


der von Wunden gefallenen, wohl gefütterten Roffe | 
nähren, welches aber ebenfalls zu ifrer Sättigung 
Binreihte, Daher theuer verfauft, und mit fo um 
mer Gier verlangt wurde, daß es zu Schlägereyen 


Um dieſem Uergerniffe zu fteuern, lieb König Ri 


durch einen Herold verfündigen, daß jeder, welcher 
ven und armen Fußknechten ein todtes Pferd uͤber 
würde, bafür von ihm ein lebendiges erhalten folltı 


) 


21) Gaufr. Vinis. ıv. 15. p. 555. welches am Bonnabende fich ei 
Blichard ſelbſt (Epist. de recessu Re- lagen drey volle Tage In der 9 
gis Franciae de Acon bey Hog. de 73) „Sicque carnem come 
Hov. fol. 397 B. Ep. ad Abbatem equinam quasi ferinam, quäs 


de Claravalle ibid. fol, 398. A.) er vice'falsamentornum condisat 


aählt, daB er dieſe Wunde am dritten putabant dulcissimam.* Gzal 
Tage vor dem Treffen ıbey Arfuf em 1. c. Indem Lager des Sutia 
hatten habe, , was nicht ganz richtig au Diefer Zeit dem Mangei’ 
iR; denn zwiſchen dem Dienſtage abgeholfen tvorden, und dad 
nach St. Aegidien und jenem Treffen, Brod Eoflete nur noch el 
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onnerſtage, dem fuͤnften Tage des Septembers, zog 00" 
riſtliche Heer mit großer Vorſicht, uͤberall Hinten, + Cr 
ee Türken beforgend, doch ohne erhebliche Befchäs 
; durch den Wald von Arfuf bis an das Waſſer 
aille ??), um dort an diefem und dem folgenden s. 6. 
u raſten, in der Erwartung einer baldigen Schlacht ; 
usgefandte Kundfchafter meldeten, daß die zahffofen 
en des Sultans ganz nahe zur linfen Seite des 
chen Heeres fich gelagert hatten, und zur Schlacht 
zubereiten ſchienen ’*). Saladin hielt indeß dieſe 


; aber an Gerfie gebrach es, 
Mag (Auba) derfeiben war 
em Preife von vier Drachmen 
. Bohaeddin ©. 191. 
daeddin (S. 391 — 193) nennt 
Eaefarea und Arſuf von 
nur den Rohrfluß (Nahr al 
"Auvins arındinis nach der 
ung von Schultens, le Aeuve 
au bey Abu Schamah ©. 654 
ı Hr. von Funk Inden Gemäks 
Kreuzzüge Th. 3. S. 279 zu 
Bchwaibenfluffe, Auvius hi- 
s, umgeſtempelt hat); fo dag 


mit Sewißheit befiimmen 
veicher. von den Heyden bey 


Binifaufvorfommenden Flüfs 
der todte Flug, oder der fat 
$ (Aumen salsum) für den 
5 zu nebmen iſt. Der Zus, 
son Baufrid Binifauf „Roche⸗ 
enannt wird, ſcheint dag vor 
Bin ats ein See (Birkab) be: 
: Waller zu feyn, 100 nad 
Schriftſteller dag letzte Lager 
ſten vor dem Treffen bey Ars 
', weiches Gaufrid Viniſauf 
Kochetaille ſetzt. Ueberhaupt 

ergleichung der ausführlichen 
ten des Bohaeddin liber die 
ngen der Mufelmänner und 


Franten mit den noch ausfuͤhrlichern 
Nachrichten ded Gaufrid Viniſauf 
nicht ohne Schwierigkeit; weil die 
chronologiſchen Angaben des Boha⸗ 


eddin offenbar fehlerhaft find, indem er 


ſeit dem Uebergange der Chriſten über 
den Belus (am 25. Auguſt) bis zum 
Treffen bey Arſuf (am 7. September) 


nur acht Nachtquartiere des türkifhen . 
Heeres angibt. Da aber die von ihm 
für die Hauptereigniffe angemerften 
wenn auch nicht die 
Monatstage, mit den von Gaufrid 


Worhentage, 


Binifauf angegebenen übereinſtim⸗ 
men, fo babe ich kein Bedenken ges 
tragen, der Beitbeillmmung dieſes 
Schriftſtellers, welche auch mit den 
Angaben anderer glaubwürdigen 
Schriftſteller (3.8. ded Benedicet von 
Peterborougb, Roger de Koveden und 
DBromton), fo weit fie diefer Ereigs 
niffe erwähnen, übereinftimmt, au 
fotgen. 

74) „Speculatores ... renuncia- 
verunt Turcorıum exercitum, ou- 
jus numerns erat inufnitus, non 
procul inde ipsorum adventum ex- 
spectare.‘‘ Gaufr. Vin, IV. 16, p. 353. 
„Der Sultan lied fach nieder am 
Rohrfluſſe und trank aus demſetben, 


oben, näher des Quelle des Zluffes, ’ 


Gert. 
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ne Stellung noch nicht für geeignet zu einem entſcheide 
Gefechte, ſondern rückte vorwärts In die twaldige 
von Arſuf, um dort die Ankunft feiner nachzieh 
surfomanifhen Scharen abzuwarten, und Dann wide 
Chriſten in geordneter Schlacht zu fireiten 7°). 
Mittlerweile ſuchten die Heerführer durch Unter 


4. Sept, 


lungen gegenſeitig ſich zu taͤuſchen. Noch am v 
September verlangten Abgeordnete des Koͤnigs Ric 


mit Alameddin Soliman, dem Befehlshaber Der ii 
Naͤhe des chriftlichen Heeres ſtehenden Vorwache des 
‚» tand an diefem Tage zu unterhandeln; und £frugen 
ihnen Gehoͤr verwilligt ward, den Wunſch vor, anS 
al Adel, den Bruder des Sultan, ihren Auftrag ang; 
ten. Malef al Adel fand fich ohne Verzug bey der Vor: 
ein, und vernahm den Antrag der chriftlichen Abg 
neten. „Schon zu lange, fprachen fie, dauert zw 
uns der Kampf, was frommt es, daß ſo viele te 
Maͤnner von beyden Seiten fallen? Wir ſind nur g 
men, um den ſyriſchen Chriſten zu helfen; macht Fri 
Damit wir und ihr, jeder in feine Heymath, zuruͤckt 
B.&er. mögen.“ Am andern Tage begab fih Malek al ! 
welcher in der Vorwache übernachter hatte, auf wi 
holte Aufforderung von Seiten der Cpriften zur Un 
dung mit dem Könige Richard; und Humfrid ver 
ron 7°) verfah bey dieſer Untersedung den Diem 


und der Beind trank aus demfelben 
tiefer unten, und ed war zwiſchen 
and nur ein Kleiner Zwiſchenraum.“ 
Bohaeddin ©.1g2. In ähnlicher, den 
zechten Flügel der Ehriften bedrobender 
Gtellung ſcheint Saladin auh noch am 
Donneriiage (d. 8. Sept.) geblieben zu 
feyn, erit am 6. September, nahm er 
wieder eine vorwãrisliegende teuung. 


75) Bohacddin Eay. zı7. ( 
Eap. 118. ©. 209. Eap. 1m. { 
Bgl. Gaufr, Vin. IV. 7. BI 


76) „Ich ſah ihn, fagt Bol 
(Cap. 119. ©. 193), am Tage de 
densfchluffes, ed war ein ſchör 
ger Mann, nur hatte er, na: 
Meile, den Bart geſchoren.“ 
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Dolmetſchers. Malek al Adel aber war indeß am Et 
orgen dieſes Tages durch ſchriftlichen Befehl des. Sul⸗ 

18 angewieſen worden, den König von England Dusch, 
terbandlungen hinzuhalten bis zu der Ankunft der turs 
manifchen Verſtaͤrkungen, welche Saladin an diefem 
age mit feinem. Deere zu vereinigen hoffte. Da num 
jchard in dieſer Unterredung in denfelben unbeſtimmten 
psdruͤcken, als am Tage zuvor feine Abgeotdneten; 

B Srieden anbot, fo fprach Malek al Adel: Ihr res 
immer von Frieden, bringt aber keine Vorſchlaͤge, 
durch ich in den Stand geſetzt würde, den Frieden 
Hihen dem Eultan und euch zu vermitteln.“ „Die Des 
Baung des Friedens ift, fuhr Richard fort, daß ihr 

# unfer Land, welches ihr uns entriffen habt, wieder⸗ 
ht, und wieder dahin geht, woher ihr gekommen 

“ „Lieber, antwortete Malek al Adel mit Umwillen; 

en wir alle, Reiter und Fußknechte, dem Tode ung 
Brantworten, als folde Bedingung annehmen.“ Nah 

pem fernern fruchtloſen Wortwechſel vitt der König Ri⸗ 
ard im heftigen Zorne mit feinen Begleitern zuräc zu 

kaem Heere, und Malek al Adel begab fich mit feinem 

(ge zu dem Sultan, um ihm die übermürhigen Son 
kungen des chriſtlichen Königs zu berichten ?7). 

3 Am fiebenten September, dem Tage vor dem Befte Tifen 


wrie⸗ Geburt 79), waffneten fi beyde Heere zum ernſte art, 















Bohaeddin Eap. 118.119. ©. 199. dict von Peterborougb (©. 676. 677): 

, bu Schamah ©.:654. Johann Bromton (p. 1815. 1214) und 
4 „„Sabbato, scäliegg;vigiliis Na- Rogerius de Hoveden fepen- dDiefeg 
witatis b. Mariae.“ Gaufrs, Vin. Treffen, welches nach ihrer Meinung 
V, 27.20. P. 364.360, Denfelben Tag ſchon ben Eäfarea vorflel, auf den 
ihr Dtichard in feinen Briefen an den dritten. Tag nach Kreuzeserhöhung 
vabiſchof von Rouen (Matth. Paris (16. Gept.). Nach Boheeddin, wel: 
248) und Abt von Elalrvaus an cher in der Angabe des Wochentages 
Bog. de kior. fol. 398 A.) Bene mis Gaufrid Binifauf übereinkimmt, / 
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3 EB. haftern Kampfe, dreyhundert Tanfend. Rufelmänner | x 
gen hundert Tauſend Kreuzfahrer 7%). König Rich 
‚theilte fein Heer in zwölf Scharen, aus welchen er f 
verſchiedene Treffen bildete... Das erſte Treffen. füprten | 
Templer, das zweyte Die Ritter aus Bretagne und Anf 
im dritten gebot der Koͤnig Veit mit der Kitterfaft g 
Poitou, in der vierten befchirmten Normänner und ( 
länder. den koͤniglichen Fahnenwagen, und das fünfte 4 4 
der: auserlefenfien und tapferſten Ritterſchaft gebißk 
Treffen fand unter der Fuͤhrung der Hospitals 
mit diefen war der eben fo tapfere und unerfcheed 
als friegsfundige Jacob von Adesnes. Den Rüden 
Heeres deckte ein großer Theil des Fußvolks, in toelheg;X 
äußerfien Plag die Bogenfhügen und Armbruftfchägen, 
einnahmen. Der übrige Theil des Fußvolks fügte 4 
‚gewöhnlich, die Ritter. Das Fuhrweſen und Heerget 
wurde an die rechte Seite gewiefen, mo es Der 
Heer ſowohl, als die Küfle gedeckt, ohne Gefahr p 
gebracht werden Eonnte. Dem Grafen Heinrich von € 
pagne wurde ed übertragen, mit feiner Kisterfafk, hs 
linke Seite des Heeres gegen Angriffe, welche bie: 4 
fen von den Höhen und aus den Tpälern des beuaz 
ten Gebirges unternehmen fonnten, zu beſchirmen. 
König Richard und der Herzog Hugo von Burgund -m 
ten fich, jeder ein Gefolge auserlefener Ritter, ** 
demſelben, ſtets um das Heer fih bewegend, fomehfä 
Ordnung und ſtrenge Scharung zu erhalten, als gegen 
entftehende Gefahr zweckmaͤßige Vorfebrung zu treffen, | 


ereignete es fich am Sonnabende, den Pfeile, die erſtern kleinere — 

























14. Schaban = 5. September, (sagittas), Gyufk. Vin. IV, x. 
79) Gaufr. Vin, IV. 16. p. 883. pP. 554. 355. en 5 
80) Sagittarii er balistarii. Die letz⸗ 8:) In der ſehr ausfährkieikh 


ten warfen zmiseilia aber flärfere fhrdibung Diefes Zuefend. in mughl 


\ N 
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m .der Grüße des Morgens ſetzte fich das chriſtliche 
in Bewegung, in fo dicht gefchlofenen Scharen, 
rin Apfel zur Erde fallen konnte, ohne einen Main 


in Roß zu beruͤhren °?). Es mar die Abfiht des 


s Richard, entweder das Treffen, wo moͤglich u 
iden, um mit ungefchwächten Kräften Askalon, dus 
eines Zuges, zu erseichen, oder falld es unvermei d⸗ 
ar, nur In gefhloffenen Scharen und mit feiner 


415, 


J. Chr. 
2191, 


5 Macht zu. fämpfen; und deshalb war auf das 


Re geboten, daß niemand wider die Türken fireiten 


‚ bevor in der Mitte, und auf den beyden Fluͤgeln 


I Bauch den Schall zweyer Trompeten, das Zeichen 
ügemeinen Schlacht gegeben würde °?). Kaum abır 
te ſich Das vorderfte Treffen der Chriften den Gaͤr⸗ 


ee Stadt Arfuf, als der Schlachtruf der Tuͤrken: 


fein. anderer Gott als Allah, und Allah afbar, d.i. 
IR. groß, erfchallte, und ihre Heerpaufen, Hörner 


£ tet. Hierosolymitanum 


Üi Begis (Lib. IV. c. 17 - 20) 


rgends die Stellung angege⸗ 
che Die deutſchen Kreuzfahrer, 


uch der Herzog Leopoid von- 


d, einnahmen. Wahrſcheinlich 


n fie ſich entweder In dem er⸗ 
e in dem legten Trerien. We⸗ 


mfändlich find die Nachrichten 
06 von Vitry (hist. Hieros, 
2123), Benedict von Peter 
„Sromton und Moger von 
ı (a.a.D.) 
rough und Bromton ehren 
Gaufrid Binifauf angegebene 
g des Meeres um, indem nach 
ngabe die Hoſpitaliter mit 
von Avesnes (vgl. Gaufr. Vin, 


in dem erfien Treffen (in prima. ' 


), die Templer In dem hinter⸗ 


fen waren. Diele Schriftfielter - 


Benediet von 


zählen aber, wie es fcheint, die chriſt⸗ 
then Scharen In der Drdnung, in 


"weicher fie zum Gefecht kamen, ats 


die Hinterfien Scharen fih ummands 
ten und die. von hinten fie bedrän⸗ 
genden Türken angriffen („retroactis 
equis ferebantur in hostes, ut qui 
fuerant primi in exercitu in itinere 
carpendo, ınoverentur extremi jux- 
ta situm dispositionis hostes impe- 
tendo.‘‘ Gaufr. Vin 1. c.). 
Bohaeddin Eay. ıxı ©. 194— 196. 
Ebn al athir ©. 521.522. Abu Schar 
mab ©. 654 655. - 


De 


82) „ Densissimis itaque sibi co- 


'haerens agminibus, quod pomum 


projectum non caderet, nisi con- 
tingens hominem vel equum, “ 
Gaufr, Vin, IV. ı7, 


83) Gaufs, Vin, IV. 19. p. 857. 


{ 


416 Seſchichte der Kreuzzäge. Buch V. Kap. 


9,60% und Trompeten erflangen **); bald fahen die Kreuj| 
von allen Seiten fi) umringt und angegriffen, und jn 
Ausdehnung von zwey Maften erblickte man nichts, ah 

ternde türfifhe Standarten von den mannichfaltigfen 
ben und Verzierungen *°). Bornehmlich warfen ih sa 
Scharen von Türken, Mohren und Beduinen auf 
im Ruͤcken des Heeres ziehende Fußvolk mit ſolche 
walt, daß mehrere Abtheilungen deffelben zerfprengt 
den, und mit Wegwerfung ihrer Bogen und em 
unter den vor ihnen ziehenden Scharen Schuß fit 
der größte Theil deffelben verlor indeß nicht Muth 
Haltung, und fegte rüdmärtd gehend, den Kampf 
wider die mit einem Regen von Pfellen und in 
furchtbaven. Staubwolfe anftürmenden Tuͤrken. U 
noch zahlreichere Heidnifche Scharen warfen fi au 
von den Hofpitalitern geführten Heerabtheilungen 
tddteten die Schlachtroſſe; fü daß vielen Rittern 
übrig blieb, als unter das Fußvolk ſich zu mifchen, 
mit Armbrüften oder Bogen, fo gut fie es vermochten 
zu wehren. Richard ſuchte auch ‚in dieſer Lage der 
. no) das allgemeine Treffen zu verhindern; und Die 
pitaliter, als fie ihm melden ließen, daß ihre Se 
bald aufgerieben feyn würden, und fie die heftige 
griffe der Feinde nicht länger würden auspalten F& 
wenn der König den Kittern nicht verſtatten wollte, i 
die Heiden zu rennen, erhielten ald Antwort den 9 





84) „Confusis vocibus perstre- 85) Wenn Baufrid Binifauf. 
pentes, ““ womit Gaufrid Binifauf nicht ſcherzt, fo führte der S 
(p. 555) dad Tahlil (den Ruf La ilah kieddin in fehrem Paniere eimi 
illa Allah, es iſt fein andrer Gott „‚habens Baneriam insigultas 
als Auch) und Takbir (den Ruf: genere distinctionis, scilist 
Gott in groß) der Türken bezeichnet. sarum schemate braccarum,“ 
Bol. Dobarddin ©. zgr. " 
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arren, und in geſchloſſenen Scharen ihren March I. En. 
gen. Die Türfen und die mit Keulen bewaffneten 
a, denen ihre vothen Zurbane ein fo fremdartigeg, 
reckendes Anfehen gaben, wurden, als fie feinen 
tand fanden, und fahen, daß die Mitter des Kreus ' 
sichtlich den Kampf mieden, fo fühn, daß fie gang, 
m die hriftlichen Scharen heranfprengten und mit 
stern und Keulen die Pilger fhlugen °°). Dadurch 

‚ e&, daß’ mehrere der Scharen, welche unter der 
ag der. Hofpitaliter landen, ohnehin durch. die in 
ſſenem Zuge laͤſtige Hige des. Tages ermatter, in 
rung gerietben, fich aufläften und auf die vordern 
n warfen. Diefer Zufland aber wurde den Hofpis 

ı und den mit ihnen vereinigten Nittern bald uns 
ich, und es ſchien ihnen entehrend und fchimpfs 
ſeyn, Schläge und Wunden von den Heiden zu 
gen, ohne wieder zu ſchlagen und zu veriwunden ®?); 
iger und trefflicher. Ritter Georg; rief der Hofph 
Werner von Naped aus, verläffeft du alfo deine 
he Nitterfchaft, und gibſt ung der Schmach preis, 
(chem verruchtem Wolke wie das Vieh erfchlagen zu 
I, ohne Daß wir uns wehren daͤrfen. Richard eier 


Dens larvalis colore niger- 
ıae etiam non inconvenien- 


e nomen habet; quia sunt ‘ 


ocantur nigreduli.“ Gaufr, 
555. Der Neger In dem Deere 


8 erwähnt derfelbe Schrifts 
bon in der Belagerung von: 
18 (Lib.I.c 86. P.278.): „Inter. 


ıntes (castra Christianorum) 
vedam gens larvalis, nimis 
29 et pertinax, natnris de- 
icus et aliis fuerar dissimi- 
is, nigriore colore, enormi 


and. 


— feritare tmmanen, pro’g= 


leis habentes in capitibus rubra te: 


gumenta, ferreis hirsutas dentibus 


olavas gerentes in manibus, quarum 
ictibus quassauda nca Cassis resiste- 
ret vel lorica, Mahnmeti efhgiem 
Incisam pro .signo habebant, 

87) Gaufr. Vin, p. 836.857. Bang 


übereinfiimmend Bohaeddin (S. 105): | 


„Der Franken wurden viele getödtet 
und verivundet, fie aber befchleunig 
ten ihren Mari, um wo möglid, 
ihren; Lagerplup zu erreichen.‘* 


DD 


J. Ehr. 
. ng9k 


D . 


— 


⸗ 
atgs Geſchichte der Kreuz zuͤge. Buch V. Kap.“ 
war noch immer nicht geneigt, das Zeichen zur € 
zu geben; und der Großmeifter der Hofpitaliter‘, | 


feloft gu dem Könige ritt, von dem. Unwillen uı 
Ungeduld der Ritter ihm Bericht erflattete, un 


| vorſtellte, daß es eben ſo ſchimpflich, als nachtheilig 


Menſchen und Roſſe auf ſolche Weiſe aufzuopfern, 
zur Autwort: „Guter Meiſter, man muß ſtich füger 
Niemand kann uͤberall ſeyn 88).“ Doch endlich, w 
die von den Tuͤrken bedraͤngten Scharen noch immel 
fam, aber mit fleigender Ungeduld ſich fortbewegte 
fammelten die Fuͤrſten des Heeres fih zum Krieg 
um die Zeit und Anordnung eines Angriffe wid 


Tuauͤrken gu beflimmen; aber die Ungeduld der Ri 


teng nicht längern Auffehub ®?), Noch ehe das vera 
Zeichen zur Schlacht gegeben wurde, rannten de 


ſchall der Hofpitaliter und der Ritter Balduin vom ( 


unter Anrufung: des ‚heiligen Georg, wider die J 
KHierduf wandten alle Hofpitaliter ihre Noffe un 
Kürten mit’ eingelegten Langen wider die tärfifchen 


- ver; ihnen folgte dee Graf Heinrid von Champay 


feiner. .auserlefenen Ritteefchaft, Jakob von Avesn 
feinen. Heeigefellen, der Graf Robert von Dreur, 
Bruder, der Bifhof von Beauvais, und die füm 
üsrige ‚Nitterfhaft des Hintertreffene. Der Gr 
Leiceſter rannte mit gewaltigem Ungeflüm mider di 
den, welche an die Seeküfte Durchgedrungen ware 
Die rechte Eeite des Heered bedrängten. Nicht lan 
nach brachen auch die Nitterfchaften von Poiten 
tagne und Anjou in fchnellem Laufe aus dem fie 


\ 


88) „Bone magister, sustinendum 89) Gaufr. Vin. Le. 
quiidem est, esse nemo poteſt ubi- 
que.“ Gaufr. Vin, p. 357. 
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Fußvelke hesbor ?°), und warfen bie : tuͤrliſchen I; am 
r welche so ihren Roſſen gefliegen waren, um ihre | 
mis größerer Leichtigkeit. und Sicherheit zu richten, 
ren Langen nieder, und Die nachfolgenden Fußknechte 
Den niedergeiworfenen und verwundeten Türfen die 
ab. Nunmehr. fäumte auch König Richard nicht, 
mpfes ſich zu unterwinden, und auf ſeinem braunen, 
allge Ifaaf. von Eppern abgewonnenen Renner ??.) 
bald den Hofpigalitern voran, warf Das tuͤrkiſchß 
$ nieder „ſtieß mit feiner Lanze die tuͤrkiſchen Reiter 
a Saͤtteln, und wen fein Schwert traf, der ent 
immer. Unger diefem gewaltigen Kampfe der Ritter 
die. Helden, exhob fig. ein fo. Dichter Staub, daß 
riſten in demſelben ſich nicht mehr erlannten, und 
x Ritter, indem er in erbittertem Streite nach allen 
bin mit Lange oder Schwert arbeitete, feine eignen 
genoſſen verwundete, Obgleich Saladin wiederum 
a zwey Lnechten mit zwey Handpferden begleitet, 
icht ‚minder ſein Bruder Malek al Adel, den Ges 
1 der Chriſten Trotz bistend, die Reihen ihrer. Krieger 
wechritten,. und zum Kampfe ermunterten: fo ei 
doch endlich. die Türken die Flucht, ‚manche flopen 
Gebirge, andere an-die Kuͤſte des Meered, wo fig 


late; Vin: p. r% "Hierauf 


Nah die Reitereg Der Buanten .. 


inigte fi zu einem furcht⸗ 


ngeiffe, welt fie faben, daß 


kihnf. nis Berrieiben konn⸗ 

ſelbſt ſah, wie fie mitten 
Iußsolfe fih Sammekte, dann 
n nahm, und mit einftims 
Veſchray/ aleicawie Eines⸗ 


aus den Fußvotker pelches 


yon öffnete hexocabra Mm 
ben Augenblide von alen 


@eiten, eine Schar auf unfern rech⸗ 
ten Itgel, Die andere auf den Hy 
fen Flügel, eine dritte auf den Drits 
telpuntt fih warf, fo dag unfere 


«Beute: An: Die Flucht getrieben wur⸗ 


den.“ Bohaeddin ©. 198. 


: 92) Gaufr. Vinis, P. — „Eguus 
quippe favellus incomparabilis erag 
velpcitaris.““ Id, Lib. IV. c. 36, 
292 Bol. oben Geſch. des Kreugg, 
Ib. IV. :©.Agr...; . . 

Dd 2 
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SE. yon der Höhe bes Ufers herab ſich in das Meer fi 
andere beſtiegen Bäume, in deren Laube fie vergebli 
— 622* der verfolgenden Chriſten fich zu verberge 

ten. Richard aber hielt ed nicht für raͤthlich, die 
weiter als eine Raſte, bis zu den Gipfeln der nah 
boͤhen, zu verfolgen ?*), umd die Chriſten gerierhe 
bald ſelbſt in die Gefahr, den errungenen Gieg j 
lieren. Denn plöglich wurden die von der erfolgt 

fiiependen Feinde zurätffehrenden chriſtlichen Scharen, 
den von den Normännern und Englähdetn: in gend 
| Schritte nachgefuͤhrten Fahnenwagen zu erreichen fi 
| von dem Emir Tafieddin mit einer durch gelbe’$ 
Ausgejeichneten Schar von ſiebenhundert auserlefene 
tern und einem Heerhaufen von zwanzig Taufend 4 
welche Saladin für den legten entſcheidenden Kamp 
gefpart hatte 2), fo’ heftig angegriffen und fo fel 
allen Selten nmringt, daß es ihnen unmöglich Mar, 
die Türken, welche wiederum durch ihre Bogen ; Sch 
und Leulen Tod und Verderben verbreiteten, durch; 
gen. Ihnen aber famen zu rechter’Zeit der tapfer 
 belm’des Barres, und bald darauf auch der Knig & 
fit feiner: auserleſenen Schar zu Huͤlfe, weiche 
haltſam in die Reihrn der Tuͤrken drangen, mit 
Schwertern niederſchlugen, was zu widerſtehn wagt 
dadurch ihren bedraͤngten Waffenbruͤdern den Ruͤckz 
föniglichen Standarte oͤffneten. So war durd I 
| dernswuͤrdige Tapferteit von der chriſtlichen Risse 


ge) „‚Saladinum. Fagientem per feiner Sanaren dem Feinde n 
onam' leucam \turmae Ohrisiiamo- dere hielt er entfernter, dam 
inm plenae sunt prosecutae.“ Ep. Wushlife: Bereit wärn: 3 
Kichsrdi Regis ad Abb. de Clara ©. 194 296. Der Sultan & 
vVidle- ayad Rog. dc Hov. fol. 598 As eine dꝛetetet gedicden. 

%) „Der Sultan brachte einige 





\ 
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längender Sieg errungen toorden, tvelcher Durch eine I, E52 
mdigere und gefchicktere. Anordnung der Schlacht, als 
ird zu treffen twußte, und durch eine mit Klugheit 
Vorficht geleitete kuͤhne Verfolgung der Feinde der 
eidendſte Sieg hätte werben können, welchen jemals 
litterſchaft des. Kreuzes über Die Heiden gemann °*), 
imer Ausdehnung von zwey Naften, fo weit die Linie 
‚ceffend ſich ausgedehnt hatte, war das Erdreich mit 
samen ber Türfen, Araber und Mohren, getödteten 
ſchwer verwundeten Pferden und Kameelen, Bogen, 
yertern, Keulen, Panieren, Standarten und Geſchoſ⸗ 
Ger Art bedeckt °°), Die Verwirrung im beidnifchen 


„Si les Francs avalent su que 
Jos musulmans) avalont pris 
ie et qu’ils les eusseut pour- 
de toutes parts, ils les au- 
disperses er. tucs; mais les 
mans ayant rencontre un de- 
nıvert d’arbres s'y precipite- 
les France qui orurent que 
aite etait un picge, revinrent 
ırs pas, et les musulmanıs se * 
ainsi delivres du danger otı 
ent.‘ Ebn al atbie ©. 329. 
iquanto pertinacius (mostri) 
sent et paulo longius ipsos 
ent, numquam de caeıcro illi 
sebellareut, imo tcrra illa 
: evacuata Christianis relin- 
ur inhabitanda.‘‘ Gaufr. Vin, 
‚P.361. Bol. die oben €. goa 

9) aus. der fueifhen Chronik 
wifaradfeh mitgetheilte Steue. 
d ſelbſt rühmt ſich (in den an⸗ 
en Briefen an den Erzbiſchof 
puen und den Abt von Clair⸗ 
das nicht mehr als vier Scha⸗ 
uatuor turmac) feined Heeres 
zultan an diefem Tage einen 
n zufügten, wie es feit vierzig 


Jahren an Einem Tage nicht erlitten 
bötte. Die Schar der Tempier fcheint 
an diefem Treffen Beinen thätigen Ans 
theil genommen zu haben, obgleich 
nad, Gaufrid Winifauf (p. 358) das 
ganze chriftiidhe Meer zum Angriff ge 
kommen feyn fol. r 

95) Gaufr; Vin. p. 88 Dieſer 
Schriftſteller gibs (IV. o. 19. p. 360. 
©. 20. p. 861) den Berluit der Türken 


:zu 393 Emiren, 7oco Mann und sıco 


Hferden und Eameelen an, und nad 
feiner Meinung war der Wertuft der 
Ehriiten in Vergleichung mit der Ein: 
buße der Türken: „pars decima vel 
ıtiam decima decimae;‘‘ alfo 700 
oder 7o Mann. Richard behauptet in 
feinem Gchreiden an den Abt von 
Clairvaux, außer dem Bitter Jakob 
von Avesnes („qui in exercitu 
Christiano per plures anuos ad ser- 
viendum Deo vivente, quasi 60- 
lumna exercitus in osmui sanctitate 
et sinceritate Aidei promptus extitit 


et devotus *), Niemand verloren. 


zu haben. Bgl. Die aus diefem Schrei⸗ 
den des Königs Richard gefchöpfte 
Nachticht bey Guil, Neubrig. IV. 28. 


N 
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2. Se. Heere war allgemein, alle Scharen deſſelben waren 
einander geworfen und zerſtreut, von der Leibwach 
Sultans waren nur noch fickgehn Mann bey ihrem 
nur fehr langſam und zaghaft fammelten fich vie & 

linge wieder zu den Panieren des Saltans, weich 
ihrem anfaͤnglichen Platze nicht waren entfernt we 
und. zu. der groben Heerpauke, welche Saladin umaı 
lich ſchlagen ließ; .umd die Mufelmänner hörten. er 
gu fliehen, als die Kreuzfahrer aufhoͤrten zu verfi 
Außer Malek al Adel, dem Bruder des Sultans, | 
‚al Afdal, feinem Sehne, welcher, obgleich Ihm ein fd 
Haftes Geſchwuͤr im Geſichte während des Tzeffend 
brach, das Schlachtfeld nicht verließ, und einigen a 
Emiren kaͤmpften an dieſem Tage nur die Truppen 
Moſul unter der Führung ihres Fuͤrſten Alaeddin zu 
gkedenheit des Sultans. Nur Ein Chrift fiel im-ı 
blutigen Treffen ats Gefangener in dic Gewalt des 
:tans und ward, wie feine Vorgänger, enthauptet 
die Muſelmaͤnner zaͤhlten nicht mehr als vier erb 
- ‚Pferde. Der Sultan, nachdem die Fluͤchtlinge ſich e 
wieder gu ihm gefammelt hatten, begab fich auf einen, 
in der Gegend, wo das Maldige Gebirg begann, un 
ter feinem ausgebreiteten Mantel Schatten fuchend, 
fterte er feine, ihte Pferde von der etwas entfernten 3 


VBenedict von Peterborough und roſſes wieder Dere geworden ı 
Bromton fchägen den Berlut der flohen fen. Bohaeddin gibe ı 
Türken zu vierzig Taufend Wann; Verluſte beyder Theile Beine 
md :Bromton fügt noch die ZFadel genauere Nachricht, als (S. 
binzu, dag Richard in Tiefem Treffen die Araber, welche die Franken 
mit feiner Lanze den Sultan Bala: ten, mehr als hundert gesödte 
din (militem quidem strenuissimum) liche Pferde zählten, und ver 

"vom Pferde geworfen habe, Ealadin der Mufelmäuner (©. ig2) % 
aber, ats Richard In der Pige des nehme Mamltucken umtamen. 

Gefechts weiter fürmte, feines Streit: 
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uͤhrende Reitexey, ließ ſich die Verwundeten vor⸗ 
und ordnete deren Pflege und Heilung an. Im 
len ſeines Gemuͤths tief bewegt und betruͤbt, nahm 
auf die Auffordexung feiner Freunde einige Speiſt 
und wies jeden Troſt, welcher Ihm zugeſprochen 


3. Ehre. 


1191, 


‚ don ich; und ale Mufelmänner; ſagt Bohaeddin, 


: ‚bie Gefahren. diefeg Tages. vo waren franf 
per und Geiſt °°), Bau 
afrieden mit: dem errungenen : Ele, oßne defen 
Vortheile fi zuzueignen, ſtellte Richard, nad 
gung des Kampfes, Die-votige engzeſchloſſene Schas 
nieder. Ber, und: fuͤhrte dann das Heer bis au das 
von Arſaf; und Die Pilger errichteten ihre Zelte 
n: Mauern: dieſer Stade. - Während fie mit Diefer 
beſchaͤfeigt waren, verfuchte noch einmal eine aus 
bordringende Schar ihnen den ersungenen: Sieg 
inen ungeflämen Angriff flreitig zu machen; ſobald 


ichard den Schlachtruf der angreifenden Tuͤrlen 


u, rief er drepmal mit. gewaltiger Stimme: Selfe 


aeddin e. „205 — 197. Was 
Binifauf, (IV. a2. p. 361) 
Unwiuen des Sultans Sa⸗ 
e Wine Emire, welche vor 
ht mit großer Ruhmredig: 
ir unüberwindlich gehalten 
md in dee Schlacht versagt 
erzäbtt, iſt nach den Ges 
ı Dobaeddinis keinesweges 
n. Dagegen laflen wir Die 
Ihe Gaufrid Vınifauf dem 
iſcunſus von Aleppo in den 
t, auf fih beruhen. „Er: 
ultan, ſoll dieſer Emir ge: 
;, wir haben zwar Aues ge: 
wie vermochten,, aber wer 
un Volke widerttehn oder 


fchaden, deſſen Rüftung jeder Roi 
und jedem Geſchoſſe undurchdeinglich 
iſt; und wer vermag etwas wilder 
jenen Rirter von noch niemals Jung? 
geichenet Kraft und TZapferfeit, wel⸗ 
cher überall der vorderfte it und alles 
zu Boden wirft, Deleh Ric von 
ifnen genannt! Einem folchen Konige 
gebührt mir Recht die Herrſchaft über 


das Land. Darum, 0 Eultan iſi Dein 


Tadel ungerecht." Abu Echamah und 
die Geſchichte von Jerufalem und 
Hebron (S. 255) firlien den Verluſt, 
welchen an Diefem Tage der Sultan 
eriitt, vieh unbedeutender dar, als 


ihn Bobacddin fehildert. 
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3.0. und Bott und das Heilige Grab, und rannte nm 
funfzehn feiner Heergefellen begleitet, twider die He 
ihm folgte ohne Säumen die übrige Nitterfchaft, 
nach einem furzen Kampfe wurden die Türken au 

‘ander geworfen, und mit großem Verluſte in Die 
zuruͤckgetrieben. Nach folchen vielfältigen Sefahren, 
 feligfeiten und Beſchwerden ruhten die Pilger in 

Zelten, und nur einzelne habfüchtige kehrten zurkı 
das Schlachtfeld, am die von. den: geflohenen Tue 
ruͤckgelaſſene Beute zu fammeln ??).. 

Die Chriſten beklagten an bdiefem,. für fie . 
blustigen als ruhmvollen, Tage vornehmlich wen Verli 
frommen und tapfern Jakob von Abesnes, welcher 
fein Schlachtroß mit Ihm geſtuͤrzt war, und ihn dei 
Mobert von Dreux auf febimpfliche Weihe im Stich 
nach tapferm Widerflande von den in dichten Haufı 

8 Se · umringenden Türken erfchlagen wurde ?°); Als mı 
im Lager bey Arfuf vermißte, fo ritten am andern 
an welchem das Heer ruhte, die Hofpitaliter. und T 
mit ihrer leichten KReiterey, den Turfopulen, aug, u 
Leichnam des Helden zu fuchen; "und fie fanden if 
drey mit ihm gefallene flandrifche Ritter, umgebe 
fanfjehn Leichnamen  erfchlagener Türken, indem f 
mie Mühe fein durch Wunden entftelltes Geficht erka 
Die Könige Richard und Veit wohnten dem feye 


97) Gaufr. Vin. p. 859. rief: Guter König Richar! 

\ meinen Tod. Als er ſich m 

98) Gaufr. Vin. IV. 90. p. 860. mannte und noch einmal u 
Dromton (p. 1214) gibt von dem Tode Türken fich zu wehren verſuch 
des Jakob von Avesnes folgende nüäs ihm auch Lie rechte Dand ab 
here Umftände an. Es wurde Ihm, Ebnn al athir (S. 5221 erwäh 
als er zum dritten Mate wider die Todes, Doch ohne den Ramer 
Türken ſtürmte, zuerit ein Bein über nen: „ Les Fraucs perdirenı 
der Wade abgebauen: worauf erade: La un de leurs principaux 


j 
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BA enbegängniffe und der Todtenfeyer bey, womit der 
Feeffliche Ritter geehrt wurde; eine feyerliche Seelenmeſſe 
reichlicher Opferung der Anweſenden wurde fuͤr ihn 
a der Geiſtlichkeit gehalten ?°), und erſt nachdem fein 
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ihnam zur Erde beſtattet worden war, begann die Feyer 



















Frauen. 


P 9) Die Seelenmeſſe für Jacob von 
. | Wednes wurde nach Gaufrid Binifauf 
i AT D.) gehalten: „in Ecclesia 
Feine BReginae Coeli, domiuae no- 
| trae.'* Diefe Kirche war ohne Zwel⸗ 
F It eine Zeldkapelle. 
0) „Ermüdung und Wunden war 
E ten Über die Franken gefommen.“ 
E Dehaeddin S. 197. „Le Aimanche 
b, Pennemi resta tranquille pour se 
; zeposer de sa fatigue. Abu Gchamah 
8.655. 
z0s) Flumen Arsuri bey Gaufrid 
Bmifauf IV. 243 Audſcha (Aoudja) 


2 anf dieſen Tag fallenden Feſtes der Beburt Unſrer 


bey Bohaeddin &. 197 und Abu Scha⸗ 
mah & 63; Jept Nahr at Haddar 
genannt. Paultre Memoire sur la 
foret de Saron p. 518. Er entfpringt 
unterhalb Naplufa (Neapolid) am 
VBerge Sarlzim, und ergiedt fih nad) 
einem Laufe von vier geograpbifchen 
Meiten bey Arfuf in das Meer. 

102) Bohaeddin ©. 197: 196. Abu 
Schamah a. a. O. Gaufrid Bintfauf 
(a. a. O.) behauptet, daß das chriſt⸗ 
liche Deer ohne allen Verluſt den Fluß 
von Arſuf erreichte. 


203) Das geringe Bolt (plebs), die 


I. Che. ° 
zıg. 


Saladin, welcher. durch trefffihe Anordnungen fein s. Gert. 
pelihlagened Heer ſchnell wieder gefammelt und in ſchlag⸗ 
gen Stand geſetzt hatte, zog an dieſem Tage, welchen 
28 chriſtliche Heer in Ruhe vor Arſuf zubrachte:00), wieder 
hi eine vorwaͤrts gelegene Stelung an den Fluß von 
Prfuf *°*), bot den Ehriften von Neuem eine Schlacht 
Be, welche der König Richard nicht geneigt war, anzu⸗ 
Fehmen, hielt das chriftliche Heer, als es in feitgefchlofs 
nen Scharen, und durch die Tempelherren im Rücken 
det, am Montage nach Mariä Geburt vorwärts 09,9 Gert. 
An fieter Beſorgniß, und beunruhigte die Chriften noch 
Ma ihrem Lager an dem Sluffe vom Arfuf Durch In Hinter⸗ 
Malt gelegte Bogenfchägen 202), 
Pan welchem die Chriſten nach Joppe ihren Marſch forts 
Mat"), sog auch Saladin mie feinem Heere vorwärts 


Am folgenden Tage,ıo. Gent. 


X 
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gere Zeit zu verweilen. 


Fußsknechte und die Quartiermacher 
¶ hospit iorum proucuratores) zogen 
An der Frühe des Morgens dem übri⸗ 
gen Deere voran. Gaufr, Vin. l. c. 

204° Bohaeddin &. 198. Ebn at 
athir S. 522 (wo in’ der zivoliten 
Zeite von unten ſtatt Khaifa zu leſen 
ut: Jafla). Abu Schamah ©. 055. 

105) Gaulr. Vin, IV. 95. 26. p. 563. 
4. 


.(&. %9: Alba custodia. Lin vi . 


Chr. nad. Ramlah, fi von dem chriftlichen Heere entfernung 
am feinen ermüdeten Truppen einige Erholung zu. goͤ 
und weitere Maßregeln. in Ueberlegung zu nehmen. * 
Obgleich die Chriſten die Stadt Joppe zerſtoͤrt fande 
fo bot ſich ihnen doch in einem Walde yon. Delsäumen,g 
der weſtlichen Seite der Stadt ein hoͤchſt angenehmer Lagt 
platz dar; und die an Weintrauben, Feigen, Grang 
aͤpfeln und großen Mandeln reiche 
gefiel den Pilgern fo. ſehr, daB ſie beſchloſſen, dort 
Auch gewaͤhrte der Hafen g J 
Joppe den Schiffen, welche dem Heere folgten, Tr 
Bequemlichkeit; und da Saladin die, Schiffahrt der. Cha 
fien nicht ſtoͤrte, fo fonnten die Schiffe —— 
Ptolemais kommen und wieder dapin zuruͤcktehren, 
haupt hin⸗ und herfahren, und Dem Heere 
und alle andere Bedärfniffe in Ueberfluß bringen. ..: 
dieſen Schiffen fanden fih aber. auch feile Dirnen 
Ptolemais ein, und das Pilgerheer überließ ſich bald. m 
der, wie zubor iu Ptolemais, der groͤbſton Ausſchwe 
der Pflichten ſeines heiligen Geluͤbdes nicht gedenkend ‘; X. 
| Bald erhielt Richard Durch einige aus Astalon q 
wichene Einwohner die überrafchende Nachricht, da © 
ladin, nicht‘ zufricden mit der Verwuͤſtung von Mirak ü 
Darum oder Toron, und mehreren anderen Städten m 
Burgen "°°,, auch die Zerfiörung von Asfalon begon: 
106) Gaufrid Winifauf av.4 


























Gegend .diefer — 


Eee * 





P. 364) nennt noch als — 
Burgen: Galatia 





p.389: Candida gustodia), © 
de Planis, carellum Maen (M 
T- 366. Mayon bey Bromton p. J 
Beltum Montem, Casırum \ | 
und Beauveria, “ 
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habe. In einem: Huegorathe, weichen Seladiz zu Rom I, EI. 
Kai Setfammelte, nachdem eingebrachte gefangene Chriſten 
R o gemeldet hatten, daß das chriſtliche Heer mehrere Tage 
— Joppe zu verweilen gedenke, trugen Die tuͤrliſchen Emire 
inmuͤthig darauf an, Daß der Sulten ſeinen Bruder 
dalek al: Adel mit einem Theile der ktuͤrkiſchen Truppen 
E.. Beobachtung der Feinde zurädlaffen und mit dem 
EWeigen Theile des Heeres nad) Asfalon ziehen möge, um 
dieſe wichtige Stadt: zu verwuͤſten; damit fie nicht in Die 
Bemalt. der Chriften fame, und ihnen zur Hemmung Des 
rcbindung zwiſchen Aegypten und:nem. übrigen Ländern 
— 3 Sultans oder als Waffenplatz diente zu weitern Unter⸗ 
hmungen gegen die heilige Stadt Jeruſalem. Der Sul⸗ 
je für Askalos eine "Ähnliche Belagerung befärchtend, 
‚die: Belagerung von Ptolemais geweſen war, gab 
rem Rathe Gehör, fo ungern er fich auch zur Zerfiörung 
b Aus: Stadt entſchloß, ‚welche von. den Arabern · wegen der... 
maligen Schönheit und Pracht ihrer Gebäude, und der 
* ihrer Mauern und Thuͤrme die Braut von Sy | 
ten genannt wurde; und feinen Sohn Malek al Afdad 
— Mtandfendend, brach Saladin am Mitttvoch, dem elften zr. ı. 
Beptember auf, Fam am folgenden Tage vor Asfalon an, Een. 

* lagerte ſich im einiger Entfernung. bon der ungluͤck⸗ 
Nacen, der Zerfoͤrung geweihten, Stadt. Niemand bes 
;wehbte tiefer das harte Schickſal, welches den Bewohnern 
weder ſhoͤnen Staͤdt bevorſtand, als den Sultan; und 
Bao am Abende dieſes Tages ging er mit ſich zu Ratba, 

Faber den hareen Veſchluß vollzieben ſollte, oder nicht. 
JIn der Fruͤhe des folgenden Tages. ließ er feinen Sohn 3.Sevt 
| Male al Afval-und feinen Freund, den Kadi Bohaeddin 
J rufen, nahm mit ihnen nod einmal dieſe ihm fo fehr am 
Herjen liegende wichtige Angelegenheit in Uecberlegung, 
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SEN und ſprach zu Bohaeddin die merfiuirdigen Korte, tech 
die tiefe Bewegung feines edeln Gemuͤthes ausdrückte 
„Bey Bott, lieber wollte ich meine Söhne verlieren, a 
Einen Stein dieſer Stadt zerſtoͤren; doch, was Gott & 
und die Wohlfahrt der Gläubigen erfordert, möge gefd 
ben.“ Dann flehte er in einem inbruͤnſtigen Gebete, & 
Gott durch feinen Beyftand feinen zweifelnden Sinn zu de 
heilſamſten Entfchluffe lenfen möchte. Endlich, uͤbetzen 
von der Unmoͤglichkeit, die Stadt gegen die Macht d 
Epriften zu behaupten, gab er dem Befehlshaber von 9 

kalon, dem Mamlucken Alameddin Kaiſar, den Verd 
den Einwohnern anzufündigen, was der Drang mu 
wendbarer Umfände forderte, und die Räumung der Oel 

zu befehlen. Dann vertheilte er die Zerkdrung der Mia 
unter die verſchiedenen Abtheilungen feines Heeres, ai 

Die Packknechte und Zuhrleute anmweifend, an der wi 

4. Seyt. ſamen Arbeit, welche am folgenden Tage ſogleich 
nen wurde, Theil zu nehmen; gleichwohl wurden 
des ſtarken Hin und wieder in einer Tiefe don neun: 
sehn Ellen In die Erde gearbeiteten Unterbaues, auf I 

- em die feſten und unbezwinglichen Thürme der 
und die Mauer, deren Dicke faft die Länge einer. % 
betrug, ruhten, zu deren Untergrabung und Niederl 
fung vlerzehn Tage erfordert, fo fehr auch Saladin W 
fein Sohn Malek al Afdal durch ihren Zuſpruch die W 
beiter zu rafcher Arbeit ermunterten. Die Stadt’ 
nachdem die preisgegebenen oͤffentlichen Vorrachenämi 
geleert worden, und die Einwohner mit lautem Wehlla 
ausgejogen waren, wurde durch Feuer zerſtoͤrt =°7): 2 


07) Bohaeddin Eap. 200. S. 1998 — Volzftoßes, womit der unteegwfl 
203. Beſonders die Niederwerfung Thurm bis zum —— 
des Thurms der Hoſpitaliter machte war, braunte zwey volle Tage TÜR 
große Mühe, und das Feuer des eddin ©. 203). Nah Ein di’ 
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König: Nichard, der Nachticht von der Zerkörung I. Er. 
t Astalon Teinen Slauben- beymeflend, gebot den 
hottſried von Luſignan und Wilhelm de Stagno und 
anderen, fi zu Schiffe bis in die Nähe von Ass 
begeben, und Kundfchaft einzusiehen über Alles, 
€ vorging; und diefe, -fchleunigft zuruͤckkehrend, 
+ daB Saladin In der: Chat Askalon zerfiören 
Ir 7 u ' 


König Richard verfammelte hierauf alle Prälaten, 
und Barone des Heeres *°9) zu einem Krieges 
' welchem er die Frage vorlegte, ob es raͤthlicher 
werzuͤglich nach Askalon zu ziehen, und die Heiden 
r Stadt, bevor ſie die Zerſtoͤrung derfelben vollen⸗ 
n, zu verjagen, oder ſogleich die Belagerung der 
Stadt Jerufalem, wohin der Weg nach der, von 
angeordneten Zerfiörung der Burgen offen war, 
nehmen Richard rieth zum Zuge nach Asfalon, 

an die Wichtigkeit diefer Stade als Ort der 
fu die aus der ganzen Welt nach dem gelobten 
mmenpen ‚Walfahrer erinnerte und meinte, daß 
dort feinen“ Widerſtand leiſten wuͤrde. Die 


ntſchloß ſich Saladin zur 
von Askalon erſt dann, 
eger, welchen er die Ver⸗ 
dee Stadt Übertragen woll⸗ 


noeteten: Nenn Ihr sta 


igen wollt, fo.begebt euch 
ı diefe Stadt, oder gebt 
Daupte twenigfiens einen 


ve; fonft ‚Zehen wie nicht 


‚wie haben nicht Luft, das 
e Elnwohner von Akka zu 


zg1. Abu Schamah ©. 655. 


n Newbridge uv. 23.) lei⸗ 
t ohne Grand: die Berftös 


rung der Erädte und Echlöffer in 
©yrien daher, daß! „.Turcorum 
imgs eosum, qui apud Tholo- 
aidam in manus Christianorum 
—— geoens exemplum prae- 
strinxerat.‘t 
108) Gaufr. Vin, IV. 26. p. 565. 
Bol. den Brief des Könige Richard 
un den Abt von Elairvaus bey Roger 
von Hoveden fol. 398 A, 
ton p. 1240. 


'' 209) Printipes et magistratus po. 
pall, Gaufr. Vin. IV, 26. p. 363. 


Jo, Brom- - 


430 Seſchichte der-Kreuzzäge. Bach V, Kap. X. 


g. Franzoſen aber. widerſprachen dieſem Rathe mit Has 
naͤckigkoit, und beſtanden Darauf, daß es nuͤtzlicher wär 
Hoppe wieder aufzabauen, was eine leichtere nub.mitgi 
zingssem Auftwande ausführbare Arbeit waͤre, als Die Erakg 

rung und. der Wiederqufbau von Adfalon umd-eine ſch 
Jexe Erreichung des legten Ziels ihrer Wallfahrt, -die G 
. obesuug von Jeruſalem, Hoffen ließe. Diefer Berfalg 
fand bald allgemeinen Bepfall, und das Rolf - 
deffen Ausführung mit fo ungeflümen Geſchrey / * 
chard ſich gezwungen ſah, eine Sammlung von Seldbg 
trägen zur Wiederherfielung von Joppe anzuorbgen. " 
die Arbeit beginnen zu laffen **°), F 
Es wurde aber bald Mar, daß die Pilger nur in h 
Hoffnung, der Bequemlichkeit und Trägpeit‘ ſi ſich überlai " 
u fönnen, den Vorſchlag der Sranjofen, —R pa 
ten; denn der Wiederaufbau von Joppe ſchritt nur ai 
fam vor, und viele Wilger, die frege Schi aͤhrt benu 
kehrten nach Ptolemais zuruͤck, wo Re in den © er 
ſich herumtrieben ir, Wodurch das Herr ſo geſch 
wurde daß ſelbſt große Gefahr zu befü üichlen war. 5% 
nicht nur fand Malek al Adel mit eihem  beträck ni 
Heere noch in der Nähe; durch feine Vorwaͤchen und: u 
geſchickte einzelne Haufen Die Epriften. faſt ‚täglich ka 
ruhigend *72); ſondern auch der Sultan, nachdem fl 
Zerftörung von Askalon war vollendet worden, Fal'M 

LEevi der Miste des Septembers.mit feinen Heere nach Naml 

und Lydda zuruͤck, und TeB auch diefe Städte, zu’ ARM 

felbE die vom Kaifer Juſtinian erbaure prächtige & j 

des heil. Georg ſchleifen 128). - Richded’ fandte daher 


110) Gaufr. Vin.’p. 363. 364. Jo. 119) Bohaeddin ©. son. Be. 
Bromton p. 1240. Rog. de Hov. l.c. 206, al 

ın) Gaufr. Viu. IV. 27. P. 364 133) Vobardin Eap. 152. uf 
Jo. Bromion lc un Es ift alſo die Ergablung vo 
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lager bey dem Schloffe Habakuk in der Nähe von 2,0. 
:, in welchem des Reſt des Heeres gegen das Ende 
eptembers fi) fammelte, nachdem die erfte Stellung 
m Dlivenwalde 222) mar derlaffen worden, den 
; Veit als feinen Bedollmaͤchtigten nad) Ptolemais, 
te Pilger zur Rückkehr in das Lager zu bewegen, 
reffen Ermahmung tvenig fruchtete, fo begab fich Der 
, von England ſelbſt dahin; und erft feine-dringende 
zufle Erinnerung an die Pflichten, welche Den Kreng 
a ihr heiliges Geluͤbde auflege, und feine Verſpre⸗ 
en nnd Drohungen vermochten Die Pilger, zum Waffen⸗ 
e zuruͤckzukehren. Richard führte hierauf auch feine 
lin und feine Schwerter and deren Gefolge 2335) ang 
mais nach Joppe. 

Obgleich am Ende des Septemberd Durch die aus Ptole 


nridichrenden und andere nachkommenden Pilger 


niſauf ca. a. o. Jr dog Ramiah 
da ſchon vor Mefatoır feyen 
worden, unstug. Otnedin 
richt Gaufrid ſich ſelbſt, Indem 
ee (c. 3. p. 369) erzählt, daß 
d and Lydde (Gt. Georg) von 
ultan erſt dann zerſtört wurden, 
Ehriften diefen beyden Gtadten 
pp ber ſich näheren: 
Exercitus a pomoeriig esivif, 
. Vin. IV. 27. Bot. Cap. 24 
me pomoeria genannt werden 
zu pulcherrimum, | 
Beginas cum puellis, Gaufr. 
© Bot. Bohaeddin Cap. 180. 
. Die Reife des Könige Richard 
otemais erfuhr der Sultan 
‚, Ramadan (7. October) zuerſt 
ine Meldung des Malek at Adel, 
n ‚die ausdgefiellte Borwane 
Nachricht gegeben hatte, zus 
mais der falſchen Nachricht, daß 


der König von Frankreich zu Antio⸗ 
chien geſtorben ſey. Die Reiſe des 
Königs von Engiend nad Ptolemalß 
wurde hernach am 22. Ramadan 
(12. Detober) durch eingebrachte gei 
fangene Thriſten, und fpäter noch 


„einmal durch Schirkuth, den Sohn 


des Bachal, welcher aus der Gefan⸗ 
genfhar zu Prolemaid entkommen 
war, befiätigt. Dem Bultan wurde 
zugleich ‚gemelder, das der König 
Richard Fran fdy , und daß den Ko: 
nig Auer dee Abſicht, Die Oienerſchaft 
und alte feine Sachen, welche er zu 
Dtolemais gesaffen hatte, zu bolen, 
zu dec Meile die Beſorgniß wegen 
der Unterhandlungen, in weichen der 
Markgraf von Tyrus mit den Sultan 
Nand, bewogen Babe. Bohaeddin 
©. 504. 206. 29. Nach Baufrid Binis 
fauf fiel Die Reife des Königs Richard 
nach Btofemais noch In den Geptem ber. 


11 " 


d 


I 


116) Gaufr. Vin. IV. 97. p. 564. 
Nach ter. Ausfage eines ueberlãufers 
zählte das chriſtliche Meer, als es von 
Soppe wieder aufbrach, 12000 zu 


- SB erde, Bohaeddin Eap. 298. p. aii. 


177) Saladin begab ſich felbit gegen 
das Ende des Septembers ganz in 
des Otille von Ramlah nach Jerula 
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2. Er. das chriſtliche Heer zu einer weit größeren Zabl, als 
dor, angewachſen war *20)3 fo wurde gleichwohl nid 
Erhebliches unternommen, und dadurch dem Sultan, mei 
cher in zu günfiger Meinung von ber Thaͤtigkeit t 
Königs 'von England täglich das Vordringen der Eprif 
gegen Jeruſalem erwartete, Zeit gegeben, für ‚Die Dei 
Ottober. ſtigung der heiligen Stadt zu forgen *"7). Zwar ſche 
Richard ruhmredig am erfien Oktober in feine 
daß er, bevor. zwanzig Tage nad Weihnachten verfloßß 
feyn würden, die heilige Stadt Serufalem und das Gedi 
Eprifti den Heiden wieder abgetvonnen haben werde, mil 
nah Vollbringung feines Geluͤbdes um Oſtern fiegre 
heimjufehren denke; aber au demfelben Tage klagte rl 
einem andern Schreiben an den Abt von Clairvaur 
Geldmangel und Erfhöpfung der Kräfte feines Korr 
wodurch es ihm unmöglich werde, länger als bis zu Dig 
im gelobten Lande zu verweilen. 
daß aus demfelben Grunde auch der Herzog bon Surgen n 
der Graf Heinrich von Epampagne und die Äbrigen Bi 
jofen gefonnen wären, bald in ihre Heimath zuräd 
kehren, falls nicht etwa durch eine hinlängliche, and -M 
Heimath ihnen zufommende Unterflügung an Geld e 
Maunſchaft ihr Sinn geändert würde; und forderte dg 
Abt auf, durch dringende Ermahnutgen andere Chip 
zur Wallfahrt nad) dem gelobten Lande zu bewegen, WW 
mit bepauptet und erhalten werden moͤchte, was von 1 

































Er meldete zugle 


lem, um (vom bis zum 8.2 | 
26. 19. Gept.) den Bufiand Der ” 

zu unterfuchen und Anerdnunger gi 
Ihrer Bertheidigung zu machen. 
baeddin Eap. 29:. &. 208. 223. Gpändi 
am 19. Ramaden (10. October), 
fih Malet ai Adel in gleicher UA 
nach Jeruſalem. Bohaeddin ©. sh ' 


\ . 
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e des Herrn Die Tapferkeit der chriftlichen Ritterſchaft I, Er 
jer errungen habe und etwa noch ertingen würde*:®), | 
wie der Eifer vielen andern Pilger nachließ, fo [wand 

) die Degeifterung des Könige Richard unter Hinders > 
m und Schwierigkeiten, welche er nicht gu überwinden 
Band; und es. bemächeigte fich feiner die Sehnſucht 

d der Heimat, und eine lange Unthätigkeit, melde er 
durch einzelne feuchtlofe Abenteuer unterbrach. Haft 

m Wochen *29) lang blieb das chriſtliche Heer bey 

pe, unbefümmert um die fchädlichen Folgen -einer ſo 

yon Ruhe in. fo wichtiger und entfcheidender. Zeit; und 

hard Fam mährend dieſer Ruhe durch Unvorfichtigfeig 
feine, dem Fuͤhrer eines Heeres nicht gegiemende, Sucht 
Abentenern in Die Gefahr, in Die Gefangenſchaft des 
tans Saladin zu gerathen. Als eines Tages, nur 
‚menigen Rittern begleitet, der König auf feinem: ch - 
hen braunen Nenner mit feinen Balken ausgeritten 
vum. zur Leibesbewegung, wie die Gelegenheit fi 

Ste, mit der Jagd ſich zu befuftigen, oder Kämpfe mit 

unen herumftreifenden Türken zu beftehen, fo geſchah 

daß er, von Müdigkeit bezwungen, vom Pferde flieg 
‚unter fregem Simmel dem Gchlafe ſich uͤberließ. 

lich -wedte ihn das Getoͤſe heranfommender Türken, 

sch beftieg er fein Roß, begann den Kampf, und lieh 

d: Die zum Scheine fliehenden Türken fih in einen 
erbalt Locken, aus welchem eine überlegene Zapl türs 

2 Reiter hervorbrach und ihn und feine Begleitung 
ngte. Vier feiner Begleiter wurden erſchlagen, und 

ard felb wäre, troß der tapferſten Vertheidigung, in 
Roger. de Horv. fol. 397 B. 119) Gaufr. Vin. Jo, Bromton L6. 
B. 
Band. | Er 
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3.8 die Sewalt der Türken gefallen, melde ſchon die Hin 
ausſtreckten, ihn zu greifen, wenn nicht der Ritter 
Keim Despreaur, fi felbft mit edelmuͤthiger Hingede 
—auſopfernd, ſeinen König gerettet Hätte, indem er 
Türken zurief, daß er der Melech oder König ſey. M 
durch getaͤuſcht, ließen die Türken den König entflich 
und führten dem Ritter Wilhelm, beftärft in ihrer U 
ſchung durch deſſen foftbare Kleidung, als Gefanzel 
hinweg, in der Meinung; des. furchtbaren Königef 
England ſich bemaͤchtigt zu haben. Als Richard nel 

m die Nähe des chriſtlichen Lagers kam, da begegnete 
tine zahlreiche Ritterſchaft, welche auf erhattene Ki 
bon der Gefahr, in welcher der König ſich befandy'li 
geritten war, ihn aufjufuchen und: ihm su Helfenf-M 
Richard vernahm zwar Die dringende Bitte feiner RA 
daß er als König und Feldherr, von welchem das Wi 
ünd Wehe fü Vieler abhinge, nicht wieder fo mih 
‚Gefahr ih preisgeben möge, ließ aber Doch nicht abi 
ſolchen tollkuͤhnen Abenteuern. In diefem Kampfe vi 
Richard eines feiner Streitroſſe, welches Die Tachk 
beuteten, und als er fein Roß im Taumel: des GM 
beflieg, entfiel ihm fein mit Gold und: Edelfteinen nq 

ven Gürtel; doch Diefen beachte Ihm der Ricter ml 
von Kornburg, welcher ihn gefunden hatte, wieder; 
das erbeutete Streitroß fandte Ihm Malek al Adch 
folgenden Tage zuruͤck. Der Ritter Wilhelm, deffn 
fangenfaft alle Pilger beflagten, wurde fpäterkin, 
geſchloſſenem Ftieden, furz vor der: Heimfehr des M 

. Ridard, wie feine edelmüthige Handlung es HeWl 
gegen zehn vornehme Türken ausgewechſelt 2°), F 
206) Gaufr, Vin. VI. 56. Jo.Bromton genannt wird. Marin (bi % a 
P- 7280, we ec Willelmus de Farcell. din T.IL p.319) fireißt: del 
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Endlich gegen das Ende des Oftobers *2*), als die. be 
riegeriſche Untersehmungen guͤnſtigſte Jahreszeit vers Rovem 
n war 222), erging ein Gebot des Königs Richard, 
Ale im Namen des Hexen zur Heerfahrt fich rüften 
a; und die Zostfegung des noch nicht vollendeten 
eraufbaues von Joppe wurde dem Bifchofe von 
ur, dem Grafen von Chalons und dem Ritter 
» Ribole übertragen, mit der Weifung, Die Thore 
5 zu bemachen, Damit Niemand außer den, die Lebens 
HE zubringenden, Handelsleuten aus; und. eingehen 
te. Das ar ſetzte ach hierauf zwar in Bewegung, 
den Türken wie gewoͤhnlich, auf feinem Marſche bes 
higt; aber anſtatt irgend etwas Entſcheidendes zu 
nehmen, begannen der König Richard und die, Tem⸗ 


nd bemerkt: La famille de Por- 
subsiste en France et n’a point 
exe. Diefed Abenteuer erzählen 
it übereinfiimmenden orten 
Id Winifauf (IV. 28. pP. 864. 365) 
rotnton (p. 1941). Digi. Bog. de 
01,398 B. Richt fehr abiweichend 
et davon Abu Schamah (8.685): 
a A’ Angleterse, etant alle 
quelques cavaliers proteger 
qui faisaient :du bois et qui 
ıgeaient, fut surpris.dans une 
;cade. 11 allais dtre pris lors- 
‚des siens le delivra en fai- 
voir le riche vdrement dont 
ie oouvert. Ou le prit pour 
Li et: H fur faig prisonnier. 
ddin ( S. 203) gibt den 8. Ras 
ı (29, September) ald den Tag 
n weichem Richard. in diefe Ges 
gerieth, und erzählt dieſelbe 
saflung, wie. Abu Schamah, 
nd Den Nergang alſo: „ Ein 
gener fagte aus, daß der Künig 
ngland mis Ihnen geweſen feu 


und ein Mufelmann den König babe 
durchbodren wollen, als ein andeser 
Franke fih dazwiſchen geworfen babe, 
worauf diefer Franke getödtet und dee 
König verwundet worden ſey. Alſo 
wurde es erzählt, Gott weiß es beſſer.““ 
Mit Bohaeddin's Erzählung ſtimmt 
der Bericht des Ebn al athir (S. 524) 
ũberein. Die Namen der vier getöd⸗ 
teten Begleiter dee Königs von Eng» 
land nennt Scufrid Binkfauf: Raines 
von Warum, deſſen Neffe Walther, 
Alanus und Lucas de Stabulo. i 
191) Die Mercurii festo (| ante 
festum) omniumSanctorum/gp.Oct,) 
Gaufr. Vinis. IV. 9. p. 565. Das 
gen, Auerheiligen fiel auf den näch⸗ 
fien Freytag. Rad) Bohaeddin (<> 229, 
p. Sır) am. Shawal. 
122) Gaufrid Viniſauf (a. c. 2.) 
gibt zwar als Srund Diefer Verwã⸗ 
tung an, das erſt damals das. Heer 
ſich binlängiih erholt habe, er ges 
ſteht aber ©. 8%. pP. 869. Die Tau 
„tigen Bolgen, davon ein. J 


€e 2 


‚ \ 
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3,0 pler den Wiederaufbau zweyer von Saladin vermäl 
auf dem Wege nad Ramlah liegenden, Schloͤſſer 
zwiſchen melchen das Heer wiederum vierzehn Tage 
weilte, indem nur einzelne unbedeutende Gefechte die: 
Körten, in deren Einem Richard bis in Die Naͤhe 
Ramlah die fliehenden Tärfen verfolgte?) Am 5 

6 Rov. fien murde am 6. November *22) geſtritten, als aus 
Sinterhalte vier Taufend Heiden, nämlich Die Leib! 
des Sultans Saladin und Araber, welche ſich Ihe 
ſchloſſen hatten 220), in bier wohl: geordneten Sc 
die Knappen und- Knechte überfielen, "weiche unter 
Schutze der Templer ausgezogen waren j' us Futter fü 
Pferde zu holen. Die Templer fliegen fogleich von 
Pfeiden, bildeten in enggefchloffenen Sliedern, Räd 
Rüden, nach vorn und hinten *??7), eine unducchd 


293) Richard bauete dad casellum 
de Maen (Maan, auf dem Wege nach 
” Serufatem ; Büfching Erdbefchreibung 
von Afıen ©. 458), der Drden der 
Templer die casella de Planis (des 
Plains bey Rog. deHov. fol 40 B.) 
Gaufr, Vinis, p. 366. Weiter unten 
(e. 31. p. 868) nennt diefer Schrift⸗ 
frelter dieſe beyden Schtöſſer castel- 
Rım Josaphat 
Templo. Bohbaeddin (©. 207. 2) 
nennt den Orr, bey weichem die Chri⸗ 
fen fh lagerten, Jaſur (nicht Bas 
fur); es iM ein großes Dorf in der 
Nähe von Ramlah, auf dem Wege 
nach Jerucalem. ®gi. Schultens ind; 
geogr. ad vitamSaladini v. Bazou- 
zum. Buͤſching a. a. D. 

1224) Das erwähnte Gefecht ereignete 
Hd am Tage bor Auerfelligen (vi- 
ailia omnium Sanctormim 31. Dct.) 
Gaufr. Vinis. IV. 29. p. 866. ©ala: 
din Hatte am 13. Ramadan (3. Det.) 


fein Lager rüdwärıy von Ramlatz 


und castellum de 


bey dem Schloſſe Rateun gene 
weiches er ebenfaus ſchleife 
rüdte, als die Franken ihr Lay 
Jaffa oder Joppe verliehen, 

vor, und 309 fih dann wie 
dem großen Heere in die © 
bey Natrun zurũck, wo die un 
zählten Unterkandlungen gel 
wurden. Bohaeddin Cap. ı22 | 
Eap. 199, ©. Sıı. Abulfed, 
moslem. T. IV. p. mo. 

195) Die 5. Leonardi, Gaufı 
IV, 30. p. 366. Nach Bohaedd. 
©. sı5. am ı6. Schawas = 4 

2126) Gaufr. Vin. 1. c. -Bgi 
baeddin (a. a. D.) und Geſc 
Jeruſalem und Hebron. ©. wa 


cqhe dieſes Befecht dad Treffen de 


terhaltd nennen. 

197) ‚, Templarii expedite d 
derunt ab equis suis et dem 
guli dorsis sociorum habente 
sentia, facie versa in host 
visiliier defenderg O0epes 


IN 
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Schar, und wehrten fih muthvoll wider die Heiden; 2,0 
fie waren: der mit jeden Augenblicke ſich mehrenden 
ge der Feinde nicht gewachſen, drey Templer wurden 
rſten Kampfe erfchlagen, und die Heiden verfuchten 
yon, die weichenden Templer zu fangen, als der tapfere 
re Andreas von Savigny mit funfzehn Langen herbey⸗ 
igte und den bedrängten Templern Luft machte. Bald 
uf famen die Grafen von Leicefter und St. Paul mit 
s Ritterfchaften zu Hülfe, gefande von dem Könige, 
ard, welcher verſprach, ihnen bald nachzufolgen; und 
ı waren fie auf. dem Kampfplage angelommen, als 
Neue in zwey Scharen vier Taufend Heiden 228) aus 
a Hinterhalte neben einem Fluſſe berborfamen, wovon 
Fine Schar gegen die Templer, die andere gegen die 
mmenden chriſtlichen Ritterſchaften ſich richtete. Beyde 
en ſcharten ſich zwar zur Schlacht; aber der Graf 
St. Paul machte dem Grafen von Leiceſter den Vor⸗ 
j 29); daß nur Einer von ihnen fid) des Kampfes 
winden, der andere im Ruͤckhalte bleiben möge, um 
alle der Noch Helfen. zu können, und überließ dem 
en von Leicefter Die Wahl. Diefer, nicht lange fi) bedens 
‚ rannte ohne Verzug twider Die Heiden, und befrepte 
von ipnen gefangene Chriften. Nicht lange hernach 


‘ 


‚Vin, Lo. ueber die Siite 
ster in gefahropuien oder ent⸗ 
sden Lagen die Pferde zu ver 
und zu Buße au kämpfen, vgl. 
der Kreuzs. Tb. 3. Abtheil. z. 
. Ann. 33, und & 235. 

Baufr. Vin. p. 567. Diefe bey: 
Haren wurden von dem Emir 
Yelam und von Galfeddin 


ch gefübrt. Bohaeddin a. a. D. 
m Grafen von £eicefier und 


zit waren noch Die Ritter 


Wilhelm von Eagen und Dito von 
Pranfinged. Gaufr. Vin lc. (©. 
unten Cap. zı. Anm. 3). 
von Bavigny (vgl. Anselmi Gembla- 
censis Chros, Aquicinet. in Pisto- 


rii Script. rer. Germ. T. I. p. 1000) 


Beiöt deu Gaufrid Viniſauf, p. 566 
de Chamgni und Lib, IV. o. 5% 
pP: 434. de Chavegni, bey Bromton 
p. 12495 de Oheveigni, . 

129) „ Condhtionem mimus coom- 


mendabilem.'‘ Gaufr. Vin. p. 367. 


Andrea . 


3. Chr. 


2101. 


dam Admiralium validissimum et 


\ 
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flürmte auch der König Richard mit gewohnter H 
heran. Zwar fuchten ihn feine Ritter zurüchzuhaht 
dem fie ihm vorftellten, daß die Chriften, welche 
Kampfe verwicelt wären, ſchwerlich aus der Gen 
an Zahl überlegenen Heiden gerettet werden fönnte 
daß fein größered Unglück dem Heere begegnen 
als wenn der König in Befangenfchaft geriethe vi 
Tod fände. Richard aber antwortete mit Unwille 
als ich die Grafen von Lelcefter und Sr. Paul ans 
da verfprach ich, ihnen zu folgen, und wenn id 
Verfprechen unerfällt ließe und fie durch meine 
bruͤchigkeit In Schaden fämen, fo würde ich fein 
länger den Föniglihen Namen führen. Hierauf 
feinem Etreltroffe die Sporen, rannte wider die. 
warf ihre Scharen auseinander, und tödtete ein 
Emire225). Gleichwohl blieb diefer Kampf, von ı 
Die Franzoſen gänzlich fi fern hielten, unentſe 
zwar ruͤhmten die Pilger fich des gewonnenen Sie 
brachten viele gefangene Heiden in dag Lager, wod 
jum chriftlichen Slauben fich befehrten und In den 
des Königs Richard traten, aber die Muſelm ͤnner 
ben ·fich nicht minder den Sieg zu u Ä 


ao) „Ex fervente sanguine mu- Bohaeddin p. ais. 216. \ 
tato colore. “ Gaufr. Vin. L. c. letztern Schriftſteler wurd 
ſem Gefechte ſechszig Fran 
tet, zwey vornehme Ehrifie 


| 2: als Gefangene eingebrsı 
famosum, quem ipsi sors obıulit hriätihe Weiter g Ingen ; 


obvium percussit, interfecit, Aral- . Dferden zu den Mufelmäm 
chais nomine.“ Gaufr. Vin Lo „up fünf Pferde wurden 
Rah Bohaeddin (p. 216) fielen in Arabern erbeutet. Don 4 
biefem Gefechte von angefebenen Rus zaeddin auch zu, dag en di 
felmännern Aias Mehrani und Dia viele Muſetmaͤnner getödre 
veli, ein Leibeigner/des Algaldi. Auch Abutfaradſch (CH 


139) Bgl. Gaufr. Vin. 1, o. mit p. 420) erwãhnt dieſes Se 


Er „ Hex inter Caeteros quen- 
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Unter dieſen ununterbrochen fortdawernden Gtfechten 3,5 
purden ſeit der Lagerung des chriſtlichen Heeres bey Joppe 
ben dem Könige Richard nunmehr won feiner Seite ernſt⸗ 
ie Friedensunterhandlungen mit dem Sultan Saladiy 
fange, wie es ſcheint, heimlich, Dann öffentlich, gepflogenz - 
Ben das Berlangen des Königs Richard, in feine Hei⸗ 















ah zuruͤckzukehren, erhielt jeven Tag neue Stärke, für 
el durch die Beforgniffe, welche die in England durch 
de Fehde feines Bruders, des Grafen Johann von Mor⸗ 
Bigne; wider den Großrichter Biſchof Wilhelm von Ely feit 
khannistag entfigndene Verwirrung, und. Die feindfelige 
eſinnung des Königs von Frankreich Ihm einfidßten 23), 
8 Durch den immer fleigenden Unmuth und: Ungehorfam 

3 Dilgerheeres. - Schon in feinem Lagen vor Askala 
* Saladin am dreyzehnten September durch ien 
dung feines Bruders Malek al Adel, daß der Sohn 
8 Humfrid von Toron Friedensanträge Des Königs bon - 
England überbracht Babe. Obgleich die ſchon früher von 
dem Qultan mit Unmillen zurücdgewiefene Forderung we⸗ 
es Zuruͤckgabe des Koͤnigreichs Jeruſalem auch in dieſen 
atraͤgen erneuert wurde: fo gab ihnen Saladin "doch 
dieſes Mal geneigtes Gehör, und beauftragte feinen Bru 
der , in die Unterhandlungen einzugehen; und Malek al Adel 
berichtete ſchon am folgenden Tage ferner, daß er ſuche, Co. 
bie Epriften duch LUnterhandlungen bis zur vollendeten 
Echleifung von Askalon, wovon fie noch nichts müßten, 
jinzuhalten. Auch Saladin wuͤnſchte damals, wie Bopas 
pvin verfichert, wegen des auch in dem Gefechte bey - 
Arſuf ſichtbar getvordenen Ueberdruffes feiner Truppen au 
em Jäftigen Kriege, und der Verſchuldung des Emire 


- 485) Bened, Petrob. p. 693. Rog. de Hor. fol 398. B. Jo, Bromton 
p. 12935. \ 


‘ 


. 2. Sept. 


3. be. 
3301. 


Nah 
dem 
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durch den langen und koſtbaren Kriegsdienfl *?*), et 
den Frieden, und war daher fehr geneigt, billige 3 
gungen anzunehmen; aber feine Befinnumg ändert 
als der Markgraf Eonrad von Torus durch einen 
prdneten, welcher in dem türfifchen Lager bey R 
erſchien, dem. Oultan unter der Bedingung, daf 
Sidon und Berytus 225) überlaffen würde, ein Buͤ 
sum. Schuß und Trug wider feine chriftlichen @laı 
genoſſen antrug und fich erbot, mit aller ihm zu € 
ſtehenden Macht Ptolemais zu berennen:: Saladin, 
cher den Markgrafen Conrad als einen feiner furd 
ften Feinde achtete, hörte auch dieſen Antrag gern; 
ließ duch einen Abgeordneten, melden er nad. | 


2. Dit. fandte, Die beyden geforderten Städte dem Marlg 


a 


‚unter der Bedingung: zufagen, daß er dem fl 
Richard den Frieden auffündige, Ptolemais 
waͤltige, und die daſelbſt und zu Tyrus f 
zuruͤckgehaltenen gefangenen Muſelmaͤnner in 

fetzte 230). Bedyde chriſtliche Fuͤrſten hielt nunmehr 
ladin, an der- Zwietracht feiner Feinde ſich erfre 
durch Unterhandlungen hin, und naͤhrte den Haß 
Argwohn des Königs von England gegen den Markz 
Conrad durch‘ die ehrenvolle Aufnahme, melde er 


“ 3 9* 
m 134) Bohaeddin ©. acc. vgl. Cap. et quoslibet adversarios oc 
"239.'©. 931. Sehr richtig iſt alfo, et spolia diripere, nuno e 00 


was Gaufrid Binifauf (V. 5. P.375) tanto tempore non tamtım 
bey Gelegenheit der Entlaffung der adquisivisse, verum etiam c 
Truppen des Sultans fagt: „Tunc Yumsuarum dispendio et pm 
audirer tot Admiratos, tot princi- partem non zinjmam im] 
pes excercitus et magnates, nimis frequenter amisisse,‘* 
damnofam _rememorari expeditio- 

»en. et super infortumia obstupe- 36) Bot oben ©. 306, 
scere ut qui Consueverant, retro- 1%) Bohaeddin Eap. 192. | 
actis temporibus iu singulis fere (ap. 133. ©. or u. (.w. 1:27 
congressibus perseverare victores, frid. Vin. V. 24. p. 385. 
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wifcgen Abgeordneten gewährte; and während Ein Bor IE. 
hafter des Markgrafen Conrad nach dem andern in Das 
lager des Sultans fam, erneute Richard nady feiner Ruͤck⸗ 

ichr von Ptolemais unermüdlich feine Friedensantraͤge bep 
Malek al Adel 37). Am fechszehnten October, als aufıs.oe. 
das Anfuchen des Könige Richard um die Zufendung 
nes Friedensunterhaͤndlers Malek al Adel feinen Geheim⸗ 
ſreiber Sania in das chriſtliche Lager geſandt hatte, fo 
hielt dieſer ein Schreiben des Könige von England an 
Baieh al Adel des Inhalts: „Schon zu lange morden 
Kufelmaͤnner und Chriſten fich ;elnander, und ſchon zu 
age wird das. Land verwuͤſtet; von beyden Seiten wird 

But und Blut geopfert. Der Sache iſt ihr Recht gewor⸗ 
a. Es handelt fih nur um. SJerufalem, Das Heilige 
pen: und etwas Land. Was Jerufalem betrifft, fo iſt 

deſe Stadt uns zu heilig, als daß mir fie aufgeben fünns 
en, fo Jange noch Einer von ung übrig if. Was das 

and betrifft, fo werde ung wieder zu Theil, was dies - 
git des Jordans liege. Das Heilige Kreuz aber iſt euch 
jichts als ein Stuͤck Holz ohne Werch, uns aber iſt es 

on großer Wichtigkeit; darum gebe der Sultan daffelbe 

un. So wollen wir Sriede machen und ruhen nach fo 
aliger Arbeit.“ Als Saladin diefes von feinem Bruder 

ihm zugefandte Schreiben gelefen und darüber Die Reis 
sung feiner Emire und Näthe vernommen hatte, fo gab 
pp Antwort: „Serufalem iſt ung eben fo heilig, ja 

och: heiliger ald euch; Denn dort machte unfer Prophet 

eine nächtliche Fahrt zum Himmel, und dort verfammeln 

ih die Engel. Denfe alfo nicht, daß wir ung derfelben 


7) Bol. Bohaeddin S. 204. folg. England, und man fagte, daß diefer 
je Seſandten, fagt Bobeeddin (©. die Sache de Friedens mit völigem 
O gingen bin und ber zwiſchen Vertrauen ganz In die Hände dei 
atet al Adel und dem Könige von Walet al Adel gegeben hatte. 
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3 ehf entäußern werden; nimmer fönnen wir folcher Kaprläfle 
keit unter den Muſelmaͤnnern uns fuldig machen. Des 
Land aber war von jeher unfer, und ihr ſeyd nur Hera 
deſſelben geworden durch die Kraftlofigfeit Der Muſch 
männer, welche damals es befaßen; und fo lange Fi 
Krleg dauert, hat end Gott nicht die Mache ' gegchag 
darin Einen Stein zu verbauen, während wir, zum Preif 
Gottes, von dem, was in unſern Händen iſt, all 
Nutzen und aneignen. Endlich das Kreuz dankt uf 
war ein großer Betrug zu ſeyn; aber es ſtehi ung wi 
u, es von uns zu geben, wenn nicht damit ein MR 
Deutender Wortheil für die Sache des: Islam gemon d 
wird 30), 4 
Dieſe beſtimmte Antwort des Sultans; welche SM 

Seheimſchrelber Santa ebenfalls Äberbrachte, verauichl 
den König Richard zu dem überrafchenden Antrage: M 

let al Adel möge Die verwitwete Königin ‚Jopamma Mi 
Sicilien zur Gemalin nehmen; wenn Saladin dann M 
nem Bruder Malek al Adel und deſſen Semalin Jerah 
lem uͤberlaſſe, fo werde der König Richard feiner Ci 
ſter alles Land, was er von Ptolemals bis nad) ° 
und Asfalon und for in Syrien beige, ale MM 
geben; Malek al Adel und feine Gattin ſollten den SM 
glichen Titel von Paläftina führen. Außerdem ſollten - 
Templern und Hofpitalitern die ihnen ehemals gehoͤr 
Burgen und Städte zurücgegeben, und die Gefangai 
ausgowechſelt werden. Endlich forderte Nichard mim 
hole Die Zuruͤckgabe des heiligen Freud ı als Bedingui 
Dei Friedens 29), | 4“ 
200) Weharddin Eap-.ms. ©. 27. 11) Milo Vebartbin a. a. Dial 
a8. Abulfed. An. moslem. T. IV. Abu Schamad nach Damd..&. GP 
p 110. Byl. Abulfesag. Chron. Eyr. (Bat. Abulfarag. Chrom. Bye. 
p. 401. 400. Eon al aidie (S. 526) bentmmmäh 1 
/ 
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Diefe Vorſchlaͤge fanden bey Mälef al’ Adel, dem die 3, Er. 
ng, König von Jeruſalem zu werden, fehr ange⸗ 

wär, geneigte Aufnahme, fo daß er Bohaeddin, 
Freund und-Befchichtfchreiber Telnes Bruders, zu ſich 

{hm und vieren **°) feiner Emire die von dem Kod⸗— 
von England vorgefchlagenen Bedingungen mittheilte, 
fie beauftragte‘, dem Sultan diefe Bedingungen vors 
ven und zur Genehmigung angelegentlichk zu empfeh⸗ 
indem er abfichelich zus dieſer Sendung mehrere ans 
tie Männer mwäßlte, um, wie die Cntfchließung des 
ins Immerhin ausfallen möchte, darüber für fich durch 
mmen gültige Zeisgen verfichert zu fen, and befons 
in dem Sale, daß der Sultam ſene Anträge ven 
n’ fohte, don fih den Vorwurf adjumenden, als 06 
ı feine Schulld ein fo vortHeifhafter Friede von der 
» getviefen worden ſey. Saladin aber traute den m Oft. 
lägen des Königs Richard teniger. Nachdem er 
‚ den Bortrag diefer Abgeordneten und durch ein 
eiben des Malek al Adel die Vorſchlaͤge des Königs 
England dernommen hatte, fo gab ı er zwar feine 


je des Könige von England 
Der König wollte ſeine Schwer 
if Male at Adel vermäßten : 
folite Jerufalein und atie Mäpe, 
die Muſelmaͤnner in Paläflina 
h, erhalten; Ptolemafs und 
ıdern Im Beſiße der Pranten 
ſichen Pläge ſollten mit den Der 
en jenfelt ded Meeres, welche 
chweſter des Königs von ihrem 
Manne geerbt Katie, ‚vereinigt 
1: Die Zuſtimmung der Tempter 
fer Uebereinkunft follte nachge⸗ 
werden. Die Gefchichte von 
Hem und Hebron (©. 216) ba 
et, daB Malek at’ Adet auf 


Diefe Anträge fi 3 zwar geneigt erflärt 
habe, den vomehmen Nittern der 
Franken, ſo wie ven Tomplern und 
Mo pitalitern/ Obrfert zu dertaſſen, 
aber die Abteetung von Schlöſſern 
verweigest und gefordert hade, dag 
feine künftige Serkalin in Ihrem Ge⸗ 
folge feine andern Perfonen ats Prie⸗ 
fee und Mönde mitbringen follte. 
Bet. aber dieſe Unterbandtung auch 
Herbelofl: bibHothögue orientele - y 
Salaheddin, 

290) Es waren die Emire amerdin 
Soliman Sabekeddin, Aseddin Ehe 
Almokaddem, und Hufameddin Bas 
ſcharah. Bohsedbin Eap. ser. Eon 
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—* ce zufimmung; und da Bohaeddin als Wortfuͤhrer, mı 
in unruhiger Erwartung auf Die Entſcheidung des 
tans harrenden Malek al Adel vollkommen beruhlg 
koͤnnen, ihn noch drepmal fragte, ob er wirklich 

- Bruder zum Abſchluſſe des Friedens unter diefen 2 
gungen bevolmädtige, fo wiederholte er jedes Ma 
die bündigfte Weife "*") feine zuffimmende Antworts 
es war überzeugt, Daß Richard es nicht ernſtlich uni 
lich meinte, und feine Ueberzeugung wurde nur al; 

beſtaͤtigt. Denn der Abgeordnete, welcher im Namei 

2 om. Sultans und feines Bruders Malef ul Adel (am 22 

tober) ſich in das chriftliche Lager begab "*°), mm 
Einwiligung des Sultans in die gemachten Anträ, 
melden, erhielt ‚feinen Zutritt zu Richard; ‚fonder: 
König ließ ihm Fund thun, daß feine Schweſter gege 
ihr vorgefchlagene Vermaͤhlung mis Malef al Adel 
heftigſten Widerwillen. geäußert und bey ihrem chrifl 
Glauben gefhworen habe, nimmer die Ehe mit € 
Mufelmanne einzugehen, worauf der König ihr die, 
nung gemacht habe, daß es ihm vielleicht gelingen Edi 
Malek al Adel für den chriftlichen Glauben zu gewin 


241) Der Bultan betbeuerte feine Zus 
fiimmung bey feiner Geele. Bohaed⸗ 
Yun ©. 0. Bel. Abu Schamah a. 
a. D. Nulfaradih (a. 0. O. ev 


| zählt ven dieſer Berbandiung folgen 
- dermaßen: „„Malel at Adel von Lie 
besbrunft entbrannt , ſchickte Emire 


und Schaichs an feinen Bruder, um 
Ihn zur Zuſtimmung au beivegen ; und 
aß ‚Saladin Schwierigkeiten machte, 
(0 fagten ihm dieſe fehr Hitig: Wir 
wiſſen gewiß, das es nicht geſche⸗ 
gen wird; denn jene Frau, die 
Tochter des großen Königs, wird nicht 
die Gattin eines Mufelmanne wer⸗ 


den wollen, was aud Ite 0 
wobi weiß. Bienleicht Hat er | 
ner mutbmwiligen Laune dieſe 
trag nur gemacht, um umfge 
Ziſt zu fpotten. Derum mad 
nen Bruder keinen Verdruß 
auf fandte Saladin einen Sch 
boten an den König.“ 

133) Es war Eben — 
haeddin Cap. 128. G. 120. Nach 
faradſch (a. a. D.) wurde Die 
fandte drey Tage im e&rifktiaig 
ger aufgehalten, bevau er M 
erhielt. 
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ſagt Bohaeddin, hielt fi der König von England ; Chr. 


Ityı; 
hör mweiterer UnterBandlung offen **>). ” 
da über Diefe Unterhandlungen big zu der Zeit dd 
uchs des chrifflichken Heeres von Joppe bloß die 
tige Erzählung arabifcher Schriftſteller vorhanden if; 
ihl unter dieſen Bohaeddin und Dmad ?**), al? 

a diefer Verhandlungen, den vollſten Blauben vers 
se fo fönnen wir nicht entfcheiden, ob Richard es 
ven ertwähnten Anträgen wirklich ernſtlich meinte; 
an dem Tage, an welchem er fie machte, hoffte, daß 
Schweſter ber Sefangenfchaft in einem Serall willig 
nterwerfen werde; und ob der König von England 
Schwierigfeiten, welche von Seiten der Kirche und 
zeiſtlichkeit der Heirath einer chriſtlichen Prinzeß mit 
muſelmaͤnniſchen Fuͤrſten entgegenſtanden, zu entfernen 
gu uͤberwaͤltigen dachte. Sicherlich aber gab Richard 
ffnung nicht Raum, daB es dem Bruder des Sul 
Saladin in den Sinn fommen fonnts, durch Aens 
8 der Religion den Weg ſich öffnen zu wollen zur 
dung mit einer chriflichen Prinzeb und zu einem 
se, welchen doch uur die Gnade des Sultans Hm 
hen konnte. J— 

In dem Tageı an welchem die Nuerſcat des Tems 9. Rov. 


Bel. Bobaeddin a. a. O. mit alathie fügt no& den getzeimnißvoulen 
a und Abu Schamaba.a.D. Bufapbey: „On dir qu'il y eut une 
in beyden leztern Echriftftieb autre cause qui empöcha l’adoption 
d En al athir (a. a.D.) war decetraite; maisDieuseul la sait,** 
sigin Johanna anfangs fehr E44) „Je me trouvai au conseil 
„ſich mit Malek al Adel zu qui eur lieu, (wegen der Anträge 
ken, und erft Die Warnung der - des Königs Richard) die Omad, aveo 
und Mönde, nach Abu Scha⸗ Boha'eddın : et . plusieurs emira‘‘ 
VBorwurfe der Franken üben Abu Schamah S. 656 Bel. Sa _ 
qui la ssalterenı de robelle ſchichte von - Jeruſalem und Hebron 
st) änderienibren @inn, Gun ©. 226. Ä 
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ehr. pels, wie zuvor berichtet worden iR, In Der Gefabr ſchwebeg 
in die Gefangenſchaft Saladins zu gerethen, knuͤpfte 2b 
Richard die Unterhandlungen wieder an, indem er ua 
Beendigung des Gefechts durch ‚einen Botſchafter über, A 
von ‚den Muſelmaͤnnern an Diefem-Sage wider die Che 
fen geübten Feindfeligkaitan ſich beflagte, pad. den. A 
Ren. Malef al Adel zu einer, perſoͤnlichen Unterredung ‚dig 
Bd: Richard. glaubte um fo mehr,. feine Anterhandiungg 
wit Saladin Affentlich fortfegen zu oͤnnen und, zu mfg 
als: der Verkehr des Markgrafen Cotgrad mit. dem Gutg 
ruchtbarer ward; denn in dem tuͤrkiſchen Lager hey Ag 
Schloſſe Natrun, ganz in der Nähe,des chriſtlichen, J 
fand ſich damals als Ahgsorbueier bes. Martgrafen 
Fuͤrſt Rainald von Sidon, Mm einem fo glöngenden, ng 
wit-Tapeten und Teppichen gesiersen. Zelte, ais paR.g 
für. einen König errichtet zu werben pflegte, neben | 
Hoergeräthe Der Türken twohnenp, und Die. tadung ı 
Unterredung mit dem Sultan erwartend ”*°). 


| Ueber die Weife, in welcher Die zweyte derſ 
Zuſammenkunft des Koͤnigs Richard und des 
Met al Adel zu Stande kam, if die: Eryälung: 
Meifterd Gaufrid Vinifauf, des einzigen abe | 
ſchen Schriftſtellers, welcher davon mit einiger Ani 
lichkeit berichte, ſo abweichend von den * 
der arabiſchen Geſchichtſchreiber, daß eine DVerei 
derfelben unmöglich iſt. Nach’ dem Berichte jenes « 
laͤndiſchen Geſchichtfchreibers kam Malek al Adel *«1 } 
bat Lager der Kreusfahrex, und wurde am erften % 


























* a 


145) Bopaeddin Eay. 1932 ©. 214. des waler ai Anet ware. 
sı5. Cap. 133..P. 226. Adel Gaifebdin Abubete ung 
146) Saphadiuus. Gaufen Vin. AV. De Guigäes: hist, des: — 
31. P 39. Der vollſtändige Rame Bi Ps... . ” 


/ 
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E u un „Bex cum eo (Saphadino) 
 noluit, qui sanguine fuerät 
ikuurus.' Gaufr. Vin. 1 c, 
a 38) Mit Saufrid Bintfauf ſtimmt 
Mulfaradſch 1 Chron. syT. p. 480) 
Meförein: , Es fandıe-der König von 
d einen Boten an Malek at 
‚ machte ibm Vorwürfe wegen 
on den Mufelmänneen den Chri⸗ 
J J I gelegten) Hinterhalis, und ließ 
"en fagen: ich wünſche wich zu fehn 
d mit dir zu reden. Hierauf er 
Abdteten die Franten ein großes Zeit 
- außerhalb ihres Lagers, und Adel bes 
gab ſich zu dem Könige von England, 
mb Hiieb dafelbft während des ganı 
zen Taged. Erf in der Zeit der Däm- 
merung mennten fie ea von einan⸗ 
Der." ’ . . 


Wr gu Richard, welcher sur Ader gelaſſen Hatte uns )row: Kr 
Misere, aber auf Einiglichen Befehl von Stephan von Tumes 
Bam in der Ebene zwifchen den beyden Schläffern Joſaphat 
bad de Templo mic einem ausgeſuchten Wittagsmahleiker 
iethet; am andern Tage uͤberfandte Malek al Adel dem 
Binige Richard als. Geſchenk fieben treffliche Kameele und 
Ma prächtiges Zeit, und fand ſich bald hernach felhft Wieden 
| * Nach den arabiſchen Geſchichtſchreibern?2) kam 
chard am achten November mit feinem Gefolge zu der. Ron 
BR: befifchen Borwärhe, wo Malef al Adel.in einem großen 
wiſchen Gezelte ihn erwartete und für ihn und. sein, Ge⸗ 
ge drey Zelte hatte errichten: loffen, und, beyde Fuͤrſten 
ewirsheten fich gegenfeitig mit Syeiſen, welche jeder. na 
m Geſchmacke für die beften und tekesiten ‚Dicke *°°); 
> da Richard, weicher den Geſang liebte, die Sang⸗ 
e. der Mufelmänner kennen zu lernen wänfehte, ſo ließ 
Fogpalek al Adel einen Sänger kommen, deſſen Befang: hin 
X ſehr befriedigt Haben ſoll u 


Was den: Gegens 


0) Bohaeddin Cap. 134. p. 216. 
Eon al athir ©. 524. Abu Schamaß 
S. 656. Geſchichne von ↄeulelem 
und Hebron &. 227. 

150) „Ou y prepara tout ce qu ‘ir 
y avait' de meillcur en fzuits, ap- 
pretes avec du miel et du suore,“ 
Abu Schamab. 

15) Ebn al atbir a. a. O. Radulf 
Eoggedhate (Chron. Anglic, p. 887) 
erzählt, daB während des Hochamts 
an großen Zeiten Richard die Geiſt⸗ 
lichen duch Witten und Befchente 
aum muntern Geſange anfpornte, und 
im Ebhore Herumgebend „durch Hand 
und Wors‘*- zu ſtärkerer Erhebung: 
ihrer Stimme antrieb. „Circa divi- 
sum ofkeium in prascipuis solem- 
nitaribus plurimum deloctabatux... 
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2,868. Rand diefer Unterredung betrifft, fo behauptet Bauch 
Binifauf, daß auf die von dem Könige Richard gemachth 
Forderung der Zuruͤckgabe alles ſyriſchen Landes in def 
Gängen, als der ausfägige König Balduin der vierte a 
beherrfcht hatte, und der Wiederherſtelung des chemeil 
aus Aegypten an die Krone Jeruſalem ensrichteten jäd 
lichen Zinfed, von Malek al Adel im Namen des Sultaul 
der Vorſchlag gemacht worden fey: ‚der König von End 
fand möge fi) begnägen mit dem Lande zwiſchen Bei 
Jordan und dem Meere, welches der Sultau unter al 
Bedingung, daß Askalon nicht mieder gebauet wer 
duͤrfe, zurüczugeben bereit ſey. Die morgenländifduf 
Schriftſteller ſchweigen zwar gänzlich Aber den Gegeufeil 
der damaligen Unterredung, melde faſt einen ganzen Taf 

gedauert haben fol; aber and ihren Berichten lüber WR 
vorhergenangenen und. nachfolgenden Unterfandlungen gef 
hervor, daß Saladin foniel, ald er nach der Behaupruaf 
des Meifterd Gaufrid Vinifauf zugeſtanden haben ſoll, nidl 
zu bewiligen gefonnen war, und daß er feine Wermilligueuil 
von der in Vorſchlag gebrachten, von Ganfrid Viniſech 
aber gänzlich verfchtwiegenen, Vermählung feines Brudei 
mit der Königin Johanna von Gicilien abhängig madi i 
Darin aber ſtimmen alle Nachrichten überein, daß 
Fürften Wohlgefallen an einander fanden, und geg | 
Ach Freundſchaft gelobten, obgleich von beyden Seiten auf 
die Klage nicht fehle, dab Richard und Malek al ul 
der Eine durch die Liſt und Schmeicheley des Andern Fr 
habe taͤuſchen und berücen laſſen *°), n 




















diericosque sonora voce wodnlan- . vooe et manu, ut altius Oomasepl 

tes donis et precibus ad aautandum zent, excitabar.‘ E 
 Jenrivius exsıimulabat, atque per 139) „Is deux prinoss se sopenhi 

ohorum buo illucque deambulando rent d’aocord et amis.‘ Nie Sen: 
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Diefer Unterredung äußerte Richard den Wunfch, die 
fönliche Bekanntſchaft des Sultans Saladin zu ma⸗— 
a, und mit ihm felbff über die Bedingungen des Frle⸗ 
8 fich. zu unterreden, und Malek al Adel verſprach, 
sem Bruder Das Verlangen des Königs zu empfehlen. 
ladin aber, als er diefed Begehren vernahm, berief 
in Math feiner Emire, und’ nachdem er ihre Meinun⸗ 
gehört hatte, fo wiederholte er. die Erklärung, womit 
fhon früher den Antrag ‚des Königs zu einer perfüns 
jen Unterredung zuruͤckgewieſen hatte *°?), daß ihm 

e Zufammenfunft zweyer Könige, welche mit einander 
F fuͤhrten, unpaſſend zu ſeyn duͤnke, und daß die 


J. Chr. 


2198, 


jenfeitige perfönliche Bekanntſchaft am beften nach ges. 


offenem Frieden gemacht werde. . Diefe Antwort fol 
fd dem Berichte. des: türfifchen Abgeordneien, welcher 
An das chriſtliche Lager überbrachte, dem Könige Ri⸗ 
rd ſehr unerwartet geweſen ſeyn und ihn mit Bewun—⸗ 
rung für den: feſten und beharrlichen Sinn des Sultans 
ale haben *). 

, Saladin. überhaupt, feitdem die Haſtigkeit des Marks 
afen, von Tyrus, Feeundfchaft und Buͤndniß mit ihm 
„fhließen, ihm von der fteigenden Erbitterung der uns 


den Ehriften entſtandenen Parteyen wider einander 


a ſicherſten Beweis gab, fegte Die Unterhandlungen mie, 
m Könige Richard mehr in der Abficht fort, dem drins 
uden Berlangen feiner Emire und Truppen nad Fries 


. Bol. Bohardiht u.0.D. „La rentur contraxisse familiaritatem.“‘ 
ix ne fut pas oonciue, car le roi Gaufr. Vin, gl. Jo. Bromton (der 
Ingleterre n’apportait dans cette feine Nachricht von Gaufrid Viniſauf 
evue que ruse et fourberie.“ entiehnt zu haben fcheint) p. 1241. 

e as athir. „Saphadinus tanta 153) S. oben ©. 348. 

gem nimis credulum circumvenit 154) Bohaeddin Eap. 135. ©. 217. 
atia, et composita fcfellit ver- Bgl. Abulfarag. Chron, Syr. p. 420. 
isate, ut tamquam mutuam vide- s 


van | 8 f 


450 Sefchichte der Kreuzzüge. Buch V. Rap X 


9, Ehr- 


2191. 


9 No, neunten November wiederum in das tuͤrkiſche Bag 
feiner Schtöefter, die angetragene Che Fupugehen u 


Kirche feine Schweſter nicht ohne Zuſtimmung des 
ſtes zur Ehegartin eines Mufelmannes machen dürfe, M 


ven und Ruhe dem Scheine nach zu willfahren, als m 
dem Wunſche, Frieden zu fchließen. In einer vertrag 
hen Unterredung mit feinem Freunde Boharddin, 5q 
nad) der Unterredung feines Bruders mit dem Koͤrh 
von England, geltand er offenherzig, daß es ihm hö 
unverftändig dänfe, unter den Damaligen Umftänden Fat 
den mit den Cheiften zu fchließen, weil, wenn ihm ® 
fo günftigen Verhältniffen es nicht gelänge, die Abendlänf 
aus Syrien zu vertreiben, in der Zufunft einem andeg 
mufelmännifchen Färften wohl micht leicht wieder Wi 
Gelegenheit und Macht werde zu Theil werden; und 6 
er daher lieber in dem heiligen Kriege fein geben } 
Dpfer bringen, als einen unfidern und nachth 
Frieden fhließen wolle *°°).5 

Der König Richard aber ließ fich nicht abheh 
fernerhin einen Friedensboten nach dem andern in % 
feindliche Lager zu ſenden; und er fing ſelbſt an, — 
Forderungen fowohl als den Ton feiner Antraͤge he 
zuſtimmen. Nachdem ihm der Sultan feine entſchich 
Abneigung von einer perfönlichen Unterredung fu 
than hatte, fo entfchuldigte Richard durch den ieh 























fandten Sohn des Humfrid von Toron die Weiger 


der Behauptung, Daß er nach den Geſetzen der chrifß 


ſprach, den Papſt um ſeine Meinung durch einen 9 . 
fhafter, welcher binnen ſechs Monaten zuruͤckke 
könne, zu befragen, und madhte fich anheifchig, Pe 
päpftliche Zuftimmung verweigert wuͤrde, D Die Tochter Ü 
ıS5) Bohaeddin Cap. 137. ©. 918. * 
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3 Beuderd dem Fuͤrſten Malek al Adel sur Bemalin 3. Er. 


geben, wozu die Gewehmigung des. roͤmiſchen Bifhofs * 
At erforderlich. wäre "’°), Zugleich machte der Sohn 
6 Humfrid. im Namen des Königs Richard den Ans 
19, Daß zwifchen dem Könige vom England, und Dem 
ken Malet al Adel der Sultan das Königreich Jeru⸗ 
lm auf eine Weile theilen möchte, welche weder dem 
ultan, nod Dem Könige Richard, bey Den beyderſeiti⸗ 
r Slaubensgensffen zum Vorwurfe oder zur Schande 
reichen koͤnne; und an ber heiligen Stade Jeruſalem 
derte Xichard dieſes Mal nur einen billigen Antheil. 
e Sultan ſuchte der meitern Unterfandlung über dies 
Antrag dadurch auszsumeichen, Baß er die allgemeine 
plaffung der gefangenen Muſelmaͤnner, weiche noch in 

Gewalt der Ehriken waren, zur vorläufigen Bedin⸗ 
kg. machte °5 n. 

Das Berlangen der thefifhen Emire aber nad dem 10. Ron. 
eden war fo heftig, daß in Dem Kriegsrathe, in welchem 
dadin Die Frage zur Berathung vorlegte, ob der Friede 
t dem Könige von England vorzuziehen wäre, oder dag 
udniß mit dem Markgrafen von Tyrus, welcher Durch 
ı Kürften Rainald von Sidon ſich erboten Hatte, aud 
Bere chriſtliche Fürften und Mitter zu dem Buͤndniſſe 
Ber den König Richard. zu vereinigen, die Stimmen 
se zu dem Frieden mit dem Könige von England, als 
m ficherken Theile riethen. Daher fah Saladin fich 
ibthigt, als er mit dem Gintritte Des Winters Den 
ßten Theil feiner Truppen entließ, und ſich ſelbſt nach 
sufalem begab, feinem in der Nähe der Chriften mit 


6) Bohaeddin Cap. 238. ©. 29. von Toren war, wie Bohaeddin ven 
7) DBohaedtin Eap. 137. S. 28. fichert, cin chriiilicher Greis von kun: 
yer Degteltung des jungen Barens dert und awanzig Jahren. 


Sf2 


J a. Ehre. 
sagr. . 


die Bedingung annahm, daß feiner der vornehmen Ch 
derten perfönlichen Unterredung nid anders fi bag 


Richard mit der ihm eigenen Unbeſtaͤndigkeit dieſe Verf h- 


— 
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einem Theile der kuͤrkiſchen Trappen zuruͤckbleibenda 
Bruder Malek al Adel, welcher um eine ſchriftliche Eräg 
nung der Äußeren Bedingungen bat, unter welchen cr. dag 
Frieden abfchließen dürfe, die Anweifung zu geben, Daf 
ex die Zuräcgabe des Heiligen Kreuzes und die gleiig 
mäßige Theilung des Königreichs Jeruſalem bewilligh 
möchte, Doch unter ‚der Bedingung, Daß Berytus, fo 
Riharddiefe Stadt fordeste, geſchleift werden müßte ""} 
In den fernern Unterhandiungen, welche bis zum IRA 
des folgenden Jahres fortgefegt wurden, lieb Richard ag 

noch in jenen Forderungen nach; indem er zwar auf 
gleiche Theilung des Königreichs Jeruſalem und insbeſe 
dere des Umkreiſes der Heiligen Stadt befand, aber ji 
Nerufalem die große Moſchee Omars, und die Burg 

dem Beſitze der Mufelmänner zu laſſen fi erbot, m 





















fen in Jeruſalem auſaͤſſig ſeyn ſollte. Als aber Make; 
Adel zu der von Richard. wiederum mehrere Male geh 


men wollte, als wenn er ſicher märe, in derſelben i 
dem Könige den Frieden abichließen zu fünnen: fo beg 


‚lungen ab; und der ehemalige Kriegsbefehlshaber von ” | 








lemais, Saifeddin Meſchtub, welcher nach erlangter u 
heit im Aprilmonate den Sultan zu Jeruſalem uͤberraſ 
meldete, daß der König von England der Friedendspag 
lungen nicht mehr gedächte 280). Baufrid Winifauf, m 


158) Doch geftattete der Sultan den 


023. Galfeddin loſte ſich aud der 
Bau zweyer Burgen Kajun und 


fangenfhaft mit 30,080 Denurien; il 


Wahra, vieleicht Die oben (Anm. 123) 
vorfommenden Burgen Muan und de 
Planis des Plains). 

159) Bohaeddin Eap. 140. 141. ©. 2a0, 


bron (8.209) mit so,000 Dutl y 





Abulfaragii Chron, Syr. p. 428: & 
der Geſchichte von Jeruſalem und 


wovon er ſoaleich aweu Drittkeile WE 


⸗ 
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dev nach dem achten November gepflogenen Unters "00° 
ungen nur in allgemeinen Ausdräden erwähnt, meh 
daß. die von dem Könige von England. geforderte 
ifung der Veſte Krak die Lebereinfunfe mit Saladin 
dert babe, wodon Die arabifhen Geſchichtſchreiber 

; berichten. ‚Indem. aber Richard bei den Chriften 
feinen damaligen häufigen Verkehr und feine ans 
ende Vertraulichkeit. mit den Heiden der Verläums 
zum Theil allerdings folder, welche. Öffentlich in 
luͤtziger Abficht Ihm fchmeichelten, und heimlich ihn 
en, feine Ehre preid gab *°°), machte er auch uns 
a Muſelmaͤnnern durch feine Unbeſtaͤndigkeit in dies 
nterbandlungen fich einen fchlimmen Namen, „So 
fage ein gleichzeitiger arabifcher Geſchichtſchreiber, 
em Koͤnige von England eine Uebereinkunft zu Stande 
fo. oft machte er Re rüdgängig. War eine Angelc; 

it nad) den Grundfägen der Gesechtigfeit abgemacht, 
derte: ex die angenommenen. Beltimmungen, oder 

e neue Schwierigkeiten; hatte er fein Wort ge⸗ 
‚ fo nahm er es zuruͤck, und wenn er Geheimbals 
fordeste, fo. bewahrte er ſelbſt nicht dag Geheim⸗ 
a) 

uch während Diefer tetten Verhandlungen, in weh 3 
ac) der Werficherung des Meifterd Gaufrid Vini—⸗ 

für den Roſt ftellte er Belfel. Las esse dicebatur..... Tales autem _ 

vis (17. April) ante fctum quidam ei fuerant impedimento et. 
i’(Elfegi 19 April.) Mestoc impositi criminis infamiae causa, 

emptus abire libere permis- qui sacpius ipsius exhauriendae in- 

@aufr. Vin. V. 30. p: 588. hiabant orumenae," Gaufr, Vin, IV, 

‚ nad Bohaeddin, bey dem Zu. p. 368. 869. | 

ſchon am esiten dei Rabi at 

17. April an. 361) Omad bey Abu Schamah ©&.657. 

Rex non modicum suis vie Auf ähnliche Weiſe äußert fih über 


seprehensibilis et cum Eth- Richard auch die Geſchichte von Je: 
atzaxisse Jamiliaritatem ne ruſalem und Hebron ©. 227. - 


— 


⸗ 


\ 
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I, Ehe. ſauf Richard und Malek al Adel. durch Grüße und © 
fchenfe gegenfeitig ihrer freundſchaftlichen Befiunung geg 
einander oftmals ſich verſicherten, wurden die Keinfl 
ligfeiten zwiſchen den Kreuzfahrern niemals gänzlich wethh 
brochen:02); Richard fuhr nach feiner vorigen Weiſe 
zum Kampfe wider die Heiden in größerer-oder gering@l 
Begleitung auszureiten, und brachte Die Köpfe der vom If 

‚niedergemorfenen Türken in das Lager, zur Befhämud 
derer, welche Ihn einer ungebührlichen Vertraulichkeit i 
den Ungläubigen beſchuldigten *°%), Nachdem der M 
der beyden auf dem Wege nad) Ramlah liegenden Syy 
fer vollendet, und beyde Schloͤſſer mit einer Bir 
lichen Befagung toaren verfehen worden: fo zog dag d 
liche Heer weiter gegen Ramlah und lagerte ſich * 
den Truͤmmern dieſer Stadt und der gleichfalls verä 
ten Stadt Lydda, mo eg zwey and ytwanzig. Tage # 
‚weilte. Dann vertheilten fi die Pilger, -gegen die; 
‚tretende fhlimme Witterung, befonders den heftigen Wi 
gen, in den Trümmern der benachbarten Städte und ER 
gen Schutz ſuchend. Der Graf von St. Paul begab 
in die Burg der Bäder *°*), und Die Abeigen | 
ger *05) nad) Lydda und Ramlah; mo fie ſechs 8 
fi anfhielten‘, und der König Richard und vide € 
Nitter des Kreuzes gefahrvolle, zum Theil gluͤcklie 
tener wider die Unglaͤubigen beſtanden? 00) * 
adin, der tuͤrkiſchen Sitte gemaͤß, den groͤßten Su 
ner Truppen für den Winter entlaffen Hatte. u 


363) Bohaeddin Eap. 138. &. 220. 164) Ad ossellum I n 

163) „Ad abolendam impositae Gaufr. Vin. IV. 82. p, 869," = 
sibi notam infamiac, innumera ho- 265) Rex Jerosolymorum —X 
stium capita amputata detulie osten- nostra. Gaufr. Vin, Lc, 
denda, in argumentum sibi falso 166) Nach an Stemas (€ 
criminis imputati.“ Gaufr. Vin, L und der Befchichte von < 
c. p. 569. Debren (8. 927. 228) Keen pr 

































Zug. des Könige Richard nah Asfalon. gas 


Eines Tages, ald der Graf von Leiceſter mit gerins I, Er. 
Begleitung guf Abenteuer ausgeritten war, geriethen 
feiner Gefährten, welche mit unbedachtſamer Haſtig⸗ 
die vor dem Grafen fliehenden Tuͤrken allzuweit vers 
en, in Gefangenſchaft. Sobald der Graf ihren Uns 
vernahm, eilte er nach, um fie zu befreyen, und 
te, abgleih er ein Mann von kleinem und. ſchwachem 
ee war, mit Ungerüm wider eine Schar von huns 
tuͤrkiſchen Reitern, welche er ig. die Flucht trieb, und 
einen Fluß verfolgte, Plöglich aber famen von der 
vierhundert mit Keulen, tanzen und Bogen bewaff⸗ 
Reiter ar), und umeingten den Grafen mit feinen 
zen Begleitern in folder Schueltigkeit,. daß. feine 
t wöglih war. Mehrere. der. Ritter des Grafen 
en don Ähren Pferden herab. ‚geworfen, der Graf 
deſſen Kraft in Diefem ungleichen Kampf nach ge⸗ 


n am 3. Dfulladab (21. No⸗ 


) In der Nähe von Ramlab 
. am 7. Dfulfadah, einem 
stage (29. November, welcher 
eg nicht Donnerliag , fondern 
9 war), und am 18. deſſelben 
8 (3. December) wurde ben 
i gekämpft, Worauf.fe (nach 
| atbie am 2. Diultadah = 
mber) nach Ramlah fich zurück⸗ 
Das Gefecht bey Natrun fiel, 
x Geſchichte von Jeruſalem und 
‚bey Ramlah vor, und wird 

alfo erzählt: „Deux emirn 
nt les Franos et leur enlevo- 
s traupeaux, des prisomniers 
trentaine’d'hammes de cara- 
quwon amena au sultan, 


die Entlaflung der Truppen . 
n's f. Bohaeddin (S. 221), nach 


a fie in dem Lager bey Teil dl 
: (dem Hügel der Brüden), um 


fee von. Jeruſalem, am. Ende des 


Monats Schawal 597 (d. I. in der 


Mitte des Novembers 110) Statt fand. 
Gauftid Binifauf (9. 4 p. 875) feht 


fie erſt in den, Januox 1192, Indem er 


binaufügt, daß der Bultan feinen 
Truppen den Monat Mat ale Zeit der 
uckkehe beſtimmt babe. 

167) Multitudo Turcorum et Per- 
sarum. Gaufr. Vin. IV. 35. p. 370. 
Mit dem Geafen von Leicefter waren: 
Garinus, Sogn des Gerold, wilder 
vom Pferde herabgeworfen und mit 
Keulen giauſam mißhandeit wurde; 
Drogo de. Jontenitio Vutrell und Ro⸗ 
beri Nigeut, welche ebenſalls aus dem 
Sattel gehoben wurden; Heinrich, 
Sohn des Nicolaus, Robert von Neu: 
burg (de Nova Burgo), Raduif von 
Et. Marien, Arnold de Boſco, Hein: 
rich de Maitoc, Wilhelm und Saut 
von Brull. | 
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3, gr: waltiger Anſtrengung endlich erlag, vermochte fich nich 
auf ſeinem Streitroſſe zu halten, und faſt ſchon Pr 
von den Schlägen der tuͤrkiſchen Keulen, hätte er 
den Tod gefunden, wenn nicht der Ritter Robert Wi 
Neuburg noch zu rechter Zeit ein anderes Pferd ihn g 
gefuͤhrt haͤtte. Der Graf und feine Ritter ermude 
zuletzt in dieſem Kampfe fo ſehr, daß fie mit den Ar 
die Haͤlſe ihrer Roſſe umfaſſend ohne weitere Gegenü 
die Schläge der Tuͤrken empfingen, und endlich gam 
taͤubt von den Helden ſich greifen und' wegfuͤhren Fell 

| Da famen ihnen aber die wadern Ritter Andreas Ü 
Saviguy; R Peter Despreang *°°) und Heinrich de Or 
und mehrere andere’tapfere Kitter ju Hülfe, und befrepil 
fie aus der Gefangenfthaft; Peter Despreaur erfing 
Hülfe feiner Heergefellen einen Türken von fo gewalcht 
Kraft und Tapferkeit, daß es der vereinten Bemuͤhung 
ler Ritter nicht gelingen. wollte, ihn lebendig zu greifch 
und Andreas von Savigny toͤdtete einen Emir, wei 
ihn zuvor am Arme mit einer Lanze verwundet h " 
Endlih ritten aus dem Lager, wo die Kunde von 
Mißgeſchicke des Grafen von Leiceſter ſich verbreitet Fa 
fo viele Ritter herbey, daß die Heiden den. Kampfui 
länger fortzufegen wagten und die Flucht ergriffen. 14 
entging der Graf von Leicefier der Gefahr, nachdem p 
Pferde unter ihm waren getödtet worden °P), 2 

20. Dec. Auch der König, Richard ſchwebte am Tage vor 
Thomas in der: Gefahrr in die Gefangenſchaft der WE 
den iu fallen, als er nad feiner Weiſe mit geringer i 

j 


168) Petrus de Pratellis, Gautfr. quam ejus aetatis tantilli core 
Vin. Lc, on hominem tantorum fuisse "peasl 
169) „De quo ferchatur, fegt Gau: tum magnificentia gestorum,“ 

feld Viniſauf (a. a. D.) hinzu, num- | 
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eitung in Die Gegend des Schloſſes Blanchegarde auf I SP" 
benteuer ritt; denn wäre der König su feinem Gluͤcke 
icht zu rechter Zeit umgefehrt, fo wuͤrde er auf eine 
har von drephundert - auderlefenen türfifhen Reitern 
Hoßen feyn, welche, wie hernach zwey türkifche Uebers 
fer dem Könige birichteten, in derfelben Stunde von 
ſaladin nach dem Schloſſe Blanchegarde war gefandt 
erden. Die Hofpitaliter und Templer aber, welche in 
x Rache nach dem Feſte der unfchuldigen Kinder einen ag Der. 
ereifzug nach dem Gebirge von Nerufalem unternahmen, 
achten zweyhundert erbeutete Rinder nach Ramlah. 
er König Veit Dagegen entzog ſich den Muͤhſeligkeiten 
nes ſolchen ununterbrochenen Waffendienſtes, indem er 
5 mit dem Ritter Stephan boh Turneham nach piole⸗ 
als begab *?°), 

In den Lägern bey Lydda und Ramlah und in der 
mgegend begingen die Pilger das Weyhnachtfeſt, welches 
er König Philipp Auguſt zu Fontainebleau fenerte, ſchon 
amals öffentlich erflärend, daß er an dem Könige Richard 
gen der von ihm begangenen Untreue ohne Verzug Ras 
je zu nehmen, und deſſen Ruͤckkehr aus dem gelobten 
ande nicht abzumarten 'gefonnen fey "7*). 
* Anterdeß befchäftigte ſich Saladin zu Yerufalem, mo 
den ganzen Winter zubrachte:72), eifrig mit dem Baue 
euer Mauern und Bollwerke und der Zührung tiefer 
raͤben, noch immer die baldige Belagerung diefer heiligen 
tadt befücchtend. Der Sultan theilte Die Auffiche über 
efe Arbeiten mit feinen Söhnen, feinem Bruder Malek 
Adel und feinen Emiren. Saladin ritt täglich ums 


70) Gaufr. Vin, c. 32. p. 369. Bromton p. 1936. Bgl. Rog. de Hov. 
" fol. 405 B. 
73) Bened. Petrob, p. 797. Jo. 73) Bohaeddin Cap. 139. ©. 221. 


! 
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Zeder. her, um bie Arbeiter zu ermuntern, und trug Ihnen fh 17$ 
auf dem Sattel feines Roſſes Steine gu; und and 
Beyſpiele des Sultans, nahmen au Diefer Arbeit mit g 
chem Eifer Theil die Gelehrten, Kadi's, Sophie 
fowohl, als die Soldaten und Die Knechte des Heer 

‚ und die Einwohner von Jerufelem und ben Vorſtaͤdta 
Faſt zwey Tauſend gefangene Chriſten wurden gesmm 
gen, durch die Arbeit ihrer Haͤnde die heilige Stadt m 7 

betiwinglich für ihre GBlaubensgenoſſen zu machen; 1 
nehmlich aber leifeten dem Sultan wichtige Dienſte fung 
geſchickte Steinhauer, welche von dem Fuͤrſten Alam 
von Moful ihm gelandet waren, und. durch einen Kan 
merheren ihres Kürften, welcher reichlich mit Geld vo 
ben, mit ihnen fam, monatlih ihren Lohn ping j 
Binnen fehs Monaten wurde das ganze Merk t 
welches an Gehigfeit. und Dauerpaftigkeit einem Fr 
‚sig 3), .4 
ven. - Die Beſorgniß des Sultans wegen Jeruſalen 
nicht ohne Grund. Richard kam zu Ramlah wirklich 
den Gedanken, den Zug nach Askalon, welcher nad 
Zerſtoͤrung dieſer Stadt ihm mit Recht keine großen De 
theile mehr zu verſprechen ſchien, aufzugeben, und N 
Heer unmittelbar gegen Jeruſalem zu führen, bevor — 
adin Die neuen Befekigungen der heiligen Stadt omg 
det hätte; und als die Türken, welche bisher in der Ei 
herumgeftzeift waren, fi in das Gebirg zuruͤckzogen 
überrafchte der König um die Zeit Des Neujahrsfeſtes 
Jahre 1192 das Pilgerheer durch den Befehl, daß 
zum Zuge nach Jeruſalem ſich zu ruͤſten haͤtten und — 
Heer aus feiner bisherigen Stellung an den Fuß Wi 


IB) Abu Schamab ©. 63. 689. Geſchichte von Jeruſalem und Haie } 
©. 208. 
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Seblrges vorruͤcken follte. Dieſer Befehl erregte eine uns I, Ehr. 
beſchreibliche Freude und Begeiſterung; und alle Pilger 
r mit Froͤhlich keit den Marſch an, welcher ſie hoffen 
z, bald das Ende ihrer Leiden, Muͤhſeligkeiten und 
= —* zu finden. Selbſt die Kranken, welche in Joppe 
idsebliesen waren, liefen ſich, als das Heer den Weg 
$ Jeruſalem nahm, in Betten und auf Tragbahren 
echtragen; und tveder die befländigen Angriffe der Tuͤr⸗ 
’ m, welche der wehrloſen Kranken und ihrer Träger am 
finenigften ſchonten, noch der heftige Sturm, welcher Die 
jelte oft niederriß, und der gewaltige, mit Hagel oft 
| *85 Regen, welcher den Pferden und andern Laſt—⸗ 
ehieren hoͤchſt verberblih war, die Kleidung der Pilger 
Werſtoͤrte, und Die Lebensmittel unbrauchbar machte *7*), 
Ftkonnten die Sehnfuht nad dem Aublicke der heiligen 
PFoEtadt mindern. Munter und unverdroſſen teinigten fie 
won dem Roſte mit großer Mühe ihre Waffen und Ruͤ—⸗ 
gungen, fo oft. der heftige Regen fie ihres Glanzes bes 
igaubte, um mit glänzenden Waffen und Müflungen vor 
} 3 Serufalem, der heiligen Stadt ,. zu erfheinen. Dex Koͤ⸗ 
ig Richard tropte auch auf dieſem Zuge jeder Gefahr; 
und ald am beitten Sjanuar "7°) bey Des Plain, einer 
der bepden von ihm wiebergebauten Burgen, die in den 
E Büfchen und Geſtraͤuchen am Wege laueinden Türken 
= wen Kuappen "7°), welche in der Brühe des Morgens 
allein Dem Heere vorausgegangen wares, überflelen, und 
"gefangen hinwegfuͤhrten: fo ritt der König auf feinem 
cypriſchen Renner mit Gottfried von Lufiguan fogleich 
174) Parı maxima viciualium, pa- * Gaufs, Vin, 
175) Post eiscaymcisionem Domini 


distemperabatur in dissolutiouem, die tertia. Gaufr, Vin. IV. 36, p. 372. 
et carnes suillae, vulgaritsr Bano- 376) Satallites, Gaufr. Vin. 


nis biscoctus (vgl. oben Anm. 26), 





N \ 
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2.26. aus, um die gefangenen Heergefellen, wo möglich, wie 
zu befreyen. Die Türken aber fanden nicht zum Kamp 
Hundert rürfifche Reiter, als fie das Panier des gefün 
teten Königs von England erblickten, ergriffen die Find 
nad) dem Gebirge, und Richard ereilte ihrer fichen, wi 
che er theils tödtete, theils gefangen nahm; und bei 
hernach erreichte er noch achtjig andere nach der Bu 
Mirabel fliehende Helden, deren er, noch allein, 
feine Ihm nachelfenden Begleiter zu ihm kommen fon 
ten, zwey von Ihren Pferden warf und erwuͤrgte. Zwei 
‘sig andere Türfen wurden von Gottfried von Yufgmi 
und den übrigen Begleitern des Könige erfchlagen. \ 

Januar. Go mar unter großen Beſchwerden das Heer W 
nad Baltnubah gefommen, -und nur noch eine Tage 

von Jeruſalem entfernt *77), als die Unbeftändigfeit WM 
"Königs Richard die Freude der Pilger zerſtoͤrte. Michel 


welcher ſonſt wohl dem Ungeftänie ded Bolfs n | 
“aber nicht leicht durch den Kath Einzelner ſich leiten Ih 
"gewährte, auf dem angefangenen Zuge ermüdend, eben: 






unerwartet, ald et zuvor den Befehl wegen des 
nach Jerufalem verkuͤndigt hatte, Gehoͤr ‘der Meinung ii 
piſaner und der Nitterfchaften des Hospitals und Tal 
peld, welche die Eroberung von Jeruſalem weder fir 
ausfuͤhrbar, noch für nuͤslich erachteten. Er lich alſo 64 


177) Betenoble bey Gaufrid Binb 
ſauf IV. 84.. p. 371. Baitnubah bey 
. Hohagddin ©. 209. 203, wo.berichtet 

wird, das Baladin an demfelben 
Tage, an welchem er diefen Ort ver: 
ließ, nach Jerufalem kam und da: 
ſelbſi den Bau der neuen Mauern 
befichtigte. Bgl. Bohaeddin. S. Vo. 
Bey Matthäus Paris Chistor. Angl, 
u cd. Wats p. 140): „‚Bethonople jurxta 
Emaus;‘* bey Jakob von Bitrg (hist, 


: Hier. p.'1193): „ Bethenuble tal 


Joppen et Hierusalem.“ Nach Sm 
frid Binifauf (VL 9 P. 409) 
Baitnubah nur vier Meiten, nl 
Bohaeddin (S. 2%) und Win Cl 
mah Eine Tagereife von ee 
entfeent. Der Iepte Schriftfteßer (p.69ef 
befchreibt die Lage dieſes Orts «ib 
„Diefee Ort liegt auf einem niedrig 
Grunde (dans un terrein bas) vi 
(hen Bergen.“ 


' 
» f 


Zug bes Könige Richard nad Astalon. 461 


mbah in einer Stelung Halt machen, in welcher I, Er | 


beer der ganzen Gewalt des Sturmes und Regens 


irgend einen Schug preisgegeben war; und erſt nachs 
dose mehrere Tage in Unthätigfeit waren zugebracht 
en, berief er einen Kriegsrath *7°), in welchem 
Jifaner, Templer und Hospitaliter ihre Anſicht von 
Inmödglichfeit und Unzweckmaͤßigkeit der Eroberung 
Terufalem mit den Gründen unterflügten: daß die 


erung von Jeruſalem wegen der bedeutenden, auf. 


venachbarten Gebirgen gelagerten tärfifchen Heermacht 


ausführbar wäre, und falls fle gelänge, nicht eins 


aüglich und vortheilhaft feyn wuͤrde, weil die Pils 


duch Verrichtung ihrer Andacht auf dem wieder: 


nnenen heiligen Grabe ihr Gelübde für vollbracht 


en, und in ihre Heimath zurückfehren würden, bes 


das wieder ſich erholende chriſtliche Königreich Jeru⸗ 
hinlaͤngliche Begründung und Feſtigkeit erhalten 
; dergeftalt, daß die Behauptung der heiligen Stadt 
glich und überhaupt der baldige Wiederverluſt alles 
ı, was bisher mit großer Mühe gewonnen mar, zu 


gen ſeyn wuͤrde. Dagegen wurde gerathen, den fruͤ⸗ 


Plan des Königs, nach welchem zunaͤchſt die wegen 


Diefer Kriegsrath wurde nad 
de Hoveden (fol. 407 B.) am 
war (in die 5. Hilarii) gehals 


ach Saufrid Bintfauf (V.1.% 


) wenige Tage nach dem Zelle 
it. deey Könige ( post Epipha- 
Domini non multis evolutis 
) und als das Feſt dei Heil, 
„8 bevorftand (instante festi- 
8, Hilarii). Jakob von Vitry 
it dieſer Berathung (Hist. 
. P. 1123), ‚ohne die Seit au 
nen. Nach eben diefem Schrift: 


- 4 


ftelter ſoll Richard aus dem Lager bey 


Baitnubah aufgezogen feyn, um eine. 


aus Aegypten Eommende Karavane au 
pländern, und zwar viele Beute ges 
wonnen, aber auch das Decr, weit 
er faſt alle Ritter mit fich genommen 
hatte, dadurch in große Sefahr ger 
bracht haben. Da kein anderer Schrift 


ſteller diefed Zugs erwähnt, fo ift ed 


wahrfheintich, daß Jakob von Bitry 
eine fpätere Unternehmung diefer Art 
durch einen Irrthum in diefe Zeit ſetzt. 


x 


J. Chr. 


1192, 
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ihrer Lage an der Gränge von Aegypten hoͤchſt 


‚Stadt Askalon wieder in den Befig der Chriften | 
werden follte, auszuführen, und den Wiederaufb 
felben zu bewerkſtelligen *229). 


279) Roger de Hoveden (fol. 406 B.) 


behauptet, daß der König von Enge 


and noch vor Weihnachten dag Meer 
zur Belagerung von Jerufalem habe 
führen wollen, daran aber gehindert 
worden fey durch den Widerſpruch 
des Herzogs Hugo von Burgund und 
der Tranzofen, welche den Befehl 
ihres. Könige , nicht Länger im gelob⸗ 
ten Lande zu verweilen, vorſchützten; 
fo, daB es dem Könige eben fo ſehr 
an Mannichaft, als an Geld gebrach. 
Dieſes Widerfpruchs des Herzogs von 


Burgund gedenkt auch Bernardus 


Theſaurarius (c. 177), indem er bin 
aufegt, daB der Herzog dazu durch 
Neid gegen den König von England 
bewogen worden fey, indem er ge: 
dacht habe, day, faus,die Eroberung 
von Jernſalem gelänge, das Berdienkt 
Davon dem Könige von England und 
nicht den Franzoſen würde beygemeſſen 
werden. Benediet von Peterborougb 
(p. 72) erzäbtt fogar, das Richard in 
der Woche vor Weihnachten (in Ebdo- 
mada proxima ante Natale Domini) 
nach einer, in der Ebene v. Ramlah wi⸗ 
der Saladin gewonnenen Schlacht ſieg⸗ 
reich bis Jerufalem vorgedrungen fen, 
dort Die Deiden, welche aus Jerufalem 
wider Ihn ausgezogen waren, in die 
Stadt zurüdgetrieben und die Umlages 
tung von Jeruſalem begonnen habe; 
an dem vierten Tage ſollen die Heiden 
ſich erboten haben, die Stadt zu überge⸗ 
ben, wenn ihnen der König freyen Ab⸗ 
zug (cum vita et membris) geflatten 
wollte, dieſer Antrag aber zurückge— 
wieſen feyn. Diefe Erzählung ift ohne 


Zweifel unwahr. Nach den 


des Ebn al athir (S. 506) lie 


ſich duch ſoriſche Franken 
pitdung von Jeruſalem beſon 
als er auf derſelden das 
merkte, wovon Jeruſalem r 


SGelten, mit Ausnahme de 


chen, umgeben iſt, und bi 
daffelbe ſehr tief fen, fo fi 
„So lange Saladin Lebt, 
Mufelmänner unter- einant 


find, iſt Jeruſalem nicht zu 


Wenn wir die Stadt von d 
Geite umlagern, fo bleiben di 
Seiten offen für die Einbring 
Verſtärkungen der Beſatzung 
VBotrãthen. Wenn wir und the 
der Eine Theil von und n 
Thale, der andere nach der ni 
Seite fich wendet: fo wird 
feine Macht vereinigen und 
eine Abtheilung Tich werfen, 
die andere nicht wird Beyſtar 
Fonnen. Denn wenn biefe 
lung eine Bewegung machte, 
den die Mufelmänner aus & 
einen Ausfau machen und Al 
nehmen, was im Lager fd 
Und wenn fie au mit Zurik 
einer binlänglichden Beſatzung 
gers ed verfuhen wollte, du 
Abtheilung zu unterſtuten, ſu 
doch Saladin, bevor die zw 
theilung das Thal überichritte 
die erfte ſchon vernichten 
Wozu noch die Schwiertgkel 
Derbeyfühtung von Getreide v 
ter Eimmt." j 20 As der Koni 
redet bdatte, fügt Ebn al arbtı 
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Richard nahm diefen Math als verffändig und zweck2 ‚che 
3 an, und es murde derZug nach Askalon befchlofs 
unter den Pilgern aber, ald durch die Verfündigung 
3 Befchluffes Ihrer Hoffnung, bald das heilige Grab 
jen zu koͤnnen, ein Ende gemacht wurde, entſtand 
inigen der heftigſte Zorn und Unwille, bey andern 
ibniß, Niedergeſchlagenheit, ſelbſt Verzweiflung, und. 
Verſtimmung ihrer Gemuͤther wurde noch heftiger 
den Beſchwerlichkeiten, welche die ruͤckgaͤngige Be⸗ 
ng des. Heeres und den weiteren Zug nach Askalon 
verten. Eimige ſuchten in den ungeineffenfien Aus⸗ 
en Denen, von welchen Die frohe Hoffnung, 
er die Pilger fi mit aller Sicherheit ergeben hats 
aus Feigheit oder uͤbertriebener Aengſtlichkeit war 
chtet worden, andere verwuͤnſchten Ihr Dafenn; ans 
ließen ſanftern Klagen und ihren Thraͤnen freyen 
manche üußerten ihren Schmerz in wilden und 
pannten Geberden / ihr eigenes Geſicht mit eigenen 
(lägen mißhandelnd *°°), 
Der Ruͤckzug nach Ramlah mar fogar noch befchwers 
, ald der Weg nach Baitnubah geweſen war, der 
tam der. Witterung wurde immer heftiger, an Les 
nitteln für Menſchen und Futter für die Pferde mar 
e Mangel, . die ermüdeten Laftthiere fonnten 
ver durch den heftigen Regen verborbenen Straße 
ait der ‚größten Anftrengung ihre Bürde fortbringen ; 
ffen die Franken, dad er Recht nate ſpãter geltend, als die Belage⸗ 
und erwägend, daß fie nur rung von Jeruſalem von Neuem in 
ingen Borräthen verfehen war Antrag taın. C£. Gaufr. Vin. Libi 
it ſchloſſen fie ſich zur Rückkehr VI. 1. p. 403% 
amlah.“ Aehnliche, von den 180), Tum audires eos, qni ju- 
Belagerung von Ptolentald ge menta minabant, complosis mami- 


Erfaßrungen bergenommene bus vicissim gemere, vel sibi pal- 
machte Michard einige Wo: mas in faciem dase.‘ Gaufr. Vin. 


% 


.’ * 
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J. ehr. und viele Roſſe unterlagen der Anſtrengung, welcher 


1192. 


Kraͤfte nicht mehr gewachſen waren. Richard ſuchte 
das Ungemach des Heeres, ſoviel an ihm lag, zu 
dern; er ſorgte moͤglichſt fuͤr die ſichere Zuruͤckbrin 
der Kranken nach Ramlah, und goͤnnte daſelbſt dem 
einige Tage der Ruhe. Viele, beſonders franzoͤſiſche 
ger aber ließen ſich nicht abhalten, während das Keı 
Ramlah ruhte, theils nach Joppe surädzugehen, t 
in Ptolemais, wo es an Lebensmitteln nicht gebrach, 
ßere Bequemlichkeit zu ſuchen; andere begaben ſich zu 
Herzoge von Burgund, welcher mais feiner Schar bey 
Schloffe des Plains gurügfgeblieben war, und Dort 
Tage verweilte. Nachdem die Zahl des Heeres dal 
fehr vermindert worden mar, fo brach Richard nach ein 
Tagen von Ramlah auf, und führte mit feinem Ne 
dem Grafen Heinrich von Champagne, die Pilger, m 
ausharrten, in unguͤnſtiger Witterung und einem 
altem Schnee und dichtem Hagel wechſelnden Plagı 
über Ibelim zu den Trümmern von Askalon, wo fie 
zwanzigſten Tage des. Januars eintrafen. Sie fande 
Stadt fo zerftört, daß es ihnen faum möglich mar 
das, innere derfelben über die aufgethuͤrmten Yanfen 
Steinen zu gelangen r) | 
V. 2. p. 87% Cf.c 197.373. „Sic de relevet.“ Nach der Gefchiäl 
conıriti, probati, sarpius diei qua Serufalem und. Debron ( ©. a2 
nati suut, maledicentes, frequen- gen die Ehrifien am Dienfiage 
tius se ipsos colaphizantes.“ Ibid. 3. Moharram 588 (20. Jan. Aal 
c. 5. P. 375. Ramlah aus, und kamen am 
ı8t) Gaufr. Vin. V. 8. p. 374 3750 wochen (ar, San.) zu Astele 
Ebn at athir ©. 836. „Au mois de.’ Am Nachmittage des folgenden 
moharram (vom 18. Januar bie aum fand ſchon ein Gefecht Statt zu 


17. Februar 1108) les Fraucs se por- dem Könige Richard und awey E 
texeut sur Ascalon quiils tenterent welche von ihm überfagen wöi 


\ u 2 
Se — — 
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der Einnahme don Ptolemais war, außer wenig St = 
Idenden Gefechten und gegenfeltigen Beraubungen, 
rieg hauptſaͤchlich von Seiten des Sultans Saladin 
Miederreifien von "Städten und Burgen, von Seiten 
euzfahrer durch deren Wiederbau, gefuͤhrt worden; 
indeß dem Könige Richard den Vortheil gegeben 
zwanzig Tauſend zur Stiftung von Unordnungen 
s alleriey Ausfchweifungen ſehr aufgelegte Müffigs 
aus Ptolemais zu entfernen, und in Joppe und 
wieder gebauten Staͤdten und Burgen zu beſchaͤf⸗ 
und unter Obdach zu bringen?), während dem Sul⸗ 
Saladin die. zur. Auswanderung gezwungenen Ein⸗ 
e.dere zerſtoͤrten Derter micht wenig zur Laſt waren. 
Bau der bisher vom den Kreusfahrern miederherges 
: Städte und Burgen hatten die beftändigen Kämpfe 
en Heiden, welche immer das chriſtliche Heer ums 
», erfchwert;. den Bau von Asfalon aber ftörte Sa⸗ 
in Seiner Weife, und er überließ Die Chriſten ihren 


Rex Richardus) regressus in praefatas urbes desolatas et ex illis 
m Acon (mense Septembris reaedificavit cas‘‘ (bey Bromton - 
ens as nummulariorum sub- P.1214: „et ex illis Joppen et Cae- 
ꝛt elegit plus quam viginti saream reaedilicase coepit‘‘). Bened, 
ominum ex hominibus civi- Petrob, p. 677. 

son: et reduxit secum ad 

Band. &g 





I. Ehre, 


‚3108, 
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innern Zwiſtigkeiten, welche, als die Waffen rußte 
Stärfe gewannen. 
Die Pilger hatten zu Askalon anfangs mit 


Mangel an Lebensmitteln zu fämpfen, weil ne; 


bin und wieder lauernden Türken es gefährlih m 
der Umgegend Lebensmittel za fuchen, unp pegen de 
tobenden Stürme kein Schiff in den, auch zu 
Zeit nicht fehr fihern und sugänglichen, Hafen g 
fonnte ?), wiewohl Saladin die Schiffahrt der ( 
wenig binderte 2); und einige. Schiffe, wolche x 
einer kurzen Unterbeehung dee Stärme Lebensmi 
führten, brachten davon nicht binlänglihen 2 
Bald erhob fi der Sturm wieder mit folder f 
daß ale Schiffe des Königs Richard fowopl, « 
andere Fahrzeuge, welche, mit Lebensmitteln befrach 
Fahrt nach Askalon wagten, von den Wellen 
wurden und ihre Ladung einbüßten *). 

Dem Könige Richard gelang mitten unter 
Widermärtigfeiten eine glänzende Waffenthat. 
eines Tages mit einer Schar auserlefenee Ritter 


9) „Ascalone ctivitate nusquam 
esset altera oivitas competentius lo- 
Cata, nec situ fortior, nec subur- 
banis felicior, si modo portum na- 
vibus haberet applicandis, Portum 
quidem habet, sed periculosum, 
quo, maris fervor irrequietus naves 


solet ex assidua jactätione dissol- - 


vere.‘‘ Gaufr. Vin. V. 4. p. 378. 
3) Bohaeddin, weicher ale von 
feinen Glaubensgenoſſen errungenen 
Siege mit BouNändigkeit aufzähtt, 
erwähnt feit der chriſtlichen Beſizz⸗ 
nahme von Ptotemais keines andern, 
sur See über die Ehriften gervonnenen, 
Bortdeild, als der im Uinfange des 


Monats Schawal durch Wie! 
Gultans gefchebenen Zeche 
ger chriſtlichen Schiffe, um! 
eines großen Zahrzeuges 
©atab ($. i. day verdatm) 
wurde. Devon erhielt Sa 
Nachricht am 5. Schawel 
26. Dftebersigr. Cap. 25. æ 

4),„.Naves, quas Barges 
et galeae.. .. omnes etiau 
(fonft esneckae, vgl. obe 
Anm. 13) Regis et aliorem 
Ctae sunt, ex quarum mau 
Rex suas longas naves < 
quibus aestimat, sed Frust 
fretare. Gaufr, Vin. Lc 


Richatd zu Askalon und Ptolemais. 467 
Wir feſten Burg Darum, jenſeits Gaza und des Fluſſes 2,2 ebr. 
ben Aegypten, einen Streifzug unternahm, um die Lage 
kfer Burg, deren Befig zur Hemmung der Verbindung 
H Sultans Saladin mit Aegypten den Ehriſten hoͤchſt 
tg war, zu unterſuchen, war nicht lange vor der 
tunft des Königs eine tuͤtkiſche Schar mit zwoͤlfhun⸗ 
it gefangenen Sranzofen, melde Saladin nad) Aegypten 
mnmmt hatte, bey der Burg Darum eingetroffen, "und 
Dechte dafelbfk zu Übernachten. : Richard ſumte nice 
Be,‘ die Türken anzugreifen, und’ diefe, als fie dag 
elbekannte Punier des Königs don England erblicten, 
Mien nach einem kurzen Gefechte Sicherheit in der Burg. 
ER gefangenen Branzofen, welche, :als ihre Wächter flogen, 
Meine benachbarte Kirche ſich begaben, wurden befreyet, 
ee Türken von dem Koͤnige Richard and feinen Nittern 
Elagen, zwanzig angefehene Tuͤrken fielen in die Ger: 
Er dee Chriſten, und mehrere koſtbare pfeive 































den von- dem Könige erbeutet *). 

Naht ohne große Schwierigkeit bewog der Rönigaetrun. 
ard erft gegen das Ende des Januars die zuruͤckge⸗ 
Bebenen Franzoſen, ſich wieder mit ihm zu vereinigen; 
7 lamen aber auf die Aufforderung, welche er durch 
Veeordnete an ſie ergehen ließ, nicht cber nach Askalon, als 
Phdem er ihnen zugeſagt hatte, daß er fie nicht noͤthigen 
Jeute, länger, als bis zum nächften Oſterfeſte im gelobten 
Bade zu verteilen, fondern, wenn diefe Ftiſt eingetreten 
e, ihre Heimlehr befördern würde; was Richard nicht 
ne geheimen Vorbehalt verſprach ). Nach ihrer Ans 
funft wurde der Bau von Asfalon fogleig mit großer, 


; sch J 

DL; Gaufr. Vin. V. 7: p. 877. JO. gore Alsimulanda, “ fast: Gauteid 

Bromion pP. 1948. ‘ u ' Bintfauf pP 876. , 
6) „Hex pensans multa pro tem«- en 
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— Anſtreugung begonnen: der König Ricard ermunter 
Arbeiter wicht bloß durch Geld, fondera au durd 
Beyſpiel, indem er ſelbſt, wie Saladin eben dama 
Jeruſalem, die Steine, zutrug. Gäeiſtliche und ? 
Grafen, Barone, Ritter, Knappen und Knechte”) I 
ebenfalls unverdroffen Hand an Die beſchwerliche A 
und bald nach Oſtern waren die Mauer und außer 
Ien fleinern drey und funfjig große Thuͤrme wieder 

geſtellt, und die. Stadt war. wieder bewohnbar. 
als die Hälfte diefes großen Werks ward auf Kofeı 
Königs Richard ausgeführt °), die übrigen Pilgerfi 
nahmen fih deffelben weniger eifrig an, der 9 
Leopold von Deftreih verließ, wegen des beleidigı 
Ungeſtuͤms, womit der König Richard ihn zur thaͤ 
Sheilnahme an dem Baue von Askalon zwingen ww 
das heilige Land; und die Franzoſen, wegen des Zt 
in welchen auch der Herzog von Burgund mit dem K 
Richard gerieth, entzogen a dem mähfenen Werk 
vaͤnzlich ?). | 
Der ärgerliche Streit d des Kbrige Richard und des 
zogs Leopold don Oeſtreich war der Anfang der Mißhell 
ten, durch welche die Angelegenheiten der Chriſten in S 
von Neuem verwirst-murden. Weber die Beranlaffus 
wohl dieſes Streites, als über den Ort, wo er fich erei⸗ 


7) Proceres, ng ia mailites, ar- der Thurn der Jungfrauen, der 
migeri et servientes. Clerici et der Schilde, der Blutthum 
Laid. Gaufr. Vin. V. 6. p. 876. cThurme der Emire und der Wei 

8) „In tantum opus invaluie, ur Sohaeddin nennt (©. 201) au 
tres aedificandae civitatis partes der größten Thürme von Asta 
ejus (Regis Richardi) sumtibus di- : -der Serfiirung der Stadt datc 
Serentur consummatae.‘ Gaufr.Vin, din den Thurm der Fotpltatkırı 
P- 877. Bon diefem Schriftſteller Jo. Bromton 1. co, . 

(©. 376) werden fünf Thürme von 
Astalon mis ihren Namen genannt » 9 Gaufr, Vin. V. m: 
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te Nachrichten nicht gleichlautend. Nach einigen 9, Ehe. 
eſtellern *°) ſoll ſchon zu Ptolemais von dem Könige 
:d der Herzog Leopold die Beleidigung erfahren 
‚ weiche ihn Bemog, feine Heimkehr zu beſchleunigen, 
der König von England nicht nur den Herzog, wie 
idere deutfchen Pilger, von den Durch die Eroberung 
tolemats gewonnenen Vortheilen ausfchloß, fondern 
‚a8 öftrelchifche Panier von einem Thurme, welchen der 
Leopold ſich zugeeignet hatte, herabwerfen und in den 
treten lieh. Da aber: der Herzog von Deftreich dem 
nach Askalon noch beymoßnte, und zur Beſtreitung 
often deſſelben von dem Könige von England fogar 


fo Otto von St. Biaſien. c. 56. 
stori Script. rer. Ital. T, VI 
C£.Gervasii Dorobernen- 


mica (in Twysdenii Script. 


p. 1581 und Gedofr. Mon. 
72. Rigordus (de gestis Phil. 
36) fagt : „(Richardus) 
kusssise vexillum: circa Ao- 
dam principi abstulit et in. 
.profundam, in opprobrium 
t dedceus vilissime confra- 
dejecit. ‘“ Walther von Ne 
B(Lib, 2. 0,88. in Gale Seript. 
‘11. p. 525) erzählt: als der 
kichaxd Das Panier des Der: 
n Defireih in Ptolemais er: 
fo Heß ec den Derzog rufen 
gte ihn, auf weſſen Anſehen 
md, und unter weichem Herren 
er fein Land befige und fich- 
ze Ehrenzeichen anmaße, da 
nur Herzog und nicht König 
er. Dera0g, gab aur Antivort: 
e mein Land von keinem Wen: 
npfangen (non ab homine 
meam teneo), fondern naͤchſt 


tenne ich nur den Heiligen 


Apofiet‘ Petrus für meinen Obern. 
Hierauf fuhr Richard fort: Wenn du 
von keinem Menfchen dein Land em⸗ 
pfangen haft, fo kündige ich dir an, 
das Du bald ohne Land feyn wich 
Diefed Wort nahm der Herzog Leo: 
gold fehr über, verbarg aber damals 
noch fenen Grott. CA. ibid. 0.6% 
p. 535. Auch dad Chronieon Ayuir 


-cincrinum des Anfelm von Gemblours 


(bey Pistor. T. I. p. 1004) redet nur 
von wörtlichen Beleidigungen, welche 
zu Ptolemais der Derzog Leopold. von, 
dem Könige Richard erlitten haben 
ft: Cum esset idem Dux (Leopok 
dus) in obsidione urbis Aconensis, 
Rex Anglorum frequenter illum 
verborum contumeliis affecerat, e. 
Hugo Plagon (©. 647) gedenkt mie 
Unwillen der Beleidigung, weiche dem 
Herzoge Leopotd widerfuhr, In aliges 
meinen Ausdrüden: „Sans faille le 
Roi avoit fait vilainie à auscuns 
Templiers devant Acre, quant il 
arriva meismement au Duc d’Oster- 
siche, dont il ne convient pas que 
le livse eu ait parle,“ 


\ 
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J. Ehr. 
119%, 


+ 


eine Unterftügung annahm, wie oßen berichtet worde 
fo iſt es nicht wahrſcheinlich, daß er ſchon zu Pte 
eine ſolche Beleidigung erlitten haben kann. Nach 
Nachrichten *22) ſoll auf dem Zuge nach Askalon X 
die Beſchimpfung des oͤſtreichiſchen Paniers ſiche 
haben. Als zwiſchen den Marſchaͤllen des Herzogs ke 
welche für Ihren Herrn cine Herberge einnahmen, 
einem normännifchen Nitter des Königs von En 
welcher. behauptete, Diefe. Herberge ſchon für ſich 

zu haben, Streit ſich erhob fo. ließ Richard ohne 
fuchung der Sache, das aufgeſteckte Panier des H 
von Oeſtreich niederreißen und in einen Pfupl a 
und verweigerte dann nicht nur dem Herzoge mit 
jede Genugthuung, fondern gab ihn auch. dem Spo 
Normänner preis"). Nach einer dritten Erzaͤhlu 
gab Leopold *°) den Boten, durch welche Richard 1 
Theilnahme an dem Bau von Askalon ermahnen fi 
ungebührlihe Antwort, fein Vater ſey weder 3i 
mann, noch Steinhauer getwefen, und wiederholt 
Antwort, als Richard auf einem Spaziergange i 
gegnete und feine Mahnung perfönlich erneuete, W 
Richard heftig ergeimmte, alfo daß er den Herz 
dem Fuße fließ, und dann das Gebot verfündigt 
in feinem Gefolge das äftreichifche Panier nicht 


11) S. 396. Vgl. daſelbſt Anm. 32. richtet dann, was oben im 1 

12) Matth. Paris hist, Anglicaua getheilt wird. . 
ed. Waıs p.ı40. Diefer Schriftſteller 
gibt zwar den Drt, wo dieſer Bor: 
gang fich ereignete, nicht ausdrücklich 
an, iedoch läßt fih annehmen, dal 
er ihn nach Baitnubah fept; denn, 
nachdem er des Aufenthalt des Kö: | 
nigs Richard In diefem Drte erwähnt 14) Jo. Bromton p. 1242 
bat, fährt er fort: „„Circa idem tem- 15) Bielieicht gereizt Durd 
pus venit Dux Austriae * und ber Beleldigungen. 


13) „ Quod factum cum’! 
spitio privatus et a Normk 
rulis turpiter lacessitus cogı 
Begem querulus adit, sedı 
sanıas reportavit,‘‘- MaeB 


Nichard gu Xstalen und Ptolemais. 471 
et werden follte*2); Der Herjog Leopold aber, ins 


’ 
- 


3. Chr, 
1190, 


e im Unfillen’ Über Diefe Beleidigung das heilige 


verließ, ſchwur dem ungeſtuͤmen Könige Richard 


37 

) 
eberhaupt ertveckte Richard durch fein unfreundliches 
erriſches Wefen unter den Pilgern fich Immer mehr 
3 und der Herzog Hugo don Burgund, welcher 
ielen Urſachen dem Könige von England perfönlich 
war, nahm die unfeeundliche Weigerung des Koͤ⸗ 


ihm durch ein neues Darlehn die Bezahlung der, von 


Soͤldnern mit Ungeftüm geforderten, Soldruͤckſtaͤnde 
F machen, zum Vorwande, mit den von dem 


Philipp ſeiner Fuͤhrung anvertrauten Franzoſen 
n zu verlaſſen, und nach Ptolemais wurädyufehren"?). 


Prohibens ne de cetero ve 
mum (Ducis Austrizae) in 
yis Richardi) comitiva erk- 
“* Bromton, 

itther von Memingford (Lib, 
‚ vgL. zuvor Anmerk. 20) u. 
von Newbridge (IV. 22. 31.) 
Die dem Derzoge Leopold wie 
? Deleldigung für eine ge 
e Kränkung (laesio exigus, 
gna injuria). Wenn aber 
itee nichts zwifchen dem Kö⸗ 
d dem Herzoge vorfiel, als 


Hin aus der Erzählung des 


von Hemingford mitgetheilt 
ſt: fo konnte die Kränkung, 
em Herzoge Leopold wider: 
ch nicht für geringfügig ger 
erden. Wilhelm von New⸗ 
„weigt gänzlich von den näs 
iſtänden. Spätere Chroniken 


daß der König von England 


ier des Herzogs Leopold aus 
chimpft babe, weit Im Kam⸗ 
 Satahjn das öfterreichifche 


Baniep ſiets dem -englifhen voran 
war; 3. B. die Chronik ded Magen 
in Pezli Script. Austr. T. 1. p. 1047. 
„Die Ehriften gefigeten do wider die 
Hayden. Do glieng dag Panyer des 
von Defterreich vor dem Panyer des 
Chunigs von Engelland. Das müet 
den von Engeliand, und unterdrudet 
dem von Defterreich feyn Vanyer. Der 
309 Leupoid wolt daz dieweil nicht 
rechen, wen fie des tags mit den Dayı 
den und den Unglaubhaftigen müſten 


vechten. Do der ſtreyt ein End nahm, 


Herzog Lempold von Defterreich umb 
Die frevel, die ym getan beit der von: 
Engeland, vor Chayſer Friedrichen 
fih beklagte.“ Bgl. Calles Aunales 
Austriae. P. II. p. 104. Not. A, 

18) Gaufr. Vin. V. 9. p. 378. Bol. 
Jacobi de Vitr. hist. Hieros. p. 1123. 
» Quindecim diebus aute Pascha 
(weiches auf den 8. Ayrliizga == Non, 
April, Gaufr. Vin. V. 17. p. 382 fiel, 
alfo um den 22. März) recesserunt 
a Richardo Hege Dux Burgundiae 


- 





Sc Ehre. 
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Mit dem Marfgrofen von: Syrus erneute Ri 


TE amals ebenfallg den fruͤhern Streit doch beumz 


durch die fortdauernden Unterhandlungen des Mark 
mit dem Sultan Saladin nahm der König einen gl 
lihern Ton an gegen einen Fuͤrſten, den er frühen 
Drohungen wider fi ch zu reisen fein. Bedenfen get 
hatte; aber die mehrmalige Erſcheinung des Gi 
Rainald von Sidon während feines Aufenthalts im. 
des Sultans, unter den türfifchen: Kriegern,. weld 
Kreuzfahrer bekaͤmpften 9), hatte Dem Koͤnige d 
die Beforgniß eingeflößt, daß das Bündniß des 
grafen und anderer Pilgerfuͤrſten mit Saladin de 
ſchluſſe nahe ſeyn und ihn um alle bisher im gel 
Lande errungenen Dorsheile bringen. möchte. Richar 
alſo den Markgrafen an den früher vor Ihm und dems 
von Frankreich geleiſteten Eid erinnern und einladen, 
Asfalon zu fommen, und als fünftiger König don, 
falem des heiligen Landes mit Ernſt fih anzunei 
und, als der Markgraf Conrad antwortete, daß er 
feinen Fuß, noch ſein Fuß ihn nach Askalon bi 
wuͤrde, bevor er mit dem Könige an einem andern 
ſich befprochen hätte: fo erklärte ſich Michard beren 


. geforderte Unterredung dem Markgrafen bey ‘einer | 


Nähe von Ptolemais gelegenen Burg 2°) zu bewi 


et Franci, dicentes quod cum ed 19) Bohaeddin eap. — 
diutius nun remanerent, nisi ipse 

invenisset eis necessaria, et nolwit so) Apud castellum (ca 
Rex iis invenire quicquam.‘ Rog. 'Ymbrici. Gaufr. V. ꝗ. 11. p.| 
de Hov. fol. 407 B. Nach Gaufrid Ad castellum Imberti. Jo. 2 
Binifauf zogen die Franzofen diel p. 1242. Daß diefe Burg in I 
früher ab; denn Richard, welcher von Ptolcmald lag, geht aus 
nach ihrem Abzuge fich gleichfalls nach ©. 283. Anm. 76. angeführt: 
Protemais begab, traf daſelbſt (don des Baufrid Binifauf U 1 
am Afchermittiwoch (20. Behr.) ein. p.ↄ78.) hervor. 

Gaufr, V. 12. p. 879. 


Richard su Astalon und Ptolemais. 473 


Den Die. Zeit der Bafen trat er, diefer Zaſanmentuoſ en 
de⸗gen, die Reiſe nach Ptolemais an. 

2 Es trat aber ein Ereigniß dazwiſchen, welches die 
erden Fuͤrſten von Neuem wider einander erbitterte. In 
Ditolemais erhob ſich zwiſchen den Piſanern und Genues 
Bern, welche, ohnehin ſchon durch Handelsneid einander 
Mndſelig, an dem Streite des Koͤnigs Veit mit dem 
Markgrafen Conrad lebhaften Antheil nahmen, ein foͤrm⸗ 
Icher Krieg, vielleicht zum Theil wenigſtens Heranlaßt 
herch die Anweſenheit des Könige Veit in Ptolemais, 
ad die Beguͤnſtigungen, welche er feinen Freunden , den 
Mifaneın, zu verſchaffen wußte; und die Stadt wurde 
Busch tägliche blutige Gefechte beunruhigt und verwirrt. 
Fis zu der Zeit, in welcher dieſer Krieg mit großer Ers 
Witterung geführt wurde, der Herzog Hugo von Burgund, 
bon Asfalon Her im Anzuge war: fo wandten ſich an ihn 
Be Senuefer, welche dem von den Frangofen begünftigten 
Warkgrafen Conrad zugethan waren, und der Herzog 
Baste ihnen ſeinen Beyſtand zu. Die Piſaner aber zogen 
Bin entgegen, fielen feine Schar mit Ungeſtuͤm an, und 

| * Herjog ſelbſt wurde mit einer Lanze aus dem Sattel 
iger vorfen. Worauf die Piſaner in die Stadt zuruͤcktehr⸗ 
en, und die Shore ſchloſſen; die Sranzofen aber, da 
: Ptolemais ihnen nicht mehr offen war, zogen nach Tyrus. 
Bold hernach erfchlen der Markgraf Conrad von Tyrus, 

| ‚welchen die Genueſer ebenfalls um feinen Beyftand erfucht 
gpatten, mit vielen Galeen und zahlreicher Mannſchaft, 
und belagerte Ptolemais waͤhrend dreyer Tage, indem er 
Jeine gute Gelegenheit gefunden zu haben glaubte, der 
FE Etadt Herr zu werden und dadurch das dem Sultan 
E Saladin gemachte Anerbieten zu erfüllen; doc die Piſa⸗ 
ner, obgleich fie, von zwey Seinden, dem Markgrafen und 
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N She pen Benuefern ‚bekämpft wurden, wehrten ſich taz 
ihren Wurfgeräften, und benadhrichtigten von die 
der Dinge den König Richard, welder auf den 

nach Ptolemais fih befand und ton ihren Dorf 
su Ehfaren angetroffen twurde. Der Marfgraf 
gleich, ald der König von England Heranfam, 1 
lagerung auf und zog fich nach Tyrus zuruͤck, und 9 

0 Ber, welcher am Afchermittwo in Ptolemais anlangte, 

er. 3er. am andern Tage das Volk zur Verfammiung, um 
Durch feine Ermahnungen wenigſtens die aͤußere €i 
zwiſchen den Pifanern und Genuefern wieder her 


Nah diefem Vorgange ließ fi) von der Zufi 
funft des Königs Richard mit. dem Marfgrafen 
wenig Erſprießliches hoffen. Zwar dauerte die 
redung der beyden Fuͤrſten lange; der Markgraf al 
ſich nicht dazu bewegen, dem Koͤnige von Engl 
Willen zu feyn, und benugte den Abgang des 
von Burgund und der Franzoſen als Vorwand zu 
weigerung des Heerdienſtes. Richard kam züruͤc 
Ptolemais mit der Beſorgniß, daß zwiſchen dem 
grafen von Tyrus und dem Herzoge von Burgund | 
liche Verabredungen beſtehen moͤchten, und klagte vo 
Verſammlung der Barone den Marfgrafen der Untr 


m) Gaufr, Vin, v. 10. p. 378. 87% (volens levare Marchisum 
Der Reife des Könied Richard nah . gem). . . 

Stolemais erwähnt auch Bohaeddin 29) Praevaricationis. Gau 

(Cap. 139. ©. 22:), doch ohne einen V. zı. p. 579. Zu einer fold« 

andern Grund anzugeben, als daß der Hätte brigens Richard wol 

König von England die Abfiht ge früher Beraniaflung gehabt, 

’ babt habe, den Zuftand der Stadt wahr ſeyn folte, dag Ver 1 

su unterſuchen. Nach Roger de Ho⸗ Conrad nad der Berfiörung 

veden (Fol, 407 B.) erbot fih damald -Ealon durch Galadin en de 

der Herzog von Burgund, dem Mark⸗ von England folgenden von 

grafen das Königreih au verſchaffen aidir (S. 523) mitgetheiten 


— 


473 
‚oranf der Markgraf des ihm 49008 zugewleſenen gt 
I8 an den Einfünften der Krone Jerufalem vers 
erklaͤrt wurde. Weil dadurch der Keiede dem Marks 

: fo gut als aufgekuͤndigt warı fo fuͤrchtete Richard 
ohne Grund Beindfeligfeiten; und dieſe Beforgnid 

ihn, bis zum Dienflage vor Oſtern in. Ptolemaiss:ı. März 
weilen, two er am Palmſonntage (29: März) einen  - - 
des Malek al Adel, welcher deshalb zu ihm gekom⸗ 

vars feyerlich zum Ritter flug 2°). 
lls Richard nach, Asfalon zuruͤckkam, fo erflärten ihm 
jundert franzöfifche Ritter ihren: Entfchluf ‚gemäß 
inladung des Marfgrafen Conrad, nad. Torus fi ich 
eben, und forderten in Solge des Verfprehend, wo⸗ 
Richard fi verpflichtet hatte, un Oſtern diefe® 

8 ihre Heimkehr zu fördern, Wegweifer und eine zu 
Schutze Binlängliche Bedeckung; und fie ließen auch 

die Bitten des Königs und feine Verheißung, in, 
ıfunft auf feine Koſten ſie zu unterhalten, von ihrem 
luſſe ſich nicht abbringen. Richard übertrug ihre 
ung den Hoſpitalitern und Tempelherren, und ſandte 
htolemais Boten voraus mit dem Befehle, Daß die 

ofen nicht in die Stadt gelaffen werden, jedoch ſonſt jede 

he Bequemlichkeit genießen und gegen Befchimpfung 


Nihard zu Astalon und Ptolemais. 


bdried: „Gott bewahte uns, 
Menſch, wie du, regiere und 
rere gebtete! Du boͤrſt, daß 


fie zu vertheidigen. Bey Jeſus Chri⸗ 
Aus! wäre ich mit dir geweſen, fo 
würden wir jept Derren von Askalon 


a Askalon fchleift, und bleibſt 
gib. Warum biſt du Auf 
achricht nicht wiber ihn gezo⸗ 
u bättert dieſer Zeritörung aus 
nen fönnen, und Askalon.ıväre' 
eweſen ohne Schwertſchlag. 
n bat dieſe Stadt nur deswe⸗ 
dört, welt er zu ſchwach way: 


ſeyn, und kein einziges Thurm wäre 
zertrümmert worden.““ 


83) Dominica Palmarım Rex Ri- 
ohardus apıd Achon filium Saphadi» 
ni ad hoc transmissum insiguivit 
magnifice in angulo (leg. cingula) ° 
zilitiae.‘‘ Gaufr. Vin, V.12. p. 380. 
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I, Er. gefhäßt. werden ſollten. Am grünen Dönnerflage j 
«Ari die. franzöfifchen Ritter unter der Führung des St 


Heinrich von Champagne nach Thrus ab, mo biele 
felben dem Wohlleben und felbft ausgelaffenen Ausſch 


fungen fi ergaben **). 


Obwohl der Abgang der | 


söfifchen: Pilger im chrifklichen Heere großen Verdruf 


8. Aprii weckte, fo wurde Doch das Oſterfeſt mit Freuden be 


gen, indem Richard außerhalb der Mauern von Adi 
feine Zelte errichten und in denſelben jeden Kreuzfe 


29Gaufr. Bin. (V.æ. p. 383) macht 


foigende vieieichE eypas übertriebene . 


Schilderung der. Ueppigkeit und des 
ausfchweifenden Lebens der Franzofen 
in Lorus: „ Diedenigen, welche, wie 
man meinte, das heilige Gelübde ei» 
ner reinen Pilgerichaft nach dem hei⸗ 
Ugen Lande geführt hatte, verließen das 
Eriegslager, hörten auf. die Liebes⸗ 
gefänge der Weiber, ergaben fih Hu⸗ 
rongelagen , nach dem Berichte derer, 
weiche es fahen, klatſchten Beyfall 
den Tänzen der Metzen (plaudebant 
choreis muliercularum) und auch die 
ueppigteit der Kleider verrieth ihren 
Mußiggang. Die Oeffnung ihrer Aer⸗ 
mel (manicarum hiatus) ſchloſſen ſie 
mit vielfachen Bändern (multiplici 
laqueo) , ihre Huften prangten um: 


ſchloſſen von muͤhſam gearbeiteten 


Guͤrteln; und damit nicht der Schluß 


der faltigen Gemänder ( sugosae ve- 


stis couclusio) fuchtbar wäre, fo wur: 
den die Kleider. (chlamydes) vorn 
zuſammengedreht und unter. den Ar: 
men feftgehalten, und in umgelchrter 
Drdnung wurde dad, was urfprüng: 
lich zur Berhüllung der vordern Theile 
des Körpers beftimmt war, andern 


Theilen au dienen gezwungen. Nicht 
die Rüden, fondern Die Baäuche wun. 
den mit Mänteln bededi, an den Hab. 


fen ſtrahlten Halsbänder, deren 
fleine wie Sterne funketten 
colla gemmarum radiis stellai 
ruscant monilia), auf ihren ( 
tein trugen fie aus mannidfe 
Blumen gewundene Kränze, u 
ihren Händen führten fie B 


nicht Schwerier; die Nächte w 
‚ohne Schlaf‘ in Trinfgelagen: 


bracht, und glühend von Wei 
fuchten fie feile Dirnen. Wer 
dank die Thürlein (estiola), 


‚andere fchon zugelaſſen wars 


ſchloſſen fanden , fo erbrachen f 
felben, übermürbige und Hedhfaß 
Reden ausſtoſſend ( verba jgei 
ampullosa) und nad der be 
ten Weiſe der. Franzofen (de 
Francorum ut non ignoratur) 
che, weiche den Nüchternen Enı 


‚ esregten. Wozu noch Mehres? 


äußere Betragen seugte von de 
nern Leichtfertigkelt. O Schande 
hen Ding ũbertießen fich Die‘ 
aofen. Doch wir behaupten nich 
alte ſolcher Lafter fich ſchuldig 
ten, vielmehr betrübte manche 
ihnen folche Ausgelaſſentzeit (Aüı 
tio) fomobl, als. die Mrisken 
weiche gwifchen dem Könige CE 
und ihnen obwaltete.“ CE, Io, | 
(An PA 1842. 1245. 


Michard zu Astalon und Ptolemais. u 


sirehen Heß *°):: Bald hernach erfreute die Pilger vie? a 
ichricht, daß zu Serufalem zu nicht geringem Tee 
e dort befindlichen gefangenen Chriften in der Kirche des 
jligen’ Srabes am Oſterfeſte das Wunder der Anzuͤndung 
e Lampe durch himmliſches. Feuer Statt gefunden Babe, 
d als Saladin,. Diefed Wunder für Blendwerk der Gau⸗ 
ley erklärend, das Licht zweymal Babe- auslöfchen laffen, 
efelbe wundervolle Erfcheinung noch zweymal geſehen 
orden ſey. Der Sultan fol dieſes Wunder für eine 
agluͤckliche Vorbedeutung, entweder des baldigen Verluſtes 
om Jeruſalem, oder feines nahen Todes erklärt haben 2°). 
Sogleich nad. dem Dfterfefte machte Richard Anflals 
m zur Erneuerung des Krieges, und fhon am Dienflager.s.Arrit 
ad Mittwochen der Oſterwoche erforfchte er von Neuem den 
uftand von Gaza und Darum, entichloffen, dieſe feften Pläge 
el) zu umlagern; und: die: Türken beyder Dexter, als 
je den König erblickten, marfen wider ihn viele Pfeile 
nd Bogen und Armbrüften, Doch ohne Ihm zu fchaden, 
or läfterten ihn mie Ochimpfreden 27), GSeine Thaͤtig⸗ 
kit wurde aber bald auf andere Gegenfände gerichtet. 
.. Unmittelbar. nach der Rückkehr des Königs von Gaza 
eihien in Askalon mit den erſten Schiffen, welche dort 
ch der Wiedereröffnung der Schiffahrt anlangten, der 
Beioe von NHereford, als Abgeordneter des Großrichterg 
nd Kauzlers in England, Biſchofs Wilhelm von Elyr 
ſeldete den verwirrten Zuftand des Königreichd England 
hd. Die Sewaltthätigfeiten des Pringen Johann, welcher: 
Kanzler zur Flucht. aus England gendthigt Hatte, und 
N) Gaufr. Vin. V. 17. p. 882. Rog. 96) Gaufr, Vin, V. 16. p. 581. 58%. 
Hov. fol. 407 B, Red) dem leg Je. Bromton p, 1243. 
nm Sehriftſteller lleß Richard In der 


ſtenzeit Die Schlöffer Blanchegasde, 97) Gaufr. Vin, V. 19. p. PR | 
sarta und Gazara befefigen. 8Ñ 


\ 
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Er bat den König. Richard dringend, feine Heimkehr ii 
ſchleunigen. "Richard gab feiner Bitte Gehör, berfame 
am folgenden Tage bie Prälaten und Barpne zur 2 
thung, und eröffnete ihnen, daß er zwar entfloffen mia | 
heinzulehren, wie es die Notbdurft feines Reiches fordern 
aber: dreyhundert Ritter und zwey Taufend auserlcfai 
Zußgänger zum Dienſte des heiligen Landes zurüdle a 
und befolden würde, indem er Übrigens den Pilgen ” 
ner Voͤlker die Wahl frey flellte, entweder im g 
gande zu bleiben, oder mit ihm heimzukehren. Diet R 
dung, ‚welche. Diele Berathung nahm, hatte der 
wicht erwartet. Nachdem feine Erdffnung im Weberleguig 
genommen war, fo erklärten die Praͤlaten und Bareut 
‚Da der Streit um die Krone von Jeruſalem noch tum 
nicht fein. Ende erreicht hätte, und Weit bisher wide id 
Stande geweſen wäre, fih wieder in den Befig des Reid 
zu fegen; fo wäre es unerlaͤßlich nothwendig, vor der 
zeife des Könige von England. dem heiligen Sande & 
Fuͤrſten zu geben, welcher fih Vertrauen erworben | 
und der Vertheidigung des Landes wider die Made | 
Saracenen gewachſen wäre. Sie fügten einmuͤthig Ping 

„. doß-fie alle entfchloffen wären, das gelobte Land zw Hi 
laſſen, wenn diefer Antrag unberuͤckſichtigt bliebe. . 
der Meinung, daß die meiſten Prälaten und Barone il 
anders, als er ſelbſt, über den Markgrafen von Ip 
urtheilten, legte Richard ihnen die Frage vor, ob er 0 
König Veit oder den Markgrafen Conrad in den Neil 
des Reichs Jeruſalem fegen ſollte. Worauf ae?! 

- König anfleßten, den Vorzug dem Markgrafen zu * 
welcher durch feine erprobte Tapferkeit und Klugheit ſa 
ger, als irgend ein Anderer wäre, die Würde ver Xi A 
von Jeruſalem wieder herzuftellen, und deſſen fehpe 
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redienft um dag heilige Land. durch ſpaͤtere Uebereilungen 2; Chr. 
d Mißverhältniffe nicht überwogen würde 2°, 

So überraſchend dieſer Antrag don Rittern, welche Mei 
Sher zu allen. zum Nachtheile des Markgrafen genony 
enen Maßregeln ihre Zuftimmung nicht verweigert has 
,.dem Könige Richard war: fo hielt er es Doch nicht 
ir raͤthlich, dem allgemeinen Wunſche zu widerſtreben/ 
ad wider feine Bemopnäeit ruͤgte er nur mit ‚fanffen 
Bosten ihren Wankelmuth ?°), daun fäumte er. nicht, 
en Grafen Heinrich von Champagne, welcher zu ihm zu⸗ 
uͤkgekehrt war, und zwey andere Nitteg,2°) nach Tyrug 

a fenden, mit dem Auftrage, den. Markgrafen zur Aeber⸗ 
ahme des Befehls uͤber die zum Dienſte des heiligen 
andes zuruͤckbleihende Macht einzuladen, und ihn mit 
Ben, dem Könige von Jerufalem gebührenden, Chren in 
as Lager der Pilger gu geleiten 22), J 
| Dem Markgrafen Conrad war. diefe Botſchaft nit 
zeniger unerwartet, als es dem Könige Richard die sy 
Iekalon geaͤußerte, für den Markgrafen guͤnſtige, Stim⸗ 
Kung der Praͤlaten und Barone geweſen war; und als 
g.den Auftrag der Gefandten des Königs von England 
dernommen hatte, fo 506 er die Hände empor zum Him⸗ 
Bel und ſprach die Bedenklichkeit, melde fein Gemuͤth 


“rar 


* Gaufr. Vin. V. 2, 95. p. 384. 
85. Jo. Bromton p. 1243. 

%2) „Rex cum universorum at» 
tndisset petitionem, aliquantulum 
tum modeste redarguit levitatem, 
ui prins Marchiso frequentius de- 
axerant.'‘ Gaufr. Vin. p. 885. Zaft 
efeiben Worte finden fi bey Brom: 
a Ca. a. Di), weicher Überhaupt 
ne Erzäßlung dieſer Berbandlung 
6 der Schrift des Gaufrid Vini⸗ 
if entiehnt Hat. Nach der Ehronit 


des Viſchofs Sieard von Cremona 
(p. 616) brachten einige Stimmen 
damals auch den Grafen Heinrich 
von Champagne zur königlichen Würs 
de von, Jerufalem in Borfchlag. 

30) Otto de Vranſinges und Wilhelm 
de Cqgue. Gaufr. Vin. V. 24. P. B85- 
© oben Cap. 10. Anm. 28. 

8:) „Procurans viros nobiles Ty- 
sum destinandos, qui Marchisum 


Lo 


 honorifige adducerent, Gaufs, Vin. 


— 





‘ 
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3,508 · bewegte / aus in den Worten: O Gott, du mahrer ı 
allguͤtiger König, wenn du mich zum Beherrſcher Deiiif 
Reichs auserkohren haſt, fo gemähre mir auch wir 
die Krone; wo nicht, fo laß nicht eitler Hoffnung © | 
| ergeben. In det Stade Tyrus aber erweckte Die Nachri 
— von der Erhebung des Markgrafen zum Konige von 9 
ruſalem allgemeinen Jubel; die Ritter und Knappen, “ 

ren eine wicht geringe Zabl in Tyrüs war, äußerten I j 
Freude und ihre Luft, bald unter der Fuͤhrung des Mei 
grafen wider die Türken zu reiten, durch Kampfipki R 

und Vornehme und Geringe erwarteten mit Schnfucde W 

, Tag der Krönung ihres Herrn zum Könige ?*), 

— Meder durch dieſe unerwartete Erfuͤllung 
Gar et Wünfche, noch durch die Kriegsluſt feiner Nitrerfäl 
Te Heß: der’ Markgraf ſich beivegen, feine Unterhandiangil 
"adin mit Saladin abzubrechen, obgleich ihm das Mißfalc 
welches ſie unter den Kreuzfahrern erweckten, nicht ou 
bekannt feyn Eonnte. Der König Richard war vom’ v 
Bortdauer dieſer Unterhandlungen fehe wohl unterrid 5 
denn Stephan von Turneham, einer ſeiner Statthalter 
| Ptolemais, r begegnete dem Fuͤrſten Rainaid von Sivon m 
38) Saufchdus Binifauf, welcher mit der baldigen. Bernictiun 3 
tednerifche Ausmalungen liebt, ber Türken prablen:; und es war in u 
ſchreibt (V. a5. P.386) die Bewegung, heelt ein tapfered Wort bevfamgi 
weiche in Tyrus damals entfiand: wenn nur die göttliche garen 5 
alfo: „Um Kleider und Waffen in gefehlt Härte.“ Hiernach um 
Stand zu ſehen / borgen fie Geld, dar der Meifter Saufrid Binifauf We 
mit fie je geſchmückter erfcheinen m⸗ merfung nicht unterdrüden , Def’ 
gen, jemehr ihr Here durch feine dieſe Zreude der Tyrier 066 2 
neue Würde verherrücht wird Man anwenddar geweſen fen: „Week 
fab die voftigen Waffen reinigen, die nimmer gut,“ fo wie auf den hy. 
Schwerter wegen, die Panzer glätten grafen das Sprihwort (V. EN 
(loricas rötare), Mittee und Snap: „Der Btfien entfchtüpft oft 
gen (milites et ephebi) dad Did Munde aus dem Löffel (Buccam ii 


ded Krieges darſtellen, durch Eufigee strari sacpe accidir æ onchlear 
fechte in den Waffen fich üben, und . 


Richard zu Askalon und Prolemais, 481 
jaltan von Ibelin, da fie; als Abgeordnete des Mark; 


I. Chr. 
1209, 


Kafen an Saladin, von Jerufalem zuruͤckkehrten ?>); und . 


8 iſt nicht unwahrſcheinlich, daß die Beforgniffe, welche 
en Könige von England die foridauernden Unterhands 
imgen des Markgrafen Conrad mit dem Sultan einflößs 
Rn, großen Antheil Hatten an feiner Bereitwilligkeit, dem 
Banfche der Prälaten und Barone, in Hinficht der Er⸗ 
hung des Markgrafen zum Könige von Jerufalem, zu 
fahren. Konrad aber, als en der föniglichen Krone 
sh zu feyn glaubte, ſuchte den Abſchluß des Bündnifs 

mit Saladin zu befchleunigen; und der Eultan, wels 
hen der Zuftand feiner, von Innern Unruhen bedrohten, 
horvöftlichen Provinzen beinruhigte, war geneigt, dem 
Rarfgrafen. noch billigere Bedingungen, als zuvor, zu 

illigen. Dem Ritter Joſeph, einen der Dienfimänner 

eb Fuͤrſten von Sidon, welcher ale Botfchafter des Marks 
fafen in der Mitte des Aprils nach Jeruſalem kam, ließ 
jer Saladin ald Bedingungen des Buͤndniſſes anfragen: 
er Marfsraf möchte ohne Verzug den andern Chriften den 
g anfündigen; was nach Demi Abjchluffe des Buͤnd⸗ 











htteln gewinnen würde, ſollte jedem.gehören; Die Etädte, 
Weiche mit vereinigten Macht würden erobert werden / folls 
den Marfgrafen, die darin gefundenen gefangenen 
Rufelmänner famme der ganzen Beute dem Sultan zu⸗ 
Men; allen in den Ländern des Marfgrafen hoch zuruͤck⸗ 
haltenen gefängenen Muſelmaͤnnern follte ohne Loͤſegeld 
je Freyheit zu Theil werden; endlich falls der König von 


es jeder der beyden Verbuͤndeten für fich mit eigenen , 


ugland dem Markgrafen (ben von den Chriften wieder 


oberten Landſtrich an der Kuͤſte von Palaͤſtina wirklich 


ergaͤbe/ ſo ſollte ihm dieſer, jedoch mit Ausnahme von 


3) Gaufr. Vin; V. 24 P. 386. 386s | 
gV. Dand. 2% 
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2 Asfalon, ‚verbleiben, und im Uebrigen, vornehmli 


Hinſicht der Theilung des Koͤnigreichs Jeruſalem, 
daſſelbe zugeſtanden werden, was ſchon dem Könige 
chard war nachgegeben worden. Als bald hernach 
Ritter Joſeph wieder nach Jeruſalem kam, und mel 
daß, wenn der Sultan das Buͤndniß mit dem Markg 
nunmehr ohne weitere Zögerung genehmigte, die zu T 
noch verweilenden Franzoſen die Zeit der fihern ©: 
fahrt zur Ruͤckkehr in ihr Vaterland benugen, fonf 
in Sprien bleiben wuͤrden: fo genehmigte Saladin 
24. April unter den angegebenen Bedingungen 
Bündnis mit dem Markgrafen, nunmehrigem Ki 
von Serufalem ?*), und ein Botfchafter des Sul 
begab fi) nad) Tyrug, um den verabredeten Der 


absufchließen ?°), 


= 4) Die erfte Reife des Ritters Joſeyd 


auch Jeruſalem fand nach Bohaeddin 
(T. 141. &. 913) Statt gegen dad Ende 
des Monats Rabi alamwal, alfo in der 
Mitte des Aprils, wahrſcheinlich et: 
nige Tage, nachdem der Markgraf 
feine Erhebung zum Könige von Je 
tufalem erfahren hatte, weiche viel 
Leicht am 13. oder 13. April aa feiner 
Kenntnis kam; In drey Tagen reiſie 
man Damals, vermuthlich mit wech 
feinden Pferden, von Tyrus nad) Je: 


ruſalem, vgl. DBohaeddin, Eap. 144. 


. 
— 


©. 225); Die Genehmigung des Bund⸗ 
niſſes durch Saladin erfolgte am 9. 
Rabi al achar — 24. April (Wohaed: 
din Cap. 13. S. 224. 225). Uebri⸗ 
gens war Bohaeddin von dieſen Ber: 
bandlungen zu wohl unterrichtet, als 


daß feiner Giaubwurdigkeit in dieſer 


Angelegenheit Das Gerücht entgegen» 


geiteltt werden kann, welches Gau⸗ 
‚frid Viniſauf (V. 4. p. 885) mit. 


theitt. Nach diefem Berüchte fo 


ladin zwar geneigt geivefen ſeyr 
Markgrafen Conrad die Hatft 
Jeruſalem und dem Lande diefe 
Jordan, fo wie auch Berytus um 


don zu uͤberlaſſen; das Bünde 


rüdgängig geworden ſeyn dur 
Einwirkung des Malek at Adel, w 
dem Sultan abrierh , mit keine⸗ 
dern chriſtlichen Fürſten ein Ddı 
oder einen Vertrag zu fchliehen 
mit den Sönige Richard, W 
der beſte und biederfie der Ch 
fey (quo nullus, inquit Saphadi 
melior invenitur Christianus; 
etiam probitate consimilis).: : 
leicht rühmte ſich Malek at Wed 


fen fpäterhin bey dem Könige RM 


denn auch Sottfried Biniſauf æ 


‚davon erſt in ſwãterer Seu. 


(quod postmodum accepimus). 
85) Bohaeddin Kap. 144. ©: 
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Conrad hielt weder die Abſichten des Könige Richard, I, EN 

als er ihm die gewuͤnſchte Krone von — 
19, für redlich, noch deſſen Wort für juverläffigs acatın 
dieſes Mißtrauen, welches ihn bewog, die Unters ont 
lungen mit dem unglaͤubigen Fuͤrſten, welchem er 
trauete, als dem brittiſchen Könige, nunmehr noch 
ifter als zuvor zu betreiben, hielt ihn aud) ab, nach 
lon fi zu begeben. Er ließ alfo.den Grafen Heins 
bon Champagne und die beyden andern Botſchafter 
Rönigs Richard wieder ihres Wegeg ziehen, und blieb 
yrus, zu feinem Unglüdes denn am 28. April fiel 
ad daſelbſt von den Dolchen zweyer Affafinen 3°). 
Meuchelmörder, beyde noch im Sünglingsalter ?7), 
n durch erheuchelte Srömmigfeit dad Vertrauen des. 
kgrafen fich zu verfchaffen gewußt, nachdem fie, mie 
e Nachrichten behaupten?®), öffentlich vom Islam zum 


Rah den morgenländifchen 
iſtellern: am Dienftage den 13. 
at ahar —= 48. April (Boha⸗ 
Eap. 244. &. 295, nad der 
ng des türkifchen Sefandten, 
re damals au Tyrus war, Ebn 
8 S. 927, Geſch. d. Jeruſalem 
ebron, In den Fundgtuben des 
s Th. IV.G. 229. Bey Abu Scha⸗ 
3.859. ſteht Durch einen Schreib⸗ 
»der Druckfehler: le 3. de rebi 
). Nah Roger de Hoveden 
‚07 B.): am 27. Aprit (V.Kal, 

Nah Eicard von Eremona 
6): am 24. April (octavo Kal. 
‚, an demfelben Tage, an wel 
der Markgraf das Schreiben 
n haben fol, wodurch Ihm dev 
Richard feine Ernennung zum 
: von Serufatem kund that 


fenbar falih if, indem nad - 


sauern Erzäblung des Gaufrid 
uf des Graf Deinrich von Cham⸗ 


/ 


pagne erit auf feiner Ruͤckkehr zu Pto⸗ 
lemais die Ermordung ded Marfgras 
fen Eonrad erfußr. Nah Radulph 
Eoggeshale (Chron. Anglicanum 
p. 819): pdst Pascha. Deyden übris 
gen Schriftſtellern finder fich gar 
teine Angabe des Tages. 

377) Duo juvenes Hausassissi.Gaufr, 
Vin. V. 26. p. 386. 887. 

88) Hugonis Plagon Oontinuatio 


gallica historiae Guilelmi Tyrit, 


p. 639: „Quant il vindrent & Sur 
il se christiannerent.‘* Eben fo Jar 


tob von Bitry (Hist. Hieros,) p. 11234 - 


Marchione Montis Ferrati Conra+ 
dio a quibusdam baptizatis Saraces 
nis, quosin domo sua nutriverat, ins 
terfecto“ etc. und Radulph Cogges⸗ 
bale (Chron. Anglicanım p. gıg) & 
„Duo Saraceni, quos Haustasis ap- 
pellant, per longum tempus cur 


familia ejusdem Marchisi manserams, ' 


Christianos se simulantes.‘' 


252 


/ en 
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Ds Chriſtenthum fich bekehrt, mach andern Berichten 
 Mönde 39) verkappt den Zutritt zu dem Marfgrafı 
Jangt hatten; denn es war die Sitte dieſer Band 

Meuchelmoͤrdern, das Vertrauen derer, welde ihr 
haupt zu Schlachtopfern auserfehen hatte, durch B: 
Hungen und manderley Künfte des Betrugs un! 
Heucheley zu erfhleihen, um die paſſendſte Selegenhe 
Ausführung des Mordes In Ruhe zus erlauern*°), Aud 

am den gemeinfchäftlichen Mordplan defto ficherer zu 

bergen, nur der Eine der beyden Meuchelmoͤrder i 
Dienft des Markgrafen getreten ſeyn, der andere an 
lian von Ibelin ſich angefchloffen haben **). Weydı 
gen ſchon einige Zeit zu Tprus fich. aufgehalten, « 
zur Bohbringung ihrer Fredelthat deu genannten 
waͤhlten, an. welchem Conrad von dem Bifchof von ! 
vais zu einem Gaſtmahle geladeh war; und als der i 
graf nur von zwey Rittern begleitet zu Pferde auı 
Herberge des Bifchofs nach feinem Palafte zurückkehrt 


89) Eon af athir ©. 557. Abulfa> 
vragii Chron. Syr. p. 401. Mithelm 
von Neubridge (Lib. IV, c. 24) fagt 
Im Augemeinen: „ Duo sicarii in 
cjus (Marchienis) obsequio sub sche 
mate militantium diuscule fuerant,‘‘ 
Rah Io. Dromton (pP. 2243) und 
Malther von Henningford '(p. 332. 
Lib, II. c. 60.) waren fie dem Mach 
grafen von einem Helden jugefandt 
worden (‚a quodam Pagano sibi, i, 
e. Marchioni, quasi in obsegium 
missi‘). Daber nennt Bohaeddin 
dieſe Meuchelmörbig Begleiter CA⸗ 
hab) des Markgrafen: 

2) &. Geſch. der Kreuzi. Tb. 2 
E. 246. 237. 

4) Hugo Plagon a. a. Di Nach 
Eon al arhir: „ils oe 'siacheren: aus 


Seigneur de Sidon et & sorl äi 
zan, Seigneur de Ramlah geiı 
dans Tyr avec le marguls. 
waren, wie Ebn al this his 
ſechs Monate in Tytus gewer 
batten in dieſer geit Die Zram 
des Marfgiafen gewonnen {} 
quis prit de l’amıitio poxx em 
fie den Mord ausführten. 

48) Gaufs; Vm, V 06, p, 88 
Brointon p, 1245. Ebn ai el 
Botzaeddin a. a. D. ugs | 
erzaͤhtt auf eine ihm ehgenuhl 
Weite; der Markgraf babe; d 
Gemäsin zu Larige ini Bade gi 
es nie ohne fie au die Da 
fegen woiten ; et ſey alfo ya! 
von Beauvais geritten, ns wm 
feiben zus eſſen, ſey aber baid 


\ 


Niqhard zu Askalon und Ptolemait. 485 


) traten fle in einer engen Straße, unfern von dem Bofs 
aufe, von beyden Seiten ihm entgegen, der Eine übers 
eichte, ihm eine Bittſchrift, und während Conrad mit dem 
Iefen derfelben befchäftigt war, trafen Ihn Ihre Dolche *%), 


J. Chr. | 
2192. 


pobey fie ausgerufen haben ſollen: Du ſollſt nicht Marks 


af und nicht König ſeyn **). Der Line der beyden 
Beuchelmörder wurde auf der Stelle niedergehauen, der 
sndere floh in eine benachbarte Kirche, wo er,. nach der 
Erzählung eines glaubwuͤrdigen arabifchen Schriftfiellers*°), 
ad der ſchwer vermundete Markgraf in diefelbe Kirche 
bebracht wurde, von Neuem fi auf ihn flürzte und die 
Bräuelchat erſt vollendete. Doc fol, nad anderer nicht 
indes glaubmärdiger Nachricht **), der Markgraf noch 
kbend in feinen Palaſt getragen worden fepn, und erſt nach 
dem Empfange der heiligen Sacramente und nachdem er 
ſeiner Semalin feinen legten Willen fund gethan hatte, den 
Beift aufgegeben haben; was mit jener arabifchen Nachs 
ticht nicht im Widerfpruche ſteht. 

Die fonderbare Verkettung der Umflände, unter 
welhen der Mord des Markgrafen Conrad, freylih von 
Menfchen verübt twurde, weichen der Meuchelmord Beruf 
Bar, konnte den Verdacht allerdings begründen, als ob 
er König Richard diefe Frevelthat veranlagt hätte, um 
ih von einem verhaßten Widerfacher zu befrenen; und 
ie etwas leidenfhaftlihe und ungefchicdte Weife, in 
velcher zum Theil durch falſche Urkunden +?) die Engländer 


erzählt, daß der Eine der beyden 
Meucheimörder in eine benachbarte 


aruͤckgekehrt, weil dee Withof fein 


Rittagsmaht ſchon verzehrt hatte. 

43) Teloneum. Gaufrs, Vin. Nach 
ugo Plagon: prös du ohange. 

44) Rad Sicard v. Cremona q. a. O. 
a) Eon af athir, dem auch Abul⸗ 
gadfch (Chron.Syr. p. 4a) ed nad 
jähte. Auch Gaufteid Biniſauf 


Kirche ſich Rüchtete. 

46) Gaufr. Vin. p. 887. 

47) Dad von Radulptz de Dicete 
(p. 680) und andern Ehroniten 3. B- 
Jo. Bromt. p. 1882. 1265 Walsingham 
in Camdeni Scriptor. Angl p. 458 


\ 
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3. Ehr. 
21192, 


ihren König von jenem Verdachte zu reinigen fi 
konnte ihn allerdings noch beflärfen. Daß die Sran 
‚ wæelche von Richard.auf vielfältige Weife gefränft wate 
und überhaupt Die Freunde des ermordeten Marfg 
nicht nur dieſem Verdachte gern Raum gaben, fo 
geradesu den König von England der Anftiftung 
Mordes befchuldigten, und daß aud die Mufelmi 
welchen das Mibverhältnii des Markgrafen mit Ri 
fo gut befannt war, als den Chriſten, diefe Aufhuld 
für wahr hielten, kann uns nicht berechtigen, da 
denfen des Könige Richard einer unbegründeten 8 
slimpfung preis zu geben. Wir wollen zwar nid 
Großmuth des Könige Richard Lömenherz geltend mach 
denn fo gut als er fich entfchließen Fonnte, mit | 
.. Blute einigen Taufenden tapferer feindlicher Krieg 


Ed 





Nicolaus Trivet in d’Achery Spicil. 


T.TII. p. 175. mitgetheilte und auch in 
Mnmer’d Acta publica aufgenommene 
Schreiben des Alten vom Bergean den 
Herzog Leopold von Defterreich, wo⸗ 
rin dem Marfgrafen außer Der wel: 
ger unten im Terte aus Hugo Pla: 
gon berichteten Beraubung des JS: 
maelitifhen Schiffes noch zur Laſt 


gelegt wird, daß er cinen Ismaeliten 


von der Mannfchaft Des beraubten 
Schiffes babe hinrichten, nd Edrifi, 
den zweyten Eeſandten des Schaichs, 
in das Meer werfen laſſen, iſt zwar 
Qus den von Herrn von Hammer (in 
der Gefchichte der Affafınen, Stutt⸗ 
gart und Tübingen 1819. 8. ©. 202 - 
204, entivickelten Sründen für unächt 
zu halten. Weniger entfchieden litaber 
Die Unächtteit des von Wilhelm von 
Newbrivge (L, V. c. 16) mitgetheilten 
Och reibens an ale chriitliche Sürften, 
obgleich ih Die Persbeidigung der 


Aechtheit deſſelben nicht über 
mag. Doch iſt der von Her 
Kammer (a.a.D. ©. 206) anı 
Grund der Unächtheit dieſes 
Schreibens unſtatthaft, inde 
nigſtens in meinem Erempl 
Geſchichte des Wilhelm von 
bridge (ed. Hearnii, Oxon. 
tro Sheldoniano 1719. 8.1 
549) der Schaich der Iſsmaell 
den paflenden Titel: nostraho 
nicht simplicitas nostra, beyu 

38) Daß die Franzoſen die 


läumdung gegen den König ! 


verbreiteten, behaupten alle en; 
Schriftſteller, 3. B. Oaufr. Vin. 
Pp. 387. Rog. de Hov, fol, 
Ivo. Bromton p. 1243, GuiLN 
IV. 24. (edHearn, p, 486.) 
49) Wie Derr Etienne Quali 
in feiner Notice historique 
Ismaelites in den Zundgtn 
Drients Th. IV. ©. 337, 
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töpfe abfchlagen zu laſſen, eben fo gut konnte ihm auch Ic” 
in Meuchelmord von fremder Hand an einem gefürchteten 
Feinde verübt, nicht fehr bedenklich fcheinen — aber- außer 
der Nachricht einiger arabifchen Schriftfteller °°), Daß der . 
am Leben erhaltene und erſt ſpaͤter Bingerichsete Meuchek 
mörder auf der Folter den König Richard als den Urs 
Beber feiner Miſſethat genannt habe,. finder ſich auch nicht 
ein einziges Zeugniß gleichzeitiger Echriftfieller zur Bes 
Brandung jener ſchwarzen Befchuldigung des ſonſt allers 
dings Teidenfchaftlichen Könige; und dieſe Nachricht der 
arabiſchen Schriftſteller beruht offenbar nur- auf der uns 
deglaubigten Erzählung, welche in der nächften Zeit nach 
dem fchaudernollen Vorgange von den Freunden des ums 
Melihen Markgrafen verbreitet twurde, Vielmehr wird 
de Meldung des Meifters Gaufrid Viniſauf und anderer 
imglifcher Gefchichtfihreiber **), daß der junge Affafine 
uigefagt habe, von feinem Andern ausgeſandt zu feyn; 
a8 von Senan, dem Alten vom Berge, Statthalter der 
Jsmaeliten zu Maſſiat (oder- Mafflaf) auf dem Libanon, 
jeftätige Durch die übereinftimmende Erzählung zweyer uns 
jartenifcher Schriftfteller, des Franzofen Hugo Plagon 
nd des forifchen Biſchofs Abulfaradſch; der letztere 
Schriftſteller erwähnt zwar der zum Nachtheile des: Königs 
Rihard auf der Folter erzwungenen Ausfage, fügt aber 
inzu, daß fpäterhin Die Wahrheit an den Tag gefommen 
ey; und Hugo Plagon überliefert auch die Veranlaffung, 


go) Bohaeddin, und die Geſchichte mutber habe, daß ſie Affafınen wa 

Im Jerufalem und Hebron a. a. D. ven (creditur eos fuisse de gente 

bu Schamah ©. 660. Altae Nutricis, was eine feltfame 

1) 3. B. Roger de How. hc. WBerdrebung von Alamurh Kt, dem j 
sutton (a. a. DO.) behauptet, Dad Namen ded Hauptſitzes der Affafnıen, 
Meuchelmorder nichrs GSewiſſesßs KH Gedichte ter Kreuzz Thl. & 
zſagten, und daß man nur ver: S. a). 
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. Er. welche den Alten vom Berge bewos, den Tod des 
grafen Conrad zu beſchließen. Konrad hatte naͤml 
Schiffs welches Untertanen der Aſſaſtnen gehörte, 

- ben lafien, und weder den Gigenthümern auf If 
Ihm angebrachte Klage das gerauhte Gurt miederg: 
noch auf die zweymalige Aufforderung des Alten 
Berge Genugthuung gemäßrt; und diefe den Af 
zugefügte Kränfung büßte der Markgraf mit feinem 
Wir ‘dürfen nicht unerwaͤhnt faffen, dak auch von I 
einem gleichzeitigen franzöfifchen Schriftfieller, dem 
von England der Tod des Marfgrafen Conrad mi 
Laſt gelegt wird’ *), obwohl dieſer Schriftſteller bericht 
Philipp Auguſt, als er die Nachricht von dem ungluͤ 
Ende feines Feindes, des Markgrafen, zugleich m 
hernach grundlog befundenen Warnung erhalten 
gegen die, Affafinen, mwelhen Richard auch feine ( 
dung übertragen haben follte, auf feiner Hut zu feyı 
einer Leibwache von Keulenträgern °°) fi umgab, 
dieſen Umftänden fönnen die etwas leichtfertigen 


‘ 


62) Eodem anno, crescente inter 
Christianos iniquitate, allatae sunt 
apud Pontisaram (Pontoise) Philippo 
Begi litterae de transmarinis parti- 
bus, quod ad suggestionem et man- 
datum Regis Angliae Richardi mit- 
tebamur Arsacidae ad Philippum 
Regem interkciendum, 
rant enim eo tempore Marchifium, 
Regis consangu:neum.‘“ Rigordus 
de gestis Phil. Aug. p. 87. Derfelbe 
Echriitſteuer berichtet im Verfoige 
feiner Erzählung, dag Phittpp Aus 
guũ durch Bothſchafter bey dem Al 


ten vom Berge babe nachfragen 


lafieen, ob wirklich Meuchelmör⸗ 
der wider ihn ausgeſandt worden, 


Interfece- 


: worauf die Nachricht erfolgt 


der König von Frankreich r 
fache habe, fich zu fürchten t 
litteras Vetuli rumores fal 
cognovit), Der Berläumdu 
Richard Affafınen zur Er 
des Königs von Zrantreidi g 
babe, erwähnt auch Binifau 
p- 687): „Invidi regi 1 
mandarunt, ‚ ut sibi praccaı 
Hausassissis, satellitibus6en 
lius de Musse (Massiaf,. d0 
tremere 4. 4. O.).... 8 GM 
superstitionis ministragBex 
dus direxerit quatuor ad 
Franciae perinendum,“! 
63) Sergens a masses, 
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be einiger deutfcher Zeitbuͤcher, welche dem während ",cr- 
Befangenfchaft des Königs Richard herrſchenden Ga 
e nachredend, fein Bedenken tragen, den fremden 

a des an dem Marfgrafen Conrad deruͤbten Meuchels 
eg zu befchulpigen, von feinem Belange feun ’*). Das 
wverdient die Machricht des Ebn al athir *°),, eines 
hzeitigen Schriftfiellees und Freundes ven Saladin, 
dtung, daß der Sultan Saladin für Die Ermordung 
Königs Richard und des Marfgrafen von Tyrus zehn . 
end Goldſtuͤcke dem Alten vom Berge geboten, und. 
an es zwar nicht feinem Gostheile angemeffen geach⸗ 
Jabe, den Sultan von dem Könige bon England, als 

n fe wichtigen Feinde, zu befreygen, Dagegen aber 

> das angebotene Geld zur. Ermordung des Marfs 
m ſich Babe verleiten laffen °°), Ob übrigens der 
3 Philipp Auguſt von Frankreich in fpäterer Zeit 

) das ihm vorgelegte Schreiben, worin der Alte vom 

je den Mord des Markgrafen Conrad ſich ſelbſt bey 

e wirklich ſich bewegen ließ, Die Unſchuld des Könige 
ard Hffentlich anzuerkennen, wie englifche Geſchicht⸗ 
iber behaupten 27), Darüber magen wir feine Ent 
bung. 

Die Freude, welche in Tprus die Erhebung des Marks 
en Conrad auf den Thron von Jerufalem erweckt hatte, 


3.23. des Alberieus p. 595, deG gleich dee Markgraf Einer der Häup⸗ 
be. Sottfried u.a. ®. Wort, Fr. ter des Irrglaubens warı fo war ee 
Raumer Gelch. der Hohenſtaufen doch der Beind des Königs von Eng: 
.©. 90. Anm. 1. Land, machte Demfelben Die Herrſchaft 
©. 377. und Gewatt fireitig, und fand mit 
Dagegen fagt Dmad bey Ab ibm Über wichtige fo wie unmwichtige 
mad (©. 600) : „Diele Ermon Dinge In beftändigem Gtreite.“. 

ded Markgrafen war uns in 87) Quit. Neubrig, V. 26, Bol. da8, 
mfländen, in weichen wir und was Anm. 59 aus Rigord mitgecheilt 
den, nicht angenehm; denn obe worden if. 
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3. I wurde durch feinen unerwarteten Tod in allgemei 
truͤbniß verwandelt, und mit lautem Wehklagen wu 
Leichnam des entſeelten Pilgerfuͤrſten bey dem Haı 
Hofpitaliter zu Tyrus zur Erde beſtattet *8). 

Die Stadt Tyrus, vor deren Thören zehn T 
zu dem Heere des Herzogs von Burgund gehoͤrige 
zoſen ſtanden °°), wurde in eine ſehr bedenklich 
dadurch gebracht, daß Conrad fo ploͤtzlich von dem 
platze abtrat, auf welchem er, zwar nicht ohne 
beſonders In der legten Zeit, doch immer mit Kr 

Handelt hatte; denn, da der Markgraf nur eine fü 
gere Gemalin °°) und feinen Sohn Hinterließ: fi 
fehe viel Grund für die Beforgniß vorhanden, daf 
ohne Karten Kampf der Parteyen, in. welche die 
fahrer fich getheilt Hatten, dag fünftige Schidfal der 

wuͤrde enefchieden werden koͤnnen. Elifabeth aber, die 5 
des Markgrafen, entfernte dieſe Beforgniffe mit | 
Klugheit, indem fie den Franzoſen, welche eingelaf 
werden und die Stadt für ihren König in Befig d 
men verlangten, erflärte, daß fie Durch den legten 9 

ihres Gemals angemwiefen worden fey, Tyrus feine 
dern Fürften zu überantivorten, als entweder dem | 
Richard, oder dem fünftigen Thronfolger im Neid 
sufalem ?*). Das Schickſal von Tyrus wurde aber (& 


sg) „Apud Hospitale cum planctu 
vehementi sepultus est.“ Gaufr. 
Vin. p. 397. 

s9) Gaufr. Vin, V. 98. p. 

60) „‚Tertia die (nach der Ermon 
dung des Marfgrafen, was aberun: 
genau ausgedrüdt It, denn damals 
konnte nur von vorläufiger Berabre: 
dung der Ehe die Rede ſeyn) Comiti 
Heinsico Tyrum venientiuxors (Con- 
radi) gravida copulatur inuito. “ 


Sicard. Cremon. p. 616. Bgl. 
merk. 68. aus Ebn af athu 
führte Stelle. Der natürliche 
wille der Wuwe gegen ein 
Berbeyratbung während der € 
gerfchaft mußte ſich den Umkär 
gen, und der Forderung det 
vechtd von Ierufalem, daß du 
nicht ohne Beſchuͤtzer feun dü 

61) Wenn Eonrad wirku 
Gaufrid Binifauf (p. 397. 5 
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ichter entichieden, ald man erwartet hatte. Als 
Tage nach der Ermordung Des Markgrafen der 
deinrich von Champagne, welcher zu Ptolemais Dies 
auderhafte Ereigniß erfahren hatte, nach Tyrug zus 
ste: fo famen die tyrifchen Barone °2) auf den 
den Gedanken, ihm das erledigte Fuͤrſtenthum und 
emalin die Witwe des Markgrafen Eonrad anzu⸗ 
. Der Graf Heinrich, welcher: fiher war, von feis 
mdgleuten, den Sranzofen, feinen Widerfpruch gu 
na, konnte auch hoffen, dem Könige Richard, feis 
Iheime °?), ald Fuͤrſt von Tyrus und ſelbſt als 
von Jeruſalem nicht unangenehm gu feyn; doch 
er die Annahme des Antrags der tyrifchen Barone 


zig von der Genehmigung feines Oheims. 


ı (p. 1943) erzählen, dieſe 
ng machte, fo iſt fie ein Be⸗ 
ner Eugen Beurtheilung der 
en Verhältniſſe. 

ich Gaufrid (V. 28.) mwäßlte 
fen Deinrich Das Wolf (po⸗ 
diefer Schriftiteller verficht 


dt feiten (vgl, Lib. V.c. 2. 


unter Boll die Wortführer 
: nämlich die Drälaten und 
, Rah Bromton (p. 1245) 
Jeinrich etwählt ab univer- 
ıaribur peregrinis et populo. 
toger von Hoveden (fol. 407 
ngte er zu dem Throne von 
m; per communem totius 
ıs electionem. | 

Hesricus, illustris Gallica- 
mpaniae Comes, utriusque 
Frangorum scilicet et An- 
‚communis ex communi ger- 
(Mariae) nepos.“ Guil, 
5 IV. 28: Die Mutter des 
Heinrich des Zweyten von 
gne, Marie, Gemalin des 


3. Chr. 
310% 


Grafen Heinrich des Eriten von Chams 


yagne, war die Tochter des Könige 
£udwig des Biebenten von Frankreich 
aus feiner erftien Ehe mit Eleonora 
von Poitou, welche nach ihrer Schei⸗ 


‚dung von Ludwig VII. ihrem zwey⸗ 


ten Gemale, den Könige Deinrich 
dem Zweyten von England, Richard 
den LRöwenherzigen gebar; Marie 


‚war alfo die &tieffchivefter des Kö— 


nigs Rihard. Graf Heintih der 
Bweute war aber auch der Neffe des 
Königs Philipp Auguf von Frank⸗ 
reich, weicher der Cohn Ludwig des 
Eiebenten aus feiner dritten Ehe mit 
Alis, Tochter des Grafen Thibaut deg 
Großen von Thampagne, und, wie 
Richard, Stiefbruder der Gräfin Mas 
rie war. Zwifchen dem nunmehrigen 
Könige Heinrich von Jeruſalem und 
dem Könige Bhilipp Augufivon Frank⸗ 
reich fand alſo eine. ziwenfache Ber: 
wandıfhaft Statt. &. Art de ve 
rifier les dates, T.I, (Paris 3788 fol.) 
pP: 578, 


\ 
J 
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Der König Richard und die Ritterfchaft des 
in der Erwartung, daß der Markgraf Eonrad bal 
Lager der Pilger fommen und ald König von < 
fi zeigen würde, gingen nad Der Vollendung Di 
von Askalon faſt täglich auf Abenteuer aus, ba 
Gegend von Baza und Darum, bald nad Fo 
andern Städten und Burgen, bald felbit bisan t 
yon Serufalem, und die Knappen und Knechte 
Lebensmittel und Butter in der Umgegend von 
fuchten, beftanden ebenfalls blutige Känıpfe mit 
0. Apruumficeifenden Türken °*). Auf einem: feiner d 

Abenteuer fam der König Richard In Lebensgefa 

einen wilden Eber von ungewöhnlicher Größe, 

verwundet von des Königs Lanze, mit gewaltige 

keit wider Ihn anfprang und das Vordergeſchiri 

niglichen Noffes zerriß, aber mit fo vieler Kraft 

fchicklichfelt mit dem Schwerte von dem König 
und dann den Jaͤgern übergeben wurde e). 


3. Er, 
2198. 


64) Gaufr. Vin. V. 92933. p. 888. 
390. Am Dienftage (28. April) vor 
pin And-Jacob, alſo am Tage der 
Ermordung des Markgrafen brachten 
Roger von Clanvill und feine Heerge⸗ 


fetten , weiche bid an die Thore von ; 


Jeruſalem geftveift waren, einige dort 
gemachte Gefangene in das Lager; 
am folgenden Tage (29. Apriı) töd⸗ 


tete Richard zwiſchen Blanchegarde 


(Alba custodia) drey Garacenen und 
machte fünf Gefangene; am Zage 
Philipp und Jacob (1. May) üderfier 
Ien die Türken in det Fruͤhe den Kö: 
nig Richard bey Forbia, Richard 
aber ſchwang fih, nur mit Schild 
und Schwert bewaffnet, ſchneu auf 
‚ fen Roß, tödtete vier Türken, und 

machte fünf Gefangene; am folgen: 
den Tage fielen zwanzig Garacenen, 


\ 


welche aus der Belle Daı 
men waren, um Gerfte | 
traut) zu mäben ( horde: 
leg. metentes, Gaufr,. \ 
p· 590) in die Sewalt d 
hard ausgefandten Temp 
rer Turkopulen; und bei 
Mitte Aprits (nec mulı 
stum 5. Alphegi= 19. A 
Vin, V. 80) erbeuteten di 


und Knechte (armigeri e 


tes), welche Zutter ſuch 
nicht ohne Bertuft von U 
mehrere Pferde und mad 


Gefangene. 


63) In dieſe Sefatzr kei 
am Mittwoch (22. Apru 
Rarcustas — 15. Aprit. € 
V. 31 Pı 589. 


i 
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Die Abgedrdneten bes Grafen Heinrich trafen den 3.Em 


2190. 
‚von England in der Gegend von Ramlah °°), wo Pat. 


ch herumſtreifenden Türken jagte; und, als Richard 
ihrem Munde den Tod des Märkgrafen und den 
ſch der tyrifchen Barone, daß fein Neffe, der Graf. 
ch). das Königreich Jerufalem übernehmen möchte, 
t hatte, fo ſoll er, überrafcht von einer fo unerwars 
Nachricht, erſt nach einigem Nachdenfen °”) die Ants 
gegeben Haben: Da der Markgraf dur) unabwend⸗ 
Sügting Das Zeitliche gefegnet hat, was würde übers 
ger Gchntery Den Lebenden feommen; und melden 
m dem Todten Betruͤbniß und Wehllagen bringen ? 
Wahl des Grafen Heinrich zum Könige don Jerufas 
zillige ich bon gangem Herzen, und uͤberlaſſe Ihm gern 
mais mit allem Zubehör, To wie auch Thrus und 
e und Alles, was künftig noch erworben werden 
Doch rathe Ich wicht zii der Wermählung meines 
n mit Elifaberh, welche mit dem Markgrafen im Eher 
e gelebt hat. Gage ihm aber in meinem Ramen, 
er bald zu mir fomme und die Franzoſen mitbringe,. 
t wir gemeinfchaftlich Die Belle Darm belagern. 
Diefe Antwort des Königs Richard 'erweckte in Tyrus 
mindere Sreude, als zuvor die Erhebung des Marks, 
‚In diebus.illis® d. . nad Ermordung, mit dem Seafen verbun: 
age Bhilipp und Jacob , alle den habe, iſt eine ofſfenbare Unwahr⸗ 
em 1. Mai, erfuhr Richard, Heit. 
s Tyrus geicheben war. Gaufz, 6) „ex audita morte Marchisd 
r. 5% R 590. Die Erzäblung dimtius snper tam imsolito mortis 
ernardus Theſaurarius (c. 179 gemere et inopimaro oonticuis stu- 
und Hugo Plagon (KG. 69), Pens; super eleclions were siepotis 
ichard zu Ptolemaig den Ted mu et honore regio solemniser ex- 
arkgrafen erfahren, dänn eilig hibendo laesabttur eximie, noverat 
zyrus fih begeben, und We siguidem suos id plurimam. aptasse,‘“ 


säfın ſchon am Donnerfiäge, » Gaufr. Vin. V. 54 P- 390. gl. Jo. 
itten Tage nad) ihres Gemais . Beasmapn pr 1245: 





4 


J. Chr. 
din, 


j 
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grafen Conrad, und Die Marfgräfin Eliſabeth über, 
Srafen von Champagne gern die Schlüffel der 
Zwar machte Heinrich anfangs Wegen der Wer 
mit Eliſabeth Schwierigkeiten; aber ‚er ließ fich ı 
franzöfifhen und tyriſchen Baronen bald berede 
Merbindung einzugehen, welche weder feinen Wi 


noch feinem Vortheile entfprah; und die Geil 


6. Mal. 


- hendum matrimonium ) non pluri- 


Tegte keine Schwierigfeiten der Vermählung in de 
welche am fünften Mai mit großem Glanze gefenert mu 
Auch Richard widerſprach diefer allgemein gewuͤnſcht 
Bindung nicht °%), da der König Heinrich im u 
feinen Willen, erfüllte, Heinrich beredete ohne MR: 
vor Tyrus gelagerten Franzoſen, ihre Dienfte nod 
dem ‚heiligen Lande zu widmen 7°), und ließ foglı 
Mahnung verfündigen, daß alle Soldaten des ! 
zur Heerfahrt nach Darum fich einftellen follten. 

folcher Wiltfährigfeit ließ Richard auch gern geſchehe 
Heinrich Durch feine Abgeordneten von Ptolemais, 


68) Tertiononas Maji. Badulf de daß Richard keinesweges de 
Diceto p. 667, „Comitem quidem 
ad hoc agendum (i. e. ad contra- 


mum laborasse putantur, non enim 
laborat , qui cogit volentem, “ 
Gaufr, Vin. V. 35. p. 891. Vergt. 
Kap. XU am Ende. Den MRufelmän: 
nern war die Deyrarh des Grafen 
Heinrich mit Iſabelle, voelche von ih⸗ 
rem verftorbenen Gemale ſchwanger 
war, ſehr beftemdend: „Le comte 
Heuri se maria avec la veuve du 
marquis le Jourmeme qui suivit sa 
mort, quoiqu'elle fur euceinte (vgl. 
Anm. 60.). Mais cett ecirconstance 
n’est pas un obstacle au mariage par- 
mi les France.‘ Ebn al athir ©. 927. 


69) Aus den genaueren Nachrichten 
des Gaufrid Winifauf geht bervor, 


Diefer Vermälung war, wm 
Edronifen behaupten, 5.98 
phi Coggeshale chron. Ang 
P- 820. Uxorem Mazchisii d 
RichardusHenyico, nepou 

miti Trecensium, cum regı 
solymitauo..... rege Gui 
Lerinan Hoc ipsum pro pa 
Quillitate libenter annuenu 
. 70) Rach Radulph Coggesin 
P- 821) foll der Derzog von 2 
damals (post Pascha) von! 
nige Richard Durch eine inte 
von dreyßig Taufend Bpfen 
wogen worden feyn, mir fein 
doſen noth länger im geloht 
zu bleiben, was ſchwerlich g 


ſeyn kann, wie die Feige d 
niſſe bdeweiſt. 
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den andern Städten und Schlöffern des Königreichs I. Chr 
ıjalem, melde in der Gewalt der Chriften waren, 
6 nahm 7"), und als bald hernach der neue König 
Serufalem mit dem Herzoge Hugo von Burgund nad) 
lemais fam, fo fand er daſelbſt die glänzendfte Auf⸗ 
me. Die ganze in Ptolemaig verfammelte bewaffnete 
nnfchaft 7?) zog ihm entgegen, und führte ihn in 
r Mitte in die Stadt, die Häufer der Straßen, durch 
de er 509, waren mit feidnen Gewändern gefhmückt, 
hrauch duftete aus Rauchfaͤſſern, und fröhliche. Chöre 
Grauen empfingen den neuen Hertfcher. Die Geifts 
'eit geleitete ihn zum Altare der Hauptliche, und 
‚te ihm das heilige Kreuz und andere Reliquien zum 
fe; und der König und feine Begleiter vergalten Diele 
erbietung- der Geiftlichfeit durch reichliche Opfer, Ends: 
wurde der neue König in die fönigliche Burg geführt, 
ein gläugendes Gaſtgebot die Feyerlichkeiten ſeines 
zuges beſchloß. 
Bald hernach wurde der Koͤnig Veit wegen feiner 
prüche an die Krone von Jerufalem abgefunden, im. 
ihm Richard das Königreich Cypern überließ, nachs. 
von den Templern, welche dieſes Neich für fünf und 
nzig Taufend Mark Silber an fi gelauft hatten, 
unſichern Beſitze war entſagt worden ?). 
So war die Eintracht unter den Pilgern wieder her⸗ 
fit, und die fremden fowohl, als in Sprien eins 
Gaufr. Vin. V. 85. p. 391. Sondern fortführen, ihn Comes Hen- 
Nach Saufrid Viniſauf (V.36. rious zu nennen. 
1) foten ſechszig Taufend Ber 73) Die Bedingungen, unter weh 
te aus Ptolemais dem Könige chen die Templer ihre auf Cypern 
ich entgegen gezogen feyn, was erworbene Anfprüche aufgaben, wer: 
übertriebene Angabe zu feun den nirgends näher angezeigt. Bir 
ts Auffallend iN es, daß die gordus (p. 36.) ſpricht von einem’ 


fifteller nirgends dem Könige- zweyten an König Belt geſchehe⸗ 
sch Den Eöniglichen Titel geben, - nen Verkaufe der Infel: „Insulam’ ‚ 
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3. Er. Heimifchen Chriſten gehorchten gern dem Könige Hei 
welcher ein eben fo einſichtsvoller, als fanfter 9 
war?*). Die Mufelmänner bemeiften, daß Richard 
dem Tode des Marfgrafen graüfamer wurde, als e 
dor gemefen war, und in den Friedensanträgen; n 
er, feiner Freundſchaft und feines Einverftändniffet 
Malek al Adel fi) rühmend, von Neuem machte, wied 
einen fiolgern Ton annahm. Saladin aber vertvarf 
Anträge; welche darin beftauden, daß mit Ausnahm 
heiligen Stadt die Städte des Königreichs Jeruſalem 
die-CHriften und Mufelmännern getheilt, und zu 
Salem die Chriſten in den Beſitz der Kirche der Auferſte 
gefegt werden ſollten; und der Sultan ließ dem; 
Sriedensanträgen ihn ermädenden, Könige von Eni 
erklären, Daß fernere Friedenshandlungen nicht. ai 
Statt findet koͤnnten, als wenn die Räumung von) 
und Askalon durch die Chriſten ald vorläufige Dedin 
fefigefegt würde 7°), / 


Cypri, quam ipse (Rex Angliae) 
in transitu suo ceperat, Templariis 
Pro viginti quinque mällibus mar- 
carum argenti vendidit. Postino- 
dum vero ab ipsisablatam Guidoni, 
Quoudam Hierosalymitano Hegi, 
perpetuo habendam secundo ven- 
didir,‘“ Woher nahm aber Veit das 
Gerd zur Bezahlung? Gaufrid Vini⸗ 
fauf (V. 37. p. 398) fpricht ganz unbe⸗ 
ſtimmt und undeutlich von kinem um⸗ 


getauſchten Kaufvertrage (commutata 


emptioriis conditione). Rad Hugo 
Blagon (6.638) und Bernardug The 
faurartus (c. 178. p- 813) follen die 
Templer die Herrſchaft über Cypern 
fteywillig aufgegeben haben, weil ſie 
ſuh nicht ſtart genug fühlten, fie ges 
gen die unruhigen Einwohner zu bes 
bauptei. Roh andern Rachrichten 
machte Belt fich verbindlich-, für Ch⸗ 
pern hundert Zaufend Byſantien zu 
bezahlen, wovon given Zünfıheile auf 


der Stelle erteat werden feld 
Reinhard’d Geſch. von Eypem 
©. 109, 126. 127. Webrigens u 
ganz billig, day Richard ſich de 
dererfag der auf die Erobern 
intel verwandten Koſten auf 
Einfünften ausbedang: 

74) „Le comie Henri fut Wi 
inc sage doux et pruden:.“ 4 
atbir ©; 5. „Le comte Hex 


un prince bon et ami des'i 


mans, “. Ebendaf. sa „ Ha 
Comes Campauige, bonae j 
juvenis.* Rigord. p: 37. _ 


3) Abu Edhamas GE; im 
Bel. von Jeruſalen un: 1 
@. 230: Richard machte Weit 
Friedensanttäge wahrſchelul 
der Zeit, in welcher er eufi 
dem Brior von Hereford ul 
Meldung gefönnen war, feb 
möguc in fein Reich zutacu 


— g — — 
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: Die Bft des —E— Henucht und der feanyd 2.0 
Pilger abzuwarten, begann Richard in der Woche Mal. 
m Pfingſtfeſte die laͤngſt 'befchloffene Belagerung der. 
Darum; denn da :neue. Nachrichten "über Die Ans 
igen feines Bruders Johann feinen Entſchluß, heim⸗ 
en, befefigten.:. fo wünfchte dev König dieſes fo. 
vorbereitete Unternehmen bald wu bofföringen, Nach⸗ 

e für hen Schutz von Askalon, geforgk und in die 
barten Burgen für reichkichen Sold gedungene Fuß⸗ 
zur Bewachung gelegt bateey In. | fegte er, mit den 
eulich anpängenden Piſanern, den Pilgern aus der 
in feinem. Dienſte war 2), ‚üb. in Bewegung gen 
1, und ließ die in ihre eitngelnen <peife zerlegten 
eruͤſte auf Schiffen längs: der Küfte dem Heere 
hren *), Auch genuefifche Pilger und der Prinz 
n suis tantum domesticis, ante Penrecosten 's. Majl) erobert. 
Yin. p. 892. 394. Das Pfingſtfeſt des Jahres zı92 fiel auf 
yard kam nad Gaufrid Binte der:24. Mei: Die morgenländifchen 
69. p. 892.) vor Darum an: Gchriftftelier fegen dieſe Wegebentheit 
dam Dominica. Es war, um einige Tage ſpäter. Nach Boha⸗ 
ı aus der Bolge der Erzähe⸗ ebbin (Kap. 146. ©. 227) wurde Vie 
it, der Sonntag Lı7. May) Belagerung von Dartım' (die Schtei⸗ 


gften: denn Die Burg wurde bung Därun iſt untiqhtig, vgl. Schul- 
tage vor Vfingſten (dleVenerls tens index geogr‘' ad- Yirası” Sala- 


3and. | Ji 
N 


\ 
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2. €. Raimund von Antinspien-felgten-auf-Diefem Zu 
Paniere des Königs von England. / 


Die von dem Könige Amalrich ?), vier Meil 

Gaza an der nad) Aegypten führenden Heerftral 
baute DVefte Darum war, feitdem Saladin fie I 
Gewalt gebracht hatte, durch neue Werfe verkärf 
auch der Weiler, welcher unterhalb der Veſte la 
Mauern, Thürmen und Gräben befeftigt worden “ 
geſtalt, daß diefe ehemals nur kleine Burg ein fo 
Tender Dr: gewerden war r DaB die Manuſchaft, n 


. wen 
dini v . Daran) "am Eoniabende %. Binicqut/ Weider de 8 
Diaumadl al arodt 3. = May ringe· and Eroberung bon Dei 
fangen, und ‚neh Ben warkger gebii bot? (sicuk tue Vidin 
nauen Racrichten der andern. ‚acahir . vgl. Anm. 6), hatte Diefe 0 
(hen Schrifiſteiler die Vuig an dle⸗Kichard ſie umlagerte, fiebaeh 
fen Tage: ſchon erobert. Ebũ al aihit: -Ick. Jo. Bromton p. * 
©. 528. Abu, Schamah S. Go Ip ſnuc. iR; der eine, | 

der Gefchichte don Jerufalem und de, "Sihriftkeiter befondere * 
bron (S. Bor: fiadet ſich keine Be⸗bdotte Thurm (una turris fui 
ſiimmung derzeit diaſe Erf na Ay; eprineikion lortior) = 
Königs Richard. Rad Moger von an einen Seifen lehnte und ı 
Soveden (fol, ’407 BY. gliindey VIne ’ hohen feit gemauerten Unter 
Setegeruna nam Montage bid.gum Istrato consölidabatur par 
Freytage nach heit. rpſaggege die von dem Könige Amalti 
Clausulim ’Peiltetostes) I 5 Titadelle, weiche, wen fü 
Yımius. ‚Cams Peitechöits heift Mauer des Weilers zufam 
namlich bey dem fiftitegern des, init einem Thurme verguche 
Mittelalters der S nnt ag nad) Pfing⸗ konnte. In dieſem fo g 
Ken oder der Gonrirag der hell. Drap' Thurme ergaben ſich bernad 
fali lateit, ſo wie Clausum Paschae Via. p. 894) Dtephundent Ti 
(La Close de: Päque) der erfte Sonn: ihren Welbern und Sinde 
tag nad Hütten ..oder. Avas. mode, vierzig gefangene Chriſten 


genitz. on ren ebenfalls dort gefunden. Ein 
3) ErBerd. der Keru 23. IB. Unjoht von. Menichen dau⸗ 
Abt. a; ©.x36. un." =” btaoben Thurme der Mauer iae 
Ich untergebracht werden Eon 


H Die vurag, in pleredtiger Bere), Qurs Darum kam kurz we 
war von dem Könige Amalrich nur. oberung von Askalson in di 
mit. vier Ech hürmen verſehen worden. des Sultans Satadin. & 
Guil. ‚Tyr, 32.20, Nach Gauftid Cap. 35 ©. 79, 

I, 


. 


gte Thaten des K. Richaed im geh Lande. 499 


König. Richard kam, ihn zu umlagern, nicht hin⸗ I, Chr. 
ihn von allen Seiten eirzuſchließen; auch wurde 
urg von einer aͤußerſ eneſchloſſenen Beſatzung vers 
zt, welche unter Dem Befehle des ehemaligen Starts 
8 von Askalon, Alameddin Kaiſar“), wie die Be⸗ 
gen mehrerer Burgen diefen. Gegend, ſtand. Auch 
in, anderer. in der Ebene Fliegender benachbarter Dre 
obachten, be weichem ein Shell der Pilger ſich 
bs 
yer König. begann, ungeachtet aller Eqwierigkeiten, 17,8 
Berzug die Belagerung, und, er ſelbſt und. die vors 
en Barone und. Ritter trugen zu Buß auf ihren 
t, zugleih mit den geringfien Knechten, die von 
chiffen zugeführten einzelnen Theile der auseinander 
a Wurfgeruͤſte von der Seekuͤſte herhey °). Worauf 
etrarien oder Wurfgeruͤſte errichtet wurden, wovon 
ne der König ſelbſt zur Beſchießung der Eitadelle 
ihm, und die beyden auvern den Normaͤnnern und- 
gern aus Polton überlieh, Die Türken, melde 
jzs hervorfamen und die Cheiſten zum Kampfe aufs 
en, ſchloſſen ſich, nachdem die BefchleBung begonnen 
in die Burg ein, und vertheidigten ſich auf das 
Re mit Wurfmaſchinen und Armbruͤſten. Als aber 
ers durch den Beyſtand von geſchickten Schanzgraͤ⸗ 
Ind Aleppo, welche Richard nad. der Eroberung: 
nolemais mit Geige für feinen Dienf gewonnen: 


aeddin a a. a. O. — humeris inie, eundo pediten, non 
mmize, cujus tutelae ca- sine sudore,.. sicut tunc vidimus, 
ıerat commissum,'‘ Gaufs, fere per spatium unius ii, %, 
394. | Gaufr. Vin, p. 895. Na der Ans 
etrarias Rex öum aliis proe Habe des Wilhelm von Tyrus (a. a. O) 
et nobilibus particulatim - Tag Darum fünf Meilen vonder Küfte . 
a littore portabaut in Tandeinwärtd. | , 


Ju2 
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3, Hatte 7), die Untergrabang der Mauera raſch ge 
wurde, und ein Thor bereits nledergeworfen war: 
die Beſatzung durch drey Abgeordnete Waffen ſtill ſta 
die Uebergabe der Veſte mit allen datin dorha 
Waffen und Vorraͤthen an, unter der Bedingung 
Ihnen die Einbolung der Senehmigung des Sulta 
Abſchließung des Vertrages, und wenn diefe ci 
freyer Abzug: geſtattet wärde, Doch Richard wie 

Antkrag zuruͤck mit der Antwort, daß fe fo gut fü 

theidigen möchten, als fle Könnten, und lleß die 2 
kung der Veſte bey Tag und Nacht ohne Unterbr 
fortfegen ®).. Bald ſtuͤrzte auch ein Ehurm der 
mit ſchrecklichem Geprafſel zuſammen; und als die: 
Dadurch geſchreckt ſich zuruͤckzogen, ſo drang zuerſt S 
Borret mit feinem Knappen Oſpiard in die Veh 
und ihm folgte der Ritter Peter aus Gascogne. 
fah man die Standarten der Türken verſchwinden 
die Paniere des Grafen Robert: von Leiceſter, Sta 
von Longhamp, Andreas von Sadigny und des 9 
Raimund von Antiochien anf den Mauern der Ve 
erheben. Die: Türfen, wo fie gu widerfichen w 
oder ihre Flucht nicht gentig: beſchleunigten, wurde 
Lanzen erſtochen oder mit Schwertern niedergehauen 
nur die Citadelle gewaͤhrte den Fliebenden noch 
Aber die Türfen verzweifelten, dieſe gegen die fi 
Angriffe der Chrifen vercheidigen zu Finnen, und er 

mM. am Freytage vor Pfingfien dee Gnade des | 

N »Gthon hatte der König‘ von Mweengte. «u Schamahe 

England mit dem Gelde, weiches ee MWgl. Bohaeddin a. a. O. 
durch die Eroberung von Alta ge | 

wonnen hatte, Gcansgräber aus: 8) Boharddn, Abu Schau 


Ateppo ſich verfchaft, durch deren : GSeſchichte von Jeruſalem um 
Dülfe es die Mauern von Darum aa. O. Gaufs. Vin, p. 5gl 


Thaten des K. Richard tm gel Lande. 30: 


ind. Am folgenden Tage wurde von ihnen die Tot 
geräumt , und drenhlindert tapfere türfifche 7 Tor 
welche, die Weiber und Kinder ungerechnet, 
ick hatten, in die Gewalt unbarmpersiger Krie⸗ 
len, wurden in Die Sclaverey gefchleppt, mit 
Tücken gebundenen Händen und, wie ein Augen⸗ 
ihert, fo mit Riemen geſchnuͤrt, daß ihnen‘ 
er abgeproßt wurden *). Die Beute, welche in 
ten Veſte gefunden wurde, war fehr unbetraͤcht⸗ 
die Beſatzung, als ihre Hoffnung verſchwand, 
rehaupten zu koͤnnen, - alle-Vorräthe verbranntr 
Pferde und. Kameele durch Einſchneidung der 
unbrauchbar gemacht hatte 20). Vierzig Chri⸗ 
,welche in Darum gefunden wurden, erhielten: 
Die Pilger, welchen dieſe nicht unwichtige 
in vier Tagen gelungen war, freuten ſich nicht 
ohne Huͤlfe der Sranzofen vollbracht zu haben =), 
telkeit des Koͤnigs Richard fehmeichelte es, die 
m Neffen, dem Koͤnige Hein, welcher un⸗ 
nachdem ſie den Shehften war gedffnet wvtden⸗ 
a re | Bu PETRTITL EN 


imis wıgng ad. ıugitum eh Dehron 4 aD. Diste Iegtere, 
is," fagt Baufrid Vi⸗ . dronif‘ behauptet, daß die Zahl der 
4% GBGleichwohl nennt- "KA Bär von den Chriſten gefange 
Reltien: djeſe Eroberung wen, Muſeimãnner nicht betraculich 
ine zietliche That (Bex „geweien ie. F 


— 
rum Darum R eltgantor); u 


r 


' x) .Gäüfr,; Yin;p. 89% . Rad) Mag 
nequissimo usi consl- Bus ‚Coggeshale (Chron. Angl. p. 
equos suos, ne alie- Ga) ann Mathäus Paris Cp. 140); 
tin usum, prius sub» weiche den Gonnabend, den Tag des 
'Gawfr. Vin. p. 393. Webergade,; noch mitrechnen; wurde 
ıdant, se voyant per- die Veſte Darum In fünf: Tagen era 
er les jarrets aux che- obdert. Rabulph Coggeshale fetzt Him« 
chameaux, At brüler „ur „RHex obsessos' gravi pretio To- 
et se dcfendit l’&pee, diemton abire 'permisit."' Bor Anm. 
Geſch. von Jeruſalem 8 zu diefem Eapitel. | 


N 
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3, Er. mit dem Herzoge von Burgund und Dem übrigen 


9° fen Pilgern eintraf,” als Geſchenk darbieten zu 


24. Rai. Saͤmmtliche Pilgerfuͤrſten ‚brachten den Sonntag des 


"al. 


27. feftes in der Veſte Darum zu, uud om Montag 
dem die neu eroberte Veſte ihre Defagung erbalte 
zogen fie über Gaza nach Forbia, wo der Koͤnig 


dien Tage, verweilte; -die ‚übrigen Pilger aber fe 


Junius. 


sen Weg nah Askalon fort, um daſelbſt die Fe 
Pfingſtfeſtes zu befließen..”?). 

Der König Richard. verlieh Zorbia, als ihm ei 
ſchafter meldete, dab. der .Emir Alamebdin Kal 
tauſend Türken die Burg: der Zeigen 2) wieder pi 
als. er-aber dahin fam, war der Emir. bereits ab 
nachdem er die angefaugenen Werke wieder. zerftdt 
ſo daß nur zwey türfifhe Gefangene diefen Zug 
ten, worauf Richard mit-den ihn begleitenden 
nach einer andern, anf dem Wege gen Askalon lie 
Burg, der Burg der Staare "*), ſich wandte. 
. Während die Förigliche Schar dort im Lage 
beftäukge, eine neue Meldung aus ‚England, üb 
durch den Priefter Johann von Aleton "*), von di 
dauer der von dem Prinzen Johann erregten U 
den Koͤnig Richard in ſeinem Vorſatze heimzukehre 
er erklaͤrte daher ohne Hehl, daß er nunmehr 
ſchloſſen fen, feine Heimkehr nicht länger gu ver] 
um nit, mie ein Verbannter, Krone und Sa 
verlieren. Doch wurde ex wieder wankend in 

Ganfrı. Vin, v. 40 P 594. 1 nellorum). Gaufr. Yan 


Bromton p, 224% 44 Pr 89% 895 “ 
.:X8) Castzum Ficuum, Gaufr, Vin, 


V. Au P. 594 Jo. Bromton L.c. N Ja, Bromtan Le... 


.24) Cmellum (Cannetum, Arun- frid Binifauf (V. 42 po, 
dinetum) Sturvilloram (leg, Stur- hannes de Alenzum, 


Reste Thaten des K. Richarbeiin gel. Lande. zoß 
u Etfchluffer als er vernahm, daß DIA nach Askalon vborai Fr 
Joezogenen Batoͤne, Englaͤnder und Notmannen fowohſß, 
wid Die. aus: Anjau, Maine und. Poithduſ und alle Andere 
Kanzafiichen : Boronen bemogen duech das etnenerte Ge⸗ 
ficht Kon feiner napen Abreiſe, ceinmuͤtheg beſchloſſen hat 
pen a: die Belaserung von Jerukalem: gu unternehmen ‚der 
Ririg Richard möge im gelobten Sande:bleiben oder nicht, 
ad daß deeſer Beſchluß umter den bey Askalon verſam⸗ 
‚weiten Pilgeefharen rine unbeſchreibliche Freude erweckt | 
bintte, weiche .(elhB. Durch Erleuchtung des Lagers und bie 
die Nacht fortgefetzte froͤhliche Taͤnze und Sefänge 
Ih geänhert hatte *%),.. Ridsend u: welcher darin: einen 
eweis von Gexingſſchaͤtzung feiner Wuͤrde fand, mark fich; 
on; Zorn und quaͤlenden Gedanken ‚gepeinigt, auf fein 
Roger; deſto größer war die Freude der ihn begleitenden 
Ritterſchaft uͤber den, zu Askalon gefaßten Beſchluß der 
Harone;: und auch dieſe Ritterſchaft machte ſi ch duch ihr 
| Fwerlichee Mort ‚verbinplich, an der Belagerung von Jg 
Zufalem Tpeil zu nehmen *”). Im Anfange des Junius 
* der Koͤnig weiter nach Ibelin, einer Burg der Hofpie 
Sr bep Hebron, unfern von, dem Thale, In welchen 
der heiligen Sage. Yung, „dig Mutter. der Gottes⸗ 
rein, Das. Licht der Welt zuerſt erblickt hatte; und 
* königliche Schar in der- Hofnunge daß Richard, fr 
— Jeruſalem fuͤhren werde, ertrug mit. Freuden die 
» Fomendefie lage, welche der Stich Hner laͤſtigen Art 


2 — 
r * „Urgao in media mootem ob jenen —* zu ustalon gefaßt 
 copiosis accensis himinaribus, du» worden, was indeß nad) dem Bu \ 
cebant choros, diversis concrepi- fammenhange der Eraäbtung, ange 
santes cantionibus,‘ Gaufs, Vin.V. nommen werden muß. 
45. pP. 595% Es wird von Gaufrid j 
Biniſauf nicht beftiimmt angegeben, 























ET 
17) Gnüfr. Vin. V. 44. D. 856. 


age 


\ 
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non Gllegen ‚gerurfachte, wavon hen, Ibelin/ gleichwie ap 
fliegenden Feuerfunken, die Luft erfüllt war "®).. 4 
Dei König Richard aber wurde noch: immer von Di 
peinkichen: Unentfchlöffenheit gemattert, 66 er im $ u 
Lande: Boch länger verweilen⸗ ſollte oder nicht; umd WE | 
Sedanke, daß er ohne: fein Heer in fein,’ won gefaͤhrlich 












innern Unrußen und: son einem Kriege: mit Dem Köniik 
von. Frankreich bedrohtes / Land zukälfschren"fohite, ſchmerſtl 
Ihn nicht wenigen, als ves Uhm verdroß/ Dad: die Pilze 
fuͤrſten ohme ihn: Jeruſalem erobern: wolllen. Das sell 


Weſen des Koͤnigs Ichien ſich veraͤndert zu haben "ruf 
man fah dem ſonſt: fo ümeuhlgen. und ſtuͤrmiſchen Ma | 
in feinem Zelte einſam und nachdenklich figen, unden 
auf Den Boden: geheſteten Augen einer Zuaurigteit 5 


» 7 3 or 


geben: 


’ ſolcher ESulinniing fand ihn Eines Tages V 











J 


—* Wilhelm' son Poitou, melden die — | 


denhelt ſeines Koͤnigs ſo ‚rührte, daß er de Thraͤnen i 
Als Kigard der Spränc . « 
Kaͤpeltans gewahr wurde, fo ſprach er; Herr Kapt 
ich verlange bey der Tieue, welche ihr air ſchunig fe 
daß ihr mir Tagtı _ was euch ſo traurig macht.“ L 
Briftliche faßte den Huth, nachdem er'des Könige 4 . 
erpalten bhatie/ dag "Tehne Rede nicht: 'migfaten a 


zuruͤckzuhalten bermochter | 


18) ‚„’Tbi ängrnebant exercitui 


musca® quaedam mihtrisiinäe, , si- 


cut scintillae volantes, quas appel- 
labaut Cincmellas. ‚His cdiranınqua- 
que zsegio vicina replebatur, hao 
improbilsime instabant ‚peregrino- 
zum acerrime pungentes manus, 
colla, guttura, froöntes et facies, 
vel ubicunque pars nuda patebat, 


‚ quärum scilicet punctnras tumor 










statim equebatug fervepd - * 
ut unið erii. quos pünxis ERIK)" vor 
derentur leprosi, a quarum mel 
stissimn 'infestatione, : vix,, m 
circa capjts,. et colla. v Ä 
potuerunt munirj.‘ Gaufr. Vni «" 


19 Nox Ricardus quasi —8 
rum: alterum mutatus, Jag, — 
Vitr. hist, Jeros. p, 195, 


Lepte Thaten:!des K. Richar d:im gel. Lande. 405 











als Graf von Potton und König von England allen 
binen Feinden ſich furchtbar gemacht Hotte, und: ihn 
Uhentlich zu: bitten, daß er feine Ehrr nicht beflecken 
ige durch eine. übereilie Raͤckkehr in ſein Reich. :Eud); 
her Koͤnig, fo; {oll. der Kapellan feine Rede beſchloffen 
ah, ehrten bisher alle als den Veſchieder und Beſchir⸗ 
Be Der. Chriſtenheit.“ So ihr das hiifige Land verlaßt, 
weht. Ihr es den Heiden preis. Datum, o -tapferer 
Baig, vollbringet das Werk, welches ihr begauner, hel⸗ 
ſies ferner Dam; ech Bolfe, ‚welches von euch fein 
Peil erwartet, und verfolgt mit Chu: Huͤlfe eure Bahn 0). 
Meſe Nede, welche der Koͤnig ſchweigend anhoͤrte; und 
babe Seinen Antwort erwiederte, machte auf ihn. tiefen 
— und Fogleich am audern Morsen fuͤhrte er Ay 
char. nach Askalon. 
J Alle waren der Meinung, daß Kichard nach Askalon 
uͤckgekommen ſey um feine "Heimkehr, für welche er 
a Schiffe in Bereitſchaft hielt **),,ofne fernern Aufs 
ub anzutreten; doch er überrafchte den König Heinrich; 
Herzog vo Burgund und die Übrigen Barone mit 
Bi; "Ertlätung® >), "daß er, was für Meldungen und Ge 
te aus England’und Frankreich zu ihm fernethin ger 
möchten? entſchloſſen ſey, bis zu Oſtern des naͤch⸗ 
Jahres im gelobten Lande zu bleiben; und am Don⸗ 
Derſtage nach dem Feſte der Heiligen Drenfaltigfeit 2) ließ 
SU: feinen Herold Philipp überall’ in dem Heere dies 
Rei Beſchluß austufen ı und dem Beat berfündigen?, ab 













90) Gaufr. Vin, V. 45. p. 596. 597: onen Eratiae Dei et rormonem 0a- 

F a pellani.* Gaufr. Vin. V. 46. "597% 
2) S. oben. 28) Pridie Nonas Junii. Gauft. Vi, 
=2) „Mutato consilio per inspira- 1.9. 


Pi 


en Seren zu erinnetn an: bie früßern: Thaten, wiüdurch Sn Er. 


4. Jun. 


unuͤberlegt und erweckte neue Mißverhälnife. . So 
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Er alle Puiger nah ihren Kräften auf Das: Bee sat —* 
eung von Jeruſalem ſich ruͤſten ſollten. Dieſe 8 
gung des königlichen Heroldes erregte, wie ſich 
ließ, allgemeinen Jubel, und felbk: die kemen | 
ſchleppten auf. ihren Rüden Lebensmittel herbey, 
waren willig, fuͤr ihr Beduͤrfaiß auf einen ganzem Diem 
gu ſorgen, damit Das Unternehmen, weiches ihre Vige 
fahrt beſchließen ſollte, deſto beffer gefoͤrdert werde. * 
aber bereute nicht ſelten am ſolgenden ‚Tage don 
dee vorigen Tages. 0 

Die Begeifirung, . welche das Yilgegerr wg 
Berichte unpermwerfliier Zeugen fo. oftcergeiff, «als 
der. Belagerung von Jerufalem die Rede war, bie“ — 
Könige Richard. wenigſtens die-:chranselie. Vot 
feines Pilgergelüpdes .ımb Dadusch“ die: Erlangung. 
Ruhms In der Ehriftenheit möglih machen tönen. . 
faſt noch fein Pilgerfürfl.erlangt Haste; menn Rider P 
verftanden oder den feſten Willen gehabt hätte, Dicke. 
geifterung zu benugen. Aber jeder feiner Sei. - | 


























b; 
.. 
FL 


ten die Franzoſen, melden Richard bey jeder Sehe 
feine. Geringfchägung bewies ?*), fi von Reue sm, A 
leidige durch Die Eroberung von Darum, welche Richn 
nicht ohne Mißgunft bafchleunigt hatte, umd. ale & N 
Pilger. entfremdete er. ſich durd feine. Vorliebe fe 4 
Normänner ?°), welche, je länger die Pilgerfahrt t ” 

je übermüthiger in ihrem Betragen gegen Die ampd 

Pilger wurden. Außerdem zerſtoͤrte ſein beſtaͤndiges N 
entſchloſſenes Wanken zwiſchen dem Entſchluſſe, im geil 


24) „(Rex Richardus) vilipendit 85) „(Richardıs) Normannes fl 
eos (sc. Franoos).““ Sicard. Cremon, caeteris dilexit nationibus,“ I 
pP. 615. ®Bgt. Chron. Alberiei (in Paris p. 140, 
Leibnitii Access. histos.) p. 396. 


Reste Thaten. des K. Richard im gel. Lande. Say 


cn Lande nech-länger gu bleiben, und, dem Wamſche, bald 2; EIr- 

Ein fein Land zuruͤckzukebhren, alles Vertrauen/ und es 

wurde auch' bald bemerkbar, daß Richard alle Pilger 

Ftaͤuſche, und ihre Degeifterung für die Eroberung von 

FSerufolem nur beauge, um in einer Jeruſalem bedrohen⸗ 

den Grellung feinen Unterhandlungen nit dem Sultan - 

Saladin größern Nachdruck zu geben. 

N In der fchönften Haltung ?°), und mit einer Degel⸗ 

—* mit walcher ſelten ein Rriegehees zu einer. Beles 

gerung ausjicht, verließ das chrißliche Heer in der Fraͤhe 

pe des Morgens am Sonutage, dem fiebenten Tage des ar 7. Jun. 

Paint 27), feinen. ‚bisherigen Ingerplag: nor den Mauern 

FR son, Asfalon. Ein Seiſt beiebte alle/ und ein Pilger 

N fuchte dem andern Die Befchwerlihfeiten Des Mares zn 

8 ſe daß die jugendlichen Ritter ihre Pferde 

* Den Armen zur Fortbringung ihres Gepädes lichen und 
ſeibſt zu Fuß gingen. Richard aber fuchte die Betvegund 

e des Heeres mehr zu hemmen, ald zw fördern, und jedeg 

kleine Hindernif wurde ale Vorwand benust, den Marfch 

* zu. unterbrechen. Schon bey Blanchegarde, mo Das Pil⸗ 

gerheer am Abende des erſten Tages ankam, wurde ein 8. Iun. 














) Gaufrid Binifauf ſchildert aid 


Usgonzeuge (V. 48 p. 898) alſo das 


8 
* 
ni 
* 


von Askalon abelebende Heer: „Idi 
videre fuit innumeras volitantes 
Benerias .insignes multimodasyue 


* penuncellos, tot mairum Ailios; tot 


* yegionum oriumdos, tot arına mul- 


siformia, galcarum apices gemmis 
vernautes, laricas nitentes, flam- 
meos in scutis reptanter leones, vel 


aureos volitantes dracones, equos 
arduns ad cursum fervenliosen, 


quorum indiguata tenerl spumercoit 


> "Rafttag gehalten *®), und erſt am neunten Zage des ts o. Jun. 


| ardore habenz, tat mulos, tot lam- 


ceas acuta cıupide micantes, fase 
gladiorum. velnoet zer; tor milites 
probatos et «leoros, quod, me ju- 
dice, sufbcerent ad majorem Tur- 


'coram multimäinem, et satis ipsis 


majorem oamtzceaäsm sive susti- 


"nendam“ . 


27) „Die Dominica, in Octavis 
8 Trinitadis.‘‘ Gaufr. Vin, ke: 

28) „‚Ibi duohns diebus commo« 
ratus est“exeroitus." Gaufr, Vin, 
lc. Gaufrid sählt den Tag der Unı . 
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3,5. nius wurde der Marſch fortgeſetzt nach Turon 20) 
—* wieder bis zum Mittage des folgenden Tages gr 
wurde, und erſt nach. Dem Mittagseffen -fegte ſich 
Speer von Neuem in Bewegung, und zog, indem Der ! 
Richard mit feiner eignen Ritterſchaft veranritt, 
au Ium. waͤrts bis mach. dem Schloſſe Arnald. Den: efften 
nius ?°) erreichte es Baitnubah, wo am Fuße eines 2 
an der Straße, Welche Die nad) Jeruſalem wallfahr 
’ Silger gemöplich nehmen, der. König Richard das 
tänger als einen Monat verweilen ließ, unter dem 
: wonde, daß die Zurädkunft des Könige Heinrich, w 
fh nach Ptolemais begeben Hatte, .um die im M 
gange dort ſich herumtreibenden Pilger. zur Nückkel 

dem Heere anzuhalten, abgemwartet werden müffe, 
In dem Lager bey Baitnubah wurde wider die 


kunft, ats den erften Tag. In dem 
Lager bey Blanchegarde farben in 
der etſten Nacht, nach der Erzaͤhlung 


Deſſelben Schriftſtelers, ein Ritter 


und ſein Knappe von dem Biſſe zweyer 

Schlangen. Am dritten Tage (V. 1du⸗ 

- Jup..== 9. Jun.) wurde der. Marſch 
„ epetgefept. 

N 9) „‚Turon militum.“ Gaufr, Vin. 
V. 49. P. 899. Bol. Lib. VI. gt. 
pP: 424. Bey Roger de Hoveden (fol, 
:406 B. 407): Turonum de Chana- 
‚Jets und Turun aschaualeis, wofür 
-obne: Zweifel Turon des ohevaliers 
au leſen ift. 

3% Am dritten Tage, nachdem fie 
‚von Blanchegarde abgezogen waren, 
nah Saufrid Binifauf. Bobaeddin 
(Eap: 133. &. 230) 'fegt die Ankunft 
des chriſilichen Heeres bey Baitnubah 
auf den Mittwoch den 27. Dſchumadi 
al awwal == 10. Junius. Die muſel⸗ 
männiichen Geſchichtſchreider geben 


foigende Ragernläpe des chri 
Deered auf dem Marfche von } 
nad Baltnubah an: Am De 
tage, . den 14. Dfhumadi al 
= 3. Mai, bey dem Waßer 9 
am folgenden Tage fiel ein \ 


bey Radihvellada vor; am 


tage, den 17. Dſchumadi al 
(= 31. Mat), zog ein x 
chtiſtlichen Heeres nach Askale 
andere nach Baitdſchebrin (od 
Dſchebril, d. i. das Haus d 
btiel), das alte Berſabe (vgl. 
tens'ind. geogr. ad vimm S 
y. Beitsjebriuam). Am Eonı 
d.23.=5. Junius, waren die} 


zu Te Affafiab (Affefiah bede 


Qrabifchen : Die reine oder Kaı 
am Dienftage, d. 26. Dſchut 
awwal = 7. Junius, bey Y 
Bohaeddin Eay. 149 — ae. € 
230. Geſchichte von Jerufalı 
Debron ©. X. 


Kepte Thaten des K. Richard Im gel. Lande. 509 
ten oft geſtritten, und beſonders der König Richard vers I, Chr. 


finmte feine Gelegenheit zu Abenteuern; aber alle dieſe ” 
npfere Thaten förderten nicht den eigentlichen Zweck der 
Lreuzfahrer. Schon amt Tage wach der Ankunft des. gun: 
Heeres 22), als ein Kundfchafter meldete, daß Türken im 
Sebirge lauerten, ritt der König bis an den Brunnen 
Jen Emmaus, um ſie anfjufuchen, toͤdtete ihrer zwanzig, 
nachte den Herold des Sultans Saladin zu feinem Bes 
angenen, erbeutete ſchoͤne turkomaniſche Sclaven, treff⸗ 
iche Roſſe, dreh Kantedle, Albe und andere Specereyen, 
md zwey mit koſtbaren feldenen Sewuͤndern beladene Maul⸗ 
Biere; und als er die ſtiehenden Duͤrken noch weiter vers 
Slgte, erblickte er In der Berne: die heilige Stadt Jerus 
alem. An demſelben Tage: Kampfeen die Franzoſen nicht 
it Vortheil, als fle den’ Knechten, weiche Sutter -fuchr- 
en, und bie Kulonniah, zwey Meilen von Yernfalem;- 
sorgedrungen Maren, ‚gegen die Türken benflanden, und 
än franzöfifcher Ritter ließ fich son den Türken aus dem 
Sattel werfen‘ 22), Auch Die Hofpitaliter, welche den 
bedraͤngten Franzoſen zu Hülfe eilten, vermochten nicht. 
>ie Türken zu üperiwältigen; der Graf bon Perches ??), 
welcher herbeykam, benahm ſich zaghaft, und erſt dem 
Bitterlichen Viſchofe von Salisbury ‚gelang es, die Türken 
verjagen. In dieſem Gefechte zog ſich der Hoſpitaliter 
Robert von Brügge durch ordnungswidrigen Ungeftüm, - 
Bon dem Großmeifter Werner eine frenge Ahndung u. 


Gauff, Vin, V. gr. p. 400, Eu er 
weis -oon der Geneigtheit der Ens⸗ 
länder, den frandoſiſchen - vilgern 
Bobſes nachzureden. 


2) „In erastino 8, Barnaber, scit. 
Rie Veneris (== 12. Junii). Gaufr. 
Yin. V. 49. P. 399% Ben. Jo, Brom- 
von p. 104 = 


3) „ Unum ex nostris militem 


prostraverunt, unde Franck non. 


sinima denotabantur infamia,“ 


33) Comes de Perthi. Gatifr. Vin. 
lc. Comes Ferthen, 1 Lib, I; 
. 4. P. 33. 


510. BGeſchichte der Reeuzgüse. Buch V. Kap. 2 
3. 2e Denn als Robert. der Heiden. anſichtig wurde, der! 


die Schar ſeines Ordens, und unternahm, bev 
Befehl zum Angriff gegeben war, für ſich einen $ 


indem. er mit bewundernswuͤrdiger Kraft einem | 


geruͤſteten Türken Die Bruſt fo durchbohete, Daß Die 


der Lanze aus dem Ruͤcken hervorragte. Wegen 


17. Jun. 


ordnungswidrigen Ungeſtuͤms hieß der Großmeiſte 
Ritter Robert vom feinem. Pferde, abſttzen und ber | 
des Ordens gewärtig zu ſeyn. Dat Ritter mußt 
zu Zuße son dem Kampfplage zu ſoinem Zelte zunäc 
und erſt die Fuͤrbitte amgefehener Ritter ermirkte ih 
dem Großmeiſter nieder Die Crlaubniſt, Mh feines ! 
su bedienen?*), Wenige Tage hernachꝰ *) wurde eine bei 
liche chriſtliche Caravane, welche Dem Heere Lebensmitt 
andere Bedärfnige,von. Joppe zufuͤhrte, und deren 
tung der Koͤnig Heinrich dem Ritter Friedrich von Vien 


34) Gaufr. Vin. 1.c. Nah Boha⸗ Gefecht vorfiel, nennt Ebn 
eddin (Cap. 183. &. 2%), welcher (@.528): Kulonniah, wahrf 
nicht mis Unrecht den Wufelmännern das lateiniſche Wort Colonia 
den Steg aufchreibt, fanden die Tür 35) Quintg decimo Kalends 
fen, weiche an diefem Tage (km ara hoc est, die S. Botulä, scil 
biſchen Zerte ſteht Istig Der 9; es Mercarii (== 17. Juni}, 
war der 39. Dſchumadi al awwal — Vin. V. 59. p. 400 —400. 
19. :Jum.) wider die Chriſten firktten, din (Eap.ıs3. ©. sg) erwãbr 
unter dem Befehle des. Bedredding Kampfes nur ant wenigen | 
Diltdarno. Dreyßig Ebriften wurden und (ept-ikn auf den 3, DA 
getödtet, andere fielen in die Gefan⸗ al⸗achar = ı7. Jun. "Die 
genfchaft der Türken. „Ihre Einbrine Kasten auf erhaitene Kunde u 
gung in Jeruſalem, fügt Bohaeddin Anzuge diefer.Laranane fach Ui 
binzu, war ein ‚herrliches Ereigniß, Hinterhalt gelegt, verliärkt 
und die Franken überfiel große Zucht, Araber, von welchen fie der 
die Vorwache des Mufeimänner: bar » Ansrift marken ließen: um 
gegen befam neuen Muth und Ur, faben, brachen die Türken au 
munterung zu Unsernebmungen, fe ı Pimserhalte borme. Des Gordd 
daß fie das feindliche Keer. ühbesfifen, den mehrere getödtet und. ge 
und bis an die äuserſten Seite. des aber au - einige der Tüct 
Zagerd der Ehrliten vordeangen. Gott wundet. 
fen geprieſen.“ Den Ort, we dieſes 80 —S nestza du 
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d mehrern aneten -tanfern Rittern uͤbertxggen hate, 3, —* 
Befern non Ramlab von einer großen ‚Zahl‘ von Aras 
| wn und Türken ‚überfallen, und. die geleitende Ritter⸗ 
haft Dusch verſtellte Flucht in einen Hinterhalt gelockt, 
n.dem Tage, an welchem Balduin Carxon und. Claren⸗ 
a von Montchablon die Seleitung übsenommen hatten; 
br nicht mit Hinlänglicher Stange die: Ordnung des 
Meges aufrecht hielten, jondern den hinten Nachziehenden 
fraße Laugſqamleit nachfahen, waͤhrend Die Vordern mit 
Du großer Schuelligfeit voran eilten. -Diefe Unordnung 
Benugten die im Gebirge lauernden Türken, den Nachtrah 
Da Caravane anzuhalten. Zwar Rritten Die Ritter tapfer .. 
a wehrten die Heiden ab von der Pluͤnderung; aber 
in Zabl der Feinde mar fehr beträchtlich, und von ihren 
E⸗ilen wurden die Pferde. der chriſtlichen Ritter theils 
bmnöntet , theils unbrauchbar gemacht. Doch, fo wie ein 
Bäuer fein Pferd vezlaſſen ‚mußte, fo führte: ſogleich ein 
ex Waffengefährte ein auderes Roß herbeg, Wie mehs 
De andere Ritter- ih gegen die aurenneuden Türfen nicht 
Bu Fattel halten konnten, fa wurde Balduin Carron drey 
Mal von feinem Noffe geworfen und mis. eifeenen Keulen 
den Türfen jänmerlich mißgandelt, und feinem Kaps 
BR, welcher ihm, da er zum zweyten Mal den Sattel 
Bunte, fein Pferd überließ, wurde fogleich der Kopf von 
iR Türken abgeſchlagen; fein MWaffengefährte, der Ritter 
Hilipp, wurde gefangen: weggefchleppt, und der Mister: 
Jerenbald von Monthablon entwich, als er den Andrang. 
Züdden immer heftiger erden ſah, in ſrellar Flucht. 

















—* | 
— exereitum wenichat, omusta | —— — führte Diefe Bora 
—RBR et aliis qlitellis neceg; \nmne wicht herbey. Wal. von Zunk 
Welis. Caravanae oondurendae de Gemälde aus. den Beiten ber Ren 


aurarus erat Frerzicne de Viauavien, sbBR. 3 e. 26. 
Domitis Heinrici. Oaufr. Vin, Be J 
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2x Endlich kam Manäfe de l'Isle dem Bebrängten 


Dalua Carron zu Huͤlfe, aber auch er ſtuͤrzte ‘hal 


feinem Roſſe, wurde an einem Beine verwundet ui 


Keulen ebenfalls Jämmerlich gefchlagen, und beyde 


2. Jun. ' 


Waren. ſo von den Türfen umringt, daß ihre Waffen 
feine Kunde 'mehr von ihnen hatten. Sie aber 
den Kampf: fo lange- fort, big der Graf Robert don 
ſter mit dem Ritter Stephan von Lönghamp und 
auͤbrigen Riteerfchaft ihnen zu Huͤlfe kam, mehrere ! 
theils niederichlug, theils gefangen nahm und die ü 
in dag Gebirge’ surädierieb. Bu 

Bald hernach meldeten Bernhard, der gundſ 
des Koͤnigs Richard; "ein geborner Araber und pie 
dere Eingeborke Son’ Syrien, welche der Sprache de 
des fundig, jeber fuͤr hundert Mark Silbers 2”) iu 


genlaͤndiſcher Tracht es gewagt hatten, bis nad) $ 


das Neih des: Sultans Saladin zy durchforſchen 
neue aͤgyptiſche Truppen zur Verflärfung der Sea 
des Sultans Saladin, und mit’ denſelben reiche Cara 
aus Yegypten, melde zu Belbais oder Peluſtum 


37) Gauls Ve VE. p. 604. 


Dieter Schriftſtelldr Heyichtet. ſehr aus⸗ 


führlich von dieſer Unternehmung, 
Lib. VI. c.3-25. 'p.404409. Auch 


Mohaeddin (Eapı 134 E. 37-233) 


und Ebn al athir (©. 629) geben das _ 


von eine ausführliche Nachricht. Rute 


38, mit getinger Wweiching/glelchh⸗ 
lautende Erzählungen dieſes -Aben» 
töuerd finden fich bey Radulf Cogges⸗ 
bale-COliren. Anglipnium pi ii) - 
und Matthäus Varis (p. 140); au 
Noger von: Doveden (AI. hog A, %,! 
Brommon (p. 145), AU Sam 
(8.661) und. die Geſchichte von Jeru⸗ 
faleh und Debron- IB. Bo) gedenen: 
deffeiben in des Kurze. Nach den 


abendiändifhen Nachtichten 


die Truppen, unter deren SA 


Laufleute die Reiſe machten, 


Bedeckuͤng der Caravandır: 

arablichen: Nachrichten ‚Ken 
‚Kaufleute dieſe ſicher (heine 
legentzeit. Der von verträgt! 


‚Berk fü den Köritg dtichocd 


geübten. Gpäherey ermägnt, 
Gaufrid Biniſauf (p. 408): r 
baeddin KB.ezr.290) NEE 
iſt dieſes Abenteuer daffeibe, 
Da von Bitry CHisr. Hier, 
in‘ die Belt der erſten Lagen 
EHtiften bey Baitnudatz "ig 


oven O. 0 A Er 


DE HR Ss J 
1,0: et Pan 
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pen der größeen Sicherheit: wegen fi angefchloffen I,E. 
n, im. Anzuge twären nach Jeruſalem. Richard hielt 
ater diefen Umftänden für raͤthlich, den Herzog von 
mund zur Theilnahme an dent Verſuche, fo reicher 
e, als von der Plünderung diefer Caravanen fich. ers 
m ließ, Herr. zu werden / einzuladen; und die Frans 
fagten ihren Beyſtand zu, unter der Bedingung, 
yer dritte Theil der Beute ihnen zufallen ſolle, was 
ird zugeſtand. Mie fünfpundere Rittern und Taufend. 
ıgenen Knechten 3°) zog der König gegen Abend aus, 
feinen Marfch in einer mondhellen Nacht bis in die 
‚von Askalon fort, und fandte am ander Morgen sn Iun. 
e Knechte In dieſe Stadt, um Lebensmittel zu ho⸗ 
>), Sobald .diefe ‚mit Hinlänglichen Lebensmitteln 
fgefommen waren, zog Richard vorwaͤrts den erwar⸗ 
Caravanen entgegen. Saladin aber, welcher. indeß 
Kundſchafter den Auszug des Könige Nichard vers 
sen. hatte, fandte auf. kuͤrzerm Wege fuͤnfhundert mit 
n und Langen beivaffnete Reiter *°) den beranziehens 
igyptiſchen Truppen zu Hülfe, welche in demfelben 
ablicke bey dem Waſſer Alhaſſa anfamen, ald auch 
Bönig Michard ˖ dort eintraf, ſich aber ungehindert 
ven aͤgyptiſchen Truppen vereinigten. Die Bedeckung 


Nach Roger von Moveden : 
aens seccum Sooo hominum 
am.“ en 
im 9. Dſchumadi at ahar — 
. kam zu Serufalem die Nacı: 
ı, daß die Franken in der vors 
nden Nacht aufgegogen waren. 
sbamab a.a.D. Gaufrid Wis 
gibt feine genaue Zeirbeftims 
Doch geht aus dem Verfolge 
aößlung bervor (Lib. VI. c.7. 
', daß diefes Abenteuer nicht 
voor Gt. Yohannistag unter: 
n wurde. 


Dan). 


40) Unter der Anführung v8 Ente . 
Achar Adtlam und des Temba, eines 
Mamtuden des Malt ai Adel, weiche 
zu dieſem Zuge freywiuig dem Bultan 
Ihre Dienlie antrugen. Bohaeddin 
©. 231. Nah Matthaãus Paris fans 
den die Truppen, mit welchen Die 
Caravanen zogen, unter dem Befehle 
von fieben, nah Radulyh Eoggeshate, 
(bey weichen quiuque für quique 1u 
tefen iR) von fünf Emiren. 


ste 
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3. CEhr. 
1190. 


Der Earavanen ſoll zwey Tauſend zu Pferde, auße 
großen Menge von Fußknechten, gezaͤhlt haben, als 
Dienſte des Koͤnigs von England als Kundſchafter 
der Araber meldete, daß eine der anziehenden Car 


den. Weg nehme, welcher an. einem runden Brunt 


- 


vorbenführe; denn Zulfeddin, der Bruder Des M 
Adel, welcher der Anführer der aͤgyptiſchen Truppe 
beging Die Undorfichtigfeit, daß er weder den fiheren 
durch die Wüfte nahm, wozu der Sultan ihn ar 
ließ , Aod) nach dem Rathe eines der Emire *2), 
Saladin ihm zu Hälfe geſchickt hatte, in der Ra 
in das Gebirge zog, aus Beforgniß, daß die Can 


auf einem nächtlichen Zuge in Verwirrung gerathen 
ten, fondein, ſich vollkommen fiher waͤhnend, a 


gzewoͤhnlichen Etraße blich und an dem genannten 


um , in der Nähe von Hebron, die Nacht zubrach 

Der König Richard) der Meldung des arabiſche 
hers nicht vollig trauend, fandte gegen’ Abend ein 
dern Beduinen aus, um nähere Kundſchaft einzuzieh 
und mit ihm zwey leicht bewaffnete NXeiter oder Tu 
len, weiche ats Araber ſich kleideten. Diefe gelangte 
an das auf einer Anhöhe errichtete Lager der oͤghſ 
Eruppen und der Caravanen; worauf. fogleich Gar 


aus demfelben fich ihnen näherten und fie befragten, 


\ 


4) Per cisterham sotundent, Serufatem rerichtei: „naht 
Gaufr. Vinis. pag. 405. Juxta Tu» von ‚England, der erſten 
batam oisternam,. Matsh. Paris, nicht trauend, mit den 17T 
Bieueicht das Waſſer, weiches Wobar wengan Rittern bis zu Am 
eddin Ehowailepha, und Die Seſch ichie men geritten fen, in.anabkicı 
von Jerufelem und Hebton Ehoiiel uhr Lager deobachter, wmd't 
nennen. inmn tiefem Schtafe rubend gef 

ao) Des Emir Achar Atem. Heer habe vortũcken laiſen 

45) Gaufr. Vin. VL 4 p. 405: Derxiqui war alſo fall. 
Nach Bohaeddin (S. Ze) wurde nach 


Letzte Tharen des K. Richard im gel. Lande. sus - 


„wären, woher fie fämen und wohin ihre Reife ginge. I,,Ehr. 
Der Beduine, den Turfopulen zuminfend, daß fie. ſchwei⸗ 
Pagen, und nicht durch ihre Sprache fi verrathen möchs 
ten, gab zur Antwort, DaB fie Araber wären, und aus 
der Gegend von Askalon, wohin fie, um Beute zu mas 
Ehen ,. gezogen wären, zurüctfämen. Diefe Antwort: fand 
— ber feinen Glauben, fondern ed wurde ihnen ermitdert, 
en wife wohl;: daß fie zu Dem: verruchten Abtrünnigen 
* welche dem Koͤnige: von England ‚wider: Here 
Btaubensgenöffen dienten. Obgleich der Beduine dieſe 
Beſchuldigung für eine Lüge ertlärmi:fo wollten die. Gas 
Meacenen gleichwohl (don Hand anlegen; Die Späher zu ers 
Freifen; Doch dieſe entfamen durch Die Slucht, lange Zeit 
Mon den Saracenen mit Ranzen und P eilen verfolgt: » 
Bi 2 Eobald durch ihre Meldung: der: König Michard vona. Jun. 
k der Lage der Sachen. war Überzuugt worden, fo gebot er, 
Die Pferde zu füttern, und In der Nacht zog die Hrifts 
biche. Nitterfchaft aus zam Kampfes; und als fie in die 
Rähe der Beinde kamen, fo ordnete Richard Die Scharen, 
nahen feine Stellung in dem ordern Treffen, den Srans 
Bsofen. das Hinterereffen uͤberlaſſend, und ließ durch feinen 
Derold verkuͤndigen, daß, fo lange der Kampf.:dauern 
Mͤrde, niemand. fi unterfangen ſollte, zu plündern; 
Bunter. diefen Anordnungen brach der Tag. an ?*); und. da 
E:die Rundfchafter meldeten, daß die Truppen und Caras 
Eyanen im Begriffe wären, vorwärts. zu ziehen: ſo ließ 
























Er 


- tirca horam diei primam.“ Nach 
Gaufrid Binifauf (p. 405): „cum 


h - 40 Dev Angeif:aefchah, nach Bor 
Baeddin (©. 232. 233), in der Fruͤhe 


des Morgens vom Dienftage den ır.. 


} SDſchumadi al ahar = 33. Juntus; 
FE womit die Zcihtbeitimmung des Roger 


" von Doveden zuſammentrifft? „vigi- 
“ lia nativitatis $. Joannis Baptistae, 


j 
‘ 


Jam dies esset.‘“ Am Abende dieſes 
Tages erhielt der Sultan zu Jeruſa⸗ 
fem duch Gtalilnechte, welche ent: 


fioden waren, die Nachricht von die— 


ſem Verluſte. 


Kk 2 


[di 


516 Beſchichte der Kreuzzuge. Buch V. Kap. XIL 


Richard die Bogenſchuͤtzen und Armbruſtſchuͤtzen vorruͤcken, 
um die Shracenen zum Kampfe aufzufordern und ihres: 
Zug zu hindern, Indem er mit den geordneten Scharen: 
Der Ritter nachfolgte. . Die faracenifchen Krieger (darf 
fich- zwar ebenfalls, als fie. fahen, daß dem Kampfe nid ei 
auszumeichen fey; aber ihr Widerſtand war, ungead 
der Unerſchrockenheit, mit welcher Fulkeddin und ander rn 
Emire ftritten, zu ſchwach gegen die ungeflüme Tapfel 
Seit des Königs Richard und feiner Schar und gegen I 
Geſchicklichkeit, womit die Sranzofen, wetteifernd mit da 
Ritterſchaft des Königs von England an Tapferkeit, di 
dieſem Tage fämpften *’). Zwar ermannten fi hie um 
da die Saracenen, durch Verzweiflung, wofie fliehent « 
chriſtliche Ritter fließen, zum Kampfe gezwungen; wel 

dreyßig Helden, welche mie dem Kitter Roger von Trı | 
zuſammentrafen / toͤdteten deſſen Pferd, und fie wärs 
des wackern Ritterd Meifter geworden, wenn nicht ein 
feiner Waffengefährten *°) ihm zu Hülfe gefommen ® 
Dbgleih auch das Roß diefes Kitters fiel, fo 5* 
Noger doch zu Fuße ſich und feinen Waffengefäprten. ie , 
”  Jange, bis der Graf von Leicefier, Gilbert Maleman mi 
vier Rittern, und Alexander Arfi und mehrere andere Ri 
ter Ihn befrepten, und Stephan Longchamp ihm ein Re 
überließ. Bald war die Flucht und Verwirrung der Ci 
. sacenen allgemein, einige flohen nach der Burg Kraf ii 
Reinigen Arabien, andere in die Wüfte, andere. nad da 
ägnptifchen Graͤnze, und der größte Theil der Carave : 
welche während des Kampfs Halt gemacht hatten, war ai 
Plünderung preisgegeben; nur ein Theil ihrer Schi 
























45) „ Eximie dimicant Regales, 46) Quidam socius, Jukel, U 3 
strenuissime Franci, utpote proeliis manensis Gaufs, Vin. La 
exercitati.‘‘ Gaufr. Vin, B 406. 
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gerettet durch die von Saladin zu Huͤlfe gefchick⸗2.r 
eiter, welche in dag Gebirge voran gegangen was " 
und als fie vernommen hatten, was in der Ebne 
hd, zuruͤckkamen, die plündernden chriftlichen Knechte 
len, ihrer mehrere erfhlugen, umd ihnen einen 
Ihres Raubes wieder entriffen *7). Obwohl mehrere 
fe.umd Dromedara durch ihre Schnelligfei den nach⸗ 
a chriſtlichen Nittern entgingen, fo flieg doch die 
erer, welche eingefangen wurden, nach oberfloͤchlicher 
ung *®) auf eintaufend fiebenhundert, der erbeuteten‘ 
ihiere und Efel war Leine Zahl, und außer bedeutenden 
then von Zwieback, Mehl, Weisen, Gerfle und ans 
tebensmitteln wurden den Chriften zur Beute eine 


Menge von Arzneyen *°), Zucker, Pfeffer, Zimmt und 


ohaeddin &.27 „Ein Theit 
moane, fagt Ebn at athir 
»), wurde gefangen, der ane 
ete fich auf den Berg Debron, 
Branfen verfolgten Ihn nicht; 
e nur eine halbe Parafange 
ı verfolgt bätten, fo würden 
zreicht Haben.“ 

‚Denigue utcungne ‚adunatt 
‚et dsomedarii) aestimaban- 
ab incerto tzmen numero, 
r millia et septingenti. ‘* 
Vin. VI. 5. p. 407. Moger 
eden gibt die Zahl der von 
mige Richard erbeuteten Ka 
u %00, und der erbeuteten 
und Mautthiere zu 4000 an. 
din (a. a. D.) fragte einen 
felmänner, weiche diefem für 
eimännier unglüdlicdyen Ereig- 
gewohnt Hatten, nach der Zahl 
‚ den Franken erbeuteten Ras 
ınd Pferde. Diefer gab an, 
zefähr drey Taufend Kameele, 
dest Sefangene und beynahe 


oben. fo viele Oferde In die Gewalt 
der Zeinde gefaten wären. Diefe An⸗ 
gabe wurde-auch von Andern beftätigt. 


Rah Abu Schamah war die Beute, 


welche die Franken. gewannen , unbe 
trãchtlich, nad der Geſchichte von 
Serufatem und Hebron aber unermeis 
ih. Nach Radulph Eoggeshale und 
Matthãus Paris führten die Earavaz 
nen vor der VBeraubung wit fich fies 
ben Taufend Kameele. Die Naht der 
erfchlagenen mufelmännifben Reiter 


wird von Gauftid Binifauf (L c.) 


und Bromton ( p. 1245) zu 1700 an⸗ 
gegeben, ohne die Zußfnechte., Nach 
Bohaeddin (p. 232) fielen von ange 
febenen Mufelmänneen der Kammer: 
herr (Badfcheb) Jafeph, und der jüne 
gere der Söhne des Dſchavel; umd 
die Franken verloren, nach Einer An» 
gabe, zweyhundert, nach andern Nach⸗ 
richten, gehn Ritter. Nach Ehn al arhir 
wurde Ein vornehmer Aegypter ges 
tödtet. 

49) „Electuaria (Iſidor von Sevilla 





\ 
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Far Wachs, viel gemuͤnztes und ungemuͤnztes Gold und 


bery eine beträchtliche Zap feidener. und purpurmner . 
der, Waffen. und Ruͤſtungen verſchiedener Art °°), 
zelte und mit kuͤnſtlicher Stickerey gezierter Po 
koſtbarer Geraͤthe*) und zlerlicher Schachſpiele?2). 
dieſem gluͤcklichen Abentener zog der König. über Ran 
we der. ‚von Ptolemais Pammende. Rris Heinrich 


\‘ 2 


erkiart dieſes Wort durch: und kei u 


und gern hereingefchlürft ıyird, guod 
molle sorbetur, vieleicht waren eg 
Decocte von auserlefäien. Kräutern, 
ſ. du Cange Glossar. ) plurima et 
mediciuas. “ Gaufr, Vin. PB 407. 


v 


50) „Pallia holoserica,. purpue 
yam, (cyclades d. i. ein vom Nabel 
bis über die Knie reichender runder 
Srauenrod, wie noch jegt unfere 


Frauen tragen, f. Adelung Glossar, 


manuale sub h. v. und: die grie; 
hifhen Wörterbücher v. Kuxids) 
et ostrım et multiformium orna- 
tela multiplicia, 
insutas loricas, vulga’ dictas Gasi- 
ganz.‘ Gaufr. Vin. L c. Bgl. Jo, 
Bromton 1, c. Der Name Gahganz 
ift eine Verderbung des auch bey Bo⸗ 
haeddin (Cap. 164. S. 240. Cap, 179. 
&. 271) und Abulfeda (Ann, mosl, 
T. IV. p. 134) vorfommenden perſu 
ſchen Worte: Kesagendeh oder Ke- 
sagend. ( —R Ares), 
welded ein ausgepolfterted Panzer 
bemd bedeutet und von Meninsky 
(Lex. Arab, pers. turc.) erflärt wird 
ducch: „Thorax, multo cotto seu 
gossypio et serico crudo infarcrus, 
quo in bello sub lorica uti solent,'*‘ 


menta vestium.,.. 


61) Pelves, uires, ollas argenteas, 
candelabra. Gaufr. Vin, L c. 


on Ebn af athiv thetit nach fol 
achricht mit: „Einer unferer? 


de, welcher von und nad Ag 


mit Waaren geſandt war unl 
der Eargvuane zurüdfam, bei 
mie Nachſtehendes: „Als die Er 


uns angrifen, hatten wir bereti 


fer Gerack aufgenommen, na 
Kameele zu beladen und vormäi 
sieben. Ich trug mein &epäd 
und erseichte den Berg (bep Hei 
Indem Ich noch das Gepäd « 
Anderer mitnahm. Bir ftiefe 
eine Schar von Franken, wed 
des Gepäckes, weiches ich forn 
gen fuchte, bemächtigten, und u 
vor ihnen in der Entfernung, 


Pogenſchuſſes. So wie bie 9 


fih mir näberten, fo entfoh 4 
denen, welſhe mit mic waren, 
sing fort, ohne zu willen, q 
Yıöplich fab ich auf einem Ben 
bohes Gebäude, und als IE 
dem Namen deffeiben mich erfaı 
(0 fagte man mir, es wäre J 
Jh begab mih dabin, und 
von dort geſund und wohlbg 
zurück nach Ierufalem.‘“ Diefer! 
vertieß hernach Jeruſalem und: 
zu Bafaa, ben Haleb, von ii 


. ergriffen, ec war einer Gefal 


tonnen und fand feinen Unie 
als er fich gerettet glaubte.“ 
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Bilder, welche demſelben dort ſich angeſchloſſen Barı 2, Se 
mit ihm fi vereinigten, nad. Baitnubah en 
theilte die reihe Beute nicht nur unter Diejenigen, 
emit ihm gezogen, fondern gewährte auch den übris 
Pilgern, welche zuruͤckgeblieben waren, einen billigen 
eil. Darum war der Tag ſeiner Ruͤcklehr, zum Ver⸗ 
e der Bufelmänner, ein Tag olgrmeinen Jubels im 
: der Pilger. 3%). 
Unter: folchen Abenteuern wurden die Pilger durch 
Erwmerbung zweyer Stuͤcke des. Heiligen Kreuzes er⸗ 
, wovon Dad Eile der ſyriſche Biſchof von Lydda, 
itet von einer großen Bahl. frommer Männer und 
er, dem Könige Richard überrrichte **).; Bald. Hers 
erfien der Abt von St. Elias, einem drey Diet 
on. Jerufalem eutlegenen Werhaufe, ein ehrwuͤrdiger 
3 mit: langem Barte, und meldete, Daß er ein Ächtes 
k des heiligen Kreuzes feit hängerer ‘Zeit verborgen 

‚ zu deffen Auslieferung der Sultan Saladin mehr 
Inmal durch Marter vergeblich verſucht Habe, ihn zu 
jen, indem er Durch Das Borgeben, in den Uns 
ı der legten Eroberung von Serufalem, diefen Schatz 
ven zu haben, der weiten Nachfrage ausgewichen 
Der fromme Abt führte den König an den Ort, 
ꝛx dieſes mahre Kreuz verborgen hatte, ed wurde 


ohaeddin ©. 233. Gaufr. Vin, Bohaeddin. am KFreytage, d. 16. Dſchu⸗ 
p- 408. Bromton (p. 1845) madi al ahar = 26. Junius. Gau⸗ 
der König Richard babe die frid Wintfauf fcheint fie, fo wie übers 
ng eingerichtet gemäß dem Bers haupt. diefes Mbenteuer, um einige 
eined jeden (juxıa merita Tage früher zu fielen, wenn fein Aus⸗ 
vum); Matthäus Parid bee druck (VI.7. p- 408): instante festi- 
t, die Normänner feygen vor: vitate S. Joannis, ganz genau au. 
begünftigt worden. Die Rüde: nebmen If. - | 
ꝛs Königs von England in das 64) Gaufr. Vin, V. 83. p. 402. 
bey Baitnubah erfolgte, nach 


[2 . 
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3,0. wirklich gefunden, in feierlihem Zuge in das chrif 


‚ Lager gebracht, und den andaͤchtigen Pilgern vum 
dargereicht »*2). 

Die Zeit, weihe bey Baitnubah mgebracht m w 
haͤtte viel beſſer benutzt werden koͤnnen, und bie 
nung vieler Pilger, daß ein raſcher, ſogleich nad 
Ankunft des Heeres in jenem Lagerplatze unternomn 
Angriff die Stadt Jeruſalem ſchuell in die Gemat 
Chriſten hätte bringen: koͤnnen, war ficgerlich nicht 
Grund. Wenn auch die Nachricht, daß Saladin fi 
ſchnellſten Nenner damals fchon bereit halten ließ, 
fobald der König Richard anzoͤge, zu entfliehen °°) 
ruhmredige Erdichtung feyn mag: ſo iſt ed doch ge 


daß in Jeruſalem durch die ‚Annäherung des. P 


heeres eine allgemeine Beflärgung verbreitet wurde; 
die Truppen, welche der Sultan im Winter entl 
hatte, waren noch nicht wieder zuruͤckgelehrt/ Mal 


65) „Quam et populo' summa cum 
devotione certatimosculantes adora- 


. verint, ubertim piis fuentibus la- 


chrymis. Gaufr. Vin.V. 54. p. 40% 
Rogerlus de Doveden (fol. 408 A.) 
beinerkt, Daß dDiefed Kreua den Namens 
Kreuz der Syrer führte, und ver 
fiegelt in einer Mauer des Bethau⸗ 
ſes (capellae) Gt. Eilad gefunden 
wurde. Nah Gaufrid Binifauf ev 
fchien der Abt von St. Elias im chriſt⸗ 
lien Lager: tertia die ante festum 
$. Jaannis, die Saucti Albani = 


22. Junius, alfo während der Abwer 


ſenheit des Könige Richard. Matthäus 
Paris (p. 141), weicher die Auffindung 
diefer Reliquie fpäter fept, als den 
unten erzählten Erreit des Königs 
Richard mit dem Derzoge von Burr 
gund, bezeichnes den Beifilichen, wel 
‚her die Anzeige davon machte, als 


einen Einſiedler, welcher bey € 
mueb auf. Dem Gebirge ( apud 
muelen in monte) lange Ze 
von Kräutern gelebt hatte, dei 
der Weifagung beſaß, und d 
nige vorherfagte, daß ed ibm 
Mat mit aller Tapferkeit nich 
gen würde, Derr des geliebten 
zu werden. Zum Beweiſe der 
beit diefer Weiſſagung propb 
der Einfiedier, daß er ſelbſt am 
ten Tage flerben werde; wa 
da Richard Ihn bey ſich bebi 
Erfüllung ging. 

56) Gaufr. Vin. V.n.p.® 
sex in illo formidinis ipsose 
oulo processisset cum univer 
citu, profecto deseruissent 
tem Jerusalem Turci ‚quie 


 liberam Christianis habita 


Ibid, 


f / 
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eltans, waren mit beträchtlichen Scharen nad: Meſo⸗ 
ptamien gezogen / Jetufalem war. nur mit der Leibwache 
> Sultans und einem Theile des aͤghptiſchen Heeres 
fee °7), und dee Bas der neuen Mauern, womit Gas 
Wein den größten Theil.der heiligen Stadt uingab, war 
Papl ſehr weit vorgeruͤckt, ‚aber noch nicht vollendet. se), 
Das fam, daß Saladin, deſſen Geſundheit durch‘, die 
Befchtoerlichteiten feiner ‚früßern Feldzaͤge ſehr geſchwaͤcht 
Bei, {ehr anpaltender Anftrengung: kaum fählg mar. Der 
itan ſah daher ſich gendthigt, einzelne kleine Schar⸗ 
Itzel abgerechnet, auf Vertheidigung ſich zu beſchraͤne 
en, indem ex duch ſchriftliche Befehle den Bau der 
rn: von Serufalem unter die Emire zus fchleunigen: 
erung vertheilte, und Die Truppen anwlies, fich zum. 

ellen Auszuge unter: feiner eigenen Anführung für den 
* daß die Chriſten einen Angriff auf die Heilige Stadt 
ternehmen. würden, fertig gu halten °°). Nicht: einmal 
köe Abwefenheit des Königs und. des auserleſenſten Tpeild - 
Bar chriſtlichen Ritterſchaft während des Zuges gegen Die 
woptiſchen Carabanen wurde von Saladin zu einem Ue⸗ 
alle des Lagers der Pilger benutzt. Richand gewaͤhrte 
PP: den Heiden: in Jeruſalem Beit / ſich von Ihrer Bes 
Biciuns zu erholen. - 

Die DBeforgniffe des Sultans erneuerten ſich, als 
F der Ruͤckkehr des Königs von England. von dem Zuge 
vech Hebron mancherley Anſtalten anzudeuten ſchienen / 












Ebn al athir ©. 58. „Man Ritterſchaft des Sultans von Daması 
ete nach Ptolemais, fagt Join us (Saladin) ausgezogen var au 
wiüe (Hist. de St. Lonis, Paris, 1762. einem Stiege, weichen ex mit einem 
fol. p. 116), daß es die Ehriften, wenn anderkh Sultan führte.“ 
fie woltten, am andern Tage (lende- sg) Bohaeddin Eap. 15% &. 23% 
main) nehmen fönnten, weit die ganze 59) Boharddina.a. D. 


‚der Gruber, und Malek al afdal, der Sohn des”: ein. 
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3, daß die Chriſten auf einen laͤugern Auſenthalt In der Ga 
gend‘ vom: Jeruſalem rechneten. Nicht. nur: erregte: de 
Sultan Die Ankunft des Königs Heinrich mit nicht‘ unhg 
traͤchtuichere Verſtaͤrkung die Furcht, daß die Velageruii 
von Jereiſalem nunmehv: bald begonnen werden möcht 
ſendert das thotſtlicho Heer verließ. auch ſeine Grein 
am Faßb' eines Berges bey Waltuubah; und zog Adi 
‚DIE Ebene, und eine zahleelche Schar ſtellte ſich — 
um die Straße, auf welcher dem Pilgerhrere die € 
muilttel zugefaͤhrt wudden, gm decken. Durch den grofi 
Verluſt⸗welchen die Muſelmaͤnner durch die Pluͤnder 
der Caravanen und. die Zerſtreuung der fie begleiten 
. &gäpeifchen Truppen: erlitten hatten, war Der. Ruh ä 
Krieger des Sultans. eben fo ſehr niedergehrückt were 
als Dem Gultan durch dieſes gluͤckliche Unternehmen Ü 
Muth wer Chriſten gehoben zu ;feyn: ſthien. Saladin ſun 
tete daher das Schlimmſte; da aber außer ſeinem Geh 
Malek al afdal, woelcher damals mit ihm nicht in ge 
Vernehmen ſtand, noch fein anderer Emir ihni Verß 
ungen zugefuͤhrt hatte: fo konnte er nur feine 
Anordnungen erneuen, durch überall in feinem S 
gehende Mahnungen, die entlaffenen Truppen und WW 
Scharen zu fi rufen, und durch. Verkopfung der B " 
nen in einem Umkreiſe von zwey Meilen den Fehl 
den Aufenthalt im der Gegend von Jeruſalem erfihng 
‚ten 3%). In einem Kriegsrathe, welchen ‚Saladia r 
= Zus, zweyten Tage des Monats Julius hielt), beperzfäie | 
trübe Stimmung alle Anmwefende. Der Kadi Bohaed 
von dem Sultan aufgefordert, die Emire zum Aus 
in dem heiligen Kampfe zu ermahnen, erinnerte * 























60) Bohaeddin Cap. 134 153. 8.23, Gaufr. Vi. VL 7. p. 408. 


e 
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IR Bevſpiel der. Waffengefäpeten des großen Propperen I, Ttr. 
Wammed, welche, ald der Prophet im einer gefahrvol⸗ 
Lage war, durch einen Eid gelobten, bis zum. Tode 
kaͤmpfen. '„Laßt: uns, ſo ſchloß Der hegeiſterte Kadk 

me Rede, nach: dieſem glorreichen Beyſpicle ie Dev Mae 
6: des Chalifen Omar einmuͤthig fchmägen, ſterben a6 
jiden mit den Waffen in der Hand;" vielleicht ingt 
eſer Sutſchluß und den Sieg Aber: deu: Feind.“ Doch 
fchwiegen 9°. Endlaich ſprach der Olten von: fer 

m Throneq betroffen über ſolche Deuthlofigkeis: „Preis fen 
t und Segen dem Propheten! Wiffet, Daß ihr gegenwaͤr⸗ 
des alleinige Heer des Islam ſeyd, And: Deffen ein⸗ 

eg Schutzwehr, Daß. But. nd Blut und die Kinder der 
Aufeimänner euch zur Beſchirnmug uͤbergeben nd, und 

ex. ench kein anderer, Muſelmann diefem Feinde entge⸗ 
‚Ir treten wagte welcher ſo ihr, was Gott. verhäs 
Din möge, euch- entgehen: werdet, dieſe Laͤnder jufamntens 
Ben. wird, mie ber Engel Ded Gerichte das Buch zua 
Eommenrolt, in welchem die Handlungen. der Menſchen 
Befihrieben find. Nicht bloß die Beſchirmung Diefer 
Bänder habt ihr übernommen, und ‚genießt..dafür, was 
ihuſere Schagfammer «uch. darbieten kann, ſondern auch 
Ge Muſelmaͤnner der uͤhrigen Länder bauen auf euern 
Echutz.«“ Auf diefe Rede erhob ſich Saifeddin Mafchs 
tnb, der ehemalige Kriegsbefehlshaber von Ptolemais 
„O Herr, fprach der tapfere Emir, wie find deine Dies 
per und. Knechte, du haft mit Wohlthaten und überhäuft, 
uns groß und angefehen gemacht, und fo viel ung verlie 
ben, Daß nichts unfer if, als unfre Marken, und Diefe 











61) Bohaeddin (Cap. 156. G. 33 — ſeht nach einem Sprichworto (S. 238) 
237), wo von diefen Verhandlungen hinzu: „ſie waren fo ſtill, als fäßen 
ausführliche Nachricht gegeben volrd, auf Ihren Köpfen Vögel.“ 
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‚I en. mögen In: deiner Hand feyn; wir ſchwoͤren bey Gott, ” 
einer dich verlaſſen wird, fo lange wir leben.“ Alle ag 
wefende Emire, zum Theil ehemalige Waffengefoͤhrt 
des großen Schirkuh, ſtimmten In dieſe tapfrer Krieg 
wärdige Aeußerung ein, und Saladin, erfreut du 
die wiedergekehrte Entſchloſſenheit feiner Emire, feid 
Diefen Tag durch ein Gaſtmal. Aber ſchon am Ab 
fanden die Vertrauten des Sultans, welche bey ihm ji 
Abendgebete ſich zu verſammeln pflegten, ihren Se 
nicht mehr fo froh, als zuvor. Als die übrigen fi 
feruten, gebot Saladin dem Kadi Bohaeddin zu bleibe 
und eröffnete feinem Freunde vertraulich als Die Urſaß 
feiner Berkimmung , daß Die Mamlucken erklärt Hätten, 3 
nen mißfalle der im Kriegsrathe des Sultans gefäl 
Beſchluß; in Jerufalem eine Belagerung auszuhalten; 
nicht anzurathen, Indem: der darin bleibenden Defaga 

ddvaſſelbe Schickſal bevorſtehe, welches Die Mufelmick 

von Ptolemais erfahren hätten: ihnen ſcheine es ti 
mit dem Feinde zu ſchlagen, denn der Sieg —* F 
Muſelmaͤnner wieder in den Beſitz alles Verlornen & 
gen; und wenn der Sieg nicht errungen würde, [6-ÜM 
ſich doch das Heer retten, und die Stadt Jeruſch 
ohne melde der Islam auch zu anderer Zeit habe 5 ci 
müffen,, möchte dann preisgegeben werden ; hr E 
der Sultan feine Krieger nöthigen, Jeruſalem zu behe 
ten, fo möchte er entweder ſelbſt mit ihnen in der Gral 
bleiben oder doch wenigſtens einen feiner Berwandren ü 
Befehlshaber einfegen. - Bohaeddin fuchte feinen HAM 
gu tröften, fo gut ex es vermochte, Fehrte, nachdem er 
gegen Morgen ihn verlaffen hatte, um Die Stunde t 
Morgengebetd ſchon wieder zu ihm zurüd, und rieth ip 
durch heimliche Almofen und cin andaͤchtiges Gebet mi 
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veymaliger Verbeugung der Kniee in der Moſchee Omars 2 


BR, die Gnade und den Schutz Gottes zu erflehen. Bo⸗ 
keddin bemerfte, da ex wenige Stunden hernach neben 
Mi Sultan fein Gebet in der großen Mofchee zu Jeru⸗ 
gen derrichtete, daß Saladin feinen Rath befolgte, und 
iß Thraͤnen der Wehmuth von den Wangen. des Helden 
Ährend feines ſtilen Gebets roten und feinen Betſtuhl 
Mehten. Der Sultan aber gab nicht. dem Willen der 
Pamlucken nach, fondern beſchloß, Jerufalem zu behaups 
BR, und da ed ihm nicht rathſam fchlen, felbft der Bes 
Werung fi auszufegen, wozu er anfangs entfchloffen 
Br, ſo ernannte er den FTuͤrſten Madſchdeddin Eba 
Bochichah von Baallek, feinen Verwandten, zum Bes 
pehaber von Jerufalem. Doch die Gefahr, welche den 
piltan mit ſo großer Beforgniß erfült hatte, war -nicht 
* vorhanden, und ſchon am andern Morgen erfuhr 
Baladin durch die. Meldung feiner Vorwache, daß die 
er auf den Rückzug. dachten 02). 






1 diefem Tage, ale dem heiligen Tage der —— ® 


:.Dbmwohl der König Richard nicht. ohn⸗ Kunde wat Iunius. 


* der Unluſt der Krieger Saladins, die Stadt Jeru⸗ 
Men ju vertheidigen, und obwohl er von einer chriſtli⸗ 
jen forifchen Frau, welche zu: Jeruſalem wohnte, nicht 
ar genaue Nachricht uͤber alles, was dort vorging, fons 
gen fogar den Schlüffel eines Thores derſelben erhalten 
ben foll °2)s ſo war er gleichmohl :nicht geneigt, die 
felogerung zu unternehmen. Vielmehr in derſelben Zeit, 
ı welcher Saladin ſich dvergeblich Hemüßte, den gefunfes 
en WMuth feiner Krieger zu heben, und in Ihnen Be 
iſterung für Die Bertpeidigung einer der heiligen Städte 


8) Bohaeddin Eap. 1. ©. 7 65) Match. Paris hist, Anglicana 
6 ©. u Iqqu. 


\ \ 
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3. Ebr des Islam fü erwecken, war dem Könige Richard 
on Sehnſucht feiner Waffengefäprten, ihr Gelübde zu: er 
ien, läftig, und er ergriff mit Begierde den erfien & 
wand, welter fi darbot, fein zu Askalon oͤffent 
verfündigtes koͤnigliches Wort zuruͤckzunehmen. 4 

Die dringende und ungeftäme Forderung, befonderi.ä 
franzöfifhen. Pilger, daß er das Heer endlich and 
Manern von Serufalem führen möge, verfammeltei 
fur; vor ſeinem ‚Zuge nad) Hebron, .einen Krieger 
und als in demfelben die Srampdfen ihre: Korderungs 
derholten: fo brachte Richard Bedenklichkeiten vor; 

che. eben fo gut zu Askalon, als In der Nähe von Jg 
ſalem, ihm hätten einfallen fönnen. Er meinte, bp} 
großen Entfernung von der Kuͤſte des Meeres, woheri 
Pilger allein Lebensmittel erhalten koͤnnten, bey. der CAM 
rigkeit, auf einem Wege von fo beträchtlichen. Länge 
Zufuhr gegen die überall, befouders in Dem See . 
fhen Ramlah und Sjerufalem, herumſtreifenden und lai 
den tuͤrkiſchen Reiter zu ſichern, und, bey den Hindeg 
fen, wehhe Die. vun den Feinden befepten Gebi * 
der weitern Bewegung der. Pilger, beſonders wege HM 
Unfunde des Landes, entgegenftellten, könne. ex :füi = 
Belagerung von Serufalem nur. Die. größten: # 
zen und Mühfeligfeiten. Gefürchsen, : und feinen. 
gen Erfolg ſich neufprechen. Dazu femme, daß. Pr: 
Saltan Saladin sein. Leichtes. ſey/ Das chriſtliche Heech 
unigeben, und. Durch Die Beſetzeug ber. Ebene. nam Mil 
Iah den Verkehr der ‚Pilger mit Dem. wiedererebei 
. Städten. an der :Käfte: Dei) gefohsen Landes zu -peiängl 
und endlich ſey das Heer des Krauges mächt mehr: zupiil 
genug, um mit ‚ getheilter Macht „zugleich eine fo, ei 
Stadt, als Jeruſalem, zu umlägern und, wie ui 
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mais, das Heer des Eultans Saladin zu befämpfen. 


aerm Vorſatze beharren wollt, nun wohlan! fo will ich 
Muer Begleiter, aber nicht euer Fuͤhrer ſeyn, ‚indem ich 
Mich feyerlich verwahre gegen jede Verantwortlichkeit, 
welche ein unbefonnenes Unternehmen nicht ermangeln 


rrage dagegen darauf an, daß wir die Meinung der 
mpler und Hofpitaliter, melchd:des Landes kundiger 


Men läßt, Darüber vernehmen, ob nicht ein Zug nach Yes 
pten, oder die Belagerung von Berytus dder Damas⸗ 
Mu: % ansfüprbaver iſey und mehr‘ wahren Vortheil bringe, 
die Belagerung von Jeruſalem.“ Es wurde hlerauf 
hloſſen, daß zwanzig Geſchworne, naͤmlich fuͤnf Fram⸗ 
* fuͤnf Templer;, eben fo viele Hoſpitaliter und 
Beingeborne, den Antrag des Koͤnigs in Berathung nehr 
Bi n, und ihrem Ausfpruche ade Pilger ohne weitern 


Hegupten der Belagerung von Jeruſalem vorzuziehen fe. 
Michard ergriff Diefen Vorfchlag mit großer Leidenſchaft⸗ 
Piichteit, und füchte die Franzoſen, welche ihn mie guten 
Grunde für unausführbar hielten, und. noch immer nad) . 
MJeruſalem zu ziehen verlangten, umzuftimmen durch Die 
Erklaͤrung, daß er. für die Heerfahet nach Aegypten nicht 
F wur fiebenhundert Ritter und zwey Tauſend Knechte aus 


nNegende Flotte zu Dienſte ſeyn ſollte, und jeder Pilger, 
welcher au Geld oder andern Beduͤrfniſſen Mangel.litte, 


B \ | 
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Rünftigern Umſtauͤnden, während der Belagerung von Pos I, CH. 


Doch wenn Ihe, ſprach Richard in erfänftelter Rede, bey | 


ird, diejenigen zu⸗ bringen, welche dazu vathen. Ich 


” rd ald wir, und beffer wiffen, was fich kuͤnftig behaup⸗ 


Petveefpruc Folge leiften follten. Dieſe Geſchwoͤrnen ei 
Blärten nach einiger Beratfung, daß die Heerfahre nah 


h eignen Mitteln befolden woͤlle, fondern auch dem chriſt⸗ 
lichen Heere auf dieſem Zuge die engliſche zu Ptolemais 


* 
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2,2. auf jede mögliche Unterflägung rechnen duͤvfe; feld ⸗ 
eine andere Unternehmung zur Ausführung kaͤme, fo würde, 






zwar mit feiner eigenen Nitterfchaft daran Theil nei 
‚aber ‚auf Die Unterhaltung von Soͤldnern fih midi « 







laffen. Hierauf beſchied Richard die Barone in die Zul 


der Hospitaliter, um anzugeben, was jeder zu eig 
tünftigen Belagerung beytragen und wie viele Mannſe 
er fielen koͤnne; und viele follen damals mehr zugeſ⸗ 
haben, als! ſie leiſten konnten °*). Ä 

Nach der Ruͤckkehr des Könige Richard von. Hebeg 
erneuerte ſich dieſer Streit mit verftärkten: Heftigfeit; a 
zwanzig Geſchwornen aber beharrten auf ihrer Mein 
hrten, nachdem "Saladin die Brunnen hatte ug 
fiopfeh laffen, auch den Waffermangel als ein unäkg 
windliches Hinderniß der Eroberung von Jerufalem «g 
Indem bey der ohnehin eingetretenen trocknen Sjahreisg 
der einzige Bach Silon am Fuße des Oelberges zur BG 
forgung des Heers mit Waſſer nicht zureiche. j 
jofen aber und Die geringen Pilger -übsrließen fi Ki 
ven Klagen, manche fließen felbft Verwuͤnſchungen I 
gegen den! Wankelmuth des Könige Richard und derifi 
gleichgefinnten Barone, und ihr Unmuth wurde nod ıg 
mehre durch die im Lager täglich fleigende Theurung “ 


und 


Lebensmittel °°). Zwifchen 


64) Gaufr. Vin. VI. 2.2. p. 408. 
40% 

65) Gaufr. Vin. VI, 1x. p. 410. . Der 
Sultan Galadin erfuhr am Sonn⸗ 
abende, den: 20. Didumadi al achar 
(= 3 Julius), durch die ſchriftliche 
Meldung des Emirs Dichordit, weicher 
an dieſem Tage den Befebl über die 
Weorwache (Jeſek) führte, daß unter 
den Franken Über die Belagerung von 
Jerufalem Greek entſtanden fey, bie 






















Die uud 


dem Könige Richard il 


Franzoſen befländen auf Vie U 
nehmung der Belagerung, & 
fagten, das fie nur wegen Jercich 
getommen wären, und nict well 
Bohren oüfden , ohne ie Biete h 
„u baden; ‚der König. von \ 23 

aber wende‘ 'ein, dag om: 
unbrauchbar gemacht — 
rings um Jeruſalem kein —X 
banden wäre: worauf erwinen ᷣ 
den fey ‚ıda6 der Bad Give Ef 


töte Tharen des K. Richard im gel Sande. 829 


em Herzoge Hugo von Burgund; welcher zwar tap⸗ ‚gir. 
ber weder. vorſtchtig noch uͤberall redlich in ſeinem 


gen. warı°®) ,. brachen indeß fer ernſthafte Zwiſtig⸗ 
‚aus 

Der König Richard, welcher den: Hetzog Hugo laͤngſt 
inen Widerſacher betrachtete und den Verdacht naͤhrte, 
er Herzog von dem Könige Philipp Auguſt ausdruͤck⸗ 
angemwiefen: worden ſey, auf dieſer Kreuzfahrt. jedes 
liche oder nuͤtzliche Unternehmen, wovon nicht dag 
jenfa und. der Vortheil ausfchließlich : oder größtens 
den Sranzofen sufiele, zu hindern-°7), glaubte endlich 


ne Parafange won. Zetuſalem Herzoge von Burgund Hugd Heike 
t, binreichendes Waller geben fagte, er wünfde, Das der Knabe 
Dagegen Habe Richard auf ein folcher preu homme werden möge, 
braufmerffümgemact, welche Als fein Tuufpaihe; und dis man 
a würde, wenn ſich tägli® den König fragte, warum er nus _ 
ell d Heeres, um Waffer u preuhomme fagte und nicht preu- 
aus dem Läger entfernten muſſe. Aomme, fb gab er zur Antwort} 
‚endlich dahin gefommen, DaB zwiſchen preuzkiommes und preus 
Kauf, vor dreyhundert Kisten dommes ſey der Unterfchled, daß ed 
t, und dieferh aufgegebe wor⸗ der erfierti viele in den Kähdern dei 
1, zwölf aus ihrer Mitte. au Ehrikm und Sarncenen gäbe, weiche 
eg, welche wieder aus Ihrer übrigene tapfer und. brav (preuz de: 
rey Schiedsrichter erwählt Hät: | leurs cors) wären, aber an Gott 
und dieſe drey Schiedéerichter und feine heilige Mutter nicht nlaubb 
au beiiimmen, was geſchehen ten, und weder Gott nech. Sünde 
Bohacddin S. 237. 238. Die  fcheuten, ein prudomme aber fey nicht 
r des Sultans Saladin brach⸗ bloß tapfer ( vaillant de cors), ſon⸗ 
9 ziemlich genaue Nachrichten dern auch gottedfürdtig, und werde 
ad, was bei den.Ehriiien vor: - durch Bott vor Todfünden bewahrt: 
Bgt. Abulfarag,. Chron, Syr. 67) „Duci Burgundiae, Comid 
| Campaniae ..... discesurus ( Hex 
oinviile (p. x17) urtheilt über Philippus) ut dicitur, ' praecepit, 
2308 Hugo alfb: „Le duc de ut Marchidni assisterent, et qua 
oingne fu moult bon cheva- ties so incidens praeberet occasio, 
mes il fu onques tenu pous« Regi adversarentur Anglorum,‘ 
e aDieu, ne ausiecle,‘“ und Guil. Neubrig. IV, a2 „ Dimisit 
ur Befätigung das Urtheil des K(Mex Philippus) ibi (1. e. in terta 
3Ahilipp Auguf an, weicher, sancta) Ducem Burgundiae cum 
börte, daß der Sohn des Era mille armaris, quasi in adiiuorium 
dann von Chalons nach dem Hegis Richardi, proditorenm nequie 


. Band, | ‚ XI 
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Se ben Herzog von Burgund in offenbarer Verraͤtherey 
app su haben. Ein Kundſchafter des Koͤꝛ.igs ——— 
in der Nacht die Tritte von Menſchen und Ke 
welche von dem Gebirge herab kamen, vernehmen»; a 
dem Geräufche nach, und brachte in Erfahrung, daß fü 
ſchwer beladene Kameele ald Geſchenk des Sultans © 
ladin zu dem Herzoge yon Burgund geführt würden, 
er fogleich feinem Könige meldete. Richard fandte d 
Kundſchafter fogleich wieder aus mit einer hinlaͤngke 
Zahl von Bewaffneten, um die Heiden, melde mit &E 
fem Gefchenfe in das franzoͤſiſche Lager gegogen mark 
auf ihrer Ruͤcktehr aufjufangen, und erpreßte ven 
ungluͤcklichen Gefangenen durch die Folter das Gehlg 
niß, daß fie im Auftrage des Sultans dem Den © 
Burgund ein beirächtliches Geſchenk überbracht | 
Ohne ſich daran zu erinnern, daß er ſelbſt mehr * 
mal von dem Sultan Geſchenke Angenommen hatte; n 
' brannte Richard vom dem heftigſten Zorne, rief den Ki | 
zog von Burgund zu füch, ſchwur in Gegenwart de} 
triatchen von Jerufalem und des Priors don Verplil 
über heiligen Reliquien, Daß er bereit fey, aufzub 
und nach feinem gegebenen Worte Jeruſalem zu eroßl 
und forderte yon dem Herzoge denfelben Schwur.. 1 
der Herzog deſſen ſich weigerte, ſo nannte er Wr 
Verräther , befhuldigte ihn heimlicher Unterhandlue 
mit den Heiden, und da der Herzog diefe Anfchuld 
in Abrede ſtellte, fo ließ der König die Sefangendk I 
fen, um ihre auf der Folter gemachte Ausſage zu wi 
derholen, und lied fie dann hinausfäßren, und vot d 
Augen Des ganzen Heeres mit Pfeilen exrfchieben, } 





















— 


simum, quem et inatruxit de pro- 68) » Explorator Megis Rie Pr 
ditione.‘ Matıh, Paris p. 187. Jamarı nomime.“ Matıh, Parisp. af 


⸗ 
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J. Chr. 
1192, 


emand twußte, wer fie waren, woher fie kamen und 
ch fie den Tod verfchulder harten ©?). 

Bon diefem Tage an war jede Möglichkeit irgend eis 
:enern gemeinfhaftlihen Unternehmung der Franyos 
nd der dem Könige Richard noch anhängenden Pils 
erſchwunden; der Herzog bon Burgund verhoͤhnte 
tönig don England durch Spottlieder, welche er dfs 
d im Lager fingen ließ, Richard vergalt dieſe Vers 
ng durch nicht minder beißende Spottlieder auf den 
g und ‚die Franzoſen, und die übrigen Pilger, oft 
gefränft durch die Nuhmredigfeit und den Stol; 
rangofen, welche ſogar auf gemeinfchaftlihen Heers 
in einem abgefonderten Lager übernachtet hatten, 
ſie fi für zu gut hielten für die Gemeinfchaft mit 
brigen Pilgern, hatten Wohlgefallen an jeder Be 


atthäus Paris (a. a.D.) und 
»n Hoveden (fol, 408 A.) find 
einzigen Schriftfielier, weiche 
organg erzählen; die Bäche 
: aber hochſt wahrfcheintie, 
irt den von Saufrid Viniſauf 
p. 409) gefchilderten öffent» 
usbruch der Feindfchaft des 
Richard und Herzogs Hugo. 
eintich gründet fich bloß auf 
organg die mit der Erzäh: 
Gaufrid Binifauf unp der 
Inm. 65) mitgetheilten Nach» 
DBohaeddin im Widerfpruche 
Behauptung jener beyden 
n Geſchichtſchiber/ daß der 
on Burgund und die Fran: 
erhaupt dem Zuge nach Yes 
ich widerſetzt hätten; wovon 
8 Paris als Urfache angibt, 
m Könige Richard den Rubm, 
n erobert zu haben, nicht ges 
ätten (,‚, Franci asserebant, 


Burgundiae) cum omnibus- 


& 


Ftancigenis maximam domint sul, 
Aegis:Francorum, offensam incur« 
surum, si per eorum subventionem 
de tanta ettam famosa civitate Rex 
Fichardus triumpharet, nec aliqua 
laudis victoria ipsi Duci vel Fran» 
Cigenis ascriberetur, si ab eis tanıa 
civitas taperetur‘‘). Joinville, weis 
eher ein großer Bewunderer des Kö⸗ 
nige Richard it, fagt ebenfalls (p. 116), 
daß Richard erſt dann die Belagerung 
von Jeruſalem aufgegeben, als ec 
vernommen habe, daß der Herzog 
von Burgund zurüdtehren wolle, 
„damit man nicht fagen möchte, daß 
die Engländer Jerufalem erobert hät: 
ten (poutrce sarız plus que l'en ne 
deist quie les Anglois n’eussent pria 
Iörnsalem ).““ Bromton (p. 1246) 
bemerkt nur im Augemeinen , bag die 
Belagerung für unausführbar erfiärt 
worden fey (dissuadebatur), obne 
anzugeben‘, von wem es geſchehen ſey. 


e12 


J. Chr. 
198. 


4. Jul. 
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ſpottung der franuzoͤſiſchen Leichtfertigkeit "» Wed: 
der Belagerung von Jeruſalem, noch von ˖der Ne 
nach Aegypten war weiter die Rede, und am 1 
Julius wurde der Sultan Saladin durd Die Na 
erfreuet, Daß Das chriftliche Lager bey Baituubal 
ſchwunden ſey, und das Heer der Pilger nach R 


juruͤckkehre 77). Wie gewöhnlich, fo machte das 


liche Heer auch dieſen Ruͤckzug unter ſteter Verft 


‚der Türlen, und die Müpfeligfeiten und Gefahren 


6. Jul. 


ben, welche erſt mit der Ankunft der Pilger zu . 
ihe Ende nahmen, wurden ihnen ‚noch verbittert daı 
tranrige Ueberzengung, daB die Hoffnung, durch Di 
dereroberung des heiligen Grabes ihr Geluͤbde gu 
len, nunmehr für immer verſchwunden war, nachd 
Belagerung von. Jerufalem auf dieſer Walfahre zu 
beſchloſſen, und zweymal, fat im Ungefichte der hi 
Stadt, war aufgegeben worden, Als ſchon ber R 
des Heeres befchlöffen war, fol dem Könige Riche 
ner feiner Ritter zugerufen haben: Gnädiger Herr: 
hieher, ich will euch Jeruſalem zeigen; worauf der 
feinen Waffenrock vor fein Geſicht nahm, und. | 
Lieber Here Sort, ich Bitte vi, deine heilige Stad 
mich fehen zu Taffen, da ich fie aus den Händen 
Geinde nicht befreyen kann 7?). Indem viele Pilge 
Joppe voranzogen, bezog Richard am fechsten Juli 
70) Gaufr. Vin. VI. 8& p. 409. (ReX) nonnulla de ipsis (F 
Die Sefänge, womit die Frangofen sed non plurigeun laboravi 
den Koenig Richard verfpotteten, twa« - inventionem, quia superal 
ven, nach der Behauptung des Gau. suppetebat materia.‘ 

fried Bintfauf, mit unzüchtigen Wor⸗ 71) Bohaeddin ©. 238. 


ten angefäut, und Richard durfte, 73) „Biau sire Diex, 3 
weit Die Srangofen Durch ihr Betragen Aue tu ne seuffres que je 


‘auf diefer Kreuzfahrt fo viele Blögen sainte cite, puisgue je ne 


gegeben hatten, nicht erſt lange auf delivrer des mains de tes eu 
feine Antworten finnen ı „Cantavit Jeinville p. 126, 


“ 


®, 
Lo} 


zte Thaten des K. Richard im gek Lande. 333 “ 


unfern von Ramlah, und führte erſt fpäter das Th" 
ach Foppe ,- nachdem erneute Unterhandlungen mie 

n ſich zerſchlagen Hatten 72). | 

um mar Das chräftliche Heer von Baitnubah abs Bresende 
, ald Richard anfänglich den: König Heinrich penstandtan 
, für fih dem Sultan Frieden und Breundfcaft- I! 
ten, und als deffen Anträge feine günftige Aufs 
fanden 79, wurde von dem: Könige von England «gun. 


b in der Gefangenfchaft zurücdgehaltener Diener 
lirs Saifeddin Mefchtub, mit Namen Joſeph 7°)- 


b Saufrid Viniſauf (VL. 9 


D) lagerts ſich das Arifitiche- 
weynten Tage nach dem Ab⸗ 


Baitnubah zwiſchen Lydda 
. Georgium) und Ramlah. 
ıden Tage (pmridie Nonag 
>) Julius) nahm Richard 
‚ unfern von Ramlah, bey- 
'9,. welche nicht. genannt 


1 casellum medium, wahr: 


swifchen Ramlab und Jop⸗ 
ost zog er, nach Abbrechung- 
yandfungen, 


©. 239) meldete Joſeph, 
des Saifeddin Meſchtub, 
in ſchon am 23, Dſchumadi 
= 6. Julius, daß die Chri⸗ 
Inppe gejogen wären, 1896 
fe6 nur auf diejenigen Pike. 
ehen it, welche den König 
erießen und nach Joppe 
iz. 
Botſchafter des Königs 


nachte zuerſt dem Sultan 


olgenden Anzrag: „„Der 
England hat meinem Herrn 
n der Küſte überlaffen, gieb 
Länder zurüd, damit er 
t dir halte, und als dein 
berragen koͤnne.“ NS der 


nah Jopne. 
Erzählung ded Bohaeddin 


©: 38. 


Sulttan über diefen Antrag fich ſehr 
. entrüfiete, 


änderte der MWorfchafter: 
feinen Ton und fpeach.: mein Ders 
ertennt ed an, das das Land. in deir 
ner Hand iſt, und er wird das, was‘ 
du ihm fihenfen wir, als dein Ser 
fchent ehren.“ Saladin erklärte hier 

auf, dag nur In Yinficht auf Ptoles 
mals und Tyrus ihm daffelbe zuge⸗ 
ſtanden werden könne, was "feinem, 
Borgänger, dem Markgrafen Eonrad, 

bewilligt worden ſey. Bohaeddin. 


25) Joſephe mit dem Beynamen: 
Alhadſchi, wegen einer nach Mekkah 
gemachten Vilgerceiſe. Wohaeddin, 
©. 239. Gaufrid Binifauf (VI. 11. 
p. 410) behauptet, daß der König 
von England auch. diefed: Mas ſich 
wiederon Malek at Adel (Saphadinug) _ 
mit dem Antrage gewandt habe, dab 
der Sultan zu ˖ einer perſoͤnlichen Uns 
terredung. in Die Sbene von. Ramiah. 
£ommen, und der Friede für Die Dauer 
der Zeit, im weicher Michard: nad 
England reifen und wieder nach Su 
tien zurückkommen fünne, unter den 
früher vorgefchlagenen Bedingungen 
geichloffen werden mächte. Malek at 
Adel war aber während dieſer Unter: 
bandiungen noch in Meiopotamien, 


* J. ehr. 


1192. 


- aber war diefe Zeit, nachdem don dem chriftlichen Ha 
Mar verloffen worden, hoͤchſt ungeſchickt gemäßlt, m f 


Botſchaft, welche er dieſem Unterhändfer auftrug, fc 


Sultan, daß ihm fehr viel daran lag, mit Saladin 8 


ſtandenen Teilung des zwiſchen dem Gebirge und * | 


würde fehr wohlthun, wenn er dem Sultan zum f r 
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in Begleitung zweyer Chriſten in’dag Lager Des Sulte 
gefandt, unter dem Vorwande, dem Emir Mefchtubg 
Ausidfung des Bohaeddin Karafufch anzurragen, aber4 
gentlich um Friedensunterhandigngen einzuleiten. DI 

















die Stellung, welche. den Sultan fo fehr beunruhigt heil 
Richard machte dieſe Verfpätung nicht gut durch die ſ 


Heren zu melden: die Mufelmänner möchten nicht 
den Ruͤckzug der Chriſten eitele Hoffnungen grün 
der Widder gehe zurüd, um zu floßen, und der & 


zathe 7°), Diefe Ruhmredigkeit welche bey der geh 
Zahl der bey Richard geblichenen Kreuzfahrer nid 
leere Prahlerey war, wurde im Lager des Sultan] 
Beratung vernommen, und Richard verrieth once | 
durch) den fehr herabgeſtimmten Ton feiner Anträge a) 


zu fließen, um die Rückkehr in fein Neich' zu Befehlen f 
Als die Unterhandlungen unter Vermittlung des die. W 
ordneten des Koͤnigs von England ſtets begleitenden # 
ſelmanns Joſeph wirklich eröffnet wurden, fo machte 
hard ſehr gemaͤßigte Anträge, er bot dem Sultan Mi 
alle feine Feinde den Beyſtand des Königs Henri 
und forderte außer der in den frühern Berbandlungeng 


den Chriſten befegten Seeftädten liegenden Landes ı 


Ueberlaſſung der Kirche der Auferſtehung zu Jerufh 
an die Chriften 7”), und als der Sultan in dich 


und Fam erfi am ır. Radfheb =" 76) Bohaeddina.a.D, Abi 
24. Julius, zurũck au dem Sultan. Chron. Syr. p. 4. 
Bohaeddin Eap. 161. ©, 29. 7) „Du warſt, ſprach der Gel 
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Motſchaft, mit welcher er dem Sultan sivey Falken ats Ges 
Bent uͤberfandte, noch für zwamig Chriſten, welche 
nen Verkehr mie den übrigen im der heiligen Stadt 


Pi der Burg von Ferufalem und die Abtretung der Ebene ' 
Palaͤſtina, fo daß dem Sultan-das Gebirg von Ju⸗ 
Pia verbliede. Worauf Saladin erklaͤrte, daß er den’ 
Dhriften zu Sjerufalem nichts als den Befuch der ihnen 
Piifigen Derter einräumen werde; er gab indeß, auf die 
Rage des Botſchafters nach, daß von den qhriſtlichen 
lgern feine Abgabe erhoben werden ſollte. Den Antrag, 
5 mit diefer Geſandtſchaft ein vorneßmer Emir in dag 
Miftliche Lager’ ſich begeben moͤchte, umı falls der Friede‘ 
Stande fäme, demgerforderfichen Eid im Namen’ des 
heltand zu leiften, lehnte Saladin als zu voreilig ad, 
Pisiederte aber das Geſchenk des Könige Hon England’ 


fenhte Richard, mehr bittend als fordernd, In Vorfchlag 
fe Fortdauer des Damialigen Boſttzſtandes der Chriſten 
op Muſelmaͤnner, fo daß den erſtern alles bliebe, was 
Be von Antiochien bis Darum ar der Seekluͤſte beſaßen, 
Pie Abtretung dreyer feſten Plaͤtze an die Chriſten, und die 
Huſchließung des Fuͤrſtenthums Antiochien in den Frie⸗ 
den 22). Hierauf gab der Sultan nach dem Rathe ſei⸗ 


einzugehen ſchien, fo begehrte er durch eine zweyte I, 9". 


menden Chriſten unterhalten ſollten, den, Aufenthalt 2.1 


t einem Gegengeſchenke. Durch die kette Borfchaft 7°) 1. Zul. 










fr Namen des Königs Michard au 
Jem Button, nicht karg gegen fo viele 
Mönche, welche did um Klrchen bar 
hen, warum macht du uns, da wir 
ur Eine Kirche von die erbitten, 
ESqwierigkelten?“ 
28) Die bevden leßtten Anträge 
_P machte im Namen des Könige Richard 
F ein Ritter, mit Namen Gottfried. 
E Oodaeddin Cap. 159. 160. ©. 241. 242. 


70) „Man bemerke, fagt Bohaeddin 
(©. 332), nachdem er diefen Antrag 
des Königs Richard gemeldet hat, die 
Schlauheit, abwechſelnd durch Bes 
fcheidenheit und Uebermuth gum Ziele 
gelangen au wollen, Denn der König 
von England, den Gott uerfuche, 
tonnte die Heimkehr nicht Länger auf: 
fchieden , und fein ganzes Berfahren 
wurde Durch Die Nothwendigkeit, heim: 





ff 
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9, ner Gmire die boſtimmte Erflärungs,; mat. pie. An 


v⸗ 


2.. Sul. Handlung immer wiederholte Sorde 


⸗ 


fung von, Asfalony; 


betrifft, ſo ſtehen pir mit ihuen in Ungerhaudlung 
wir: werden Ihnen. den Frieden nicht anders gei 
als wenn unfexe.Boten, welche wir zu, ihnen gefa 


ben, eine ſolche Antwort bringen, als mir verlange 


drey geforderten ‚Städte, obwohl ſie uns allerding 
quch der, Koͤnig von England meint, bey dem grof 
fange. unferg Reiches, nicht von großem Belange. fin 
den mir nicht abtveten, weil Mufelmännern es A 
zieme,. Städte, welche ihnen Gott aupertraget Hat 
ften zu überlaffeng. Endlich beſtehen wir auf die 
und der König. von England n 
Erſatz für Die auf den Ban der Mayer. dieſer 
gewandten Koften, Lydda nehmen... Die in. diefer 
ng des Sultan 
Adfalpn geſchleift werden ſollte, bewog den Koͤnig Rich 
Unlerhandlungen abzubrechen 820), am zwanzigſten 


aber brachte der Muſelmann Joſeph dem Sultan d 


Erklärung des ‚Königs Richard; „Wir können doı 
Ion nicht einen Stein zertruͤmmern, und fern ſey 
ung, duch die Schleifung einer fo wichtigen Sk 
fern Namen. zu ſchaͤnden. Im Vebrigen find Die 
gen unfrer Länder bekaunt.“ Nach. diefer Botſchaft 


aufchren, beſtimmt. Nur durch Die Hülfe 
Gottes entgingen' die Muſelmänner 
den Fauſtricken, wwelche diefer Feind 
ihnen legte, der liſtigſte und unter⸗ 
nehmendſie der Beinde, m mit weichen 
wir zu ſchaffen hatten. 

8) Gaufrid Binifauf, welcher dieſe 
(nah) mufelmännifcher Zeitrechnung 


vom 21. Dfchumadi al achar bis zum 


7. Radſcheb — 4— 20. Julius fort 
gefegten und von Bohaeddin Cap. 157 
—160 &.938—273 ausführlich erzaͤhl⸗ 
sen) Verhandlungen nur fehr kurz be: 


richtet, fagt (vi. 21. Pr 610 
hadinus, quem nöstri stat 
non latuât et vrer nostras 
infirmari praesensit, mı 
consensit, nisi diruta solo 
calone; quod cum Regi u 
ferentibus innotuisset, n 
visys est mpveri, nec Yı 
vel in modico mutari." 

(p. 1246) ſagt noch kürzer: 
Saladino potuit Rex (Rica 
ducias impetrare, nisi d 

“ 
ealone, | 


Bente Shaten drs 8, Miark im: gel. Lande, 537 


BSultan, werRänft: durch die Truppen; welche ihm fein I. ' 
ahn Malek addahen zugefüher. harte, und die. naße Ruͤck⸗ 

de. feines Bruders Malek al Adel. gut Meſopotamien 
wartend *), Anflalten zur. ‚Wiedereröffkung des Krie⸗ 

es; Michard aber fandte dreyhundert Ritter, meiſtens 
empler and Hos pitaliter/ and. um: Die: Veſte Darum. 

yelhe er nicht für haltbar achtete, zu ſchleifen, und nach 
Mäbringung dieſes Auftrags, Askalon mit einer hinlängs 

hen Beſatzung gu verſehen. Dev König felbft. hielt ich nanas. Zur. 
arze Zeit in Joppe auf, und eilte mit den ſchwachen Pikgere 
baren, welche nach in feinem Dlenſte blieben, nach Peop 
pmoid, 106 ſich auch Die nach: Darum. und! Askalen gen 
fandien. Templer und Hospitaliter bald wieder’ bey "ihm, 
infanden,. Viele Pilger „aber blieten aus Sranfpeit ober, 
Trigheit in Joppe rück >). 2 
Saladin wurde zum Wufbruche don Jeruſalbem duich „Belage, 
die Nachricht betvogen,. daß der König Richard damit..Jorve 
mgehe, Berytus zu belagern, obwohl die Chriſten BaFin 
Hals auf nichts weniger dachten, als auf Belagerungen; | 
ind als der Sultan in die Gegend von Ramlah kam 

Ind, nirgendg Widerſtand findend, ſich in die dage geſetzt ſah, 

ms dem bisherigen Vertheidigungskriege zum Angriffskrie⸗ 

je übergehen zu koͤnnen, fo beſchloß er, Joppe' zu belagern ss), | 
ndem er hoffte, diefer Stadt, während der. König von. 


Br) Bohaeddin Cap. i6q. 161. ©. 243, 83) Bohaeddin Say. 16x. ©. a43. 244. 
Ratck addaher kam am 5. Retiheb — Daß durch die Abſendung von fieben, 
8. Julius an, und Malek at Adel Am englifchen Schiffen. nah Beryrus (ſ. 
x. Ratfcheb = r4.Juliug. „Pendant unten) dag Gerücht veranlagt worden 
© tcmps, les armees d’Alep et au- ſey, al$ ob Richard dieſe Stadt Bez, 
Fes etaieut venucsjoindse S4ladin.‘“ lagern wolste, iſt nicht wahrfcheintich ;. 
Ebn af athir p. 830. denn dieſe Abſendung, da Richard 
82) Gaufs. Vinis. Bromton I. oc. erſt am 26. Julius in Ptolemais an 
Rihard Fam am Sonntage (6. Jul) kam, und erit nach feiner. Ankunft 
Dor Perri Kergenfeger in Ptolemais an, daſelbſt die Schiffe abgingen (Gauir, 
Gaufr. Vin. VL 13. p. au. ® Vin. VI. 24. p. 419), fann böchiteng 


\ 
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NET: ehr. Enklatıd mit Deu; Belagerung von: Berytus beſ 


wäre, ih bemächtigen: zu knnen, Ameaſtagen 


23, Jut, ei: Kattenfeger *%) , erſchlen Das Heer des: Sultans, 


Ag Tanfend Nebter ſtark, ohne eine. große Zahl vor 
fnechten, welche meikund aus den: Bewohnern des 
ges: won Jubda geemmele ware dor den Mauer 


Joppe as). 


| Obgleich die gapf dev Chriſten, welh⸗ in der 
fich befanden, nicht viel über fünf Tauſend Mann 
deron virle durch Krankheit gehindert waren, au de 
Kaiser Theil zu nehmen, und die Übrigen In der B 
mg der Wurfgerinbe: wenig erfahren waren *°): fo 
gleichwohl Joppe mit einer Tapferkeit vertheidigt, 


erſt am’ 27. Julius geſthehen ſeyn. 
Dem Sultan Saladin aber wurde 
die falſche Nachricht, Daß die. Franken 
nach Berotus gezogen wären, fchon 
am wo. Radfcheb == 3, Julius gebracht. 
S. von Zunft Gemälde aus den Zeiten 
der Kreugsüge Th. 3. ©. 358. 

g80) In der Angabe der Zeit des An⸗ 
fang$: der Velagerung. von. Joppe iſt 
awiſchen Bohaeddin, welcher allein 


unter den morgenfändtfchen Schrift⸗ 


Helen von diefer Belagerung auds 
- führuc (Cap. 163 —165. ©. 244 — 251) 
und alg Augenzeuge berichtet, und der 
unftändtichen Erzäblung ded Gauxrid 
BWintfauf (VL 19. 16. p. 411 - 416) 
einige Abweichung. Nach dem fegtern 
Enriftfieitee fam Saladin vor Joppe 
an: „Dominica proximz (86. Jul.) 
ante festum S. Petri ad vincula.‘* 
und fing die Belagerung fhon am 
folgenden Tage, dem Montage, an. 
Nah Bohaeddin Iagerte ſich der Sul⸗ 
tan erft am Dienftage, ‚den 15. Rad⸗ 
fdeb == 98. Jul. vor Joppe, nachdem 
er am Sonntage, den 2%. Jul. von 
Daimubah gegen Ramtah gezogen 


\ 


‘war und auf den KHügem 


Ramiap und Endda die Raı 
bracht, und am Montage, d. 
von Jaſur aus eine Beſichtig 
Beitdſchebrin und Jafa mu 
men batte, Inter den Übrige 
fhen Schrift ſtellern gibt 9 
(pr 1246): die Erzählung dei 
Biniſauf abgekürzt; die kürze 
richten ded Roger von Hoved 
408 A.), Radulph Coggeshale 
84) und Matthäus Gar 
343) baben Dagegen manche 
thümlice. 

85) Ep gibt Gaufrid Vini⸗ 
19) die Zahl an, indem er bi 
dag In dieſem Meere die mi 
Engire von Bala und der & 
Arciſus und Überhaupt z06 
waren. Nach der übertriehe 
gabe des Radulph Coggesbale 
aäblte das Heer des Sultanf | 
62000 Etreiter. 

86) Interioribus quidem fi 


petrariae, sed minus fuerant 


ad utendum.“ Gaufr. Vin. | 
ra 
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e Bewunderung der Türken erweckte Saladin umfchlen I. en. 
e ganze terraſſenfoͤrmig gebaute Stadt an der Landfeite, 
‚daß die beyden Flügel feines Heeres an die Kuͤſte des 
Reeves fich lehnten. Am linken Flügel :führse Male dd 
del den Befehl, und. am vechten Malek addaher, dig | 
jaltand Sohn, im Mittelpunfte befand ſich Saladin; 
inf Wurfgeräfte 87) wurden nad) und nad errichtet zur 
deſchleßung der Mauern, und nach während der Errich⸗ 
mg diefer Geruͤſte wurde die Untergeabung Der Maueru 
egonnen, vornehmlich an der rechten Site des oͤſtlichen 
ach Jeruſalem führenden Thors, wo die auf GSaladins 
Befehl zerſtſtte Mauer erſt kuͤrzlich von den Pilgern mies 
erhergeſtellt worden war. Die Belagerten aber Binden 
m dieſes Werk mie großer Geſchicklichkeit, Indem fie den 
eindlichen Gräbern entgegen graben, und fie verjagten⸗ 
ils aber gleichwohl ein Theil der Mauer eingeſtuͤrzt war, 
d foren am dritten Tage der Belagerung die Chriſtenso. gut. 
ie Uebergabe der Stade durch Vertrag am, und als ber 
Sultan ihnen diefelben Bedingungen zugeftand , welche 
en Chriſten zu Jeruſalem waren bewilligt worden, fo 
erderten fie Friſt und Waffenſtillſtand bis zum nächften 
Sonnabende , dem erfien Tage des Auguſtmonats, um 
ibzuwarten, ob indeß die Stadt möchte entfegt werden; 
das der Sultan nicht bewilligte. Die Chriſten verthei⸗ 
igten fi aber, ald die Belagerung wieder — 
urde, fo tapfer, daß der Sultan es bereute, ihren 
ag abgemwiefen zu baten. Am dierten Tage der Be —8 
erung, waͤhrend das ganze Heer des Ungläubigen mit 
emaltigem Gefchrey und unter dem Schale der Yaus 
m flürmte, wurde das oͤſtliche Thor mit einem Theile 
87) Nach Bohaeddin. Nah Gaufrid Bin (% 0. D.) quatuor 
trariae, duo quoque Manganelli,‘‘ 


r 
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3,Ehr. der benachbarten Mauer von den Untergraͤbern m 
terlihem Gepraffel geſprengt ?*); aber gleich: 
lang der Sturm Denn, wo die Mauer. niedi 
foderten von den Belagerten sufammengebrachte $ 
in hellen Flammen auf, fo daß Rauch und Hiße | 
menden Muſelmaͤnner zuruͤcktrieben, und als Fe 
Rauch verſchwanden, fo wurden von dem Belag 
viele Lanzen und Gpeere entgegen gehalten, daß 
gläubigen zaghaft zuruͤckwichen; und die Belagertei 
fen, nicht einmal die There, fandern unternahm: 
faͤle und befämpften, . während die. Bogenfchäg 

Armbruſtſchuͤtzen auf den Mauern. raſtlos Moſſ 
Heiden auch außerhalb der Thore. Eg war aber ii 
eine feige Partey, befonders unter den, vornehm 
‚teen, welche ungeachtet aller TZapferfeit-der Befagu 
verzagte, und uur bemüht war; durch einen Bert 
‚Saladin die Gefahren. und Müpfeligfeiten einer- 
Delagerung abzuwenden; und zu Ddiefer Partey 
auch der Burgvogt von Joppe, Alberik aus | 
welcher, da die Gefahr ihm dringend zu werden 

zu Schiffe zu entfliehen fuchte, und als ihn fein 
fengefährten far mit Gewalt in die Burg zuruͤck 
hatten,. fprach: fo muß man alfg hier für Sort 
weil. eg nicht anders ſeyn kann °°).. Es famen a 
gu dieſem Lage wieder zwey Abgeordnete, dem 
einen. Vertrag anzubieten, welhem Saladin ale 

— gung feſtſetzte, daß die Chriſten in Joppe gegen 
gene Muſelmaͤnner, Reiter gegen Reiter, Turko 
88) „Denique ad instantiam jugem dextra ad mensuram duaı 
Turcorum ad jaotus orebros Peisd- carum ‚conquasmatus est.‘ 
siarum porta quaedam respiciens Vin. L c. Bgl. Bohaeddi 


ad Jesusalem die Yencris (31. Jul.) 89) Gaufr. Vin, 2, 42. 
dissipata est et murus etiam a parte 


Lesteühaten des K. Richard .tn gel. Lande. Kar 


gen Zurfopule, Fußtnecht gegen Fußlnecht ausgewechſeltꝰ Lil 
und dem übrigen Volke, welches nicht die Waffen geführt - 
- hätte, die. Bedingungen des Vertrags; womit Jeruſalem 
yon den Chriſten mar übergeben wordri⸗ zugeſtanden werden 
Allee. Als hierauf Die Abgeordueren bann, daß der Sul 
- tan die Seindfeligkeiten fo lange einſtellen möchte, bis fie 
Diefe Antwort: denen, von welchen fie geſandt Mmareny 
“ überbringen und..deren Befchluß. melden Fönnten, fo gab 
der Sultan zur Antwort: Ich kann die Mufelmänner. : . 
nicht flören in dem begonnenen. Werfe,.:gehet aber zu 
euern Genoffen; und. ſagt ihnen, daß iſie ſich in Die durg 
Begeben und meinen Leuten die Stadt Äberlaffen mögen.“ 
Dieſer Rath des Sultand wurde bon den Chriften mis 
einer ängftlichen und Feigen Haſtigkeit, welche Ihrer fruͤ⸗ 
Bern tapfern Vertheidigung nicht angemeflen war, befülgtz 
und während die Cheiffen die Stade raumten, drangen 
Eon die Türken’ mit betvaffneter-Jand. ein, toͤdteton Did 
&n den Häufern liegenden kranlen Pilger und erſchlugen 
auch vide derer, welche die Burg: nicht ſchnell genug er⸗ 
rieichten, um den feindlichen Geſchoſſen und Schwertern 
au entgehen. Die. Beute, welche: die Muſelmaͤnner äh 
Deppe gewannen, war ſehr betr btlich/ auch wurde da⸗ 
— ſelbſt ein großer Theil der Gater, gefunden, welche: bey 
Hehtkon den agyhptiſchen Truppen und Caravanen waren 
geraubt worden. Es kam aber dieſe Beute nicht den ges 
vingen Muſelmaͤnnern zum Nutzen; denn: die Mamlucken 
fehten. fi an die Thore und nahmen den Soldaten ihre 
Beute ab, was große Erbiggerung im Heere des Sultans 
hervorbrachte 20). Bald hernach erklaͤrten die Chriſten/ 


90) Eon al athir &.59 Bal. Bor Mufelmänner geweien fun, da fe 
haeddin ©. 254 Die in Joppe plüns den RBein, welchen fie in Joppe fane J 
dernden Türken müſſen ſehr ſtrenge Yen, nicht austranken, ſondern ver: 


⸗ 
dt 
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Dad. welche in die Burg ſich zuruͤckgezogen ‚hatten, daß fe de fe 
von dem Sultan beſtimmten Bedingungen annahm. F 
. Doch ‚verzögerteifiy Die Uebergabe, obgleich Saladin BB 
zu befchleunigen fuchte, nachdem er Durch die Melduu 
des Befchlshabgug einer bey Ptolemais zur Beobachtung 
aufgefeliten Schar erfahren Haste, daß König: Rice 
mie. feiner Flotte in Die See gegangen ſey, um ZJoppe q 
entfegen. In Der Zeit: der Morgendämmerung des 
. aug. genden Tages ließ ſchon von der. Küfe her der Sch 
chriſtlicher Trompeten ſich vernehmen. 
| Der König von England beſchaͤftigte fich zu p 
mais wit. Anſtalten zu feiner Heimkehr, hatte ſchon * 
Schiffe nach Boerytus vorausgeſchickt, um den dortis ; 
Hafen zu fperren,. um dadurch Die Fahrt der übe 
Slotte zu fihern, und von den Templern und Heeru 
litern Abſchied genommen, als Abgeordnete aus zen 
ihm die bedrängte Lage diefer Stadt meldeten ımd « 
ſchleunige Huͤlfe baten, Richard war fogleich bereit, ag; 
läufig die Heimkehr aufzugeben, :und ließ ale bey Ag 
noch gelagerten Pilger durch ‚feinen Herold m M 
ihm nach Joppe zu ziehen. Die: Pifaner und Genuch 
und Die meiften übrigeg Pilger. folgten. feiner Mahn 
nicht aber der Herzog Hon Burgund und. die F 
welche vielmehr, ohne ſich zu entſchuldigen, und £ 
thig erklaͤrend, daß fe mit Dem Könige von Ex - 
feine Gemeinſchaft ‚mehr hätten ?*), nach Tyrus aby 
wo der Herzog Hugse bald erkrankte, den Verſtand ie M 

































. % ee 
fhätteten (,, universe yina dolis 90) „Nec Regem zesponsn ige 
Conquassatis effuderunt‘““), Gaufr, sunt Franci, hoc solum valt 
Vin, p. 4ır, 41%, Tespondentes, quod nusquami ! 

91) Eie erſchtenen, nach Baufrid iu oum eo proscdenent.‘ Gil 
Btnifauf (p. 419), vor dem Könige In Vin, p. 419. 415. 
wereifienen SMeidern Cecissis vestibus), . 


Thaten des-@. Richard im gel Lanbe. 43 
am achten Tage nach ſeiner Ankunft daſelbſt 3.51 ehr. | 
den Todes flarb, mas die Freunde des Königs 

ls eine Straſe Gottes wegen" der von dem: Hers- 
‚ten Widerſpenſtigkeit und Untreue betrachte 
Juden: Richard: in Bezleitung des Grafen von 

yer Ritter Andreas von Sabigny, Rudolph von 
und ı anderer °*) mit Dei Flotte nach: Joppe 

n der Koͤnig Heinrich, Die Templer und Hospis 

e Planer’ und Genuͤeſer, und viele andeto Pil⸗ 

zu Sande Über Caſareaß aber, ſo wie Die Blotte 

eige Winde anfangs imder Richtung gegen Cy⸗ 
Hagenz' dann: mehrere Tage bey Chaifa 32) aufs 
urdei: fe wurde der Marſch der zu Bande zie⸗ 
lgerſcharen durch die zwiſchen Urfuf und Caͤſa⸗ 


ſich entgegenſtellenden Tuͤrken 9%) gehindert. 
am erſt ſpaͤt in der Nacht des Freytags, an 


zgeshale p. B2. Matth, 
8. de Hov. fol. doßA, . 


it Harben auch zuTyrus 
n Ritter Radulph von 
Viadom von Yinkennt. 

Biniſauf (P-419) nennt 
ter des Königs Richard 


ger dei Satheye, Jor⸗ 


Athus de Ban und 
rateuis Desproaux). 
ron. S. Bertini p.678) 
eſen Rittern mir Dem 
y nach Joppe: die Gras 
dn Blois und Guido 

die Ftanzoſen Droge 
Ubelm von Bar usE 
in (de Floriuis),. die 
n von Hefe und Eieve, 

Wiupelm de Longa 


ng) 


x Baron de Stagns 


08) Ventus contrarius irruens na- 
ves Regie sistit immobiles triduo 
subtuaCaypham.‘‘ Gaufr.Vin.p.413. 
Nach Radulph Coggeshale und Matr 
thaus Maris (a, a. O.) entſtand in 
Brolemais, als die Föniglihe Fliotte 


durch den Wind in die Richtung nach 


Cy pern gerieben wurde, did Meinung 


VKtchard trete Khan Vie Heiyjtehr an. 


Nach Wilhelm von Newbridge (IV. 


- 99) hatte Richard au der Zeit, als 
‚Zayye don Galadin belagert wurde, 


Sorten verlaſſen, und befand fich 


“fon in Eupern , kehrte aber, ale er 
. Me Machricht von diefer Belagetung 


exhieit, nach Gurken aurüd. . 


96) Ihe Anführer war, wach: Gau⸗ 
ford Viniſauf ¶ p. 4:8), dercob⸗ Dei 
nad, J 
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2. Eon welchem der VertvagimitSaladin Dar verabredet " 
und nur mit Deep. Schiffen yor Joppe an ??) . 

2,%ug.s.  Umgeaghtet - der... Anfunfe-des- Kanigs von. & 
fepten, Die in. der Burg von Joppe eingeſchloſſenen 
fen och am Morgen die Verhondlungen mit dem 
fen: fort, und. Bobaeddin erhieltein der. -Beühe Dicht 
ges von dem Sultan Saladin den’ Yuftzag , in Begl⸗ 

Dreyer. Emire und eines Schatzmeiſters ſich in Die 
a in begeben, die Räumung.desfelben zubeſchleunigen 
a . ein!genaued Varzelchniß aller „Darin varhandenen 
raͤthe und Waffen aufzunehmen und dem Prinzen ! 
addaher zu. übergeben. Die Chriſten maren, ba fi 
Stärke der, Flotte, welche ihnenzzu Hülfe Fam, nad 
fannten, und Richard mit der Lanhung;gögerter. 
sum. Ahzuge; aber der Emir Dſchordih, einer. de 
Zadi Vohaeddin begleisepdep, Emire / Hindgute Die Ri 
der Burg, Indem er in redlicher Abficht, um Mißhan 
und Beraubung der abjiependep, Chriſten In berhäte 
für noͤthig hielt, die in⸗Joppe herumfireifenden I 
jum Theil mit GSewalt und Schlägen aus der Ste 
treiben; und da dep. Euie, von dieſem Derkaben, 
Ges nicht ſchnell bewerkſtelligt werden konnte, tg 
der. Abmahnung des Kadpe nicht ablieh,.-fo ging 
nur die Burg, fondern auch die Stade Jopye fü 
Bultan Saladin verloten. Zwar zogen endlich neu 
vierzig Mann mit ihren Welbern und offen ausz d 
indeß die Zahl der Schiffe des Königs Richard Big ji 


und dreyßig °°) fich mehrte, fo brachen die übrigeny 
97) „ Bex et qui cum illo want Winifauf (p. 213): „die ' 
cum tribus tantum navibus terıia profunda nocte,“ 

ale (feitiiues Abfahrt von Proiemald,) 08) Bohaeddin ©. 250. Da 
zurora jam mtilame / in post Jap-. tigtelt Diefer Angade eines U 
pe appulerunt.‘* Matıh. Par, p. 24% gen, welcher, wie er ausdräd 
Bad, Ouggeshale 1,c, Nach Gaufrid der Landung des Kanigs Ru 





\ 
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ka der Burg waren, Die Verhandlungen ab, unters I. 20" 
en einen Ausfall, trieben die Türken aus der Stadt, 
ogen fich erf Dann wieder in die Burg zuruͤck, ale 
in, auf Die Durch Bohaeddin überbrahte Meldung 
Sohnes Malek addaher von diefer pläglich erfolgten 
rung, neue Truppen in die Stadt einrüden ließ. 
wohl fnüpfte Die feige Partey unter den Pilgerw zu 

die Unterfandlungen mit dem Sultan wieder an, 
er neuerwählte Patriarch von Jeruſalem befand ſich 
em Burgvogt Alberik und mehrern andern Nittern 
wieder im türfiichen Lager, wo Salapin eben im 
fe mar, den Vertrag mit ihnen zu unterzeichnen, 
ohaeddin ihm meldete, daß der König Richard aus 
roth gemalten und mit rothem Segel verfehenen 
e an das Land gefliegen, und dann die ganze mit 
jefommene chriftliche Miliz gelandet fey, und die 
männer aus dem Hafen und der Stadt Joppe vers 
habe. Hierauf ließ der Sultan die chriftlichen 
edneten in Seffeln legen ꝰ9) und zog fich mit feinem 


kaum besweifeln läßt: fo iſt 
abe des Roger de Doveden, 
Yard nur mit fieben Schiffen 
n fen, gewiß unrichtig. 

e Unterhandlungen der Chri⸗ 
joppe mit Saladin find nad 
ins, weicher ſelbſt dabey 
‚ar, ſehr glaubwärdigem Be 
ästt, Gaufrid Binifauf Nimmt 
cht der Bedingung ded Ber 


nit DBohaeddin ziemlich aus: 


‚ Indem er erzählt, daß (wie 
ſalem, vgl. Gefch. der Kreuzz. 
Abth. 2. S. 310) das Löfer 
: jeden Mann zu gehn, und 


Zrau zu fünf. Byfantien feſt⸗ 


und die neunte Stunde des 
n Tages für den Sal, daß 


Band. 


die Burg nicht entfegt würde, als die 


Zeit der Uebergabe beftimmt worden 
fey. Diefe Bedingung fol der Burg⸗ 
vogt Atberit durch die Fürfprache des 
Malek at Adel erlangt, und darauf 
ſich ſelbſt, den neu erwählten Dar 
teiarchen von Jexuſalem und die Rit⸗ 
tee Theobald de Zreied, Auguſtin aus 
London (de Londoniis), Dsbert 
Waldin, Heinrich von ©t. Johann, 
und noch mehrere andere, als Geiſel 
dem Sultan überliefert haben. Der 
‚Vertrag wurde, nah Gaufrid Vini⸗ 
fauf, dadurch rückgängig, daß die 


Türken, da die Chriſten am Eonns 


abende anfingen, dad Löfegeld zu ent» 
richten, und damit bis zur neunten 
Stunde fortfuhren, fieben Ehriften die 


Mm 


3. Chr. 
190, 


ı 
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Heere nach Jaſur, auf der Straße nach Ramlah, 
einen großen Theil der in Joppe gemachten Beute 
her nicht fortgebracht werden fonnte, surüclaffent 
- Der König Richard hatte Die Landung verzögert, 
weil er, da er überall auf dee Dauer von Joppe ti 
Standarten erblickte, fürdtete, zu fpät zum Entfa 
Stadt gefommen zu ſeyn "°°), theilg, weil die am 
und an der Küfte aufgeftellten Türfen einem heftige 
derftand befürchten ließen. Erſt als ein Priefter, ı 
ed wagte, von der Mauer der Burg herab in den 
zu fpringen, in dem [andigen Grunde des Hafen 
Schaden davon fam und fhmimmend das fönigliche 
erreichte, dem König Den Zufland der Dinge, in 
meldete *°*), ſtuͤrzte fich Nichard zuerſt aus feinem ( 


Köpfe abfchlugen und deren Reichname 
in eine Grube warfen; die Chriften 
nahmen bierauf, da. indes Richard 
angefommen war, ihr gegebenes Wort 
zurück. Nach Matthäus Paris ımd 
Radulph Coggeshale geſchah dlieſes 
auf die Warnung des Patriarchen, 
weicher zwiſchen beyden Theilen frey 
Mn und ber ging und den in der 
Burg gebliebenen Chriiten meldete, 
das Saladin die Abſicht babe, . alle 
aus Joppe ausziehenden Chriſten, 


auch wenn fie das Löſegeld entrichtet. 


bätten, au tödten. Roger de Hoveden 


: erzäblt, Der Burgvogt Alberik (de 


Rains s. RBenis) habe zwar berens 


von dem Sultan al Zeichen der Zur 
fimmung au dem Bertrage, wodurch 
den Ehriften freyer Abzug geftattet 
worden ( licentia abeundi cum vita 
et membris), einen Pfeil erhalten, 
Diefen aber, nachdem der König Rb 
chard angelommen war, felbft zurück⸗ 
gebracht, worauf der Sultan ihn babe 
gefangen nehmen laſſen. Die von den 


Chriſten geſtellten Beifel wur: 
folge dem Berichte des Gauf 
fauf , nachdem der Vertrag rü 
geworden war, von dem Sul 
Damascuß gefchickt. 

109) Als Richard feine Ritt 
was zu thun ſey, gaben ib 
zur Antivort: feustra quid 
tentandum, cum non credı 
qui liberarentur, esse sup 
et inter tot hostinm millis 
adits difhcillimm. Gaul 
P» 424. Bol Bohaeddin G. 

.101) „Rex Ccuriosius oc 
gante Cuncta perscrutans. 
presbyterum- quendam, se. 
de terra dejicientem, ut ad 
natans veniret.‘* Gaufr.Vin 
„Da fprang einer, fich dem 
weihend, von der Burg heral 
Hafen, und da dieſer fant 


fo that er ich feinen Schaden, 


er Lief fchne an das Meer, 
Schiff ihm entgegen kam, | 


nahm und aum Eöniglichen 


Leste Thaten des K. Richard im gel. Lande. 547 


1 das Meer, fo daß das Waffer ihm bis an den Gürtel ?, 
richte, und gelangte glüdlih an dag Ufer, und dem. 
Benfpiele des Könige folgte feine ganze NKitterfchaft. Die 
ütfen, welche am Ufer fanden, murden überall zurück 
trieben, der König Nichard erlegte ihrer mehrere mit 
iner Armbruſt, und fie erfüllten, indem fie flohen, die 
inze Kuͤſte mie dem ſchrecklichſten Geſchrey. Richard Tief 
er ſogleich am Ufer aus Bretern, Faͤſſern und dem 
olze alter Schiffe ein Bollwerk errichten, welches er mit 
ner hinlaͤnglichen Zahl von Rittern, Armbruſtſchuͤtzen 
ad Knechten defekte, um die Türken an fernerer Beuns 
thigung der Flotte und Der fandenden Pilger zu hindern. 
er König ſelbſt kam zuerſt ganz allein vermittelft einer 


—8 


reppe, welche es an dem, mit der Mauer zuſammen⸗ 


Pe , Haufe der Templer entdeckte, in die Stadt, 
5 mehr als drey Taufend Türfen plünderten. 

urde der Eingang auch in die Thore durch die Pilger 
zwungen. Go tie die Paniere des Königs von England 
R der Stadt erblickt wurden, fo vereinigten fich auch Die 
hriſten aus der Burg mit den neu angefommenen Wafs 


Dald aber. 


Abruͤdern, und obgleich nicht mehr ald drey Roſſe der 


seitlichen Nitterfchaft zu Gebote fanden *°2), fo wurden 
de Türken doch zwey Meilen weit verfolgt, und ihrer 
vch viele auf der Flucht von den Bogenfchägen erlegt. 
dann nahm Richard fein Lager auf demfelben Plage, 
gelchen Saladin furz zuvor verlaffen hatte *°3), und bes 


ehrte, wo er Alles erzählte, was 
Eichehen war.“ Bohaeddin ©. 251. 

103) „Verum tres tunc solummodo 
Juos hahebant.“ Gaufr. Vin. p. 415. 
103) „Rex paris (leg, pacis) nescius 
git papiliones suos in eodem loco, 
'gno Saladinus prae timore revul- 
s tentoriis paulo ante recesserat,‘* 


- 


Gaufr. Vin. 1. co, „Der König von 
England zog aus an den Ort, wo 
der Sultan geweſen war, um die 
Stadt zu belagern.'“ Bohaeddin a. 


a. O. Charakteriſtiſch iſt Die Rache/ 


welche an den Leichnamen der zu 
Joppe erſchlagenen Ungläubigen geübt 
wurde. Weit die Türken viele Schweine 


m 
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ſchaͤftigte ſich in den naͤchſten Tagen nach dieſer 
Befreyung von Joppe damit, die Mauer, wo f 
Türken niedergetworfen war, in der Eile durch ; 
gehäufte Steine, jedoch ohne Mörtel und Kalf, au 
Mittlerweile Fam auch zu Schiffe von Caͤſarea Ki 

‚rich an, melchem, wegen der großen Befchtwerlid 

Ä Zuges von Ptolemais nach Joppe, außer den Bil 
Genueſern, und einer Anzahl gefchickter Bogenfd 
Knechte, zufammen zwey Taufend Mann, nur 

funfzig Ritter und funfzehn Pferde geblieben wa 

. großer Theil;diefer Truppen aber wartete noch 5 

auf eine günftigere Zeit, den Marfch nach Jop 

fegen 200), 

Der König Richard aber ſehnte ſich ſo ſehr 
Frieden mit Saladin, daß er ſchon am Abende d 
an welchem er in Joppe die Türfen aufs Neue t 
bemundernswürdige Tapferkeit geſchreckt hatte, t 
Saladin zu unterbandeln anfing, Er rief den 
ling des Prinzen Malef al Adel, Abu Belt, um 
Andere gefangene Mamlucken *°°) zu fi, fh 
den eiligen Rückzug ihres Herrn, bewunderte 
ſchnelle Eroberung von Joppe, und fandte den 
ling Abu Bekr in das türfifche Lager mit dem 


3. Cht. 
1192. 


2, Aug. 


daſelbſt getödtet, und dieſe zwiſchen 
die Leichname der getbdteten Chriſten 
geworfen hatten, fo wurden nunmehr 
die chriſtlichen Leichname aufgefucht 
und ordentlich begraben, und da⸗ 
gegen die getödteten Türken vermiſcht 


mit den todten Schweinen herausge⸗ 


worfen und der Fäulniß preisgegeben. 
Gaufr. Vin. VL 17. p. 415. Dieſes 
Eapitei des Gaufried Binifauf if 
Uberſchrieben: „Quid factumsit Chri- 


 stianis, Turcis porcis in urbe oo- 


gl. Radulph, 


cisis.** 
p. 884. 


104) Gaufr. Vin, VLı 
Des Anzugs der Trupp« 
von Ptolemais über Cäſc 
auch Bohaeddin S. 253 
Sultan erhielt von Ihrer 
Cãſarea Nachricht am S 
20. Radſcheb = 2. Augı 


105) Ibek Afıfi, Sonker 
und Andere. 


vn 


(} 
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der Sultan möchte endlich zum Frieden ſich neigen, da der 57° 
E.Rtieg beyden Thellen nur Schaden bringe, der König von 
# England wuͤnſche nichts angelegentlicher,, ald die Ruͤckkehr 
in fein Reich jenfelt des Meeres, welches durch feine 
Nbneienheit großen Schaden leide. Der Sultan gab nach 
Sen Rath feiner Emire die kurze Antwort: Du haft zuerft 
Bedingungen des Friedens in Antrag gebracht, du wuͤn⸗ 
ner alfo den Frieden mehr, als wir, nur um Asfalon 
ud Joppe handelt ed fih noch. Die legtere Stade if 
Bot aufs Neue verwuͤſtet und für dich ohne Werth. Darım 
egnuͤge Dich mit dem Lande von Tyrus big Caͤſarea. Dann 
iy der Friede Dir gewährt. Bald darauf erfchien Abu 
Befr wieder in Begleitung eines Chriſten mit dem Antrage: 
Bi ey im AUbendlande der Gebrauch, daß derjenige Fürft, 
Beiger von einem andern Fuͤrſten Städte und Land em; 
Wange, dafür zum Dienfte verpflichtet fen; tolle der 
Bältan dem Könige von England Joppe und Askalon 
Beta, fo foßten ihm nicht nur Die Beſatzungen dieſer 
te ſchuldigen Dienft leiften, ſondern der König felbft 
Bde auf erfolgte Mahnung ſchleunigſt fich einftellen und 
it feiner erprobten Tapferfeit dem Sultan wider feine 
finde benftchen. Der Sultan wies auch diefen Antrag 
ruͤck mit der Erflärung: Was mir Dir bemilligen koͤn⸗ 
a, iſt eine Theilung; behalte Joppe und mas dazu ges 
det, und ung werde Asfalon zu Theil, Gleichwohl fam 
R folgenden Tage, nachdem der Sultan weiter, big nach = Ausg. 
amlah, zurückgegangen war, zum dritten Male Abu Betr 
it einem chriftlichen Abgeordneten, und meldete: der 
zuig von England danfe dem Sultan für die Ueberlafs 
ng von Joppe, müfle aber darauf beftehen, daß auch 
zkalon ihm bleibe, Saladin möge Doch den Frieden nicht 
nger verzögern, damit der König nicht gezwungen werde, 
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3,50% noch den naͤchſten Winter in Syrien zu verweiſen. Da 
— chriſtliche Abgeordnete fand zwar ehrenvolle Aufnahme in; 
türfifchen Lager, aber nicht genelgted Gehör für ſein 
Dotfchaft, fondern der Sultan antwortete dem König 
Ride auf der Stelle: „Wir fünnen Askalon auf fein 
eife in deiner Hand laſſen, und bringe immerhin bey 
Winter in Diefem Lande zu; denn fo du Das Land ven 
laͤſſeſt, fo wiffe, daß es ficherlic) wieder in unfere Gewalt 
fommen wird; mas übrigeng nach Gottes Willen geſcheheh 
wird, auch wenn du bleibt. Wenn es dir ein Leichte 
iſt, als ein junger Mann, welcher noch an den Frag 
diefer Welt Gefallen findet, getrennt von deinem X 
durch einen Weg von zwey Monaten, in dieſen Gegendug 
zu verweilen, fo kann der Krieg für die Sache Gong 
noch weniger mir ſchwer fallen, einem Greiſe, weh, 
längft auf die Freuden diefer Welt verzichtet hat, mil. 
in meinem Reiche und unter meinen Kindern und Frag 

. - den, wo Alles mir zu Gebote flieht, und für jede Jac 
geit, den Winter und Sommer, eigene Truppen auf h 
nen Winf fi zu mir fammeln. Darum iſt mein 6 
Wille, den Krieg mit die fo lange zu führen, bis. 
den Sieg nad) feinem Kathfchluffe mir oder dir veriafiäe 
Der Hriftlihe Abgeordnete, nachdem er diefe Antwort 14 
nommen batte, bat um die Erlaubniß, Malef al ” | 
den Bruder des Sultans, welcher, entfernt von! 
Heere?00), in feinem Zelte Frank lag, befuchen zu dürf 
und diefe Erlaubniß wurde ihm gewährt *°7). Er 
mehrern Tagen 308) kehrte dieſe Geſandtſchaft michet 
dem Könige Richard zuruͤck, ihm den Antrag des Prit 


06) Ben einem Drte, welcher ga, berichtet nur Wohaeddin Cd 
mauiet bieß: ©. 251 — 293. 
" 108) Am 26. Kadicheb = E% - 

107) Bon Ddiefen Unterhandlungen Bohaeddin Cap. 166. & Sı 
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Nalek al Adel wegen einer Unterredung uͤberbringend. 3,56" 


Indeß hatte aber der Sinn des Koͤnigs Richard ſich wieder 
zeaͤndert, und Abu Bekr, welcher gar nicht in Joppe ein⸗ 
gelaſſen wurde, erhielt von ihm außerhalb der Stadt 
den Auftrag, dem Sultan zu melden: er ſey es muͤde, 


Frieden anzubieten und abgewieſen zu werden; und da 


die ſchlimme Witterung doch bald eintreten werde, fo habe 
er befchloffen, den Winter in Syrien noch auszuhalten. 


Nicht nur durch die Falte Aufnahme, welche jene 
neuen, mit der größten Befcheidenheit gemachten, Sriedends ' 


antraͤge bey dem Sultan gefunden hatten, war der König 
Richard auf Das hoͤchſte gegen Saladin erbittert worden, 
ſondern auch durch einen Verſuch, ihn in feinem.:Zelte 
mehrloß gefangen zu nehmen, welcher nur durch ‚einen 
Zufall mißlang.. Während der König. noch außerhalb Joppe 
mit fehe geringer Mannfhaft in etwa zehn Zelten 200) 
‚gelagert war, wagte es in einer mondhellen Nacht, vom 


Dienfiage auf den Mittwoch nad) Petri Kettenfeyer 220), 43. Aug. 


Die Bande von dreyhundert arabifchen Näubern, melde 
Waͤhrend der Belagerung von Ptolemais und fpäterhin fü 
manchen Chriften in der Nacht aus dem Lager mit großer 
Schlauheit und Kühnheit hinweggeſchleppt oder ermordet, 
und außerdem Pferde, Geld und andere Güter geraubt 
Batten, an das Lager beranzuſchleichen mit der Abficht, 


109) „In quadam planitie apud 
S. Abacuc.“ Bad, Coggesh. p. 8°4- 
Bgi. Bohaeddin S. 233. Den dem 
Könige waren, nach Radulph Cogges: 
Bale (p. 828) und Matthäus Paris 
(p- 143), damals nur achtzig Ritter 
und vierhundert Bogenfchügen. . 


zz0) Die Mcrourid proxime port 


festurm S. Peiri ad vincula, Gaufr. 
Yin. VI, ei. p. 4r7. Wohaeddin (Cap. 


“Dienflag, 9ı. Radfeheb — 


164. ©.09. 24) fest dad Gefecht bey 
Joppe, welches Die Folge diefes Ber: 
ſuches, den König Richard au fangen, 
war, um einen Tag früher, auf den 
4. Auguſt, 
und Radenph Coggeshale (GS. 823) 
auf den folgenden Tag nach dem Ent: 
fage von Joppe. Bey den übrigen 


Schriftſtelleru finde ſich keine Behr 


beſiimmuns. 


/ ⸗ 
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2, Er. den furchtbaren König von England zu uͤberwaͤltigen 
"da fie mit einander Darüber in Streit geriethen, 
von ihnen zu Fuß den Ueberfall ausführen, und 
zu Pferde dem Könige die Flucht nach Soppe s 
follten: fo fam der Morgen heran, bevor fie ihr %ı 
in das Werk fegten, und ein Genuefer, welcher d 
fenden Helme der Feinde fah, meldete dem Könige ! 
die Gefahr, in welcher er ſchwebte **"). 


s. Aua. Kaum Hatte der König feinen Panzer **?) a 
\ als das Heer des Eultans in fieben Scharen, dei 
taufend Reiter enthielt, und in. fchnellem Laufe her 
Nur der König und zehn Ritter waren beritten 
ihnen der König Heinrich, der Graf Robert von | 
Heinrich der Deutfche, des Königs Pannerherr, 9 
von Mauleon, Andreas von Savigny und der 
Hugo von Neville, deffen Erzaͤhlung über die The 
Könige Richard an diefem Tage und aufbewahrt 


sız) Die Menelones (Melanes) de 


‚, Halapia und Cordivi des Gaufrid 


Rinifauf (Lib, VI. c. 19. 21. p. 416. 
417), welche von diefem Schriftſteller 
bio; durch den Zufag generatio quae: 
dam prava generis Sarracenorum; 
juventus scilicet expedita Dezeichnet 
werden, {ind obne Zweifel die von 
Saladin errichtete Bande von drey⸗ 
hundert arabiſchen Freybeutern, weiche 
von Bohaeddin (Eap. 124. &,'a06, 
vgl. Cap. 08. &. 163) alſo befchrieben 
wird: „Slie ſchlichen fih In das La⸗ 
ger, raubten den Franken Güter und 


Pferde, und führten auch die Män⸗ 


ner lebendig als Gefangene fort. 


Wenn fie einen Echlafenden fanden, - 


fo fegten fie ihm den Doich an die 
Kehle; ſchwieg er berm Erwachen 


+. 


und enthielt fih ded Meden: 
ten fie ihn weg aus dem 
Gefangenen, Bieje, weld 
den nicht umterließen, wu 
ihnen erwũtat. Es kam ai 
daß die Franken, welche 
Weiſe ſich überfallen ſahen, 


ſprachen, die Gefangenſchafi 


vorꝛiehend. Goiches wurde 
und big zum Abſchluſſe des 
getrieben.‘ Bon dem Ui 
der Menelones und Cord 
Bromton ©. 1247: Ordini 
nes) finder fih in den mo 
(hen Nachrichten keine © 
oben, 

213) „Loricam indis« 
nexibus Ooncatenatam,“* G 
VL 22. p. 417. 


m 
⸗ 
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; diefe beſtiegen ſchnell ihre Roſſe und machten ſich I Ehr- 

mm Kampfe, Die meiſten Ritter, ſelbſt König 
», harten wicht Zeit, ihre Beinräftung anzulegen, 
; mußten dieſen mühfamen Tag, mit unbededten 
‚, einige felbR mit unbedeckten Lenden, im Kampfe 
sen 252). In der größten Schnelligkeit machte 
), welcher in den Dringendfien Gefahren am meiſten 
Befonnenheit und Entfchloffenheit bewaͤhrte, zweck⸗ 
Anſtalten, ex ſchickte einige Ritter an die Kuͤſte zur 
yand dom der Kirche des heiligen Nicolaus, wohin 
ptmacht der Türken fich zu richten fchien, und ſtellte 
aner und Genueſer und einen Haufen vermifchter 


Nadutph Coggeshalo engti« 
mit (S. 8235—829): sicut 
Huga de Nevilla (ser- 
yhiseimus, Gaufr. Vin. p. 
iin eodem certamine erat, 
ulit.* Aus Radulph Cog⸗ 
zat Matthäus Paris feine 
3 dieſes Gefechtes geſchöpft 
nglicana p. 143), fo wie 
(P. 3247. 1948) nur den 
es Gaufrid Binifauf (VI. 
* 417 — 430) abgekürzt bat. 
Hoveden gibt bloß die wun⸗ 
dachricht (fol. 408 A.): 
idnum (nach dem Entfage 
')Saladinus maßdavit Regi 
eliaretur cum illo in proe» 
'stri; et mandarum illud 
a placuit Regi. Et oum 


ac inde praeordinata essent 


um campestre, veuerupt 
ı de Acoon quinque galcae 
armatis ad suocurrendum 
uno noluit Saladinys bel- 
ı contra Regem.“ Die Na: 
ibrigen Ritter, weiche mit 
yerfehen waren, außer den 


Im Terte genannten, waren. nad 
Gaufrid Binifauf: Bartholomäus von 


Mortimer (de Mari mortuo), Glratd 
von Zinivat, 
Wilhelm de l'Etang (de Stagno), 
Nach Radulph Eoggeshale (.p. 826) 
waren in dem Meere Richards nur 
ſechs Pferde und Ein Maulthier (cum 
una mula). „Es ift mir, fagt Bo; 
baeddin (p. 254) von Jemanden, weis 
cher in diefer Schlacht war, erzählt 
worden, daf der König von England 


nicht mehr ats höchſtens fiebzehn, nach 
andern Angaben nur neun Pferde 


hatte, und die Zahl feiner Fußgänger 
nach der böchfien Angabe taufend, 
nach der geringfien dreybundert, nach 
andern noch mehr betrug.* Bgl. Bo⸗ 
baeddin Eap. 7. S. V. 


114) „Rex et alii quam plurimi 


ex urgentis articuli conturhatione 
consternati nudis tibiis procedebant 


ad beillum, nonnulli etiam sine fe- 


Roger de Sacy und - 


- 


s 


minzlibw, ut&eumgne raptim ar- - 


mati sunt, tota die sic permansuri 


dimicantca.‘‘ Oaufr. Vin, p. 417. _ 


- 
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* —8 Pilger dor den Gaͤrten auf, welche die Stadt op 
gaben. Die unberittenen Ritter und Bogenfchägen, 
bey ihm blieben, vereinigte er in eine eng gefchloffene: 
gebot den Kittern, wenn Die Türfen anftürmten, a 
Rute ſich niederzulaffen, Indem fie das linfe Bein ı 
bogenem Knie Horfegten, mit dem Schilde in der 
Hand fich zu decken, und mit der rechten die E pi 
fchräg mit dem Schäfte gegen den Boden geſtemmten 
den Feinden entgegen zu halten; binter je zwey9 
ſtellte er einen Armbruſtſchuͤtzen mit einem Gehülfen 
chem es oblag, die Armbruft zu fpannen *"°). 
einiges Holz, welches zur Befefligung der Zelte zuſa 
gebracht war, wurde vor dieſer Schar eine Art von 
werk errichtet *"%), "Nach: diefen Anordnungen ern 
Richard feine Krieger zum tapfern und beharrlichen Ke 
„Bedenkt, ſprach er unter andern, Daß man durd 3 
feit am ficherflen der Gefahr entgeht, und wie dur 
Gluͤck oft Die Tugend in Schatten geſtellt wird, fo gi 
Das Unglüc den herrlichſten Glanz; die Flucht fan 
heute nicht retten, denn wir fi nd nach allen Seiten ui 
Seinden umringt, und fliehen wollen, würde fo vie 
als dem Tode entgegen gehen. Hier gilt nur die 
entweder durch Tapferkeit zu fiegen, oder mit Ru 
fterben; und was fann rühmlicher ſerym, als der 2 
Kampfe für Gott und den Heiland. Darum erfleh 
inbrünftigem Gebete den Bepftand Gottes in diefer € 

115) „Ad Turcorum impetus im» habebant, manus sinistrat 
probissimos excipiendos nostrl se, . prot@nsos habebant et pi 
prout poterant, aAptabant, genw scuta et Anoilia, dextrae l 
dextrum singuli solo Ägentes, ut terr& Gxis posterioribus c 
sic firmius coltnererent et perriste- anterioribus vero partibus 

rent immobiles, ‚dum pedum dex- fexrata cuspide permiciter 
ırorum artirnlos fixissent in terra, bus adversariis." Gaulr. 
pedes vero sinisıros sinuato poplite 116) Rad. Coggesh, p. 8 


I 
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und umterwindet euch mit gutem Muthe des Kampfes. I, et, 
Bote ich aber unter euch eines Feigen gewahr merden, 
welcher wanfen, den Zeinden unfere Reihen Öffnen, oder 
zu fliehen. verfuchen würde, dem werde ich, Das ſchwoͤre 
sch bey dem allmächtigen. Gott, mit meinem Schwerte den 
Kopf abzufchlagen nicht faumen.“ In .dem Augenblicke, 
in welchem der König feine Rede endigte, gefchah es, daß 
Die Türfen mit gewaltigem Geſchrey und unter dem Schalle 
Der Heerpaufen und Trompeten anflürmten; aber weder 
ühre erſte, noch ihre zweyte und dritte Schar magte in 
Die Linie der. chrifilihen Schlachtordnung einzubrechen. 
Saſt eine halbe Stumde fanden Die Türken unbemweglich 
vor der hriftlichen Schar, fo daß die Spigen der Laugen 
von beyden Theilen ſich berührten, von beyden Seiten 
aber wurde fein Pfeil gefchoflen, und nur In drohenden 
Morten und Geberden äußerte fih die gegenfeitige Erbits 
terung. Als endlich die Türken ſich zurüdzogen, erhob 
Richard ein ſchallendes Gelächter und fprach zu feinen 
Kitten: „Nun, edle Kämpfer Chriſti, ihr ſehet jegt die 
Seigheit Diefes Volkes; verflucht fey, wer fünftig vor dem 
Türken fich fürchtee »27).“ Alle fpätern DBerfuche der 
Heiden, die Linie der Ritter zu durchbrechen oder durch 
verſtellte Flucht die Chriften zur Auflöfung ihrer Schar 
ju bewegen, waren auf gleiche Weife fruchtlog 228). Ends 
ih ließ Richard, folder Vertheidigung müde, die Arms 
bruftfehägen vor die Ritter treten und die ganze Schar . 
in gefchloffenen Gliedern vorrücfen, und ſowohl die Ss 
fchoffe der Armbruſtſchuͤtzen, welche an diefem Tage durch 
Ausdauer und Tapferkeit großes Lob fich erwarben, und 


137) „Hujusmodi inoursionem que ad nonmam.‘‘ Tad, Coggesh, 
fecerunt quinquies sive sexics, sci- p. 877. 
licet ab hora diei proxima fere ı1- 218) Rad. Coggesh, p. 827. 
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DI. Ebr. 


19. 


den Sieg der Chriſten entſchieden, als die L 
Ritter, waren von furchtbarer Wirkung. Hier 


ten auch der König und die Ritter, welche miı 


verfehen waren, mit eingelegten Langen unter di 
Alles zur Rechten und Linfen niederwerfend, ut 
Feinde überall vor dem Könige Richard zaghaf 
fo durchrannten Re alle türfifche Schladptordnt 
zur legten. Doch plöglich erblickte Richard de 
von Leiceſter in großer Gefahr; denn von feinem 
roffe herabgeworfen, vertheidigte fi der tapf 
nur mie Mühe gegen die ihn umringenden Tür 
der König ihn befreyee und mit eigener Hand ihn 
hatte, fein Schlachtroß wieder zu beſteigen, fo 
die Türken bis zum föniglichen Panier vor und 
den Ritter Radulph Mauleon; aber Richard, w 
diefem Tage Überall war, mo Gefahr ſich zeigt 
auch diefen wackern Kämpfer der Gewalt der Heii 
das furchtbare Schwert ded Königs von England 
tete überall Tod und Verderben. In diefem Xi 
näherte fich dem Könige ein Türfe mit zwey ſchi 
bifhen Pferden; fie waren ein Gefchenf, welch 
al Adel ihm überfandte, mit der freundlichen $ 
Richard möge fich ihrer bedienen, um der großen € 
welcher ee fich befinde, zu entgehen. Kein Befcher 
in Diefem Augenblicke ihm angenehmer feyn, und 
vergalt es ipäterhin mit einem Eoftbaren Segengeſch 


' 219) Gaufr. Vin. p. 418. 419. Aus Galadin dem Könige Ric 


Diefer Tharfache iſt wahrſcheinlich das fen Lager vor Joppe eir 
von Iperiug (Chron, S. Bertini p.678) Geſchenk gefandt habe, n 
unterdem Ramen ApassusSaladini(de dung, ed fey nicht ſchickli 
facto qui dicitur passus Salahadini) König zu Zuße gehe; a 
und Hugo Plagon (S. 036) erzählte hinterliſtigen Abficht, verm 
Märchen entitanden, daß der Eutan Pferdes des Könige fich 
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So fehr die Gefahr mit jedem Augenblicke fi vers I. Ehr. 
elimmerte, indem die unzähligen Gefchoffe der Türken 
uch In den Reihen der Chriſten großen Schaden flifteden, 
nd die Schiffer, welche Richard zu Hülfe gerufen Hatte, 
ighaft zu den Schiffen flohen: fo ermüdete Doch der 
dnig nicht im Streite, und mit einer DBefonnenheit, 
jelhe eben fo bewundernswuͤrdig am diefem Tage tar, 
ls feine gewaltige Tapferfeit in dieſem legten feiner 
ämpfe twider die Heiden, traf er Überall die zweck⸗ 
ßigften Anftalten, die Gefahr abzuwenden; indem et 
tt der Schnelligfeit des Bliged das Schlachtfeld ſtets 
urchkreuzte, jeden Türken, welchen er auf feinen Wege 
and, tödtend oder verwundend, und feine Gefahr fheuend. 
Ban fah Ihn einmal während dieſes furchtbaren Kampfes 
on hundert Türken umringt; aber nachdem viele derſel⸗ 
en die Kühnheit, den Kampf mit dem furchtbaren Könige. 
on England zu beftehen, mit dem Tode oder mit dem: 
erlufte eines Arms oder Beind, oder mit anderer ſchwe⸗ 
r Verwundung gebüßt hatten, ergriffen Die übrigen Die: 
lucht. Einem Emir, welcher, ſchmaͤhend auf die Kraft 
figfeit, mit welcher die Mufelmänner an diefem Tage: 
mpften, feinem Dferde die Sporen gab und wider den 
waltigen Helden, ivor welchem ale flohen, mit größs: 
e Heftigfeit rannte, hieb Richard mit Einem Schlage‘ 
Ines Schwertes den Kopf, Die rechte Schulter und 
m rechten Arm ab. Als mitten in dem Getümmel des 
ampfes ein koͤniglicher Kaͤmmerer aus Joppe kam und 
eldete, daß faſt drey Tauſend Tuͤrken die in der Eile 
en. Richard aber, dieſem Geſchenke in das Lager des Bultand rannte 
ht trauend, ließ Durch einen Anaps GSaladin entließ aber den Knappen 
tk (scutiferum) das Roß verfuchen, wieder, und fchidte Dem Könige Ri: 


d kaum hatte der Anappe ed be hard Mn anderes Dferd, welches nicht 
gen, als es mis Ihm unaufhaltſam angenommen wurde. 
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2,288. wieder hergeftelite Mauer von Joppe niedergemorfi 
sen und in Die Stadt eingedtungen wären, fo verb 
Richard, Anderen diefe Nachricht fund zu thun, 
er die furchtbare Drohung hinzufuͤgte, daß er il 
Kopf zu den Süßen Segen werde, fo fern er fein 
übertrete. Dann fündigte der König feiner Ritt 
an, daß er fih nah Joppe begebe, um zu fehen 
dort etwa gefchehe, und .ermahnte fie, tapfer aussı 
im Widerflände gegen. die Türken, und in feiner A 
heit mit: Strenge die gemachte Anordnung aufredh 
halten 2°). Hierauf ritt er mit feinem Pannerheı 
fünf andern Nittern, begleitet von einigen Armbrufl 
und fünf andern Rittern, in.die Stadt, erfchlu 
vornehme Tuͤrken, melden er in einer Straße bei 
erbeutete zwey Pferde, und verbreitete folhed S 
unter den Heiden, Daß, wie ein Augenzeuge fich auı 
ae vor ihm flohen, wie die Thiere des Feldes voı 
hungrigen Löwen. Nachdem die Stadt von den { 
gereinigt war, übergab er einem Theile der Burgm« 
PVertheidigung der Shore und der Mauer, wo, 
niedergeworfen war, eilte dann zu den Schiffen, 
die Schiffer, melde aus dem Gefechte entflohen 
durch Ermahnungen und Drohungen, mit. ihm a 
Kampfplatz zuruͤckzukehren, indem er zur Bewachun 

- jeden Schiffes fünf Man zuruͤckließ, und kehrte fi 


190) „Cum sex strenuis militibus, Feldſchlacht ſiellt, Gaufrid 
cum regio vexillo.“ Bad. Coggesh. aber, deflen umftändlichere € 
P:828. Nach Gaufrid Binifauf(p.419)s  diefed Kampfes im Augeme 
„duobus tantum comitatus militi-_ Vorzug zu verdienen fcheint, 
bus, sed secum duoens Balistarios.‘“ def der König Durch die 
Diefe beiden Schriftfieller weihenauh von jenem Ereigniffe mitte 
darin von einander ab, Daß Radulph tümmel des Gefechtes übern 
Eoggeshale das Eindringen der'Tür', den fep. 
ken in Joppe vor den Anfang der, ... nu. 
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zu feiner. tapfern Schar zuruͤck, weiche, obwohl nicht u ER er, 
Weſorguiß wegen der Abweſenheit Des Königs, Das Schlacht, 

sel) unverdroffen bepauptet hatte, ' und eig um einen 
Britt gewichen war... 


Erſt gegen Abend waten die chriſtlichen Ritter im 
ellkommenen Beſttze des Schlachtfeldes; ‚und ale die Tuͤr⸗ 
en nad) allen Sciten flohen, vereinigte fich auch die Bes 
agung von Yoppe mit der königlichen Schar zur Verfol 
ung der Seinde "ar) Die Chriften vermißten nach dies 
em gefahrvollen Kampfe fur, Einen Ritter welcher aus 
kigbeit die Linie verlaffen hatte und durch feinen Tod 
ie Warnung des Könige Nichard betwäßrte, daß die 
Binde nur zum. ‚Tode „führen twürde *22), Der Türken 
[ten an diefem Tape, "ehr ale fi ebenhundert erſchlagen, 
and mehr ale funfgepn Hundert gerddtete türfifche Pferde 
hf dem. Säladtfelde, gezaͤhlt worden feyn 229). Der 
kinig Richard, deffen At in diefem Kampfe vollbrachte tapfere 
haten den Wunderthaten des Trojaners Hektor, Alexan⸗ 
ers des Großen, Judas des Maccabaͤers und des raſen⸗ 
en Roland gleich geſtellt wurden, hatte ſein Schwert fo 
aſtlos und mit folder Gewalt geſchwungen, daß die Haut 
iner rechten Hand ſich abgeloͤſt hatte:22), und ſowohl 
J ſelnen Harniſch, als die Ruͤſtung ſeines Schlachtroſſes 
aren unzählige : ‚feindliche Geſchoſſe gedrungen, doch ohne 
u und fein Roß w verleten. Die chriſtlichen Streiter 


—8* Bad, Coggesh. p. 898. 809. trae cutis rampererur. Gaufr. Yin 
199) Mad. Coggesh.. p. 828. »Nach P.418. „Hegis autem Corpus. circum-, 

aufrid Binifauf (P.420): „im illa quaque fuit obsitum pilis ore berri⸗ 

m funesta die nosizorum unus mis, infixis, sicut ericeus, aculeiss;, 
ssuit vel duo tantum,“. similiter ejus equus in ejus phalegis . 

23) Gaufr. Vin, P-400. . hacrentibus, horrebat sagitrie im. 

24) „Fiex adeo jugi vexatus est, mumeris.‘‘ Id. P 490. ey 
rcitio, ut vibrantis gladium dex- . Io 
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3,0. hatten fi) bemäßt,-das Beyſpiel des Königs, ſon 


\ 


allen Seiten umringe war 320). 


ihnen möglich. war, nachzuahmen, fie gaben ab 
feommem Sinne Gott die Ehre dieſes Sieges, ini 
es anerfannten, daß nur die göttliche Huͤlfe einer 
nen Schar Kraft und Stärfe, einen fo ungleichen 
zu. beftehen, Babe verleihen fünnen *29). 

Der Sultan’ Saladin zürnte mit Recht auf DI 
haftigkeit ſeines Heeres, welches, überlegen an Za 
in jeder Hinficht wohlgeruͤſtet, im Kampfe wide 
Ritterſchaft nicht beftanden mat, welche, mit Au 
einiger wenigen, zum Tpeil mit fchlechten Pferd: 
fehenen, Ritter felb der Schlachtroffe entbehrte, u 
"Die mufelmän 
Geſchichtſchreiber verfhweigen niet die Schande, 
an diefem Tage die Türfen auf fi "luden , indem 
von Ihnen es wagte, dem Könige Fichard, welch 
Schlachtordnungen ihres Heeres von rechten Flaͤ 
zum linken durchritt, den Weg zu verlegen 127),1 
ihn ſelbſt nicht einmal ſtoͤrten, als er, ihnen zum 
in der Mitte zwiſchen dem hriftlichenfund muſelmaͤn 


125) Rad. Coggesh. p. 899. Gaufr, 
Vin 2.400. . 

136) An der unluſt der Türken zum 
Kampfe war vlelleicht der nächtliche, 
Marfh, welchen fie gemacht hatten, 
nicht ohne Anteil. Denn Saladin 


batte fie nach Cãſarea geführt, in der 


Hoffnung, die dort verweilenden Kreuz⸗ 
fadrer überfalten zu können; weit diefe 


aber fich in die Stadt begeben hatten,. 
ſo füßete er In der Nacht fein Deer in’ 


die Nähe von Yoppe, wo er diefen 
ungfüdtichen Kampf unternahm. Dos 


haeddin &. 23.254. „Ich war, fagt- 


Bohaeddin, Gott. fy Dank, nice 
gegenwärtig, fondern war wegen Im: 


päßfichkeit „bey dem (Bepdd 
geblieben.“ 

127) „Mic ift erzählt wot 
der König dom England fe 
nam und. bon dem äußer! 
des rechten Flügels bis zum. 
linken Flügels’ (der Türken 
ohne das ihm Einer entgeg 
Botzaeddin S. 254. „Tank 
impztu (Bex cum his, 4 
lsabe bast ). se primitus in; 
pegesant,. ut Turcorum a2 
versus pcaetrantes in spir! 
menti tandem. ia poster 
pessisterent,‘“ Gauft. Vin 


. 
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pere vom Pferde flieg und mit Ruhe fein Mittagsmahl >, Ehr- 
ezehrte 2°), Die Ermahnung des Eultang zum tapfern 
d ruͤhmlichen Kämpfe wurde nur von feinem Sohne, 
alek addaher, mit Freudigkeit beanttvortet, andere Emire 
Wiegen, und Dſchamah, der Bruder des Emird Saifı 
din Mefchtub *?2), hatte die Keckheit, dem Sultan fich 
nähern mit den Worten: „Befiehl, o Sultan, den 
amlucken, welchr in Joppe den Soldaten die Beute abs 
bmen und fie.ofne alle Urfache mißpandelten, vorzu⸗ 
Pen und zu fechten; wo gekaͤmpft werden ſoll, ruft 
n uns, und to es Beute zu machen gibt, da’rufe 
n die Mamlucken?20).«“ Doch Saladin, den mit jedem 
mpfe fleigenden Unmuth feines damaligen Heeres alg 
b unabmwendliche Zügung Gottes: betrachtend, unters 
ickte feinen Verdruß, und hoffte auf eine beffere Stim⸗ 
ng der neuen Scharen, welche aus Moful und Aegyhp⸗ 
im Anzuge waren. Obgleich ale Emire empfindliche 
cafe fücchteten, und felbit Malek addaher nach diefem 
Hihmlichen Kampfe ed faum wagte, vor feinem Vater 
erfcheinen, fo ließ Saladin doc, in dem Lager. bey 
fur, wohin er feln Heer zuruͤckfuͤhrte, am Abende die 
fee zu ſich rufen, bewirthete fie mit damasceniſchen 
ichten und gedachte nicht des Schande des verfloſſenen 
jeg"3*), Nachdem das türfifche Heer bey Jaſur Einen 9.57, 
z geruhet Hatte, zog es nach Natrun; der Sultan aber 
4 nd ‚nach Jeruſalem, wo auch der Fuͤrſt Alaeddin 
N Ehn alathir ©. 831. mit allzu geringem Sandbefite von 
J Bobaeddin ©. 254. In der Saladin fey abgefunden worden. 
ın Erzählung, weiche Bohaeddin 130) Ebn al athir a. a. D. 
4 von diefem Borgange gibt,. bes 131) Bohaeddin ©.24. Was Sau 
net er diefen Emir als einen Kur⸗ fFrid Binifauf von der Unterretung _ 
welcher dem Sultan deswegen Saladins mit feinen Emiren (Lib, 


fd war, weil er meinte, baß er VI. 23. p. 421) meldet, Bit offenbare 
zerhättniſſe au feinem Verdienſte Erdichtung. 


Band Rn 
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3,58% yon Moful mit feinen Scharen, bald hernach auch d 
‚neu anfommenden ägnptifchen Truppen und Malek al Ma 
fur, der Sohn des Takieddin, mit einem betraͤchelic 
Heere bey ihm ſich einfanden 222). 

Den Chriſten brachte der glaͤnzende Sirg, welchen I 
durch Much und Ausdauer errungen hatten, feinen ander 
Bortheil, als dab fie Joppe behaupteten, und die Furch 
in welche die faft übernatürliche Tapferkeit ded König 
Richard aufs Neue die Türken gebracht hatte, blieb q 
benutzt. Die Pilger, welche noch in Caͤſarea waren, my 
durch. Die Nachricht von der Gefahr, In welcher der Könf 

- von England ſich befand, maren gefchreckt worden, 4 
gnügten fi) Damit, wegen des Sieges ihrer Mitpilgt 
ein Danffeft zu feyern, blieben ruhig in Cäfarea Y 
und dachten nicht daran, fich mit den Siegern zu m 
einigen und mit ihnen gemeinfchaftlich tweitere Wort 

des Sieges zu verfolgen. Der König Richard aber mi 
ein großer Theil feiner MWaffengefährten erkrankte. 
einem Sieber, welches die Folge theild der gemalt 
Anſtrengung und Erbigung in dem Kampfe bey J 

theils der, duch die unbeerdigt faulenden Leichnam 
Ungläubigen bemwirften, Verpeſtung der Luft war, MM 
| chem Pilger toͤdtlich wurde, und ihre Thaͤtigkeit giu 
hemmte 284). Saladin dagegen, welcher von der Al 
‚beit des Könige bald benachrichtigt wurde, rüdte 
feinem verftärkten Heere bis nach Ramlah vor, Kief 
















139) Alaeddin kam am &onnabende, Tafieddin. Bohaeddin un. 7 | 

. den 26. Radſcheb = 8. Augufi, gu ©. 55. 26. od 
Jeruſalem an, am Donnerfiage, den \ 
9 Echaban = 2%. Auguſt, trafen die 133) Rad. Coggeshale p. Rn 

ägyptifhen Zruppen ein, und am 184) Gaufr. Vin. VL rd 

Sonntage, den ru. Schaban = 2. Jo, Bromton. p.x24& Bad: Gel 

Auguk al Manfur, der Sohn des p. 829. Matih. Par. p, 143. 
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wen ſeiner leicht bewaffneten Reiter bis nach Joppe fireis 
en 35), und der Sultan fol dem Könige Richard Damals 
paben melden laffen, daß er kommen werde, ihn abzus 
holen, wenn der König für gut fände, ihn zu erwarten; 
worauf Richard zur Antwort gab, daß er den Eultan 
a8 erwarten nicht ermangeln, und, ſo lange er auf ſeinen 
Fuͤßen oder Knieen noch ſich aufrecht erhalten koͤnne, vor 
Bin nicht um einen Schritt zuruͤckweichen werde 80). 


x Dbmwohl Richard in diefer Antwort weder feinen 
Berürlichen Stolz, noch feine Fünigliche Würde verleugs 
Bieter fo erregte in. ihm doch dieſe Drohung des Sul 
and und die Annäherugg des türkifchen Heeres große 


3. Ehr. 
10% | 


Beforgniß, und er. beauftragte daher den König Heinrich, 


te franzoͤſiſchen Pilger, welche indeß ‚nach Caͤſarea ges 


Bmmen waren, um ihren Beyſtand in Diefer Gefahr auf 
as Dringendfte zu bitten. Die Tapferdeis, mit melden 


on Richard die Stadt Joppe in menigen Tagen zwey⸗ 
tal war befreyet worden‘, Batte Ihm gleichwohl nicht 


be Herzen der: Pilger getvonnen: Bey den Franzoſen 
and Die Bitte des Königs fein Gehoͤr; und als er im 
Senfeyn des Königs Heinrich den Templern und. Hoſpi⸗ 
AMitern den Wunfch eröffnete, daß fie die Bewachung 
Dn Adfalon und Joppe übernehmen möchten, damit er 
a Ptolemais im Genuſſe befferer Luft und in forgfältis 


erer Pflege die MWiederherftelung feiner Gefundheit. abs 


arten könne: ſo gaben ihm alle einmuͤthig Die Antwort/ 


sale.“ Nach Walther Hemingford 
(p. 634) gab der Sultan durch Ge: 


235) Bohaeddin Capı 168. &. 97: 
236) Gaufr. Vin. VI. 26. p. 42. 


Hefe Nachricht des Baufrid Bintfauf 
Häst ihre Beflätigung ducch die Mel⸗ 
ıng des Ebn at athir (&. 531): „Le 
ılehan Ecrivit au roi d’Angleterre 
us Vengager à une action gene- 


fandte dem Könige Richard über deffen 
Krankheit fein Bedauern zu etfennen: 
Die Botſchaft, 
ſteller fie meldet, iſt aber fchlecht und 
ohne Wahrſcheinlichkeit erfunden. 


na, 


wie diefer Echrift? 
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* ‚She daß fie nicht Luſt hätten, ald Stellvertreter des 8 

in feiner Abwefenheit Städte oder Burgen zu | 

‚gingen dann trogig davon und frennten ſich von ihl 
immer. Hierauf ließ Richard durch einen Herold be 
machen, daß Jeder, welcher Luft haäͤbe in den Soll 
Königs zu treten, fih melden möge; aber dieſer Be 
neuen Anhang zu gewinnen, mißlang ebenfalls, un 

j | meldeten fich nicht mehr als funfzig Nitter und 
Taufend Knechte zu Fuß "37).. Denn. feitdem die Hol 
der Pilger, Serufalem zu erobern, zum zweyten Malı 
ibm mar getäufht worden, hatte er ihr Vertrauen 
miederbringlich verloren: | 

acihius Dieſe Lage des Dinge brachte den König Richa 
Bolten ſolche Verzweiflung; daß er befchloß, durch jedes 4 
des endlich einen erträglichen Vertrag mit Saladin zu erfa 
Er fnüpfte die Unterhandlungen an, indem er den S 
um..Srüchte und: Schnee bitten ließ, und als er t 

in reihen Maße erhielt, die Gelegenheit bemupter, 
Bekr, den Kannnerherrn des: Malek al Adel, meld 
wenige-Zage zuvor.mit Schnödigfeit abgewieſen hatt 
27. Aug. ſich einzuladen. Nach einem kurzen Aufenthalte in? 
kam Abu Bekr, in Begleitung eines Ritters, in das 
des Sultans bey Ramlah zurück und meldete, daß 
vertraulihem Gefptäche von dem Könige von Eu 
beauftragt worden fep, den Bruder des GSultang, 9 
al Adel, auf das Dringendſte um feine Vermitthuug 
137) Diefer ‚Derbandlungen. erwähnt einem noch zablteichern Heu 
nur Saufrid Binifauf Vi.⸗ 7. P-422) mit mehr Geld zur Belagerin 
mit Genauigkeit. Radulph oggeshate Jeruſalem zurũckzukommen [» 
und Matthäus Paris (a. a. O.) err zum mnltiplicato numero ta 
zählen, die Templer und Dofpitaliter, tum quam recuniarum fon 
‚ fo wie die Barone, hätten dem’ Könige instiuictius ad obsidendam Jei 


Die Rückkehr in fein Reich angeraihen, mam regrederetur, juratoris 
da der König endlich gelobt habe, mit hoc praestita cautione ‘*) 
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eroirfung eines billigen Friedens zu erfuchen; der König Tagan 
kchard habe hinzugefügt: der Sultan möge doch feine 
orderung wegen Askalon aufgeben; Dann werde der König 
nverzuͤglich Sprien verlaffen, und. des Sultan mit dem 

einen Häuflein der zuräcbleibenden Chriſten leicht fertig 
erden fönnen; det König verlange nichts, als einen 
nRändigen Sieden, welcher feine-Ehre bey feinen Glaus 
ensgenoffen nicht verlege; wolle der. Sultan aber auf 
le Räumung von Asfalon beſtehen, fo möge er wenig; 
ens bie. zum Wiederaufbau dieſer Stadt rerwandten. 
vſten verguͤten 228). 

Saladin wußte war ſowohl durch die. . Meldung fei 
fr Streifpartepen, als durch die eigenen Ausfagen der 
orfchafter, melde Richard in - feiner Krankheit an ihn 
Kfande Hatte, daß die Chriſten in ſchlimmer Lage waren, 
BE die Zahl der flreitfähigen Mannſchaft in Joppe fi. 
Be auf zweyhundert, oder hoͤchſtens dreyhundert belief, 

Franzoſen durch den König Heinrich vergeblich zum 

ftande aufgefordert waren, und überhaupt dem Könige 
IR England die Pilger nicht mehr gehorchten, fo daß felöft 
Aae Aufforderung, die Mauern von Joppe wieder herz 
ellen, Widerfpruch gefunden hatte, indem die Pilger 
5 die Vollendung der Burg zufagten, deren Mauer zu 
3 Zeit, als die Türken Joppe belagerten, nod ohne. 
Runen war 3°), Aber Saladin war nach dem unglüd: 





a) Bohaeddin ©. 297. 238. Eehr ſauf (p. 422). et ignorans, quid po- 
moouſtändig und ungenau find die tius aliud hieret, mandavit Sapha- 
acheichten der übrigen, fowohl nor: dino, Fratri Salahadini, ut ipso 
keländifchen, ats abendländifhen mediante qua potuisset, honestioris 
Marififteuer von diefen Unterhande conditionis inter ipsos impetraret 
ingen. Vgl. Ebn al arhir ©. 531. imducias, 

3. Abu Schamah &. 661. Hug. Geſch. 139) Bohaeddin ©. 257. Tür den 
m Jeruſ. u. Hebron ©. 232. 233,  Wiederbau von Joppe ordnete Richard 
Rex perplexus, fagı Baufrid Bint: nach Dem Abſchluſſe des Waffenſtill⸗ 


* 


3. Chr. 


"3192, 
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lichen Ausgange feiner fegten Verfuche der guten 
mung feiner Truppen fo wenig fiher, daß er a: 
glücklichen Erfolg nicht einmal einer leichtſcheinend 
ternehmung mit Gewißheit vechnete, und feine Emiı 
Krieges müde, ließen bey jeder Beranlaffung ihre 
fucht nach dem Frieden laut werden, die Erſchoͤpfun 
Mittel vorſchuͤtzend. Dazu kam, daß dem Sulta 
gefchwaͤchte Geſundheit es nicht mehr geſtattete, m 
mals, der vorderſte im Kampfe zu ſeyn und dat 
eigenes Beyſpiel feine Krieger zum Kampfe gegen 
Feind anzufeuern, welcher in den gefaͤhrlichſten Lag 
da, wo er dem Untergange nahe zu ſeyn ſchien, m 
einmal, vornehmlich in dem legten Kampfe bep 


unbegreifliche Kraͤfte enttwickeft hatte *220). Die 


Vortheile des Friedens alſo dem ungemwiffen Ruhme 
cher, im gluͤcklichen Falle, durch eine gewaltſame 
digung des Krieges und die Zerſtoͤrung der chri 
Herrſchaft in Syrien gewonnen werden konnte, boy 
ließ Saladin den Befandten des Königs Richard u 
Befr zu Malek al Adel führen, Indem er ihnen p 
gleiter einen feiner vertrauten Emire gab, und 
Bruder durch diefen Emir den geheimen Auftrag ei 


mit dem Könige von England, unter der Bedingun 


’ 


Askalon zurückgegeben wuͤrde, den Frieden zu bert 


ru Noch Hatte Richard nicht die Antwort des D 


Sidel erhalten, als am Abende des folgenden Tag 


ftandes Die Sammfungvon Beyträgen des machines de guerre, 

an. Gaufr. Vin. VI. 50. p. 424. ©, des bötes de eomme et des 

unten. et la consommation des pro 
130) „Adel et plusieurs emirs Ebn al atbir. &. 532. Bi 

conseillerent au Sultan d’accorder SJeruf. u. Debron a.a.D, fi 

la paix; ils lui reprerentörent le Gap. 169 ©. 259. 

degout de l’armec, le mauvais etat . 
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Sultan von dem Emir Bedreddin Dildurm, welcher an Tan 
diefem Tage die türfifche Vorwache befehligte, gemeldet 
_ wurde, daß fünf Sefandte des Könige von England, uns 
ter weichen ein fehe vornehmer Baron ***) wäre, um 
Gehör bäten; Saladin bewilligte ihnen zwar den Zutritt, 
u fe aber richteten an den Emir Bedreddin Ihren Auftrag 
* aus, daß ihr Herr auf Askalon ſowohl, als auf die Er⸗ 
ſtattung der auf den Wiederbau dieſer Stadt gewandten 
* Loſten verzichte und aufrichtig den Abſchluß des Vertrages 
vuͤnſche. So ungeſtuͤm als Richard in der Schlacht war, 
5: fo uͤberellend war er in der Unterhandlung. Mad) dieſer 
,. unerwarteten Nachgiebigfeit hatte der Sultan feinen Grund 
- mehr, dem Könige Richard den Frieden zu verfagen, und 
„ Bedreddin erhielt den Befehl, durch einen treuen und 
& fihern Mann von dem Könige Richard die Zufiherung 
5 Dur Handgelübde zu erwirfen, Daß fein letzter Sriedenss 
antrag ernftfich und redlich gemeint fen; und ſobald am | 
£ andern Tage der Emir die gefchehene Vollziehung diefed =. Aue. 
Ei Befehld und den Vorfhlag des Königs von England, daß 
F Die Theilung des Landes nach der frähern mit Malek al 
“ Adel befprochenen Vereinbarung gefchehen möge, gemeldes 
5 Hatte, fo berief der Sultan den Divan zus Berimmung 
der Grängen der Diftricte von Ptolemais, Caͤſarea, Joppe 
und Arfuf, welche den Chriſten verbleiben folten; indem 
er von dem Difricte von Joppe die Städte und Burgen 
Ramlah, Jabra und Madſchdeljaba, von dem Difkricte 
son Prolemais die Städte Saphoria und Nazareth: auss 
nahm. Diefe Bellimmung wurde ſchriftlich am Morgen 
des dreyßlaſten Auguft dem von Bedreddin zu dem Gultansa Rus. 
eingeführten Befandten des Königs Richard zur Uebers | 


141) Diefer Baron wird im Teste der Weberfegung von Schultend aber: 
des Bohaeddin Dovat genannt, in Honatus.Bohaeddin ©. 258. 


1 m nn 
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1.3 


























9, Er. bringung an feinen Heren übergeben, mis der Erklärung h 
daß, wenn der König gm Morgen des folgenden Tag Pue 
einen Abgeordneten fende, um den Zrieden unter dieſa ppro 

‚ Bedingungen zu beſchwoͤren, das Werk des Friedens unge 
Gottes Segen vollbracht ſeyn werde; wenn er aber m 9 
jögere, tmeitere Unterhbandlungen nicht Statt finden kong 
ten. Der Emir Tarantai begleitete dieſen Befandten, ug 
die Antwort des Königs von England zu vernehmen k 
Schon am Abende dieſes Tages fam Tarantai in Begl⸗ 

tung einiger chriſtlichen Geſandten zuruͤck, und melde 

"da er allein den Zutritt zu dem Sultan. erhielt, von 2 

‚ Könige Richard fey zwar anfangs die Verzichtleiftung ag 
die Vergütung der auf den Bau von Askalon geivandigg 2 
Koſten in Ubrede geftelt worden; als aber von den Ri 
tern,. welche mit Bedreddin unterhandelt hätten, elum } 

tthig es. befräftige worden fen, Daß fie im Auftrage dg Ri 
Königs diefe Verzichtleiſtung angetragen hätten, fo 4 
Richard geſagt: Was ich verſprochen habe, nehme 
nicht zurück, genehmige die vorgefchlagenen Bedingungk 
des Friedens, und merde, was. der Sultan noch fog 
mir zugeſtehen will, als ein mildes Geſchenk hetrach * 
Die Geſandten aber, welche mit dem Emir Tarantai Fam 

- waren beauftragt, um Die Ueberlaſſung von Ramlah as 
drücklich.zu bitten, und wurden durch den Emir ** 
zu Malek al Adel gefuͤhrt, um demfelben ihr anlich 
vorzutragen 222). 

zu aug. Endlich, nachdem am Abende des 31. Auguſten 

Sefandten. aus dem Lager des Malef al Adel ——*— 
men waren, ſo wurde am folgenden Tage, dem erſten d 
1. Sept. September, durch Omad, dem Geheimſchreiber des & 


2 
} 


u. 


j . 
142) Bohaeddin ©, 259. 
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), die Urkunde. des Vertrages zwiſchen Saladin Ye ebr. ’ 
ard entworfen ı des Inhalts: Der Anſtandfriede 
ıfangend am Mittwochen den 22. Schaban deg 
88 nach. der Flucht des Propheten, ben 2. Sep 
8 Jahres 1192 .der hriftlichen Zeitrechnung, drey 
uern, Asfalon von mufelmännifhen und chrifts 
yeitern gemeinfchaftlich zerftört werden, das Land 
18 bis Joppe, mit Einfluß von Ramlah und 
en Chriſten bleiben, und fo wie alle mufelmäns 
ider, und namentlich das Land der Ismaeliten 
iſfinen: fo ſollten auch das Fuͤrſtenthum Antio⸗ 


die Herrſchaft Tiberias in dem Vertrage ber 


yn. 


Endlich wurde den Chriſten die freye und 


liche Pilgerung nach Jeruſalem geſtattet ***), 


Schamah S. 6602. Geld. 
. Hebron S. B3. Boha⸗ 
ſich keinesweges (©. 259), 
des Vertrages aufgeſetzt 
vie man nach der Lieber: 
Schultens glauben muß. 
ıscripsi quae convene- 
feben: conscripta sumt, 
snerant. „Harum for- 
iarum in scripturam re- 
Tecitatum Rex Richar- 
observandam, Gaufr, 
. pP. 422. 
Inficht der Dauer des Ver: 


die meilten morgenländis 


endländifchen Nachrichten 

denn nad den letztern 
ffenſtiuſtand bis zu Dftern 
Wilhelm von Newbridge 
d Walıher Hemingford 
res annos, tres menses, 


ınas, tres dies et tres. 


in, womit Die Angabe in 

ven Chronik des Abulfa⸗ 

t. Dynast, ed. Pococke 
, . 


p. 4:20) übereinfiimmt: drey Jahre 
und acht Monate. Auch geben Die 
morgentändifchen Nachrichten die frege 
Pilgerung nach Jeruſalem nicht ale 


‚eine ausdrücktiche Bedingung des Der: 


trages an. Vgl. Bohaeddin ©. 259 
260 und die übrigen angeführten mor⸗ 
genlandiſchen Saqrriftſteller. Abulfed. 
Ann. mosl. T. IV. p. 122.124 Abul- 
farag. Chron. Syr. p. 422. Gaufr. 
Vin, VI, 7. p. 422. Hugo Plagon 
G. 640. Jo. Bromton p. 1249. Rad. 
Coggeshale p. 829. 850. Matth. Par. 


p.143 und faft alte Chroniken, weiche 


diefe Zeit Derühren: Bernhardus The 
faurarius (cc. 179) gibt die Dauer 
des Waffenſtillſtandes zu fünf Jahren 
an Ctreugac quunqnennales). Nah 
der forifchen Chronik des Abulfaradich 
(p- 422) und Roger von Hoveden (fol. 
408 A.) vergütere Saladin wirklich 
die auf den Bau von Askalon ge⸗ 
wandten Koſten, was aber zufolge 
der übrigen Nachrichten gewitz nicht 
geſchah. on 


. 
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3.2. Mit diefer Urfunde begab fi Malek al Adel in de 
4. en. gleltung der legten chriſtlichen Botſchaft nad Joppe, * 
dem Sultan beauftragt, wo moͤglich, den Koͤnig Rich 
zur Verzichtung entweder auf Ramlah oder Lydda, * 
jur Annahme der Theilung beyder Städte zu bewegen. 
Malek al Adel, welcher, nachdem er einige Zeit vor dem, 
Shore von Joppe in einem Zelte vermweilt hatte, mit 
nem Gefolge an das Kranfenbett des Königs von Englan 
gefuͤhrt wurde, fand den König nicht geneigt, der Unter 
handlungen fih weiter anzunehmen; Richard gab die ls; 
kunde zueüc mit der Erklärung, daß er dermalen ni 
im Stande, fie zu leſen, und im Uebrigen, da er ſih— 
feinen Theil bereits durch Handſchlag den Frieden beirihl 
tige habe, jede fernere Befimmung dem Könige Heimign. 
und den übrigen Zürften des gelobten Landes nn 
ſey. Heinrich und die übrigen Fuͤrſten nahmen bie . 
den Vertrag in alen Stüden an, und willigten in de 
Theilung von Ramlah und Lydda mit den Muſelmaͤnnen 
und da fie erklärten, daß fie an dieſem Tage nicht * 
den Eid ablegen koͤnnten, weil fie ſchon Speiſe sn Mi 
genommen hätten, indem bey Ihnen ed Sitte wäre, ah 
nüchternem Munde zu fhwören: fo wurde die Eideilkil, 
flung auf den folgenden Tag, mit welden der Wa 
ſtilſtand in Wirkſamkeit treten ſollte, —— i 
folgenden Tage fanden ſich zur beſtimmten Stunde in e 
Herberge des Königs Richard Die zu Joppe anweſende 
hriftlichen Barone des gelobten Landes ein; Richards 
lehnte den Eid ab unter dem Vorwande, daß die King 
der Epriften nicht in eigener Perfon zu ſchwoͤren pfleg 
aber der König Heinrih und Balian von Ibelin ſchu 
ren den Eid in die Hände des Prinzen Malek al Wed 
und die Hofpitaliter und Templer und die übrigen Ya 


J 
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erfannten den abgefchleffenen Vertrag an, als für fie vew I Er 
bindlich. Am Abende dieſes Tages kamen Humfried von 
Toron und Ballan mit einem. glänzenden Gefolge In dag 
Lager des Sultans, wurden mit großen Ehren empfangen 
und nahmen ihre Wohnung in einem anfländigen Zelte, 
weiches für fie esrichteet wurde; und Malef al Adel, web 
Ger mit ihnen zuruͤckkam, berichtete dem Sultan von dem 
Erfolge feiner Sendung. Baladin genehmigte Alles, war 
auch zufrieden, daß von dem Könige Richard die Leiſtung 
des Eides nicht weiten: gefordert wurde; und am folgen . 
den Tage befchtwuren dev Sultan, fein Bruder und feine 
Soͤhne, fo wie die anweſenden Fuͤrſten und Emire, dem 
ertichteten Vertrag, indem Saladin verſprach, die abs 
wefenden, ihm zinsbaren Fuͤrſten zur Leitung deſſelben 
Eides anzuhalten, und in Hinſicht des Fuͤrſten von Aus 
tlochien und des Herrn von Tiberias ſich dahin verwahrte, 
daß fuͤr dieſe Fuͤrſten der von den muſelmaͤnniſchen Fuͤrſten 
geleiſtete Eid nur dann guͤltig ſeyn ſollte, wenn ſie gleich⸗ 
falls durch einen Eid zur Erfuͤllung des Vertrages ſich ver⸗ 
pflichten wuͤrden?). Hierauf ließ Saladin durch feinen 
‚Herold den Abfchluß des Friedens verfändigen und befannt 
machen, daß von nunan freyer und ficherer gegenfeitiger Vers 
fehr zwifchen den Chriften und Mufelmännern Statt finde, 
und den furifhen Mufelmännern die ungekörte Pilgerung 
nach Mekla frey ſtehe. Am fiebenten September wurde Omt- 
(don unter der Leitung des Emirs Alameddin Kalfar von 
hundert Schanzgräbern des Sultans in Gomeinſchaft mit 


243) Mit dem Sultan ſchwuren, Diiderem Alarati, Herz von. Terp 
außer feinen Söhnen und Malek at baſcher; Gaifeddin Ali Ebn Achmed 
Adet: Ar Manfur, Bürft von Hanab; Al: Mefchtub und andere. Seid. von 
Mohammed Ebn Takleddin Amru Jeruf. u. Hebron ©.23% Vodaeddin 
Schirkuh, Herr von Emefla, Bahram⸗ ©. 961, 
hab, Bere yon Baalbel; Botrettin 


’ 
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2, Er. criſtlichen Arbeitern, welche Richard von Joppe ſandte 
die Zerſtoͤrung vom Askalon begonnen; nachdem die ri 
liche Beſatzung, melde anfangs unter dem Vorwande 
daß fie noch Soldruͤckſtaͤnde von dem Könige von Eng. 
land zu fordern habe, fih weigerte, Die Stadt zu räumen 
auf die. Weiſung eines englifhen Bevollmaͤchtigten, ab- 
gezogen war. Doc hatte Saladin, um den Chriſten der 
Abzug zu erleichtern, dem Emir Kaiſar, ehemaligem Star! 
halter. von Askalon, befohlen, auf Die gänzliche Raͤummt 

‚den, Stade nicht cher zu Dringen, als wenn die Zerftörung 
Der Mauer vollendet feyn würde ?*°), Seit diefer Zeh 
war diefe ehemals prächtige and reiche Stadt ein öde 
Steinhaufen, aber noch jegt zeugen. ihre Trümmer 0 
der ehemaligen Geßigfeit und oadrden Ber Braut vu 
Sotien. . n 
Auf die Chriſten machte die Kunde von dem Abfäief 
dieſes Friedens eine ganz andere Wirkung, als auf dy 

Muſelmaͤnner. Die Scharen des Sultans freuten fi de ' 
Berndigung eines Krieges, im twelchem fie weder große : 
Ruhm, und reiche Beute gewonnen hatten, und der ou ’ 
digen Ruͤckkehr im ihre Heimath, mo fie in Ruhe pe’ 
Faften des Monats Romadan "*7) zu halten gedachtag | 

nur des Sultan theilte nicht ihre Freude, meil er zu 
Der Fottdauer der chriſtichen Herrſchaft in Syrien ſchlin⸗ 

. Bolgen in der Zufunft fürctete "**). Unter den Ehriße:' 
wnrde Dagegen die nicht ungegruͤndete Klage erhoben, def | 
Richard durch einen fo ſchimpflichen Vertrag die Sag | 
Gottes verrathen habe, und Durch Fluge und. weniger 

. Übereilee Unterhandlung ein viel vortheifpafterer Friche J 
146) Bohaeddin Eap, 270.171. ©.%2. Sultan mehrere Räte In vertsauictt. WE 


247) Dohaeddin Cap. 172 ©. 963. Gefprähen mit Bohaeddin, Cap. ME 
248) Diefe Belorgnid äußerte dee 8,25 J 


> 
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langt werden fünnen '*°); und vor allen waren I. Chr. 
feanzöfifhen Pilger, melche. diefe Klage erhoben "°°). 
Richard Gründe haben mochte, auf die Zurädgabe 
ꝛeiligen Kreused, auf welche in den Verhandlungen 
der Uebergabe von Ptolemais ein fo großes Ges 
war gelegt tworden, hicht weiter zu dringen: ſo 
te es ihm doch zum Vorwurfe, daß er in feinen 
Unterhandlungen mit Saladin nicht die Freylaſſung 
Sclavendienfle bey den Ungläusigen ſchmachtenden 
enen Chriften erwirkte, nur den edlen Kitter Wilhelm 
raux auslöfte, den zu Joppe in Sefangenfchaft geras 
Patriarchen von Fernfalem feinem Schickſale überlieh, 
erhaupt an Auswechslung der Gefangenen nicht Dachte, 


‚Si autem recessum suum 
D tempore Rex Anglorum 
:ndo distulisset, optimas 
nes et treugas bonas et ho- 


s apud Sarracenos invcuire ' 


1. Ipse autem in detrimen- 
ius Chrittianitatis , sicht 
ıpetuosus erat, ad recessum 
et festinans, quascungue 
jalahadinius offerre voluis- 
me contradictione et difh- 
ccepit."° Jacob de Vitr. hist, 
1123. Gaufrid Binifauf (VL 
7) gibt zwar au, daß der 
uſtand nicht ganz ehrewoll 
fe9 (inducias quamvis in 
s reprehensibiles) ; behaup' 
gleichwohl, daß der König 
n obwaltenden Umftänden 
ern Dedingungen habe er: 
nnen, und :befchuldigt dies 
velche die Sache anders vor: 
ver Lügendaftigkelt (VI. æ7. 
„, Quicungue ‚super hujus 
itractu CoOntenderit aliter 
ım, perversi mendacii se 


noverit incurrisse reatum.“ Im 
Allgemeinen iſt Gaufrid Vintfauf der 
Uederzeugung, DaB auf diefer Kreuz: 
fahre Alles geleitet worden fey, wad _ 
möglich war,” und er erflärt daher 

jeden dagegen erhobenen Tadel Für 
ein ungereimted Geſchwãh Unkundi⸗ 
ger (VI: 38, P- A07)ı » Nonnulli, 
insipienti verbositate garrientes, 
postea solebant improporare, di- 
oentes peregrinos illos modicum 
quid profecisse in terra illa Hiero- 
solymorum, nondum fEctperata Je 
rusalem, nescientes quid loqueren« 
fur, quia super ignotis contende- 
fent er inexperris:" Man’ konnte 
aber die Tapferkeit der damaligen 
Kreusfahrer, vote fie es verdiente, an» 
erfennen, und gleichwohl mit dem 
größten Rechte behaupten , das Grö⸗ 
Beres hätte gefhehen können, - wie 
Gauftid Binifauf ſelbſt an andern 
Dtten augibt (i. ©. Lib. V. so. 


} 


pP. 899). ä 
150) Gaufr. Vin, VL 30. p. 


* 
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2.88 ſondern mit dem Loſegelde, wodurch der Emir Bi 
Karakuſch und andere gefangene Türfen ihre Fre 
fauften, feinen Schag bereicherte *°”). Kein ge 
Eprift erhielt die Freyheit, ald wenn er ſelbſt f 
fonnte. oder Durch Freunde losgefauft murde, 
Kreuzfahrer, welche mährend des Waffenſtillſtanl 
heiligen Grabe pilgerten, ſahen mit Verdruß vi 
ehemaligen Waffengefähsten, beladen mit Ketten, 
Baue der Mauern und Gräben von Jeruſalem arbei 


Richard begab fi, fobald er mit Sicherhei 
verlaffen fonnte, nach Chaifa, tum dafelbft feine E 
abzumarten, und ließ dem Sultan melden, dal 
dreyjaͤhrlgen Waffenſtillſtand nur gefchloffen ha 
während der Dauer deffelben in feinem Reiche, jet 

‚ Meeres, neues Geld und ein neues Kriegsheer zu ſ 
und damit nach drey Fahren Die unterbrochene Er 
des gelobten Landes zu vollenden. Worauf Galai 





151) „Sed et in hoc Rex peccavit, 
quia Patriarcham, obsidem comp 
, dirtum, non liberavits‘ Sicaxdi Crem, 
Ehron, p. 616. 617. Karakuſch er⸗ 
Saufte feine Freyheit mit 30,000 Des 
neren oder Dukaten. Abulfarag. 
Chron, Syr. p. 428; Bohaeddin hörte 
fogat, daB er Bocoo Dufaten für feine 
Zrepheit ‚dem Könige von England 
besabite, Hält diefe Nachricht aber 
nicht für vollig begründet. Cap. 275: 
©: 297. Durch die Einziehung des 
Köfegelded der.gefangenen Muſelmaãn⸗ 
ner in den Eöniglichen Gcheg wurde 
wahrfcheintich Die Beichumigung ner 
anlaßt, daß der König Richard von 
Galadin dur vieles Geld zur Ben 
Rörung von Askalon beivogen worden 
fey. Anselmi Gemblac, Auctarium 
Aduiciucot, p. 200. 


153) Gauftid Biniſauf 
Mitpilger beſchenkten dief 
Ucden Chrißenſclaven ( Fre 
wohl als Syrer) mit Alm 
auch die dDänifchen Pilger, ı 
dem Waffenſtillſtande Jer 


ſuchten, wurden dusch d 


ihrer unglüdlichen gefange 
bensbrüder in ihrer Anda 
Gaufr. Vin, VL 33. p. 4 
combinati catenarum poı 
tivi confessores Ohristi 
mulo et verbere, more juı 
Onusti, continua crudel 
xantur.‘ Anonym, de pi 
Danorum in terram san 
Langenbeck Script, zen Da 
G 85 Bu 860 | 


J 
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h geantwortet haben fol, daß, wenn Bott Jeruſalem R 


mandere Hände zu geben beſchloſſen habe, Niemand auf 
ke Herrſchaft in diefer heiligen Stadt gerechtere Anſpruͤche 
abe, ald der tapfere König von England *°2), | 


Saladin führte, nachdem der Krieg beendigt mar; 
ein Heer zurück nach dem oft eingenommenen Lagerplage 
ey Natrun, und entließ nad) und nach feine des Waffens 
jenſtes müden Truppen in ihre Heimath; die’ Chriſten 
nd Mufelmänner begannen mit einander einen freunds 
hen Verkehr, die Krieger beyder Theile,. welche fo oft 
it Erbitterung twider einander gefämpft Hatten, bemwiefen 
nander Achtung und Vertrauen, man fah hriftliche Nitten, 
happen und 'Fußfnechte im Lager des Sultans umher 
andeln, Tuͤrken und Araber befuchten das Lager dee 
ilger, und mufelmäannifche Kaufleute boten ihre Waaren 
Joppe feib*°*) Die riftlichen Ritter, welche das 
irfifche Lager befuchten, hielten die Bewunderung nicht 
uruͤck, welche die glänzenden Kriegsthaten des edeln 
Sultans Saladin ihnen eingeflöße Hatten, und Ballan 
on Ibelin, als er wegen der Eidesleiftung bey dem 
Sultan war, ſprach: Kein Fürft deines Slaubend Hat 
olche Thaten vollbracht, als du, o großer Sultan; nie 
nals find unferer Leute fo viele getödtet worden, als in 
eiem Kriege; wir zählten der Ehriften, welche über das 
Meer famen, fechshundert Taufend, und don sehn tehrt 
iche Einer In fein Land zuruͤck "’°). | 

Die Kriftlichen Pilger, melde während des Krieges 
le Klugheit und Tapferkeit des Sultans zu bewundern 
153) Gaufr. Vin. VI. 27.28. p. 48 rich nad Ptolemais ſich begeben 
ohaeddin (S. 263) behauptet, daß habe. 


hard am 9. September (9. Scha⸗ 154) Bohaeddin Cap. ıy1. ©, 263 
n) in Begleitung des Könige Dein: 85) Ebn at arhir ©. 832. 





119. 
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3, Er. fu oft Gelegenheit gehabt hatten, erfuhren auf der 


fahrt zu den heiligen Stätten von Jerufalem, zu 
alle fih drängten, feine Gewiſſenhaftigkeit das g 
Wort zu Balten, und feine Milde, deren Verdieni 
in den Augen der Unbefangenen noch durch die | 
hung mit der Härte und Rachſucht des Königs ! 
erhöht wurde; und mit der größten Aufmerkſamkei— 
Saladin für die Sicherheit der Dilger auf ihrer 
gegen die Raͤuberey umherſtreifender Araber und’ ‘ 
Richard. dagegen, deſſen harter: Sinn; nicht du 
Leiden feiner Kranfpeit gemildert. wurde, fuchte 
welche es nicht mit ihm Hielten, und vornehmli 
Stanzofen, gegen welche fein Hab durch den von 


 adsgefprohenen Tadel der unruͤhmlichen Bedin 
des Waffenffilfiandes von: Neuem aufgeregt wa 


Pilgerung nah Jerufalem zu erſchweren oder um 
zu machen “°°), indem er von dem Sultan begehrt 
fein Pilger ohne eine, von dem Könige von Englan 
oder dem Könige Heinrich ausgeſtellte, DBeglaubig 
Jeruſalem eingelaffen werden möchte. Doch Saladi 
diefes Anfintien zuruͤck, nahm die Srangofen, Deren. 
von Peolemais und anderen ſyriſchen Städten jal 
Scharen nach Jeruſalem zogen, in feinem Lager bi 
trun freundlich auf, bemirthete Die geringen Pilger 
als die oft unter armfeliger Pilgerfleidung verbs 
franzöfifhen Barone mit Föriglicher Freygebigkeit, 
hielt fih mit ihnen vertraulich, und. ermahnte fie, 
Schuge zu vertrauen und durch die Hinderniffe, 
der König von England der Bolbringung ihrer 2 
in den Weg lege, ſich niche ftören zu laffen. Dem. 


136) Gaufr, Vin. VL 80. p. 498. Bohdeddin d. d. O. Abulfarag 
Syr. p. 499 


> 
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aber ließ er melden, daß er es für ungebuͤhrlich I,g8r- 
eute, welche, um auf dem &rabe ihres Heilandes 

'r aus fernen ‚Landen gefommen. wären, an ber. 
gung Ihres Gelübdes zu hindern ’?”). Gleichwohl 
iele Sranzofen durch die Schwieeigfeiten, melde 
ihnen entgegenftellte, von der Wallfahrt nach 

m fich abhalten, und kehrten in Ihr Vaterland 
ohne daß heilige Grab gefehen zu haben °°®). 


k, als Die Franzoſen größtentheild das Beilige 
elaſſen hatten, gebot Richard, fund zu thun, daß 
erung nach Jeruſalem den Chriſten geſtattet fey*°?), 
3 Saladin auf das fonft übliche Pilgergeld vers 
abe, fo möchten die Wallfahrer zu dem Baue der 
don Foppe feuern. Die Pilger, welche die Erz 
des Königs von England benugten, theilten fi . 
Scharen, deren: Kührung Andreas von Sapigny, 
Teifum und der Biſchof von Salisbury übers 
Auch dieſe Pilger wurden von dem Eultan, 
mittlexweile nach der Entlaffung, feiner Truppen 
ufalem ſich begeben hatte, freundlich aufgenommen. 
} Gebirge von Judaͤa noch nicht von dem kuͤrki⸗ 
ere "gänzlich verlaſſen war, ſo gebrauchte Andreas 


Jaeddin u. Abulfaradich .a. 138) Nach der gewis unrichtigen 
u Schamah (©. 668. 663) Behauptung des Gaufrid Biniſauf 
Abſicht des Königs Btichard, (a. a. O.) wurde keinem Franzoſen die 
Franzoſen von der, Wat: Pilgerung nach Ierufalem geitattet. . 
Serufalem abhielt, fey ge: 

Ihnen die Luft gue Rüädtefe 159) Ganfr, Vinis, VI. go, p. 484. 
velobte Land zu erhalten Jo. Bromton p.1249. Wahricheintich 
'ils fussent plus disposes wurde der Erlaubniäfchein zur Pilge⸗ 
; ceux qui eraient alles &_ rung nach Jeruſalem (litteres Regis, 
‚ se refroidissaient pour Gaufr. Vin. VL 80) ntır denen außs 
au voyage, et plinieurs, geſtellt, weiche ihren Bentrag an die 
1, goncevaient du degout für den Bau von Joppe errichtete 
ya) . E Kaſſe ablieferten. 


ad. Do 


4 


3,8 von Savigny, der Anführer der erfien Schar, die 
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liche Vorſicht, von: Ramlah aus 'drey Ritter, Will 
son Roche 100), Gerhard von Turnvall und Peter d 
preaug nad) Jeruſalem vorauszuſenden, mit dem Auftta 
„bey MWalek al Adel um ſichere Geleitung der unben 
ten. Pilger anzuhalten; dieſe Ritter aber, da fee ie a 
gut fanden, ’bey der Burg Turom: zu verteilen, oͤberſt 
fi) dern Schlafe, bemerkten es nicht, daß ihre Bikl 
porübergogen, und erwachten erſt, als der Tag ſich we 
und Andreas von Savigny gerieth in große Angkm 
in der Nähe des Gebirges die bvoraudgegangenen,F 
fhafter wieder zu ibm famen und. eingefianden, dal 
ihren Auftrag noch nicht ausgerichtet Hatten. Dei 
Kitteen wurde mit empfindlicher. Verweiſung iprer.ä 
Haffigkeit befohlen, nach Jeruſalem zu eilen und.g 
Auftrag zu vollziehen; Doch den. Pilgern, welche, 
die Ruͤckkehr der Bosihafter abzuwarten, ihren We 
fegten , toiderfuße in dem Gebirga.wihts Schlim 
Noch unterredeten fi) die drey Ritter au Jeru 
Malek al Adel, welcher ihnen ihren Leichtſinn - € 
verwies, als ſchon die Pilgerfchar bey der —* 
eintraf. Die engliſchen Wallfahrer aber, welche den 
Sultan Saladin Treue und Redlichkeit nicht —F 
witterten überall Gefahr, deuteten jede Geberde m 
wegung der Tuͤrken, welche vor dem Thore von | 
im Lager flanden, auf die Abfiht, an Ihnen die 
dung der Mufelmänner von Ptolemais zu dia 
verbrachten in ängftlicher Beiorgniß die Nacht anf‘ 
Berge/ unfern von der heiligen Stadt, und viele & 


ga 
160) De Bupibus, Gaufr. Vin.VI.  hirrientes respiciebant prall 
51. P. 494. Jo. Bromton |. c. tes torvis oowlis vultuosi 4 
167) „Ad quorumadventumTüärci Vin. l.c. cf, VI. 8. p. vx 


%. 
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+ die Wallfahrt untergommen zu haben. In diefer ängps Ehe 
den Stimmung ließen fie durch das unmwahrfcheinliche 
ruͤcht fich ſchrecken, daß die Türfen von dem Sultan 
Erlaubniß ſich erbeten hätten, die mwehrlofen Walls 
rer zu überfallen, und dab diefe Bitte von Saladin und 
sem Divan in ernftliche Beratfung genommen fey "°?), 
e Beforgniffe der Pilger aber verfhmwanden, als fie 
bt nur unter dem Schube des Malek al Adel und 
hrerer Emire des Sultans ihre Andacht In Jeruſalem 
geftört verrichten durften, fondern auch gaſtfreundlich 
virthet und mit ficherer Begleitung bis an die Gränze 
:ücfgeführt wurden. Eine gleiche Aufnahme fand. auch 
zweyte Schar, in welcher der Meifter Baufrid DVinis 
f, der Gefchichefchreiber der Kreuzfahrt des Könige 
hard, zu dem heiligen Grabe pilgerte 202); mit non 
lich ausgezeichneten Ehrenbegeigungen wurde aber. dex 
ſchof von Salisbury, der Anführer der dritten Pilgers 
ar, welcher. auch für den König Richard dag. Geber 
d die Opferung am heiligen Grabe gu verrichten heaufs 
gt war *°*), empfangen. Einige Hofdiener Salgding 
nen dieſem Praͤlaten, welcher als tapferer Ritter im 
hreren Schlachten fih ausgezeichnet hatte, entgegen, und 
en ihn ein, in dem Palafte des Sultang zu Jeruſalem 
ne Wohnung gu nehmen, und eine. feinem Stande ans 
nefiene freye Bewirthung ſich gefallen zu laffen. Dieſe 
nladung lehnte zwar der Bifchof ab, mit der Entſchul⸗ 
ing, daß fein Geluͤbde ihm die Pflicht auflege, als 
lger zu leben; Dach nahm er die Gefchenfe an, welche 
14) Gaufr. Vin. Vi. 32. p. 495. über, daß damald am heitigen Grube 
3) Jo. Bromton 1,0. Guil Neu- ein nackter Mohr die Opfer der Chris 
. IV. 29. ſten einſammelte. Sicardi Cremon, 
4) Gaufr. Vin. VI, 35. p. 425. Chron. p. 617. 2 7 
‚ Andere Pilger ärgerten (ich dası . 
| 80 2 
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N. ehr. Eafadin ihm überfandte, umd erfreute fih der hoͤfl 
und aufmerkſamen Behandlung, welche ihm von def 
Emiren des Eultand widerfuhr. Begierig, Die Sitten ul 
dag Benehmen eines fo: ausgezeichneten chriftlichen &e 
fihen kennen zu lernen, lud Der Eultan ben Diff g 
einer Unterredung ein, ließ ihm das Heilige Kreuz * 
lenkte das Geſpraͤch, welches durch Dolmetſcherg 
wurde, auf den König Richard, und befragte den Poll 
laten über die Meinung der Epriften von den Sara, 
Der: Bifchof lobte die Tapferkeit und Freygebigkeit fet 

Köoͤnigs und meinte, daß, wenn die großen Eigenfd — 
‚ des Königs Richard und des Saltans Saladin im je 
von ihnen vereinigt wären, ein größerer Fuͤrſt, ald di 
beyden Herrſcher, auf. der Erde nicht gefunden may 
foͤnnte. Saladin hörte Diefe Rede ruhig an und ei 
derte: Daß euerm Könige bewunderuswuͤrdige Tapfell 
und Kühnpeit eigen iſt, haben wir wohl erfahren:. 2 
meine ich, daß er oft, ich mil nicht fagen mit Unverfugie 
aber doc mit Verwegenheit und ohne Nugen ſein U 
auf das Spiel ſetzt, und ich für meinen Theil mil 
lieber fürfiliche Größe In Freygebigkeit und Befcheidenfef 
als in Vermefienheit und Tohfühnhelt fuchen. Bey ag 
Abſchiede erlaubte: der Sultan dem Biſchofe, ſich ei 
Gnade zu erbitten, gemähste ihm Bedentzeit bis ZH 
folgenden Tage, und als der Biſchof darum bat, WM 
künftig an der Kirche des heiligen Grabes fomohlr Mil 
in Bethlehem und Nazareth, neben ben peifchen Price 
welche ſeit der Eroberung Des heiligen Landes durch Mi 
adin ausfchliefend den Gottesdienſt an dieſen Exf 
verfäßen, zwey fatholifche Prieſter und zwey Di 
aus den Gaben der Pilger unterhalten werden moͤe 
fo gewährte Saladin diefe Bitte mit Bereitwilligich 
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iſchof wählte dann felbft die Geiſtlichen, welchen 3, ger 
iltung des roͤmiſchen Gottesdienſtes an jenen hei⸗ 
Stätten übertragen wurde, und kehrte mit der fro⸗ 
berzeugung, ein verdienftliches Werk vollbracht zu 

nach Ptolemais zurück "°°), 

och faft vier Wochen nach dem Asfhlufe des Waf—⸗ 
dandes wurde Richard durch feine Krankheit im ger 

Lande aufgehalten, welche mehrere Tage fo bedenk⸗ 

r, dab zu dem Sultan, ſchon dag Gerücht von dem 

es furchtbaren Könige von England gelangte 200). 

» aber Richard die Kräfte feines Körpers einiger 
wieder geftärke fühlte, ließ er durch feinen Herold 

: machen, daß Jeder, welcher noch Anfprüche an 

haben glaubte, mit feiner Sorderung ſich melden 

‚ und nachdem feine Semalin und Schweſter, von 

n von Turneham begleitet, voran gegangen waren, 

er am Frentage, dem neunten des Oktober "9?),0.04. 
lemai$ ein für ihm ausgeruͤſtetes großes Schiff, | 
ließ, mit einem geringen Gefolge, mißmuthig und 
Stille das kand, wo er vor ſechetehn Monaten 


aufr. Vin. VL 34. p. 436. ich empfehle dich in den Shup Got: 
tes; möge die Gnade des DHeren\mein 
£eben noch fo Lange friften, daß ich 


ohaeddin ©. 263. nach feinem Wohlgefallen dir beifen 


die S, Dionysii (9. Okt.).“ 
ton p. 1250. Eben fo Bo; 
Cap. 175. E. 7): am. 
== 9. Dft. „Post festum 
elis octavo Idus Octobris 
feria quinta,‘“ nach Roge- 
Iovedeu (fol. 408 A. vgl. 
.) CE. Guil. Neubrig. IV. 31. 
ird die Küfte von Ptolemais 
o hörten, wit Gaufrid Vi⸗ 
1. 87. p. 428) berichtet, meb: 
fo beten: „O heiliges Rand, 


möge; denn ich hoffe, wie ed mein 
Borfag iſt, einſt aurüdaufehren und 
des Landes mich wieder anzunehmen.“ 
Richard fuchte fich Die Berantwortung 
zu erſparen, welche fein eigenes Ger 
wiffen von ihm forderte, Inden er die 
Erfüuung feines Gelübdeg auf: eine 
andere Zeit verfchob. Richard, wenn 
er auch noch lange gelebt Hätte, würde 
ſich ſchwerlich, wie fpäter Ludwig der 
Heilige, zu einem zweyten Kreuzzuge 
eutfchloffen haben. 


D 2 
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3.880 mit Jubel war empfangen worden. Die übrigen | 
kehrten, nach mancherley Streitigfeiten mit den ( 
bornen *°®), nad) und nad), fo mie die Gelegenh 
ihnen darbot, in ihr Vaterland zuruͤck. 
Bey den Mufelmännern hafte Richard durch ? 
. feiner Kreuzfahrt volbrachten Thaten feinen Namen 
-barer, ald unter den Chriften beliebt gemadt. Me 
Pferd ſich fcheute, fo ſprachen noch in fpäterer 7 
Saracenen: Glaubſt du, daß der König von € 
koͤmmt? und wenn ein ſchreyendes fatacenifches Kin 
zum Schweigen fih bewegen ließ, fo drohte il 
Mutter: fen fi, oder ich werde den König Nic 
fen, welcher dich tödten wird *9°), 
So war mit der Aufopferung von mehr al 
Balben Million der tapferften Krieger des Abendlandı 


268) Bon diefen Gtreitigkeiten wa⸗ 
ten die däniſchen Pliger, welche das 
mals dag gelobte Land befuchten, Zeus 
gen. Db fire aber die Wahrheit er 
fuhren, als men ihnen fagte, day der 
Streit aufammenhange mit den Häns 
dein, in weiche die Engländer mit 
den in Sicilien wohnenden Briechen 
gerathen waren, ift werigäend ſehr 
zweifelhaft. „Orta seditio fuerat (in 


Accaron) inter Graecos et Angligos, 


‘ ob injuriam, ut ajunt, factam ab 


Anglorıum Rege his (i. e. Graccis), 


qui erant in Sicilia; existimantes, 
hos esse de Graecis, volebant (sc, 
Angli) rapere ad supplicia; sed co- 
gnita veritate a perseputionis rabie 
Cessavere, et dimissi ad sua depo- 


sita revertuntur.‘‘ Anon. Langen- 


beckii l. c. 

369) „Le roi Niohart fist tant 
d’armes Outremer à celle foys que 
ili fu, que quant les chevaus aus 


Sarrazins avoient poour 
bisson, leur mestzge leur 
cuides tu, fesdient-il & ] 
vaus, que ce sait le rai 
d’Anglcterse? Et quamı 4 
aus Sarrazinınes breoient, ı 
disoient: tai-toy, tai-to 
irai"quere le roi Richar 
tuera.““ Joinville hist. de 
(Par. 176: fal.) p.u6. De 
theitt Anfelm von Gembli 
über Richard (Auotar. Ac 
num p. 1003): Richardus ı 
dus et avarus et omni Chri 


invisus; und Gislebert (C 


im Pecueil des hist. des Gaı 
France) fagt: „Mex Bicki 
mini umquam Gdem vel 
servavit,“ By. Tr. d. Rau 
der Dodenfiaufen Th. a. € 
Hist, terrae sancıae in Ecc. 
med. acvi T. II. p. 135% 
„ 70) Rach der Angabe de 


'e Thaten-des.8. Richara:im gel. Lande. 585 


J. Chr. 


unſaͤglichen Anſtrengungen kein anderer fichtbarer 


gewonnen, als. der: Beſitz zweyer feſten Städte, 

is und Joppe, und von einer Kreuzfahrt, zu— 
mit geringen: Ausnahmen; der ganze franzöflfhe 
), die Bluͤte den deutſchen und engliſchen Ritter⸗ 
und unzaͤhlige kampfluſtige Streiter aus Itallen 
nordiſchen Reichen ſich bewaffnet hatten, brach⸗ 
venigen, welche ihre Heimath wieder zu ſehen das 
itten, mit ſich in ihr Vaterland das ſchmerzliche 
ihr Leben fuͤr eine wißiungene unnernchmunge zo 
haben. 

hdem der: König Richard das heilige kand ver⸗ 
atte, ſo ſuchten die chriſtlichen Fuͤrſten, welche 
zuruͤckblieben, Das gute Vernehmen mit dem Sub 
ıdin, welches allein die Forldauer ihrer Herrſchaft 


- 


m fihern fonhte, Durch freundliche Behandlung 


VL 30 p. 429) farben. auf. 
zfahrt alien mehr als 
ger an Kranktzeiten, und 
ufend an den Folgen all⸗ 
Ent haltſamkeit vom Bey: 
'o eo quod sub divinae 
lis se continuerunt a mu- 
In diefer Hinſicht waren 
Pilger andered Sinnes. 
chte von Geruf. u. Debron 
e8 Drientd Th. IIL &.2ı8) 
Trois cent jolies femmes 


ramassees daus les iles, - 


(pendant lc siege d’Acre) 
raisseau pour le soulage- 
soldats francs, auxquels 
levouerent entierement, 
lats francs ne vont poinc 
:, sils sont prives des 
Les Moslims, ayant cn- 
I, un grant nombre de 
s et d’ängnorants suivi- 
xemple.*" Auch Gaufrid 
üũhmt au anderer Zeit die 
Enthaltfamkeit feiner Mit: 


pilger keinesweges; 
Eroberung der Stadt 


und nach Dev 
Dtolemais 
(gıae nimir cerar deliciis abun- 
dans, videlicet vina peroptirao 
et puellis puloherrimis) entfchädig> 
ten fich viele für die bisherige Entbeh— 


rung. Weber den Verluft der Muſel⸗ 


männer vom Anfange der Belagerumg 
von Ptolemais bis zum Waffenſtiu⸗ 
ſtande finden fich bey Den morgen: 
ländifhen Schriftſtellern keine Anga: 
ven, außer der in der fyrifchen Chro: 


nie ded Abutfaradſch (S. 417) auf: 


bewahrten Nachricht, Daß die Zahl 
der während der Belagerung von Pte: 
lemais getödteten Mufelmänner fo: 
wohl von der Beſatzung der Stadt, 
als dem Deere des Sultans Saladin, 


190,000 betragen habe. 


171) „Quid singuli memorenttr ? 
Non rcsidef vir magnac auctoritatis 
vel famosus in Frauncia, qui non 
tunc (cum adveniret Rex Philipps) 


venerit vel postea ad expugnandam 
Achou. Gaufr. Vin. IU, 4. p, 332. 


\. 


/ 
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Ä I der, Mufelmänner und ehrerbietiged Benehmen gege 
mächtigen Veherrfcher non Aegppten, Arabien, M 
tamien und dem größten Theil non Syrien zu er| 
Der Fürft von Autiohten und deſſen Sohn, der 
Raimund von Tripelis, ſaͤumten nicht, dem Wafl 
ftande fih ausnfchlisgen, und Graf Heinrich von 
pagne erbat fi von Saladin einen sürfifchen Pe 
einen Turban als Geſchenk, indem er fchrieb: ihr 
daß Turban und Ehaftan bey uns nicht in Unehre 
und Ich werde beyde euch zur Liche gern tragen. 
fah hernach den König Heinrich zu Ptolemais oft m 
ſchoͤnen Chaftan und fofbaren Turban bekleidet, 
der Sultan ihm als Geſchenk Aberfandte *72). 
dieſe Bequemung an morgenlaͤndiſche Tracht und übe 
duch fein eben fo kluges, als befcheidenes “Den 
gewann der Graf die Liebe und Achtung der Mu 
ner 73), Der Ertrag feiner Kleinen Herrfchaft in | 
‘welche hauptfählih aus den Gebieten von Tor 
Ptolemais befkand, war aber fo gering, daß er zut 
haltung felnes Hofes die Einkünfte der Grafſchaft 
pagne zu Hülfe nehmen mußte, und feine Mutter, 
ee die Verwaltung feines Landes in Frankreich übe 
hatte, oft Schulden für ihn zw bezahlen hatte bei 
leuten, welche aus Ptolemais nad Troyes famen u 
Horderungen geltend machten *7*). Darum fonn 

‚ „Heinrich niemals fi entſchließen, die koͤuiglich 
von Jerufalem zu tragen, und er ließ ſich nad) | 
Graf Heinrich nennen, 


272) Ebn al athbir ©. 528. vesqui, les sentes de la 
373) ©. oben Say. ız. Anm. 60. paioit les dettes de li, qu 
©. 4091. eu Acre as marchaus qui 


174) „Ele (la möre du cuens de la en Champaigue.‘ ] 
Henry) li envoya, tant com cle p. 640. Ci, Bernard. The 





En 2 Zu 


‘ 


Dreygehntes Kapitel. 


Scan, welcher nach beehbigjihrigen Feldzugen zum 
| erſten Male der Ruhe des Frledens genoß, widmete nun⸗ 


mehr ſich ganz der innern Verwaltung ſeines Reiches, 


EChriſten ausgezeichnet hatten, ſtellte die eingeriſſenen Miß⸗ 


belohnte diejenigen, welche ſich in dem Kriege wider die 


J. Chr. 


1192. 


⸗ 


braͤuche ab, und verglich auf eine feiner Wuͤrde angemeſ⸗ 


ſene Weife, durch die Vermittlung feines Bruders Malek 


al Adel, die Streitigkeiten mit dem Hofe zu Bagdad, in 
welche der Krieg feines Neffen Takieddin Omar mit dem, 


von dem Chalifen Naſtreddin begänftigeen Fürften Bak⸗ 
taͤmur von Epalat in Armenien, und andere Händel ſchon 


vor mehreren Jahren ihm verwickelt hatten”). Vornehm⸗ 


ich richtete er feine Sorgfalt auf Jeruſalem, indem er 


nicht nur den Bau neuer Befefligungen eifrigft fortſetzte, 


und durch Verlängerung der Mauer die Kapelle des Bers 
ges Zion In den Umfang dee Stadt zog, fondern and) 
Dafelbft eine hohe Säule, und in dem ehemaligen Haufe 
der Hofpitaliter ein Krankenhaus, beyde mit bedentenden 
Einkünften, durch feinen Freund, den Kadi Bohaeddin, 
einrichten ließ *), Streng und gewiſſenhaft in der Er⸗ 

1) Abulfed. Ann, mosl. T. iv. von Jeruſalem und Hebron ©. 234. 
p- 12. Vohaeddin Cap. 13. S. 233.  Ebn at athir ©. die. won Gcamad 

3) Vita Sal, c. 376. p. 269. Geſch. ©. 668. 


N 


enuntrer le prince, I 16 fit 
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9. Ehr. fülung aller Pflichten, melde ihm ſein Slaude au! 


dachte Saladin, nad) der Beendigung des heiligen Kr 
auf die Pilgerfahre nad) Mekka; er entfagte aber | 
| MWunfche, als feine Emire und der Kadi al Zadel, 
Kath bey ihm von großem Gewichte war, ihm vorfl 
daß den Chriften in Syrien nicht zu trauen märe 
Diefe eine Reife des Sultans nah Arabien leid 
den Gedanfen bringen fönnte, Serufalem zu überfal 


Otiober. Dafür bereifte Saladin, bald nach der Abfahrt des J 


- Richard, die feiner Herrſchaft unterworfeuen Staͤt 
ſyriſchen Kuͤſte, ordnete die Befeſtigung von Yane 
empfing zu Berytus Den Beſuch des Fuͤrſten Bo 
von Antiochien, welchen er mit Laͤndereyen von fu 
Tauſend Goldſtuͤcken jährlichen Ertrages befchenfte * 


4 Row. begab fi mit der Abfiht, bald auch Aegypten zu be 


nach Damascus?). Aber die aͤghptiſche Reiſe murt 


3) Abu Schamab a. A. O. Boha⸗ 
eddin B. 861. 267. Geſch. von IJeruf. 
u. Hebron a.a. O. 

* 9) Bohaeddin Eap. 8 &. 5. Cap. 
76. ©. . Abu Schamah (&. 664. 
6658} beſchxeibt diefen Beſuch alfo: Le 


91. de Schowat (29. Octobri 1192), 


‚lorsqua Saladin sortait de Beryte, 
on vint lui dire quc Raimond 


"(Boemond), prince d’Antioche, es- 


corte d’une troupe de cavallerie, 


venait lui proter obeissance et lui 


demander son appui. Le Sultay 
"sarräta,- descendit de eheval er fit 
Bo procher 
de lui, lui parla avec ddkceur ct 
lc fit asseoir. Le prince d’Antioehe 
‚etäit accompagne de yuatosze ba- 
zons. Le Sultan-leur fit a tous de 
ırcs beaux presents, ci s’ötaut en- 
- suite occupe de leurs alfairces, il de- 
tacha de ses possessions dcs fonds, 


‚ ecus d’or. 


qu’il assigna a Raimond et 
rerenus etaient estimes vin 
1l se montra eg 
liberal envers ceux gui al 
guaient lc prince, Le sul 
touna que Raimond f£ut ı 
trouver sans sauf-conduit, 
zegnt honorablement et ul 
tout ce qu'il. demandait. 
conge de lui le dimanche ( 
et partit.“ Auch Rainam vo 
und Batlan von Ibelin fouen ı 
adin Schlöffer ald Geſchenk be 
haben: Saladin dona au seig 
Sajete une bonne ville ä 
milles de Sur, qui a nom 
et dona à Balian d’Ibelin gr 
estoit la scine Marie uu & 
eing millces d’Acre, et la t 
i appartenoit. Le chartel 
Laqueiment.“ Hugo Plager 
5) Der Sultan fan am 9 
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1, und in Damascus, wo cr unter allen Städten Eh. 
Meihed am liehften verweilte %), ehdigte er nach 
n Monaten in der Mitte feiner Familie ſein thaten⸗ 
Leben. 
er Kadi Bohaeddin fand im Februer dee Jahres 3,85 ehr. 
), ald er auf: den Befehl des Sultans von Jeru⸗ Sehr 
nach Damascus fam, feinen Herrn. in wehmuͤthiger 
ung und tief bewegt; Saladin umarmte ihn bey 
‚mpfange mit Inbrunſt, und vermochte nicht ‚Der 
m fi zu erwehren, und der Kadi bemerfte mit 
miß an dem font fd thätigen Sukan eine Abnei⸗ 
von Gefchäften, melche Beforgniß erweckte. Wahr 
zohaeddin am Tage. nach feiner Ankunft bey feinem 
tar, famen der Prinz Male al Afdal, die Emire 
ofdiener in den Palaſt, um die Befehle des. Sub 
u vernehmen, und wurden nicht: vargelaffen. Am - 
Tage nahm Saladin Gefandte der ſyriſchen chrißs 
Fuͤrſten zwar in feinem Gartenfanle an, wo er mit 
unertwachfenen Söhnen fi befepäftigte; als ‘aber 
ingftier Sohn, mit Namen Nlemiry welchen er 00x 
liebte, gefchreckt durch den ungewohnten Anblick 
emden Männer ?), zu weinen anfing: fo entfchuls 
Ah der Sultan, deſſen Gewohnheit es fonft nicht 
Verhandlungen zu verſchieben, bey den Geſandten, 
er unter dem Vorwande dringender Geſchaͤfte ſie 
nen andern Tag beſchied. Von dem Fruͤhſtuͤcke, 
Schawal = 4. Nov., nach 8) „Als der Blick des Knaben auf 
us. Bohaeddin Eap. 17% die Sranfen fiel und er ihre Geſtalten, 
ihre glatten Bärte, geſchornes Haar 
haeddin a. a. O. und ihre Kleider ſah, woran er nicht 
haeddin kam zu Damaskus - gewöhnt war, ſo fürchtete er ſich 
2. Safar 589 nach arabiſcher und weinte.“ Bohaeddin Cap. 170u. 


aung, einem Dienſtage = 16. ©, 270. 
1103. Cap. 177. S. 7% - 


un 
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. 3,EH welches hierauf gebracht wurde, genoß er nur wenig; « 
über Bohaeddin ihm meldete, daB am folgenden Ta 
die Karavane ber von Metfa zuruͤckkehrenden Pilger | 
Damascus eintreffen würde, fo befahl er, Die von be 
arten Regen dieſes fehr naffen Winters überfchwemmte 

* Straßen der Stadt fehleunigft zu reinigen, und entfchle 

fih, den Pilgern ‚entgegen zu reiten ?). Am Freytag 

19. Zebr.den 19. Februar, verlieh Saladin zum legten Make r 
neh Palaſt. 

Bohaeddin, welcher feinem Herrn folgte, erreichte “ 
erh, als er ſchon ben der Karkvane angefommen war, d 
bemerkte, dab der Sultan vergeffen hatte, an diefem food 
ten Tage fein Panzerhemd anzulegen,. welches er fonfi 

tragen gewohnt war; da aber der Auficher über Die M 
ſtungen des Sultans nicht gegenwärtig war, fo Hch Wi 
Verſehen fih nicht gut machen. Doch wurde Gall 
bewogen, auf einem kuͤrzeren Wege-ducch Die Gärten! 
die Stadt zuruͤckzukehren; und das Vol! von Dam; a 
welches an diefem feyerlihen Tage auf dem Wege Mi 
Karavane In großer Zahl fih verfammele Hatte, ſah M 
nen großen Herrſcher nicht wieder. Schon in der fl 
90. Fehr. genden Nacht erfranfte Saladin an einem gafligen Flchu 
verließ aber doc, am andern Morgen, obgleich er fich IE 
matt fühlte, fein Lager und unterhielt ſich mit ſciu 
Sohne Male al Afdal und den Kadid Bohaeddin M 

al Fadel längere Zeit: aber den Stupl des Sultans an ı 
Mittagstafel dieſes Tages nahm, gegen die fonk Ash 
Sitte, Malek al Afdal ein; was alle Anwefenden mit bang 
Ahnungen erfülte 20). Ein Aderlaß, welcher am vie 












9) Bohaeddin a. a. D. ©. Ni. vacant, Abu Schamab 9.06 © 
10) „L’honnötcts exigeait que ce haeddin Cap. 179. S. 272. Geſai 
siöge (qui etait de forme carrec) fut Jeruſalem und Hebroun a. 0.0. 
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dage der Krankheit don den Aerzten angewendet wurde >, ost 
Bar von ſchlimmer Wirkung, und am zehnten Tage ſchwand 
alle Hoffnung der Genefung fo ſehr, daß Malek al Afdel 
Ad entihloß, Die vorläufige Huldigung der Emire «a 
sunchmen *2). Am Trittmoch, dem Diitten März, dems. Rän. 
‚mölften Tage der Krenfbeit, bald nach der Stunde des 
MRorgengebetes, gab Saladin, im ficben und funfjigken 
Jahre feines Alters 22), ſainen Geiſt auf; tief betrauert 
end laut beklagt von feinen Mölfern, welche ihn liebten, 
>etweint von feinen Kindern und zahlreichen Freunden, 
and fchmerzlich vermißt von feinen Emiren, welche durch 
peine Freygebigkeit waren bereichert worden. Der Bes 
Bereiche vieler veithen Länder hinterließ in ſeinem Schatze 
weit mehr, als Ein tpriſches Goldftäd:. und eben. und 
ierzig Silbermuͤnzen mit: nem Benräge des Ehalifen Naſer, 
P> daß der Kadi al Zadel das Geld erborgen mußse, womit 

— e Koſten des Leichenbegaͤngniſſes beſtritten wurden *8). 

Leichnam des entſeelten Sultans blieb laͤngere Zeit 

BE dem Gartenſaale des Palaſtes, wo der große Fuͤrſt ers 
Pronft war, und. wurde .fpäterhin in das Grabmal ger 
Bract welches Malek al Afdal neben der großen Mofchee 
2 | Damascus erbauen ließ **), 


‚Die Epriften betrachteten zwar den Tod des furche— 
arſten der Feinde des Kreuzes als eine Strafe Gottes 
degen der Leiden, melde Saladin über das Volk des 


xx) Bohaeddin Eap.ıto, GS. 274. 276. 
22) Abulfed. Ann. moil. T, IV, 
238. Der Eultan Saladin war im 
late 839 der arabifchen Zeitrechnung 
3. Ehre. 1736) geboren. Sein Todeh 
Ra war nath arabifchet Zeitrechnung 
er 77. Gafar 599. 

73) Bohaeddin Cap. 1. S. 5 Cop. 


3. G. 12. Cap. 181. ©. 27. Abulfeda 
@ a. O. Abylfaragii Ohxon. Sys, 
P. 424. 

14) Abu Schamah ©. 664. Unfern 
von dent Poſttthore (Bab al barid), ner 
den dem Dar al hadits (oder der Schule 
der Ueberiteferungen) nach Abuiſeda 
aq. a. O. p. 136, 
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Chr: Seren gebracht hatte, und entſtellten die Nachrich 
feinem Ende durch mancherley. Erfindungen 2); fie 
ten :aber feinen großen Cigenfchaften auch nad { 
Tode ihre. Anerfennung nicht verfagen. Wenn au 
"Zeit der Jugend des großen Mannes zu mancherleg | 
men Nachreden. Veranlaffung darbor '°); menn au 
MWeife, mit welcher Saladin: die Herrſchaft über Ae 
an fh nahm und dem Gehorſam gegen den Atabel 
eddin fih entzog, in:feiner Hinfiche Iobensmwärdig 
fo konnte doch gleichwohl der: befangenfte feiner ! 

nicht in: Abrede ſtellen / daß. Niemand wuͤrdiger wa 
Nachfolger des großen Nureddin⸗zu ſeyn, als Se 

und daß die Herrſchaft von ihm nur war benuße n 

| fur Verteidigung feines Glaubens, zur Handhabm 
Gerechtigkeit und. gu # eftrperunge der Wohlfehtt. 


Unterthanen a7)... 


135) Dahin gehört z. B. de Nach 
ticht des Radniph Coggeshale (p. 833) 


umd Matthäus Paris (pP. 146): „Pet. 
idem tempus, Salaadinus,. veritatis. 


et drucis publicus ininicus, Aivina 
animadyersione perggssug,. 
Nazareth inter epulas subito exspi- 
zavit.‘ Ganz kurz meldete der Dodge 
Dandoto von Benedig dem Könige 
Richard In einem von Roger v. Hode— 


den (fol. 414 A.) mitgätheilten Btiefe: ' 
, SUN, 
enim —— non licebar” 


„Certa xelarione noveritis nabjs, 
timatum, quod inimicus ille iri- 
stianae ‚religionis Saladinus inter- 
jie,« 

16) Bor. Geſch. der eu er II. 
Abth. 2. ©. 88 folg. Gaufrid Bink 
fauf.. (Lib. L c, 3.2449) meldet Die 


ſehr unwahrſcheinliche Fabel, dag 


Saladin, bevor er in Kriegsdienſte 
mt, von Nureddin dazu angeſtellt 
gewefen fey , feiten Dirnen zu Damas⸗ 


‚apud 


eus gegen eine geivife au 
Ertaubnig zur Ausübung der 
ren zu grtbeilen, und DIE er di 
welches auf dieſe unanftändig 
erworben wurde; jur Dein 
des Wolken. Dina Schauſpie 
wandte ‚babe. » Salahadinus 
stiß' $0lHano Dämastenorüäl 
haldino, hoc primum pi 
suae "auspfcium habfie, ꝙ 
puellts‘ bamasci Quaesttsarde 
bar ihfa 


nisi ab ipso primitus libidisk 
ceridae- copiam gretio- impel 
Quicquid autem ejusmeodj 
ı1io lucrabatur, in asus- 1 
num prodigus retundeba 
largitionis obtentu venalen 
gratiam totis desideriis * 


Vit. 


17) Saladin ſprach ein de 


“U Salading Toni "gr 
“Saladin far fein gelehrter Fuͤrſt aber er war nicht d,che 
ne Bildungs Sand» liebte den Umgang‘ mit Gelehrten, 
ſorzaͤglich ſolchen,welche feine Meinung über zweifelhafte 
md dunfle Lehren feined Glaubens berichtigen kounten; 
em in Hinficht der Rechtglaͤubigkeit war er fo ſtreng 
segen ſich felbfk, ale gegen Andere: Irrgkaͤubigkeit! fanb 
sen ihm feine Nachſicht, und die Weltweiſen, welche ihren 
Scharffinn anders, als zur Begrundumg des Islam ant 
vandten, waren ihm verhaßt. Mit keinem Buche beſchaͤfs 
igte er fh fleber, ald mit dem ‚Koran; und bir’ dẽe 
Scheich Abu Dſchafar, welcher dieSterbenacht an' dent 
Bette des Sultans zubrachte, ihm Die: Worte TO) 
vorlas: Es iſtkein Gott, als Allah, dem ich vertidun) 
fs erheiterte ſich noch einmal has Geſicht des toi) 
den 728). Seine Kinder unterrichtete" er oft ſelbſt in weil | 
kehren des Islam na einem Abriffe, welchen deu Sheich 
Ketbeddin aus Niſebur auf. Veranlaſſung des Guftanf 
terfaßt hatte"). Neben ſeiner großen Froͤmmigkatwar 
er nichts weniger als abergläubig, und ‚den Traͤumenden 
Sterndeuterey mar er niemals ergeben 2035. ..: and? 
Sein Leben, ſo lange er den Herriherfiäbifiätte 
bar ohne Bieden, jede, Aasfhmellung.. ‚war. Me deen 


.y’ u — 1199 
dfe mertwöm hen Rede aus, wo⸗ durch Miide au u der Boden. — 8 
Bis er feinen Sohn Malek addaher langt, 'äuf welcher ich fiebe. Hal 
Re fepten Wiate eusließs' ,, Verehre Niemand; ;denı-der Dod rieh) jtdeih 
m allerhöchſten Gatt den Urfprung, bevor. Beleidige RNiemandz der 


[4 


Bed Guten, und befolge feine Ge— 
ör: denn das wird dir Heilebrin⸗ 
en. Huͤte dich, Blut gu veygieben;, 


enn vergoffenes Blut fchläft nicht. 


Bewinne die Merzen deined Votkes 
nd förge für:deffen Wohttähet; denn 
8 iſt die von Gott und mie anver 
tauet. Sewinno Bis. Herzen der Emire 
nd Bornebmen ; denn 'ich bin nur 


Menfchen verföhnen ſich erſt nach voll⸗ 
beachter Rache, und nur Ser tert: 
«er. nnädig IR, verzeiut. der Gipden 
Reue.“ Bohaeddin Eap.ı73. ©. 

18) Bohaeddin Eap. 2.6.6, Cap. 8. 
©; ı6. Eap. ur. ©. 276.9 Cr  ı* 
39) Bohaeddin Cap. 1. Gu q. .%: 
40) Aksıfed. Ann, Ymosfem, Liu. 
pP. 158-140. . \ hr rt 
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3,2r und, fo wie er-überhaupt Herr feiner Leidenſchaften war 
fo gab er beſonders nie dem Zorne nach. Er hertſch 
mit Sanftmuth, nicht mit Strenge, verzjeh gern denen, 
welche ihn beleidigt hatten, ſtrafte nur im Falle Höhe 
North, und felb manche muthwillige Beruntreuung wur, | 
gr mit. gelinder. Züchtigung geahndet 22). Darum m 
feine Regierung durch innere Unruhen in den —* A, 
nur felten geflöst, und faſt fein morgenländifcher 3 
bas fo. wenige Empörungen zu befämpfen gehabt) « : 

- Seladin; wiewohl fi nicht läugnen laͤßt, daß. eink 
Strenge gegen Die Emire, welche, feine Berfüßnlichtei | 
Milde mißbrauchend, durch Ungehorſam und boͤſen W 
ſeine Anordnungen vereitelten, ihm manche Widerwoͤt⸗ 
keit, beſonders in ſeinen letzten wadigen gegen die pt 
höste erfparen koͤnnen. € 


:Den Klagen und- Beſchwerden Licer Untertjone m 
ſchloß: Saladin niemals fein Ohr, und auch 8 
dverſagte er nicht Ihe Recht. Als zu Jeruſalem cin * 
mann aus Chalat in: Armenien. dem Kadi — 
Klage gegen den Sultan wegen der eingezogenen 8 
laſſenſchaft eines ihm entlaufenen und in den Dienf 
Sultans getretenen Sclaven uͤberreicht hatte, To DL 
adin, nachdem er den Bericht des Bohaeddin bernommm 
hatte, den Kaufmann, einen bejahrten Greis, an J 
Hof rufen, flieg, um ſich feinem Gegner glei u.h 
von feinem Throne, und verhandelte mit ihm, im 7 
wart des Kadi, dieſe Rechtsſache; obwohl der Kaufa 
feine Klage nicht gehörig begraͤnden konnte, fo beſche 


21) Als eink-in feinem Schatze ſiatt (folũs) Ach fanden: fo wuc. 
zweyer mis äguptiigen Goſdſtüchen Gchapmeiles nur buch € j 
gefuͤllten WeuteL, weiche verichmunden von Ihrem Amte geſtraft. 
waren, sven Beutel mit kieiner Rüne Eap. 8 ©. 27 o 
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1 doch Saladin mie einem loſtharen Kleide und vielen 20 LE 
[de 2%), 


Selbſt unbeſcheidene Zudringiihteit Derer, welche ſeine 
ade oder Gerechtigkeit in Anſpruch nahmen, erregte 
bt feinen Unwillen. Zu Mardſch Ojun, furg,vor dem 
fange der Belagerung von Ptolemals durch die Chriften, 
reichte dem Eultan, welcher, mit feinen Sreunden fi) 
terredend, am Eingange feines, Zelted faß, din vornehmer 
unluck eine Bittſchrift, worin für-einen Bedräcten Si - 
ache eingelegt wurde. Der Sultan verſprach, in giner 
ern Stunde.fie zu leſen, Doch der Mamluck befland dar⸗ 
f daß es ouf der Stelle geſchehen muͤſſe, Saladin 
dem Ungeſtuͤme des. Fordernden nach, und fand die 
rſtelung gerecht, worauf der Mamluck begehrte, daß 
ſe Entſcheidung unverzuͤglich ausgefertigt werde. Sel⸗ 
n entſchuldigte ſich damit, daß ſein Schreibezeug nicht 
Hand ſey; als aber der Mamluck erwiederte: dore im: 
te ſteht es: fo bog der Sultan fi ich zuruͤck, nahm mie 
ver Hand dag Rohr und ſchrieb unter die Bitſcheift 
Sewaͤhruns deffen, was nachgeſucht wurde ??), 


‚Selten. mar Salgdin im Stande, eine Bitte oder | 
en ihm -geäußerten Wunfch zuruͤckzuweiſen/ und ſein | 
ud Boharddin war Daher fehr oft beforgt, daß den 


VBohaeddin Eap. 2. e. ı0. Ein über den Sultan und derfen Diener 
iches Beyſpiel erzählt: Abulfas . zu befiagen.. Sogleich Megen Geladin 
4 (Chron. Syr. p. 424): Als und der Kadi von Ihren. Dferden, die 
adin, während der Belagerung Klage ded Juden anzubören, welche 
Btotemais, begleitet von dem Kadi darin beftand, Bag die Ladung, weiche 
Lagerd, austritt, rief ein Jude er aus Alesandrien in den Hafen von 
Damascud ihm zu: „ich nehme Ptolemaiß gebracht hatte, widerrecht⸗ 
mft das Geſetz der Araber In Un, lich confiscirt worden ſey. Saladin 
.“. Dee Sultan tief ihn fragenn lles ſogleich dem Juden den erlittenen 
er damit fagen weile, und den Gchaden erſetzen. 
' gab zur Antwort: Ich sat mia 23) Bobaeddin Eap, 7 ©. 2% ı 


vr. Band. Pp 


a5 
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CH. Chriſten, befonders dem Könige Richard, zu viel woͤqhte 
nachgegeben werden. Weil Saladin feinen Wunfd gem 

,  umbefrtedigt ließ, fo artete feine Freygebigkeit in Bas 
ſchwendung aus. Er hinterließ weder Haus noch Bären, 

noch Wecker ald Eigentfum, und menn die Schagmefg 
einiges Geld erfparen wollten, ſo mußten fe es ihr 


. 


Herrn forgfältig verbergen **). 


Die Unterhaltung des Sultans war nicht nur $ 
veich und belebt, fondern, da er der Gefchichte und € 
tem der morgenländifchen Völker ſehr Fundig mar, 
lehrreich. Muntere und launige Einfähe feiner Gef 
ſchafter waren ihm nicht unangenehm; aber: fern don di 
Schmaͤhſucht, duldete er niemals Verlaͤſterung Al 
| der, und menn eines Abweſenden gedacht wurde 
> durfte ed nur in Ehren gefchehen *°). | 


Deſn heiligen Krieg gegen die Chriſten führte € 
din nicht mit Erbitterung und Beidenfchaftlichkeit, 1 | 
weil er an den Gräueln des Krieges Gefallen fand; 
dern, weil er den Kampf: gegen die Chriften und 
Unterdruͤckung der chriſtlichen Lehre für eine heilige ſ 
Bielt, fo wandte er darauf feine ganze Kraft und SR 
feit, und in feinen fruͤhern gluͤcklichern Saben | 
‚ Ügle ihn oft der Plan, nad Vernichtung der ( 

>  Hersfchaft. in. Syrien, feine Scharen über das 9 
führen und in den weltlichen Ländern Die Rellgi * 
Kreuzes gu vertilgen 2°). Dieſe Anfiht von dem fi 
Lriege hielt ihn ſtets von folgen Grauſamkeiten 


20) vedeeemn Cap. u. S. 3. Cap. 3. dhaeddin bemerkt ned (ac. 2H 
5. 12. dem Suttan auch die Ge 
28) —*— Cap.s. ©... Abul- giſter vorzũslicher are‘? 
fod. Ann. moel. L c. p.140. Geſch.  feße geläufig waren. 
von Jeruſ. in Hebron ©, 237. Vo: 26) Behaeddin Eap. 5 € 






















rl 


Seladins Tod. 393 


wie Richard aus bloßer Mordinf übte; und vertrug Br 
weit milder und fchonender Behandlung der uͤberwunde⸗ 
wen Feinde. Selbſt in der Zeit, in welcher er, nach der 
Branfamen Ekmordung der Mufelmänner von Ptolemais, 
Im die Nothwendigkeit fich geſetzt ſah, Wiedervergeltung 
zu üben, wenn er nicht von feinen Glaubensgenoſſen den 
Borwurf der Gleichguͤltigkeit ich zuziehen wollte, ſchenkte 
erx gern den gefangenen Chriſten das Leben, wenn er 
plaubte, gnaͤdig ſeyn zu Dürfen, Als ein Gefangenen, 
idelcher befonders große Furcht verrieth, auf die Srage, 
warum er fo ſehr ſich fürchte, zur Antwort gabs er 
Babe gezittert, bevor er das Angefiht des Sultans ges 
when habe, nunmehr aber ſey er guten Muthes; fo ges 
mährte ihm der Sultan Leben und Freyheit. Während. 
ner Belagerung von Ptolemais fam eine hriftliche Sram 
welcher Die mehrere Male erwähnten fühnen Räuber ihren 
Saͤugling, ein ZTächterlein von drey Monaten, in der 
Macht aus dem Zelte geraubt hatten, weinend in das 
Brtifche Lager und marf fi dem Sultan zu Füßen. 
ladin, zu Thränen duch ihre Klagen gerüßrt, ließ 

6 bereitd verkaufte Kind auslöfen und flellte es der: 
- 









ter zurüd 27), Die Achtung, melde Saladin durch 
Tapferkeit ſowohl, als feine Milde und Sauftmuth 
“ den Chriften fih erworben hatte, wurde, ungeachtet 
er Berunglimpfungen des großen Mannes, welche eins - 
He Zeitbücher fi erlaubten, in mancherley von Dich⸗ 
tn und. Sängern ausgefhmücten Sagen und Erzäßs 
nngen ausgefprohen, und, fo mie er von feinen Glau⸗ 
ausgenoffen nach feinem Tode als Heiliger verehrt 
erde, fo priefen Ihn die chriftlichen Mieter, bie Sünde 


2) Bobaeddin Eap. 8. ©. 36. Cap. Hebron (Fundgr. des Q. Th. IV.) 
S. 162. Geſch. von Jeruſalem u. ©. man 


VPpꝛ 


= 
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Er des Unglaubend alantedue, ws ein Mufer ritter 


28). 


Galadin bidteriſeß außer einer Tochter/ J 
(hkerbin mi Malek al Kamel, dem: Sultan von Aegı 
pesmähle wurde, ſiebzehn Söhne, Hon welchen die 
fien Malek al Afdal, Male al Aſts zupd Malek a 
waren. Außer feinem Bruder Saifeddin Malek al 


1; 


—E Dabin gehört die. Sage, da 


Bonftid von Zuron (Gaufr. Vinis. 


Lib.L 0.8. p. 249), Dder nach Anderm, 
Hugo von Tiberlag, dem Sultan mit 
Alten vorgefchriebenen Gebräuchen 
und gehörigen WBermaßnungen die 
ritterliche Würde ertheilte, indem es 
die Haare und den Bart des Bultand 
ordnete, Ihn in ein Bad und daraus 
in ein neues Wett brachte, wo er 
ihn mit einem weißen Unterkleide von 
Leinwand, mit einem rothen Der 
Weide vori Beide bekleidete, Ihnr braune 


22 


überlebte. ihn Eine Some mit Mamen Site. alfhaı 


3 . 
Shubeo anzog und einen weis 
tet anlegte, endlich ihn mit 
Sporen ſchmückte und: m 
Schwerte umgüirtete. Doc | 
terfchlag gab Hugo dem Buln 
aus Ehrirbietähe: S. die ai 
digen Mittbelungen über die 
(haft Gatadins in Marin | 
Saladin, TÜ EL; Piöces Jusdi 
No. L Pı 447-- 485 


29) Abulfed. Ann. mosl, 
156. Abulfarag. Chron. Syz. 


s .m—or > done rn: . . e. 
2. PR ur Er Br . J ‘rt t je ‘ ’ 


Wierzehntes Kapitel: m.” 


ee ‚ft „+ u .s [] .:. ·2 ... x 
vw. ' n . ‘ ⸗ . 


ua » F 
6). 1,9 x dien —— ea er J Sur Bi 
Ha . ..-". v nn, » Pr B era .’ . 
5 ı LEE Re De En Ku) a a ill ln 
' ' ' 
⸗ x _ . . 
u we ‚ LEN u n on “TR 7} 


ie mit Birne wog mie: maidahien Hans uhternd.ch. 
rahm Richard :ſeille Ruͤckfahrt Kach Enropa, obwohl. e® 
g porausfehen . konnte, daß, mo er auch daß fefte Land 
etreten mochte, überall Feinde waren, melde die Gelegen⸗ 
rät, Rache an ihm zu nehmen, gern benutzten; er Übers 
#7] fi, wie es feine Gewohnheit war, auch auf dieſer 
Reife dem Schichfale,: welches dieſes Mal ihm nicht guͤn⸗ 
9 mar, Durch die Meerenge bon Gibraltar unmittelbar 
ur See wach England. zuruͤckzukehren , war feine Abſicht 
pahrſcheinlich nicht; vielmehr ſcheint er nur Darüber nicht 
mit. fich einig gewefen zu fenn, ob er.den Weg nach der - 
Normandie durch die Länder des Königs von Frankteich,⸗ 
der duch Stalien, Deutfhland und die Niederlande 
sehmen follte. Als er aber, ſechs Wochen von Stuͤrmen 
imper ‚getvorfen, die Küfte der Barbarey entdeckte und 
enahm, daß en: von Dort in drey Tagen den Hafen von 
Harſeille erreichen “Fnnte, fo ſchien es "ihm wegen des 
kindlichen: Berhältniffes, in welchem es ſowohl mit. dem 
Rönige bon‘ Ftantteich/ als dem Grafen von "St." Sies 
land, bedentlig, „in. einem franzoſſchen Hafen au das 
and zu schen, 'umd er -Ienkte ſeine Fahrt nach dem 


1 N 
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Ehr. 
3.2 


adrlatifchen Meerbufen *). Ben Eorfu wurde d 


gliche Schiff von zwey Naubfchiffen angegeiff 
Schiffshauptmann des Königs aber, welcher 


Seeraͤubern befannt war, vermittelte Frieden; 
Hafen von Eorfu, in welchen fie nach gefchloffer 
trage mit einander einliefen, gewann Richard 
Seeräubern. folched DBertrauen, daß er Das Ei 


Schiffe für fi, die beyden ihn begleitenden & 


Meifter Philipp und den -Kapellan Anfelm, d 
Balduin von Bethune, den Mitter Wilhelm de 
und einige Templer zur weitern Fahrt nach d 


von Iſtrien miethete, indem ex beſchloſſen hatte, | 


Neffen, dem Herzoge von Gachfen, fich: gu begel 


2) Rad, Coggeshalg Chron, Angl. 
p. 830 (wo die Erzählung des Kapel⸗ 
Sand Anfelm , weicher den König Ar 
hard auf dDiefee Reife begleitete, mit 
gerbeitt wird). Aus der Chronik des 
Radulph Eoggesbale bat Matthäus 
feine Nachricht (p. 245 69.) entlehnt. 
Nach Rogerius de Hoveden kam Ris 
chard (fal, 408 A.) ſchon vier Wochen 
nach feiner Abfahrt von Ptolemals 
bey der Infel Eorfu an. Einige Chro⸗ 


nifen (3. ©. Arnold. Lubeo. Lib, IIL, : 


97. Gervas, Dorobern, ad a, 1193, 
Hugo Plagon p. 641) behaupten, dag 
Richard als Templer verfieider feine 
Mödtahrr angetzeten habe, 

2) Qui nepos erat Marchisii, Rad, 
Coggesh. p. 831. Gazara in partibus 
Selarouiae (Bad. Coggeih. L c.) iſt 
geroig nicht Zara in Dalmatien, ob: 
gleich Roger de Hoveden (fol. 408 
B.) fagt: „Gazere apud Raguse,“' 


fenpern‘ mie mebt Wansfcheintichteit 


Görz in Jugrien, und der Zürk, 
weider, nach Radulph Eoggeshate, 
sr eder Burg bey Gaata wodute 


ft Niemand anders, als 
hard, fo wie die andere 
ein Bruder des Grafen 9 
herrſcht haben fol, Briefe 
then (in Archiepiscapatı 


'gensi) it, was ſowohl 


gegebenen Entfernung ver 
aus den Ereigniffen, wei 


‚den Drten gefcheben ſeyn 


vorgebt. Richard fam, % 
Coggeshate meldet, in 

von dem Drte feines tg 
halts nad Wien (sinana i 
was auf Zriefach vollkot 
Bgi. Epist. "Henrici VI 
Fhilippum Reg. Fianc, 

de Hov. fol, 410 A.)ı w 
wirklich Zara wäre, fo 

annehmen , dab Richard ı 
zu Schiffe gegangen wär 
UAquileia zu fahren, wa 
Erzäblung des Cavetlans 
desfpricht ,. nach welcher 
Gazara Yferde zur Zer 
Dielfe Taufe. gt; Migen 
Fhil, Aug, p. 87. 


Nichardęe Sefangenfhaf. 499 


Zwiſchen Venedig und Aquileja litt Richard Sqgiff⸗ 
uch, Doch kam er gluͤcklich an Das Land; aber ſchon in 
Wyrien und Kärnchen geriech er in große Gefahr; denn 
der in dieſen Gegenden herrſchende Graf Meinhard von 
Bir; war ein Freund und Verwandter des Markgrafen 
Eonzad 3); umd vergeblich fuchte Richard unter angenoms 
unem Namen, langem Barte umd Der Kleidung bes 
anbes: fich zu verbergen; denn der große Aufwand, mel 
ben er machte, verrieth ihn. Dem Grafen Meitzhard 


3. CEhr. 
—XX 


indte er einen, mit einem Rubin gezierten, King *) zum 


jefchenfe, und bat für den Ritter von Bethune, den 
aufmann Hugo und deren Begleitung, als von Jeruſa⸗ 
m jurücfehrende Pilger, um freyen Durchzug. Der 
raf aber, als er das Geſchenk einige Zeit betrachtet 
atte, gab -zur Antwort : „Diefen Ring fendet mir 
icht Der Kaufmann Hugo, fondern der König Richard; 
war habe ich geſchworen, feinen Walfahrer durchzulaſſen, 
ber aus Ruͤckſicht auf des Königs guten Wilen, den er 
arch dieſes Geſchenk mir kund thut, und ſeine hohe 
Vuͤrde, geſtatte ich ihm, frey feines Weges zu ziehn: 
sh mag er fein Gefchenf zurücnehmen.“ Meinhard 
zudte aber dem Könige Richard einige Bewwaffnete nach, 
hu zu fangen, melde ihn jedoch verfehlte, Mit mehr 
Iffenheit verfuhr zu Frieſach in Kärnthen s) der Bruder 
16 Grafen Meinhard, denn dieſer fandte den normäannis 
den Ritter Koger D’Argenton, welcher feit zwanzig Jap 
en in feinem Dienfte fand und mit feiner Nichte vers 
naͤhlt war, um. im der Herberge, wo die Pilger einges 


* 


3) Chron, Aquioinot. P. 1004. vierte, für goo Byzantien von einem 


vpiſaniſchen Kaufmann getauft. Rad. 


M Richard hatte auf feiner Seereile Coggesh. 1. co... 


rey NRubine, deren einer den King 6) Frisarum bey Vromion p. za5p. 
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Str sobre waren, nach dem Ebnige Michard: zu forſchen; m) 
mut der Treue dieſes Ritters, welcher, da er den Kuh 
erfaniite, ihm einſchnelles Pferd ſchenkte und ſchleunie 
Flucht anrieth, berdankte Richard feine Rettung. Ber 
Wilhelm de Etang und einem Diener, welcher die Das 
ſche Sprache redete, begleltet, vitteder Künin Rkchamn 
der Macht weiter, inden er’ Balduin von Bethune um 
feine Abrige Begkeltung zuvuͤcklleß, : Welche: Bin i man 
als Begleiter des Könige Richterd rkaunte, vu Beicte 
von Petau °) in’ Friecſach ebgriffen wurden ·.a 
Die Nachrichtee von "des berhaßtei KEduzs RR 
land Ankunft auf deutſchem Boden taͤm bäld zu dm ON: 
des Herzogs Leopold von Oeſtreich weichet; erfteurt # 
diefe unerwartete Gelegenheit, bie Im” gelobten tik 
empfangene Beſchimpfung' zu raͤchen, ſoglelch auf & 
Straßen nach feinem Feinde ſpaͤhen ließ). Nicham ik 
Yam’auf leichtere Weiſe in des Herzogs Gewalt, [1% 
wartet werden konnte. Nachdem er drey Tage und W 
Nächte, ohne Nahrung, umher geirrt warı führte 9 
fein Ungläc in die Nähe von Wien, wo er in dem 
Erdburg an der Donau in einer efenden Herberge = 
Wohnung nahm ®), und mehrere Tage ſich aucjum 
beſchloß. Auch Bier beſchraͤnkte Richard feinen Ad 

nicht auf hinreichende Weife, benahm fich überhaupe' 
mit Vorſi iht und legte einen £oftbaren Ring nicht J 
welcher zu feiner ‚geringen Kleidung nice paßte. 
Diener, welcher ihn begleitete,’ zeigte, als er 8 
kam, um einzukaufen, morgenlaͤndiſche Soldſtuͤcke m 
Byzantien, welche ihm verdächtig machten, erregte wi 

















6 6) Der: de Poresowe (Botefow). y) Ep. Henrici Imp. L. c. 


Ep. Henrici Imp. 1, c. Fridericus \ o 
Calles Ann. Ausız, T. 
de Sansto-Bowe bey Rigord, L, c, 8) u nm 





( 


Richards Gefangeu ſchaft. ‚7 VOR 


bee und anmaßliches Berragen:-Miffehen und wurde 
agehalten; haff ſich aber aus der Werlegenheit darch be ' 
wörede, daß er der Diener Anesreichen Kaufmaunnkis 
pr: welcher nach drey Tageıs: ſelſſt in die Stadt kommen 
huͤrde, und machte den Koͤnig aufmekkſum duf: dis: Go 
ahr eines laͤngern Aufenthalts.MDocht Richard konnte 
ch noch nicht entſchließen, feine: Reiſe fortzufetzen; und 
achdem ber Diener nach mehrere Mole. nach Wien ger 
ien war, ‚and ;duch „ben; ‚Einkauf ‚audgefucteree 
Speifen, ale für einen ‚geringen Mann ſich ziemten , ‚bon 
zeuem Aufmerkſamleit erregt. hatter-fo. verziehen. Äpg 
edlich zwenige Tage vor Weihnachten °) die Hand ſchuhe %. Der. 
es Könige, welche er im Gürtel trug⸗ und er befannte 
en Beamten: des Herzogs Leopold auf. der ‚Zolter, Dig 
Babrheit 20). Hierauf wurde unverzüglich die Herberge 
es Königs Richard mie Bewaffneten umringt, umd Dev 
Shultheiß don Wien trat ein mit den Worten: "6 
egrüußt, König: von. England, du verfleideft Dich vergeb⸗ 
th, dein Geſicht macht dich kenntlich 22)3 und als 
dichard nach feinem Schwerte griff, fuhr der. Säultgelf 
Bet: „ Sn nit aͤngſtlich und begehe keine Unbeſonnen⸗ 
eit, du biſt hier ſicherer, als ſonſt irgendwo, und weng 
u in die Hände der Freunde des Markgrafen, welche 
berall dir nachſtellen/ fieleſt, ſo wuͤrdeſt du nicht hundert 
eben davon bringen fönnen 22)... Der König. aber er⸗ 
laͤrte, daß er nur dem Herzog Leopold. fi) ergeben wuͤrde, 
ad als dieſer erſchen ging er ihm entgegen und aͤbett 
Die 8. Thomas zmur, Decembr. 2) Bad; Copzenbale es Mau, 
sd. Coggesh. p. 83%, Matıh, Paris Par, lı:o, tg 
‚244. Rad Bromten: XEL Kal. ARTE 
nnarii = 19. Dec. ‘ i 28) Jo.. Brömton Lc oil Mei 
so). Ottom. de St, Biasio Chron, brig. IV. gu es krelin) 
58. ven ) ehe ghhurı. 9 


603 Geigigteber Rrenzzäge. Buch V. Rap X 


3.00 gelte ihm fein Schwett ss), Leopold behandelte 
anfangs. feinen: koͤniglichen Gefangenen mit Ebrerbi 
übesantwortete ihn aber hernach dem Ritter Dadema 
Chunring zur Bewahrung In der Burg Tierenfein ı 
Donau smwifchen Wien und Linz, wo Richard in. fir 
Sewahrſam gehalten und Tag und Nacht von Bewaf 
mie gesogenen Gchtvertern bewacht wurde **), 


‚ - Der Herzog von Deftrei gab nit nur foglaid 
Raifer Heinrich dem Sechsten von der Befangenfchei 
Königs Richard Nachricht, fondern führte auch | 
Gefangenen nah Regensburg, wo der Kalfer am ! 
nachtsfefte einen Hoftag verſammelt harte”), Doch ı 
Die Verhandlung der Sache des Königs Richard ned 


ſchoben; da aber Heinrich es ungebührlich fand, de 


"u8) Rad. Coggeshale er Match, 
Paris 1. c. Andere Schrififielter geben 
von der Weiſe, in welcher Richard In 
die Gefangenſchaft des Herzogs Leo⸗ 
poid gerieth, eine abweichende Nach⸗ 
richt. Nach Otto von Gt. Blaſien 


(a. a. O.), der von Heren Michaud 


(Hist, des Croisades T, IL. ©. 524 
695) mitgetheilten Nachricht einer 
alten franzöſiſchen Chronik des drey⸗ 
zehnten Jahrhunderts und mehreren 
öftreihifhen Chroniken (3. B. den 
Chroniken von Admont, Reicherſperg 
und andern, ſ. Callcs Ann, Austriae 
F. U. p. 213) wurde Richard in der 
Küche feiner Herberge, wo er felbfi 
Tih Speiſen bereitete, von einem Hof: 
‘ Diener des Herzogs Leopotd, welcher 
ven König zu Vtolemais gefehen hatte, 


erkannt, und der Herzog nahm, mels 


Dülfe mehrerer Ruter, den König, 

Welcher noch ein Stück gekochtes Fleiſch 

in feiner Hand bielt , gefangen: Diefe 

Erzählung ertiär des Abt Johann 
FE 


von St. Meter in burgo (. 
Sparke Historiae Anglicana 
ptoribus variis, Lond.r723 fel 
für ungegründet, indem er bef 
Richard fen Ichlafend durch 
vorfichtigteit feines Dieners gı 
worden; „Non in coguins 
Istriae, ut sefertur, sed iu 
suo dormiens meridie, per 
qui dux erat itineris, imprud 
capirur!° BgL DHermayr üf 


chards Sefangennehmung ind 


In deſſen Archiv für Geha. a 
Jahrg. 1871, N, 154. 
14) „Dux laetissimus eier 
cum segem honoriflice deduxis, 
deiude strenuis militibeuus auis: 
diendum tradidir, qui die ner 
‚strictis ensibus arctissime em 
que cutiodirent. Aad. Con 
1.0. Matth. Paris L o. Mel 
Annal Austriae T. IL p. m 


. 25) Chron, Reichersperg. ad: 


Calles Aun, Ausır, T. IL pn 
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ı ber Gewalt eines Herzogs blkibe, fo verſprach 3,.tr 
ben gefangenen König zn Oſtern nächften Jahres 
Ände des Kaiferd zu liefern 20). Heinrich beeilte 
| Könige Philipp Auguſt von Granteeig Die Vers 
des Könige Richard zu melden *7) 


Dienflage nach dem Palmfonntage, dem drey und s. es Er. 

en März des Jahres 1193, übergab zu Rey 

og’ Leopold, welcher ich zu: Dem nach Speyer bes 

Reichttäge begab, den König Richard dem Kaiſer 

%), und Richard wurde zuerſt in Die Burg 
fpäter nad Worms **) in anfländigen, He 

ngen Gemwahrfam geführt, Er verlor aber, auf 

9 boffend, Im feiner Gefangenfchaft nicht den 

ar, obgleich getrennt von feinen Begleitern, fett. 

ft muchwilig, neckte feine Wächter durch mans 

durzweil, fette fie duch feine gewaltige Lelbes⸗ 


Furcht, oder machte fie trunken 20). 


Neuhrig, IV. c. 55 

srief des Kaiſers Heinrich 
tet; Rithieucie V, Kal. 
Deo, . R | 
a Ill. post ramios Palma- 
Aust riae Regem Angliae 
nperatori sub pactiane 
ersolvendae ‘* (für 60000 
tast Silbers nah Mat 


8, oder 000 Marf. wie 


andiungen zu Wormd au: 
de). Bad. de Dioeto 
3gf, Matth, Par. p. 14% 
bergabe zu Mainz geſchatt, 
heim Brito (Philip, id, 
578. 879% | 

Coggesh, p. 855. Otto de 
‚48. In des angeführten 
Daduinb Coggeshaie IÄ 
fel ſtatt Treveris (Teiles) 


‚locus, 


zu lefens Trivellis ( Trifels). Nach 
Matthäus VParis (p. 144.145): „Hen- 
sicus Imp. regem retrudi praeoepis 


‚ in Triballis, a quo carcere nullus 


ante dies istos exivit, qui ibidem 
intravir, de quo Aristoteles libro 
quinto; Bonum est mactase patrem 
iu Triballis.'' 

80) „ Haeo omniz numquam sere 


nissimi principis vulium obfuscare 


potuerunt, quin hilaris et juoun- 
dus in verbis, quin ferox et auda- 
cissimus in factis, prout tempus 
cause, persona exigebat, 
seınper appareretz; quotiens autems 
oustodes suös per improbos derisio- 


. aum jooos derurpaverit seu mole 


staverit, quosiens eoe inebriande 
Iudißcaverit, quotiens tam imma 
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Dem: In England’ war längere Feld der Drt, wo U 
aufbewahrt wurde, unbefannt; die englifchen 1 
welche um Weihnachten aus Syrien in Ihre Heli 
ruͤckkamen, erſtaunten ; als ſie ihren König noch’ n 
England fanden, und meldeten, daß fie das Schi 

„welchen. Richard - von Ptolemals "abgefahren. wa 

 Benaduflum angetroffen haͤtten **); und die erſte 
Rachricht: don des Wnigs Schickſaia brbielt der; Ex 
Walter. von Reumdurch Die abſchriftliche Ri] 
Des von Dem Kaifer Heinrich an den König von: 
reich erlaſſenen Schreibens/ worauf der Eribiſch 
Betrenen des: Königs nach Dyfom auf den Sount 
Laͤtare (den 28. Februar) „zur Berathung rief **) 
xvch Geißliche 23) nach Deutſchland reifen lieh, u 
König aufzuſuchen und Über feinen Zuftand ſich zu 
digen. Diele trafen ‚ihren König-In Baiern ?*), 
duch den Herzog .Ernpold: nach Mainz geführt -ı 
fanden ihn heiter, guten Muths und ein würd: 
Henehmen behauptend, und Richard führte gegen fi 
andere Klage, als über die Untzene. feines Bruda 
hann 2*). Auch Blondel de Nesle, der Gänge 


äggressus fuerit, aliis narrandum 
telinguo.‘° Rad. Goggest: 1 c, Dies 
ſelben Worte finden fich ben Marrbäus 
Paris. 

. 91) Boger de Hov. ‚fol. 410 A, " 

-@2) Epist, Rothonsagensis Archicp, 
44.:Duyselmensem Ep. de ypuione 
Bicharli Regis ap. Bog. de Hov. 

. Sol, 40.B. SEE RErEE 

5). Abbatem de Boxeleia et aber 
tem de Ponte Boberti: ‚Ros. da How, 
Sol, dır A, 

""g4) „In villa, quae dichter Oxes 


fer“! BogrdeHov. Lo Don die⸗ 


fem Drte gelangte Richard 
Zager sum’ Ruifer. 

- 98} Rok. de Hor. 1.c. Def 
mit Mifde behandelt werden 


zeugen alle enaliſche Sche 


und was ſie Bey dieſer Seteger 
der Nohheit, Srobbeit und 
lichkeit der Deutfchen gaobii 
naci Ommfu: Vin. L. VL c. yj 
ſagen, iſt bloße Redensart. 
ſelbſt (hreibt an feitte Ders 
Kork und’ feine Statthaiter 
Mrd „‚Eöneste circa ipshı 
Hov..foh a5 A. 5 
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foß feinen föniglihen Freund aufgefischt, bey dem rohr, 
ee. Burge mo Mihard gefangen gehalten Pe 
genommen, und demſelben durch fein Saitenfniek 
jenehm gemacht Haben ?°); nachdem aber der Känigr 

w. mit lauter und fchöner Stine den exſten Vers 
jedes faug, matches Be mit einander gemacht hass 
twelches nur ihnen Beyden befannt war, fi ihm, 
geben Hatte, begab ſich Blondel nach England, und, 
ſoviel ex vermochte, die Befrepung des Känigkı?7). 
ſelbſt ſchrieb am alle Praͤlaten, Fuͤrſten, Grafen, 
und Freye feiner Länder. hewegliche Briefe; in 
er ſie aufforderte, fuͤr ſeine Befreyung aus * 
haft Sorge zu tragen ). 


h dee (Anm. 13) engelüßw. oueii de rqrizine de ls Iangtie fzan-: 
fifhen Chronik (&.526.927) gaise p.ga. Millor histoire literaire. 
idei den König noch in ine! des Troubadours T. I. p. 87. Sis- 
Derzogs non’ Delireih, wo ' mondl hist. de la literature da mnidi 
er Jahre (yon. peweſen war, del’Europe T. J. p. 146. Warton, 
Dfingfien trat Blondel die history of English poetry, Vol. I. 
England an. Wenn dieſe p. 113. Mill’s history of the Criu⸗ 
ſabe richtig. iſt, ſo fand sades, Vol, 2. p. 891. Das Gedicht· 
en König erũ in Trier oder welches die beyden Sänger abwech· 
ſeind fangen, ſou folgendes gewelen 


ni je vol segatde er vie ſevyn 5. n 

et pensa com il se ferois Blondel 

ioisſtre, et li souvent d'une Domna voerra beautäs ö 

que ils ayoigur fait entse. . Yihs belas faisos Zu 
que nus ne Savoit for EiIs bels oils amoros “ 

81 commenchà haut ee El gens cors ben taillats 

:& canter.is premies vier, Dous sied empresenäts 

toit tros bien. Et quant ‚ De vostra amor que miliu 


toi, u sor Certainement 

it ses sires,“ Michaud Hit,  Biobarde  ..., 

4.0.D. ©.5%. Nach eines . Si bel trop affansia | 

Sage fang Blondet am Zuße Ja dei‘ vot non portraj 

8, in weichem Richard ges Qus major honorai, 

d, den erſten Bord Dielegr, Sol en vostre deman 

non), und Picard gab Que santra’ des beisan | 
9 zulerkennen, daß er den; So cau de vos volmi.. ©, 
exs fang. Ei Feucht Br 28) Aager,.dy Hov. Bol 415 A. - 


* 
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zer Der König Philipp Auguſt von Frankreich, dia 
die Gefangenfchaft Des Königs Richard vernahm, jeiM 
gleich ale feühsre Beſchwerden gegen Denfelben 
hervor, und nahm die Weigerung des Seneſchals U 
Normandie, die Preinzeffin Alix auszuliefern, zum Mi 
wande, von dem Werfprechen, welches er zu Ptelen 
dem Könige Richard gegeben, fi für entbunden 4 
flären, ‚den Srieden mit dem Könige vos England Mi 
julündigen, und in Die Normandie mit feinem Gere 
zufallen, und befläskte zugleich Den Prinzen Johauc 
der Felndſeligkeit gegen feinen Bruder und deſſen Freuch 
‚Bey dem Kaiſer Heinrich dem Sechsten, welgen Wi 
Könige Richard gegen ein anfehnliches Löfegeid die M 
heit ſchon zugefagt, fanden die Anträge des Konigeh 
Sranfteich megen längerer Gefangenhaltung des .- 
Richard anfangs Fein Gehör; fondern Heinrich geh 
frangöfifchen Botfchaftern, melde ihm den Kepaf 
ihres Königs an Richard überbrachten, jur Antivorte- ll n, 

mer den König von England verlege, den Kaiſer 
Feinde habe *?), Der Kaiſer Heinrich beharrte bei 
dieſer Geſinnung nicht lange; in der Hoffnung, dat | 
geld zu fleigern, verlängerte er unter mancheriep M \ 
mänden die Gefangenfhaft des Könige Richard R 
gab daher aud in feinem Briefe, in weldem & 
Lehenmännern des Königs Richard damals *4 . 
daß ihr Herr für Geld feine Freyheit wieder. . 
werde, den Betrag des Köfegeldes noch nicht am ?*). * 
Nicht ohne Eifer nahm der Papſt Coeleſtin der € 
Richards ſich an, und die Gemalin und Spwcdeh 
Koͤnigs don England, welche auf Ihrer Nuͤckkehr ii 
gelobten Lande den. Weg durch Jtallen nahmen, will 
09) Noger. de Hov. fol. 4 A. B. 50) Koger. deHov. Le” a 


— 
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es Jahr zu Rom verweilten 2°), unterließen nicht, .* Ar. 
Einſchreiten des apoſtoliſchen Biſchofs in einer ſo 
hten Sache zu erbitten. Schon ehe Coeleſtin die 
aftung des Koͤnigs Richard in Erfahrung brachte, 
3 ex, in der Beſorgniß, daß die Ruͤckkehr des Königs 
liche Auftritte unter den Chriſten veranlaffen könnte, 
ſtrenge Vermahnung zum Frieden, indem ev den⸗ 
en, welche Krieg Riften würden, Bann und Inter⸗ 
anfündigte 22), Nachdem das Schickſal des Königs 
ard befannt geworden war, fo forderte. er nicht nur 
inem Schreiben die englifde Beiklichkeit auf, die: 
ige Befreyung ihres Königs zu erwirken, fondern 
efordert durch ein Schreiben des Erzbifhefs Walter 
Rouen und der übrigen normäunifchen Bifchdfe, bu 
te er auch mit dem Banne ſowohl den Kaifer Heins 
wenn er den König von England länger in Banden, 
, ald.den König Philipp von Frankreich, wenn nicht 
Seindfeligkeiten, fo lange ald Richard Gefangener 
', eingeftellt würden 22). Doc diefe Echritte bee 
Res genägten nicht Eleonoren, der Mutter des Könige 
ard, welche mit Empfindlichfeit dem apofolifchen 
v es zum Vorwurfe machte, daß er. das Schwert 
I in der Scheide ruhen laffe, Ihren Sohn dem Machen 
Löwen und den Klauen des wilden Thieres preiss 
ben habe, und weder felbft nach Deutfchland fich bes 
ı was die Wichtigkeit der Sache wohl erfordere, noch 
ı Eardinal als Legaten fende, um den Kaiſer Heinrich 


Rog. de Hov. fol. 417 A sii), pontilicauis nostsi anno se- 
cando (1108). . 

Diele päpfilihe Bermahnung 358) Rog. de Hov. fol. 413 A. Das 

de Horv. fol 4st. 412) if uns Schreiben der normaͤnniſchen Biichofe 

ieden: datum Aomae apud 8, an den Papſt finder fih in Baronii 

m III Sduw Jan. (== tt. Janus Annal, eccles. ad a, 2190, 


/ 


1.20. zut Entlaſſung des widerrechtlich gefatigenen Königs ses 


668 Geſchichte der Kreuzzuͤge. Buch V. Kap. XIV. 

























England anzuhalten. „Oft; ſchrieb fie, zehen wegenige 
ungfuͤgiger Sachen Cardinaͤle als Legaten mit ausgedeſn 
ter Vollmacht in barbariſche Laͤnder; aber in. dieſer #. 
wichfigen, ‚traurigen and dee ganzen Chriſtenheit wichtigen 
Angelegenheit Haft du nicht einmal einen Subdiafen; 
odes Leviten ausgeſandt; freylich ſtellen ſich nur damn * 
paͤpſtlichen: Legaten ein, wenn Geld und andere Vortheig 
zu gewinnen find, und es iſt nit ihre Sache, dem Eu; 
Börfam gegen Chriſtum, die Chre der.Kicche, den ring 4 
dei Reiche oder’ die Wohlfahrt Der Volker se.befördernir)g, 
Das Unglüd des Koͤnigs Richard begann aber, Ti 
habe, ſelbſt bey ſolchen, welche ehemals niche feine F 
geweſen waren, zu erwecken; die Dichter beklagten fan 
Beiden im. mancherley .Gefängen und vegten das Mitleikeg] 
des Abels und Wolfe: auf 3%), umd vom Dielen Sc 
Wurde: Fuͤrſprache vingelegt. Des gelehrte Peter von 8 © 
Archldiakouus zu Bath; forderte den Exrsbifchof von Mei 
feinen Schulfreund, iauf, das geiftlihe Schwert: ü 
droffen und ohne Menſchenfurcht zu ‚gebrauchen, ? 
der iungerechten ;und-: unverdienten ıBefangenfchaft eng 
Koͤnigs, welcher ale: Kreuzfahrer unter dem ‚Schugeif: 
airche ſtehe, ein Ende gemädt werde. 2°); und, der fi 
"39 Drey Elagende und (ehr empfinde du midi de "eulope T. 58 
Ihe Briefe der Königin Eteonora an wo 46. ih ) das von MIR 
dan Dapii Eoelefiin , weiche von Beter in der. Sefgtzgenſchaft * 
von Blois verfaßt waren, ſind mit⸗ gedicht (sirvente) mitgetheili 
getheitt‘ in Rymerr Äcds publicis Hit.‘ Beter von Biois Tage RT 
(Lond. 3737 fol.) T. I. P.72— 78. laieiniſche gereimte Cantilena di 
gl. Demi Blesensis: Ep. 144— 145 ctu camıis et bpiritus einen 7 u 
in ei. Operibus (Par. 667) ? 26 tern Ausfall ein, gegen den N, | 
Be Leopold von Deſtreich, — | 
65) Petri Bles. Rp. 145 1. c. P.293, ſeinem vortin angeführten 


i30).3. B. Blonder und Yeurand.: den Erzblſchof von — 
©, Sismondi hist, de iz lisorasure. sSasguinenuın St Crusning GOrst 
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Ubt von Clügnp ermahnte den Kaiſer Helnrich ce 
> zur Beobachtung der Gerechtigkeit und Billig⸗ 
en den König ven England 27). Richard ſelbſt 
uf den Rath ſeiner Mutter Eleonora, Den Kaifer 
zu gewinnen; daß er ſich erbot / von ihm, als 
en aller Könige, feine Krone zu Lehen zu nehmen, 
en jährlichen Lehenzins von fuͤnf Tauſend Pfund 
; zu bezahlen; und diefe Verabredung wurde das 
ollzogen, daß Richard in Gegenwart mehrerer 
Nund engliſcher Herren dent Kaiſer als Symbol 
ut Aberreithte, und von dem Kaiſer, vermittelſt 
siefaden goldenen Kreuzes, bie’ finnbildlicje Be⸗ 
mit dem Koͤnigreiche England empfing 2). 


"ie diefent“ Scritte des Könige KRichard glaubte 
ſich vollkommen berechtigt, die Sage feines Ge⸗ 
‚einer Öffentlichen Verhandlung‘ ju untertverfen, 
dem er den König feyerlich dor Teinen Richterſtuhl 
‚ feine lehensherrliche Richtergewalt und die alte 
)e Weltherrſchaft geltend zu machen 20). Richard 


. Petri Bien, ep. 37. nd 


‚ Coggesh. Chron. Angl. 


er. de Hov. fol. 419 A. 
das Lehenverdältnig, In 
ichard mit dem Kaiſer trat, 
verföntihed und für feine 
keinesweges verhindtich. 
Tode des Katſers Heinrich 
3. ı108 der König Richard⸗ 
ı Rouen damals ſich auf⸗ 
ch Botſchafter eingeladen, 
eines neuen Kalſers, weiche 
ehalten werden folite, deyr 
(sient praecipuum mem: 
perii)s und Richatrd, wei 


cher Bedenken teug, in eigener Se 
fon wieder nach Deutfchland zu gehen; 
weil er nicht gegen alte deutſche Büg: 
ften die Abetnommenen Betbindilch⸗ 


keiten exfüut Hante, fandte eine aus 


vier Biihöfen und vier weitlihen 
Deren befiebende Geſandtſchaft zu 
dem Wahitage, und befärderte dit 
Baht Otto’FIV. Arnold. Lubee, WE, 
17. Roger. de Hov.: fol, 441. Be: 
dv. Naumer Geſch. der Hohenſt. 39.3. 
@. 106. | u 
69) Rad, Coggesh. 1. €. p. Iʒs. 084. 


Matth, Par. p. 24%. 10. Bromtod 


p: 1258. Det Drt, dd dieſes Bericht 

gehauen wurde, wird nicht ange⸗ 

geden; wabzeſcheintich uefhuh es’ 
24. 
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Ben: wurde ansellagt⸗ dadurch gelrevelt ya haben, d 
Tanlred, dem unrochtmäßjgen Köntg: von Sicilien, 
gewaͤhrte, den Kaiſer Iſaak von Cypern/ einen Ver 
‚sen des Kaiſers, des Reiches und der Wrepbeit. bet 
Den Pacrkgrafen Konrad yon Montferrat und. Torug, 
Paſallen des degtſchen Reichs, Durch Affefinen erı 
Hekm die. deutschen: Kreuz fahrer mit MWort und * 
leipigte, das Panier des, Herzogs keopold von O 
im ‚gelobten Lande vheſchimufte, das heilige Land «ai 
odin verrieth uud» gegen den König. Philipp Aug 
Graytzeih mancherlehe Unfreue-und Ungebühr über. 
Kinig. Richard, aber, Indem er zugab⸗ Ya feine 
liche Heftigkeit kin: za Zeigen ‚auf: Aln ege gebracht 
fönnter vertheidigte ſich gegen, dieſe Anflggen fo. 
und niit ſolcher Beredfamfeit, dab der Faiſer gi 
badurch geruͤhrk, von feinem Throne herabſtieg ð 
nig umarmte unb ihm feine Zreundſchalt sufagte; 
der Herzog Leopold J. welcher anısefend w ‚wer, und i 

| Befatigenen in der Mitte der Verfanimlung Ranl 
durch die Rede des Königs bis zu Shränen erweich 
den ſeyn *°) Seit dieſer Zeit hatte Richard ni 
mehr Freyheit alsß uvor/ ſondern der Kalſer u 
Kalſerin ehrten ihm auch zu Hagenau, wo fie 
Beſuch empfingen, mis ‚Befchenfen.**)y- und de 


Eipeler während des dortigen Reichs. simum laorymabarur.“. Bı 
tages: denn nach Dem. einftimmigen gesh. ꝑ. 834: , . 
Beusniffe der Säriftfteuer fiel die 3c# 41) Ep. Richardi Regie ad 
dleler Verhandlungen in Die Derzeit matrem suam es. ad justiriag 
( post paschalem solemnitatem, ‚aüfg Angliae (data Hagenon. 
hach dem 28. Pärz. Jo. Bromtonl.c, Maji==ıg. April.) ap. Bog. 
circa dqominicam Palmarum = = 9. fol. 413 und in Bymeri As 
Mär, nach Guil, Neubrig. V. 38). T.I, P.80., „,Sciatis pro aexy 
40) „Rex in medio atapy cum der König, quod si.ip A 
—* Ankriae,, qui pro 60 giue plus libesa polesiate, mostza essez 
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we wies —A einen angenehmern Aufenthalt in Raint? — 


na 8). 


uerſt durch die beiden Geiſtlichen gefuͤhrt, welche der 
irzbiſchof won Rouen nach Deutſchland geſandt hatte, 
m den König aufzuſuchen, dann durch den Biſchoͤf Hus 


et von Salisbury fortgefegt, welder, als er in. Sici⸗ | 


ien das ungluͤck ſeines Koͤnigs vernommen hatte, nach 
deutſchland geeilt war; und die Biſchoͤfe Sapary von 
satt und Wilpelm don Ely brachten endlich die ueber⸗ 
inkunft zu Stande, indem Nichard, welcher von der 
evorſtehenden Zuſammenkunft des Kaiſers mit dem Ka 
ige von Frankreich zu Vaucduleurs Sthlimmes für, ſich 

beforgte, den Abſchluß des Vertrages auf jede Weiſe be⸗ 
ſqleunigte. Der Raifer Heinrich Dagegen, duch feine. 
famalige Greundfgaft mit dem Könige von Frantreich 
im feiner Anmaßung beſtaͤrkt, erſchwerte wiederum die 
Interhandlungen, fo viel er vermochte; und. zu Worms, 
vo um Johannistag die engliſchen unterhaͤndler bep, dem 
taifer ſich wieder einfanden, wurden von ihm noch fo. 
ibertriebene Forderungen gemacht, daß ale anweſenden 
Freunde des Könige Richard an der Moͤglichkeit, deſſen 
Befreyung zu erwirken, verzweifelten. . Da aber unterdeß 
ie verabredete Zuſammenkunft des Kaiſers mit dem Koͤ⸗ 


ige don FZrankreich vereitelt twurde, und Richard durch 


tituti, tantam vol majorem pecui- 


liam domino 'imperatori daremus, 


mama modo damus pro pactionibus 
onsequeudis, quas per Dei gratiam 
onsecnti, sumus; et si eriam pecu- 
janı non yrae manibus habere- 
utıs, proprium corpus nostrum im- 
sesatosi ıraderemus, donec pccunia 


solveretur; antequam quod kactum 


‘est, Yelinqueretur imiperfectum.“‘ 


Vielleicht  begieberr fich:’ die bier. exe 
wähnten pactiouce auf das. Reich 
Artes, womit der Kaifer Heinrich den 


König von England beiehnen wor 


©. unten. , J 
42) Jo. Bromion p. — 


D2g2 


* 
J 


Die unterhandlutigen wegen "des Loſegeldet wurden u 
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A die Verheißung ſeines Beißanded gegen · den Herzoa ım 
| Sage den Kaifer gewann: fo fam am Tage, Pkt 


DPI DE SEE 


dert —*5 — Mart geinen. GSilbers de elnifgen 84 
wicte, und Außerdem noch funfzig Tauſend Mark: Ei 
bers zum Behufe des in Apulien bengy tehenden. Kürgt 
zahlen ſolle; in dieſe letztere Summe von. funfig. Tan 
fend Mart ſollten aber wanſig Tauſend Marl. begreifen. 1 
ſeyn/ welche ben Herioge Leopold von Oeſtreich für die, 
Ueberliefekung des Könige von dem Kalfer Maren zugeſegi 
wolden. Auch wurde beitimmt , daß fogleich in mögligk 
kurjer geift bundere: Taufend Mark mopl getoogen un, | 
wohl. verfegelt den Abgeordneten ,. welche der Kaiſer — 
der König son England gemeiuſchaftlich nach kondon fa. | 
. F wÄrden, dd und innerhalb der. — 
© Ay 









—* und für "die übrigen. funfjig Zaufend A 

- dem Kaifer ſechszig und dem Herzoge Leopold aichtz 
Geifel gefrent haben würde, follte er in Freyheit | 
werden, "Doc ſollten Diele funfjig Zaufend Mark 
bers beit Könige erläffen feyn, wenn er ſein Verfp Ai 34J 

„in Hinſi cht des Herzogs von Sachſen etfülle, und | WR 
dieſen Fall übernahm der Kaifer die Befriedigung I & 
Herzogs Leopold mit zwanzig Taufend Mark. Auferdem | 
machte Richard fih anheifhig, binnen fieben. Megane. 
nach feinen. Sreilaffung feine Nichte Eleonora, Vie Semi: - 
ſter des Herzogs Arthur von Bretagne, seiedrich d 
Sohne des Herzoges Leopold, zur Gemalin zu geben, und 
den Kaifer Iſaak und deffen Tochter ohne Loͤſegeld deñ 





— 
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erzogen don Oeltreich, ihrem nahen Verwaudten! ihn HE tRE 
berkiefern +3), Als! der Koͤnig Philipp: won dieſer Vebrr⸗ 
imfımft- hoͤrte, fo ſchrieb er an:den Grafen Johanutorn 
Portaigne, des Königs Richard: Bruderh ser möge’ ihr 
nf- feiner: Hut: fen; denn des vArufel 1 wieder lorge - 
1,13 Zn) Pe 6 vn. SIE Be 

:: Doc Richurd Säieh; —* dem: Pr bieſe Wer⸗ 
88 noch laͤnger als ſeben Mendte in der Gefangen⸗ 
haft. Ein Theil des Loͤſegeldes wurde zwar in Englanð 
iommengebracht.,. indem von: jedem rittertichen Lehen 
vanzig Schillinge, von .allenn&infünften. der Wuhen der 
lerte Theib, und non deu geiſtlichen Pfruͤnden an ein⸗ 
en. Kirchen: der vierte und an andern der zehnte Theib 
hoben, und die Ubernen und goldnen Kelche der Altaͤre 
je Reliquienlaͤſten und. andere. Schaͤtze der Kirchen/und 
löft: Das: edle Metall: an den Grahmälern den Heilige 
ı Unfpeuch genommen wurden 1%); und nachdem Der. 
alfer Das auf: diefe Weiße: gefammelte Geld. empfangen: 
atte: fo beftimmte ex dom wierten Montag nach Reihe; 
schien, ‚oder. den 17. Januar 1194, zum: Termin: ver! 
utlofiung Des Koͤnigs Richard, und. ſchmeichelte der 


ne 


a) Der volftändige Vertrag in 


sr KRoger von Hoveden (fol. 414 B.y. 


ltofrheili worden und daraus aufs 

nommen in Aymeri Acta pub, 

L 2». 9%. RN 

44) og. de How. "SBE i , 
451 Rog. de Horv. fol. 416. Q, Bol, 

“ Pen ꝓp. 1256. Rad. le Diceto 


Die englifdyen, Eiſtertienſer? 


er a weiche big dahin na. nie 
waren deſteuert worden) gaden 


—— Veh Arge Aiitarbð 


n Ertrag einer einjährigen Ein: 
ıhme var. der Wolle ihrer Hectden⸗ 
is Richard nach England zurückkam⸗ 


"machte e er fich Darüber luſtig und or J 
derte fie mit kachendem Mande auf, 
noch einmql fo freygebig au leyn. Jo. 


Bromton p. 1959. Nach dieſem letz⸗ 


ten’ Schrifiſteiler wurden von denen,’ 


weise dieſe Steuern erhoben; ſolche 
unterſchleife geübt, daß zum ‚zivegeen, 
und'dritten Mäle die Bärtımlung von’ 


———— werden müßlei . 


Ania Wilhelm vom ‚Schott. 

> gab Una den Chronicis de 
an ih. Jo: JFell’ Rei. Alle.‘ 
Scriptoribus. Oxon. 1684. T. I. p.179) 


zwey Sanfend Mark Sitbers zur Aus⸗ 


hung des Königs Richard, 


Eitelleit der Engländer und ihres Königs durch Ir 


F Ka Kaiſer Heinrich zu Mainz, wo am Zefte Marid Rein 
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Verſorechen, den König von England mit der Krone vl 
Reichs Arles zu belehnen. Obwohl Das Gefchent DIA 
Veilches, in welchem der Kaiſer ſelbſt nicht einmal on 
Oberherr anerfannt wurde, von feinem Werthe En 

und die Anfpräde, welche dadurch erworben w * 
nuur Dazu dienen konnten, dee Feindſchaft des Königs vi u 
Frankreich nene Nahrung gu geben: "ge nahm Mid 
dieſes Verſprechen doch Danfbar an, und meldete u J 
ſtohe Hoffnung, eine neue Krone zu. erwerben, muie € . 
sücden dem Erzbiſchof von Canterbury *°).- deo 

gab Heinrich wieder Gehör den Anträgen des 
von Frankreich, welcher gemeinſchaftlich mie dem * 
Iohann von Mortaigne durch große Berfprechungen 
ga bewegen fuchte, den König Richard — 
bis zum naͤchſten Michaelisfeſt in ſeiner Haft zw f 
Obgleich Eleondra, Dee Koͤnigs Richard Murter, f 
wach Deutſchland kam, um die Befreyung ihres € > u 
zu bewirken, und die Geiſeln, ‘weiche: zufolge des 
trags für Den Reſt des Loͤſegeldes geſtelt werden uh 
‚bereit zur Ablieferung gehalten. worden: ſo ** 


uͤber die Entlaſſung des Königs von England vom | 
verhandelt wurde, mancherley Schwierigkeiten ‚und 
die von dem Könige von Frankreich und dem Och 
Johann empfangenen Briefe; ſo daß Richard und Pe J 
nora genoͤthigt waren, die Huͤlfe der deuiſchen Game" 
welche die Buͤrgſchaft des Wormſer Vertrags: überuiiik | 
nen hatten, nachzuſuchen. Durch die naddr ick J 


Vorſtellungen dieſer Fuͤrſten wurde endlich F 
A6) Ep: Richardi B, ad.Hubertum ap. Rof. de Ho, Pr 7 
Cammar. Aschiep. Gpirac, 2a. Sept) Hymer. DL. p. 10. 
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gen, fein: gegebenes Wort zu erfüllen, und ame Giey I.&t- 
ze nad Mariä Reinigung (4. Februar) fuͤhrteke: DIE « Zr. 
Pabtfichäfe don Mainz und Cäln" den König ia ai 
eyen Mann ju feiner Muster 7), " Ä 

Mit ſicherm Geleite Des Kaiſers reife Richard * 
m Gefolge über Ebin,: mo dei Erssifhof Adolf mit 
oßen Ehren ihn empfing und feine Anmefendeit durch 
v :Hochamt: fegerte, nach Antwerpen, fuhr von’ Dort 
ch Swine, einem Mandeifchen Hafen, und, gewarnt 
ch die-Meldung eines Ihm treuen Mannes, Daß der 
iifee Heinrich, es bereuend, ihn entlaffen zu haben, 
dauf denke, fich feiner wieder zu bemaͤchtigen, vertraute 
ichard dem ſtuͤrmiſchen Meere fi‘ an, und betrat am 
emmtage, den: 13. Maͤrz, bed Sandwich wieder der 1.Mär 
gliſchen Boden. Am Sonntage nach Oſtern lleß Ri⸗ 
and, auf den Kath der englifcden Barone, Damit alle 
ſchinach der Sefangenfchaft getilge würde, jedoch nicht 
ine Widerſtteben, durch den Etzbiſchof von Eanterbury, - 
ı Winchefter ſich wieder kroͤnen, fuchte Dann Durch nach⸗ 
uͤckliche Maßregeln den in feinem Reiche eingeriffenen 
ſordnungen zu ſteuern, und ordnete Die Erhebung ferner 
r Benttäge an zur völigen Entrichtung des dem Kaifer 
Anrich und dem Herjege von Defteeid zugeſagten edſe⸗ | 
des*®). 

Do unterließ Richard es nicht, bey dem Yasfie 
eleftin gegen den Kaiſer Heinrich und den Herzog Leo⸗ 
7) Roger. de Hov. fol. 417 B. suum et eriptiit me de manu Hero- 
8) Roger. de Hov. fol. 418. 400. dis et de exspectatiöne pleBis Ju- 
Bromton P. 1357. 1883. Rad. Cog- dasorum (d. i. jept weiß ich in Wahr⸗ 
h. p. 835. 836. Gnil. Neubrig. IV. heit, daß der Herr feinen Engel ge⸗ 

-Der Erzbifchof von Edin fiimmie fandt, und mic gerettet Hat aus der 
— dem erwähnten feyerlichen Sand des Herodes und von der Habe 


‚chamte die Worte an: Nunic 'scid fucht des Wolfe des Juden): 
re, quia misit Dominus Augelum ' 
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Sat paße van Deſtreich Mefhwerde,an vrhebenys; und in 
2... brfonders den Harmag Eeppold--Nunpeih Nrrklante, | 
in «wie, einen „‚Dphfeugöher Eſel, an ˖ den Keifen A 
verkauft habe, die Einſchreitungedes Papſtes zu fo 
Cseleſtin gab dieſer Forderuns Gehär, MuD: mat 
derpmal. vengeblih Deu, Herzog, Kespod sgın-Znrd 

der Geiſel und Perzichtleilung auf Das bedungene 

6. Jun. geld ayfgefardert hatte, ſo ſprach er am ſechsten 
"in einer feyerlichen Verſammlung Der: Caudinaͤle aͤb⸗ 
Herzog Leopold den Vanun anf, belegte dasLand 
xeich mit dein Interdicke, und, uͤbertrug ghie Berl 
gung: und Vollſtreckuns dieſes Veſchluſſeßz Arm 9 
Adelhard van. Verona, als Legatan Ref ;apoftel 
Stuhls *?), Feoppld-aberg Meder: geſchreckt durch 
Maßregel des Papſtes a beunzahigt Dusch: mean 
Landplagen, welche dad; lo, ald Die Wipfsug,Dg 

dem apoftolifchen. Stuhle; verhäugten. Kirchenſtrafe hei 
tete lietz durch Balduig von Bethuͤne dem Konige 
chaxd melden, daß, menu dem Mormfes Vertrage 

zu ‚gehörigen Zeit gendget wuͤrde, die engliſchen G 

wit dem Leben den. Meineid ihres Könige buͤben ig 
und diefe Drohung beimgg:- den König. ppm Euglach⸗ 

. . Ritter, von Bethuͤne Die Prinzeſſin Eleguore unh 
Tochter des Kaiſers von Eppern zur Geleitung pad; 








so). um 
reich zu hbergeben ). ! 22 Cru” ig ‘ J 4] 
ze a. ri. ee N neh ve. nen 


491 Ep: Coclestini Papae,ad Vero- MargiHausizii Gesspanis Sec 
nensem Episcoppm in Aymeri Actis P.954. Jo.:Bramton g, sufih; 





pub T.1.,m88- Matıh. Daris (ad, de Hov, fol. 496,4, „Maik 
9,5198).-p. 248. 149, „Bad. Coggesb, p.149;.Guil Nenbzig, VRR 
9827, Chron, Admongısp inPezil Calle Annal, Aus. M.db, 
Sariprog Aysa. T, Hy adayuıom.. lg und Nie. Denk, aũ 
50) Ep. Adabbegi, Ayobiep.; Sale Gahtftfieen aa 21. Mes 
burg. ad.Coelestinum III. Papamin Au srtnn 


% 


NRichaudr Selansenihaft. VCH - 


Dar. Hering Iropalß: der Zugendreiche non Deftraigd: Er: 
e aber Im;einem Zurniere zu Graͤz/ wo er das Weiha 20 De. 
tsfen feyerte, am St. Stephanstage, indem er: mie 
erde ſtuͤrzte, das: Ungluͤck, ein Bein auf eine 
gefaͤhrliche Weiſe ſich zu zerſchmettern, daß: ſchon ana 
Benden Tage der eingetretene brand. die Abnahmer.hedi 
ins nothwendig machte;z und da fein Arzt dem Hern 
ver dieſen gefahrvollen Dienſt zu leiſten willig war, fo: 
X Leopold ‚feinen: Kämmerer, ſetzte felbit eine Axt anf; 
djerfchmetterte Bein, und erſt durch den ıdeitten, ‚vom. 
u Kaͤmmerer ausgeführten, Schlag des Hammers ward 
‚algetsennt: Am anderr, Morgen: kuͤndigten die Berge, 
u Herzöge Leopold den nahen Tod an. : 
Nunmepr, auf feinem. Sterbebette, fühlte, der Herjog 
pe wegen des gegen den poͤpſtlichen Stuhl bewieſenen 
ecborſams, und bat um Ausfdhnung mit ‚der, Kirche; 
z ſowoßl der Plarrer des Drtes Hartberg, welchem 
Herzog zuerſt ſein Anliegen. erdffnete ‚ale der Erz⸗ 
dof Adelbert von Salzburg f melden er hernach „gu ſich 
en ließ, machten ihm jur, Bedingung . einer Wieder⸗ 
nahme in den Schooß ber Kirche die Entlaſſung der 
lſcen. Geiſeln, die Verjichtleiſtung auf. feine, Forde⸗ 
25 an den König don England uhd die Zuräcfendung 
1 empfangenen Geldes, Erſt, nachdem Leopold die Er⸗ 
Yung. dieſer Bedingung mit ‚einem Eide gelobt hatte, 
heilte ihm der Erzbifchof Adelbert die Abſolution. 
öichwohl weigerte ſich Friedrich, des Herzogs Leopold 
oh und Nachfolger, mac dem Tode feines Vaters, 
fes Verſprechen zu erfüllen, und Neß ſich, als ‚die 
iftlichkeit das Begraͤbniß des Herjogs Leopold umter⸗ 
zte, zwar nad) acht Tagen bewegen, die Geiſeln det 
nizs Richard zu entlaſſen und ‚Ähnen ‚vier. Dauſend 


\ 
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Rt Cilbees für den Mnig: Richard amzubleren 


aber: die: Gefandten es für geſaͤhrlich hielten; =: 
. Geld auf einer fo weiten Reife mit ſich zu füße 


war ihre Weigerung dem Herzoge Zriedrich ein em 
ter Vorwand/ das Geld zu behalten, und alle ( 
sadgem des Papſtes Eveleflin und feines Nachfolge 
nocenz des Dritten verföhafften. dem Könige nie 
völlige Zuruͤckerſtattung des Geldedy womit er fein 
heit exfauft hatte. Balduin vun Berhhne, als 
der Reiſe den Tod des Herzogs: Leopold vernahm, 
ſogleich die Prinzeſſin Efeonurn und die Tocht 
Kaiſers von Cypern wieder zu dem Koͤnige De 
ruͤc se, | Ton rm 


Nur wenige Wochen genoß Richard nach 
Freylaſſung der Ruhe; ſchon am 9. Mai 1194 
er wiederum England und begab ſich nach der N 
die, um an dem Könige ‚Philipp ſich zu raͤchen 
den mehrjährigen Fehden der bepden Könige un 
Barone ein allgemeiner , unter päpftlicher Vern 
geſchloſſener, Waffenſtillſtand ein Ziel geſetzt hatt 
wundete den Koͤnig Richard vor der dem Vicom 
domar von kimoges gehoͤrigen Burg Ehaluz + Epat 


s) Roger. de Hov. fol. 436 A. 
Ep. Innoosmtii III. Rapae ad Ducem 


Austriae in Aymeri Actis publ, T.I. 
p. 303, Auch die Zurüdgabe des dem 
Halter Heinrich besuhtsen Geldes ſuchte 
Muocens zu bepetrken// aber abe 
vouſiãndigen Erfolg (Aymer.c. Bol. 
Et. v. RAcuumer Geh: dit Hbbeniftahr 


ten 8b, 3.0, 37-07; ma mu m 


J. 3395 der Kaifer Heinrich dem, —4 
nige von England, jur Wiederero 


mE: des wanrend ſeiner Sefangen⸗ 


— verlorenen Landes (ei 

anöum, quodrex Auglise 
per oaptisnem suam), IA 
Silbers von dem 


gelde erlaffen (Roger. de 1 


45 Be), und im 9. zu9F 
Biterbebette den Diſcef &p 
Daiß beaufttagt haben, de 


deithurd den NWietereriag | 


geldes enteder in Sold un 
öder an Land anzubieten a 
. Hov..iol dio A 


Fr Richards Gefangenſchaft. FE 619 
mienne, welche er mit gewoͤhnichem Leichtinne. und ä 
hne hinlaͤngliche Urſache belagerte und erſtüͤrmen ließ) 

FE Bogenſchuͤtze Bertrand von Gordon mit einem Pfeile . 
m linfen Arme. Am elften oder smwölften Tage nach 
fefer unpeilbaren und durch ungeſchickte Behandlung des 
Zundarztes verſchlimmerten Verwundung, endigte Richard Apcıı. 
a April des Jabres 1199, im zwey und vierzigſten Jahre 
Ines Alters, feine mehr unruhige und bewegte, als 
atenreiche irdiſche Laufbahn; und eine ſeiner letzten 
andlungen zeigte eine Großmuth, welcher ep ſonſt in feinen 
ben nicht Raum gegeben hatte. Obgleich Die übrige 
Chaluz gefangene Belagung gehenft wurde, fo ließ | 
den Bogenfhüten Bertrand von Gordon doch am 
ben, forderte ihn am fein Bette, und fragte Ihn, wars 
m er feinen König verwundet habe; und ald Bertrand 
er Antivort gab: du haft meinen Vater und meine 
ney Brüder mit deiner Hand getödtet, und Haft die 
Bſicht gehabt, auch mic zu toͤdten, raͤche Dich jegt an 
är, wie du mil; ſo verzieh ihm der König, und bes 
ihl, Daß hundert englifhe Schillinge als Geſchenk ihm 
zzahlt werden folten. Doch Markard, der Anführer 
er Drabangonen oder brabantifchen Sälolinge in dem 
sienfte des Königs Richard, ließ den unerfchrodenen 
kogenfchügen heimlich wieder greifen, und nad dem 
jobe des Königs mit ſchmerzlichen Qualen hinrichten —* 


So ward Richard durch frühen Tod von der Er⸗ 
Hung feiner Zuſage, eine zweyte Kreuzfahrt. zu unters 
ehmen, welche ex nach feiner Entlaffung aus der Haft 


k 

#3) Roger. de Hov. fol. 449. 450. tage des Königs ſchwanken zwifchen 
k Bromton p. 1277. 3278. Rad, Cog- dem 6. und 7. April. (VII. Idus 
tshale p. 855— 857. Matth. Par. April und VII. Id. April.) 

‚164. Die Angaben von dem Todes: 





‘ 
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Et des Kaiſers dem Könige Heinrich von Jeruſalem 
einen Mögeordneten +3) erneuert. hatte entbunden. 


u }} —8 die, quo rex libera- 
ts fnit de custodia Jmperatoris, 


misit Salt de Brujl, nuncium quen- 


.' @sm in. tertam Suliae (Syriae) ad 
Heurious C Comitem Campaniae, ne- 
potem” suum, et ad alios Christia- 
ndrum principes, mandans eis diem 
ibermiowis suae, et quiod ipse, ei 
Deus ‚fscerit ei viudictam de ini- 


Kiei⸗ suis et pacem dedesit, F v. 


ERFR Lu din Da BE 


a 1 OT DE 06 
Ku 5 —— 


vunfı: a. 


- 


niset ad termiwium stafurum 
lich nad Aplauf des mit Sau 
geſchloſfenen Waffenſtiuftand 
succurrendum iIIis contra p 
Promisit etiam -praedicto S 
Bruil, quod (quadraginta | 
terrae (d. 1. Geundſtũcke von « 
jährliden Einkünften) daret ei 
versione sua de terra Suliae, 
de Hov. fol 4i8 A. 


— 


—Beylagen 
| ur 
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Duef des Juͤrſten Bargregorius Sohne des af Mi, 

Ratigus. (di Arlcsogmueins) —3— Eiticien ‚an ve 

an kn Dulfan Saladin... Ä | 
> > (Bold vita SuMäini ed:'Schulten, Op: 70% Bi 121 war 


Di ueberſhriſte wars. y Schreiben dB Bürken Latigns, 
Bwelder von. ‚reiner, Liebe beſeelt iR, um Nachricht zu geben 
eher den Lonig der Deutſchen und deſſen Thaten unſerm 
DSerrn und Könige, dem fi egreichen Sulten, dem. Befchüger 
Des wahren Glaubens, welcher dag ‚Panier der Gerechtig⸗ 
Beit und Gnade erhebt, Salaheddonja waddin, Beherr⸗ 
Eier des Islam und der Glaͤubigen, deſſen Gluͤck Gott 
Baröge dauern. laſſen, deſſen Herrlichkeit. er mehre, deſſen 
Eebensathem er erhalte, und deſſen Hoffnungen ex dur 
fe und Herrlichkeit auf das vollſtaͤndigſte erfülle,“. . 
Sobald der König der Deutſchen ans feinem Lande 
en das. Reich des Könige von Ungarn mit. Gewalt einge 
Dyungen war, fo zwang er den König von Ungarn, ihm 
Rh zu unterwerfen und gehorfam zu ſeyn, und nahm dem⸗ 
Felben von Guͤtern und Wannſchaft, was ihm beliebte, 
ESierauf kam er in das Land des Fuͤrſten von, Kom (d. i. 
77 Kaiſers von Byzanz), eroberte, und pluͤnderte es, 
Werweilte daſelbſt, zwang den Koͤnig von Rom, ihm gebor⸗ 
Tam zu werden, nahm deffen Son und Bruder und 
a2 


4 | DOrtef des Zärften Bargregorius 


vierzig andre vornehme Männer als Geifel, und em 
von ihm funfsig Zentnee Gold, funfzig Zentner € 
und ſeidner Kleider eine große Menge. Außerdem en 
er von ihm Schiffe, auf welchen er In Begleitung 
Geiſel an unfre Kuͤſte fam; dann, nachdem er das € 
des Königs Kilidſch Arslan betreten hatte, ſtellte ⸗ 
Geifel zurück, und fegte drey Tage lang ſeinen Zug 
indem die Turfomanen von Audſch ihm entgegenf 
mie Schafen/ Rindlen, Pferden und andern Bu 
Als aber die Habfucht dieſer Turfomanen ſich bemig 
. mab fie. aus. allen Gegenden ſich gefanmelt hatten: f 
gann der Krieg zwiſchen dem Könige der Deutſchen 
‚den Turkomanen,“ welche Ihn waͤhrend drey und u 
Tagen auf feinem Marfche bedrängten:” Als er [> 
"Stadt Ikonium näperte, fo ſammelte Kotbeddin, dert 
"des Kilidſch Arslan, die Truppen, sing ihm aß 
und ſtritt wider ihn mit großer Anſtreugung; abe 
"König der Alemannen befiegte ihn vdlllg. Als Dice 
ig hierauf gegen Jkonium vorruͤckte/ fo zog eine 
Menge von Muſelmaͤnnern wider ihn; aber auch 
trleb er zuruͤck, verwüftete Ikonium mit ‚dem Saqhi 
tödtete dort viele Muſelmaͤnner und Perfer, und vl 
"dafelbft fünf Tage, Hierauf ſuchte bei ihm Ritto 
um Srieden any welcher gewaͤhrt wurde; es kam Aw 
trag zwiſchen Ihnen ju Stande und der König de 
mannen empfing zwanzlz vornehme Emirs ars E 
RIND Arslait: rieth dann dem Könige, den W⸗⸗ 
Tatſus und Maſtſah (Mopsveſtia) u nehmen, v 
auch that, Zudor aber, und ehe er in dieſe Gegent 
begab Mh za ihm, ob aus freger' Mahl oder geiwi 

indeß / wie es die Sache mir ſich brachte, der Ri 


.. an den Sultan Saladin. 8 


Datem, In Begleitung derer, welche er dazu ſich erbeten 
Jatte, und einiger feiner Freunde, die Antwort auf fein " 
Schreiben ihm überbringend und beauftragt, ihn, wenn. 
8 möglid) wäre, zu beivegen, daß er feinen Weg dur 
>ie Länder des Kilidfch Arslan naͤhme. Als aber diefe 
Seſandten bei dem ‚großen. Könige anlangten, um. jene 


Bäntwort zu überbringen, und ihr Anliegen wegen der 9 


Richtung ſeines Zuges vorgetragen hatten: ſo ſammelte der 
Eonig feine Scharen und 508 an das Ufer eines Zluffeg, 
wo er ſpeiſete umd ſchlief; und da er erwachte, ſo wan⸗ 
Selte ihn De Luft an, ſich in, kaltem Waffer ju baden, 

was er auch that. Hierauf abse war ed Gottes Kügung, ' 
Bob von dem. kalten Waſſer Über ihn eine ſchwere Kranfs 
Belt kam, woran er nach wenigen Tagen ſtarb, als ſchon 
Ein Leon im Anzuge war, um ihn zu begrüßen. Die 
Befandten flohen, da jener Fall fich ereignet hatte, aus 
tem Loger, kamen dem Ebn Leon entgegen, und mel 
eten ihm, was geſchehen war, worauf er ſich in eines 
finer Schloͤſſer begab und dort Schutz ſuchte. Der Sohn 
es Königs der Deutichen aber, welcher von feinem Vater, 
18 diefer den Zug. in Diefe Gegenden antrat, zum Stell⸗ 
extreter ernannt war, und dieſe Verfügung aufrecht 
'bielt, fobald ex die Flucht der Geſandten des Leon vers 
ommen hatte, vermochte durch ſchmeichelnde Worte fi ie 
ir Rückkehr und fprach zu ihnens „mein Vater war ein 
reis von hohem Alter und iſt in diefe Gegend in feiner 
ndern Abſicht gelommen, ald wegen der Wallfahrt nach 
eruſalem, und ich, welcher dem Koͤnige nachgefolgt bin, 
immere mich auf dieſem Wege um keine Schwierigkeit; 
ndern, es mag einer ſich fügen oder nicht, fo siehe ich 
fein Land.“ Dadurch lieh Ebn Leon ſich umfimmen 
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und nothgedrungen / wie die Lage der Dinge eß forderte, 
begab er ſich gu ihm (dem Herzoge Friedrich von Scheu | 
ben). Meberhaupt, noch immer iſt feine Macht fehr beden 
tend, und als er (der Sohn des Koͤnigs der Alemannız)! 
ſein Heer muſterte, ſo fanden ſich zwei und vierzig (TauJ 
ſend) gepanzerte Ritter und Fußvolk ohne Zahl. Dieſt 
Leute ſind ſonſt ſehr verſchiedner Art, nur nicht in ihre a; 
fräftigen Streben und dem Eifer in ihrer Sache, und 4 ) 
iſt unter ihnen eine ſtrenge Zucht, ſo daß wer bey ihn 
einen Fredel begeht, ohne Rede und Antwort * 
Schaf geſchlachtet wird. Als einſt einer ihrer Vornehi *— 
wider einen Knecht gefrevelt und ihn übermäßig gefchlag 
hatte, fo traten die Priefter gufammen zum Gericht, d 9J 
verdammten ihn einmuͤthig zum Tode, und der Ka r 
obgleich viele für ihn Fuͤrbitte einlegten, gab nicht Geh 
fondern er ließ ihn hinrichten. Der Wolluſt find fe 
fremd , daß fie ſolche, welche fich Ihr ergeben, melden il 
ficafen. Bon diefer Strenge iſt die Urſache ihre Betruͤch 
am Sernfalem. Auch if es gegründet, daß mande WM 
ihnen lange Zelt aller Kleidung, als ihnen verboten, WM 
enthalten. und bloß mit ihrer eifernen Ruͤſtung ſich GM 
det haben, Bis es Ihre Vorgefegten endlich mißbitifäk 
Bewundernswuͤrdig iſt ihre Ausdauer im Ungemach 
der Trübfal und Arbeit. So viel meldet der Scan} j 
genwärtig, und mas in der Zukunft fi ereignen wi 
das wird er melden, fo Gott will. * 





I . 

ner eine Erzaͤhlung in deuſchene Heimen von- des 
"fandgrafen Ludwig des Milden ober Srommeh von 
Thüringen Kreuzfahrt. 


In der teiſerlichen Dibliochel zu Wien Befindet fi (unter 
Vo. 159. der zur Kirchengefchichte gehörigen Handfchriften) | 
m urfprünglich der Ambrafer Sammlung angehöriged Mai 
nſcript; welches nach der Angabe des Verzeichniffes der 
äferlichen Nandfchriften ein Gedicht des Wolfram von 
ſTchenbach über den Kreuzzug des Herzogs Gottfried von 
vuillon enthalten fol; aber, wie fhon von andern bemerft 
vrden iſt *), mit den Thaten des Landgrafen Ludwig des 
rommen von Thüringen im gelobten Lande fich beichäftigt, 
ad nur in der Einleitung des Herzogs Gottfried erwähnt. 
Der Name des Dichters iſt unbekannt. In der fur 
n Vorrede wird gefagt, daß dieſes Werk veranlaßt wurde 
ach „einen edeln Fuͤrſten,“ welcher Bier nicht genannt 
ird; jedoch dürfen wir mit großer Wahrfcheinlichkeit vers 
uthen, daß diefer edle Kürk der V. 5689 als Befdrderer 
e DMufe unfers Dichters namhaft gemachte Herzog Bolko 
In Münfterberg war, welcher bis zum Jahre 1342 lebte, 
98 der Dichter, wenn er auch nicht geborner Schleſier 
ar, doch in Schleſten lebte, geht fowohl aus diefer Vers 
dung mit dem Herzoge Bolfo hervor, als aus der mehs 
e Male in dem Gedichte vorfommenden Erwähnung fels 


) Zal, den von Heren Cuſtos Kos ſchriftlichem Kataloge. Gentilotti be⸗ 
IE in Fr. von Schlegels deutſchem zieht irrlg das Gedicht auf den im J. 
ſeum ©: IV; ©. 73 — 76 müge 1227 unternommenen Kreuzzug des 
ten Auszug aus Gentilott's hand. Lanbgrafen Eudwig, des Deiligen. 


O8 Geſchichte der Krempzäge. Bath V. Kap. X 


er Wirt Bilbers für den Kntz“ Richard anzublern 
7 aber Die: Gefandeen es für gefäßriäh :hielsen;; 16: 
GSeld auf einer fo weiten Reife mie; fih gu führe 
war ihre Weigerung dem Herzoge Friedrich ein ern 
ser. Bormand; das Geld zu behalten, und alle € 
nanigem des’ Papſtes Coeleſtin und feines Nachfolge 
nocenz des Dritteri verfähafften. dem Könige nid 
sällige Zuruͤckerſtattung des Geldesy womit er feine 
heit erkauft hatte. Balduin: von -Berhäne, ale 
der Reiſe den: Tod des Herzogs: Leopold vernahm, 
ſogleich die Prinzeſſin Eleonuru und ‚Die Tochte 
Kotferd von Cypern wieder In dem Koͤnige * 

ruͤck se, . oo un 


Nur wenige Wochen genoß Richard nach 
Freylaſſung der Ruhe; fchon am 9. Mai 1194 | 
er wiederum England und begab ſich nach der Ro 
die, um an dem Könige Philipp fich zu raͤchen. 
den mehrjährigen Fehden der beyden Könige und 
Barone ein allgemeiner , , unter päpftlicher Vermi 
gefchloffener, Baffenftilitand ‚ein Ziel gefegt hatte 
wundete den König Richard vor der ‚dem Bicomt 
domar von kimoges gehoͤrigen Burg Chaluj» Epabı 


5) Roger. de Hov. fol, 426 A. caf verlorenen Bandes (aA 
Ep. Innookmtli LIT. Papae ad Ducem : raum, quad rex Anglias ı 
Austriae in Aymeri Actis publ. 7.1. per saptipnem suam), rx 
p. 302. Auch die Zurücdgabe ded dem Eilbers von dem v 
Häkter Heinrich besuhtsen Geides fuchte gelde eriaffen ( Roger. de H 
nnoceny au ‚bepsirteg‘;.. aber abne dm Br), und im J. zugf. 
vouftändigen Erfolg (Bymer.o. Bu, Eter bedette den Biſchof ar 

iv. Rdumer & ſch. —* Bai beaufttaat haben, den 
fen Re, 3.0; 37.67; Da fou u deithurd den MWieereriag d 
3. 1195. der Kaifer Hancl, ‚dem, geides enuneder in .Boid, un! 
alge von England, jur Wiedererode dder an Ban anzubieten (R 
mE: Des wanreud feines Gefangen: Uov. dol. 440 Ai 
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zuienne, welche er mit gewöhnlichen Eeichtinne. und I,Eht- 
hne hinlaͤngliche Urſache belagerte und erſtuͤrmen :lixß, 
ee Bogenſchuͤtze Bertrand von Gordon mit einem Pfeile 
un linfen Arme. Am elften oder zwölften Zage nach 
piefer unfelldaren und durch ungeſchickte Behandlung des 
Bundarjted verfhlimmerten Verwundung, endigte Richard Apcıı. 
Bm April des Jahres 1199, im zwey und vierzigſten Jahre 
Feines Alters, feine mehr unruhige und bewegte, als 
thatenreiche irdiſche Laufbahn; und eine. feiner‘ letzten 
Sandlungen zeigte eine Sroßmuth, welcher ex fonft in feineng | 
Leben nicht Raum gegeben hatte Obgleich die übrige 
In Chaluz gefangene Befagung gehenkt wurde, fo ließ 
er den Bogenſchuͤtzen Bertrand von Gordon doch am 
keben, forderte ihn am fein Bette, und fragte Ihn, wars 
ım ex feinen König verwundet habe; und als Bertrand 
ur Antwort gab: du haft meinen Vater und meine 
wey Brüder mit deiner Hand getddtet, und haſt die 
löfiche gehabt, auch mich zu tödten, räche dich jegt an 
tir, wie du willſt; ſo verzieh ihm der König, und bes 
ahl, daß Hundert englifche Schillinge als Geſchenk ihm 
ezahlt werden folten. Doch Markard, der Anführer 
er Brabanzonen oder brabantifchen Säolinge in dem 
>ienfte des Königs Richard, ließ den unerfchrodenen 
Zogenſchuͤtzen heimlich wieder greifen, und nach. dem 
ode des Königs mit ſchmerzlichen Dualen Binrichten °*). 


So ward Richard durch frühen Tod von der Er⸗ 
lung feiner Zufage, eine zweyte Kreuzfahrt. zu unters 
ehmen, welche ex nach feiner Entlaffung aus der Haft 


29) Roger. de Hov. fol. 449. 450. tage des Königs ſchwanken zwiſchen 
„ Bromton p. 1377. 3978. Rad, Cog- dem & und 7. April. (VIII Idus 
shale p. 855— 857. Matth. Par. April, und VII. Id. April.) 

164. Die Angaben von dem Todes: 


⸗ 


620 Geſch. d. Kreuz. B. V. K. XIV. Rich. Gefanger 


abe des Kaiſers dem Könige Heinrich von Jeruſalem 
einen Mbpeorbneten. u erneuert.  Batte, eutbunden. 


* 
BD 


. 88): „Eodem die, yuo rex libera- niret ad termirkum staturum 
tus Fuic de custodia Imperatoris, Lich wach Aptauf des mit · Salal 
misit Balt de Brujl, nuncium quen- sefditoffenen WB afenttiuftanke 

' dam in terram Suliso (Sysine) ad succurrendum illis contra pa 
Comitem Campaniae, ne- Promisit etiam -praedicto 5: 

potem“ suum, et ad alios Christia- Bruil, quod ‚quadraginta ii 
nerum principer, mandans eis diem terrae (d. 1. Seundflücke von 40 
Jihermionis sune, et quiod ipse, si jährlichen Einkünften) daret ei 
Deus. ‚fscerit ei viudictam de ini- versione sua de terra Suliae,' 

mis et pacem dederit, ve- de Aov. fol. 4i8 A. 
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ref des Fuͤrſten Bargtegorius Sohne des Saft, 
Ratigus. (di Arlcenerwefers) on. len, an m 
ice Bulfan Saladin... 

J (Bohadini vita SaMäini ed:'Schaltans, cap: 40. Bi 121 war 


Di neberſchrift wars. „ Schreiben des Bürften gatigns, 
wdelher von. ‚seiner Liebe befeelt IR, um Nachricht ju geben 
wäber den Loͤnig der Deutſchen und deſſen Thaten unſerm 
„Deren. und Könige, dem fiegreichen Sulten, dem. Befchüger 
des. wahren Glaubens, welcher das Manier der Gerechtig⸗ 
feit und Gnede erhebt, Salaheddonja waddin, Beherr⸗ 
ſcher des Islam und der Glaͤubigen, deſſen Gluͤck Gott 
Rröge dauern laſſen, deſſen Herrlichkeit. es mehre, deſſen 
kebensathem er erhalte, und deſſen Hoffnungen ex durch 
Sroͤße und Herrlichkeit auf das vollſaͤndigſte erfüle,“ 

Sobald der König er Deutſchen ans feinem Lande 
ar Das Reich des Königs von Ungarn mit Gewalt einge; 
rungen mar, fo zwang er den König von Ungarn, ihm 
Eich, zu untertverfen und gehorſam zu ſeyn, und. nahm dems 
elben von Guͤtern und Mannfihaft, was ihm beliebte, 
Dierauf kam er in das Land des Fuͤrſten von, Kom (d. i. 
des Kaifers von BPyzanz), eroberte, und pluͤnderte es, 
Berivellte. daſelbſt, zwang den Koͤnig von Rom, ihm gehors 
an zu. werden, nahm deſſen Sohn und. Bruder und 

a2 
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vlersig andre vornehme Maͤnner als Geiſel, und nf 
von ihm funfzig Zentner Gold, funfzig Zentner Gi 
und feidner Kleider eine große Menge. Außerdem erpe 


er von ihm Schiffe, auf welchen er In Begleitung j 


Geifel an unfre Küfte fam; dann, nachdem er dad & 
des Königs Kilidſch Arslan betreten hatte, ſtellte er 


Geiſel zuruͤck, und feste drey Tage lang-feinen Zug | 
- indem die Zurfonianen von Audſch Ihm emtgegenfi 


Ale Schafen’; Kimdlen, p Pferden und andern Bar 
Als aber die Habfucht diefer Turkomanen fich bemaͤcht 


‚md fie aus. allen Gegenden ſich geſammelt Hatten: fe 


gann der Krieg zwifchen dem Könige der Deutſchen 


. den Turkomanen,“ welche Ihn während drey und: den 





Tagen auf feinem’ Marfche bedrängten: Als er fd 
"Stadt Ilonium naͤherte, ſo ſammelte Kotbeddin, der © 
"Des Kilidſch Arslan, die Truppen, zing ihm enth 
und ſtritt wider ihn mit großer Anſtrengung; abe 
Koͤnig der Alemannen beſiegte ihn vdllig. Als Diefer! 


nig hierauf gegen Ikonium vorrügfte, fo jog eine} 


Menge von Mufelmännern wider ibn; aber and 
trieb er zurüc, verwuͤſtete Ikoninum mit dem SEM 
tödtete dort viele Muſelmaͤnner und Perfer, und vol 
vafelbſt fünf Tage, Hierauf ſuchte bei ihm Killdſch We 
um Frieden an, welcher gewaͤhrt wurde; es kam dei 
träg zwiſchen Ihnen zu Stande und der König de 
mannen empfing zwanzig vornehme Emirs als 
Kilidſch Arslanrieth dann dem Koͤnige, den we 
Tarſus und Maſiſah (Mopeveſtia) zu nehmen, wi 
auch that Zudor aber, und ehe er in diefe Geginbi 
begab Rich zu ihm, ob aus freyer Wabl oder geitmi 
indeß / wie es die Sache mit ſich brachte, der Ma 


an den Sultan Saladin. | 8 


, in Begleitung derer, welche er dazu ſich erbeten 
und einiger ſeiner Freunde, die Antwort auf ſein 
ven ihm uͤberbringend und beauftragt, ihn, wenn. 
li wäre, zu bewegen, daß er feinen Weg durch 
ıder des Kilidfch Arslan nahme Als aber diefe 
ten bei dem großen Könige anlangten, um jene 
t zu uͤberhringen, und ihr Anliegen wegen der 
ig feines Zuges vorgetragen hatten: fo fammelte der 
feine Scharen und zog an das Ufer eines Zluffes, 
peifete und ſchlief: und da er erwachte, ſo wans 
n die Luſt an, ſich in, kaltem Waſſer zu baden, 
auch that. Hierauf aber war es Gottes Fuͤgung, 
dem kalten Waſſer über ihn eine ſchwere Kranı 
1, woran er nach wenigen Tagen farb, als ſchon 
mn Im Anzuge war, um ibn gu begrüßen. Die 
en flohen, da jener Fall ſich ereignet hatte, aus 
ger, kamen dem Ebn Leon entgegen, und mel— 
m, was geſchehen war, worauf er ſich in eines 
schlöffer begab und dort Schutz ſuchte. Der Sohn 
igs der Deutſchen aber, welcher von ſeinem Vater, 
x den Zug: in diefe Gegenden antrat, zum Stell⸗ 
ernannt war, und dieſe Verfuͤgung aufrecht 
ſobald er die Flucht der Geſandten des Leon ver⸗ 
hatte, vermochte durch ſchmeichelnde Worte ſie 
kkehr und ſprach zu Ihnen: „mein Vater war ein 
sn hohem Alter und iſt in dieſe Gegend in Feiner 
Abſicht gefommen, als wegen der Wallfahrt nah 
n, und ich, welder dem Könige nachgefolgt bin, 
mich auf dieſem Wege um feine Schwierigkeit; 
es mag einer fich fügen oder nicht, fo ziehe ich 
and.“ Dadurch lieb Ebn Leon ſich umſtimmen 
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und nothgedrungen / wie die Lage der Dinge eB forderte, 
begab er ſich zu ihm (dem Herzoge Friedrich von Schwa⸗ 
ben). Ueberhaupt, noch immer If feine Macht ſehr beden 
tend, und als er (der Sohn des Königs der Alemannen) 
fein Heer muſterte, fo fanden ſich zwei und vierzig (Tam | 
ſend) gepanzerte Ritter und Fußvolk ohne Zahl, Diefe 
Leute ſind ſonſt ſehr verſchiedner Art, nur nicht in ir 
fräftigen Streben und dem Eifer In ihrer Sache, und d3 
iſt unter ihnen eine firenge Zucht, fo daß wer bey ihnen 
einen Fredel begeht, ohne Rede und Antwort mie 4 1 
Schaf geſchlachtet wird. Als einſt einer ihrer Vorneh 
wider einen Knecht gefrevelt und ihn übermäßig geſchlaug 
hatte, fo traten die Prieſter zuſammen zum Gericht, « : | 
verdammten ihn einmärfig zum "Tode, und der Kofi 
obgleich viele für Ihn Fuͤrbitte einlegten, gab nicht Gehb er 
fondern er ließ ihn hinrichten. Der Woluf find fe 
fremd , daß fie ſolche, welche fi) Ihr ergeben, melden mi 
firafen. Don Diefer Strenge ift Die Urfache ihre Be Fe | 
. um Serufalem. Auch ift es gegründet, daß mande W 
ihnen lange Zeit aller Kleidung, als ihnen verboten, F 
enthalten. und bloß mit ihrer eiſernen Ruͤſtung ſich WEM 
det haben, bis es ihre Vorgeſetzten endlich mißbit 
Bewundernswuͤrdig iſt ihre Ausdauer im Ungemachi 
der Truͤbſal und Arbeit. So viel meldet der Save W 
 genmwärtig, und mas in der Zufunft fich ereignen iii 
das wird er melden, fo Gott will. * 






















IL. . 
eber eine Erzählung in atbeuföen Reimen von des 
Sandgrafen Ludwig des Milden oder Frommeh von 
Tpüringen Kreuzfahrt. 


In der kaiſerlichen Bibliothek zu Wien befindet ſich (unter 
0. 159. der zur Kirchengefchichte gehörigen Handfchriften) 
ı uefpränglich der Ambrafer Sammlung angehöriged Mai 
feript; welches nach der Angabe des Verzeichniffes der 
ſerlichen Handſchriften ein Gedicht des Wolfram von 
chenbach über den Kreuzzug des Herzogs Gottfried von 
nillon enthalten folk; aber, wie fchon von andern bemerft 
eden iſt ), mit den Thaten des Landgrafen Ludwig des 
mmen von Thüringen im gelobten Lande fich befchäftigt, 
) nur in der Einleitung des Herzogs Gottfried erwähnt. 
Der Name des Dichters IR unbekannt: In der kur⸗ 
Vorrede wird gefagt, Daß dieſes Werk veranlaßt wurde 
& „einen edeln Kürften,“ welcher Bier nicht genannt 
d; jedoch dürfen wir mit großer Wahrſcheinlichkeit ver⸗ 
ben, daß dieſer edle Kür der V. 5689 als Befdrderer 
Muſe unferd Dichters nanıhaft gemachte Herzog Bolko 
Münfterberg war, welcher bis zum Jahre 1342 lebte 
3 der Dichter, wenn er auch nicht geborner Schlefier 
+ doch in Schlefien lebte, geht ſowohl aus dieſer Ver⸗ 
ung mit dem Herzoge Bolko hervor, als aus dev meh⸗ 
Male in dem Gedichte vorkommenden Erwaͤhnung ſei⸗ 
val. ‘den von Seren Cuſt os ao⸗ ſchriftlichem Kataloge. Gentilotti be⸗ 
in Gr. von Schlegels deutſchem zieht irrig das Gedicht auf den im J. 
m BIV. © 73 — 76 müge 1227 unternommenen Kreuzzug des 
n Auszug aus Gentilotti's hand. Landgrafen kudwig, des Deiligen. 


8 Erzählung in altdeutfhen Keimen 
ned Aufenthalts zu Troppau. Aus der zum Lobe de 
Könige von Böhmen eingeſchalteten Epifode, welche foglh 
mitgetheilt werben fol, erhellt, Daß er auch mit dem} 
nige Dttofar von Böhmen in Berhältniffen war, D 
Fuͤrſtenthum Troppau ſtand belanntlich damals unter Ö 
miſcher Botmaͤßigkeit. 

Das Gedicht kann nicht vor dem Jahre 130 geſch 
ben ſeyn, was die in der gedachten Epiſode angefuͤh 
Umſtaͤnde ans der Regierung des Königs Wenzel des % 
ten beweiſen. Wenn alſo der Verfaſſer die Thatſac 
welche ex erzaͤhlt, von Rittern, welche dem Kreuszuge 
- wohnten, Günther von Biberfiein (V. 6587. 6588), | 
In einem Gefechte wider die Saracenen bei Prolemais 
wundeten Ludwig von Medlitz (V. 5400 u. folg. vgl 
5692), und dem Franken Conrad, welcher fpäter dem f 
grafen Heinrich Raſpo diente (V. 5790), wie er verfid 
wirklich gehört hat: fo fann er dieſes ſedicht ne ei 
Bohem Alter gefchrieben haben, 

Vielleicht Find die Hiftorifchen Verſtoͤße, welche si 
Gedichte vorfommen, aus durch Alter veranlaßter Abn« 
des Gedächtniffes zu erflären. Einer der flärfkien 9 
griffe, welche der Dichter fi hat zu Schulden fom 
laffen, - iR die Verwechslung des Landgrafen Ludwig 
Frommen mit deffen Bruderfohne, dem Landgrafen Ent 
"dem Heiligen; daher gibt er irriger Weiſe feinem He 
die beilige Eliſabeth zur Gemahlin und den ˖nachher 
 fogenannten Pfaffenkönig Heinrich NRafpo zum Bruder 
2779 u. folg. V. 4965. 5790. 8160). Eliſabeth war 

-Sanntlih die Gemahlin und Heinrich Raſpo der Br 
des Landgrafen Ludwig des neigen, welcher von | 
bis 1228 eezierte. 





t 
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Handſchrift, welche auf Pergament in fein Quart 
recht ſchoͤnen und deutlichen Minuttel gefchrieben 
et ohne Zweifel dem vierzehnten Jahrhunderte an, 
vielleicht nicht lange nach der Ubfaffung des Se | 
eſchrieben worden *). | 
5 Gedicht hat zwar fein ausgezeichnetes poetifchen 
t; gleichwohl, abgefehen von feiner Merfmürdigfeit 
ı Denfmals der deutfchen Sprache, enthält es viele 
ififche Züge für die Denkart, Gitten und Ges 
der damaligen Zeit, und bei der Duͤrftigkeit und 
jeit der Übrigen Nachrichten über den Kreuzzug des 
fen Ludwig **) verdienen die darin gegebenen Nach⸗ 
weiche großentheild auf Berichten von Augenzeugen 
follen, Berücfihtigung. Dabey wollen wir jedoch 
Abrede fiellen, daß unfer Verfaffer mehr Lobredner 
ſchichtſchreiber felnes Helden iſt. Die folgenden 
ungen werden, wie ich boffe den Leſern nicht un⸗ 
m ſeyn. 

r beginnen mit der dem Ritter kudwig von Medlitz 
Koͤnigen von Böhmen gewidmeten Epifode (V. 5400 
), als der Haupiſtelle Über Die Verhältniffe unſers 
I, welche ſehr unerwartet eingefchaltet wird, bei 
Ahnung des Umftandes, daß der Graf Burffard 
agdeburg und der Biſchof Martin von Meißen die 
im gager hielten an einem Tage, an welchem die 


die ſer Dendſcheift hat Herr ten, and nur 'an gehörigem Orte das 
ottkij im Sommer 1820 für v mit m vertauſcht worden. 
bliothek zu Berlin eine Ab⸗ 
macht, welche won mie bey “) Bol. Thüringifche Geſchichte aus 
veit bennge worden if: Die den Handſchriſten D. Easpar Gagit⸗ 
hie der Hendſchriſt iſt in tarius gezogen "(Chemnig 1772. 8.) 
olgenden Uusjögen beibehale ©. sıo —, 538. 2 
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Saracenen aus Ptolemais die Zerſtoͤrung der gegen fie ge - 
richteten Wurfmafchinen verfuchten. Er wolle zwar, fagt 
drer Verfaſſer, die Lefer verfhonen mit der Aufzählung der 
Ritter des Biſchofs von Meißen, doch wiſſe er Ihre Namen: 
als mir ein ritter name die,“ 
Der da was, uf iz wol fach 
Waz da erginc, waz da geſchach. 
Er was da chneht derfelben tzit; 
Mitters rehte gab im fit, 
Als ich des die warheit habe, _ 
Der ebele erlihe Watzelabe *), 
Der virde kunic in Behem riche, 
Der die crone fo lobeliche 
So gar voldgumener unde truc, 
Daz man noch Bu redene genuc | nu 
Hat von finer werdicheit, | | 
Die doch nimmer wird volſeit. 
Er was ein kunic von grozer tat, 
Wie ger milticlih er bt 
Sie gerichet, bie des geruchten 
Uã fie fine helfe ſuchten. 
” 95 voller Sant er den gap, 
| Er were Stande‘, During, Swap; - 
Bon wan er uz allen ben landen quam, 
Ein milte niman de; uzuam, 
Er in wolde begabe In 
Nah der himiclihen wirde fin. 
Wa ich habe ſiner tugende vernummen, 
Wie gar ein herre er vollenkummen 
- Was an allen den teten fin — — , | 
Ob ich dar uf minen fin | 
Wurfe mit vollem flige gar,. 


) O. i. Wenetlaus (dee dritte, . ler Geſchichte Boͤhmens (Prag 1800) © | 
welcher vom Jahre 12312 bis zum Th. 1. ©. 275 fl , 


/ 


Jahre 2253 wegierte). ©. Joh. Meh⸗ —. 


von bes Landgtafen Ludwig Kreuzfahrt. 
uñ fin tun wiolde machen offenbar 
Der werlde, het ich noch lange iar, | 
Un ich noch alle tage er wat, = 
Wie gar manlic er was ein man | 
| uñ waz eren er hat began: 
: Sch chunde des niht bu ende damen. — 
; An ben hoben werben feumen 
Al finer wirde tat 
Mit vollen er gefehen hat, 
Chunic Otacher, finen ſun *): 
Wer gehorte den je dehein untat tun? 
Der hat ſin hochgeborner art, 
Ein ſuzez hertze alſo bewart, 
Daz nie mislich gedane | 
Mit deheiner losheit daz underdrane. 
Er was der fumfte der werdieliche 
Chunic, der der Behem riche 
Verribte, un truc die crone, 
Sin tun vert in lobes done 
In der werlde wite voltumelich. 
Al — hat ez nalagen ſich 
Wie gar chunicliche 
Er lebete, wie milticliche 
Was fin leben. uf ouch dap er, 
Wie gar nunervorht der 
Manliche ellenthaft | 
An finen viende mit craft. 
Der fige nam, und waz er hat 
Begangen hoher wirde that — 
Da darf ich niht vil fragen nad; 
Almeift ich diefelben fach 
Uñ borte die von warer fage, 
Wie er an wirde Bu tage wi Hu lage 
Ufwuzh grogliche Ä 
Un nam gu volkummeliche, 
) Priewisl III. oder Ditofar IF, tegierte von 1253 bie 1278. 
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So daz fin name lebet ymmer, 
Sin priſes mac verleſchen nimmer; 
An den ſich ouch tegelich 
Ubete grozliche 


Sin fun, ber werdicliche, 


Der ſebſte kunich, der ouch daz riche 
Verrihte fo ordenliche, 
Daran gote ſo lobeliche 
Dinte, uñ ſich het alſo ⸗ 
Wir leſen in dem ewangelio: 
Er wird gehohet, wer ſo nidert ſich 
Selben. daz habet werlich 
Chnnic fo demutigen, 
Bi gewalde ſo gar gutigen 
Allen luten: ich wene, der nie 
uf erden fi geboren bie, 
uf von finer chintheit 
Gute, mit der barmbergigeit 


Vernunft. Kubt. beſcheidencheit. 


Gedult. ſenftmuticheit. 
Milte. voller tugende ſite 
Ein v (7) im gewahſen mite: 
Do er was chumen Ku fremder baut; 
Doch im gewarten riche laut. 
In Eindes weſene ih habe gehort 
Won im finer clage wort: 
Um daz er nibt gu gebene het, _ 
We im das von bergen tet. 
Sa, er bot die ware milte an in, 
Uñ naturlih fo if fin fin, 
Und niht von gewonpeit, 0 
Noch von rumreiticheit. 
Ein hohe art twingt gebens In, 
Onch das ſuze berge fin, 


Daz fo gar reine gemut 


Iſt den werben unde gut. ' 


h 2 
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In bitziger libe ger 
Goͤtes dinſt vortzuchet er: | 
Allen orden etieh — — 
In grozer demut gu neiget er ſich. 


J Nach der himmel minne gebote 


Hat er lip fie in gote, 
Dirre felige Wentzezlabe *) — 
Bil ich doch rede von im habe, 
Mon maniger' wierche tugende tat, 
Die er uf von Finde gewerdet hat; 
Die wit ich hie lagen nu, 
Da gehort ein ander mune tzu. 
Dur die fo groze demut fin . 
Nu ſehet wie got uftzuchet in, 
VG bewiſet an im befunder 
Die nbergtozgen wunder 


- Einer ſtarchen almehticheit, 


Was man finget, wa) man ſeit 
Von aller chunige teten lift, — — 
Ninder day gefchriben If, 


Noch uf ertriche hie 


So iſt iz vernumen nie: 
Daz ane ſtritllche not | 
So groze riche in menſchen gebot, 
Tzwo ctone ‚dark wite lant 
Geben. betwungen ſiner hat, 
Als dem chunige Wentzeslao; 
Den hat got hie gewirdet ſo: 
Der Behem riche vor art iſt ſin, 
Da en dorfte man niht Ku welen in. 
Durch ſine bobe werdichelt | ' \ 


°), BWenzeslans IV, veglerte in Böe 331) und im folgenden Jahre 1302 
en von 1233 bis 1305, wurde im warde ihm die Ungariſche Krone ans 
‚, 12300 zum Könige von Polen ger getragen, welche er für feinen Sohn 
äyTe and zn Einefen gekroͤnt (ſ,. Meh⸗ Wenzel annahm (Depien a a. * D, g 

8 Geſchichte Vöhmen's 25. IL ©. 332. 333). Ä 


’ 
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Ui finer tugende manichvaldicheit, \ 
Tzu Chaliz *), dem hunicrice, - 
Enphingen in werdiclihe 
Die ftete uf gar die lantſchaft. 
Tzu Gnefen in voller wirde craft . 
Er wart gecronet gu dem lande da; 
Uñ gar horzer frift dem na 
Er **) des ein iare vol umme quam, 
Das creftige ride Ungariam, 
‚ Dem furfientum vil ligen tt, 
Die dem gewarten, wer fagt-miz nu, 
An wen daz fi geſchehen mer? 
Alfo von dem mer bi; an- da; mer, 
Iſt er aber vor der criſten diete, 
| An voller gebite L.. 
- Den Urbagen. Kolßen. : Balben, . 
Den Tzukens. Anderthalben 
Buugeren u (7) da ber landen fin 
An dem teile bi; an Chriten. ni en 
Hiemit wit ich daz legen nider, z : 
un mit rede humen wider . -.. 
An die manlich gemuten 
Die der Bit vor Alers xxx) buten 2: 
Do die beiden mie dee ſat 
Als mich der rede birichtet hat oe, 
Ein ritter, un er fagte biz, Bu 
Her Ludwig von Medlitz. = 
Geborn von Duringen landen, , 
Tzu Troppowe ich. im erhande, 
Alda nahen bei der fat 
Gar rihli in behiufet hat... 
Der virde chunic Watzlabe *X*), 
Von den ſch uch gelefen habe, 


9 Saligien, hier. der augemein⸗ ee), aton, Alto, di. Hielcı 
Rıme für Polen. Ä ) bi Venzel II. ©. 
bin ro ie yes 


> . 
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Er machte inheymiſh im den gaſt, 
Dem chuniclichen ſtammes ein Nunder * aſt, 
Vol eren ui furſtlicher tat. 
Mich tzu ditre reden gebunden hat 
Der erliche hertzoe Polle **),. 
“Der getechter finem volke 
Iſt vor, als ein werlich man, 
916 in.daz wol ardet an HM), 


Die Erzählung der Meerfahrt des Eandgrafen kudwig 
ginnt nach einer Einleitung, in welcher die Geſchichte 
3 gelobten Landes felt der Eroberung durch Gottfried 
n Bouillon erzaͤhlt wird, mit V. ‚619%, ‚nachdem in dem 
sten Thelle der Einleitung fehr zweckmaͤßig der Leſer mit 
m Anfange Der Belagerung von Ptolemais und den ger: 
annten Verhaͤltniſſen, welche zwiſchen dem Koͤnige Guido 
d dem Markgrafen Conrad obwalteten 1. befannt gemacht 
‚reden iſt. 

Die uUngiuͤcksfoͤle, welche im Jahre 1187 die Chriſten 

gelobten Lande betroffen ‚Hatten, erregten, jagt unſer 
sfofler, große Theilnahme (V. 490.) 

‚Day vole der mere bitrubet wart, 
Etliche Iobten bie uberbatt, " IL 

Tau helfe dar human der eriftenbeit. 

Der verte die erften waren birelt 

Die menlichen Lampartare, en 

Als die edelen Momete, nn 

) blahender. un) Stat afenthalte in Troppan 

) Ohne Zweifel der Yerıcg Bolko erwaͤhnt der Merfaffer noch V. 5699 


» Boleslans von Münfterderg, wel⸗ bei Belsgenpeit der. Berwundung eines 
von 1302 bis 1347 zegierte. Er . „here Heintich von dem Mer: * 
Eden ‚dritte, Sohn des Heues⸗ Oerſelhe, nach im fine kint 

Ifo I. von —R und Jauer. In Tropponwer lande behuſent ſint. 
Yarok Schickfuß Schle Aſche Ehrone Su ir houſe ich onch geweſen bin — 

& II.’ Cap. 27. 30. ©. 39. 93. 94 | 2 


De 
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Venediere 
us Genmere, | 

Ouch ander ftete vil mit in, . _ 
Die ſtarc onch In Lamparten fin. 


Als der Fürzlih aus der Befangenfchaft-entlaffene 2 
nig Guido (Veit) diefe Macht um ſich verfammelt fü 
fo ging er, wie unfer Verfaſſer im Miderfpruche mit d 
Geſchichtſchreibern erzaͤhlt, mit dem Markgrafen Com 
zu Rathr 

Do rit Im der marchis J 

ale er was der (ade u 
. Das er vor akers legette ſich: 
Der tat mas bihlkelih ° 
In ala“ alfo ſie waren da... 


Die Zabl war zwar anfang * ſo daß Su⸗ 
mit t Semibheit hoffte, fie alle vertilgen zu Fonnen: 
-, % were ouch in geſchehen ſo, 
— Ir was zu cleine: nu feet, w 
“Unfer herre In helſe {ande 0. | 
Ron dim mer on lacnhe. 
Ele faben kumen koken *) . Eih, 
Salinen, barten figelteg vil, . 
Dar ufe volles groze craft. 
Mit gas werlicher riterihaft, — 
MS got gu iroſte gap die diſen — 
Fu Mm quamen vil der Thenen ouch Trifen, 
Normane, Schotten, ui noch me 
Bon alien landen alum die fe. " 
Werd gu firite get SE nn 
Sie quamen in Criſtes ere bar. “ 





Koke Choen and: Coga und p. 1% part. 5, ap. 592 O 
Kogghe) ift eine Urt von Schiffen; Ord. Tent. in Mascha 
f. Petr. de Dusburg Chron. Pruss, veteris avi" "Tom. V. p. 


- 
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‚Die mit eren Sudo u oo. 
-enphinc, er was Ic Emafle fe och 


Under in, als ih ud fagen wil,, - . u. 
‚ Berlld ir quam gu fuze vil; a 
Der Friſen, als ſie des haben ſiten, 

| Der minner teil was ber geritten, 
15 den andern die groften (at 

Mol georfet *) quamen dar. 

Diſe ſich Hilden funderlich : | 
In viere daz her do leite ſich. 


onig Guido fordert nun auch den Martgrafen Con⸗ 
rTheilnahme an der Belagerung der Stadt auf; 
arfgraf koͤmmt zwar zum Kriegsratb, läßt fich aber, 
> der König Ihm die baldige Anfunft „des Prinzen 
atiochien“ und „des Königs Lewe von Ubia“ (Reo 
‚menten) anfündige, nicht willig finden, ſondern 
den König’ durch den. höhnifhen Rath: „das Beſee 
die Stadt zu erobem, wenn man ed. vermöchte, “ 
tet nach Tyrus zuruͤck. Unfer Verfaffer Tpricht-über 
und dieſes Benehmens alſo ſeine Vermuthung aus: 
Ich wene, er brive enphangen hat 
Won dem ſoldan heimeliche, 
Gwiden nicht fromeliche. 


für wird der König bald hernach durch die Nach⸗ 
on der Ankunft des Landgrafen Ludwig von Tboͤ⸗ 
**) erfreut, welcher bey Tyrus ans Land koͤmmt 
n dem Märfgrafen mit großen’ Ehren empfangen 
Suido eilt fogleich dahin, begibt ii aber, vbwod⸗ 


ten von ors, das Doß. malin des Bandgenfen, Eudwig, * 
Idelet (Adelheid) hiz fine Graͤſin von Eldve war, wage ich michk 
PB. 639. Ob biefes der zu entſcheipen. &.. Sagittaxius ph 
Yannte Name der erſten Ge sing. Geſch. ©. 318 — 520. 


nd. .. | b 
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ihn der Marfgraf einladet, nicht in die Stadt, for 
läßt fein Zelt am Ufer naße: ven Eraiffen Des Landg 
auffchlagen: V. 694. " 
De emig bin ſchif wol marcte nt 
Wi bie bireit waren gu lobe, 
Mä wie ber eihem fwebte obe 
Ein banir von phelle lazurvar ®), 
Darin ein lewe Iufiger gr 
Geſniten rot, ‚barmäder ml, 
Als der meiftee daran legte flis; 
av ir De apiihend hundert ſhilde alfo 
San cn Da bi,ber kunic marcte bo, 
F 1 herzen her. un fine macht, 
—* | Wie er het hundert ritter bradt,; 
Ani die dan geborben tzu u 


Br 

IE - Der xkandoraf ſͤumt nicht lange, mie feinem & 
Hermann den König Guido zu beſuchen· V. 703. 
Die tzwene *x von art bie claren, 
en Das fie gebruber waren, — 
Daz bewiſte ir glich geſtalt an in; ur 

Ouch einer 'gebare fie fin Dee 
Gewefen tk Tite tugentlich, - 

Ebenes mutes —*89 Win. 
Des liebes flarc, völlumen gab -" - ' q 
N „ni 5 An al,ig ſiden, lictgenar..  _ . 

F Was it auſcoven, brun teibez bar — 


se 
Nod r . . | 
4: 


SEuL u... 


Stete an ir worten war ln | 





ir Der Kinlgı über: Ihren Beſuch ſehr erfreut, 
- Ws ibnen nieder vor feinem Zelte, erzaͤblt ihnen 
herigen Leiden, und befragt den kandgrafen 
Höfcptens 8.768. 

*9 Bon Sapırfarde, dk Bm “) Der Sendgref Satnig Mi 


von des tandgrafen kudvig Sreoafehet » 


Unveraget als ein beit J 
Sprach der lantgrave do: 
„Herre ich bin Eumen fo, 
Mit mir min bruder Herman, 
Duch waz wie der unfern han, 
Daz wir ane bitragen 
. Sn Eriſtes ere wagen — Ä 
gs er. vergoz durch uns fin dint — I 
Wollen den lip, Ken dba sb —. 2, 
Fro ni willie gemut. 
Waz det. foldan tzu uneren „tut an) Ä 
Gote nü finer criſtenheit a 
Das If uns In gote leit. 
Alſo verre fo wirz vermugen, J 
ua wir gu wer gegen im tugen, 
So welle wir im bewiſen daz. 
> Heu vient uñ gehaz: 
Daz ſelbe hat ouch er von uns 
Durch die liba des Gotes fung, * 


Der Landgraf. bringt hiernach die Rade auf den Mark⸗ 
bs indem er den Koͤnig fragt | 
„Sit, frunt ber marcgrave und In?" 


Ind als der König ihm berichtet Bat, was ver Alta 
fallen: V. 800: Henn, 
„Nicht mer troſtes er mir bot, u 
Nur daz er ſprach, ez ift min rat, 
WVermuget ir;, fo befiget die fat,“ .;.. 


rd don beiden befchloffen,' gemeinfchaftlich In Die Stade. 


iten, um den Markgrafen zur Thrilnahme an der J 


e der Chriſten aufzufordern. Der Marfgraf sit jur 
ort: V. 817. 


„Ich habe genzlichen mit 
Dem foldane mic gefrit, 
b 2 
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Daz ich im ſtete halden wil; 
Der kunie hat ritterſchaft vil, 
Er enpirt uu wol der helfe min.“ 


Nach diefem vergeblichen Verſuche, den König 
und den Marfgrafen mit einander zu verfühnen, 
fi der Landgraf. ned) achttägige Ruhe, und rä 
. Könige Guido, zu feinem dene zu ellen, mit diefe 
tens DB. 849. 

„Une forge te wefet min 
Wü. aller der, die mit mir fin 
Herkumen; nicht enbitee 
Ru dem ber fr ritet, 
Wü febet, baz fie anfngen niht; 
Wand iz ofte. alfo geſchiht, 
Waz ſo die eldeſten ſprechen, 
Daz bie jungen iz verbrechen, 
Als fie muthwillig fin — 
Tu dem ber reit nu hin.“ 


So wie in dem Heere die Nachricht von der I 
Anfunft des Landgrafen, welche der König Guido mi 
- große Freude erwedt: fo erregt dagegen Die wie 
Weigerung. ded Markgrafen, an der gemeinfchaftike 
ternehmung Theil zu nehmen, unter den Kreuzfahe 
Affa großen Unmwillens ®. 863. . -- 

Des lantgraven fie waren fio, . - 
Uf den margraven fie ſprachen fo: 
Er bete iz unbilliche, W 
Un er het leſterlihe 
Sich gefrit mit dem von Babilo. 
. Duch was noch ir rede fo, 
Er het des gelt von im genumen, 
Der ſolt im nicht tzu nutze Samen, - 
Er ſolt fin immer lafter han; 


x » 
4 


\ 


‚on des Landsrafen eudwig — ar 


Der rede wart da vil getan, 
Dife rede under den beiten if. 


hae verabredeten Zeit erſcheinen Die Schiffe des kand⸗ | 
vor Affa, und König. Guido ſpricht: V. 881. 
3% fehe des fantgraven lem 9 | 
EChumen. wol muge wir uns ſin ſreun. 


Im andern Tage ziehen der Landgraf und ſein Bruder 

am mit Ihrer Ritterſchaft in Das Lager ein, und bei 

Gelegenheit wird folgende Veſchreibung der thuͤrin⸗ 
Kreuzfahrer gegeben: V. 899. 


WBon hoher geburt bie claren, 
Hundert ir da waren, 
Die eirte der ritterſchefte recht, | 
Ouch In manic tumer ebeler knecht 
°  Deit mite menlih gar, 
j In alle wapen licht gevar. 
Einer varwe glich 
Waren in da wunneclich 
Gr wapen cleit lazurbla, 
Daruf der bunte lewe da 
Was geftrowet wol Infticlich, 
al fe kovertuͤre dem glich. | 
Ir helme wumecliche | - 
Getziret richliche. 


zie werden von dem Könige Guido dem gechmeiſer 

st. Johannisſpitals, fo wie auch von den Templern 

en Rittern des deutfhen Hauſes, melde ihnen ents 

jezogen waren, fröhlich aufgenommen: V. 97, 
. Da In bie erlihe bruderſchaft 
Kun der gotes riterſchaft, 


I. den shüringifchen Ehiwen, das Wappenſchild de& Eandgrafen. 
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— nnd lagern fi an dem Waſſer, welches nahe bi 
mais (Afire) floß: V. 949. 
WVor Alirs uf,uber luſticlich 
Sie leiten gu einem ringe ſich, 
w .‘ Dazʒ gende *) volc, ich fage uch wie, 
j . Brudten da alumme Die 
“ Herren, doch giter wife, bin dan — 
ge mas vil. Uf den plan 
Ludwig fin getzelt da ſunderlich 
| I Het fin pavlum *). Duch dem gelich 
Het ſine; biſunder Herman, 
Sin bruder, der innge ſuze man, — 
Des hoch priſende tat 
Tzu ſuzer rede bracht hat u 
Her. Wolfram von Eſſenbach — / 
Gegen bed bruder getzelde uber den bad, 
Iz was ufgehogen, als daz ſchuf 
LSubwig, ber. herre — gefniten uf 
Sr beider gepelt der lewe da 
In ein gar tür obdach bla. 
Uf al der herren geelben fa 
Lac ie des herren tzeichen do, 
. u Es folgt nun unmittelbar CD. 969.) die Anl 
der vornehnften Waffengefährten des Landgrafen | 
In mwunneclihem werde gar 
Was mit den lantgraven bar 
Kumen der grave von. Gelre, 
nn "BE den det der von Merlre, 
Ein ritter, geherbergt uf den plan, 
Nicht gar rich, doch ein erlich man, 
Ein Durinc, bes wolbe in 
Der grave nahen im fü in, 
Durch daz er was ein hobſch man, 
Albrecht, ein luſtie kumpan. 


) gehende, *) Paptlie, 


vol des eandgrafen Lrudwigetenzfahrt. n 


⸗ 


J 


Da was der butcgrave von Aldendnre, J 


Czu liſh (iR?) wiſe 
Der heidenſchaft gu nide 
Was da ber vog von 
Witkhe was gehelzen der 


Der heiden tot was fin ger. u 


‚gu firite Eng. 


Ride 


3 * 
xy, F on - 


Der grave Albrecht von Poppendare ' 


‚Da was, des manic 


merlih Tuus 


In firite unergezt engalt, 


Der von Im tot wart 


Da was der grave von Arnſteln 


Walther, ‚ der gute, 


gevalt, 


um doch. ein - 


Menllch woh'gebotner heit, 
Sin tat’ gu prife wart gene. 
Heinrich von Helderimge **), 
Der ſtarc fredhe junge: 
Die banir was bivolhen deme, 


Die er furte aue alle 


Der fi wolt finden in voller wer, 02 


fdeme, 


Der erliche grave Gunther 


Bon Keverüdere da fhone ac; | 
Na im da ein fin werder mac; u. 


Von Bichlingen der grave Zriderih, 
Bon Schwarzbiire der grave Heinrich, 


Gerichtet gar aller tugend 


e, : 


. An prife ſich wol vermugende, 
IJ Rah dem fo wolt er werben ie, 
' Die wil er lebte. Der grave von Wle, 


Bertolt ber menllche, 


Widekindus, advocatus de 
n. Arockl. Lubec. fu Eeib- 
eript. Brunsvic. T. U. p. 


Disfes Exofen Heinriq erwähnt 


GSagittarius in der Gefchichte der thü⸗ 
ringiſchen Grafſchaft Heldrungen (in 


der Samml. vermiſchter Nachrichten 
sur Saͤchſiſchen Bess u 6.) ©. 
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„24 Erzahluns In altdentfgen. Reimen 


ac da onuch werllche 
Den heiden ein ſtrenge lage. 
| Der lantgraven mage, 
Bon hohem arde,. die claren, 
Da mit ir frimden waren, 
Rau liebe der hymele majchat: 
Won Orſeburc grave Eunzat, 200 
Der bober tuͤre gerde | _ 
Was te; fin pris iſt wernde 
Noch veſter, uf muz ewic ſin. v 
Mit im was da der obeim ſin. 
Bertolt, der grave von Pleyen, — 
Als ein ſuzer regen des mepen 
Ereut daz ertriche uf fruchtbere tut, 
Alſo der milde ſuzer zeuit 
. &xfräte waz fo was tummerhaft - — 
Maͤnlich ſine riterdaft, 
Er ubete in vollem priſe 
Nach Gote der werlde wiſe; 
Einer gelubde, finer worte war 
Den vimden ein firenger var. 
Eiine tete fin nicht bliben 
Noch fine tugende ungefcriven — 
Wie er fur in werdichelt, - 
Was er prifes te irſtreit: 
Da iſt ein buch von gemacht, 
UN un nutzer rede bracht, 


& folgt nun ein kobſpruch zu Ehren der Sraͤf 
rlay Gemalin des Grafen Uli von Nenenhaus | 
ſcheinlich der Schweſter des Grafen Eutolt), und 
beiden Brüder, ‚der Grafen Otto und Conrad von | 
welche letztern beſonders ihre Tapferkeit ewieſen 

Un den Ungern, bie fie J 
Slugen tot alſo daz vie. 


\ 


y N 


von des Landgrafen Ludwig Kreuzfahrt: 2. Ä 


Dies führt den Werfaffer, welcher Abſchweifungen ſehr 
llebt, zur Lobpreifung der Wohlthaͤtigkeit und Gaſtfreund⸗ 
lichfeit eines jüngern Grafen Ulrich von Neuenhaus, zu 
deſſen Lobe er fich berechtigt hält, ‚weil er Ihn genau 
kennen gelernt Battes V. 1071. ð;F 


us ich in gung habe irkant 
Alle gute ich am Im vant. 


Darnach wird (V. 1097) wieder eingelenkt u Auf⸗ 
zaͤhlung der Waffengefaͤhrten der beiden Landgrafen: 


Hiemite lege wir daz nieder, 
Un grifen an daz erſte wieder; 
So daz ich kurtze dirre rede werc: 
Da lag der von Kirchbere, 
Der gar veitgenmten ein: 
Der biderbe Hartmann von Blnntenfich, 
Der was do In grozer wirde 


I gm firitlicher giede. 


DEE _ 


- Die gote tegeliche 


Hiemite ic die rede kurhen wi. | 
| Noch hoher graven, frien vil, 
Herte ritter, biderbe kuechte 
Bon edelem geſlechte — 
Wen fo die verbunden, 
Die wol ir flat verſtunden 
In ſtrites geverte 
Menlicher tete herte. = U 
Als er te hoher choſt phlac, - j 
Der lantgrave fhone lac, . 
Uñ ouch die mit im da waren 
In richen geben. 
Da was der grave noch der frie man 
Nicht ane ſinen kapellan, 


Da dienten fuͤzecliche. 


| “ —E lan Ataifaen Reimen 


Diibon wird Gelegenheit hensuimeci— zur Ausſtagu 
—*—* (81427), da“ | 
Na "ine gotes'tigt hie Attergau | Er ARE 
RADEON. Het hiedehrineri wirbe ed 1 DI - =. 

Nachdem berichtet worden, DaB ii erſte Nachtwache 
den Grafen von GeldernCvon Gere‘) teaf, und daß 
die Templer, der Hochmeifter von Se. Yobannes mit fes 
ner Ritterſchaft und, befoldeten Mill; und Die vom Deuts 
fen ‚Haufe fi ebenfalls an. dem Waſſer (dem Fluſſe bey 
Ptolomais) gelagert hatten, geht der Dichter uͤber jür 
Aufzählung der übrigen Keeiifäßriih welche damals die 
Stadt Alta belagerten W. 1183): 

Hertoge Bertolt von — 


‚ft 


Zr 


Darnady da brachte manigen man 4n7 
Der margravo German J —F 
Von Baden, die den heiden haz 
Trugen. Nach Dem an day. ,.:.. 
Wazzer mit einer erlichen rote, 
Als er di furte gu diente gote, 
Zu fteite wol bireite,. 
Der biſchof fich leite — 
Von Wirzeburc, der herre Gotfrit: 
Im lagen die Oſterfranken mit, 

Mit den. finem bem ya , . W 
Der biſchof von Ludecke *) da. or 
Rudoff, fich leite, ein felic man - | 

Siues lehens er was. Nach dem fan 
keite ein her wol ritterlich, 
Bon Vaſele der biſchof —— 


) tottich. 


* 





von des Landgrafen tmints@rentefet a 


Won Megensburc ber biſchof Eu," 
Da ein erlige rote er hat. 7 
Biſchof Albrecht von Pazzowe . 
| Darbrachte in werdem ſhowe 
Mitter, knechte, werlihe gat, - = a 
Ein cleine rich berichte fd, 
Von Misne bifchof. Mertin, 
Der herbergte neben im, 
Mit im eine genenbige rote, 
Als fi da wolden wein ge ' " 
Zzu dienfte gegen der heidenſchaft. u 
Darbrachte ouch gute ritterfhuft - - - 
Von Ocfendrude der biſchof, 
Geſindes einen werden hofs 
Von Avenbere *)'grave Friderich, 
Der brachte en vollen menlich 
Ir rechten viehde, der Sarrazin. -- 
Grave Friderich von Belgerin J 
Darbrachte ein erlichez her, I 
Mich getziret, wel gu wer . 
Bon Dornbure grave Cunrat, 
Als er ein menlich herge hattt 
Gelbe den vienden hart gemut: nn 
Alſo irwelte ritter gut, 
Dnd knechte ein werliche ſchar 
Brachte ber. herre mit im bar, 
Dasfelbe fin bruder Friderich 
Brachte eine rote wuneclich. 9— 
Dem bruder leite er ſich bi, 
Tzageheit was fin hertze fri. 
Dar ſich ouch legerte uf den ſaut 
Grave Florencins von Hpllauf, 
Ein bruder Dito bi in 
Von Peutheim, alt ichs biwiſet 7 


) V. 1724. Uventbere. 


en 


I - \ 
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Sie felber veflgemute, 
Irwelte ritter gute 
Si brachten am den rivir dar, 
Eine creftige ſhar, 
Gediret wuneeliche. 
„Die gebrudeyen vollen rice, 
Sie waren des gutes, 
Alſo waren fie‘ ouch des malt, 
Richt ſich die Then oo. 
' Nicher choſt verbrigen, 
Wo fie die tragen folden, 
" Dad) ir pris ba hoben wolben. 


Timene gebruber, bie ouch ba waren, 
Won hohem arde dIE claren, 
An ber geunerten heibenfchaft 
Si hetten bie gute ritterſchaft; 
Si ſelbe valten manıgen Turk: 
Die hurcgraven von Magdeburc, 
Gi meine ben edelen Burchart, 
ua finen bruder Gebehart. 
Ja, haben bie werben noch das wort, 
| us is IR witen gar gehort: 
. Wie fie «ld gebogene mepde gar 
Waren al fr fite clar, 
Hofſcher gebate, ir hertzen gut, 
Do bi doch menlich gar .. 
Ires lebenes reine, ' 
Den luten doch gimeine 
An helfe mit ir gute 
In fuz weſendem mute. 
Si wolden lan ſtete vinden ſich 
Fro: ir lebenes gotlich 
Si waren, nã ir wiſe ſlecht, 
| An al item tunde red. | = 
| 


N 


von des gandgrafen endoig areuifahre. — 


Sich legerte bar uf das velt 
Der grave von Dannesvelt, 
Mit den finen ritterliche 
»  .... Im hohem werde, vice, 
Kur er aller tete fin 
Den biderben graven bi; man in e). 


In drey Lager getheilt ſetzen die Arenzfahrer die 


Feindfe ligtenuen gegen Ptolemais fort, und des Landgraf 


fügt dadurch den ˖ Belagerten großen Schaden zu, daß ee 


das Waſſer von ihren Mühlen „in weite Graben“ ablis 


tet. Den Belagerern werden Dagegen die Mühlen hoͤchſt 
näglig, welche: der Landgraf „al mitten in dem Heere 
an daz waſſer“ anlegt. 

Nachdem den Chriſten fo bedentende Verſtͤrtungen 
zugekommen find, fo ſetzt auch Saladin fih in beſſere 
Verfaſſung, indem er alle befreundete Fuͤrſten zur Huͤlfe 
aufbietet, und es erſcheinen auch bald: „Koͤnige, Fürften, 
Grafen, Freien,“ von welden manche der Berfaffer, mit 
etwas zu. vieler dichteriſcher Freyheit den Saracenen 
abendlaͤndiſch⸗ ritterlichen Frauendienſt zumuthend, ihren 
Geliebten (amyen) zu: Gefallen und „Des Minnegeldlohng“ 
wegen fih waffnen läßt, Es famen ihrer fo viel, daß 
Saladin gegen jeden Ehriften hundert Garacenen ind Feld 
fielen konnte, | | 

Die nachfolgende Schilderung dee Lagers und der 
Panlere der Saracenen iſt ganz oder Doc wenigſtens 
groͤßtentheils das Werk der Phantaſie des Dichters: | 


) Under dieſen werden. noch im ſen Bruder Graf Conrad; B. 17534, 
BWerfolge der Erzählung genannt; B. der Graf Hug von Wertheim; MB. 175 
1708, der edle Graf Friedrich von fir Graf MWertolt von Rabenswalde; 1. 
ningen; B. 1713. der molgeborne "1702. 2083. Graf Eunzat.von Mofe , 
Graf Yoppe von Hennenbere und dep burc. 


* 


mid 


.Dirre Marten, bes ſtrites got 


Erzaͤhlung in altdeutſchen Meimen ı 


Sie hetten in richem ſhowe 
Die velt, pain owe 
Mit getzelden, tneren, wite bideet, 
Bil banyr, hohe, ben abe geſtack. 


| Dirre Denus, bie gotin, 


‚Het gefnisen in die fin 
Choſtpere nä riche guuc: 
Der ander iu der er libe ud‘ 


Gin wunnic vrowen bilbe, 


Der tzeichen waren oud ir ER F 


Als in ir unfin daz gebotz 

dener Jovem, der ander Jupitern, 
Als di fi helfe ſolden wern. Bun 

Daz ich die rede Iinge hlemiter "00.0 
Ir banyre vil von,fpehem ſnite, = | 


Y 8. fi in der hatten irdacht,. cr“. 


Waren da gu lichte bracht, 


. Duch nach den tpren wilde, 


SDuch ben vogeln uf dem aevlbe. u 
Salatiues banyr da het Zn. 
een got Machmet, 7 on 

Als er daz duch wolde — 
Des bilde von golde 1 
Ri uñ koſtlichen un; ja: 
Ein xarrotſhe hoch H enpor u m. 


uf einen boum verfmidet vaſt: 


Sud nider wart des boumes MB. 


8 


Ei) In der Handſchriſt ſeht: ho®. Ben: „ „Chrifiant . .;. Saladin 
Unch nach einer in des Biſchofs Gicard . more Lombarddrum vexillin 
von Eemona Epronit (in Muratori carrocia deducentem usque 
$eriptor. rer, Itälic. T. VII. phoream et 'Aecortahani, 
». 612) mitgeteilten Nachricht fol: Aconis fuviusoritur, inleg: 
@aladin damals ein carrocium (Fah⸗ ſunt.“ 


nenwagen) in feinem Heere gehabt har 


U 


von dag Sandarafen Fudmig aucnelei ee 
uf den Karrotſchen verſmit 
| Mit ‚plenp u tere da au geik,, 
Diefe Schilderung! fehliehe mit der Räpshiemungs | 
TONER Machmot, der helfe ins... .. m. 
Griſtus fol finer. criften fin . . >. an? 


Ein ware helfe in der not — on long 
‚Sie waren da burg ſin gebt. nn 55 


Die ſtatte Macht, welche Saladin den Chriſten nt 
—5 ſo wis der: tapfere Widerſtand der Beſatzung 
u Ptolemais: noͤthigt Die Kreuzfahter bald, von der an⸗ 
:fangenen Befürmung ber Stadt abjulaffen. . Dagegen 
nden täglich.Keine Gefechte Statt. zwiſchen den Cheiſten 
nd dent Heere Saladin's, weiche nur durch den „nitdt 
he. hoben Rücken eines Berges“ geſchieden waren; vor 
ehmlich zroifchen „den Wartleuten.“..  .. J 

Der erſte, welcher ‚in. einem dieſer Sämpfe großen 
reis gewann, Mar Sraf Lutolt von Pleyen, welcher einen 
irkiſchen Emir nach bartem Kampfe überwindet und sum 
jefangenen macht: V. 1451... — 2 J 

Der heiden was ein hoher fral, | 


Manic werder Emmaral⸗ : 2 
Mas im tzu dienſte mit im, dat 


Kumen menlichen gar. 


Auch diefer Emir trug nach unferm Verfaſer auf 
inem Schilde das Bidniß einer Frau. Er wird, was 
In merkwuͤrdiger Zug der Menſchenfreundlichkeit dieſer 
‚elt iſt, da er im Kampfe verwundet worden, mit Sors⸗ 
alt gepflegt: V. 1530. u 

... Der grave Lutolt do | 
Ginem gaſte ſchuf gemad), R 
Den wunffegen man im ſprach . 2.2... 


J 


— 


93 Ergäflang in altdentſchen Reimen 
Br; arg gewan er ime — 


Richt von mir felben —8 
Sunder als ic; vernumen han, oo. 


‚ De Landgraf Hermann cheufall⸗ bringt an dien 
Sage „einen werden Sarrazin‘ ‚als Gefangenen in das 
Chriſtliche Lager. Saladin racht ih dadurch, daß er 
durch tauſend und noch mehr Bogenſchuͤtzen taͤglich dee 
Ebriſten beunruhigen laͤßt, was dieſen bald umleidlic; wird, 
Sie dringen alſo In deu König Guido mit der Forderung 
eite entſcheldende Schlacht nicht länger zu verzoͤgern; md 
in dent Kriegerathe, rIwozu der Koͤnig die Ritter dei | 
Hoſpitals („Die Spitalere‘), die Templer und Übrigen von 
nehmen Ritter beruft, wird auf den Antrag des Landgew 
fen Ludwig befchloffen, dem Wunſch des Volkes zu wi 
fapren *)2 V. 1012 | 


& ſprac: ſo daz volc un | 
Tzu ſtrite ganzen willen hat, —— 
So iſt ouch gantzer daz min rat, I 
Daz wir ond menlich grifen gu, 
7 Mas nf ft birichten nu, 
In dem namen der hohen trinitat,. . . 
uñ in des ere, ber und bie bat . 
Tzuſamme braht. Nu lat daz ſin, 
Iſt ſterker uns her Salatin, 
un iſt der ſinen vor uns me: 
So ift day doch giſchehen e, 
Daz ein cleinez her mit craft 
Mit gotes helfe ſigehaft 
Wart an der tobenden heidenſchaft | 
us an ir grozen ritterſchaft. u 





*) Die Salagt, melde im Bolgnden beſchrieben wir, tt die u. £ 
Ott 1199. ©. üben ©. 263 — 269. Ä ' 


PN 


\ 
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von des Lanbgrafen Ludwig Kreuzfahrt. 38° 


Wofür noch der Landgraf das Beyſpiel des Sieges 
zideons anfuͤhrt. Merkwuͤrdig ift es, Daß der Dichter 
ach der Weiſe, welche in den alten Zeiten der deutſchen 
Bölfer oftmals beobachtet ward, zwiſchen den beiden. ſtrej⸗ 
enden Heeren durch Verabredung den Tag des Kampfes 
eſtimmen laͤßt, bis zu welchem Waffenniutaud geſchloſſen 
bird: V. 1633. | 

Mit Salatin, der gegen In lae, 
Sie namen in einen firited tac, 
.. Der bireit des wolde fin — 
uf den tac was fride tzwiſſen Im. 
Die criften des kume irbeiten, 
uf ſtrit He fi bireiten. : . 

Nachdem auf den Rath des Saudgrafen ein Shell des 
deeres angewieſen worden iſt, die Beſatzung der Stadt 
Hährend der. Schlacht gehörig zu befchäftigen, fo wird 
as Fußvolk zu gleichen Theilen jeder Heerabthellung zu⸗ 
geben; wobey, ganz mit: den hiſtoriſchen Nachrichten 
Jereinftimmend, unfer Verfaſſer angiebt, daß Das Zußs - 
IE die Weiſung erhalten habe, der Meiterep voranzus 
Ben. und den Streit anzubeben: V. 1652, 

In wart daz alfo mite getan: 
Vor den ritenden fie folden gan, | 
Wenne ſo des queme die git, ze 
Sie folden heben erft den ſtrit. 
Dez waren die fuzgengel fro, | 
Daruf birihten fie fih do. 

Es werden zwey Heete gebildet, Die Brangofen und 
mbarden „halten fi) zu dem Könige Guido, die Deut⸗ 
den, ſo wie die Ritter der geiſtlichen Orden zu dem Land⸗ 
afen von Thuͤringen, ‚welcher fein Panier dem Ritter 
eigxich don Helderingen uͤbertraͤgt. 

IV. Sen. 2, c 


34 Erzählung in altdeutfchen Reimen 


Auch Saladind Heer „in großer Wärde und 
cher Zierde“ iſt in „wo Scharen“ geftellt; Die Rärfı 
den Deutſchen gegenüber und wird von einem Bı 
‘ten des Sultans („Salatines mag‘) geführt: ®. 
| " Suntin uf Hallap 
Noch vil burge, lant un riche fiete 
Der berre im tzu dienſte hete 
Geheizen was er Levi, 
Im riten noch ander furften bi. 


7-8 der Kampf begiunen foll, fo ſchickt der 2 
fein Fußvolk bey Seite, nachdem er es ermahnt f 
Vertrauen auf Bott die Hellebarden und Spieß 
die Helden und deren Roſſe tapfer zu gebrauchen 
auf ermahnt er auch feine Ritterſchaft, „froͤlich 
gen um Ihe Erbe, das Himmelreih +)“ und gieb 
(als Wahlfpruch). den Troft: „Das helfe ung das 
‚Brab **);“ worauf das Kyrieeleiſon und ein 


*) B. 3224 flg. ſtelt der Landgraf mar der Gebrauch, daß en jede 
folgende WWergleihung des Schickſals bevor das Heer zur Nube | 
der als Märtnrer Im Kampfe wider die einer, welcher dazu angeftellt 
Ungläubigen gefallenen Ehriften mit trat und dreymol laut onki 
dem“ Schickſal der erſchlagenen Muſel⸗ liges Grab, delfe ( Sanetun 


manner an: .' chrum , adjuva)‘‘ weidel 
Wir flriten nf ein gotlich weſen, oft von dem "ganzen Heere 

un uf ein ewie geneſen; Himmel aufgehobenen Dänden 

Jene pinliche, | vielen Thränen cum lacrym 

Wir am daz himelriche. rimis) mwietderhofe wurde. ( 

Die bitter bee, die iſt ir: Viniſauf Iter Hierofolyn 

So haben got gu teofte wi. —  Richardi Lib. IV. c. 12 

GSie gu helle ewic verlor, Us in der Schlacht bei U 
Uns bat ber hiumel froude 96 Gaufr. Vinif, IV. 19. 

ſworn u,f. w. Acchard die Türken engriff vie 


*) In dem Lager des Könige Richard dreymal den Schlachtruf: , 
Ebwenhers, während feines Kreusguges, Bott und heiliges Grab 124 


vaon des Landgrafen Labwig Kreuzfahrt. 85 
‚ein Leis‘) zu Ehren. Gottes von den Deutſchen ſowobl 
is den Frauzoſen angeſtimmt wird. Dann ſiehen fi fü e deu 
jinden entgegen. DB. 180%. 


» 
Als er den troft In gegap! 
Des helf und das heilige sun 
Nach dem Kyrieleyſon 
J Si ſungen gote den ſuzen bn W 
Die Walhe ouch mit dem kunige, fe ’ 
Sren leifen füngen, De | 
Mit fie alle zugen ir fwert, 
In beiden bern bie criften wert. 


Nach unſerm Verfaffer gewann der Landgraf. Ludwig 
hit feinem Heere vollſtaͤndigen Sieg, fowohl die Ritter ale 
5 Fußvolk erſchlugen der Heiden viele, der: Landgraf 
Jermann verfolgt perfönlich den Fuͤrſten Levi, das Panier 
Saladind wird niedergeworfen. DB. 2110. 


Untroſt daz den heiden gap — 
Nu helf uns daz heilige grap, 
Die edelen criſten ſungen do. 
Ouch ir crige *) fie rlefen fo 
Die heiden wichen hinder ſich, | . 
unñ noch dennoch werlih, - © 0. une 
Alda fi- woͤſten Salatin, . 
Mit firite Ludwig volgete in 


Mitten in der Verfolgung der weichenden geinde et⸗ 
Ut Ludwig die Nachricht, daß- König Buido mit dem 
ranzoſen („Frantzohſeren“) und Lombarden „flädtig von 
em Sultan von Babylon gelost nu obgleich ſein 


sus et.Sanctum Sepulcrum)“ Greyabet. Det Kur: „Gt bitt Goit 
ies war alſo wahrſcheinlich des far win es“ angenömmen war. ©. Geſch. 
ſen Krenzzug allgemein angenommene der Kreuj. Th. J. G. 293. 
clachtruf, fo wie nf der ef 9) ory, BSoſchrey 

a e 2 






1 Erzaͤhlung in altdeutfgen Keimen 


nd tapfer geſtritten hatte, Der Landgraf kehrt a 
um, indem er die Fußgaͤnger mit feinem Bruder Herniamn 
dem Herzoge Bertolt von Meran und dem Markgrafen w 
Baden zur Fortfegung des Kampfes zuruͤcklaͤßt, und e 
dem Könige zu Hülfe: V. 2210. 


Do fie fach cheren Levi, 
Er het ouch wider gefamnet ſich, 
Er dachte fie flihen tzagelich, 
Uñ mie der fig were fin, 
Er ſprach: feht, die criften Bihen bin, 
Den fig haben fie verlorn. 
az fi da .heidenifcher horn 
| In ir hei noch haten, 
u Irſchellen ſie die taten. 
Die buſunen, tambur ir criehen — 
Sie begunden ſtarke ſchrien. 
In hochvart, als vor der Furſte ſprach, 
uf ſtrit zugen ſie im nach. 
Alſo mufte daz gotes her 
Sich da ſetzen tzu wer 
Vorn nũ vuch Bu rucke. 











Unter dem Rufe: „das helfe und das heilige Grab” 
twiderftehen die zuruͤckgelaſſenen Chriſtlichen Streiter muthig 
der Heidenſchaft, während der Landgraf und feine Ge: 
gleiter gegen Saladin, welcher den König Guido bedrängt; 
den Kampf unternahmen. Der Graf Walther von Arnfda 
rennt mit dem Sultan felbfs zufammen, der Sulten ui 
ſticht des Grafen Roß und der Graf wird durch einc 
ſeiner Ritter, „Heren Alber von Arnftete,“ welcher feinen 
Herrn fein Roß Überläßt, aus der Gefahr gerettet. Dei 
edle Kitter, welcher nunmehr zu Buße kaͤmpfend ſelbſt ie 
die größte Gefahr geräth, verdankt ſeine Befrepung den 
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von.des Eandgrefen Ludwig Kreuzfahrt. „7 


dgrafen Ludwig, weicher ihm das Roß eines dom: idm 
zlagenen Türken bringt. Die Schlacht endigt ſich one 
&eidenden Ausgang, als die Chriſten und Helden Deb 
npfes gleich fehr müde find. Nachdem die Chriſten 
ihr Lager wieder eingejogen find, fo iſt der Landgraf 
wig, als er „ein ſuͤßgemutes Hery hatte,“ bemüßt,: 
Verwundeten (, verſehrten“) zu troͤſten, und für das 
bi der Erfchlagenen zu forgens 8. 2397. 


Die wurden ſnelle vor nacht 
Bi dd; ber tzu ſamne bracht, | 
uls fie in gotes ere getötet, Ze 
In ir blut durch In gerotet. eh 
- Die phapheit vigilie fanc dei, - Ze 
Die bifchofe wolden ſelbe da ſin. 
Sie wurden mit eren biwacht; 
In groger andacht In wart gemacht 
@in grube, bi dem mer bi fit, . 
Noch tzu tief, noch zu wiet. 
Bon Misne bifhof Mertin, .. J 
Gote tzu ere, tzu troſte in, —— 
Sanc eine ſchone meſſe gar, | | 
Voller fiimme uf offenbar. ' 
Von aller pfafheit wart dd 
Ä Daz ampt volbracht alfo: . 
Waz ber bifchofe ud der priefler mas, - 
Jeclicher da eine meſſe las 
Darna mit grogen eren. Die 
Toten heilich biftatten fie. ° 
“Ws der Iantgrave die lere gap: | Br 
Ein tiefer grabe umringet daz grap; | De 
y. Me. daz wolde un ſchuf, ne 
Daz dihein vie gienge daruf. 
In zzu heile, Criſto gu lobe, 
Ein cruzce bob“ gericht dar obe. 


wg Er zählungtw altd eutſchea Re imen: 


. Gafadin dagegen laͤßt, nach unſers Verfaffers Zar; 
dbauptung, ‚Die: :todten Saracenen verbrennen. Waͤhren 
aufi dieſe Weiſe beide fuͤr ibre Sobten Sorge tragen | 
ruhen "die: Waffen. Re Br} 
31.:.Diefe Baffenrafe wird auf den Kath des Bang : 
fen Loudwig vom dem: Chriſten benutzt, ihr Enger mit eine" 
Gecben gegen künftige Angriffe des furchtbaren Enltenl: 
zu ſichern (. zu. ümgraben!“; in jener bintigen Gl 
hatte der Landgraf Gelegenheit gehabt, die —* 
ladins zu bewundern, und dieſe Bewunderung läßt iſe 
den Dichter durch folgende bei dieſer SGelegenheit an da 
Koͤnig Guido gerichtete Worte ausdrürfen ; B. 247. 
Er iſt ſo gar lrwegen ein man, 
‚Er fol izuhume gelan®); - 
J aus ich habe fin riten 
Geſehen, um fig ſtriten: 
So merke ich ganplichen im 
Volkumen gröjet manheit fin, ‚ 
Die Arbeit wird ohne Verzug begonnen. Fürkay 
- Brafen, Sreye, Ritter und Knechte arbeiten unermiüdet am 
dem Graben Tag und Macht, 28 erden Rate 
geflochten, und (®. 2473) . 
Ton ir maſtboumen hob empor 
Sie Tagıeh berefit ob die tex5. J 
Sn dieſer Arbeit erden. die Kreuifahrer bey gel 
Muthe erhalten Durch „den. Troſt“ welchen „in. MH 
Predigt * die Biſchoͤfe Gortfeled von Würzburg ud 1 
rad von Regensburg Ihnen zuſprechen. u 
Als die Arbeit vollendet iſt, fo: bringt die Muße A 
allerley unnuͤtzes Gerede‘ unter den Kreuzfahrern Seal 


d. Ermird es fonm pntenlaffen, nimfiß and anzegseifen. 
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‚von des gandgrafen Eudwig Kreuzfahrt. » u 


yeuchmlid wird das Verbaͤltniß, in welches der Rat 
af von Tyorus zw: ihnen ſich geſetzt hatte, vielfältig ke 
procden, und. der Haß wider ihn vom Neuem aufgeregt 
uch die Beſchuldigung, daß er für Bold, melden er 


om Sultan empfangen habe, ſtill fie. Unſer Verfaffn 


Aßt auch Hier wieder feinen Helden alſo fich ins Mittel 
dlagen: V. 2509. 
Waz fo der, was bie ſprachen, diz 
Der lantgrave ſprach: fie lagen ij. J 
Er ſprach: iz ſtet uch ubel an, 
uñ iſt nicht ritterlich getaan. 
Lat die rede, iz fuget wol, 
Uf den marchis nyeman nich reden fol. 
Wer weiz, warum iz iſt gefheben, © | 
Daz er ſitzt ſtille7 ich will biſehen, a 
Ob ic in muge. bfingen ber, - 
‚39 boffe, er irfulle min ger u. f. w. 


- Auf den Brief, welchen der Landgraf an den Mart⸗ | 
afen ſchreibt, beſinnt ſich dieſer eines: boſſern, uſſo er; 
1d der Graf -Nepnolt von Monteral kommen mit einer! 
werthen wohlberistenen (georfet ſtare nud reich gezierten, 
iteerfchaft“ in das Lager vor Ptolemals und legen ſich | 
, dem Landgrafen,. welcher. nunmehr die vollfommene 
neföhnung des Königs: Guido mit dem Markgrafen Con⸗ 
D zu Stande bringt. Zu gleidjer Zeit: wird das Heer 
seh. Dig Zufuhr erfreut, welche don geiedifchen, vene⸗ 
anifiben: und genueſiſchen Kaufleuten gebracht mird. 

. Um diefe Zeit IE Saladin mit Gold“ die beiden 


‘ 


ın dem Landgrafen Hermann und dem Grafen Eundib: = 


ſauenen Emirs. (V. 2398 flgd.) 
In Beziehung anf das Leben, welches die Recupfafe. 
u. zu Diefee Zeit mit einander führten, berichtet der 
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40 Ergzaͤhlung in altdeutfhen Neimen 
Berfäffer “gelegentlich (WB: 2611); daß der Landgraf Lud 


Die Gewohnheit: hatte, täglich I dem Köenig Guid⸗ 
weiten, teil ec ihn großer Ehre würdig hielt. Auch 


Ten, Werfafler uethelt‘ bey Diefer Gelegenheit häct sim 


Aber diefen unglücklichen König, aber nicht fo günfig A 
beffen Wirfengefährten: -®. 2617. 
- Bon im felben ein uzerwelt 
Was gar ein menlicher helt 
Eines mutes veſte Gwido ⸗ 
Weren ouch bi im geweſen ſo 
Di an ſinem ringe lagen 
um harſlichtens phlagen!/! 


An einem Tage „vor Veſperzeit no Mittag“ — | 
mit -beginnt die Fortſetzung der Krlegsthaten des La 
grafen Ludwig — mird befchloffen, ohne Harnifch aus 
Graben zu reiten und die Pferde ju üben („zu berennen 
der König Guido, die beiden Landgrafen von Thuͤrin— 
der Markgraf Conrad, Der Herzog Friedrich von Sc 
ben, deſſen bey: dieſer Gelegenheit zum erften Male Erm 
nung 'gefchlehs, der Patriarch) Heraklius ‚nehmen an di 
Uebung Theil. Waͤhrend derſelben ſieht der Landgraf! 
wig, daß zwey thuͤringiſche Knechte („tzwene ſarjande 
wappen der ſinen“) ſich den Feinden allzuſehr naͤh 
Sogleich iſt er entſchloſſen, ihnen nachzueilen, ober 
feine Waffengenoſſen ihm rathen; nicht fich ſelbſt in 
genfcheinliche ‚Gefahr zu begeben, ſondern einen am) 


Boten nachzuſenden. Kaum. hat der Landgraf ſeine St 


verlaffen, ſo ſtellt ein Saracenifcher Meiter Dem Landgra 


welchen ex ohne Harniſch ießt, nach. Der Landgraf ı 


nimme von Einem der beiden Kuechte einen Sreer, ñ 
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von des Landgrafer Ludwig. Ereuzfahert. 42 
rzem Kampfe fällt der Saracene ie den Sand *)yrdri 
necht, welcher dam Landgrafen den Speer geborge hat⸗ 


moͤchtigt ſich des Roſſes, und Ludwig Lehrt ſtegreich zus J 


ick und. empfängt die Gluͤckwuͤnſche Des Könige: aus; 
3 Patriarchen und der Übrigen Waffengenoffen. 


tarfgraf Eonzad: Hegrüßt ihn mit ſcherzhafter — 


8. 2779), welche Ludwig in gleicher: Laune beantwortes 


Der marcgrave Chunrat —— pas: 
„Mean fol der tat nicht firafen in, - 
Wes mohte im danken bie tree, er 
Die tugentliche Elizabeth, 
Ob er nipt vor. uns alle het - 
Alſo gehohet finen pris 7 
„Sotte weis, ber mali, . "7 
Min vrowe wolt des betrubet fin, 
Were er fo von mie chumen bin; 
Wan folde daz niht die gute lagen, :: 
Luze **) ich mich einen beiden jagen.“ 
Diz ſprach der herre lachende, = Zr 


Waͤhrend die Chriſten froh und wohlgemuch in ihre 
derberge zuruͤckkehren, beklagen Saladin und ſeine Saras 


enen den Tod des von dem Landgrafen erſtochenen Rit⸗ 
ers, ruͤhmen aber zugleich die bewundernewürdige Tapfer⸗ 


eit ſeines Ueberwinders. 


Nach dieſem wird von dem Bau der Berke jur Be⸗/ 


kürmung der Stadt berichtet (V. 2833 flgd.) und von 

Anem Sturme, den die Belagerten mit Steinen, ſtedendem 

Waſſee und griechiſchem Feuer abwehren. Saladin koͤmmt 

ven Belagerten zu Hulfe, und es entſteht elne Schlacht, 
8. 3759. | 8 i Ge 


Mir valle befuhte er den fand 
Do; ors begreif der forjend. 


Ed 
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in- welcher - jwar. Landgraf Ludwig und feine Seergenfen 
wiederum under der Tapferkeit verrichten und viele Gar 
raeenen erſchlagen werden; aber auch der Chriſten falle 
viele und der Kaͤnig Guido hat den Verluſt feines gatze 
Fußvolks ju. bellagen. Dadurch verbteitet ſich allgemein 
Muthlofigfeit unter den Franzoſen und: Italienern, nz 
die Deutschen verlieren nicht den Muth V. 978): 

Der Friſe mit volem drucke 
Teglich vor bie brucke 
Mit wer fine fo lief er, | 
Sucten fie heruz, das war ſin gr — 
Hs es doch ofte geſchah — -  . 
Sen crig der furfte gern ſach. 
Der Friſe fnel wite er fpranc, 
Manigen herten ftein er fmane 
Us der flingen den vienden, fie: 
elden nos von im, die. | 


er bald darauf die Rachricht von neuen größen 
KRuͤſtungen des Sultans Saladin unter den Kreuzfahren 
befannt wird, fü verzweifeln nicht nur bie. Franzoſen ww 
Italiener („die Walhen“), fondern, auch Die Baiern as 
Schwaben, und alle tragen, einmaͤthig ‚Darauf. an, bie 
vorhandnen Schiffe zu theilen und In Tyrus Sicherheit "1 
ſuchen. Der Koͤnig Guido verweiſt die Zagbaften am: den 
Rath. des Landgrafen Ludwig, welcher, wie es ch ern 
tem läßt, zum Ausharren ermahnt, worauf auch der Saalı. 
graf Hermann, der, Markgraf bay Bahen,. der Herzh son 
Meran und viele : Brafen: und Frepen.reflären, Daß fie nad; 
dem Benfpiele des Landgrafen Ludwig ſich richten wollen; 
die uͤbrigen aber beharren bey ihrem Antrage, und die 
Schwaben fagen voll Unmuth: V. 3498. 
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Es hat der Durrinc des libes nicht | 
Des enrubt ouch er waz ‚und aeſchihi. 
Ib wene, um. einen futerfac 
Er wolde einen ganzen a N 
ESich flahen mit den beiden, "ni 
Wir wollen indes abeſcheiden.· BR 
Sie Übertragen gleichwohl die Eeflng der Soift 
dem "Landgrafen, welcher dazu zwey Tage Fi ſich be 
Dinge, und in der Srüße des dritten Tags die Tpeilung 
- vorzunehmen. verfpricht. Als fie abet am bdeitten Tage 
nod vor dem Aufgange der Sonne zu ben: Schiffen ih 
begeben wollen, finden. fie durch zwey große Rotten der 
Saracenen,“ welche Saladin auf erhaltene Kunde von der 
beabſichtigten Flucht der Chriſten dahin geſendet hat, den 
Weg verlegt. Der Landgraf Ludwig reitet ſogleich voran 
(V. 2451): IW 
Der furſte nam vor ſich einen a ſchilt, 
DOuch bet der wol gemute man 2 
Under einem rode einen panzir an. 
Darumder ein clein wopelin, 
Nicht zu dicke, ſidin 
4.2.2 Wndef einem yſenhut er verbant, 
Ein glauie nam er in die hant. 


Ein edler Saracene, welchen feine Salebte (amye) 
ger e trefflich aus geruͤſtet hatte, koͤmmt heran/ nud beſteht 
Den Kampf mit dem Landgrafen, an deſſen Schilde aber, 
ale fie zuſammentennen, zerbricht fein Speit ,: und ee ſelbſt 
G. 3503) 

Mit valle fucht er den armuen da 

Das fahen die heiden, es tet in we. 


Das Roß und die Ruͤſtung des efäfogenen Sarace⸗ 
nen ſchenkt der Landgraf einem Sriefen, „welchen es lieb 


P 


— 
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hatte,“ und biefem überträgt: er aud das Degräbniß, | 


Rein andrer der Saraͤcenen, nachdem ihr Hauptmann ge 
täDtet worden iſt, wagt mehr einen Kampf, obwohl Ludwig | 
fie herausfordert, und jene beiden Scharen kehren zurüd 
zu Saladin, welcher. den Verluſt jenes edlen Emirs fchmery 
lich beklagt. Diefe tapfere That des Landgrafen erfuͤlt 
die Chriſten mie folder, Freude, daß ſie die Theilung da 
Schiffe aufſchieben, um Gott zu Ehren ein Dankfeſt ja 
begehen. (B. 3546) . 
25° Xellunge wart mr ufgefchoben, 
nn Den tar fie. got wolden loben, 

na in finem bienfte den ‚bringen gu, -. 


Das taten fie darnach fru. 
) 


Ihre Gedanken‘ werden, obgleich fie‘ am andern 
Tage noch einmal die Theilung der Schiffe begefren 
gänzlich davon abgewendet durch die Ankunft neuer Kam 
pfer. De | 
Auffallend If der arge Verſtoß gegen die hiſtoriſche 
Wahrheit, welchen fih unfer Dichter zu Schulden kommen 
läßt, indem er erzähle, daß damals der Kaifer Friedrich 


. In das Lager vor Ptolemais gefommen fey, und im defien 


Begleitung der Herzog von Deftreich und. der Bruder des 
Landgrafen Ludwig, Conrad, „der Hochmeiſter Des deus 


fen Hauſes.“ "Auch Fam, had unferm Gedichte, ef 


Damals Herr Yacsb von Avesnes (vom Ayeyne) mit * 
zis Schiffen („Kochen“). J 

Der Landgraf Ludwig empfaͤngt feinen Bruder mit 
großer Sreude GW. 8508): 


yr 


Nu wart de vrage vil getan, 
Weiie ez bie mü-bort were ergan. 
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von. des Landgrafen Ludwig Kreuzfahrt. 45 
Eudewige bruder Chunrat : | 
Sagete, wie fie vor Damp 


Hete not vil erliten, 
Den heiben fie doch aberftriten. | 


Der Kaiſer Friedrich erfaͤhrt durch die Enãblung des 
emplers Walther, „eines gebornen Grafen von Spelten,“ 
e tapfern Thaten des Landgrafen Ludwig; und auf den 
ntrag des Templerd wird ein Stein aufgerichtet, mit - . 
ner Anfchrift, worin die legte tapfere That des Landgras 
n erzähle wird, wodurch er die fehimpfliche Flucht des 
hriſtlichen Heeres gehindert hatte. | 


Die ſtarke Vermehrung des belagernden Heeres bringt 
Ptolemais eine ſolche Beſtuͤrzung hervor, daß die Eins 
ohner um einen Waffenſtillſtand bitten, um mährend 
effelben durch Boten die Erlaubniß zur Uebergabe der 
Stade von dem. Sultan einzuholen. Der Stillſtand wird 
nen bewilligt (V. 3739): 0 


Der marcgreve Chunrat 

Alfo er den *) gelobt hat: 
Daß fie bin **) des frides pflicht 

| Die flat folden fpifen nicht, 

Were, daz in die queme, 

Ob man die in neme: 
So enfolde an In 

Der fride nicht gebrochen fin. 


-® Unfer Dichter läßt den Sultan, ald ek jene Botſchaft 
hält, folgendermaßen zu Mapomet, vſeinem See“ re⸗ 
n (V. 3813): 


-) Nömlih Fieden. +. durch ben Brieden mat Berpfiiche 
) Binnen, nämlich fo Tange ald die sung: daure. 


. 


. muß. Died verdrießt die Mälfchen gar fehr (V. 38621 


») Bielleicht fo viel als: verthue, gegen die Chriſtliche Bkitterfiheft. 
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wird zu eben dieſer Zeit der Mangel an Futter ſehr delt 
kend. ° Daher wird beſchloſſen, daß, täglich unter der Dh. 





Ich was bo ie an dinem gebote, 
Wande ich *), wez du haft eraft 
Uñ gu der criften ritterfchaft 
Vertu (3)**) die fie uneret did: 
| Geſtates du in des, daz fie mich 
Uberiten', angefigen mit, 
: Sie enfin nicht Bu dinfte dir; 
Noch fie enahten Diner werdiceit, 
Sie fmehen dine heilicheit. 
“ Bin ic vertriben, fo biſt ouch du. 
Hie gip dine helfe gu. 
Die Chriften beginnen mittlerweile von Neuem die 
Berfertigung von verſchiedenen Belagerungs s Mafgisa 
(„allerbande were nu worhten gute wercman“); aba d 









hut eines der Fürften eine Schar ausreiten fol, um 5 
ter zu holen, welches oft in weiter Gerne geſucht vos 





u 


Sie begonden murmelen under in 
Unde fprahen, ez were ein unſin, 
Roch ez hete fuge fiten, 
Daz mit den futereren ritten 
Die rittere, und ſich wagten alfo 
Arbeitlih um ein cranc futer ſtro. 


Saladin läßt längere Zeit dies ungehindert gefchehe: 
aber eines Tages, glg die Waͤlſchen „wie fie ed verchde 
hatten,“ den Futterern nicht nachkommen, koͤmmt der Geh: 
tan aus feinem Lager hervor und lockt die Chriſten dp 





9 d. i. wähnte (glonbte) ich del wende an aled, wedde vermuph 


* 
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eſtellte Flucht *). Dieſe fallen her über den Raub, wel⸗ 
en der Sultan Ihnen preis siebt, und die Deutfchen und 
ranzofen, nicht ahnend, daß die Saracenen ihnen noch 
nmer nahe find, gerathen fogar über ein Reilipe an 
mander (V. 3986). 
Sie begonden fih tzveien um bie. hede 
Uñ noch als ich iz vernumen habe, 
Daz ſtunt an eines phales ful- 
Gebunden ein ſchoner mul; 
. Den wolten die Walhen bau, 
Und wolten den nicht die Dutſchen lan. 
So mit einander crigeten bie, 
Biz Hu den fwerten griffen fie, 
Und 'morten um die habe ſich. 


Sobald Saladin dieſes durch einen ausgefandten 
undfchafter erfährt, fo fällt er über fie her, und erſchlaͤgt 
rer eine große Zahl. Die Füuͤtterer wehren ſich indeß 
ipfer, und ſchicken an den Koͤnig Guido, um Huͤlfe 77 
nd. Der König fordert zuerft die Mälfchen, welchen an 
Lefem Tage „Die Hut“ oblag, auf, den bedrängten Wafı 


mgefährten zu Hälfe zu fommen, fie betfagen Ihren Bei⸗ 
and, Die Ritter des Tempels ‘und Spitald — V. 2958. 


"Die ſprachen ouch geliche gemut: 
Wir haben unfer Kedhe gehut. 

Der chunic Guido, ob er wolde, 
Die Walde in fenden folde. 


Vergeblich ermahnt der Landgraf Ludwig die Zaghaf⸗ 


n jur Erfüllung ihrer. Pflicht, die Walſcher heharrent bei | 


rer feüpern Rede (DB: 4012.) 
— — daz nm 
Solde fi dez miten auuu 
*) Diefes Gefecht iſt waheteintic das oben ©. 280 - 233 mihiu Geige, 


⁊ 
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0240 Das fie aller tagelich 
Mi Um ein fiae futer wageten fi, 
rn Noch ſich Daten feple 

u Um grad oder yeyle *). 








Dies bringt den Randgrafen in ſolchen Zorm, vie 
fie verläßt mie den-Woxten (V. 4026.) : 
„Wo ir ums helfen folder, 

tatet was it woldet. 
Euch was das fliehen als der ſie — 
„Sit hie,“ ſprach der Ludewic, 
„Euer har, daz ſlichtet , 
In die fnure daz berichtet.“ 


„Here König, ſpricht noch der Landgraf im Bay-| 
geben, nun heißer ihnen nach ihr Arbeit fchenfen Fühlen | 
Mein.“ Und als bei den Templern und den Nittern Ye 
Hofpitals feine Ermahnung nicht beſſern Eingang finde; 
{0 bietet er die Deutſchen und beſonders ſeine eignen Fi 
ter aufı ihm zu folgen, welche ſchnell deffen bereit —* 
Worauf der Landgraf, indem einer „ feiner Jungherm" 
mit Namen Albert r eine ſchwere Lanze („von Ebenleiben) 


- ©) inf diefen für die Waͤlſchen um Libes un guet 


söhmlichen Auftritt koͤmmt der Verff. Er wegen veſtes mutec, 

noch einmal ſpaͤter wieder juräd, in Er vor alle den Walhen de 
"dem er olfo (®. 4143) die Erzählung Betrudtker grozlich alfo: 

der Schlacht eben fo unerwartet als D we Francriche, wie 
kunſtwidrig unterbricht: .. Din hohes lobd ſich niedert hie = 


ie mu; ic ein rede faren In, 
“) 8.4056. 


Die der Kit vor geſchach 
Do wen er chunic um helfe fprady "Sn. gone beitwangen 

Un die Walhe im die verfogeten ne. € fprah zu dem Son Slam 1 
Do fprach alfo ein ritter gu, gen: 

Er war ein Erangoifere, „RNucke uf bie bauir, 


Ddar verſagen · was im ſwere, — VDaeer fo wolle, det volge —** 


von des Sandgrafen Lubwig Kreuzfaprt. 9 


ihm nachtraͤgt, auf Die Höhe reitet und Die Futterer noch 
I Kampfe mie den Saracenen verwickelt ſieht. Der 
Bandgraf und ſeine Heergenoſſen erwerben In dem Be 
rechte, welches fie dei dieſer Selegenheit wider Die Heiden. 
eſtehen, neuen Ruhm; außer andern vornehmen Sarace⸗ 
men fällt Jevi von dem Schwerte Ludwigs. Der Sultan 
Saladin koͤmmt während des GSchlachtgetämmels in die 
Präße des Landgrafen, veitet aber von dannen, als fein 
Doß Dusch Albrecht von Arnflein verwundet worden iſt. 
Siſt bei Einbruch der Nacht endigt Mich der Kampf, umd der 
Bondguif führt mit Löblicher Vorſicht ſaͤmmtlich⸗ Kaͤmpfer 
Bunter dem Schalle von Hoͤrnern und „Tamburn zuruck 
Ea bas Lage. | 
le Helden diefes Tages werden in dem Lager mit 
Broßen Ehren empfangen, indem der Kaiſer Friedrich mie 
Dem Herzoge von Oeſtreich ſowohl als Jacob von Avesnes 
wit zahlreicher Begleitung fie einholen und in das er⸗ 
eischtete Lager führen (V. 454D: 
Maren enkunt gegen bem ber. 
Mehrere Kreuzfahrer kuͤſſen „die Stegereife,“ die Fuͤße 
Rd das Roß des Landgrafen Ludwig, man betrachtet die 
Spuren des harten Kampfes an feinen Waffen (D. 4552) 3 
An finen wappen man mohte fehen, | , 
Daz uf in firlt was geſchehen; 
Ein ſchilt verhouwen uf allen ort, 
Manich venfter wit der durch gebort 
An der tyoft mit flarc glavinen ſcharf — 
Anders helmes er ouch barf. 
Nicht minder trugen bie Waffen feiner Heergenoſſen 
Re Spuren des gefahrvollen Kampfes. Am andern Tage 
IV. Band. 1. Dr 


N mit Saladin geilen. 2: Gmssunst- ins. } 


.  Sandgrafen ihre. gate haheırı., gu, einer. Veretbunß if 
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Ratten der. Patriarch und die uͤbrigen Hohen GSeiſtliag 
dem Landgrafen einen: Beſuch ab, und ſprechen auf da 
Antrag des Srafen Burkhard :*) von Magdeburg; eine Gh 
meſſe für Die in; dem’ Iegten ‚Gefecht Gefeſlnen und beim 
gu Bott für die Verwundeten. Hierauf: wird wire. 
‚gar Beftattung.**):ber: Todten ein; sierjehntägiger Bi 



















Nach vollendetem Begräbnifle treten —“ “ 
ſten, Grafen, Ritter und Freye, welche; in dein Rierea 


men;, in welcher Der Graf Burkhaxd von: Magdebucz / di 
Wortfuͤhrer, im: Namen der uͤbtigen daran ** 
die Waͤlſchen durch ihren Ungehorſam großes Unheil iig J 
das Heer gebracht haben, und deshalb den Lanpg 
Ludwig auffordext.,. von Dem Kalfer die Ernennung, fl 
Hauptmanus, dem alle Kreuzfahrer ohne Unterſicd 
su gehorchen hätten, zu begehrten: Der Laubgraf fi 
dDiefen Antrag, eben fo der Kalfer Frieduch, ma 
Wahl, welche der Kaiſer den Rittern Ai, rd u‘ 
Landgrafen Ludwig, welcher, mach einiger eaegerung © | 
das Zureden ded Kaifers die Hauptwannſchaft uͤbe 
und von allen, auch: dm Waͤlſchen/ die Der 
Sehorſams empfaͤngt. 
Die erſte Handlung ded neu genannten Haupin | 
iſt, daß er fein Panier niederlegt und das Panler Wi 
Kaiſers ſich erbittet und zum: Pannerherrn einen 
Franjoſen /mit Namen Siules, weicher in einer frahe 





) Hier Vinchart und vieden J J Er fe Wald; oder ® | 
namen 8.4579 Mod... ee Zu 


„a 


BER 
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cht viele tapfere Thaten ven Better dem Kalfer _ 
hit (V. 4849): 
— — Do ſprach 
Der lantgrave: der erſte ie bi 
Mine banir, die lege ich hin; 
An minem ſchilde wol - 
In ſtrite man mid merken fol. nf. w. 


uch die Waͤlſchen muͤſſen fh dazu bequemen, ihr 
e niederzulegen, und unfer Dichter bemerkt mit fels _- 
woͤhnlichen Ungunft gegen fie (V. 4874): 
Doch ich wene, ez werd den Walhen leit: 
- Was fchadet daz des herren werdichelt? 
Di; wolden bie andern fo. 

Ouch muften es die Walhen liden do. | 
tie großem Eifer erfuͤllt der Landgraf die Pflichten 
neuen Amtes, zur Wachſamkeit, zur Rüfung für 
on. Neuem bevorfichenden Kampf ermaßnend, die 
ndeten befuchend und troſtend, fuͤr das Torf betend 
358): 

Zudewic dag merteil der nacht 
Tzu Gote in voller andacht 
Vor daz volc fin gebt 
Mit ſuzem bergen er tet, 
Daz die gotes almehticheit 
Gebe craft der criſtenheit. 
Gegen finen vinden troſt er het 

An die faligen Cliyabet uf. w. 
ie. Erwaͤhnung der heiligen Elifabeth giebt Belegen 
zu deren Lobe einen Spruch. einzufchalten, welcher | 
sicht von befonderm. Werthe if. Ä 
[8 die vierzehn Tage („die virtzennaht “) des Frie⸗ 
bgelaufen find, fo beginnt wiederum die Beſchießung 

d 2 


s Dr 

82 Erzählang im aitdentſchen Heimen 
der Stadt aus den Werken, deren Yen: ber Seaf Badı 
hard von Magdeburg übernimmt (Wi; 3008) + a 

Die meifter ex treip, ouch er fie dat, 

Das fie nicht lagen folben, 

Mi ſtete werfen wolben — 
Daz fie taten unverdrozzen nu — 

Tine er in bie feine en 


Zu diefer Zeit toled dke Rrdnat gebracht, Dub 9 
tiohien von dem Sohne eines Vetters von Saladie IE 
droht wird. In dem Krliegsrathe, welchen der Ralf 
deshalb verfammelf, erbietet fich der Herzog (Friedrich) ug 
Oeſtreich, dem Fuͤrſten von Anttohlen zu Hülfe zu hei 
falls der Landgraf. Ludwig feiner entbehren wolle. ., 
Landgraf aber genehmigt fein Anerbieten nicht, ſern m * 
„der tugentliche Grave von Pogen“ wird nach Ant 
geſendet, und mit ihm ziehen dahin viele der * 
Hierauf verordnet der Landgraf, daB ſtets fünl r 
dert Mann / mwechfelnd, die Hut’des Lagers before d 
len, um auf Alles bei Tag und Nacht aufinerffait 
ſeyn; und fo tie die andern Fuͤrſten bdiefe Laſt üben 
men, fo auch der Landgraf. Als einf Die Keipefolge MM 
Hut ihn getroffen hat *), fo beßehen er und Graf Gebhech 
von Magdeburg einen harten Kampf wider zwei edle u 
vacenen, welche aus dem Lager Saladins hervorgeit 
find, um zu ſpaͤhen. Beide, nachdem ſte verwundet E 
den, ergeben fi zur Gefangenſchaft (V. 5226). 

Die wolgebornen furſten wert ee 
Bon fir gaben Fe bie ſwert. u 
Die nam der grave Gehshast, 

Ich wene, er des niht betruhet wart. 



















Die gehe was humen an in. 8507 
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Als die beid⸗en Befangensn-im. Lager angekommen And, 


‚Jäßt Der Landgraf Ladwig durch Deg- Bruder Walther 


mw Spelten, welcher „Zeidniſch wohl redete,“ ihnen ans 
eten, falls fie geloben wollten, nicht 49 entfllehen, ſo 
olle ex fie ungefeſſelt In beguemer. Hut (, unverſmit in 
joner hute“) Halten und Ihnen verſtatten, Innerhalb des 


rabens umher zu gehen. Sie leiten nicht ur das verlange 


Verſprechen, ſondern ſenden ‚auch auf Den Antrag des 


safen Gebhard einen Knaben („ehien garyan“‘) des Deus 


es Walther ald Boten, mit zwei Ringen (tzwel vingerlin) 
n ihren Händen zur Beglanpigung,. In Das Lager des 
ultans, um den Kriegern, melde fie dem Sultan zuge: 
het Hatten, ſchnelle Ruͤckkehr in die Heimath zu gebie⸗ 


17 mit Ausnahme von ‚‚pier ehrlichen Knaben,“ ‚melde 


Ihren Herzen in das Chriſtliche Lager befchleden werden. 
leſen Knaben wird auf dag Anſuchen des Sultans bei 
m. Eandgrafen Ludwig geftattet, aus dem heldnifchen 
ger für hre Herren, deren Wunden auf Veranſtaltung 
V Eandgrafen af gepfleat one. alle Bedüsfniffe 
holen (V. 5339 . | . 


Friſche ſpiſe, edelen win, 
as fie Dorfen, das brachte Auen in. 


Nice iange. demnach an dem Tage, f an weichem Sf 
xehard von Magdeburg und der Biſchof von Meißen 
Hut führen, unternimmt, Dimittir, der Burggraf won 


emails *), einen Angriff auf die Wurfmafchinen der 


Aßen, welche Der Stadt ſehr Tchädlich geworben - wa⸗ 
3 .aber der Graf Burkhard und feine Mister **) ſtyei⸗ 


Weiter unten (3. 5618) pet, er: ») Der Ritter des Grafen Burkhard 
Siatgrave. “ - werden (8. 5573) folgende genannt : 


— 


, Sultan Saladin aufs Neue durch Boten” die ‚Seife 
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ten wie Helden. Demetrius ‚und mehrere audere — 
cenen werden gefaugen / und keiner von denen, 
dieſen Ausfall’ ünternöttnien batten / Format wieder p 
in Die Stadt (V. 5676): et 

| - Die Eriften in’ got fe 














dB. Ir leyfen fte ſungen b: 0 TE 
end gotes grad SR 
: Dem. von Medeburc man de ab » " 
\ Dan pris uũ ſiges gewin, ER En re ar 
Er wolt des doch niht gerumet fin: ... 





j Sunder gote aleine, 
Sines hertzen br ine, N 
Er gap bes bie.ere. rn el 
- Vor daz gerte er nichtes mr | — .. | 


De ungluͤckliche Ausgang diefes Kampfes bewegt ik 



















Sürften zur Hülfe aufzubieten. 

Bevor unfer Verfaſſer von dem. Erfolge dieſer L 
nung berichtet, ſchiebt er die Erzählung von einen }ı 
pfe ein, welchen der "Landgraf wider. eine Dichte © g 9 
der Heiden, welche den Chriſten zum Trotze ſich zuſau 


Den edelen, manlichen, loeheit fei, Der hier genannte Ware WE “ii 
Graven Burcharte lac dabi rich von Dewin (jett *** 
Ta wer an der hute: .. me) RR ſonſt nicht befamnt. 8 
Der manlihe veft gemute eins (in der Machricht von m 
Buregrave Henrich von Dein, grafen und Herren zu Don‘ 
Gelbe fehfte werlicher rittev Az Sanmlaung vermiſchter Nedeil 


Der biderwe von Targowe, LE Sachſ. Geſchichte B LR. | 
Duch der her von Arnehoumg, nennt als Die erſten betena N 

Von Zriberc der vogt ber Ditherich grafen von Dewin: Ceoured, GEM 
Ein ritter voßen werlich, im J. 1183. einem vom | 

Der Uli von Maltizh, Otto gehaltenen Laudtege beinsyiuz 
Her Budewic von Deideligh. und Erckenbert, welcher in den I 


1198 bis 1270 bie Rare vefeh, | 


. 
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mwottee. bat, unmittelbar. nach elnem in: unferm Gedichte 
ur.beiläufig erwähnten Hader mit dem. Hauptmann ber 
jalern befieht. Dem Verfaſſer erzählte. Dielen Kampf ein 
biderwer“ Mann, mit Namen Conrad, ein Sranfe, wels 
er Heinrich Raspe, (nad unferm Verfaſſer) dem Bruder feis 
ed Helden, fpäter diente. Si diefem Kampfe fland dem 
andgrafen, welcher allein, indem er im Unmillen über 
men balerfhen Hauptmann, allen vethoten hatte, ihm 
s folgen, ein unbekannter Kitten. bei, . ohne: ſich zu erfens 

en zu geben. Diefer Ritter, deſſen Roß und alles, was 
san fi) trug, „weiß, Schneefarben“ war, gehörte offen⸗ 
ar zu jener wunderbaren Schar des beiligen Georgiug 
nd Demetrius, welcher die Freufahre fo manchen Sieg 
ı verdanfen glaubten (V. 5798): | 

Ein wizer vane, frihſh ſpdin I. 
Ein eruge rot geſniten darin .; .. , 
Alſo Het er ouch fine wapen cleit. | 

Der. Baier, welcher den: Landgrafen ergämt hatte, 
irft fih, als der Held fiegreikh zuruͤck koͤmmt, ihm: zu 
iBen, om Gnade bittend; der Kaifer Friedrich fendet 
m Randgrafen, auf den Bericht des Bruders Walther 
on Spelten) von dieſer neuen ‚glorreichen Waffenthat, ein 
oß zum Geſchenk; die Saracenen geſtehen ein, Ludwig 
y ein Gott, und Fein Menſch könne ſolche Thaten voll⸗ 
ingen; und dieſes Lob laͤßt Saladin dem Landgrafen - 
sch einen Kuappen der beiden gefangeneir Emire ent 
sten. Herr Jacob von Udesnes beichenft den Helden 
nit Speife“ und Wein, welche er uͤber das Meer ge⸗ 
acht hatte. 

Der Verfaſſer fehrt nad) dieſer ndſchweiſuens zu Sa 
Yin zuruͤck, und laßt zu dem Sultan, um welchen da⸗ 
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mals eine größere Moecht ſich verſammelt haben fol 
jemals zuvor, einen verliebten Fuͤrſten kommen, 1 
alfo geſchildert wird (V. 5997): 


Su fin hulfe ein furſte relt 
Mit einer erlichen rote — 
| Doch nicht von Salatines gebote; 
ESuunder ein magt liht gevar | 
In twanc. uf die minne dar, 
Als der furfte werde 
' | Nach Üibe ir begerde. 
ESile was ein edele chuulgin, 
Ouch Up het fie vom hertzen in, 
UA doc deheiner geſhiht 
> Km frunde wolt fie in loben niht 
Saphis, die minnencliche magt, 
Ern tete iz, fo daz man fagt . 
Von im des die waren mere, 
Wie ein ritter er were, 
- Des tat man. hohe prifte 
An ritterfchaft, fo er bewilte 
Das mit voller tete fich Ä 
als ein man ſtarc turſticlich: | 
So wolt die fuze heidenin 
uUf recht gu libe irwelen in. 
Me liz er Im genngen an, 
Arfar biz ber ebelen man 
Ein furſte, iunc, von arde ho, — 
In hoher richeit ſhouwe, do 
Sunder, hin dan uf ein velt 
Koh man uf fin gegelt. | 
Rich bay was, alfi des fiten 
Haben, wunic bar nf gefulten 
Saßphis ir bilde, ber hmigin: 
Dach in wars geworcht dar n 
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Ir bilde, luſtichen gr 


Al ſine wende unde dach 


Des geteldes man gerichet ſach 
‚Rah des. ſarſen verdiden 
Mit tepichen richen durchleit. 


Darin ein hahvertiger fiß. 


Uf daz velt alumme dig 
Sine herren leiten fi 
Tzu einem ringe choſtlich 


Ez waj teu braht u tiche gar⸗ 


Was ſie braht hetten dar. 
Urfar au ber qunigin 

UN uf priſes gewin 
Er wolde da uben ritterſchaft — 


Des twanc in libe ai miımechaft. - 


37 


Ein zweiter Fuͤrſt, welcher dem Sultan Saladin in 
fe koͤmmt ‚ir Seron (V. 6054): 


s) 


Seron, manlich gar gemut; 
Vermeſſen, ein ffrecher ‚ But, 


Biæec, choner noch, Ins, ein Sarracin 


Giric uf priſes gemin. 


Da warp er nach mit wirde craft. 


Er brahte ouch gute ritterſchaft, 
Vir tuſent werliger man — 


ER den ultht verre uf ein plan 


Bon ben criſten, vermetienclich, 
Seron in hohvart legerte ſich — 
BI wagen, kamele, drumedar, 
Elbenten, merochſen, ziche gar 


Unde volle hoft In trugen mite, 


Alſo ſie der dort haben ſite, 
Unñ fie vach der genugele, — 
Sit man fie wol fugete — 
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Dem lantgraven, ouch dem fiir, 
Der fie abrifie den ar: — 


op Ra — 

Der Landgraf, den es nit wernig verdrieht, Daß die | 
Heiden fi erfühnen, fo nabe den: &hriften fidh’zu lagen, 
geht ſoglelch mit den Kitten zu Rath, Hunden er nicht 
abgeneigt ift, unverzüglich wider vie" Heiden zu rennen. 
Auf den Kath des Grafen Burkhard bon Magdeburg 
aber wird der Kampf auf- die, Fruͤhe deß andern Tages 
verſchoben und dem Landgrafen Lodwig eg, Abexlaſſen, dk 
Ritter und Knappen auszuwaͤhlen/welche ihn zu dieſen 
Abenteuer begleiten ſollen. Der Lanbgraf mäplt feinen 
Bruder (Hermann) und feine ſamniciichen Thüringer; um 
begehrt von dem Markgrafen‘ Eshrad, em, Grafen Keinolt, 
dem Herzoge von, Meran, dem Markgrafen von Baden 
und den Biſchdfen, nach Ihrer Wahl wdif Nitter. Im 
Ganzen' begleiten den Landgrafen anderthalbtauſend Gl 
ter. Der Graf Otto von Magbehurgs.-Die Meißnek, dk | 
Weſtfalen, der Graf Poppo von Henneberg, mit ihm der 
Landgraf Ludwig ſtellen ſich nach freter Willkuͤhr vor die 
Paniere, bilden alſo den Bortrapps alle andere halten fd 
nach des Landgrafen Gebot zu den ‚Panteren., Alſo ziehen 
fie in der Srühe des Morgens gegen Seron, welcher, eben 
falls muthig zum Kampfe hervorſprengt, indem er denn, 
welche die Hut hielten, ihm zu folgen gebietet: 

Er war der erſte, der fi n 2 | 
Da ritterlicher tyoſt verbrach ⸗ 
uf den graven Purcharde das giſtac 

Der Landgraf aber dringt raſch vor bis in das Lager 
des Saraͤceniſchen Emirs und finder: dort alles forget 
und unvorbereitet (V. 6186): 


| . 
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F Almeiſt ex bloz bie Heiden vÄont — ⸗ 
2.1 Die. werden irſwungen ba it hant — nn 
Die vlnde vermezzen und erwegen, De 
— Des waren fie ane forbte gelesen: — 
Noch In dem nefte vil lach, 
Etlicher nicht vollen die femftinie 
Tzu den beinen gebunden het, Ä 
Diree Im die platen gurten tet, 
Jener in die hofen ſchute ſich, 
Alſo des bin berichtet Ih} : — -" 
Det Saracine der dritte nicht 
Noch im fin barnaſt was bericht. 


So frommt dem Seron ſeine Sapferfett wenig: nach⸗ 
em der Kampf von der Frühe des Morgens bis zur Zeit 
es Inbiſſes gedauert hat, fo iſt die Niederlage der Sei⸗ 
agen vollfommen, und er ſelbſt mie ſchweren Wunden In 
ee Gefangenfchaft des Landgrafen Ludwig. Die Beute, 
selde die Chriſten gewinnen, IE unermeßlich, das Panier 
Seron’s war In die Gewalt des Mastgrafen, Conrad 3% 
ommen (V. 6217): 

Serons baniz het ein roch 
Goltvar, in blaen phellel geleit. 
Ein wit gebite fin werdicheit — 
— Daz roch bewiſte ſinen gewalt, 
Sine richeit manicvalt. 
Der maregrave Chunrat 
Die banir ercriget hat. 


Als die Sieger wieder in das Lager einziehen, fo wer⸗ 
‚en fie bon dem’ Kalfer, dem Könige Guido, dem Pas 
riarchen und allen übrigen mie Danffagungen empfangen. 
‚Saladin, befonders den Seron und die beiden früher 
efangenen Emire zu köfen twünfchend, exbietet fich zur 


6 . Erzählung im altbeusfhsn Besmen 


allgemeinen Auswechslung Der nur Yerufalem Hefangenen 
Chriſten gegen die gefangenen Gatacmen ‚Mann wide 
Mann“; aber Graf Burkhard ſpricht (W. 297}: 
' Dife®) find friſche Inte, hast, 
Unñ tugen wol gu ſtrites aat. | 
Die Erifien er *#) lange schalten. Bat, J 
Waz ber noch iſt gzeneſen | 
Die fint ir craft fo gar verweſen, 
Elent gepinet niht fie unge... 
Noch fie und gu Helfe gugen. 
Waz be6?- Lian die deut ich - - - 
Sie fterben an ber marter not. 
- ‘ Biber einen er uns aweife oe . . 
Der Eriſten, mn; der noch dee, — 
Unde laz ums alhie | 
“Mit der hal geben die; \ 
Unfers herren cruße er ouch si 
Sb er wil, daz Seren lebe. * 


Saladin geht in dieſen Borfchläg ein,/ giebt mg 
Tauſend Chriſten frey für zweyhundert Sargcenen, um 
verfprichs für Serons Freylaſſung das heilige Kreuz in 
Silber und Gold gefaßt zuruͤckzuerſtatten. Bald darauf 
kommen aber auf zweybhundert Wagen allerley Wal 
welche in dem Walde vor Akka gezimmert worden, in dei 
Sultans Lager an; und die Gefahr, welche dieſe Ruͤſtun 
gen beforgen laffen, bewegt die Ehriflichen Fuͤcſten, zum 
Kriegsrathe ſich zu verſammeln. Es wird ein naͤchtlichet 
Angriff auf Diefe Werke beſchloſſen, indem Die Chriſten 
Darauf rechnen, daß ed die Sitte der Saracenen ſey, ba 
Nacht ſich zu „uͤbertrinken und des uͤnkeuſchheit zu [3 | 
geben. Diefer Angriff, melden tauſend auserwaͤhlte Ks 


*) bie gefangenen Sarocenen. aim | 


vom bes.a nbgvafen Ludwig. Kreuzfahrt. 6x 


x undernehmen, gellgt wollkommen, nud Bie Wate de | 


Sargcenen werden gaͤnzlich verhauen. 


Saladin faͤlt in der Verzweiflung / in melde ihm die⸗ 


en bedentende Verkaſt flärzt, auf dan. Gedanken, feinen 
Beer Clemens) in rufen ,. dankt er ‚m mit Ba beys 
X. 2.17.) Fe 
„Elemente, der wos fo alt, 
Daz er: von cramcheit gewalt 
Au mohte gerlten: niht.“ 
Im wirt gar riche gu bericht 
Ein carrotſche, dar ein chuniclich fig 
Ane armuth itewig, 
As ez finer wirde Bam. 


J 


Clemens raͤth, „die Chriſten über Meer zu ſuchen,“ oder 


sch wenigſtens „zu Hauſe“ den Kampf nicht zu verfchies 
2, und In drey Scharen die Chriften anzugreifen, Der 
btere Rath wird angenommen, die Eine Schar fuͤhrt 


aladin, mit welchem Arfax iſt, die andere Ador, des 


zultaus Bruder, die deitte (V. 6570) 


Ein furſte, iunger, ſtarcher gar, 
Geheizen was der Afar. 


An Allen Thoren der Stadt Ptokemals werden von dem 


Sultan, als der Kampf beginnen foll, ftarfe Wachen geftellt. 
zorher nimmt noch dee Alte im Begleitung feines Sohnes, 
ed Sultans Saladin, von einer Höhe herab das Lager der 
hriſten in Augenfchein, was unferm Berfaffer Gelegenheit 


lebt, dem Sultan Saladin einen Eobfpruch der Tapferkeit 
es Landgrafen Ludwig, ale des furchtbarften feiner Seinde, 
3 den Mund zu legen. In der Frühe des Morgens beginne 


nter dem Schalle von Hörnern und Pofaunen der Kampf. 


dem Sultan ’ Rent der Landgraf Ludwig gegenüber, der 


u | ; 
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‚Schar des Achor Ralfer Friedrich— and bie Walſchen Reciıa 
wider Afar. i 

Merkwuͤrdig iſt in der Beſchretbung dieſer Shladt fol 
gender Zug: Als Arfar, Der verllebte Saracene, dem. Land⸗ 
grafen Ludwig: fo tapfer Rreiten ſieht, To denkt er, daß diet 
der Ritter ſey, defien Beſiegung ihm den Befi feiner gu 
liebten Saphis verfchaffen könne; „er kehrt ſich alſo an den 
Landgrafen“ und ſtreitet mit ihm fo langer. bis Ludwig, von 
Hitze und Müdigkeit bezwungen, den Kampf aufgiebt. Hi 
auf fendet Arfar einen Boten, deffen Botfchaft von dem f 
der heidniſchen Sprache kundigen Walther von Spelten un 
- nommen wird und darin beſteht, daß Arfar eine Unterm 
dung mit dem Landgrafen Ludwig begehrt. In dieſer Un 
terredung legt der Saracenifche Fuͤrſt dem Landgrafen die 
Frage vor? ob er ihn für einen Ritter achte, und „ob doe 
ſer Name an ihm fein Recht behalte?“ Als der Landgref 
dieſes bejaht, fü faͤllt ein vor Alter grauer Saracene, „ech | 
cher In der Nähe hält,“ ein mit der Frage: ob der Landgraf 
ihm verftatten wolle, „feiner Frauen, der edelen Koͤnigiae 
zu fagen, „daß Fürft Arfax ein Held fey;“ und nachdem der 
Landgraf ihm erlaubt hat, „es zu fagen, dor wem er mollg” 
fo wird Arfax fo fehr von freudiger. Dankbarkeit * 
daß er dem Landgrafen ein ſchoͤnes ſtarkes Roß ſcheukt, amd 
‚unaufgefordert. verſpricht, den Chriſten fein Leid mehr us 
‚ fügen. Noch vor dem Ende der Schlacht verläßt Arfar mit 
feinen Heergenoffen das Heer des Sultans und begiebt ſich 
froh zu der Dame feines Herzens, 
Der Landgraf Ludwig erfämpft hernach auf dem Hofe 
des Arfag, unterflägt durch den unbefannten weißen Ritter. 
mit den rothen Kreuzen auf feinem Schilde and Wappen | 
Heide, welchen diefed Mal niemand fieht als er, einen vol 
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indigen Sieg, das Carroclum (der Fabnenwagen) des Sul⸗ 


ins wird niedergeworfen, das ganze heidniſche Heer, nach⸗ 
em Ludwig auch den beiden andern Abtheilungen der Chri⸗ 
en Huͤlfe gebracht hat, flieht, und das kager der Heiden faͤllt 
n die Gewalt der Kreuzfahrer. Der Kalfer Friedrich nimme 


ach des Eandgrafen Wunfch das Zelt des Sultand ein. Nach - . 


itey Tagen wird das heidniſche Lager abgebrochen und die | 


jefundene Beute gleichmäßig getheilt; Der Verfaffer ſchließt 
He Befchreibung dieſes Kampfes mit der ungenauen Bemer⸗ 
ung, Daß dieſer Sieg im ſechſten Jahre nach dem Verluſte 
er heiligen Stadt Jeruſalem errungen worden ſey. 


Nach vollendeter Beſtattung der Erſchlagenen begin⸗ 


en die Chriſten fogleich wieder die Beflürmung der Stadt; 


dde fo geähgftige wird, daß die Einwohner um Fries 


m Bitten, welcher auf ſechs Wochen ihnen gewährt wird. 


"Da Indeß das Heer des Sultans durch die Ankunft 


uer Streiter; deren ebenfalls manche, nach unferm Vers 
fer, des Minnefolde® wegen fämpfen, verſtaͤrkt wird: 
raͤth der Landgraf, dem Sultan, deffen Tapferfeit und 


ide Freygebigkeit unfer Verfaſſer auch bey diefer Gele 
nheit in einem Lobſpruche preifet, mit dem Angriffe zus 


rzukommen. Der Angriff wird befchloffen, und bie 
ziften bereiten fich zur Schlacht (V. 7159): 


"Die faligen- fich bereiten, 
A ir dine fhichten fie; 
Ouch nad voller bite die . 
Criſten gemenlich, 
Mit dem himelbrote ſie fpiten ſich. 
Nach dem des nehſten tages ſo, 
Tzu gote hoffende fro, 
Als man vil meſſe in geſprach, 
Den ſegen enphingen mn: 
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Manlich gu finem fe gie, 
Draaruf er ſaz ſicher. Ele 
Erſchalten ir bufine | 
nua gogten ng Die Gareepine 
Duch beten daz vernumen na,. 
Daz in die Criſten crigeten gu. 
Ouch ſagt ir (in) ein ir wartman, wir 
einer rote Augen fie. Ä 
Aldarnach wi den ee ° 
Ouch nf ſtrit fie Tinten ſich. 











‚Der Anordnung des Landgrafen, als Hauptuuu, 
zufolge iſt das Chriſtuche Heer wieder In drey Abthelln | 
gen geſondert, fo daß Guldo mit den Wälfchen in da | 
Mitte ſteht zwiſchen deu Scharen des Kaiſers und des Land 
grafen, wodurch die Waͤlſchen gezwungen find, deſto beſa 

des Sureltes zu warten. Die Chriſtlichen Ritter ſowel 
als die Prälaten, welche an dieſem Kampfe thätigen In 
theil uehmen, flreiten wie Helden, umd ſcheuen nicht da 
Maͤrtyrertod, bebenfend, daß fie durch ihren Zod im San 
pfe Gottes das ewige Leben erwerben und nur die gefal⸗ 
nen Helden in die Hölle fahren. Doch, unfern Dichs 
ergreift hier ein mitleidiged Gefühl für die unglädiide 
Mufelmänner (V. 7276): 


So hat mich iamer der Sarratzin, 
Der da ſovil gevallen fin. 
An ritterlicher werche tat 
Sie waren ouch Inte. Got fie hat 
ua fin almehtige craft 
Als menfhen geſchaft. 
Mich mnet doch fr fele not, 
Dan daz fie fin geflagen tot. 
Sie die clage '& lagen wil. 


\ 
. 
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der Landgraf: Ludwig, welchem in dleſer Schlacht eine 
Ihm allein nur fihtbare Schar beyſteht, erwirbt neuen 
, befrepet den Kaiſer, weiber im Kampfe wider Den 
n Saladin. in Gefahr it, zu unterliegen, fümmt dem 
e Gnido, wider welchen der Sultan, um an ihm ſich 
hen, befonders heftig andrängt, zu rechter Zeit ju 
„ und erlegt die Fürfien Affar und Achor. Hierauf 
er mit dem Sultan zufammen und fchlägt ihm den 
) herab von des Achfel, worauf Den Sultan fein: Roß 
trägt. Der Einbruch der Nacht endigt endlich dem 
fe AS die Epriften am andern.Zage ihre Todten zus 
mbringen, ereignet ſich folgendes Wunder G. 7473): 


‚ Einen vanen, wizen, 2: J 
Mit eime crutze, uñ geſtrich - 
An einen fhaft bob gefticht, 
uf den rude *) faben bie 
Herren. Wunder bet des ſte. 
Gemeine mit der yle gar : en 
Girlich fle ritten bar; u EEE 
In wolde bitte af iener han, Bu a 
Der cheiſer erſte greif in on 
Gar in.andehticliher ger; . 
Vaſte wider des hilt fich ex, 
ua wolt fi niman uztzihen ‚lan, 
Nur' den reinen gotes man 
Den lantgraven. Des hant 
uz der erden gu haut | 
Der vane im volgete; er nam in fto, 
Er. lobte got. Ouch taten fo 
Al die waren faliclich, 
In gote fie des froͤuten ſich. 


Inf den Hoͤhe des Huͤgels. . 
Band. | e 
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Und dieſe Fahne:war nicht? anderes als das 
jener unbekannken Schar; welcher die Chriſten am t 
Zage den Sieg verbanften *). Auch mach dieſem 
wird auf Saladins Antrag ein Waffenkilikand „ai 
gehn Nächte“ geſchloſſen, zur Beſtattung Der Todten. 
Diefer fiegreiche Kampf was dee legte, welchem d 
Landgraf beywohnte. Bald hernach, als die Beidl 
Der Stadt wieder beginnt, welde Ludwig wiedern 
großem Eifer leitet, verwundet ihn ein Gteinwurf) 


unfer Berfaffer alſo berichtet (V. 73976)? 
BI den werden gegen ber fit _ ' 
Mit Nien man seblantet ut} - 
Darhinder die atbeitman 
Sicherheit des folden han, 
Das man nicht verferte fie 
Wo fie da giengen; alſo die 


.*) Urfinns in feiner ehdeinglſchen 
Ehroni? (in Menken. Script. rer. 
Sax. T. III. p. 1172, 1175) we 
richtet von diefem Paniere, welches den 
Nomen ,„‚Eigenhart* erhielt, alfo? 
„, Da wart ihm von Bott von dem 
Himmel umb feiner milden und groffen 


elmufen und andret feiner guten werd . 


willen Gt. Georgen Panne geandeloget, 
darunter ehe den vorftzent vos dem 


Kenfer thet wider die Unglaubigen und. 


fiegete. Und dad Panne ward gebracht 
gen Wartbergk. Darnach Aber lange 
sentt wart es Aracht ann Weyſſen auf 
eyn Schloß, heift der Tharant. Da 
entbrente daſſelbige Dans, und viel Len⸗ 
te” ſahen das Vanyr ynn dem Fener 
zu dem Fenſter ausſtiehen ynn die Luft, 
das Niemand finder bat mogen erfah: 
sen, wo es bleiben ſey.“ Ziemllch mit 


- 


unterm Dichter Äbrreinfimen 
die Gage von einem ung 


. Annsliften des thäringifgen | 
“ fen [in Eocardi hiferia gı 


'gica principum Saxoniae 
rioris. Lipf. 1723 fol.p.3 
nähe: Videns (Ludovie 
litem a longs rubeis vefil 
dutum, niveo ao infd 
cum vexillo rubro, die 
in hoc vexillo vinces, « 
fuilfe $. Georgium, que 
tum venerabatur, et vo 
in foro Yfenacenfl aedife 


Cum multi illud vexili 


pero velleut, qua Sig 
‚dieebatur, i.e. victoriofa 
lus princeps extraxit, e 
ad Saladini tabernaculum 
los deviclt.“ | N 
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Steine worbten, bed trugen tzu 
Den, werden biden au: 
Was ber here an ein bet 
Der blanchen er ſich geleinet het. 
U; der fat ein wurf gelhah, 
Den von mmuze uberfach 
Hie ujen daz volc gemeine, 
Noch fie enwarten deme feine; 
Uzen traf der daz bret, 
Dagegen uñ ſich geleinet het 
Daran ber tugende riche man. 
So bart der wurf quam baran, 
‚Der dil reiz unde brach, 
So we dem herren da geſchach, 
Als er ſint dar abe ſtarb, 
Stoubden vil Im verdarp. 
Gar in dem libe innerlich 
Er brach. Des nam er hele ſich 
Lange Bit. . 
. .. Der Sultan Saladin war, nach der Eihlung un⸗ 
{es Gedichts, als er „die Maͤhre“ von der Verwundung 
| des Eandgrafen vernahm, untroͤſtlich/ ſandte einen Boten, 
durch deu er einen Are und ſich felbft zur Pflege des | 
Landarafen antrug, und als dieſes Anerbieten erwiedert 
ward mit der Ermaßnung, den Abgott Mohammed zu ver⸗ 
laffen und on Chriftum zu glauben: ſo bot’ er koͤſtliche 
Speiſen und Getraͤnke an, welche Ludwig auf den Rath 
der Fuͤrſten annahm. Mit dieſen Geſchenken uͤberſendet 
Saladin zugleich dem Landgrafen zu feiner Unterhaltung 
einen zahmen Leoparden ). Diefe Ehre, melche einem Deuts 
"gen Fuͤrſten widerfaͤhrt, erregt. aber bey den Grangofen 
den heftigſten Neid (V. 781713 


2 Sg. Geſch. dir Kai, Y. Ken. 7. 6. 236. nr. Cum. 88. 
ea" 


GB. Erzählung in afltdenrfhen Reimen 


Sie haben ouch einen unfiten) 
Alle Walhe gemenlich, 

Der Dutſchen eren m 
In ik, fie weien in gehaz. | 

In folcher neidiſchen Sefinnung ſchlaͤgt ein franz 
ſcher Nitter ohne alle Veranlaſſung den Knaben Gala | 

dins, welcher den 2eoparden? su dem Landgrafen füht, 

Darüber entſteht die letzte Berhandlung des über diefes 
Frevel heftig entrüfteten Landgrafen Ludwig mit den ug 
Ptolemais verfammelten Chriſtlichen Fuͤrſten/ welche bh 

die Vermittelung des Patriarchen zur Folge hat, daß die 

Fuͤrſten jenen frechen franzoͤſiſchen Ritter „ſchamlich“ vs 

ſich weiſen, und ſaͤmmtliche Fuͤrſten mit fanften Werten 
den Knaben Saladins wegen der empfangenen Beleidu 
gung beruhigen, Nicht lange hernach rathen die Yerk 
dem Landgrafen Ludwig, feine. Heimkehr nicht laͤnger Mi 
verfchieben, weil die bife Luft um Ptolemais feinem Lehe 
Gefahr drohe. Mit Miderfireben und erſt auf Zune 
feines Bruders und der übrigen Fuͤrſten entfclicht W 
der Landgraf, ihrem Mathe zu folgen. Unter dem WE 
Hagen feiner bisherigen Waffengefährten, ſelbſt hr: } 
Sultan Saladin *) bedauert, und von ihm mit 
allerley Kleinoden und theuren Trinkfaͤſſern * 
Ludwig in Begleltung feines Bruders Conrad feine HS’ 
fchr an H, feinen Bruder Hermann zuruͤcklaſſend. on | 















*) Dee wilde faje ſoldan. V. 8028. 
‚,*°) Der Landgraf Ludwig verlieh das 
Lager vor Ptolenais Im Herbſte 1190, 


"noch wor der Unlunftided Herzoge Zole⸗ 


drich von Schwaben und der Reſte bes 
großen dentſchen Wilgerheeres (f. oben 
©. 235 falg.). Em mit dem Heroge 
von Schwaben konnten die deutfchen 


—— 
AV. Kap. 3), wieder N 


‚Afe won Meeiffen, Mürzieng, © 


geinlihen und weltlicgen Siehe w ; 
Gtolemais eintseffen, meide den Aue’ 
Driedeich auf dem Duge zu tetala' | 









Baden, der Dean ven Man 
um. Mes in unfaıs Cebit: | 
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ee nicht feine Heimath wieder, fondern noch auf dem 
teere emdigte ein fanfter Tod fein Leben. Im Lager vor 
tolemais wird, als Diefe Trauerbotfchaft dahin gelangt, 
m Landgrafen zu Ehren eine feyerliche Seelenmefe ger, 
Iten, wobey der. Landgraf Hermann, der Kaiſer Friedrich, 
Inig Guido, der König von Armenien („Ubien“) und alle 
dre Fuͤrſten uud. Ritter reiche und milde Opfer. ſpenden; 
d Conrad uͤberbringt an Frau Eliſabeth in einem koſt⸗ 
ven Dehältniffe*) das Herz feines verftorbenen Bruders, 
Iches Die Hkaffbeit mit großen Ehren zum Muͤnſter traͤgt 
d beſtattet. So: ſchließt mit Vers 8170 das Gedicht, 
n der Dichter oder vielleicht der Schreiber der Wiener 
8* den Reim heygefuͤgt Rats, 


wo gie hat diz buch ein ende .. 
Got uns in daz hymelriche (ende, : 


ame Auczuge ©, 26 folg.) von die ſchen * entweder don anſerm Dich⸗ 
Anahme diefet Jirſten on den Tha⸗ ter erfunden, oder durch Die Derweche 
Des kandgrafen Eudiwig vor Ptole⸗ lung des Vaters dad Gultans mit ingend 
ß erzähle wind, iſt alfo. eben.fo fehe eimem. andern feiner. Mermandten oben, 
ie Erdichtung, als die Nachricht von Frennde veranlaßt worden iſt. 
Erſcheinung des alten Ziab (mel | 

unfer Verfaſſer Elemens nennt), °) In eine hoffen Iufiiclih. R 
Baters von Saladin, im dem sale Kae - | = 


Be a er 

Nachtrag morgenlänbifcher Macheichten über bie wide 

gern Ereigniffe im getodten Sande in den Safe 
‚1187 bis 119 


Aus Ebn al Athir, Abu Schamah umd ber Geſchicct 
von Jeruſalem und Hebron. J 





4* 





(S. Michaud Bibliographie des Croifaden T. II. p. 476 folg u 
bos fols. Gesderuben des drients RI, . 27 128, ei 
* | . 


») Wirkung ber peedtäeen * das sl 
im Abendlande, nah Eon al Athi em 
3u ©. 13 folg. | 


Monche, Prieſter, mehrere Ritter und_vornehme Pina I 
hatten zum Zeichen ihrer Trauer. um den Verluſt von Sem 
falem ſchwarze Kleider angelegt, Der Patriarch an ie: 
Spitze war die Städte der Franken durchzogen und harte Di | 
Einwohner aufgefordert, zur Wiedereroberung der — 
Stadt Huͤlfe zu leiſten; ſie hatten auf einem Gewaͤlde 6 
ſtum dargeſtellt, welcher von einem Araber jo —D 
daß fein Angeſicht mit Blut bedeckt war, und dazu ff 
fies das iſt Chriſtus, welchen Mohammed, Prophet der © * 
ſelmaͤnner, geſchlagen, verwundet und getoͤdtet hat ni J 





















dieſe Kine wird von ben 4 — 
fucht und ſehr verehrt; denn pr“ 


Aehnliches erzähle Abulfeda (Ann, 
moel. T. IV. p. 98). Vohaeddin 


’ (&. 135. 136) beſchreibt ein anderes 
Gemälde dieſer Art olfo:; „Der Mark: 
graf von Tyrus hatte auf einem Blatte 
Die heilige Stade und in derſelben bie 
Kircho der Auferſtehung abbilden Laffen; 


ihr die Kuppel des Grades — 
find... duf diefem Grabe fon WM 
einen Muſelmaͤnuiſchen Meiter ARE 
laſſen, welcher da ſſelbe sectumghu Wi, 
dem fein Pferd ftelite, ud | 
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kfem Schauſplele verſammelten ſich alle Franken, ſelbſt die 
Deiher; denn als fie Akka angriffen, ſo ſtritten dort die Weis 
ke wie die Maͤnner. Diejenigen, welche ihr Land nicht vers 
len konnten, ſchickten Söldner an ihrer Stelle. Es kam 
ne unzaͤhlbare ÜRenge von Kriegen... Einer der Muſelmaͤn⸗ 
r, welcher unten ben Franken in der Burg der Kurden lebte, 
sählee dem Gbu al Athir, daß er mit: vier Chriftlichen Schifs 
n.in See ging, die Küften von Griechenland und den weils _ 
ben Ländern beſuchte und. bis gu dem großen Rom kam, und 
6 dieſe Schiffe auf ihrer Ruͤckkehr ganz wit Pilgern anges 
Ut waren. Auch. :erfahr: derſelbe Gchrifekeller ‘von einem 
fangenen Chriſten, daß deſſen Mutter. kein andres Kind Hatte, 

s ihn, und daß fe ihr Haus, welches ihten ganzen Reichs 
um. ausmachte, verkaufte, me Ihn: zur Eroberung von Jeru⸗ 
em zu fenden. So opferten die Zranken ihre Gauͤter für 

: Bertheidigung Ihres: Glaubens: und Sue, Weil ihrer Seele. 
ie famen zu Lende und ns Se mus venſchiedenen ent 
nen Ländern, | 5. 

2) Belagerung von Tprue Cut. da ©. a5 fol, 
| nach Ebn at Arie 


" Nachdem Saladin in Jeruſalem Schulen und Klöfter era Jade der 
het und das Haus ber Hoſpitaliter daſelbſt zu einem praͤch/ de gee 
en Collegium, in welchem das Schafeitiſche Lehrſyſtem vors 
tragen wurde, umgeſchaffen hatte: ſo zog er gegen Tyrus, 
jab ſich aber zuvor nach Akka (oder Ptolemais), wo er eis 
ie Zeit, verweilte. Da der Markgraf die Annäherung Salas 
8 erfuhr, fo ließ er einen fehr tiefen Grafen durch die Lands 
Be führen, welche die Stadt vom feiten. Lande trennt, fo 
} Turus gleichfam eine Inf mitten im Pafier winde. 


er in den Snehen and Riten des gen and Sehe! meſen; denn Genie 

idte jerifeit des Meeres zeigen, in und Bilder wirken auf die Chriſten ſehr 
die Prieſter mit entbloͤßren Häup⸗ umb And bie Grundlage Ihres Onıck 
ı ad. mit Goͤcken bekleider es tie dienſtet.. 


J 


\ 


A Mahiragmorgenländ: Hadeidtek 


4.2.2. Am 9. Remadan (8.-Detii 1487): erſchien Saladin vor dem 
83. Mauern von Tyrus, und lagerte 'fih- am vimen ber Get 
nahen Sach, in der Abſicht, den: Platz zu amterfüchen, wg 

\ - ee die Ankunft der Truppen. erwartete.’ Am 22. befiiln 
Monates verlegte er fein Lager auf den Berg, welder in ws fr 
singer Entfernung von den Mauern von Tyrus ſich hei Are 
um: von dort die Arbeiten der Belagerung zu leiten. Er we I 
U theilte die Poſten unter die Abtheilungen feines Heeres, u Kia 
jede erhielt ihre: Stunden zum Kampfe. Die Brantensche Ju 
w 
k 

— 

t 





hatten eine durch ie Enge des Raums begünfligte Stelc 
In. welcher wenige gegen viele ſich behaupten Tonnten; WM 
außerdem waren fie‘ darch den varbin: erwähnten Graben: 
\ fhüst.  Diefe Stellung Heß fih nicht umgehen; wei’ fi 
Ä ©Stadt in das Meer fidj' erſtreckte, wie ein Arm, deſſen Hen 
nur das fefte Land Niels; ‚gegen biefen: Hm wurde Die game 
Gewalt der Velagertmg gerichtet. Die: Muſelmaͤnner seh Ei 
fen "ohne Unterlaßedie Stadt. aus ihten Wurfmaſchinen, A E 
bruͤſten, Catapulten und andern Kriegsmafchinen Die ak 3 
lie Saladins, unter andern feine Söhne Afdal und Dee 
Safi, fein Bruder Adel: ind fein Neffe Takieddin, Tue | 
abwechfelnd; alle Emire folgten ‚Ihrem Beyſpiele. Die Sams 
- ten befuhren vermittelt Barken „und fleiner, Bahrzeungg u | 
Beiden Seiten der "Landfpfge und, trieben. bie Mufe \ ' u 
2 zuele® mit ihren Armibräften, welche von einer Seite BAR 
ändern tragend, viele Muſelmaͤnner töbteten oder verwenbii | 
und bie Belagerer hinderten, d ber Stadt f fi ch zu nähern. Ace 



















| Die Aegyptiſche Flotte” tar damals in dem Hafek N 
Alfa: fie beftand, aus zehn Schiffen, auf welchen Krieget F 
Waffen waren. Saladin. Tieß fie fommen, wir die Tee 
Schiffe an der Beunt ruhigung der Müfelmänner zu DiRbER | 
Das Heer Saladins konnte nunmehr Tyrus zu Lande ü J 
zur See belagern, und es ſchloß die Stadt fo enge ein, Wi 
fie daran war, fih zu ergeben. Aber es ereignete. I 
unerwarteter Gall. Fuͤnf Mufehnännifche. Schiffe. Sundin 
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ganze Nacht vor Tyrus zu, um zu hindern, daß die 2.d. | 
ler heraustommen oder andre hineinkommen konnten. Ders °*° 
ve, weichen ben Befehl Über dieſe Schiffe. führte, war ein 
hafter und ſehr thaͤtiger Mann. Am andern Tage in den 
mgendämmerung überließen fih.die Muſelmaͤnner, in allzu⸗ 

ee Sicherheit, dem Schlaf. Die Franken griffen fie 

fih und in einem Augenblidle an, wo fie es am wenigſten 
arteten, töbteten alle, welche fie. wollten, und. bemädhtigten 

ber übrigen, wekhe ſie mit den Schiffen in. den. Hafen. 
Tyrus brachten. Die Muſelmaͤnner, welche auf dem fes 
LEande ſich befanden, waren: Zeugen. dieſes Ereigniffes: eine 

je Zahl derer, welche auf. dem Sxhiffen waren, warf. fich 

a6 Meer; einige retteten fih duch Schwimmen, andre 
anten. Der Sultan befahl hierauf den. übrigen Schiffen 
Berytus zu fegein; denn bey ihrer Beinen Zahl wurden 
mnäg,. und. fie wurden auf ihrer Fahrt durch fränfifche 

üffe verfolgt. Als die Muſelmaͤnner fahen, daß die Feinde 
‚großem Machtrude fle verfolgten, fe ließen fie die Schiffe 
nden, und retteten fih, indem. fie die Schiffe verließen, - ' 
tadin gebot, fie zu zerftören, und fing wieder die Belage⸗ 

g zu Lande an. . So war die Ankunft der Aegypttſchen 

we ohne allen Nutzen. Eines Tages machten die Franken 

n Ausfoll aus der Stade und flritten mit den Mufelmäng 

ı jenfeit des Grabens; der Kampf war von: beiden Seiten. 

jaft und dauerte bis zum Ende des Tages. . Ein vornehmer 

ter wurde gefangen, und die Franken machten Verſuche, 

zu befreyen, welche mehr ald Einem Krieger von beiden. 
iten das Leben koſteten. Diefer gefangene Ritter ſelbſt 

:de getödtet,, und bie Lage der Dinge | blieb einige Zeit von 


Jen Seiten umverändert *), 

| £ 
) Die Zranken ließen soon ihrer die Chriſten ſteitt, enthanpten ließ. 
pter als Gefangne zuche, außer Der Graf glich fo ſehr dem Markgra⸗ 
Grafen, dem vornehmiſten untee fen, daß man ihn anfangs für dieſen hielt. 
n, welchen Malak addaher Gaſt, Seſch. von Zeraf. m. Hebron. 
ber damals zum erſten Mele wider 


74, Nacht ras miergenländ, Madrichten. 


> 2.d. © %6 der Sultan: fahr, daß die. Belagerung von Tyews fi 
U im die Länge zog, fo gab: er fie auf: es war feine Bewohafeigt 
wenn die’ Belagerımg einer Stadt zu lange danetie, jun 
. müden, und davon: abzulaffen. Allerdings hatte Beine Aug 
Städte, welche er in dieſem Jahre erobert hatte, ihm fo-iik 
Mühe gefoftet. Seine Truppen, als fie ſahen, daß der Aug 
auf Tyrus fo ſchwierig war, wurden verdrießlich und verlust: | 
abzuziehen, Der Sultan hatte Unvorſichtigkeit fh zu Schuhen B 
fommen lafien, indem er nach Tyrus bie fränkifchen Gola 
and Bewohner von Aka; Astalin, Jeruſalem und andern Ok, 
ten, welche durch Vertrag waren äbergeben: worden, eutieiah 
Hatte. Die fraͤnkiſchen Ritter der Seckuͤſte, „welche er am ter 
ben gelaffen hatte, waren mit ihren Guͤtern nach Tyrus gepogn 
und vertheidigten diefe Stadt. Sie hatten an die abendlänik 
fihen Ftanken gefchrieben ımd um Haͤlfe gebeten, und bie Am 
wort war nach Ihrem Wunſche ausgefallen, Die abendlaͤndiſchen 
Franken hatten ihnen empfohlen, Tyrus zu behaupten ale ein. | 
Ort fiherer Zuflucht. - Diefe Antwort Harte den: Eifer der Typ, | 
für bie Vertheidigung der Stadt wieder beheöt, # 
x 
en Saladin fih zuruͤczlehen welne, verſammein a 
ſeine Emire. Ihre Meinungen waren getheilt. Einige ſagten | 
ware beffer, abzuziehen, weil viele Soldaten getoͤdtet oder wen 
Der und die ‚Abrigen entmuthigt wären; fie fügten hinze, Di. 
da der Winter nahe wäre, fpäter der Ruͤckzug ſchwieriger werk 
würde. Ihr werdet, ſagten fie, felbft euch ausruhen amd uk; 
Truppen Ruhe geflatten, und mit dem Eintritte des Feuhten 
werden wir uns wieder mit euch vereinigen, wir werden verdi 
fen Ort zuruͤckkommen und andre Pläge belagern. Dies. werk 
Meinung der Reichen, welche fürdhteten, daß der Sultan * 
Geld abfordern moͤchte zur Unterhaltung des Heeres, wenn. J 
vereinigt bliebe; und allerdings war der Schatz fo ſehr erſc * | 
dag nicht eine Drachme darin fih befand, Die andern Emile 
„behaupteten, daß man die Belagerung fortfegen muͤſſe, na y 
rus der Platz wäre, welcher den Zranten die meiften Huͤlfer 
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aote. Wenn wir Dlefer Platz thnen werden entrffen heben, 70. 

warden die abendiendiſchen Franken ınkhe mehr fommen, ung °°* 

Henmwuhlgen, und wir werden ans der andern Dtaͤdte leicht 

hädtigen können. Salndin, unentſchieden ob er abziehen sder 

then follte, verweilte noch eine Audenblick; aber diezjenigen, 

Ihe für ben Abzug geſtimmt Hätten; gehorchten nicht mehr 

Kern Willen, und nahmen ihre Maſchinen zürich; Sie - ver 

Igerien den Kampf, indem fie ſagten / daß ihre Seldaten vers 

mber wären unb der gebßte Theil aummefandt wäre, einige uns 

D, anbere wm Zutter, undere sr Rehenämittek zn ‚holen; 

er Saltan ſah alſe ſich gendthigt ale was em wer 

Baal 29. Samınz r188) ver * | 

3) Belagetung von —* karte), und 
Eroberung vön Dfhadaley (Dfibieh) und Lab⸗ 
bicea, Go 236 fotg.) nach Ebn al Bi 


u noch der: ‚Olten, welder von Dawascuos nach ſeit 9.0.0. | 
m. Lager ben dan Gchlafle der Kurden zuruͤckgekommen °°* 
w,.in biefem Lager verweilte, kam zu ihm der Kadi:von 
ſchabalah. Diefer Kadi ſtand in großer Achturg bey dem 
eſten von Autiochlen und. Dſchabalah, und befaß deſſen gan⸗ 
Vertrauen, Seine Gerichtöbarfeit erſtreckte fich über alle, 
afelmänner in der Stadt Dſchabalah und auf deren Gebiete, 

Hin Eifer für den Glauben bewog ihn, den Sultan zu; bes 
ben und ihm die Unterwerfung von Dſchabalah, Laodicea 

d allen nörblihen Maͤtzen zu verſprechen. Oaladin verließ 

t ihm am 4. Dſchumadi al awwal (1. Jul. 1188) jenes 
3er und kam am 6. nach Tortoſa. Er m. daß die Franz - 


yon af Urdle © 17417. adden en des Death dose, wel⸗ 
l. Seſch. von Zeruſ. und Hebron che dafür ſtinatin, deg man die. Be⸗ 
127. 228. 211. Nach der Exrzaͤh⸗ lagerung von Oſthebalah(Pjechela) 
z biefer beſzten Chronik geh Gala lieber unternehmen moͤgt, zuruͤckgewie⸗ 
die Belagemng van Tyhrus blog fen und die Trumpyen mit Geld zur Zorta 
en des berannahenden Dinters auf/ ſehang Dee Welngesung ermuntert hatte: 


\ 


3.2. fen 
384 


— 


von den Einwohnern verlaſſen war; und von da. nach Bali 


Menſchen neben einander gehen können. Der König: . R 


. war und nad) ber Eroberung von Siernfalem wieder vun up 5 


J 
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dle Stadt verlaſſen Hatten  undi-fich eingeſchloſſen hilin 
in zwey wohl befeſtigten WB der Stade 
Burg und zur Vertheidigung dienten. Die Muſelmaͤnner * 
wuͤſteten die Haͤuſer und Gebäude der Stadt, zerſtoörten I 
Mauern und nahmen ‚alle: Worrätbe weg, weiche fie deſch 
fanden. Die Templer hielten den Einem diefer Ihärme-iy E 
ſetzt; Saladin belagerte fie. Der andre Thurm wurde: 
der Beſatzung übergeben, und Saladin ließ ihn zerfiicen u Ei 
die. Steine in das Meer werfen. Die Templer dagegen 
sen. nicht an Uebergabe: fie hatten bey fich ihnen. Geomeiig ii 
welcher in der Schlacht bey. Hittin in Befangenfchaft gern Me 







































Sultan die Freyheit erhalten hatte. Diefer Sropmeile ii 


tete die Wertheibigung des Thurms. Saladin verwäet id J 
Land von Tortofe, dann. begab er fich nach Marakieh, weh 


tab, einer Burg, welche den KHofpitalitern gehörte. it 
Straße von Dfehabalah gehe! an dem Fuße ‚des Vergel we; | 
bey, auf welchen die Burg liegt, und laͤßt Markab ze ui: 
ten und das Meer: zur linken Sand Kegen. Der Bes, 
der zu dem Plage führt, iſt fo eng, daß darauf “. 


eilien hatte den Franken in Palaͤſtina ſechszig Schiffe | 
gefhickt, welche damals in dem Hafen von Tripolis ı 
ter lagen *). Als fie von dem Marſche des Sultans Hi 
2) „Der König von Sicilien, anrafig Snsft ud vielen Berdruß. De 
ber den Werluft der Franken in Pald» zehn Taufend Ban, welde mB 
fina , hatte eine Zlotte von fehsiig mitteln verſehen werden BE: 
Sqchiffen gefandt, wovon jedes fo gut große Koften —— ya . 
eis eine Jeſtung war, Den Befehl Sie begab ih alſo nei X 
über diefe Flotte führte Mararit (Man kehrte nach einiger Feie j 
garitut), ein tapfrer Mann; fie kam sur, Sie fahr denn eheieı Zi E 
en, that aber weder Gutes noch dem Reese hin und her, 
Sqhlimmes. Die Zranfen hatten nit mhig und ohne su miffen, wär AUER 
Urſache, auf ihre Thaten flolz zu fenn; font in ern ©. —2 
Me wernefachte ihnen vielmehr viele le ” 


\ 


* 
* 
* 
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.y erſchienen fie auf der Höhe von Markab, um dem Sultan 30.9 
ven Weg zu verlegen, indem ſie Pfeife auf. feine Truppen °°* 
hoffen. Als Saladin diefes ſah, fo ließ er Kiffen von Wolle 
end SZiegenfellen machen, . biefe längs :des Weges am Mieere 
von dem Einen: Ende. des Enspafles bis zum andern legen, . 
sand: Kellte hinter diefe Art. von Bollwerk Schägen, welche bie 
Bronten Hinderten, nahe gun kommen. Die Muſelmaͤnner ka⸗ 
mien auf diefe Weife bis zum leßten über. ben engen Weg; 
ie famen zu Dſchabalah d. 87 Oſchumadi el awwal (8. Jul. 
1188) an, und der Kadi war ihnen vorangegangen. Al⸗ 
Saladin vor den Mauern dieſer Stadt angekommen war, fo 
ließ der Kadi defien Panier aufpflanzen und überlieferte ihm 
Ben Platz. Die Franken zogen fih in die Burg zuruͤck, mo 
fie fich vertheidigten. Der Kadi hörte nicht auf, ihnen Furcht 
einzufiößen, bis er fie bewog, herabzukommen, unter der Bes 
Bingung, daß man ihnen das Leben ließe und fle von ihrer 
Beite Seifel ftellten, welche der Kadi fo lange behalten follte, 
Bis daß die Franken die Geiſel zuruͤckgeſtellt Haben wärden, 
Weihe ihnen von den Muſelmaͤnnern der Stadt Dſchabalah 
Baren übergeben worden. Diefe Geiſel befanden fi ben dem 
Kürften von Antiochien und wurden gegen die Geifel der Frans 
ken ausgewechfelt. Die Bewohner des Berges kamen, um 
dem Sultan Saladin Gehorfam zu ſchwoͤren. Diefer Berg 
War unzugänglih, und der Weg, welcher dahin führte, faft 
nuerſteiglich. Man hatte dafelbft zwiſchen Dichabalah und 
Damah eine Veſte gebauet, mit Mamen Kesrayl, deren bie 
Mufelmänner ſich bemaͤchtigten. Seit diefer Zeit wurde bie 
Verbindung zwifchen dem Heere und den Provinzen der Mus 
feimänner durch diefe Veſte unterhalten. | 

Als Saladin alles. zu. Dſchabalah angeordnet hatte, fo 
feste. er fih in Marſch gen Laodicen. Er kam daſelbſt an d. 
24. Dſchumadi al awwal (20; Zul. 1188). Die Franken, da 
Te die Stadt nicht vertheidigen fonnten, hatten fie verlaffen 
and fich in zwey Burgen, weiche anf einem Berge lagen, zus 
ruckgezogen. Die-Möufelmänner zogen in die Stadt ein, und 
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2.02. belagerten dieſe Burgen; fie machten einen. Mauerbruch ug. 
Ir ſechszig Ellen, And unternahmen ſogleich einen heftigen Seun 
Die Frauken achteten fih für verloren. Der Kadi von Dies 
balah begab fid) zu ihnen; und nachdem es ihm gelungen mm 













fie ia Angſt zu bringen, fo verlangten fie zu unterhauck fi 


Balabin willigte ein, und die Paniere bes Islam en 





den beiden Burgen anfgepflanzt. Dies geſchah am dritten Tag I, 


nachben ber Salten mit feinem Heere der Stadt ſich gend | 
Laedicea mar ſehr wohl. pebauet, geößtenheis.ug 
fhönen Gebäuden geziert, und angefülle nit Marmer u 
aller Gattung. Die Muſelmaͤnner viehteten große Weruiiugg 
daſelbſt an und nahmen deu Marmor weg. Sie jerfinp’ 
auch die Kirchen, wo viel reicher Schmuck fi fand ) Rei 
Sultan verlieh dieſe Stadt feinem Neffen Takieddin, weit 
fie wieder herſtellae, und Die beiden Burgen auf eine fi 
Weife befefigte, ‘daß, wer fie heutiges Tages fiche, unk:uF 
her geſehen Bat, in, Erſtaunen gerich und kaum glauben ia; 


‚hatte, 


daß 28 dieſelbe Stadt ſey 


Waͤhrend Saladin vor Laodicea wär, jeiste M 
‚hin erwähnte: Reiliphe dlotte vor dem Hafen; und 


*) Omad bey Ubu —** —* 
‚macht folgende Beſchreibung yon Lao⸗ 
dicea: Die Gäle der dortigen Hädfer 


waren groß, alte Gebaͤnde an einander 


gereiht und einander gleich; jedes Done 
bat feinen Barten, bie Lräcyer find hoch; 


die Straßen find nach dee Schnur gezo⸗ 


‚gen und mit Marmopr gepfaftert; beg 
den öffentlichen Plägen und an den Geis 
ten der Stadt fieht man Weinberge und 
Obftgärten : bie Buft daſelbſt iR rein: 
.aben das Heer hat die Sehnde verdor⸗ 
‚ben und deren Schönheit zerſtoͤrt. Meh⸗ 
rere Emire haben dafelbft den Marmor 
weggenommen und in ihre Heimash 
nach Syrien gefickt. Uußerhalb der 
‘Stadt. war eine großer, ſchäue dnd:uee. 


‚White Büchel . 
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eich· mid · mit Bean} 24 | 
ſchiedenen Zerden verziert ..\ 
und Edeiftelne glänzten berät, 1 kei 
befanden fich darin ſchan⸗ ; 
fie war volfomımen vier x 
ungewöhuliher- Größe. - Dieb: Mi 
war. für die Beder ** 
geziert und zum Gehrande der 
der Göten und Krone. a 
Beute hinein gifommen wor 
fie den Marmer weg, je . 
Biergthen, und verwandeiten Mi 
Kirche In eine arme. — * 
welche in der Gras vum, f R 
nachdem fie Ahekes Sr 4A 
hatten, zu his’ auf: bie WM * 


ww 
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Deanken die GStadt ar Saladin übergeben hatten, ſo beſchloſt 3.6.0. 
fen diejenigen, welche auf diefer Flotte fich befanden, aufgebracht °°* 
Aber die fehmelle Uebergabe der Stadt, alle Ausziehenden zu | 
‚ergreifen. Die Bewohner von Laodicea, unterrichtet von’ ber 
Gefahr, welhe fie bedrohte, erboten fich, einen Tribut am 
Saladin zu bezahlen: und als ihr Anerbieten war angenom⸗ 
zuen worden, fo blieben fie in der Stadt. “Der: Befehtshaber 
Der Flotte begehrte. fiheres Geleit für eine Unterredung mit 
Dem Sultan, weiches ihm. bewilligt. würde, Als er dem Suls 
san ſich vorftellte, fo tüßte er die Erde, und ſprach Alfo: Ihr 
feyd ein Sultan, voll: Gate und Großmuth, indem ihr gegen 
Die Franken fo verfahrt, als ihr es chut. Sie find euch ums 
gerwarfen, erlaubt Ihnen, eure Selaven und Soldaten zu ſeyn, 
und ihr werdet mit ihrer‘ Hülfe Städte und Reiche erwerben; 
‚aber gebt ihnen ihre ‚Städte wieder, fonft werden über das 
‚Meer Heere gegen euch kommen, welchen ihr nicht werdet 
„widerfiehen kͤnnen, und ihr werdet euch in der größten Ver⸗ 
egenheit befinden, Saladin antwortete ihm, daß: er mächtig 
"genug ſey, um fich nicht twegen derer, welche über das Meer 
Zkommen würden, zu beunruhigen. Sie werden, fagte er, dafs \ 
felbe erfahren, was ihre Landsleute erfahren haben, Tod nnd 
Gefangenſchaft. Der Befehlshaber: der: Flotte, machte das 
Brigen des Kreujes und kehrte u ſeinen Sqiſen dur ” 


4) Eroberung von Burſia er) Berzyeh), zu S. 246. 
241., nah Ebn al Arhir. | 


| Saladin zog Coon Schogr) gegen die Veſte Burſia, welche 
ber Apame⸗a lag. ynd zu dem Pezirke dieſer Stadt gehörte; 
Bunifchen diefer Burg und Apamea war ein See, welcher ent 
weder durch den drentes oder durch von dem benachbarten 
*) Ein al Athir ©. 73 — 431 Beraiae von .emlalen und Debron 
Bat. ba GSchamah ©. 606 — 608. 6. 213. 


Mer Kedi von Oſchabalah wurde von *) Berrye in der Berg. von Senf. 
Dann Sblsin.in: feineie Sn: Bephbigt. And Neben ©, 213. ne 


⸗ 


\ 
* 
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Berge abfließende Quellen gebildet wurde. Dieſe Burg we 
den Muſelmaͤnnern ſehr ſchaͤdlich, weil ſie den Weg for 
Als. der Sultan daſelbſt angekommen war, ſo lagerte erh 
gegen Morgen von dem Plage. Am andern Morgen fiege 
zu Pferde, um gu unterfichen, von welder Seite er die Bay: 
angreifen koͤnnte ımd fand. Feine. gänftiger,. als die werke: 
Seite. Er ließ dafelbft ein Meines Zelt ‚errichten, und lag 
fich dort mit einer, auserlefenen Schar; denn ber * 
war ſehr beengt. Der Platz war weder von der 
noch ſuͤdlichen Seite angreifbar, weil man von dieſen Pr 
den Berg nicht erfteigen konnte; von der dftlichen Seite; 
es leichter, wenn die Belagerten keine Hinderniſſe is * 
legten. Gegen Abend war der von einem Thale u; | 
Berg faft von gleicher Höhe mit der Burg, . fo dab vonde 
Mfeile und Steine bie Velagerten erreichen. konnten. R Ä 
‚Mufelmänner festen fih im Thale fer; und die Wertfeiig 
‚der Burg richteten eine Mafchine gegen: das Lager. hf 
ſagt Ebn al Athir, ſah von der Höhe eines Werges, iii 
die Burg beherrfchte und. davon nicht. fehr entfernt mara: “ 
‚meinen Augen eine Brau Steine aus einer Maſchine Mi 
dern und endlich die Mafchine der Mufelmänner 
Da Saladin bemerkte; daß feine Maſchinen ihm being 2 
leifteten, fo befchloß ‚er, ‚dee Burg. ſich gu nähern, um 
allgemeinen Sturm zu unternehmen: er theilte fein Sr 
drey Abtheilungen, welche ohne Unterbrechung in den 
griffe des Platzes auf einander folgen ſollten, bu wi 
Franken ermüdet würden; denn biefe waren nicht an} 
nug, um ebenfalls drey Abtheilungen zu bilden. Am fe 
den Tage, den 27. Dfchumadi al achar (26: Fuguf tr er 
rücte die erſte Abtheiling unter dem Befehle des 
Emadeddin Zenki von Sandfchar vor; und bie Brent 
ten einen Ausfall und befämpften fi. Die Mufelai 
fhleuderten gegen die Franken Pfeile und Steine und k 
fie zurüd bis zum Berge: aber als fie dahin —— 
ren, ſo konnten ſie die Franken nicht erreichen; denn der 
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teil, und die Franken warfen auf fie oben von der ſehr 3.0.0. 
; Burg Pfeile und Steine herab. Die Mufelmänner von ?3* 
Seite, fohleuderten zwar auch Steine, diefe.aber rollten 
m Fuß des Berges herab und brachten keine Wirkung 
r. Als die erfte Abtheilung ermuͤdet war, fo zog fie fich 
k und wurde durch Die zweyte frſetzt. Dieſe Abtheilung 
id aus der Leibwache Saladins und ſtritt mit großer 
erkeit. Die Luft war heiß und die Soldaten wurden vom 
te gequält. Saladin, mit dem Schwerte in. der Hand, 
nterte fie zum Rampfe, und eben fo Tafieddin, fein Neffe, 
ftritt bis zum Mittage. Alsdann. zogen.die Muſelmaͤn⸗ 
ermuͤdet, ſich zurüd. Da Galadin ſah, daß fie fih ent: 
en, fo kam er zu ihnen, führte fie in das Gefecht zurüc, 
rief zu gleicher ‚Zeit die dritte Abtheilimg, an welche die 
e.tam. Diefe Abtheilung gehorchte feinem Befehle, und 
s fie fi) init der zweyten vereinigte, fo warfen fich beide 
Ne Franken, welche nicht Jänger widerſtehn konnten. Die 
eilung des Emadeddin, weiche fi ausgeruht Harte, ſchloß 
ven Übrigen Otuͤrmenden an. Die Franken, als fie fo 
itig bedrängt wurden, unterlagen ber Müdigkeit und konn⸗ 
vegen der Hitze des Tages ihre Waffen nicht. mehr tra 
Re kehrten alfo-um und zogen ſich in die Burg zuruͤck, 
die Mufelmänner drangen, unter fie gemifcht, zu gleicher 
mit ihnen ein. ine kleine Heerabtheilung, . welche ge⸗ 
Morgen von dem Plage ftand, wollte fih mit Saladin 
nigen, als fie diefe Seite von den Franken verlaflen ſah, 
anf diefem Punkte niemand bemerkte, den fie beftreiten 
tes fie 309 von einer andern Seite in die Burg ein, ohne 
d ein Hinderniß, und traf zufammen mit den Diufelmänz 
‚ welche mit den Franken eindrangen. &o wurde diefer 
mit Sewalt erobert: Die Franken gewannen fogleich den 
el, obgleich die Muſelmaͤnner verfuchten, es ihnen zu weh⸗ 
die Franken hatten aber auf der Höhe der Burg noch ger 
me Mufelmänner in Verwahrung, welche dort in Ketten 
i, und diefe, als fie den Siegesgefang der Mufelmänner 
» Band. 


[2 


82 Nachtrag morgenländ. Nachrichten. 


J. d. H. hörten, fangen ihn nah. Dadurch kamen die Franken 
33+ Meinung, daß auch der Gipfel bereits in der Gewa 


[4 


Mufelmänner wäre, und fellten ſich ſelbſt als Gefe— 


Die Burg, da fie mit Gewalt tar eroßert worden, | 


gepluͤndert und alle Einwohner wurden zu Sclaven ga 
Die Befehlshaber und die Beſatzung geriethen in Gefe 
ſchaft. Am Abende wurde der Plat geleert und ein 
der Haͤuſer verbrannt. 

Der Ser von. Burfia wurde, ſo wie feine Fre 


inter, in Feſſein gelegt, und die. Soldaten. theilten Ma 


ſich; aber Saladin Aließ ſie holen, kaufte fie los, vereiniza 
wieder, und als er in die Nähe von Antiochien gem 
war, fo feste ee fie:in Freyheit. Die Gattin des Hm 
Birſia war die Schweſter der Gemalin des Fran fl 
mund von Antiochien; fie hatte an Saladin gefchriehen, 1 


Geſchenke uͤbeyfandt und über den Zuftand der Dinze M 
richten gegeben, welche ihm ſehr erwuͤnſcht waren, hr 


wegen ließ er die ganze Famille frey *). 
- Zu ©. 242: Die Burg Derbeſak gehörte —— 
Ebn al Athir und Abu Schamah S. 448 609 Serie? 
Jeruſ. und Hebron S. 213. ni 
Zu © 242. Saladin ließ bie Burg von —X 
nath ſchleifen, was den Muſelmaͤnnern ſeht nacht 
denn. der Sohn des Leon, Fürften vor Kleinarmenien, WR 
tigte fih ihrer, baute fie in kurzer Zeit wieder auf m 
darein eine Beſatzung, welde Streifereyen in die il 
ten Länder ımternahm und die Ortfchaften des RT 
Aleppo fehr belaͤſtigte. Ebn al Athir & 49 .:W 
zu ©. 243. Der Waffenftiliftand. mie Voenm M 
nad Ebn al Athir (S. 490), Abu Schamah (S. NR 
der Sefhichte von Sjerufalem und Hedron (S. 2) * 
Monate sefchloffen. .; 









Ir 


*) Ebn al Athir ©. 185487. Bst Abu Shamep ©. “of du 
Jeruf. und Hebron ©, 213. 
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Bu.der Belagerung von Safed (S. 244. 245), 5.9 
Bährend der Belagerung von Safed ‚hielten die Franz ?°* 
‚ Iyrus Rath und fprahen: „Wenn die Mufelmänner 
! erobern, fo wird uns auch Kaufeb nicht bleiben koͤn⸗ 
ind es wird in dieſem Lande kein Ort mehr ſeyn, deſſen 
ſt wir nicht werden zu beklagen haben.“ Sie kamen alſo 
n, nach Safed eine Halfe an Mannſchaft, Waſten und 
Vorraͤthen zu ſenden, und ließen von Tyrus zwey 
ert der tapferſten und entſchloſſenſten Maͤnner ausziehn. 
Krieger marfghirten Die ganze Nacht und verbargen ſich 
em Hinterhalte bey Safed. Einer von den Muſelmaͤn⸗ 
welche Kaukeb belagerten, ging auf die Jagd und be⸗ 
te einem dieſer Franken; betroffen, einen Fremden an 
Orte zu finden, hielt er ihn an und zwang ihn mit 
gen die Beranlaffung zu geftehen, welche ihn dahin ges 
haͤtte. Der Franke entdeckte ihm die Wahrheit, und 
‚ibm den Ort an, wo feine Gefährten ſich aufhielten. 
Diufelmann gab von diefem; Vorgange dem Befehlahaber 
sicht und brachte den Franken mit fih. Des Befehlsha⸗ 
egab ſich mit, einigen Truppen zu dem Kinterhalte, und 
ch die Franken angreifend, nahm er rinen: Theil derfel 
fangen. und, verfolgte die übrigen bis in die. Höhlen. und 
aͤſſe; niche Einer enttam, Unter ihnen waren zwey 
ter der Hoſpitaliter, welche zu Saladin, der damals 
d belagerte, geführt wurden: Saladin. forderte fie vor . 
um fie mit. dem Tode zu beſtrafen; denn: es war feine 
', die Kofpitaliter und Tempelherrn, welche die heftisften 
erbittertften. Feinde der Muſelmaͤnner waren, tödten zu 
1» As Saladin Befehl gegeben hatte, ſie zu toͤdten, ſo 
) der Eine yon ihnen: „id; dachte nicht, daß ung, ment 
in eurer. glüdlichen Gegenwart erfcheinen und. euer erha⸗ 
3 Angefücht, fehen würden, ein Ungluͤck begegnen könnte.“ 
Sultan, welcher leicht; zu. befänftigen war, Entſchuldigun⸗ 
und Bitten leicht. Gehör gab, und gern verzieh, nahm, 
e den Hoſpitaliter gehoͤrt hatte, den Todesbefehl zuruͤck, 
f 3 
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8.9: und begnägte füh-damik, die beiden ‚Kofpissliter in ein e 
anni, bringen zu laſſen *). 


Zu S. 248. Ueber die Gefechte, weiche viren 
Heere Salading, während der Sultan bie Burg — 
belagerte, und den zu Tyrus verſammelten Chtiſten, wit 
die Abſicht, Sidon zu belagern. vermüuthen ließen, #4 
geben Ebn al Athir ©. 494 — 498 und Abu Su 
614616 ausführliche” Nachricht. | " 


BD} Aus dem im Namen des Suteinse Salt 
| geſchriebenen Briefe des Kadi Alfabel 
"den Sürften von Jemen über bie Befagerdif $ 
don Kaukeb und des Sultans weitere pri 4 
"bey Abu Schamah ©. 612 — 614, Zu S. * 


Dieſe Burg iſt die Wohtumng der Hoſpitaliter eh 
&s bes Ungiaubens; fie if. der gewöhnliche Anfehepeiäl 
Großmeiſter dieſes Ordens; die Niederlage feiner Wafıt ER 
Vorraͤthe und der Vereinigungspunkt der Strafen BEE 
ben die Gelegenheit, fie anzugreifen, abgewartet, u WR 
Belagerung hat alle andern beendigt, Die Straßen ab HM 
fiher und ruhig; mir genießen im Frieden bes ad) . 
feften Pläge, und es fehlt uns in diefer Gegend w ie 
Tyrus. Wenn dieſe Stadt: nicht durch ankommendeE | 
unterſtuͤtzt wuͤrde, fo würde: fie bald in unſrer Gewuilil 
‚und die Widerſpenſtigen, welche dafelbft fich befinde, wii 
fi zum Gehorfam gegen uns bequeinen, ort fep Geil 
fie find nicht in einer Arche, welche fie beſchuͤzt, fonbeni MM 
mehr in einem Gefängniffe. Sie find gefangen, vbgieh n 
feey entlaffen worden find: fle find todt, obwohl * —F 
Gott hat geſagt: unterdruͤcket ſie nicht; aber Gore har WM 
ihre Zeit bereitet. Wir kamen nach Kaukeb, —X. 
uns der den Templern gehörenden Stadt Safed be 


























» Ebn al Athir &..49T. 493, 
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atten; wir hatten auch Kraft und. beffen Burg ‚erobert. Der 40.0. 
sven. von Syrien hat es 'anerfannt, wie beſchwerlich, ſchwiet 3 
g und muͤhſam dieſes Werk für bie Muſelmaͤnner geweſen 
c. Man Hört nicht mehr in den fürifhen Städten die ung 
srechten und verwegenen Reden der. Ungldubigen. Als wie 
ah Kaukeb zogen, da war der Winter mit feiner gangen 
Strenge eingetreten; der Himmel: wär ganz unwolkt, die Bere 
= waren mit Schnee bedeckt, die Ihäler ranfchten von beim 
Fetöfe des Waffers, welches fie erfüllte; Die ausgetretenen 
>tröme ließen die Spuren ihres Weges zuruͤck, indem fie die 
Ede wie in Furchen aushöhlten. und an dem Fuße der Berge 
ren moraftigen Schlamm abfeßten; der Koth verdarb die 
traßen, und der unbefchwerte Mann ging auf ihnen, ale 
ge er an den Füßen eine Laſt. Wir ertrugen mit Much, 
- und unfte Soldaten,: die Befchwerlichkeit des Weges, und 
erſtanden zugleich dem Feinde und: dem Wetter; unſer 
ick obfiegte. Gott kannte unfre Abfiht und unterſtuͤtzte fie, 
annte unſre Aufrichtigkeit und begänftigte unfte Arbeiten. 
Unter den Franken giebt es nur beffende Hunde, welche 
cE) den Satan getaͤuſcht worden find. Wenn wir fie nicht 
‚allen Seiten angegriffen hätten, fo würden fie auf ung 
Urzt feyn, wie Löwen. Die Lüge wirde über die Wahr 
= triumphirt haben. Unſre ‚Brüder in Alerandrien, der 
Ser don Conſtantinopel und die Statthalter der weftlichen 
Dingen haben uns gefhrieben, um uns in Kenntniß zu 
m von dem, was der Feind gegen’ ans im &inne hat. 
> haben uns geſagt, daß, gereizt durch Zorn, fie das Feuer 
Krieges gegen uns entzündet und das Schwert geyogen 
en, um uns anzugreifen: ‘aber fie werden ‚bald wieder es 
Bie Scheide ſtecken. Die Anhänger des Irrthums haben’ 
er fih ein Buͤndniß gemacht. Daß Bott fie befhäme® 
x feiner Hülfe werdeh wir unfre. Feinde abwehren. Laßt 
; Goet bitten, daß er unfre Ketzen-ftärfe und uns in Er 
keit erhalte. Wenn unſre Herzen ſchwach waͤren, ſo ware 
fuͤrchten, daß ſie uneins werden moͤchten. 
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sr durch unfern Sohn Dindaffer Tripolis Geingern laflen. Meg 


al Adel wird in Aegypten bleiben und diefes Land bewade; J 
denn man ſagt, daB die: Feinde die Abficht haben, von Dice 

Seite. einen Einbtuch zu upternehmen und ihre Truppen g ’ 
diefem: Reiche und in.-Sprien zu vertheilen. - Unfer Geuig Jr 
wird nicht eher ruhig ſeyn, als wenn Sefaysislam in die Ep‘ j 
ftäßte eingezogen feyn, bie Städte, welche wir ereben Iy| 
ben, beſchuͤtzen und ‚Diejenigen uns Öffnen wich, welche ui’ 
unſrer Gewalt noch nicht. unterworfen haben. Mur g 
Menfchen find. zu großen Dingen berufen, und nur Nelken: 
von Ehre: betreten. den: Kampfplatz. Der Beſchluß Gi‘ 
wird ficherli in Erfüllung gehen, und fein Wille überning, | 
alle Hinderniffe. Wenn es ihm gefälle, fo wird er *2 
Sieg über eine große Menge verleihen, wenn and u 
nur eine kleine Baht an Krisgern wäre; u vd i 


7 Bericht. des omad, Geheimfgreigers | % 
Sultans, Saladin über Wie. Scälagı:h v 
Ptolemais am 20. S qh ab an 584 ——* 
bey Abu Sdamah (S. 611 -643). us * 
260. 

Am Mittwoch, den 20. Sqeban, bewaffneten # 
Franken, erhuben ihre Kreuze und ruͤckten vor mie | 
Lowen. Sie famen an: unfern Huͤgel, mit entſchloſſe 
ne marſchirend, und verbreiteten ſich wie eine Eee 
Fußgänger zogen, vor den Mittern, Sie gingen zum 4 “ 
mit der Hitze eines Pferdes, weldes zur Weide geh J 
linker Fluͤgel wurde unaufhoͤrlich verſtaͤrkt, und ** 
vorwaͤrts und dehnte ſich nach hinten aus, , mit y | 
Geſchrey. Der. Sultan: ordnete. feine —* 
Mhuͤlfe Gottes. an, und zeigte einen entſchloſſenen Pe 
durchritt die Reihen, um feine - Soldaten. zu ermumuug L 

verkuͤndigte ihnen die ewige Seligfeit :ale: Velohunng ; 

Tapferkeit, Ms ec die Bee des ‚linfen Fluͤgels der Er u 
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and die Menge ihrer Scharen ſah, fo nahm er Soldaten aus 2. » > 
dem Mittelpunete feiner Armee und ftellte fie an feinen rech⸗ 
sen Flügel, um diefen zu verſtaͤrken. Malek Modaffer Takleds 
bin ftand an der Spitze dieſes rechten. Flügel. So oft die 
Sranken fih ihm näherten, fo zog er fi zuruͤck, um fie an⸗ 
Sulocden und ihrer Liſt auszuweihen. Als die Unglaͤubigen 
Gaben, daß diefes nicht die günjtige Seite für den Kampf war, 
go wandten fie fih gegen den Mittelpunct unfers Heers und 
verbreiteten fih wie ein Meer. Ihr Anſtuͤrmen war fo her 
tg, daß die Erde zitterte und der Himmel fich verdunfelte. 
Sie ‚erreichten die Truppen. vor Diarbekr und Mefopotamien: 
und als fie fahen, daß diefe ſchwach und ohne Erfahrung was 
sen, ſo drangen fie würgend in ihre Reihen. Diefe Truppen 
wurden zurchbrochen und kehrten den Ruͤcken. Da fie die 
Weife nicht Fannten, in welcher. gegen die Franken gefämpft 
werden mußte, fo geriethen fie in Schredden und Verwirrung 
amd vermochten nicht zu widerftehn. Als die Franken zum 
Mittelpunct gelangt waren, fo griffen fie ihn an- und durch⸗ 
bradyen ihn. Da unterlagen viele vornehme Mufehmänner 
amd, verdienten durch ihren Weärtprertod das Paradies. Die 
feindliche Schar, welche das Kreuz beſchuͤtzte, richtete fih ger 
sen das Zelt des Sultans, in der Abſicht, deſſelben fih zu 
Bemädtigen. An diefem Tage war der Sultan auf dem Kür 
Bet mit den andädhtigen Wufelmännern, den Kampf beobadh: 
end und erwartend, was dem. Feinde begegnen wuͤrde. Wir 
Sachen niht, daß der Kampf bis zu uns kommen würde, 
Als die Beinde nahe kamen und drohten, uns zu umringen, 
d dachten wir, welche auf unfern Maulthieren ohne alle Wehr 
waren, an unſre Rettung und nahmen uns in Acht, daß wir 
zicht erreicht wurden. Da wir das Heer den Ruͤcken wenden 
und fliehen fahen, feine Zelte und fein Gepaͤck im Stich lafı 
jend, fo zogen mir uns zuruͤck, um uns vor Schaden zu huͤ⸗ 
ten. Wir kamen nach Tiberias mit denen, welche denjelben 
Weg genommen hatten, und fanden die Einwohner in Schrei; 
ten und Angſt; wir gewannen die Brücke von Habrah und 
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3.5.9, begaben und gegen Dften von biefer Bruͤcke. ZJeder von und, | 
* indem er zu effen und zu trinken vergaß, dachte mur an dad, 
was ihm hätte begegnen koͤnnen. Weit zerfnirfchtem Kerzen 
über die Niederlage des Islam nahm feiner von uns daranf | 
Bedacht, fih eine Wohnung zu fuchen, oder an irgend einem 
Drte fi niederzulaffen, Wir hielten mit ber Einen Ge 
die Zügel unfrer Roffe und athmeten kaum; fo fehr war uf | 
Seele bedraͤngt. Einige der Fluͤchtlinge erreichten Abel, 
andre gingen bis Damascus, ohne fih aufzuhalten. Mk 
blieben unbeweglih an dem Orte, wo wir waren, mit äh 
lihem Herzen zu Gott betend. Indeß beruhigten uns eng | 
Nachrichten; man fagte: „der Islam hat wieder Muth geucn 
nen, feine Soldaten haben ihn ‚gerächt, das Heer der Uni 
bigen ift gefchlagen, unfer linker Fluͤhel hat mit Zefägkeit wi 
derftanden, und die Schar der Afferitifchen (Aſaditiſchen) Ma | 
lucken hat den Feind zurücgetrieben.“ Diefe Neden wurden | 
wiederholt, und die glücklihe Nachricht, welche fie enthicke, | 
verbreitete fih und Läufer fagten fie weiter. Gleichwohl Hk 
ben die Gemüther in der Ungewißheit bis zum Abende, m 
uns ein Sclave die Nachricht von dem Siege brachte, „We; 
ift Omad? rief er, der Sieg, welchen er wuͤnſchte, IR; 
wonnen worden,“ Wir liefen zu diefem Sclaven, verfanmh | 
ten ung um ihn und fragten ihn, was er Neues briq 
„Auf welhe Art ift der Sieg uns zu Theil gemworbent: 3 
hat der Sultan gefiege ? Wie iſt der Rathſchluß Gottes in E 
fung gegangen? wohin bringft dur diefe Nachricht?! — DE: 
Damaseus,“ antwortete er. Unſre Gemuͤther erholten lb; 
ber, wir bereuten es, geflohen zu feyn und das Schlaiieiil, 
verlaffen zu haben, und gingen fogleih dem Sukam uk; 
gen, welcher tapfer geftritten und den Feind überwältigt Sal 
er hatte feine zerfireuten Soldaten wieder vereinigt EP; 
lange gekämpft, bis er das Blut der Unglaͤubigen vers 
hatte. = 
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Gebrauch der Brteftauben während der Bar La 
fagerung von Ptolemais, nah Omad)' vera 584 
Schamah (S. 627), zu & 279. 


Es war in dem Heere des Sultans "ein" Soldat, welcher 
ben abrichtete, um ſein Zelt zu fliegen, und dahin juruck⸗ 
mmen. Er hatte einen Thurm erbaut von einem’ Solje) 
hes leichter war als Rohr, und lehrte die Tauben nach 
nach immer weiter von dieſem Thurme fliegen: Wit 
m ihm, daß er ſich unnutze Mühe gaͤbe; aber während 
Belagerung von Ptolemais lernten wir den ‚Nugen dieſer 
ben ſchaͤtzen. Tag und Nacht forderten wir Tauben’ von 
Manne, welcher fie abgerichtet hatte, und eridlich wurde 
weil wir ifrer fo viele abseſchickt hatten, felten. . 
) Nachricht von einer mit ihrer Besfettund 
in die Sefaängenfhafe did Mufelmänner ge 
ratheanen abendländifhen Fuͤrſtin, aus der 
Sefhihte von: Serufalem und Hebron (©. 
218. 219), zu ©. 284. 


Zu diefer Zeit fiel eine große Fuͤrſtin in Sefangenfaft, 
he von fünfhundert Nittern und ald Krieger verfleideten 
nen begleitet war. Es wurden diefer Frauen mehrere am 
e des Kampfes zu Gefangenen gemacht, und man erfannte 
erft als Frauen, nachdem fie waren. entfleidet morden. 
e Zahl von alten Frauen, welche fih bey ihnen befanden, 
unterte fle zum Kampfe. Daß Gott fie verfluche! 


10) Zu ©, 257 und 292. 
Der Thurm, welchen die abendländifhen Schriftfteller Flie⸗ 
hurm (Turris muscarum)) nennen, heißt in der Geſchichte 
Serufalem und Hebron (Fundgruben des Drients Th. IV. 
217) eben fo wie bey Bohaeddin: Burdſch es⸗ fuban 
0) zr, wofür ohne Zweifel LI burdsch edsdsibbab, 


Fliegenthurm, in beiden Schriftfielleen zu lefen ift. Herr 


J 
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Ib. O von Hammer aber in der angeführten Stelle der Geſchichte 
. 554 yon Jeruſalem und Hebron überfegt burdsch essaban: durd: 
bastion de la langue,. indem er das Wort Ges (dsuban) fr 
das perfifche cA. Csaban) d. i. Zunge, zu nehmen ſchein 
Bey dem Hafen von Alta, fo erzählt die Geſchichte von Je 
rufalen und Hebron, ift eine freyſtehende Baſtey, mit Name 
Burdſch es; fuban,. deren. die Franken vor der Ankunft de 
deutſchen Königs ſich zu hemaͤchtigen fuchten. In diefer Ahr 
ſicht ruͤſteten ſie am ‚22. Schaban mehrere. Schlife aus, zur 
welchen ein großes fich befand, und diefes, als e& der 
fich. näherte, wurde durch das Feuer, welches man, darauf wei 
verbrannt, mit allem, was darin war. . Die Mufelmdıe 
füßten hierauf. ein Floß mit Hol und Ranhıha, . welches ſe 
anzündeten. Die Franken verfolgten es; aber der Wind trieh 
das Feuer wider fie, fo daß fie theils verbraunt waden * 
ertrauken. So wurde die e Vaſtey gerettet. = 
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Der gelehrte Herr Abbe Dobrowsky zu Prag hat feine all⸗ 
gemein anerkannten Verdienſte um die Wiſſenſchaften vermehrt 
durch die glückliche Entdeckung einer. Handfchrift. auf Perga⸗ 
ment in Folio, welche das in der Aufſchrift bezeichnete Wert 
enthält. Die - Bandfchrift befand fih in den Händen eines 
Wundarztes, welcher bereits mehrere. Blätter derfelben ausger 
siffen hatte; Herr Dobrowsky vermuthete aber das Dafeyn 
eines vollftändigern und Alten Eremplars in dem: Mährifchen 
Klofter Repgern, und, diefe Vermuthung hat fh volllommei 
beſtaͤtigt. Das Ganze wird in der von Herrn Dr. Perg vors 
bereiteten Sammlung der- deutfchen. Zeitbücher. des Mittelalters 
erfcheinen. Herr Dobrowsky bat die Sefälligkeit gehabt, meine 
Erzählung des Kreuzzugs Friedrichs I. mit der Nachricht des 
Ansbert zu vergleichen, und die nachfblgenden Auszäge mir mit⸗ 
zutheilen. Die erſte Nachricht über. diefen glücklichen Fund 
findet ſich in des Freyherrn von Hormayr Archiv für Geſchichte, 
Statiſtik, Literatur und Kunſt (Jahrg. 1825), in welchem 
auch mehrere Auszüge abgedruckt worden find. . zu 
‚Die Erzählung des Anebert (Ystoria de expeditione Fri- 
derici Imperatoris. edita a quodam austriensi clerico, qua 
eidem interfuit, nemine ‚Ansberto) iſt zum Theil wörtlich 
übeveinfimmend mit der von Canifins (Lection. antiq. T. II, 
P- 497-326.) historia de expeditione Asiatica Friderici Bar- 
barossag; ift aber hin und wieder wollfiägdiger, und die von 
Herren Dobrowsky ‚aufgefundene Handſchrift enthält auch den 
Schluß, welcher bey Caniſius fehle. Sie theilt gleich im Eins 
ange zwey Briefe transmarinorum, an Arhumbald, Meifter 
der Hofpitaliter in Stalien, und des Herminger an den Herzog 





92 — Ansbert's Erzählung 
I: 


Leopold von Oeſtreich mit, und endigt fi mit der in Kormapes 
Archive mitgetheilten forma conventionis inter Henricum Rom, 
Imperat. et Liupoldum wegen der Befrepung des Königs Ricacd 
Löwenherz, und der Nachricht von dem Aufenthalte ber deutſchen 
Pilger in Antjochien und dem Tode des Könige Wilhelm von 

Sicilien. Das Weat begint mit folgender Betrachtung: | 


‚Recogitanti mibi desolationem st miserandam captiria- 
tem, qua terra domini et civilas regis regum ommpium, qum 
prius domina gentium et-princeps provinciarum exstitit, num 
in servitutem barbaricae faeditatis redacta est, omni Chri- 
stiano lugendum dignum iudico. Cum enim Christi ad rdi- 
gionis cultum ibi 'deperisse considero, ubi nostrae salutis eri- 
go et fidei katholicae sumpsit exordium; cum. etiam eorum 
loudanda certamina et facta memoriae digaa qui pro dome 
Douiivi-murum se opposuerunt recolo; cum propheta et.com 
eo, in quo totius’ prophetiae veritas explicita est, flere um 
pellor. Ipsa etenim verätas et propheta veritatis - varias de- 
plangentes eiusdem civitatis ruinas adıluctum nus provocast, 
cum utique huius nostri temporis planctus' causa, omnem prie- 
rem superet planctus molestiem. Serundum humanae si güi- 
deim exinanitionis dispensalionem cum legimus. fleuisse Issim 
eigsdem iam saepe dietae eivitatis ruinas, et sibi oompassim 
esse; speramus quod et in huius suse indignationis ira, qui 
nostris meritis indubitanter nos contra nus provocasse cerum | 
est,. propitisturum nobis, et pia 'compassione subventurem 
eöufidimus. Ipse enim, qui abiecit, hiserebitur, et qui per 
quesit, sanabit; ita videlicet, ut nobis superviventibus sa 
restris Ierusalem. restitaatur et morientibus: pro :eiusdemn Musmad 
reenperalione aetorane paeis visio in illa coelesti: patriz, ung. ' 
eiles se esse per tyumphum gloriosi certaminis comprobest;- 
inhabitenude concceditur. Nos itaque inter ceteras et Post uf 
rus, quas saepius passa esi graves desolationes, ilam, gib 
anno dñi M. c. LXXX. vii. sab gloriosissimo Imperatöre F 
derico Romanorum augusto,- a Seladino babylonico gras 
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oepit'ecchesia transımarina,,''guantum ex veridica. relatione eo-. 
' ram, qui huic. esptivitati imterfuerumt, percipere potui, nar- 
rare. proposui, non historiam, sed "lamentabilem trajediam. 
persegui' cupientes, . Epistolam etiam, quam transmarini cis- 
merinis.de hoc ıpsa lugnkri:casu sorpferung; in pie huius 
eperie ponere dgium iudicavi. an r 


de aſtere —8** fautet 2 alfo: Notom: serimus vobis do- 

mino Archumbakdo,,. magistro hospitelariüm Italiae, et fratri« 

bus; »mnia .. negolia, quad evenerunt ultramarınis partibus, 

Sciatis igitur, quod rex hierusalem erat aput Saphoram oirds 

ſestum Apostoloram Petri et Pauli cum magno exercitu, bene 

qum triginta milibus köominum , et erat:bene eohcordatus. cum 

eomite .tripolitano ‚et comes’ cum: illo: erdt-tum exercitu suo 

Et.:ecce Saladınus, :sex. peganus, accessit' ayl tabartam cum 

LXXXta-milibus equisum, ot cepit tabariam.. - Hoc facto , mo- 

yitrex iherusalem de Saphora et ibat cum. suis änstructus con- 

tra Saladinum, et Saladinusvenit tontra'illum aput Marestu- 

tiam in,die veneris post feskım apostalorum Petri et Pauli, «4 

commissum est bellum ; 'totaque die proeliati.sunt acriter, sed 

hox diremit litem.. .Nocte.superveniente , rex:Ierusalem fixit 

tentorja iuxta Salnubiam, et in crastino Sakbhto movit cum 

exercitu suo: - Et circa horam tertiam magister-templi inehos- 

vit. bellum cum omnibus suis fratribus et non fuerunt adiuti 

perdideruntquie permissione :Dei maiorem partem suorum. Quo 
facto , ivit rex eum exercitu sno.a Naim quasi. leugam unard 
in manu forti et labore megno, et tunc comes aripoli venis ad 
zegem et fecit eum attentare (die.Zelte. auffchlagen) iuxta mon- 
tem, gui est quasi castellum, et non poteremt attentare nisi 
tendas tres. Hoc facto, turci videntes, illos eastnametatos,; 
et) miserunt ignem circa. exercitus regis, et adeo magnam 
habebant calprem, quod equitaturae aestusntes non. poteramt 
comedere velbibere. Exin Baldonius (Balduinus) de farmor 
et Bachaberbocus de tabaria et Leisius cum aliis tribus sociis 
separaverunt se ab exercitu et iverunt ad Saladinum, et, quod 






























94 Ansbert's Erzählung 


dietu miserabile est, :renegaverunt fidem et dediderunt se die 
xeruntque illi conventum 'exercitusm regis iherusalem et angı. 
stias corum. .Itaque Saladinus misit super nos techediann 
cam XX milibus eleotorum militum, qui interruperunt exerci- 
tum Christianorum bellumque fuit seerrimum inter nozam « 

vesperam et peccatis nostris exigentibus pluribus nostrerum 

occisis, devictus fuit populus christianus et fuit rex captas d 

sancta ctux et comes gebula, et Milo’de Coladdo et Onfredas 

iuvenis et. princeps Reinaldus captus et mortuus et galieris 

de Arsun et Hugo de gibelere et dns de Botrono et das d« 

Marachele et mille alii de melioribus tapti et. mertui,, ita qusl 

non evasit inter milites ot peklites ultra ducentos. = Comes ri. 

politanus et dis Basianus et R. dis Sidonis evaserunt, Bes 
facto recollegit Saladinus exerciimm · et die. dominioo weni 
Saphorem et cepit Saphoram et. Nazareth et montern Thaber 
et in die lunae venit ad Acon, quae et atris dicitur; et vodd» 
derunt se illi de Acon. Similiter illä de Caifas et illi de Os 
sarea et de Cafa, et de Naple, et de Ram, et de Sancto Gem 
gio et de ybellinon et belle fort et: de Mirabel et tyronæ v 
Givalerus et Gaaer et audurum , -omnes se 'reddidereat. - se 
facto quando movit Galea nostra de.sur miserunt "Sabawor.sl 
Saladinum, ut iret äherusalem et redderent civitatem.. Bi 
confugimus cum: galen ad Lechiam et audivimus ‚guod Tymu 
esset reddita. Istse autem civitates adhuc salvatae sunt..et @& 
. Spectabunt adiutorium occidentalis ecclesiae, scilicet iherume ; 
lem, Sur, Scalona, Marchart, Antyochie, Lassar, Gaome, Tel 
plis, Tanta autem est multitudo 'Sarracenoram et Tas 
quod a Tyro quam ahsident,. usque iherusalem coopersuge 
superficiem terree, quasi formicae innumerzbiles et nmisi-dis 
residuis. et iam dictis civitatibus et reliquis paucissimis-chib. 
stianorum orientalium subveniatur, simili cesu ibunt mb 
reptionem geutilium saevientium, sanguinem christisuiarkl‘ 
sitientium, i | —J 
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In praedicm igitar camporum ftatissimorum' manslone 
mputati sunt isti in’ exereitu Christi priores et celebriores 
ridericus Rom. Imp, et augustus, et Alias eins dux Sueviks 
ridericus; episcopi:: Rudolfus- Leodicendis, germanus Aueis 
e Zaeringe, Gotfiidas Wierrburgensis, Leopoldus Patavien- 
s, Conradüs Ratisbonensis, Henricus Basildensis, Mortiniub 
ihfsinensis, Arnoldus Osniburgensis, et duo illi,' qui 
stka supervenerant, Heumo archiepiscopus: Tatentasianus, 
enricus Tullensis. vel Leucorum episcopns, Tazarensis de Uni 
ria, Hermanuus preeterea Monasteriensts,; qui lamen tune 
simon erat, quis in legutione domin: Imp. ad coustautinos 
oHfanum regem cum sociis suis praecesserat, venerabilis qud2 
»e abbas Agmundensis Isimricus.:' Praeterea dux Dalmätiad 
emque Marchio Istrise Pertholdas, Pertheldus Märthid de- 
oburg, Hermannus  Marchio de- Bedin, Comes magnus de 
olland Florentinus et hilios eins et frater eins, Otto comes de 
entheim, Henricus comes de’Seien ‚."Hehrfcus comes de Spen- 
eim, et frater. eine senior, Henrieas vomes de Chunich (odet 
hurich), Dietricäs comes de Widäti;, -Engelbertus comes :u& 
erge, qui in ilinere ↄapud Gum in. fine Urgarise sebüs exd 
ssit humanis. : Henrieus comes. de Sarbrukke, Friderietiä 
mes Abinbach, Poppo ‘comes de Mernibach. : De’Sveviä 
hunradas comes.de Ottinge, Olrictts comes de’Chiebäch kt 
ater eius Adilbertus comes deDilingen, - Bertholtius’ comes 
» Newenbach;;:.Henrious 'comes de Verigen. De Bavaria 
‚nes Gebehardus .de Talinstein,, Siglridus comes de Ledbrd2 
e, Chunredus comes de Dornberg, 'Chuno comes de Wal+ 


hinstein. De Saxenia Adolphus comes de Schombach, Chris 


janus comes ıde Altenbach, Luiboldus comes de Hölrmunt 
\ Ärater eius Willibrandus, Bunbardus comes de Waldinrodei 
Wem Rupertus comes..de Nossawe, "et 'cognatus eius Watreb 
omes, Henrieus iunior comes de Chietse, qui cum „episcopo 
lonasteriensi functi erant Iegatione Imperatoris in Graecia 
ſ. oben). Praeterea comes de Salm, et Irale comitis de 
iant, qui exercitum suhsecut apud Brandicz primo- süpervc- 
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nerzunt,.et cum Eis phures ci vium Metensium. Item Gabper- 
Aus.de Aspermont cum suis spciis, qui eum episeopo Tullense 
iu: fine Bulgaria suparyenerunt. Isti vero_de nöbilihus: me 
liores fuerunt. De .‚Saxonla. Praefeetus. Magdeburgensis u 


"Windjehint de Swolmsech, Lutkerag de. Wadtibach. De + | 


sinthia: et Marchia Luiboldus de Waldstein, Adilbertus de 
Wihfsilhach. , De ‘Austria Friderious. 'advocatus de Per, 
Osto. de.Rpmbspach, .: De Bararia Diepoldus Lauikinbach, Bess 
riays,de:Grunnebach, Hodbrandus de: Arnspaeh, Pets & 


'Massing, . Chunradus de Horbach, Arnoldus .de Hornbic, 


Paringens de Gambach, :Adilbertus de’ Päakbach. De Srerk 

et Alsatia Canradns de Schwarsinhsch, Hermannns de Hin» | 
hash,, Beriholdus, da Runigichaob, Heinricus de Sirbadi © 
De Franconia: Adilhertus de.Hiltisbach, Adülbertus de GW fi 
nibsch, Alberius de Hehinloh, Bberhardus, : Eberhaiölt 
(sweymal) et‘ Reinoldug, de Rietenbanh,, . Heinricas de: ——A 
Ministerjalium vero etialiorum eleciorum militum 
et ‚ordinatam aciem per -singulos qui dimumesare sufieiet Er 
Unuittelbar hierauf, nennt: er Diejenigen, :Bie das Areny 
nommen, ‚aber dießmal zurüctgeblieben :s-Isti proli. dolor er 
principibps signatis. christienae, militiae diversis occnsiouiet Ba 
beilgrum. domesticorum sr antiqui hostls irritamentis sn: 
abigtunt et voti aui violekixes: et radicetn ‚nonshabentes, J 
Christi in tempore, .tentstionis recesserunt.... Philippus si‘ 
Frangiae, Henricus rex Angliae, comes Flandrise, Ous 4 
et Chunradus.dux BRoemise, dux de Lovin, dux de rl 
epiggopus Spirensis,;'spisctopus Caimeratensis, comes de ii 
comes de Gulich, comes de Lar, comes: de-Duracz, — 1 
Hobinstal, comes de Perfirnit, quod tanden'a mostris ag 
tis, et. Animo Constantissimis et quaeque pericole sabire } 
is — — — admodum parri pendebatun - . J 













[Dieb ©. 54 iſt fehlerhaft, weil. man, nice er 1. 
dern Diecz lefen muß. hiftz. — Eu 
Ansbert lieft Diez ganz richtig. (Wef; Di 


Eandesgefch. Th... ©. 537-539. W.)] 
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Zur S. 49: Diejenigen, welche die Mieerfahrt vorzegen, wer⸗ 
m genannt: Bremensis vero episcapns. et LandgraviusThogrin- 
ae et. Comes: de: (ner sat, omas, de, Tokkenbach, (Eeklenburg) 
Amigalionem. Irapamarknam elegermat,,4uod tum in eis, quoin 
ı alüis multis nostratibus, quos pudor. est nominare, fait, po- 
bild, qued.lakonemrexpaditionis huiys. laudahilis.detrecta- 
ua, nompendiesam nawigelionem;. quae min hostilis.timarig 
aganisruni. habanitz , gireeferenisa, Au IM ‚ligne ciritatum 
hristianis roliotanım,. ‚nogtrorum, igawiter. operiebauter,:adı 
enturb, licet postet: paaaclere .virtusum innignia.de Langgra- 
ia am leresolymitanis pertibus. andixgriue Ina. MMiIVTIOA 
See Oriden un gen.“ Davm ſpricht Ansbert 
Möifagt: iquas leges: att posterorum notilam ðt aedificationer 
Ne" operĩ imeraimun.: Iſtaber nueiider Anfang davon· hier 
M°unfrer: Hanbſeht.) zit" tefen:: Td-nomine Parris eu Bili iet 
Mitus sanctii'’Talig est ordinatio- de pace 'servanda iretn 
Aka et tenöreni harkkıı literstum ;"etvoluntate domidk:hns 
Haliris accedente'ete: Alles übrige: hat der bbhmiſche· Abt 


erlach, der bie Expeditionem Friderici von Ancbert in ſome 


Irenik aufnahm, nicht abſchreiben laſſen. Mach dieſen Ans 
dnungen vigebat pax, fides, concordie, summaque wangail- 


u doch fehlte‘ es nicht an Exceſſen: Aliqui verd Baregri- | 


Haiti; qui sodias vulneravetunt, meinu statim sunt trandaıi 
kia’leges saneites.  Nonnulli etisia werunki de ſoro inisacte 


J 


mai sunt decollari. a en gruen 8 


"eo. s8: nad Gran. — in vaera Pentecnste seilltet IT. 
“anciae entofium duplex admirandae' Venustatis’ et mägiitu- 
mis, ‚interius quidem® quadricameretuni , et rubeb plino del 
zer coopertum, Opansum vero exterlus per ud, —8 
Chmeratum dixi, © obtulit ‚Imperatorl. — =” 


"a gola igitar-opamantatione denariaram vet argenti dor 
rj graviter nostros angeriaverunt, quippe qui pro duphus 
lonienaibus V.tantam auos, ei pro duobus Frisaceusibus I) ul, 
IV, Band. | 8 


; 


— 
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Sabant Ungaricos et pro Ratispenenss ums s tonten Tage 
qui ik Veronensem' valebit. — 

:dBi etiam (©. 62: Kornts Sete tach Ung 
wertbus  dominum Imperetorem per wuueior (NE) * 
Bela’ fin alſo nicht felbſt. — ie 

"MIRad' Vero 'niegötium iperiibeng Dewine; Impersto 
iR: etiain "gun et precibinjT ar ka sui;pre 
kutperiäl? arittoritate tühkineretar, seilfcet ) Glie i 
Alitis' Dalmatias in’ mutrimbnio fuid sao-Asreturs Qua 
tid ad beneplätitin' Iniperätoris et woitilio primeipum ı 
sortita est efectum; "rortlint' pratnotatus Dun Perkteidus 
una: Riem; in prime: 8. Georgis feste in ‚peztibus Yotri 
memio inveni Toskm dieto se aasignsturum, mo, peak 
jdam;Toha ea mui.ey,Kilie dunis Barhioldi, hanseden mar! 
tsi ‚in, plenitadine. potasiatig prae ompihas suis. Sratsib: 
aetleremi, quod eliem.,pachum ipsi comitag:;datis:dessris 
vernud ; Seht ſpricht er van den Anlaſſen und Urſachen, 
wehen die: ſerviſchen Zuͤrſſen den Sriechen. Länder abe 
uitar Anbeomif, Iſakias -rr Zermuttargades griech. Reid 
.752 mit funfpig.: Ausben hat plus quas 
qusginta una cum signifene suo. Die übrigen flohen. 
- 4 76: ad: civitstem: ppulentissimam. ‚Papoy dach 
a Daganis et Tureis twibularüs, Constautinoppl. posenss 
etinains est’ (der ‚uherz.: var: Scwaleur expuguare.. un 
consanguineo suo Bertholdo duce. — 
| ©. 77: reihen, Beute Anebert nenne Frame 
ordeum, farinam et vinum,, boves et oves, — 


eapesserunt, diversarumque” copiam . ‚vesttum. ‚pene_ —8 
fastidium collegerunt et per IV dies iaidi —2 
mpstros. onusti praeda sunt reversi. 
Der Marfchail Henriqus de Challintin (@. ; 75: so 
ten) bezwingt das Schloß. Schbention (Scerb- der & 
dahin ſetze er eine Beſatzung. Auf Diefen Bergchae ml 
Kloſter, deſſen Abe ein länder war, dieſen Gender und 
Kaiſer — quem deinteps Dem. Imp: fimilfariter peue‘ 
’ . 


\ 
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äu spatio cum bonore studuit tractare, Pataviensis.quoque epi- 
scopus, ducisque Meraniae Marschalas, socius Domini, su, Di- 
Zjtari. agmine eivitatem quandam Bandonay. dictam bello ag- 
wressus est — die. fih endlich ergibt. . .Similiter urbs Pernie 
«licta firma admodum nostrorum se arbitrio dedit, .Ita in 
%rervi tres, quas praediximus, cjvitetes, eliam decem eirciier 
«nstelle cum omni circumiacentiam regione obtinuit Christi ag 
S, erncis exercitus. Alſo nicht ven Städte, mie 71 ©,.77 
Heiße. . 2 Neue 
‚Igitar Armeni & "quidem ı ex Bulgaris, \ gi parte terran 
min sab tributo ineolebent, bommen zum Kaiſer, bitten um 
Beieden, praestito queque fidelitatis ac aubiegtignis. iuramenio, 
@is; erlangen deu. ‚Srieden | eo paetu, ut forum rerum venalium 
apnd Philipopolim ezercitwi, quamdiu ibi eampisterat, Praepa- 
zasent, quod et illi .fideliter perſacaftunt. 
‚&.78: wänfhtedeu Frieden. — Imp. de eaplivitate 
illastrium Dunciorum suorum anxius, dissimulatea pro tempore 
Greeci Imp. fastuosa et Ram, imperjo admodum indigna lega- 
tiome ac Jdolosa versutia binos discretos nuncios scilicet Z7’er- 
ueram Canon. $, Victorig. Moguntiae et discretum Godefridang 
militem rursus transmisit Constantinopolim — Sie follten den 
griech. Kaifer überzeugen, quod Comiti,de Servia, adversarie 
Graecise, der. zum 8. bey Niſſa kam, nunguam vel Bulgariam 
vel aliquam lerram ditionis Graecprum in beneficio dedisset, 
nee :cum aliquo regum aut principum adversus regnum Grae- 
wine conspirasset. — Sie follten ihm. zu Gemuithe führen, mas 
er durch feinen Kanzler zu Nürnberg verſprach, und nicht. hielt, 
Daß er feine Gefandten gefangen zurück hielt u. ſ. w. Duobus 
Staque istis secundariis nunciis mon mado per longum. tempus 
usque ad ‚desperationem reditus i ipsorum retentis, tandem post 
zaultas ambages et dolosa figmenta literaram et nunciorum ex 
parte Graecorum praepptatog diu nuncios episc. videl. Mona- 
ater, Hermansum, et ceteros praescriptos, cum aljis eleclis 
militibus a vinculis absolutos cum duobus secundis legatis per 
rinem potentiam rerepimus,. qui et cum. ingenti tolius exer- 
| 92 
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ein käudio et solemni Ommium occursa guinte‘ Kal. Noreab. 
apud Philipopolim nobis innt asseciati. ° OF: quantas Teer- 
man. Mic ihnen kamen auch der Kanzler und ander 
Maghaten von Seiten der Griechen (vergl. ©. 81.) Venenait 
Autem' et. cum 'eis® honörstiorek Graecorüim, 'seilicet Cancel; 
Irip: ‚Coistant., ‚er alii quatabr proceres, tuos GOraeci Sebruun 
aolittauint nüncupate‘, 'transmissi & Dorintd Sud, qui tengeill 
febas omnibus behe gesuis‘ Armsitußi'per -Heflespontut,d 
promissum dia forunı et iustum concambium in instant pre 
phrataın: ih doio pofficebitilur. "Den zweyten Tag mach ihter 
MHtife ( IV. Kal! Nov.) cbadlınatis Printigibbs eı Chroik | 
mintinr recitaBänt: iidem Aitncit miseraBilkıtt tripoeiliui dust 
Khıbrminlosae capfivititis" — "inter ander" qu⸗ter Griee lüige 
Bätier dolorem vilüeruin ipsörum adii ieidüs, eos adinrsszrieg, 
quos meliores hahebal, rs SaludintStrradeinidono due! 
Pe: quo⸗ etiam Mi"östeidentes: et hac iind Firatitos Jap 
ervicks coram Mäultando HHectebant.“ Referebänt practm 
gtaliter Patriarkha ſestis dichus’ Ir delstkiatishe nd op 
jercgrinos Christl‘ nf nominaverit, und Zedredigt date 
ver 100 Kreuzfahrer erſchltgt a rcalı Priofum howicrdiofißs 
tiohtfnium delicforäm: subrum liher &sset" &t dbsulutus.' "Bis 
Pd Tagübriter ecitatis: legutt Graecmim 'adıtissi’sunt fe 
Sanjier übergidt Epikhölan plenam faHacis ‘et dolis, mrym 
gaideiß! Tori „phavatin et irauvitus per Uxnerpontam inter Ahj· 
bu ꝰt Sĩston AiVkläten'efträitui Christi Seren prouitizbll- 
tär, sin or eh Hönlerät veritas u -"- IE | 
wen, gg "unangenteffene Beife'ü Der Grieck 
Hüfte den Deutſchen Kaiſer nicht Imperätorem- Romanusl), "1 
Yegeit tantam Aleihautfäk.' "Hierauf die ſchurfe Rede Brichiik | 
derl inter andern ſagt? mitindum est add, ‘cur BR 
Weis’ Dom. veſteri Constant. ‘Iınperator "üsurpet ineici 
iaum vokaBıflurh'ät glöriktar stulıs altetio Prorküs hotierd, a 
liquido noverit’nie'et nomine‘ diti ’et’re esse Frid. Ru. ii 4 
seihper Augustun.’ u wu hear dissitnafsbo quod ide DIR 
vester" Malte Blatidne priöre ma legätioile ‘ —*8* un ih 
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sletanndaverit, cum ego leste opni ‚nundo, zuflins auiggem bo- 
minnm. sed solius Dei. ampipgt., gratia indigeam et honprum 
Iominum apud.. Deum: interceaiquihus. „ Gnmgue ad,auycy 
Abijacta winime se. suficere-respandere.assereren} et, per. variag 
ambager et incertas promissiones. ↄnimum Immperatoris. a! 
sipnia, inefücaciter ad aus, supt reyersi., . Into, yerg sermong 
nel rasponxo; aug Dom. Imp. Copstgatin.. Impexrstorem aliquau- 
Am carrexit — Im zweyten Briefe nannte er ihn ‚generosissi- 
zoum Impernteram Alemaniae, 4m dritten et, deinceps nolilisr 
siraum Imperaf antiquae Romac, .ı jnfra in rescriptp ‚galutar 
Aawis epietglae ipsius perspicanem ent Sarngre: I ehnaunn 

' Yrakitıs‘ in Christo fidelis, divinitie: ebronaths. Sıaublil 
ai ‘potens, dxcelsus liaeres coronze niagni Coristantiai et mo- 
Werator romeon ‚Aligelüs : Noblifssimb:  Runperatori  eptiemas. 
Romae, Regi Alemanize, et difeeto ’fretti-Imperil suf, Solti- 
tem’et fhatern. affectionem et diletfineni’ete. 94 


u Als man fi ich anſchickte, von Philiprobolis weiter zu ziehen, 
kam ein Sefandter vom K. von Ungarn mit einem Briefe, worin 
verlangt wird, daß den Ung. die Erlaubniß zuruͤck zu kehren nit 
verſagt werden moͤchte. Der Kaiſer St. verſchob die Antworl, 
da er eben von Philip. abziehen wollie. . 1 


©. 88: und vier, Bifhäfen., Auebert/ nennt-nchg 
den :vieren auch den Erzbiſchof Tarentaasionum — relictis. quo- 
que ibi.ex magna: parte aneribug Sargipanym, — Higs:ita ordi. 
zatis. Nonis Novemh, exivimus Philipopoli et versus Adrianor 
‚polim üer arripuimus — terlia dis ‚venipaug ad, oppidum. Blisk 
nos, uhi per. VII dies morati. sumus,. weil der Kaiſer cum 
paneis wieder nach Philip. zuruͤck ging, und ⸗ceretiora quaedam 
communicavit principibus, quos ad austodiam eivitglis ‚Jerez 
gberat.. Als fie nun weiter. zogen ‚und ‚nicht mehr weit vyn 
Adriandpel waren, coammuni consilio egmen Ungar, — .ad 
patsiam et. Dom. suusm.regem reverli parmjsit Dom. Imperator, 
Tribus igitur lantum comilibus. vel Baronjbus Upgaris cum 
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soclis suis nobisckin remanentibus, sex cbrtiltiik - dinm’ onsibı 
aliis et cum episc, Iazarensi retro reversi sunt ad propria ZHl fi 
Kal. Decemb, , cum quibus Dom, Imp. binos nuncios traum: 
sit, alierum quidem ad’ Flium suum illustrem Regem Rom. « 
principes Imperii, Qui statuni saum et exereilus eis signißcud, 
et alterum ad regem Un. direxit, doles et fallacies geuei U 
ipsius Constantinop. videlicet Imperatoris et e converso iind U 
‚ei frätrum suorum omnitm peregrinoruis Ohristi inwereieh 
illi plenarie proponens, qui nuncii prospero itinere eira = | 
tivitatem Domini apud <ivitaiom Ungariee, quas teutonice Onie- | 
burg dieiter, ad regem Ung. pervenerunt. Das Gen, tik 
griechiſchen aren verfofgend, kam zu Adrianopel X; Kl 
Decemb. a, vt ilem vasnam velat zeperienies ängragei cum 
geudie :änhahitare ipsam sepimus at tempus hymak ao 
iransegimus, Interim .vanprab. Chunradus Batisbon. epie, 
duce quadam pesegrino .cive Ratisbonensi,. groecae -Lingun se 
prorinciae gnarus (sic, etwa gnaro) urbem Prohston diem | 
armata manu Graefis aufugientibus Occupavit et abundaniım 
omnium necessariorum'sibi ac sotiis suis non segniter ib an | 
gisivit, Post haec praeelectys dux Alemaniae, filius Impän- | 
toris, Timoticon urbem munitissimum fortioribus et anime- | 
sioribus Cumanis ei Graecis possessam bellica virtate aggm- | 
ditar. — Hugo quidam’ miles de Wormatia beſteigt ber it 
die Mauer cum vexillo suo, — in hostes constanter ruit, qum | 
siguifer ducis idemmque Marschallus Diemarıs nomins,. neh - 
que milites porta civitatis viriliter effraeta insoswti urbem pe | 
tenter expugnaverunt VIII. Kal. Decemh. Man verlor une | 
milites — tödtete aber ultra mille et quingenten. ==. In yes 
urbis gtiidam militum wostrorum tres equos- saog resagueml, | 
qui in Bulgaria sibi violentia praedonum ablati Suerune. gb 
©. 91. Reperta est ibi’ olla ingens — yino plema, qusde> | 
neho attoeissime evat fuoatum — es fhabete ben Pilgern uiit I 
Wohl aber den Griechen, die davon tranken. — Dari mede,.dän 
dapifer ‘et pincerna Imperatoris cum sociis suis eochpum | 
eastellun: Nikiz dietum , quod cum omini civeumissenje tegieet | 
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in: fpxiei, vel vereni coufectione Congpptinpp, dmperatori 'ser- 
wm digeoscitur,. «a ductoribus seu,interpretibus Graecae lin- 
gus4 praemoniti essent, ut vinum terrae illins summppere Yin 
_twent: — idque: puhligo edicto promulgatum fuigget, pueri 
mihilomigns. mijlitum ‚vel lerieorum, solita freti consteptie, 
‚Ian Nei mwisericogrlig . redditi äntrepidi, vinum conßdenter hi- 
Irnnt, -Dominisque ‚suis. pos tea obtulerunt, quo et allı tandam, 
wsj.in.wullo sunt, Iagsi- =r;. mau zwang aber. einen. Griechen, eg 
Buitrinlen, her ward blaß, fing.an zu ſchaͤmen, die Augen zu 
verdsehen u. |. 10, . Cogmitgm. fit a npstris, quod ab introitu 
"Bulgarise et deincepa somenum nobis saepius fuit procuratgm, 
sed Dei clamentia illnd pphis mntatum .in antidotum salugig. 
GES Fit weine, eh dr nf An ni wel 
ME) : . J x . 
it. = et J 
S. 94 Qaxaos Sertols — assefande, Dieß gehe, 
VII. Idus Demmb. — Vor ihrer, Ankunft ‚©. 94: anie, 
TESIPISKPTUM igitar saciarnm nostrorum adyentum ad Philipop, 
Estaviensis.episcopi ;wilitgze.;agmen. apyd, Baron Gum agming 
cum egminibus Graecorum gongrediens dt, plurimis eorum ‚087 
eisis, victoriose regrediens, dum incautius agitur et repente 
Grescosum inaidiis Fircnmyenirentuy; et.qustupr quidem milites 
aliornm.sed XIV. ex npstrig trucidantur, · Mox ut.dux Dalma- 
tiap-et.aoeii ani supervaperunt: in ultionem sanguinis, frateraj 
krasıana oshortes. Gyascas requisierunt,, quas, ‚stem ‚apud Bacon 
eoadunatus et exinde ad Philipopolim. processuras, ut aocios 
nocaros inibi qonstitutos de terra. delerent, cognoscenles con- 
stamlar. irraerunt in e98,et in congrasaiona plus quam tregenins 
ex. eis .ingulswerunt......In regione ‚Gradhiz (©. 93) dicu n 
paanı. Jorti ‚visitantes. invenexuut ip picturis ocelesiarum e} 
alierum ‚aedium Grascoe «ervicibus, peregginorum insidentes et 
mors inimitorum · eos infsaenantes, quaprapter. tiostri efferati 
ecalesins quam ‚aedes ingenderum .at. perplurea in ore gladii 
-pereusserunt, omnem otjam terramı insam ipgenti praeda vaslar 
werunt. ZB Vase u Pr EEE ee on \ 
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S953 Beute und Abentener. =" Friderites sd 
vᷣoeatus de Berge mit:feinen sociis Aberſtieg eine Alpe, German 
die Feinde, invasit regionem opulentum Flächiam dieiam, nen 
inultum u Tihessafonica distantem, in qua rebelles sliquot pr 
at sbuudantiämique necessariorum plus quam revchere sui 9 
tuissent, invenit, quem epise. Patavienss er’ Sir Deimaslag 
Cum armata mans prosecuti er Ipsi’ auos Lern chipte ex preuiy | 
höstiäm onustaveradt." Ein bulgariſcher Puppe’ oder Sarıpa 
ethaſt Frieden“ Ca Vues etiadrocato)y weil er einen Meter, WE 
von‘ Räubern gefangen war, bem Oerzoge zutäct gab, Fre= 
sered Aruoldus de Bornberg — cum XVI tstıtam ermatis m» 
cHs' inter quos -ehät —— — Gernialus Oomitis de D- 
wien; als ſie fi an den Srafen von Dollcie, derſich gegen 
einige Griechen und Kumanen ruͤſtete, anſchließen wollten, tw 
den von mehr als 300 feindlichen Reitern umgeben, XVH 
cum trerenti⸗ lereo Vongreist, et treiben 2apüı üteguatibusor- 
ehsis, tribus etlam ad 'terräi proätrelis et-weltis suweiatis dl 
X equls eorum ablutis relfgnos ouines in fügen ‚dexiere Bes 
mini faclente virtutem converterunt: Mt base guide * 
Philippop- gerebantuf, Inter ba Zu 

SG.95: "Srted. währe ai feh tiger em | 
nlssimus’Imperator, lioet: longe' superior ’esset in heile ’adversm 
Orattüni Imperat., guöd'ipst sibt‘ stülte indinevet, meer wi ; 
inen simplicis proposili contra invasores 8. civitatis Toruselam, 
super exilii nostri in Graecia infructussa prolongatione mudi 
. imagho affectus, quippe qui christiani “ergwinis effusleik | 
‚niedallitus abhorrebat, qudia' tumen veliet noller Audi ii his 
perierlis oporiebat, per literas et nimecio⸗ —öXXX 
contenft, ut quoniam fi priores 'Iegatös:'uien Aniyus apiiit; 
fidem adhuc faciat de pace et securftste munediorens ,- qeiäutit 
utrumäue päcem eomponant, si tamen «am anplostater;' ei 
töncerdfa inter utrimiglie Tiiper. redintegrata ‘ut zertitadks 
nobis per obsides electos facte transitar et 'fori pretiuus aut 
sua exercitus Christi recedant — quod Graecus Imp. libesii 
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et ardenti animo admistt , quippe qui fersau) summ et.elnitateg 
resistere non’ a valeutas a nostris videbat. vastarzczc. m 


gue. 314. Ubi Aurtiochias) sum post tantos:labores ae 
tantanı inediam et famis crucistum requieacere et ſoueri vellent, 
tanta mortalitas et pestilentia principum facta est, ut indifferens 
interitus tam nobiles, quam pauperes tam senes quam iuvenes, 
indifferenter raperot, ita qued neo aetas, nec conditio vix ali- 
quem eriperet, inter quos prudens etvencrabilts episcopus Herbi+ 
polensis Gotfridus, cuius industria totus exereiug domini sogar 
betur, cum aliis episcopis et principibus, quos longum est enu- 
merare, raptus est ct ibidem sepultus. Ipse siquidem Gdelibus 
suis, qui morti syae interfuerunt, adhyc vivens äniunzit, nme post® | 
mortem suam dexisan manym ampuseteım Berbipolim repor- 
tarent, quatinus eius memoria ibi non periret et in sochesia 
illa semper vigeret, quam eadem manu ad laudem divini a 
nia illuatraverat, sed portitoribus in via ablata est. Religuj 
vero, qui tantae coladı superstites ibidem remanseraut, cum 
saepe dicto duce Sueviae, qui vicem, palernae renuitatis ef 
potestafem 'ordinandae wijlitise dũi susceperat, naviganteg 
Piholomaidamı, quae et Acona dicta est, pervenerunt, ubi fotug 
exercitus crucis Xu coadunatus est, Ubi etiam taurilli, quj 
prius in obsidione eiusdem eivilatis, quam Turci muniereng 
pt »criter defendebant, inmorati sunt, quam et illi, qui sur 
Prrvenerunt, migerabiliter interierunt, Credere posset, qui tan- 
dag mortalitati interfuit, quod 'finem tunc accepisset res hu- 
ampan, sed ut propheta ait, foris vastabat gladius, et domj 
mara similis orat, inaudita pestis et pestilentia omnes tofaliter 
eteo nii. ut otiam illi, qui Antiochise (vitam) nunc non finierung, 
ailatiqnem mortis suse querenies. et in aegritudine sua Aconam 
mayigapges, ibidem obierint, et hi, qui in obsidione ejypdem 
civilatis agrotantes inmorali sunt, simili worte raperentur, in- 
ter quos dux Suevise, atrocissimus athleta dei factus et umor 
Sarrasenssum, Gum. aliis. nobilibus divini tertaminis pro- 
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pügustoribus obiit-*).. Et’quamvis alii serius, alii eiting ad.es- 
dem fata rapereutur, omnes lamen una lex necessitatis olravi. 
Inter quos etiam venerabilis Pataviensis eps Diepoldus de 
sanguine 'imperialis propaginis Orins, viam universae carnis 
cum 'aliis intravit- Canonici ver@ et clerici shae ecclesise:ser 
cun obierunt,: alii .spıd Aconam, . Tegno et sui socı apud 
Tripolim.. Obiit autem: praefatus,eps Diepoldus idus Ney, 
cierornm: vero ;principum dies obitus,. quia tayı frequens « 
stm <rebra fait. m. 4l. diem diei, sorumnlavik Iatalem, neq 


2uam ‚notare potuimus. a, i 25 1 8 u 
en ·4 — nn 
PR 61.. Dr EEE, 
Ki Brief. des‘ Abnise Phrlipy von —R& “ 
Be an ben Heryog von Detreihe 


 Phylippus dei gratia Irand Tex karlsiimo amich mo ne 
bik duci austriae, ‚salutem et sincerae dilectiehis pleaitudi- 
nem. Quon ia quum perverse et contra‘ 'Deam et contra kei 
minem Rich’ impiissimus rex ahgliae in transmarinis Yustiber | 
Vixerit et fecerit oculo ad oculum vidislis et audistis, singe 
vobis ad memoriam non opörtet- -redücere.- Verum scintas’ ve 
fixa tenere memoria, quod Rich chunr” ‘märchionem er dom 
num Tyri, qui üsque ad’ supremum diei exitum defensöt’a 
eoldmpi Christianitatis extilit, sine causa’et’nullis praseddehi | 
tbus meritis consangujheum quondam nöttruta karissimuie æ 
nosirum per assessinos eradeliter fecit ‘ nterBet. !  "Modis it 
omnibus quibus possumus preces er Intimo cordis ge 
procedentes vobis porrigimus, quatinus‘ izitehtur' miserictänh 
dei '& respectu cuiusqne servitii quöd ünguam vobis por | 
mus’exhibere, praedictum Richardum sub"ärta tentitistiäl® 
ia, nec aliquo modo düm liberetis douet vobis et wor’ iu 
Mmustri rom: imperatore ore ad os aut per nuncties Ar Iiih 
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a Zee | 
‚Dei ‘Wiaäislev, ceteris nobilihus ei mmiverso: ‘popalo' ne 
inotum s. herthardus, ‚Clarevallensis‘ vordins Abbasi::- 
Togenm rien Vol an oreang 
\slüters in Christo. Bstmihi sermo ad vos de negotio Chriai) 
"6 est salus nostra. Quod logitor‘, 'dt indigwitatem pen» 
ve "ScHibentis excuset äpud vos auktorilus domini, 'azcused 
msitleracio utilitatis vestre, exeuset'lid in vohis est intentio 
Yitatis, modice enim sunt, se’ non ‘wrodice! eupio: yoga 
äterfbus esse Christi. Hic zelus urget, at:seribam quoddig 
mtius viva voce sctibete cordibus vestris laborarem; siy: us 
Aüntas non suppeteret facaltas. Sed’spiritas quidem promp- 
à est, caro autem infirmia,, ohtemperarâ non potest cor, zup« 
site‘ borpus anime destderio, sed''niec' spiritus velocitaten» 
dles terrena valet comitäri. Sod quid bino querimus?. Abest 
vobis porcio nostra, sed’ Aue. melior.est‘, cor nostruin pated 
!'vos, o Boeini! cor noatrum usıyke ad. vos Ailatatum esta 
vi corpus nostrum onerosum terrdtum intercapedeo deliheats 
idiat ergo universitas vestra verbum'henurh ;; audiat:verbunk 
lutis, et oblatam indälgeneie: eopiam devetis cordibuß ao 
achiix amplectattiry nörjne'enim smile tonipuis istud ceteris; 
€ Preteriere teinyturli.ds-hucusqüg,::" Nova venit eelo di vino 
‚seracionis ubertas. Beari, quos in ven iet superstites aunus 
scabifis domino‘, annus femissionis, annus atique iwbileus, 
ico vobis, non fecit:dominus taliter omui retro generacioniy 
E'täm copiosumn in pätres nostros gracie' ofudit munus, . Vi- 
te quo artificio utitdr ad selvandım vos. Considerate pieia, 
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' sis abissum, et obstupescite peccatores! Necessitatem se habere | 
aut facit aut simulat, dum vestris cupit necessfatibus subvenire, 
De celo venit consilium hoc, nec ab homine est, sed a cordh 
Ä pietatis divine processit. 

‘ Comitota est et contremuit terra, quia celi dominas cap 
perdere terram suam, in qua visus est annis plus quam XIX, 
homo inter homines conversatüs, — suam, quam honorarit ae 
tivitale, — suam,, quam illustravit miraculis, dedicavit - 
guine, sepultura ditavit, = suam, in qua vox turturis audıa est, 
oum Virginis Alias öaslitatis studio commendatur, — sunms, inqu 
primi epparuerunt flores. Hanc promissionis terram ceperunt 
occupare maligni, et nisi fucrit, qui resisteret, ad ipsum in- 
it ‚religionig uostre sacrariıum, lorumgue Ipsum maaculeis 
eomentur, im quo propter nos vita nostra obdormivit in morte, 
et prophauiare sancia sanctorum loca, dicg agni iimemeculail 
perpurata cruore. Audite amplius aliquid, quod monere de- 
heat: quodlibet dumm pactus hominis chrisliani. Accumtu 
prodicienis Rex noster, imponitur ei, quod nen sit dens, md 
Salso simulaverit: esse, quod non erat. Quis in vobis fidele, | 
qui:mon surgat et defendat deum suum ab imposita prodicieis 
infamia? Securus conflictam ineat, ubi sit. . .Et vivere gloria, 
et mori lucrum, _Quid:moramini, servi crucis ? Quid dies 
muletis vos, quibus nec robur corporum, nec terrena possust 
deosso ? Suscipite siguum crucis, et’omnium, de quibus conde 
eontrite, oonfessionem plenam feceritis, indulgenciam deliche- 
sam: Hauc vobis summus pontifex confert, vicarius eius, c=i 
dietam.est: Quodenmque salveris super terra, erit solutum ia 
eelis. Suseipite munus oblatum, et ad irsecnperabilem in- 
dulgentie facultatem alter alteri prevenire festinet! Rogo el 
eensulo, ne: propria ‚quisque negocia Christi negotio vide 
preferenda , nec propter ea, quae temporibus aliis poterant « 
possant exercers istnd obmittat, quod ultra recuperari nen p- 
sit. Et.ut noveritis, Quo, qua, quomodo sit eundum, audıım 
in proximo pascha profeclurus est exercitus donsini, et pars nom 
modica ‚per Hungariam ire proposuit. IHud quoque ststetum | 
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‚est, DO quis variis aut croceis seu eciam serlcis utatur vestibus, 


sed neque in. auf Malgratis auri vel argenti, ‚quippiam appo- 
natur; tamen in scuto et lignd sellarum, quibus utuntur, cum 
ad loca procedent aurum vel argentum appom Nesbirhäße, qui 
voluerint, ‚ut refulgeat sol i in eis, et terrore dissipetdf gencium 
fortitudo. Copiosius-et.larius proseqyi ‚oportaret „. nisi quod 
hahetis apud vos dominum Morariensem episcopum;, virum 
eanctum, edoctum, qüem exhortamaf, dt Becumdum tapien- 
eiam, que data est ei a damino,. diligenchis.suner hoc univer- 
sitatem vestram student ewbortasi , exemplargue literaram do- 
uff’ pape Inberimus* vobis;, euius admonifibnem intentissime 
avers debetis | Pereipere „ ‚et ejus ohservarg, decreta. _ Valete. 
Hec epistola.: soripta, est ;ciwea amnum domini 1146. vel 
citra duci Boemis Uhrdislav, qui post Ruttoritate Imsperatoris 
Conradi factus 'est Rex coronatus secundus Boemorum post 
Wratislaum, qui. primus fuit, nex Bobemorym, quo tempore 
Otto, Pragensis *piscopus, mortuus est, et Daniel in eius 


locum surrogatus. Olmudensis autem episcopus eodem tem- 


pore erst Henricus, qui et Sdyco dikebktur. Mo siguidem 
tempore fuit passagium Christianorum ad defensionem ecclesie 
Ierosolimitane: contre Regem Babilomie; ad. quod. dominus 
Wiadislaus cum fratre suo Henrico et patruele suo Spitignero 
etc. cruce assumpta ei armali Se transtuleruns, 
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